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Untererheber Schäfer in Bühl .. A 
Untererhebern Joſ. Dienger in Haufen Amis Breifah) * Shift er in 
bifhofdheim - » =» 2 0. —4 er — 


dem Buͤrgermeiſter Ferdinand Bein von —— er 


— 


Buͤrgermeiſter Schwab in Kollmatsreuthe.. 
Bürgermeifter Maier in Waſenweileeee. — 


Khein 
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Perfonal-Wegifter 


zum 


Negierungsblatt für das Jahr 1851. 


a. 


Adelmann, Boftmeilter 
Areldheim, von, Major 
Melsheim, D. von, Hauptmann 
Albert, Defan und Pfarrer 
Allmang, Pfarrer 

Amann, Bifar 

Ammann, Pfarrer 

Ammann, Dr, Phyſikus 


Ammerongen, v., Sberftlieutenant 


138. 


Andlaw, von, Geheimer Rath und Gefandter 


Arnsperger, Oberforftmeifter 
Aal, Berirksförfter 
Adbrand, Hauptmann 
Adbrand, Oberft 


B. 


Bach, Pfarrer 

Bachmann, Pfarrer 

Bader, Dr. Geheimer Rath 
Bader, Chirurg 

Bär, Major 

Bajer, Bezirksförfter 
Bannwartb, Oberlieutenant 
Bark, ehemaliger Bahningenieur 


478. 


Baron, Pfarrer 
Bartholome, Pfarrer 
Bauer, Kanzleirath 
Bauer, Major 
Baumann, Pfarrer 
Baumann, Beneficiat 
Baumbah, von, Notariatöpraftifant 
Baumgärtner, ehemaliger Rechtspraftifant 
Baumüller, Geheimer Nath 
Bauſchlicher, Etaatsminifterial-Regiftrator 
Bechtel, Pfarrer 
Bechtold, von, Rechtopraktikant 
Bed, Kirchenrath 
Beck, Dr. Oberarzt 
Bed, von, Major 
Beder, praktiſcher Arzt 
Behaghel, Regierungsaffeflor 
Behrle, Bilar 
Beff, Staatsrat) und Hofgerichtspräfident 
Beni, Aubitor 
Bentifer, Hofgerichtorath 
Ben, Pfarrer 
Benz, Rameralpraftifant 
Berdheim, Chr. von, Minifterrefident 
Bes, Hauptmann a. D, 

ill, 


766. (2) 


Billharz, Lieutenant 

Bilbarı, Hofgerichtsrath 

Binfert, ersbifhöflicher Eefretär 
Birnftill, Pfarrer 

Biſchoff, Bahningenieur und Infpeftor 
Blattmann, Amtmann 
Dleibimhaus, Berirfsförfter 
Bleibtreu, Oberlieutenant 
Blittersdorf, von, Hofjunfer 

Bıödt, Hauptzollamtsfontrofeur 
Boch, Stabsarzt 

Boch, Rechtspraklikant 

Bodenius, Phyſikus 

Boͤlle, Amtsaffeffor 

Börnfhein, Dr. Dekan 

Boͤttlin, Poftoffizial 

Bohlinger, Dekan 

Bopp, Konrad, Pfarrer 

Bopp, praktijcher Arzt 

Bott, Stiftungsteviſot 

Braun, Phyſikus 

Braun, Oberart 

Praun, Pfarrer 

Braunmwarth, Pieulenant 
Breitenftein, Pfarrer 

Brettle, Verwalter 

Brettle, Dekan 

Breifdiger, Poſtkaſſier 

Brummer, Oberarzt 

Brunner, Oberzollinfpeftor 
"Brunner, Staaterath 

Bühler, ehemaliger NRedtöpraftifant 
Bühler, Pfarrer 

Bührle, Vikar 

Bürdlin, Bahningenieur und Inſpektor 
Bürdel, Amtschirurg 

Buifion, ehemaliger Rechtspraklikant 
Buiſſon, ehemaliger Hofgerichtsrath 
Burg, ehemaliger Rechtöpraftifant 
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475 
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700 


Burg, Poftmeifter und Inſpektor 
Burger, Bifar 
Burdhard, ehemaliger Rechtépraktikant 


€, 


Gaflinone, Fr., ehemaliger Oberlieutenant 


Ehavoen, Eiſenbahnamtskaſſier 
Ehriemar, von, Oberamtınann 
Ghriftophl, Defan und Pfarrer 
Glaufing, Rechnungsrath 
Gloßmann, von, Nehtepraftifant 
Cloßmann, von, Oberlieutenant 
Greusbauer, ehemaliger Hauptmann 
Ereuzburg, Stiftungscevifor 


D. 
Dahl, Vikar 
Dambacher, Kanzleirath 
Davans, von, Bezirksfoörſter 
Deetken, Pfatter 
Degenfeld, von, Rittmeiſter 
Deißler, Lieutenant 


| Delaiti, von, Bezirfsingenieur 


Dettinger, Hauptzollamtsfontroleur 
Deuber, Hofrath und Profeflor 
Deurer, Dr. Brofeffor 

Diehl, Oberzollinfpeftor 
Dieffenhofer, Nachprädifator 
Dietrich, Amterevifor 

Dieg, Finanzrath 

Dilger, Amtéphyſilus 
Diſchinger, praktiſcher Arzt 
Dolletſcheck, Hüttenverwalter 
Dons bach, Amtéreviſor 
Dorner, Rechtspraktikant 
Dorſch, Vikar 

Dreyer, Oberſt 

Durban, Oberingenieur 
Dyckerhoff, Baurath 


138. 


E. 
Eberlein, Domänenrath 
Ebert, Pfarramtokandidat 
Ebert, Pfarrer 
Eccard, Pfarramtskandidat 
Eckert, Hofgerichtorath 
Eichrodt, Stadtdirektor 
Eichrodt, Rechtepraftifant 
Eimer, Dr. Aſſiſtenz⸗ und Badarzt 
Einhart, Kanzleirath 
Eifenmann, Buchhalter 
Eifinger, Notariatspraftifant 
Elfner, Redtspraftifant 
Engler, Lieutenant 
Epple, Zeichnenlehrer 
Erggelet, Amtschirurg 
Ernſt, Math., Pfarrer 
Ernſt, Ludwig, Pfarrer 
Eihbaher, Dekan 
Eſchger, Regierungsfanzlift 
Eyth, Hofgärtner 


F. 
Fabert, von, Oberlieutenant 
Fackler, Dekan 
Falk, Vikar 
Faller, Amtschirurg 
Faller, Pfarrer 
Faulhaber, Pfarter 
Fecht, Kirchenrath 
Feder, von, Obergerichtsadvokat 
Feſenbeckh, Pfarrer 
Feſenbeckh, Kriegslommiſſär 
Fetzer, Hofgerichtsrath 
Feuerbach, Dr. Hoftath und Profeffor 
Fickler, Profeffor 
Fiefer, Minifterialrath 
Finf, Dr. Regimentsarzt 
Binneifen, Regimentsarzt 
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236 
447 
477 
576 
412 
475 
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477 


Bineifen, Bifar 

Fifcher, Joſeph, Pfarrer 
Fifher, von, Hauptmann 
Fifcher, Wunds und Hebarzt 
Fiſchinger, Kameralpraftifant 
Fiſchler, Recdtöpraftifant 
Bliegauf, Kaplan 

Foͤhliſch, Forftpraftifant 
Forſter, Pfarrer 

Forſter, Lehramtepraftifant 
Frech, Major, 
Frei, Lieutenant 
Frey, Dito, Rechtspraktikant 
Frey, Lieutenant 


— 


Freyberg, Fr., Oberrechnungstath 
Freydorf, von, Hofgerichtsaſſeſſor 
Freyſtedt, von, Generallieutenant 


Freyſtedt, von, Major 


Friedeburg, von, Oberlieutenant 


Friedrich, Vikar 
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141 
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587 
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533 
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687 


Füeßlin, prafiifcher Arzt und Vorfteher des Män- 


nerzuchtbaufes 
Fuͤller, Amtsaffeffor 
Funfe, Stiftungsrevijor 


G. 


Bänjeblum, Amtmann 
Gamber, Schriftverfaſſer 


Gangloff, Hauptzollamtskontroleur 


Gaum, Amtischirurg 
Gehr, Pfarrer 

Geißer, Kameralpraktikant 
Geißmar, Rechtspraktikant 
Gerber, Oberamtmann 
Gerber, Bezirksfoͤrſter 
Geres, Oberlieutenant 
Geilach, Ingenieur 
Gerſter, Reviſionsadjunkt 
Gerſtner, Regiftrator 


326 
204 
287 


204 
140 
700 
139 
756 
767 
764 
706 
475 
446 
654. 756 
452 
223 


Gerwig, Aſſeſſor 

Sillmann, von, Kanzleirath 
Gillmann, Ernft von, Oberlieutenant 
Billmann, Emil von, Oberlieutenant 
Blaubig, von, Kammerherr 
Blaubig, von, Oberftlieutenant 
Glodner, Geh. Finanzrath 

©melin, Dr., Geh. Hofrath und Profefior 
Goͤler, von, Lieutenant 

®öler, von, Hauptmann 

Göring, Rehtspraftifant 

Goͤtz, Regierungsregiftrator 

Götz, Pfarrer 

Goͤtzenberger, ehemaliger Galleriedirector 
Boublaire, Notariatöpraftifant 
Gramm , praftifcher Arzt 

Graf, Bifar 

rap, Pfarrer 

Graumann, Lieutenant 

Greif, Bauinfpektor 

Greiner, Pfarrer 

reiner, Hauptmann 

Grether, ehemaliger Rechtspraftifant 
Grimm, Domänenverwvalter 

Groh, Bezirfsförher 

Grobe, ehemaliger Pfarrer 

Groß, Hauptzoflamtöverwalter 
®runer, Pfarrer 

Gſcheidlen, Pfarrer 

Bünther, Ingenieur 

Gutſch, Dr., praftifcher Arzt 
Guttenberg, Oberarzt 


H. 
Haagen, Cameralpraktikant 
Haas, Rheinzollamtscontroleur 
Haas, Pfarrer 
Haberer, praltiſcher Arzt 
Hader, Geheimer Kabinetsfecretär 
Hader, Oberhofmarfchallamtsfecretär 
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Hahn, Stabipfarrer 

Haitz, Amtsphufifus 

Hamma, ehemaliger Rechtepraftifant 
Harlfinger, Bezirfsförfter 
Harſch, Notariatspraftifant 
Hartmann, Pfarrer 

Harveng, Boftmeifter 

Haufer, Bifar 

Heck, Amtochiturg 

Heddäus, Kanzleirath 

Heil, Amtmann 

Heimerdinger ‚" Rechtspraktikant 
Heisler, Hauptmann 

Heiler, Pfarrer 

Heiß, Zeichner 

Hered, Reditepraftifant 

Hergt, Dr., Medizinaltath 
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Nr. I. 1 
Großherzoglich Badiſches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samſtag den 4. Januar 1851. 





Inhalt. 


. 

Gefege, die Bewilligung von Unterfügungsbeiträgen für diejenigen Unteroffiziere und Solvaten ver königlich preußischen 
und anderen Bunbestruppen, welche durch Bermundung verflümmelt oder fonft gan; erwerbsunfäpig geworben find , betreffend; 
die Auflötung der Gemeinde Ferdinandadorf betreffend. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Grofiherzogs: vie Ber- 
längerung des Kriegszuſtandes und des Stanpredts betreffend. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien: Belanntmahungen des Minifteriumsd des Innern: 
die Schenfung des Spielpächters Benazet in Baden betreffend ; vie Stiftung des verftorbenen Defans und Stavtpfarrers Johann 
Piharl Allgaier in Carlsruhe betreffend. 

Dienfterledigung. Berichtigung. 





Geſetz, die Bewilligung von Unterflügungebeiträgen für diejenigen Unteroffiziere und Soldaten der föniglid) 
preußischen und anderen Bundestruppen, welde durch Berwundung verflümmelt oder font ganz erwerbs⸗ 
unfähig geworben find, betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, wie folgt: 


Urt. 1. 


Diejenigen Unteroffiziere und Soldaten der föniglich preußiichen und anderen Bundestruppen, 
melde im Jahre 1849 bei der Niederfämpfung des Aufjtandes im Großberzogthum durch Ver— 
wundung in Gefechten verftümmelt oder ohne ein Glied zu verlieren, gänzlich erwerbsunfähig 
(ganz Invalide erſten Grades) geworden find, erhalten Iebenslänglich einen Unterftügungsbeitrag 
zu den von ihren Regierungen bewilligten Penfionen. 


Urt. 2. 


Der Unterftügungsbeitrag wird für diejenigen Unteroffigiere und Soldaten, welche ein 
Glied (einen Ruß oder einen Arm) verloren haben z auf jährliche einhundert Gulden, und für 
1 
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- 


d.ejenigen, weldye, ohne ein Glied zu verlieren, durch Verwundung gänzlich erwerbsunfäbig 
geworden find, auf jährlich fünfzig Gulden beftimmt. 


Art. 3. 


Sämtliche Unterftügungäbeiträge beginnen mit dem 4. Januar 1851, und werden auf 
den Grumd der von den betreffenden Regierungen aufgeftellten und bereits vorliegenden Liften 


ausbezahlt. 
= Art. 4. 


Unſer Kriegsminifterium ift mit dem Vollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 27, Dezember 1850. 


Seopolb. 


Auf allerhöchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


A. v. UNoggenbach. 


Geſetz, die Auflöjung der Gemeinde Ferdinandsdorf betreffend. 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


“Ar! 


Wir baben mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
Ginziger Artikel. 
Die Gemeinde Ferdinandsdorf, Amts Eberbach, ift aufgelöst. 


Gegeben zu Garlsrube in Unferem Staatöminifterium, den 28. Dezember 1850. 
Leopold. 


Huf allerböchiten Befehl Seiner Stöniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


v. Marſchall. 


I. 3 
Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Die Verlängerung ded Kriegszuſtandes und des Standrechts betrefiend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nach Anhörung Unſeres Staatöminifterrums haben Wir Uns bewogen gefunden, ben 
Kriegäzuftand und dad Standredht, wie joldye unter dem 27. Oftober 1849 (MRegierungsblatt 
Nr. LXVIII.) und unter dem 16. DOftober v. J. (Megierungsblatt Nr. XLVIII.) verfünder 
worden find, auf weitere vier Mochen zu ‚verlängern. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unjerem Staatsminifterium, den 4. Januar 1856. 


Scopold. 
A. v. Hoggenbad. Stabel. 


Auf allerhöchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Shunggart. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 27. Dezember v. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden, 
den Hauptamtsverwalter Georg Cramer in Heidelberg zum Hauptſteueramt Lahr, und 
den Haiptamtöverwalter Ernſt Ariedrih Kramer in Lahr zum Hauptiteueramt Heidelberg 
zu verſetzen; 
die katholiſche Prarrei Niederwihl, Berirfsamts Waldshut, dem Pfarrer Martin Riehle 
zu Steinach zu übertragen: 
unter dem 28. Dezember v. J. 
die Penfionirung des erzbifchöflichen KRanzleidirectors und Domcapitelfondifus Helter in 
Freiburg allergnädigft zu genehmigen, 
den geiftlichen Verwalter Gaddum in Mosbacd bis zur Wiederheritellung feiner Geſund— 
heit in den Ruheſtand zu verjeßen ; 
dem Pfarrer Eichhorn in Nußlod die umtertbänigit nacgeluchte Gntlajfung aus dem 
Dienfte der evangelifchen Landeskirche zu ertheilen ; 
die evangeliſche Pfarrei Eggenſtein, Landdekanats Garlörube, dem Pfarrer Yamımert in 
Kirchen, 
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die Fatholifche Prarrei St. Ulrich, Bezirfsamts Staufen, dem Pfarrer Johann Evangelift 
Hip zu Aichen, und 

dem Militäroberargte Mebenius die erledigte Stelle eines Aſſiſtenz- und Badearztes zu 
Langenbrüden zu übertragen. - 


Verfügungen und Dekanntmadhungen der Minifterien. 
Die Schenkung des Spielpächters Benazet in Baden betreffend. 


Spielpäcdter Benazet zu Baden hat der jtädtiichen Kranfenanftalt zu Baden 1,615 fl, 2 fr. 
geichenft. 5 

Diefe Schenkung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 19. Dezember 1850. 

Gropberzogliches Minifterium des nern. 
von Mlarfchall. 
Vdt. Sachs. 


Die Stiftung des veritorbenen Dekans und Stadipfarrerd Johann Michael Allgaier in Garlsruhe betreffend. 


Der verftorbene Defan und Stadtpfarrer Johann Michael Allgaier dabier bat 2,127 fl. 
10 fr. zur Errichtung einer Kleinfinderichufe zu Jlmfpan geftiftet, wozu die Staatögenehmigung 
ertheilt wird. 

Es wird died zum ehrenden Andenfen des Stifterd hiermit befannt gemacht. 

Garlöruhe, den 21. Dezember 1850. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Dienſterledigung. 


Die katholiſche Pfarrei Raithaslach, Amts Stockach, mit einem beiläufigen Einkommen 
von 750 fl., worauf die Verbindlichkeit ruht, eine Güterkaufſchillingsſchuld von etwa 150 fl. in 
noch zu beftimmenden Jahresterminen abzutragen, ift in Erledigung gefommen, Die Bewerber um 
diefelbe haben fih ſowohl bei dem erzbiichöflichen Ordinariate als bei dem fatholifchen Ober: 
firchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorjchrift zu melden. 


Beridtigung. | 
Am Regierungsblatt 1850, Nr. LIX. Seite 430 Zeile 13 von oben joll es heißen: die Bewerber 
um diefe Pfründe (Pfarrei Kirchhofen) haben fih „bei dem katholiſchen Oberfirden- 


rathe und dem erzbiichöflichen Ordinariate“ nah Vorſchrift zu melden. 
I 
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Nr. H. 


Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samftag den 11. Januar 1851. 
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Uumittelbare allerböchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Mevaillen- 
verleihung. Dienſtunachrichten. 

Berfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien: Bekanntmachungen des Finamminiſterlums: vie 
Zilgung des auf Obligationen aufgenommenen Eifenbahnanlehens vom Jahr 1842 betreffenn. Die vierte diesjährige Gewinn« 
slehung des Anlehens der Eifenbahnfchulventilgungstaffe vom Jahr 1845 betreffend. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seines Aöniglihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Medaillenverleibung. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 1. Januar d. 9. 
allergnädigft bewogen gefunden, 
dem Bürgermeifter Schmitt in Niederbühl wegen jeined unter beſonders jchwierigen Ver— 
hältniffen bethätigten, Feſthaltens an der gefeglichen Ordnung die Fleine goldene Givilverdienft- 
medaille zu verleihen. 


Dienftinahridten. 


Seine Königliche Hoheitder Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden, 

den Hofmarjchall, Oberftlieutenant Freiherrn von Schilling, feiner Bumetionen ald Hof: 
marichall und Mitglied des Oberhofverwaltungsrath3 zu entheben ; 

den Kammerhern Freiherrn Ferdinand Röder von Diersburg in Dienft einzuberufen, 
und demjelben die Leitung der Gefchäfte des Oberhofmarichallamts nit Sig und Stimme im 
Dberhofverwaltungsrathe proviforifch zu übertragen ; 
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den Kämmerier Heuber zum Kanzliften bei der Intendanz der Hofdomänen zu ernennen; 

den Oberftallmeifteramtsjefretär Lauer, mit dem Gharafter als Revifor, zur Hofrechnungs- 
controllfanmer zu verjeßen ; . 

den Sefretär Ruppert im jeiner biöherigen Gigenfchaft vom Oberhofmarjchallamt zum 
Oberjtallmeifteramt zu verjeken, und 

den bisherigen Reviſor bei der Hofrechnungscontrolffammer, Garl Hader, mit dem Gharafter 
als Sefretär, dem Oberhofmarſchallamt beizugeben. 

Allerböcitdiejelben haben ferner 

unter dem 6. Januar d. J. 

allergnädigit geruht: 

die Stelle eined Vorſtandes des in Haltingen zu errichtenden Poſt- und Gijenbahnamtes 
den bisherigen Fahrpoſtkaſſier Ferdinand Morftadt im Heidelberg, 

die Stelle eines Kaſſiers und Erpeditors bei demſelben Poſt- und Eiſenbahnamte dem bis- 
herigen Grpeditor Garl Bretſchger in Gfringen zu übertragen ; 

den Dffizialen Wilhelm Petitjean in Freiburg zu dem Poft- und Eiſenbahnamte Heidel 
berg zu verfeben ; 

die evangeliſche Pfarrei Pievolsheim, Landamts Garlörube, dem Pfarrer Johannes Hor- 
muth in Leutershauſen, 

dad evangelifche Stadtviffriat Heidelberg den Pfarrer Carl Friedrich Mühlhäuffer in 
Wertheim, - 

die Fatholifche Pfarrei Möggingen, Bezirksamts Gonftanz, dem Pfarrer Joſeph Wilhelm 
Ammann in Leibertingen, 

die fatholifche Pfarrei Wagenitadt, Bezirfsamtd Kenzingen, dem Pfarrverweier Mathias 
Ernſt in Mahlipüren, zu übertragen, 

den Amtschirurgen Nuffer in Achern wegen worgerüdten Alterd in den Penſionsſtand zu 
verjegen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Tilgung des auf Obligationen aufgenommenen Gijenbahnanlchend vom Jahr 1942 betreffend. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter dem heutigen, in Gegenwart 
einer großherzoglichen Gommiffion, folgende Eifenbahnobligationen in Gemäßheit der dieffeitigen 
Bekanntmachung vom 22. v. M., Regierungsblatt Nr. LVI. gezogen worden find. 

von den Obligationen zu 1000 fl. die Nummern: 


173 788 1554 2168 2493 2696 2797 3433 4109 4441 
393 860 1718 2232 2499 2738 2996 300 4112 4554 
396 1107 2077 2389 2630 27%0 3205 4014 4389 47162 


J 


614 1352 2152 2481 2647 27% 3332 44.08 


von den Obligationen zu 500 fl. die Nummern: 


79 
133 


932 
935 


von den Obligationen zu 100 fl. die Nummern: 


98 


1650 
1716 
1776 


1141 
1340 
1702 
1723 
1952 
1994 
2347 
2353 
2359 


1790 
1799 


2453 
2692 


3856 


3737 
4178 
4231 


3997 


5687 
5711 
5941 


5857 
5947 


5990 


1324 
7392 
7530 
7643 
7926 
8023 


u. 


7795 
8054 
8070 


9376 
9399 
9573 
9654 
9859 
9875 
10132 


Bom 1. Juli 1851 an hört die Verzinſung dieſer 


Carlsruhe, den 17. Dezember 1850, 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 


Kegenauer. 


8520 9624 
8638 9661 
168 9723 
8501 780 
8855 10047 
9005 10062 
9184 10107 
9222 10195 
9230 
11644 14177 
11751 14563 
11951 14823 


12237 148% 
12297 14981 


12428 15002 
12431 15304 
12860 15371 


13460 15503 
13930 15565 
14042 15646 
14149 15673 
14152 1575 
14154 15821 


Obligationen auf. 


10626 11185 
10686 11208 
10559 11213 
10729 11234 
1077 11241 
10872 11254 
11010 11369 
11118 11544 
15525 17469 
16020 17506 
16055 17551 
16149 17859 
16393 18178 
16399 18197 


16405 18226 
16414 18272 
16553 18391 
16695 15415 
16757 18459 
17151 18641 
17197 187233 
17425 18786 


Vdt, Probft. 


8 u. 


Die vierte diesjährige Gewinnziehung bes Anlehens ber Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe u vierzehn Millionen 
Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 


Das Rejultat der heute ftattgehabten vierten diesjährigen Gewinnziehung des obenbemerften 
Anlehens wird durch die beifolgende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Die Gewinne werden planmäßig auf den 1. April 1851 durch die Eifenbahnjchuldentilgungs- 
kaſſe bezahlt werben. 


Carlsruhe, den 31. Dezember 1850. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
fiegenauer. 


Lifte 
der zu dem Sotteriennlehen der großherzoglihen Eifenbahnfchuldentilgungskafle 
vom Jahr 1845 von vierzchn Millionen Gulden 
gehörigen 1000 Stück Looſe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 


Zwanzigiten Ziehung 


am 30, Dejember 1850 unter Aufficht der großberzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehens-Unternehmer gezogen wurden. 


(Mad der Mummernfolge geordact.) 


Vdt. Probft. 


Nummern der am 90. November 1850 gezogenen 20 Eerien. 
209. 1351. 1638. 1657. 3126. 3215. 3573. 3766. 3948. 4366. 4549. 4905. 4989. 5657. 5780. 5954. 
6227. 7342. 7451. 7578. 





fl. Ider Loofe. fl. 


Kummer |e Gewinn. — Gewinn Nummer — Nummer \Sewinn — Gewinn Nummer Gewinn 
der Looſe. fl. der Looſe. fl. 


der Looſe. fl. der Looje.| fl. 











1047 10433 10449 67515 
10418 ö 10434 10450 4 67516 
10419 10435 \ 67501 d 67517 
10420 ‘ 10436 67502 67518 
10421 10437 67503 67519 
10422 2 10438 \ 67504 67520 
10423 10439 4 67505 67521 
10424 10440 67506 4 67522 
10425 10441 di 67507 67523 
40410 10426 10442 67508 ‘ 67524 
10411 10427 d 10443 67509 67525 
10412 10428 j 10444 67510 67526 
10413 ö 10429 2 10445 67511 d 67527 
10414 10430 10446 67512 675283 
10415 10431 10447 \ 67513 67529 
10416 10432 10448 67514 67530 





u. 


Aummer |®ewinn.]| Rummer 
er Looſe. fl. der Loofe. 





fl. Ider Roofe. fl. 








156255 


67547 | 70 82801 42 

67548 42 82802 42 156256 | 70 
67549 42 82803 | 70 156257 | 70 
67550 | 70 82804 | 70 156258 42 
81851 | 7O 82805 | 70 156259 42 
81852 42 82806 | 70 156260 | 70 
81853 | 70 82807 42 156261 

81854 | 70 82808 42 156262 42 
81855 42 82809 | 70 156263 42 
81856 | 70 82810 | 70 156264 42 
81857 | 70 82811 | 70 156265 | 7 
81858 | 70 82812 | 70 156266] 1000 
81859 42 82813 | 70 156267 | 70 
81860 42 82814 42 156268 42 
81861 | 70 82815 | 70 156269 | 70 
81862 | 70 82816 | 70 156270 | 70 
81863 42 32817 | 70 156271 70 
81864 42 22818 | 70 156272 42 
81865 42 82819 | 70 56273! 1000 
81866 42 82820 42 156274 2 
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Gewinn] Rummer Gewinn] Nummer 





Gewinn. Rummer Gewinn. Rummer Gewin 


der Looſe. fl 
160709 42 
160710 42 
160711 42 
160712 42 
160713 | 70 
160714| 1000 
160715 42 
160716 42 
160717 | 70 
160718 42 
160719 42 
160720 42 
160721 | 70 
160722 | 70 
160723 42 
160724 42 
160725 42 
160726 | 70 
160727 | 70 
160728 | 70 
160729 42 
160730 42 
160731 | 70 
160732 | 70 
160733 | 70 
160734 42 
160735 | 70 
160736 42 
160737 70 
160738 70 
160739 | 70 
160740 | 70 
160741 42 
160742 | 70 
160743 42 
160744 | 70 
160745 | 70 
160745 | 70 
160747 | 70 
160748 | 70 
160749 42 
160750 70 
178601 70 
178602 | 70 
178603 42 
178604 | 70 
178605 42 
178606 | 70 
178607 | 70 
178608 | 70 
178609 42 
178610 | 70 
178611 42 
178612 42 





der Loofe.| fl. 
178613 42 
178614 | 42 
178615 70 
178616 42 
178617 70 
178618 42 
178619 | 70 
178620 | 42 
178621 42 
78622 | 42 
178623 0 
178624 70 
178625 42 
178626 70 
178627 70 
178628 | 70 
178629 42 
178630 42 
178631 42 
178632 70 
178633 70 
178634 | 42 
178635 42 
178636 70 
178637 70 
178638 42 
178639 42 
178640 70 
178641 42 
178642 70 
178643 42 
178644 42 
178645 | 42 
178646 70 
178647 42 
178648 70 
178649 | 42 
178650 70 
158251 42 
188252| 1000 

188253 42 
188254 0 
188255 42 
188256 42 
188257 70 
188258 42 
188259 70 
188260 | 70 
188261 42 
188262 42 
188263 | 42 
188264 | 42 
188265 42 
188266 | 70 


der Looſe. 


“Talslelelel -1 -1 
soooooRBRBRoRBRSRBRBERBOo 


aa 
so 


BS 


’ 


BEBBSSS| a 








der Looſe. fl. | 
I ıaarı | 22 [28275 | 42 70 282841 | 42 | 
| 1497372 | 70] 218276 | .42 42 282842 | 2 | 
| 192373 | 42 | 218277 | 42 70 282843 | 70 | 
| 197374 | 42 | 218978 | 70 42 ar | 2 | 
| 197375. | 42 | 218279 | 70 70 282845 | 22 | 
| 197376 | 42 | 218280 | 42 42 282846 | 42 
497377 | 42 | 218281 |. 42 0 282847 | 2 
197378 | 70 218282] 1009 70 2982848 | 70 
497379 | 42 | 218283 | 42 42 232849 | 42 | 
197380 | 42 | 218284 | 70 42 232850 | 42 | 
497381 | 7o | 218285 | 70 70 288951 | 70 
497382 | 70. | 218286 | 70 42 288952 | 42 | 
197383 | 70 | 218287 | 42 42 288953 | 70 1 
197384 | 70 | 218288 | 70 70 288954 | 70 | 
197385 | 42 | 218289 | 42 42 288955 | 42 | 
197386 | 42 | 218290 | 42 70 288956 | 42 
1azasz | 42 [291 | 42 | 2eraas | 70 | 24520 28957 | 42 | 
| 197388 218292 | 70 | 227446 | 70 | 245250 238958 | 70 
197389 1000 218293 | 42 | 227447 | 70 | 249401 288959 | 70 
1 197390 | 70 | 218294 | 42 | 227448 | 42 | 249402 288960 | TO 
| 197391 | 70 | 218295 | 42 | 227449 | 42 | 249403 988961 | 7 
197392| 1000| 218296 | 70 | 227450 | 70. | 249404 288962 | 70 
| 197393 | 70 | 218297 | 42 ] 245201 | 42 | 249405 285063 | 70 
| 197394 20 218298 | 42 1 245202 | 70 | 249406 288964 | 70 | 
| 497395 | 70 1 218299 | 42 | 245203 | 42 | 249407 288965 | 42 | 
| 197396 | 70 | 218300 | 70 | 245204 | 42 | 249408 238966 | 42 
| 197397 | 70 | 227401 | 42 | 245205 | 42. | 249409 238967 | 42 
497398 | 42. | 227402 | 42 | 245206 | 42 | 249410 283088 | 70 
197399 | 42 1 227403 | 70 | 245207 | 42 | 249411 288969 | 42 
497400 | 42 | 227404 | 70 | 245208 | 70 |] 249412 288970 | 70 
218251 70 227405 42 245209 70 249413 70 228971 704 
248252 | 70 | 227406 | 42 | 245210 | 70 | 249414 70 12889721 2] 
| 218253 | 42 | 227407 | 42 | 245211 | 70 | 249415 70 |] 288973 | 42 
| 218254 | 42 | 227408 | 70 1 245212 | 70 | 249416 70 | 28897 42 
| 218255 | 42. | 227409 | 42 | 245213 | 70 | 249417 70 | 2838975 | 70 
D18256| 1000| 227410 | 70 | 245214 | 7o | 249418 42 | 288976 | 70 | 
218257 | 42. | aaratı | 70 1 245215 | 70 | 249419 42 | 288977 | 42 1 
I 218258 | 42 | 227aı2 | 70 1 245216 | 70 1 249420 | 42 70 | 2889738 | 70 | 
218259 | 42 | 227Aaıa | 42 | 245217 | To | 2a9a2ı | 42 42 | 288979 | 42 
218260 | 70 | 227414 | 70 | 245218 | 70 | 24122 | 70 0 | 2883980 | 70 | 
218261 | 70 |] 227415 | 70 Jjans219| 1000| 249423 | 70 42 | 2ssosı | 70 | 
8262 | 42 | 227416 | 70 | 245220 | 70 | 249424 | 70 s| 1000| 233982 | 70 | 
18263 | 70 Faaraı7 | 42 | 25221 | 70 | 24435 | 2 7 988983 | 70 | 
| 218264 | 42 | 227418 | 70 | 245222 | 42 | 249426 | 42 70 | 288984 | 70 | 
| 218265 | 42 | 227419 42 | 245223 | 42 | 249427 | 42 70 | 288985 2 | 
| 218266 | 70 | 227420 | 70 245224 | 42 | 249428 | 42 42 1 288986 
218267 | 70 I 2a7razı | 42 | 245225 | 42 | 24949 | 42 42 1288987 1000. 
| 218268 | 70 | 227422 | 42 | 245226 | 70 | 249430 | 70 4a | 2ssoss | 42 | 
I 218269 | 70 | 227423 | 70 I 245227 | 70 | 249431 | 70 0 | 288989 | 42 | 
218270 | 42 | 227424 | 42 | 245228 | 42 | 249432 | 42 0 |] 288990 | 70 
218271 | 70 1 227425 | 42 | 245229 | 42 | 249433 | 70 42 | 288991 | 42 
2189272 | 70 1 227426 | 42 | 245230 | 70 | 249434 | 70 0 1] 288992 | 70 
218273 | 42 1 227427 | 70 | 245231 | 70 | 249435 | 70 70 | 288993 | 70 
218274| 1000| 227428 | 42 | 245232 | 42 | 249436 | 70 70 |] 283994 | 22 
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Gewinn.| 
fl. I 


Gewinn] Nummer 
fl. der Loofe. 


Gewinn] Nummer 
der Loofe.| fl. lder Loofe. 


Nummer 


Gewinn] Nummer ISewinn. Nummer Gewinn] Nummer 
der Looſe. . 


fl. Ider Looſe. fl. lIder Looſe. 


















































288995 | 42 | 297688 


297678 42 311321 42 367064 42 372507 
; 297679 42 311322 42 367065 42 372508 
297680 | 70 311323 42 367066 | 70 372509 
7681 42 311324 42 367067 42 372510 


-1 
238 
ww 
1-J 
2% 
“DD 
[7° 
1 
© 


42 | 311331 | 42 | 367074 372517 | 7o | 378890 | . | 
288996 | 70 | 297689 | 42 | 311332 | 70 | 367075 | 42 | 372518 | 70 ‚| 378860 | 79 
288997 | 70 | 297690 | 70 | 311333 | 70 | 367076 | 70 | 372519 | 42 | 378861 | 79 
288998 | 42 | 297691 | 70 | 311334 | 42 | 367077 | 70 | 372520 | 70 | 3782| @ | 
288999 | 42 | 297692 | 42 | 311335 | 42 | 367078 | 42 | 372521 | 42 | 378863 | 40 | 
289000 | 70 | 297693 | 42 | 311336 | 42 | 367079 | 42 | 372522 | 42 | 373864 | vo 
297651 | 42 | 297694 | 42 | 311337 | 42 | 367080 | 70 | 37253 | 42 | 3% 0 | 
297652 | 42 | 297695 | 42 | 311338 | 42 | 367081 | 42 | 372524 | 42. | 378866 | 70 | 
297653 | 42 | 297696 | 70 | 311339 | 42 | 367082 | 42 | 372525 | 70 | 378867 | 70 
297654 | 70] 297697 | 42 | 311340 | 70 | 367083 | 70 | 372586 | 42 | 378868 | 70 
297655 | 70 | 297698 | 70 | 311341 | 42 | 367084 | 70 | 372527 | 42 | 378869 | 4 
297656 | 42 | 297699 | 70 | 311342 | 70 | 367085 | 70 | 372523 | 42 | 378870 | 42 | 
297657 | 42 | 297700 | 42 | 311343 | 70 | 367086 | 42 | 372529 | 70 | 3788711 | 28 
297658 | 42 | 311301 | 70 | 311344 | 42 | 367097 | 70 | 372530 | 42 | 378872 | 70 | 
297659 | 42 | 311302 | 70 | 311345 | 42 | 367088 | 70 | 372531 | co | 378873 | 4 
297660 | 70 | 311303 | 70 | 311346 | 42 | 367089 | 70 | 372532 | 70 | 378974 | 9 
297661 | 70 | 311304 | 70 1311317 1000| 367090 | 42 | 372533 | 70 | 3785| 2 
297662 | 70 | 311305 | 70 | 311348 | 70 | 367091 | 70 | 372534 | 70 |878876| 1000 
297663 | 42 | 311306 | 70 | 311349 | 70 | 367092 | 42 | 372535 | 70 | 3787| 2 
7664 | 70 |] 311307 | 42 | 311350 | 42 | 367093 | 70 | 372536 | 42 | 378878 | 70 
297665 | 42 | 311308 | 42 | 367051 | 70 | 36709 | 42 | 372537 | 42 | 378879 | 70 
297666 1 42 | 311309 | 70 | 367052 | 70 I 367095 | 70 | 372538 | 70 | 378880 | 42 
297667 | 42 | 311310 | 70 | 367053 | 70 | 367096 | 70 | 372539 | 42 | 378881 | 70 
297668 | 42 | 311311 | 7O | 367054 | 70 | 367097 372540 | 42 | 378882 | 70 
7669 | 42 | 311312 | 42 | 367055 | 42 | 367098 372541 | 42 | 378883 | 70 
297670 | 42 | 311313 | 42 | 367056 | 42 | 367099 372542 | 42 | 378884 | 70 | 
297671 | 70 | 311314 | TO | 367057 | 42 | 367100 3| vo | 37ess5 | 2 | 
297672 | 42 | 311315 | 70 |8367058| 1000 | 372501 42 | 378886 | 70 
1297673 | 70 | 311316 | 42 | 367059 | 70 | 372502 42 | 378897 | 22 
297674 1 70 | 311317 | 70 | 367060 | 42 | 372503 70 1 378888 | 42 | 
297675 | 42 | 311318 | 70 | 367061 | 70 | 372504 70 | 378899 | 2 | 
297676 | 42 | 311319 | 42 | 367062 | 42 | 372505 42 | 378890 | 42 | 
297677 | 42 20 | 378891 | 42 | 


7682 42 311325 42 367068 | 70 372511 


BER 
= 
& 


42 
42 
70 
42 
70 
70 
42 
42 
id 
311320 42 367063 | 70 372506 | 70 
70 
42 
70 
42 
70 
297683 | 70 311326 | 70 367069 42 372512 = 
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297684 | 42 311327 | 70 367070 | 70 372513 42 378898 

7685 42 311328 | 70 367071 | 70 372514 | 70 42 378399 | 
7686 | 42 311329 42 1367072) 1000| 372515 | 70 1000 | 378900 

297687 1 70 311330 42 367073 | 70 372516 42 | 


12 : 1. 


fifte 
der aus ben früßeren 
achtzehn Ziehungen 
noch uneingeldödten großherzoglich badifhen Fünfunddreißig-Gulden-Looſe 
des Unlebens vom Jahre 1SAS, 
deren Befiger zur Erhebung der Gewinne hierdurch aufgefordert werden. 
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Serie | Rr- 5 5 |ere| Rr Serie| Et g | 
ber > der 
| Rr. Loofe. = 5 Nr. Ar. Loofe $ 
| mm m — — — — | 
| fl. fl. fl. fl. | 
I 68 | 3358| x. | 42 | 374 | 18664|xvır. | 42 | 519 | 25908 | xvı. | 42 | 616 | 30779| xvum.| 42 
>, 3359| „ 421 „ I 18666| „ 421 „ 1255| „ 421 „ 1307801 „ 42 | 
„1 3364| „ | 421 „ | 18667) „ 41 » 125916] „ | 421623 | 31111 xv.| 421 
» 13365| „ 1 501 „ | 1s668]l „ 43 | 520 | 259093] x. | 42] „ [31113] „ 50 | 
I» 1 3366| „I 2 „ Laseril „ 42 | 546 | 27263| xvı.| 42] „ 31114 . 42 | 
| „1 3360| „ I a2] „ | 1074| „ 4a| „ 127264] „ | 70| „ |) „ 42 | 
I» 1330| „ | 21 „ | 1805| „ al „ Ier265| „ I vol „ Iatiel 50 
I. | 3972| „ | 42] „ | 18076| „ 42| „ | 2726| „ ol „ |st22] „ 42 
„ 153374] „ | 421 „ | 1865| „ al „ 127261 „ I vol „ lat „ | 42 
|», 3397| » | 50] „ | 1869| — al „ I2amass| „ I Aal » Ist) „ 42 
9 | 031 x. | 50] „ | 18697| „ 4a » Iama00| „ I a2 „ Tatil . 42 
„ba. I aalaoe | 20061 5 I 50h 5 Iammol 4 I vol z Iatel 5 | 50 
ı„ 1450| „ 1 421 „ 1205| „ a, „ lm) „ 1 21 „ | 31132] . 42 
I „ 14061 „ 1 421 „ | 2006| „ a1 „ 22] » I 21 „ 136639 - | 42 
I» Kassel » I a2] 5 Jaooml 5 I al. [27251 » I vol » Kaas » 1 42 
1% 1440| » I 421 5 Jaool » I als Jaesıl „ I el. 13664 ». 1 2 
128 | 6360| . | 42] „ 1 20079| „ 501 » 1272961 - I 421 » I3t138l - | 42 
199 | seuılxv.| 2] 5 | 20000l 5 I 421 573 | 28608] vi. | 42 | 650 | 32008] v. | 42 | 
„al „ | a2] „ 2008| „ 421 „ I2s600l „ I 42 | 678 | 33858] xvL. | 7 
I. IM) „ | 42] „ | 200821 „ | Aal „ |2B610l „ | 42 „ 133859] „ | 70 
I 215 | 10703| x. | 42] „ 1 20095| „ al. 28h | aa. 13355 | 70 
1 313 | 15601 | ıv, | 70] 403 | 20129| m. | 42] „ | 28612] „ ol „ 1358661 „ 1 42 
» 115626] „| 70450 | 22456] x. | 70] „| 28630| „ I 70] „ | 33876] „» |..42 
” 1156321 „ | 421 „ | 2257| „ ol» 128631] „ 421 „ | 33835] „ 11000 
334 | 16657 |xvı.| 42| „ 122458] „ 4al „ | 28632] „ | 0] „ | 3386| „ 70 
ı. Ltö6hel » I A2l „ | 2242| „ ol » | 28633] „ | 42] „ | 33890 „ | 42 
u”) 16661 " 42 7 22500 " 42 - 28634 * 42 ” 33900 — 42 | 
„ I 16680| „ | 42] 460 | 23406| ıv. | 42 | 616 | 30761 \xvun]| 42 | 687 |+34312| XIV. |+ 70) 
» Its681l „ I 421 492 | 24558 |xvım| 7O| „ | 30765) „ | 42] „ | 34324 „ | 42 
„ | 16682| „ 42 „ 124578] „ J1000f „ 130773] „ 70] 699 | 34950) vl. | 42 
„ Ii6683l „ | 501 „ | 2479| „ ol » | 307741 „ | 42] 755 | 37708| vi. | 42] 
” 16684 u 42 " 24583 7 42 " 30776 " 70 r 37709 70 
374 | 18656| „ | 421 „ 1258| „ 42| „ 13077| „ 42 | 771 | 385011 xvı.| 42 
" 18658 [77 42 " 24586 [7 70 " 30778 7 42 " 38502 " 42 




















=| 58 Nr. 1 

3 Serie 

der 

1 5 Re | Yoofe. i 
n. f. | | 
771 | 38503|xvı.| 50 v. | 42 | 1385| 69250| xıv. | 70 | 1799 1489914] xv. |+ 42 
» 3501 „| &2 „| 42] 1400| zoma| x | | „ lisa] „1442 
-» 1385431 „ | 50 xv. | 50| 1409| 0414| m. | 250] % Isasıel „ 1442 
» 1384| „ | 42 » 1 501 1454| v2623) xm. | | ) | sol » | 
„1385501 „ | 42 ” | 42] 1474| 73662] xvu.) 22] 2 | 92 „ | 42 
713 | 38624| v1. | 42 x | 42| „ | 7666| „ | 42] 1800| sog „ | 42 
796 | 39775| XI. | 50 » I al. Is, I ae| . sel» | 2 
" 39776 * 42 " 70 " 73671 v 42 * 89999 " 42 
. la, I 2 .» I ol » 136721’, I a2] 7 1900001 » | 42 
= 39281... 1.42 . 201 » 173682] 5. | 42] 1807| 9338] xiv. | 70 
. 139084 „ | 42 «| |. Im » | I „ | 8080 „ | © 
1395|. | 42 „| 20]. Ira „ | a2l » | soul „ |. 
® 39786 ” 50 ” 42 ” 73690 7 42 17} 903 4 1 " 42 
797 | 3909| v. | #2 xiv.| 701% Im » I Aal, Tool 4% | 2 
" 3981 1 » 42 " 70 " 73692 " 42 " 90343 ” 70 
» Issie „I 2 „| 42] aäsa| zaost| X. | 2] 5 |soacl „ | 
831 | 41534] u. | 42 „1501 5 174024 5 | 501. . I sosulru | 70 
" 41535 nr 70 ” 42 n 74088 " 50 ” 90347 „ 70 
143 , | I21% Iramıl ; | al, Isael., | 2 
— . | 70 „I 421» [7000| » a2 5 sol „ | & 
“ia , | © „142 | 1559) 7908| xvı.| 42 90350) „ | 70 
- las , | 2 „1 50] „ I zeool „| 42 | 1820| 90951] vin. | 70 
- 1450| „ | 42 > 150] 5 Irmam| 5 | 42] 1896| 94759|xvun] 42 
85 | 427ıal x. | 42 als Im ZI al. Il „ | 
“la, | 2 -» [250] 5 Irre2al 5 | 42] 2013 100824] X. | 42 
El , | 2 xi. 42] „ | 7936| „ | 42] 2054 [102652] xvun.| 42 
94 | Ası2l X. | 42 65406 xvıL.| A2l 5 Irzaasi 5 | 22]. to2ssal „ | 42 
95 m. | 42 * 42| „ | 7790| .40001 „ 1102654 „ 42 
* „150 x. Aal, | Tel 5 Jioasssı „ | 0 
8% xv. | 50 „tAal% Imml 5 | 21 5 Itoassel „ | 42 
* 2 7051 xvi.| 42 | 1567| 78312] vo. | 42] 5 Moose „ ı 2 
r 2 ; ii 1570| 78475| xv.| 50| , ltoases! , I 70 
r ” 42 } " 2 ” 78476 n 42 [7 102697 ...\ 70 
je . | 50 69031. | 42 | ösel 812561 5 | 42 | 2iss/109355| vi. | 42 
9a xũi. 50 16 „Il, Isrl 5 | 42] 2232 lttı5r8l m. | 42 
J „1.501 13611 680041 x. 213 Isa] 5 | a2, ol „I 2 
| al, Ioson| „ | Aal nal szzoı| 5 | 2 111580 „ | 42 
“Tal, 6563 5 I al „ Isr2ıl 5 | 42 | 2261 lt13003] ıx. | 42 
I 421% 6868 » | 501. |e2%l » | 42] „ Jt1sose| „ | 42 
„Ia2l ; Iesosıl 7 | 50] 5 Teraaal , | 42 | o3asltızaoı! XV. | 42 
„al 5 Iosoel 5 | 221% Irma 5 | A2|”, Mas „| 2 
tal; |680Ml » | 42| „ [87241 . | A2l 5 ums . | 50 
"| a2] ars ssselxv.| ol „» Ismail , | Aal 5 mal , | & 
x.ıi al, 1888| „ I ol. 8220| 2 | 501 » Timo „ | 42 
v.Ial. Iesszl 5 | 42] 1755| 87709| vir. | 42 | aätı 120532] sin. ! 42 
* 42 | 1385 | 69228| „ 421 „ | 8710| „ 421 „ 1120597] „ |! 42 
"I A2| „ | 69229] , 11000 szztıl » | 42] , Itzosss| 5 | 42 
»1 501 5 169230] 5 | 70] 1799] soaoı| xv.| 42 | 2äzalt2agııl xiv. | 42 
„1 a1, I6928| , | ” 8912| „ | Aal „ 12a „| 42 
#1 50] 5 || 5 | 70] 5 IHesoial „ +42] „ Jia 5 | 7 
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2479 123930| XIV. 
„ 123931 ” 
„ 1123935) » 
„ 123937 
„ 12333 
„ 1123940) „ 
„ 112394] „ 
" 123942 ” 
„ 123947] ” 
436194293) XII. 
1124299) Pr 
9194 1124095) Qt. 
3406. 124773, X. 
3528 126380 XI. 
„ 1126381 u 
‚» 126382 
„ 1126383) - 
25321126551) XV. 
„ 1126552) . 
„ 126553] 
2585120242) I. 
„ 11292431 „ 
" 1129244 " 
„ 129945] „ 
„ 129246) „ 
„ 112924] „ 
„ 129 „ 
„ 1129249 „ 
„ 1129250) „ 
| 2587 1129321 xl. 
„ 12932] „ 
‚ 129323) . 
» 12934 „ 
er 129325 PR 
F 886 
es 1129327. ’ 
„ 129338 5 
„ ‚129329 
„ 129330 „ 
" 129331. ö 
„ 129332] „ 
„ 129333] . 
" 129334] de 
129335) „ 
1129336 
r 129337, — 
J 129338] R 
„129339 „ 
„ 1129340) „ 
" 129348 7 
|» 1129349 „ 
, 2599129901) XVI 
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„ 1136971 


„ 1136975 
„ 1136974 
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2801| 140024 
2841142004 
2878| 143897 
2833| 144124 
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2088 149387 
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„ 11172794 
3457 
" 172305 


„ [172807 
„ | 172808 
„ | 172816 
„ [172817 
„ |ir2sıs 
„ | 1172839 
„ | 172845 

3473| 173601 
„ |173648 


172803] ? 


3023| 151139 

» 151140 

= 151141 

„ | 151142 

u“ 151143 
3108| 155369 
3143| 157101 

— 157102 
157111 

P 157140 

" 157141 

" 157144 

w 157145 
3181| 159017 

" 159023 

„ | 159039 

" 1509040) u 
3200) 159976) X 
. 160000 
3205] 150209 
3207| 160349] } 
3231| 161512] 7 
= 161513 

" 161522 

J 161528 
J- 161529 

— 161530 
161531 

5 161532 

. 161536] „ 
3367| 168306] XV 
— 168309 
„1168317 

— 168345 
163350] .» 
3409| 170401} XVII. 
. 170404 

R 170408 
3456| 172754 

j 172763 


222222— 





3569 178418 | XV. 

„ 1780| „ 

178433) u 
3640 181970 . 

„ 481971] , 
3709 185430 " 

„ [1185433] .„ 
3773/1188621] XI. 
„» 1188622] » 
3776188751 | XVI. 
„ MT] u 
" 188764 7 
» 1183765) , 

Pr 11887 166 „ 

[7] | 1857 ‘ 90 " 

183791 * 

3824191191 | x. 

„ 1191192) „ 
3827191301) XVD. 

„ 1191312] „ 
39891199437 | VIE. 

„ 1199443) „ 
40811204020 | XVIL. 

» 1204033) , 

» 1204034) . 
41571207846 | V. 
4197209818 | XVII 

» 1209819] „ 

„ 1209820| „, 

„ 1209821) 

„ [209827| ), 

‚1209830 F 

„» 1209831 * 

» 1209532| „ 

” a ‚9534 [0 
42551214245) XI. 
4429221402 | IX. 


22141 „ 


"„ 

44331221633 | XIV. 
„ je21049| „ 
„ 1221690| „ 

44941224668 | NV, 
„ 1224673) „ 
„ 1224689 | 
„ 224690| 3 
„ 1224691| „ 

45001224951 xil. 
„ 1224952) „ 
„ 1224953) „ 
„ |224973| „ 
" 224974 [77 
„ 1224975| „ 
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1: 1 229108] „ 
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Nr. ES E 

Se rie — E 
Rr. Roofe 1 B 
u 3 

fl. 

4864243157! XIH, 42 
„ 2 , 50 
„ 1243159 » 42 
" 243160 [77 42 
„ 24316 42 
„ 24162) „| 42 
„ 2431631 „ | 42 
„ 243164 . 42 
„ 1243165 „ | 42 
„ 241 AR 
„ 1243167) „ | 42 
„ 124 42 
„ 243160 42 
„ 1243170: 42 
„ 247» | 250 
" 243172: ” 42 
" 243173: » 42 
„ 24174 42 
„| de 
„ 1243177) » | 42 
„ 243178 „ | 42 
24300 „| 42 
AR73104: 3877| XVIL 42 
„ 243881) „ | 42 
„ ‚243882 ” 42 
498112490 14 XV, 42 
" 249050) * 42 
5015 2507 11 XVI. 42 
a Por „ 42 
„250713 42 
„ 1250 | 
„ MT 70 
„ 1250716 42 
„ lesorız! „ 70 
„ 250718 „ 70 
J207195 70 
„1250720 „ 70 
250724| 42 
5081 254015. xviu. 42 
25466016670 
” 254019) " 42 
50971254801! NV. 70 
„ josıson ,„ | 0 
„ 1254805 „ ; 70 
„ kesssto „ | 
„ 1254312 , 70 
254816) . 42 
5259 262932] XV, 42 
54291271401! XVII] 42 
„ jertao6l „ | 42 
" 127140071 „ | 42 








































Serie| M- 2 | 5 jomel RM | $ 
Ar. | yoofe. | € & | Mr. *8 ko} 
* 5 oofe. 5 

fl. 

342912714091 XVII. 42 | 5782289056] I. 
„ jarıdıal „ | 70] „ feseos7l „ 
” 27 1414 ” 70 ” 289058 ” 
„ 1271415) u 70 » 1289059 . 
„: 271416) „ 42 | 57871289331] X. 
„1271417), 70 „ 1289332] „ 
„ 1271427) 4 42 | 60151300707] XII. 
v 2718| „ | 421 „ 1300709] „ 
» 1271431) „ 70 » 1300720) „ 
r 27 l & 3: f [73 70 ” 300721 [72 
„ Br147 „ | 70 « |300722|) „ 
„ lertaasl „ | ol 5; l300r2al , 
” 27 1: 140 " 42 300724 " 
„ Br 4 42 607. 1/303662] XV. 

54361271779) XV 42 » 1303691 v 

54441272153! XVIL | 42 vr 1903699] - „ 
» 1272156) „ 42 1 60901304462) XVIL. 
„ kr) „ | 421 „ 1304463) „ 
„ 7214 » 421 „ 130465] „ 
„ ler2i92]| „ | 42] „ 130466| „ 

TUR „ | 42] „ 1304467] „ 

5488 37 4354) XL | 421 „ 130473] „ 

54891274401) XI, | 42] „ 130482] „ 
£ 374402| „| 42 „ 1304483] „ 
„ TAT „ 42 „ W045) „ 
v„ 174429 42 „ 1304489] „ 

s54larzieı| XL | 2 „ 1304493] „ 
. lerzıas „1 42] „ 3049| . 

56081280375 „ | 421 „ 3049| „ 

280376 „ | 42] „ 1304496] „ 
280377) „ | 50 3045001 „ 
280378) 42 61 16/305768| VIE 
280379) 42 | 6165|308226| XV. 
280380) „ | 421 „ 1308232] „ 
280381| „ 421 „ 1308233] „ 
280332! „ 42 „ [3098234] „ 
280383 „ | 50 „ 1308835] „ 
280334| „ | 42 308239) „ 
280388] „ 42 6371 313502 XI. 
2803901 „ 22366600 
280% 393) i Ir 318527 > 

567012 a8 3495| Vi. 421 „ 1854| „ 

56971284803) XI. 42 318543) „5 
„ 1284840) „ 21 63951319741] XI, 
„ le8i842| „ 42 | 6421/1321017] xvil. 
„lesisal , | 2 321029) „ 
”„ 12848491 „ 421 „ 1321032] „ 
57821289051 l. 42 „ 32 1033| u 
" 289052 7 42 "v 321035 ” 
„ 189053) „ | 421 „ [321042] „ 
» [289054] „ | 42] „ 132109] „ 
„ 12890551 „ | 42 









> 


RRERBRRERTSHERSRRSHRTERK" | Oel. 


in 
w 


BERESBESSEB 


























16 u. 
8 [ee | ®. H 3. [Serie | Mt H 
& Rr. | gooie.| & & RT | role | & 
fl. fl. 
6422)321057| xv. | 42 | 724913624301 xı. | 42 | 7313|365642] XvIl. 376094) XIV. 
„ Iseior2l „ 1 501 „ Iseaaıl » | 421 „ 1365650 „ 376095 
„ Is2to97| „ | A21 „ 1362432| „ | 42 | 73141365653] XV. 376172 
» Issioss| „ | 501 „ 6633 „ | a2] „ Ia656Hdl - 376211 
„ 210901 „ | 421 „ Ia62434 „ I Ar „ Ia6i6H6l - 379351 
654213270551 vi. | 501 „ 13624351 „ I 501 „ Is656601 379357 
6770338458! xvL. | A421 „ 13624361 „ | 421 „ 1365670 „ 379358 
: 1338459) „ 70] „ 1362437) „ 42) „ 1365692) . 379359 
63981344872] ıx. | 42] „ Is2aasl „ | 42 365697] . 379360! 
70091350404| xl. | 42 | 7281!364003| VI. | ‘42 | 73451367232] IX. 379362) 
» 1350408) „ 42 « 1364007) 70 1 73631368117] XL 379366) 
„ lssosel „ I 421 „ Isa „ | 7ol „ Iaestiel „ 379367 
„ Issodz! » I of „» 66610 „ I a2 2 I368150| 379380 
„ Issoasl „ I ol „ Ia640dsl „ | 42] 73841369170] IX. 379382 
„ 350419) „ | 42 | 72911364506] xvı. | 70] „ |369192) „ 379388 
10731353602] xiv. 70] „ 1364507] „ | 70] 739413696541 xviu 379395 
„ 1353617) „ 42 „ 1364508] „ 70 „ 1369655) „ 379396 
„ 53618) . 42 „ 1364509] 70 "1369668 379400) 4 
„ 1353619) „ | 421 „ 13645101 „ 701 „ 1369682] „ 380077] : 
„ 1353620) . 42 . 364511 „ 42 » 1369697) „ 381859 
„ 1353642) „ | 70] „ 364512] „ | o| „ 1369659] „ 331860 
„ 1353643! . 42 „ 1364513] 42 36 382017 XV, 
104[355190) ıv. | 42] 5 1364514] „ | 42 | 7402/37064] xil, 382033 
z139l356918Ixvun!| A| 5 136455) » | 70| „ 1370065 „ 0| 385434 
„ Isssosıl „ I Adel , lasi5esl „ | To| Taorlaroaıı]) „ +386481 
» kösel » I 2 3645301 . | ol „ 1370341 „ 386491 
„ 13569331 , | 42 H7304l365188| XV. | 42 | 7ä3si371898] V. 390547! 
„ 1356935] „ 70 „ 65 , 42 | 74471372328) XV. 390548| 
356939] 4 70 | 7307365309] „ 42 „ 1372339) , 390549 
723113615261 xv. | A421 „ Ia65317) „ | 42 | 75221376059) xIv ' 391392 
„ Iss1532l „ | 42] 731313656041 xvı. | 42 | „ 1376060) „ 391393 
„ Issı5al „ | 42] „ Ia65607) „ | A2| „ Ia76008l „ 391394 
w249\362428| xı. | 421 „ Ia65636I „ | 42] „ 1376075 „ 391499 
„ 1362429] „ 50 








NB. Die mit + bezeichneten Loofe Nr. 34312, 89913, 89914, 839915, 89916, 
237443, 386481 find mit Zablungsfperre belegt. 


Garlörube, den 31. Dezember 1850. 


Großherzoglich Sadifche Eifenbahnfchuldentilgungs-Fafle. 


172794, 237441, 237442, 


Nr. II. 17 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 





Carlsruhe, Dienftag den 21. Januar 1851. 





Inhalt. 
Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Medaillen» 
verleifungen. 
ungen und Befanntmachungen der Minifterien: Belanntmadhungen des Minifterlumd des grof⸗ 
hderzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten: Die Woftentfernung zwiſchen Stodah und Ueberlingen betreffend. 
Die Aufhehung des Vohamtes zu Lörrad und die Errichtung eines folden zu Haltingen betreffend. — Belanntmachung des 
Rinifteriums des Innern: Die polizeilihe Verordnung fiber das Befahren des Rheines von Bafel bis in die Ser betreffend, 
Dienfterledigungen. Berichtigung. 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Aöniglihen Hoheit 
des Grofherzogs. 
Mepdaillenverleibungen. 





Seine Königlihe Hoheitder Großherzog haben mittelft Allerhöchiter Entſchließung 
vom 7. d. M. den Amortifationdfaffediener Ehriftian Lehmann umd dem Generalſtaatskaſſediener 
Joſeph Graf dahier in Anerfennung ihrer langjährigen, treuen Dienftführung die filberne 
Eivilverdienftmedaille allergnädigit zu verleihen geruht. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Poftentfernung zwiſchen Stodab und Ueberlingen betreffend. 


Nachdem die zwiſchen Stodäh und Ueberlingen über Ludwigshafen und Sipp- 
Tingen binziehende neue Straße dem öffentlichen Verkehre übergeben ift, wird die Grtrapoft- 
entfernung zwijchen den beiden erfigenanten Orten nah Maßgabe der Beftimmungen der Ber: 
ordnung vom 9. Mai 1838 von 1’ auf 17 Poft herabgefegt, mas hiermit zur öffentlichen 
Keutniß gebracht wird. 

Garlörube, den 11. Januar 1851. 

Minifterium des großherzoglichen Haufed und der auswärtigen Angelegenheiten. 
J. A.d M. x 
non Aeitner. 
— F. v. Duſch. 


18 r X J IH, . 
Die Aufhebung des Poftamtes zu Lörrach und die Errichtung eines foldien gu Haltingen betreffend. 


In Gemäßheit allerhöchſter Entſchließung aus großherzoglihem Staatsminifterium vom 
23. November 1849, Ne 2463, wird mit dem 22. dieſes Monats dg3 zu Lörrach beftehende 
Poftamt aufgehoben, ftatt deifen daſelbſt eine Pofterpedition und an dem ſüdlichen Endpunkte 
der großherzoglichen Gifenbahn — vermalen zu Haltingen — ein Poft- und Gifenbahtamt er- 
richtet, umd diejem die Bahnitrede von der Station Schliengen an ald Bahnamtsdiſtrikt zuge- 
cheilt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 11. Januar 1851. 
Minijterium ded großberzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
J. A. d. M. 
von Kettner. 
Vdt F. v. Duſch. 


# 


Die polizeiliche Verordnung über das Befahren des Rheines von Vaäſel bis im Die Tee betteſſend 


Mit Ermächtigung aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 3. Januar 1851, Nr. 26, 
wird die dieffeitige Verordnung von 14. April 1841, die Fahrt der Dampf- und Segelſchiffe, 
fo wie der Flöße auf dem Rheine betreffend, rüdfichtlich der Stromftrefe von Bajel abwärts 
außer Wirkſamkeit geſetzt, und dagegen nachjtehende unter den Rheinuferftaaten vereinbarte 
polizeiliche Verordnung über das Befahren des Rheines von Bafel bis in die See zur Nadh- 
achtung und zum Vollzuge verkündet. 

Das Ufer, an welchen: die fliegenden Brüden und Gierponten zur Nacdhtzeit ihren Lan— 
dungsplat haben und die Nheindurchftiche * welche für die Schifffahrt bereits eröffnet find, werden 
durch die Kreisverordnungsblätter befannt gemacht werden. 

Garlärube, den 8. Jannar 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 


von Marſchall 
Vdt. Sad. 


Polizeiliche Verordnung über das Befahren des Rheines von Baſel bis: in die See. 
Erſte Abtheilung. | 
Allgemeine Beftimmungen für dem ganzen Strom. 
Artikel 1. 
I. Allgemeine Verbindlichkeit zur Verhütung von Befchadiqgung. 


1. Jeder Führer eined auf der Fahrt begriffenent ober vor Anfer Tiegenden Segel- oder Dampf— 
ſchiffes hat feine’ Aufmerffamfeit darauf zu richten, daß das feiner Leitung anvertraute Schiff 


2. 


3. 
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weder andere Schiffe oder Schiffbrüden, Fähren, Nachen, Schiffmühlen, Babeanftalten oder 
fonftige an oder auf dem Rheine befindliche Anlagen beſchädige, noch denſelben hinderlich 
oder durch diefelben beichädigt werde. 

Eine gleiche Verpflichtung liegt den Floßführern ob, desgleichen den zur Beauffichtigung oder 
Oeffnung von Schiffbrücken angenommenen Verſonen, jo wie den Inhabern von Fähren, 
Nahen, Schiffmühlen und von jonftigen Anlagen der vorgedachten Art. 


Artikel 2. 
II. Berhalten während der Fahrt. 


1. Im Allgemeinen. 


. Kein Schiff darf in den Fahrweg (Kurd) eined andern, im Fahren begriffenen Schiffes hin- 


einfahren und daſſelbe in feinem Laufe ftören: 


. An ſcharfen Strombiegungen, an denen fich Feine Wahrſchau befindet, muß jedes zu Thal 


fahrende Dampfichiff mit verminderter Kraft jo lange fahren, bid man vom Hintertheil des 
Schiffes aus in dad offene Med hineinjehen kann. 


. Auf Streden, wo Schiffe an Bohlwerfen oder an feiten Werften liegen, oder am Ufer im Gin- 


oder Ausladen begriffen find, dürfen die zwijchen denjelben und dem Ihalmege fahrenden Dampf: 
fchiffe bei der Ihalfahrt und beim Aufjchlagen (Wenden) nur mit halber Kraft, bei der Berg- 
fahrt aber nur mit derjenigen Kraft fabren, welche für den Fortgang und die fichere Steuerung 
des Schiffes unumgänglich nöthig if. 


Artikel 3. 
2. Borbeifahren der Schiffe bei einander. 
A. Allgemene Beftimmungen. 


. Nur da, wo bad Fahrwaſſer jo breit ift, daß daſſelbe ohne Zmeifel hinreichenden Raum fir 


die gleichzeitige Durchfahrt dreier Schiffe gewährt, darf der Führer eines Schiffe ed unternehmen, 
an einem andern Schiffe in derfelben oder im entgegengefehter Richtung vorbeisufahren. Bei 
einer geringeren Breite des Fahrwaſſers ift das Borbeifahren nur da gejtattet, wo ſolches, ‚mit 
Rüdficht auf die befonderen Stromverhältmiife einzelner Stellen, von den Regierungen für zus 
läffig erflärt wird. 
Wo es an hinlänglichem Raum zum Vorbeifahren mangelt, hat das zu Berg fahrende Schiff, 
wenn dafjelbe vorausfichtlich mit einem zu Thal fahrenden in der Enge zulammentreffen könnte, 
unterhalb der Enge zu halten, bis das Ihaljchiff durch die leßtere gefahren if. Befindet ſich 
aber bereits ein Schiff in der Enge, dann muß das andere Schiff jo lange vor der Enge halten, 
bis das erſtere dieſelbe durchfahren hat. 
Kein Dampfſchiff darf fidy einem, in einer Enge vorfahrenden Schiffe auf mehr ald zwei Schiffs— 
fängen (80 Meter) nähern. 

3. 


— 
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III. 
Artikel 4. 
B. Vorbeifahren in entgegengeſetzter Richtung. 


Alle Dampfſchiffe und mit günftigem Winde ſegelnde Schiffe, welche in entgegengeſetzter Rich— 
tung fahrend, einander in eben diefer Richtung begegnen, ſollen rechts (Steuerborbjeits) 
ausweichen, fo weit died zur Vermeidung des Aneinanderftohens erforderlich ift. 


. ft der Führer eined Schiffes durch bejondere Umftände an der Befolgung diejer Vorjchrift ge- 


hindert, jo hat derſelbe die im Artikel 5 vorgefchriebenen Zeichen zu geben. 


. Wenn die Kührer zweier, in entgegengejegter Richtung fahrender Dampfichiffe gleichzeitig zu 


erfennen geben, daß fie von der vorftchend zu 1 gegebenen Vorſchrift abweichen müſſen, jo joll 
dad auf dem zu Berg fahrenden Schiffe gegebene Zeichen maßgebend fein. 


Artifel 5. 
C. In verjelben Ridtung. 


. Erreicht ein Dampfſchiff ein vorfahrendes bis zu einer Entfernung von zwei Schiffslängen 


(80 Meter), jo darf es fich demſelben nicht weiter nähern. Will jedoch der Führer des hin— 
tern Schiffes vorbeifahren, fo muß berjelbe fünf Glodenfchläge geben, und eine blaue Flagge 
(zur Nachtzeit, ftatt diefer, eine heflbrennende Laterne mit weißem Glaje) auf halbem Maft 
aufziehen laſſen. Dasjenige Schiff, welches vorbeifahren will, muß, fobald dieſes Zeichen ge— 
geben worden, nach der rechten Seite (Steuerbordfeite), das vorfahrende aber nad der 
linfen (Badbordfeite) ausweichen. 

Schiffer, welche auf den Stromftreden unterhalb Spyf fahren, müffen zur Nachtzeit die 
Laterne nicht auf halbem Maft, jondern unter dem Bugfpriet anhängen laſſen. 


. Sobald das hintere Schiff mit dem vorfahrenden vder mit dem legten, von diefem gejchleppten 


Schiffe bis auf halbe Schiffslänge auf gleicher Höhe fich befindet, muß das vordere Schiff 
jo fange mit verminderter Kraft fahren, bis jenes erftere vorbeigefahren ift. 

Wenn ein bejfer ſegelndes Schiff ein vorfahrendes erreicht, und der Führer des erftern dem 
(egteren vorbeifahren will, jo bat derjelbe died durch Ruf zeitig zu erfennen zu geben. Als— 
dann bat der Führer des vorfahrenden Schiffes To lange die Segel zu mindern, bis dad an- 
dere Schiff vorbeigefahren ift. 


Artikel 6. 


D. Borjchriften in Betreff der Dampfidhleppzüge. 


. Die Vorfchriften der Art. 1 bis 5 find von allen Schleppzugführern zu befolgen, fie mögen 


mit oder ohne Anhang fahren. Insbeſondere ift beim Vorbeifahren von Schleppzügen an- 
einander den Art, 4 umd 5 zu genügen und es dürfen, außer in dem Halle eines ſolchen Vor— 
beifahrens, Schleppzüge niemald nebeneinander in gleicher Höhe fahren. 


. Alle Dampfichiffe ohme Anhang und alle mit günftigem Winde fegelnde Schiffe müfjen den 


Schleppzügen in der Regel ausweichen. Mangelt der hierzu erforderliche Raum, fo müffen 
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die Führer des Schleppzuges und der angehängten Schiffe, auch wenn ihnen fein Zeichen 
zum Auöweichen gegeben ift, nach Borfchrift der Art. 4 und 5 ausweichen, und dabei bie 
angehängten Schiffe in Eine Linie hinter einander bringen. 

3. Bei allen VBorbeifahrten anderer Schiffe haben die Führer des Schleppzuges und der ange- 
hängten Schiffe für das Zufammtenzieben des Zuges in der Art zu ſorgen, daß die vorbei- 
fahrenden Schiffe den erforderlichen Raum finden. 

4. Niemals dürfen mehr ald je zwei Schiffe nebeneinander gefuppelt jahren. 


Artikel 7 
E. In Betreffder Segelſchiffe. 
a) Wenn fie vom Ufer aus gezogen werden. 


41) Allen von Ufer aus gezogenen Schiffen darf nur auf der, diefem Ufer entgegengelegten Seite 
vorbeigefahren werden, Die gezogenen Schiffe müſſen auf das, im Art. 5, Nummer 1 vor- 
gejchriebene Zeichen fich jo weit ald möglich diefem Ufer nähern. 

2. Zwifchen einem gezogenen Schiffe und dem Ufer, von welchem aus dafjelbe gezogen wird, 
darf nur von einem zur Perfonenbeförderung dienenden Dampfichiffe, und zwar nur dann 
durchgefahren werden, wenn offenbare Gefahr Statt hat, wenn zuvor das Zeichen durch Anruf 
von dem Dampfichiffe aus gegeben worden, und wenn das gezogene Schiff ſich außerhalb des 
gewöhnlichen Bergfahrwajlers befindet. Der Führer des Segelichiffes muß auf den Anruf 
fogleich die Leine fallen lajfen und dad Dampfſchiff muß jo lange ald möglich mit ftillge- 
ftellten Rädern über vie Peine forttreiben. 


Artikel 8. 
b) Wenn fie gu Thal treiben. 


4. Winem, ohne Hülfe der Segel zu Thal treibenden Segelichiffe muß jedes Dampfſchiff aus- 
weichen. Mangelt ed hierzu an Raum, jo muß das Segelſchiff auf das im Art. 5 vorge: 
jchriebene Zeichen mit Hülfe von Rudern und Anfer fo weit ald möglich zur Seite audbiegen. 

2. Dad Quertreiben der Schiffe ift, den Ball höherer Gewalt ausgenommen, unterfagt. 


Artikel 9. 


co) Wenn fie lavirem 
Lavirende Sci dürfen nicht amifchen einem Dampfichiffe und dem von dieſem gehaltenen 
Ufer fahren. Diefelben müffen daher wenden, bevor fie den Fahrweg (Kurs) eines ſich nahenden 


Dampfſchiffes durchkrenzen. 
Artikel 10. 


F. In Betreff der einzelnen Fahrzeuge. 
1. In der Nähe tiefbeladener, jo mie aller Fahrzeuge, deren Belaftungsfähigfeit weniger als 
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600 Zentner beträgt, muͤſſen die Dampfichiffe, ſofern es ohne offenbate Gefahr für dieſelben 
oder für die angehängten Güterichiffe geſchehen kann, mit verminderter Kraft vorbeifahren, 
falls aber ſonſt für jene Fahrzeuge Gefahr entitände, zeitig ſtopfen. 


. Die Führer der vorfiehend zu 1 genannten Fleinen Fahrzeuge dürfen den Gang der Dampf: 


fehiffe nicht durch vermeidliche Annäherung ſtören; diefelben müſſen vielmehr aus dem Fahr⸗ 
wege (Kurs) des Dampfichiffes jich entfernen. 


Artikel 11. 


3. Sahren der Schiffe duch Schiffbrücken und bei Fähren. 


. Alle Schiffsführer find zur Befolgung der für Sciffbrüden und Fähren ertheilten befonderen 


Vorſchriften verpflichtet. 


. Die Führer von fliegenden Brüden und Gierponten müffen den in der Fahrt begriffenen 


Dampf- und Segelichiffen ausweichen, und zwar den Dampficiffen nach demjenigen Ufer, 
an welchen die Brüden oder Ponten zur Machtzeit ihren Landungsplat haben. 

Die fliegende Ponte zu Kaiſerswerth muß, wenn ſich daſelbſt Dampffchleppzüge 
oder Segelichiffe bei Fleinem Waller begegnen, fo lange in der Mitte des Stromes halten, 
bis die Schleppzüge oder Segelſchiffe vorbeigefahren find. 


. Solden Schiffen, melde von Stellen ober- oder unterhalb einer fliegenden Brücke oder 


Sierponte abfahren (ablegen), müſſen die Führer der legtern den Weg frei machen, und 
zwar den Dampfichiffen auf das im Art. 5 vorgejchriebene Zeichen, den Segeljchiffen auf 
Anruf oder Aufbiifen einer rothen Flagge. 


. Die Dampfichiffe dürfen, fofern nicht die volle Mafchinenfraft zu deren ficheren Steuerung 


durch die Schiffbrüce erforderlich it, durd eine ſolche nur mit verminderter Kraft fahren. 


. Zur Nachtzeit muß der Schiffsrführer die Abficht, durch die Brücke zu fahren, mitteljt eines 


Böllerfcyuffes zu erkennen geben, und, bid die Siguallaternen auf der Brüde aufgezogen 
find, vor derfelben warten. 


Artikel 12. 


4. Auhalten der Dampffciffe zur Perfonenbeförderung. 


. Soll ein Perjonen-Dampfihiff an eine Landungs:Brüde anfahren, jo ift vorher mit ber 


Glocke zu läuten. Soll daſſelbe an einer Nachenitation anhalten, jo ift das Zeichen bei 
Zage durch Aufhiffen einer Flagge, bei Nacht durch Aufbiffen einer hellbrennenden Laterne 
mit weißem Glaſe zu geben. Gleicher Zeichen hat der Nachenführer, welcher an das Dampf- 
ſchiff anfahren will, fich zu bedienen. 


. Bei Annäherung eines Nachens müffen die Räder des Dampfſchiffes jo zeitig ftill geftellt 


und bei der Abfahrt dejfelben fo ſpät wieder in Umgang gejegt werden, daß der Machen 
feine gefährlich Schwankungen erleidet. 


1. 
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. Die Nachenführer haben die eingeftiegeneh Perfonen aufzufordern, fich jogleich nieder zu ſetzen. 
. Der Nachen muß von zwei ſtarken, jchifffundigen Männern von gutem Rufe geführt werden, 


in gutem Zuftande, vollftändig ausgerüftet, und mit der Bezeichnung feiner erlaubten Ein- 
fenfungätiefe verjeben fein. 


. Die Ortöbehörde hat darauf zu halten, daß den vorftchend zu 4 gedachten Erforderniſſen 


jtetö genügt werde, nach Umftänden jogleich Abhilfe anzuordnen und der Dampfichifffahrts- 
Berwaltung Mittbeilung zu machen. 


. Niemand darf, ohne dem unter 4 erwähnten Grforderniffen genügt zu haben, Perſonen oder 


Güter zu einem Dampfichiffe bringen oder von demjelben abholen. 

Die Führer von Dampficirfen dürfen beim Abrahren von Landungsbrüden fein anderes, im 
Fahren begriffened Schiff in jeinem Fortgange hindern, Die Führer der zu Berg fahrenden 
Dampfſchiffe find verpflichtet, Ihalichiffe in ihrer Wendung bei der Au- und Abfahrt nicht 
zu jtören, Wenn die Führer nahe hintereinander zu Thal fahrender Dampfſchiffe aufdrehen 
wollen, jo darf das zulegt fahrende Schiff das vorfahrende in feiner Wendung nicht hindern. 


Artifel 13. 


5. Verhalten während des Fahrens zur ANachtzeit und bei Webel. 


Jedes Schiff, welches in der Zeit von Sonnenmtergang bis Sonnenaufgang fährt, muß 

a. auf der Stromiftrede oberhalb Spyk auf der Bergfabrt mit zwei über einander ange- 
brashten heilbrennenden Laternen am Majte, oder in Grmangelung des Mafted, am 
Kamine, auf der Ihalfahrt außerdem mit einer dritten Laterne unter dem Bugipriet ver: 
fehen fein. Eine der am Mafte oder Kamine befindlichen Laternen muß bei Dampfichiffen, 
an welchen Schiffe oder Kähne angehängt find, von grüner, bei anderen Dampfichiffen 
von rother Farbe, die übrigen Laternen können dagegen weiß fein: Gefchleppte Fahr: 
zeuge find nur mit Giner weißen Laterne am Mafte zu verjeben ; 

b. auf den Stromftreden unterhalb Spyf mit zwei hellbrennenden Laternen verjehen fein, 
einer von rothbem Glaſe am hinterem Mafte, oder, im. Grmangelung -veffelben, am 
Flaggenftoce, und einer von grünen Glaſe am vorderen Maſte. Gejchleppte Fahr: 
zeuge find nur mit Einer hellbrennenden Laterne von weißem Glaſe am Mafte zu 
verjehen. 


. Scyleppzüge dürfen zur Machtzeit nur bei Mond- oder Stermenhelle fahren. 
« Bei nebligem Wetter müffen alle Dampffchiffe mit verminderter Kraft fahren und deren 
Führer ununterbrochen ‚die Glode fäuten laſſen. Wird der Nebel fo dicht, daß feines ber 


Ufer mehr gejehen werden kann, fo. müffen die Dampfſchiffe fejtgelegt werden. 


. Zur Nachtzeit darf beim Vorbeifahren niemald von der im Art, 4 Nummer A bezeichneten 


Richtung abgewichen werden. 
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Artikel 14. 
6. Werhalten bei hohem Waſſerſtande. 


1. Bei einem Wafferftande von mehr ald 16 Fuß (5 Meter) über den mittleren Wafferftand 
an der Abfahrtäftation, it die Fahrt von Dampfichiffen unterjagt. 

2. Bei einer Waſſerhöhe von eimichließlih 13 Fuß (4,08 Meter) bis einſchließlich 16 Fuß 
(5 Meter) über den mittleren Wafferftand an der Abfahrtöftation, dürfen Dampfichiffe zur 
Nachtzeit überhaupt wicht, bei Tage nur im der Mitte des Stromes fahren; jedoch ift die 
zum Verkehr nothwendige Annäherung an die einzelnen Stationen geftattet. Die zu Thal 
fahrenden Dampfichiffe dürfen bei dem vorftichend zu 2 gedachten Wafferftande mit nicht 
größerer Kraft fahren, ald zur ficheren Steuerung des Schiffes nöthig ift. 

3. Bei einem Wafferftande von einjchließlich 9 Fuß (2,325 Meter) bis zu 13 Fuß (4,08 Meter) 
über den mittleren Waſſerſtand an der Abfahrtöftation, müffen die Dampfichiffe zu Thal in 
der Mitte ded Stromes, zu Berg in einer Entfernung von mindeftend zwei Schiffslängen 
(80 Meter) vom gewöhnlichen Uferrande fahren. 

4. Auf der Stromftrede oberhalb der Lauter kommen die vorftehenden (Mr. 1—3) Beſtim— 
mungen nicht zur Anwendung. Es ift auf dieſer Strede, bei einem WBafferftande von mehr 
ald 3,50 Meter (11 Kup) über dem Nullpunft des Straßburger Pegeld, die Fahrt von 
Dampfichiffen unterjagt. 

5. Die Pegelftände, welche für die andern einzelnen Streden maßgebend fein jollen, werden 
von den Regierungen nah dem Speyerer, Mannheimer, Mainzer, Gauber, 
Goblenzer, Eölner, Düffeldorfer und Emmericher Pegel befannt gemacht werden. 

Was die niederländifhen Wafferftände betrifft, fo wird der wagerechte Wafferftand gebilvet für die Baal 


und Mervede 
von Nymwegen nad der Mittelangabe zu 2,88 Metres \ 
nad den Pegeln ! „ Bommel "on 5 „01 5 über dem Rullpunlie. 
„ Doriredt » m " Pi X |. ger unter dem WNullpunfte , 


während der Ebbe. 
für den Nieder-Rhein und den Led 
von Arnheim mit 2,04 Metres | a 
en Begeln \ . Bianen „ 098 jüber dem Aullpunfte, 
! „ Rrimpen „ 432 „ unter dem Nullpunkte während ver Ebbe. 


Artikel 15, 
7. Verhalten beim Feſtfahren und Berfinken. 


1. Iſt ein Schiff oder Bloß irgendwo im Strome feitgefahren, jo hat deſſen Führer an einer 
geeigneten, minbeftend eine Stunde ftromaufwärt3 gelegenen Stelle eine Wahrjchau aufzu- 
ftellen, welche andern Schiff- oder Kloßführern zuruft, daß und wo ein Schiff oder Floß 
feftgefahren ift. Diefe Wahrſchau muß dafelbft fo fange verweilen, bis fie durch eine zweite 
Wahrſchau benachrichtigt ift, daß jenes Schiff oder Floß wieder flott geworden, oder daß, 
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= 5* Polizelbehdrde ſofort zu madheme Anzeige, eine oͤffentliche Bekanntmachung 
2. An Stellen, wo ein Schiff feſtgefahren oder * iſt, ſoll jedes Dampfſchiff mit halber 
Kraft vorbeifahren. 
3. An den Stellen, wo Schiffe geſunken find, werden die erforderlichen Sicherheitszeichen durch 
die Ortöbehörde aufgeftellt werden. 


Artifel 16. 


Ul. Berhalten während des Stillliegens, 


bi 1. Außerhalb den Häfen dürfen am Leinpfadufer nie mehr als drei Schiffe in der Breite des 
Stromes nebeneinander Tiegen. Beim Borbeifahren der vom Ufer aus gezogenen Schiffe 
muß auf fillliegenden Segeljchiffen, mern «8 angeht, der Maft niedergelegt, fonft aber muß 
fo weit vom Ufer abgelegt werden, daß das Zugfeil unter den Schiffen durchgeführt werden 
fann. Bei Durchleitung des Seil muß die Bemannung des ftilffiegenden Schiffes behülf- 


lich jein. 

2. Alle Floße, welche am Leinpfadufer fiegen, müſſen mit vollftändigen Seilleitungen verfehen 
fein. Auch dürfen diefe Floße, fofern fie nicht auf der Reife begriffen find, nicht über 
2350 Buß (78,46 Meter) weit in den Strom reichen. Der Floßer ift verbunden, die Zangen 
(Bindehölzer) gleihmäßig mit dem Floße abzufchmeivden und die Anker jo zu jegen, daß fie 
der Schifffahrt nicht Hinderlich find. Die Floßmannſchaft muß die Schiffe, welche das Flop 
nicht umfämmen fönnen, an demſelben vorbei fortziehen. 

3. Sind Schiffe oder Floße bei nebligem Wetter an Stellen vor Anfer gegangen, an weldyen 
dies nicht zu geichehen pflegt, To iſt auf den Dampfichiffen alle fünf Minuten die Glocke 
anzufchlagen, von andern Schiffen und von Floßen aus eben jo oft. durch das Sprachrohr 
zu rufen. 

4. Alle Schiffe, welche bei Nacht auf dem Strome in der Nähe des Fahrwaſſers, odet außer— 
Halb der Häfen in der Nähe der Landungsbrüden für Dampfſchiffe, oder an Stellen liegen, 
an welchen fonft feine Schiffe anzulegen pflegen, müjfen mit einer heilbrennenden Laterne 
am Mafte an der Seite des Fahrwaſſers oder an einer fonftigen erhöhten Stelle und zwar 
dergeftalt verjehen fein, daß die Laternen von beiden Seiten aus, zu Berg und zu Thal, 
wahrgenommen werden koͤnnen. In ähnlicher Weife find zur Machtzeit auch die Nheinmühlen 
und jonftigen im Rheine befindlichen Anlagen mit einer Laterne zit verfehen, Wo mehrere 

fen in einer Reihe aufgeftellt find, genügt die Anbringung einer Laterne auf den äußeren 
— an der, dem Fahrwaſſer zugefehrten Seite. Auf Floͤßen, welche vor Anker liegen, 
müſſen zur Nachtzeit an jeder der beiden, dem Fahrwaſſer zugefehrten Ecken, auf einer hoben, 
weit fiptbaren Stelle, zwei Laternen mebeneinamder aufgerichtet Er 


Artifel 17. 
IV. Beftimmungen in Betreff der fliegenden Brüden, Gierponten und fonftigen Anlagen. 


1. Bei der Beitimmung des Uferd, an welchen fliegende Brüden oder Gierponten zur Nachtzeit 
ihren Landungsplatz haben jollen, ift darauf Nüchficht zu nehmen, daß ihre Anker- umd 
Buchtnachen nebſt der Gierfette oder dem Seile nicht das Fahrwaſſer verjperren. 

2. Zur Nachtzeit it auf dem fliegenden Brücden und Gierponten an einer erhabenen Stelle, 
deögleichen auf dem erften Ankernachen eine beilbrennende Laterne vom Inhaber zu Halten. 
3. Sollten bejondere Umftände zur Nachtzeit ed erforderlich machen, daß fliegende Brüden oder 
Gierponten an einem andern ald dem für fie vorgejchriebenen Landungsplage liegen, jo muß 
bei Annäherung eines Dampfichiffes die Glocke auf der Brüde oder Ponte jo lange dauernd 
gelaͤutet werden, bid vom Dampfichiffe aus. durch Glodenjchläge die Wahrnehmung zu er- 

- fennen gegeben umd die Gejchwindigfeit des Dampfichiffed vermindert ift. Die Brücke oder 
Bonte muß. dann ſogleich dad. Fahrwaſſer frei machen. 

4; Am Leinpfadufer befindliche Badanftalten oder fonftige Anlagen oder Gegenftände, welche 
den Leinzug hindern, müſſſen von den Inhabern mit vollftändigen Seilleitungen verjehen werben. 


Zweite Abtbeilnng. 


’ Befondere Beſtimmungen. 
Artikel 18. 
1. Wahrſchau. 


Zur Sicherheit der Schifffahrt werden an folgenden Stellen Wahrjchau - Stationen er» 
richtet: 
. am Bingerlodhe, 
‚ an der Wirbelay und zwar auf der Eee derfelben, 
am Sammered, 
‚am Ochjenthurm, 
‚an der Banf bei St. Goar, 
‚ bei einem Wafferftande des Andernacher Pegeld umter 10 Fuß (3,14 Meter), am 

Enger'ſchen Grunde, 
7. bei einem Wafferftande ded Bonner Pegeld unter 11 Fuß (3,45 Meter), in der 
Rheindorfer Kehle. x 

Für diefe Wahrſchauen wird von allen, an den vorbezeichneten Punften vorbeifahrenden 
Schiffen und Floͤßen, zur Deckung der Koften, ein mäßiges Entgelt erhoben. In Betreff dieſes 
Entgeltö und des Wahrſchaudienſtes werden bejondere Beftimmungen erlaffen werben. Jeder 
Schiffs- und Floßführer hat die ihm durch ‚pie legteren aufzuerlegenden Verbindlichkeiten pünftlich 
zu erfüllen. | 
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Artifel 19. 
11. Befondere Beftimmungen. 
1. Für die Stromfirehe von It. Goar bis Bingen, 


1. Auf der Stromftrede zwijchen St. Goar und Bingen darf niemals ein Schiff an ‚den Rab- 

kaſten eines Dampffchleppichiffes genommen werben. 

2. In der Bergfahrt auf der gedachten Strecke müffen die, einem Schleppfchiffe angehänäten Fahr⸗ 
zeuge in Einer Linie hinter einander gehalten werden. 

3. Einem zu Berg fahrenden Schleppſchiffe dürfen auf der zu 1 bezeichneten Strecke höchſtens drei 
Schiffe angehängt werden, jedoch nur dann, wenn die Ladungsfähigkeit aller drei zufanmıen 
250 Laft (10,000 Zentner) oder weniger beträgt. Beläuft fich die Ladungsfähigkeit höher, fo 
dürfen nur zwei Schiffe in das Schlepptan genonmten werben. 

4. Einem zu Thal fahrenden Schleppfchiffe dürfen auf der zu 1 bezeichneten Strede höchftend vier 
Schiffe angehängt werben. 


Artikel 20. 
2. für die Kheindurchſtiche. 


Rheindurchftiche dürfen erft dann befahren werben, wenn die Schifffahrt durch diefelben von 
der zuftändigen Behörde mittelft öffentlicher Befanntmachung für eröffnet erflärt fein’ wird. 


Strafbeſtimmung. 
Artikel 21. 


Die Uebertretungen ber in gegenwaͤrtiger Verordnung gegebenen Vorſchriften werben in jedem 
Uferftaate nach den dafelbft jpeziell beftehenden und zu erlaffenden, oder mit andern Uferftaaten zu 
vereinbarenden und gemeinjchaftli zu erlafienden Gefegen geahndet. 


Dienferlepigungen. 


Die zweite evangelifche Stabtpfarrei Bretten mit einem Gompetenzanjchlag von 852 fl. 39 fr. 
einjchließlich einer neuerlichen Dotationderhöhung von 100 fl. ift in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um diejelbe haben fich binnen ſechs Wochen vorfchriftsmäßig bei dem evangelifchen Ober- 
Firchenrathe zu melden. 

Die neu errichtete evangelifche Pfarrei Memprechtshofen, Defanatd Rheinbifchofäheim, 
mit einem competenzmäßigen Ginfommen von 806 fl. 12 fr., worunter der Wohnungsanfchlag und 
die Aceidentien begriffen find, ſoll bejegt werden. Die Bewerber haben ſich binnen ſechs Wochen 
bei dem evangeliichen Oberficchenrath zu melden. 
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Zum Ausfchreiben der evangelifchen Pfarrei Hoc ftetten wird nachträglich bemerkt, daß fich 
das zu 425 fl. 26 Fr. angegebene competenzmaͤßige Einkommen dem wirklichen Ertrag nach unge— 
fähr auf 700 fl. beläuft. 

Die evangelifche Pfarrei Heddes bach, deren competenzmäßiges Einkommen in 674 fl. 54 fr. 
befteht, ift in Exlenigung gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich binnen ſechs Wochen 
vorfchriftsgemäß bei dem evangeliichen Oberfirchenrath zu melden. 

Man ficht ſich veranlaßt, die evangelijche Pfarrei Kirnbach, Defanats Hornberg, mit einem 
Competenzanſchlage von 464 fl. 25 fr. und einem wirklichen Ertrage von circa 800 fl., worauf 
jedoch eine Schuld von 630 fl. haftet, zu deren Verzinfung und Tilgung der zu ernennende Pfarrer 
Jährlich 100 fl. abzugeben hat, wiederholt mit den Bemerken zur Bewerbung audzufündigen, daß 
bie Meldungen binnen vier Worhen bei dem evangeliſchen Oberfirdhenrathe einzureichen find. 

Durch die Zuruhejegung des Pfarrerd Georg Philipp Krämer ift die Fatholifche Pfarrei 
Bühlerthal, Amts Bühl, mit einem beiläufigen Jahreseinfommen von 1,100 fl. erledigt 
worden, worauf jedoch die Werbindlichfeit ruht, 

a. einen Vicar zu halten, 

b. alljährlih 200 fl. zum Ruhegehalt des Pfarrerd Krämer für die Zeit jeiner Penfio- 

nirung abzugeben, und 

e. eine zu 5 Prozent verzindlihe Schuld von 166 fl. 19 Fr. in angemeffenen Terminen 

heimzuzahlen. 

Die Competenten um dieſe Pfründe haben ſich innerhalb ſechs Wochen bei dem katholiſchen 
Oberkirchenrathe vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Das Prädifaturbenefiium zu Offenburg ift mit einem beiläufigen jährlichen Einkommen 
von 900 fl. in Erledigung gefommen. Der fünftige Beneficiat hat an dem Gymnafium und ber 
höheren Bürgerjchule dajelbft gegen eine angemeffene Remuneration wöchentlich etwa 12 Stumden 
Unterricht, beſonders in Religion zu ertheilen. Die Bewerber um dieſes Benefirium haben fich 
innerhalb vier Wochen unter Vorlage ihrer Zeugniſſe, befonderd über ihre Lehrfähigkeit, bei dem 
Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Das Kaplaneibeneficium ad St. Corpus Christi zu Villingen ift mit einem beiläufigen 
Einfommen von 500 fl., womit die erjte Lehrſtelle an der höheren Bürgerfchule mit einem Gehalte 
von 200 fl. verbunden ift, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben ſich 
fowohl bei dem Fatholifchen Oberkirchenrathe als bei dem erzbifchöflichen Ordinariate innerhalb ſechs 
Wochen nach Vorfchrift zu melden. 


Berichtigung. 

In 8. 1 Ziffer 3 der Iandeöherrlichen Verordnung vom 21. Juni 1850 (Regierungsblatt von 
1850, Nr. XXXI. Seite 230) hat fich ein Drudfehler eingefchlichen. Im der zweiten Zeile nad 
dem Worte „und“ muß es heißen: „8. 11 Abfag 1 der Verordnung vom 17. März 1836 (Regie- 
rungsblatt Nr. XVIII.).“ 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Mepdaillenverleihbung. 


Seine Königlihe Hoheit der Öroßherzog haben 
unter dem 7. Januar d. 9. 


dem Aderömann Johann Jakob Dubs in Mannheim, aus Anlaß der Feier feined hun— 
dertften Geburtstages, die Meine golvene Givilverdienftmedaille allergnädigft zu verleihen geruht. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 14. Januar d. 9. 
allergnädigft bewogen gefunden: 
dem Zuchthausverwalter Schmidt in Freiburg ven Gharafter ald Vorſteher der Straf: 
anftalt dafelbft zu verleihen; 
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bie evangeliiche Pfarrei Mühlbah, Dekanats Eppingen, dem Pfarrer Höcfetter in 
Dentfchneureuth zu übertragen ; 
. den Pfarrer Wilhelm Wagner von Brombach aus dem Dienfte der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche zu entlaffen ; 

den Vifar Rind dahier feiner Stelle ald Hof- und Stadtvikar zu entheben und ihn wieder 
als Vikar oder Pfarrverweſer verwenden zu laſſen; 

dem Pfarrverweſer Jakob Schluſſer in Michelfeld den Titel und Rang als Pfarrer zu ver- 
leihen ; 

bie neu errichtete Fatholifche Pfarrei Käferthal, Bezirksamts Ladenburg, dem Pfarrverwefer 
Konrad Bopp dajelbit zu übertragen; 

der von ben Gemeindebehörben in Eppingen erfolgten Ernennung ded Korftpraftifanten Her— 
mann Hofmann von Wertheim zum ftädtifchen Bezirksförſter in Eppingen die höchſte Beftäti- 
gung zu ertheilen; 

unter dem 17. Januar d. %. 

die Fatholifche Pfarrei Mörfch, Bezirfsamts Ettlingen, dem Pfarrverweſer Ignaz Kiſtner 
zu Aach, 

die Fatholifche Pfarrei Ortenberg, Oberamts Offenburg, dem Pfarrer Melchior Nadler 
in Wittenau, 

die Fatholifche Pfarrei Bonndorf, Bezirksamts Leberlingen, dem Pfarrer Carl Kopp in 
Hondingen, « 

die Fatholijche Pfarrei Peteröthal, Bezirfsamts Oberfirch, dem Defan und Pfarrer Eonftantin 
Seit in Borberg zu übertragen ; 

den fatholifchen Pfarrer Schwarz in Schlierftabt in den Ruheftand zu verfegen ; 

den Verzicht des Pfarrerd Dominif Langer auf die Fatholifche Pfarrei Achfarren und deſſen 
Belaffung auf der Pfarrei Echelingen zu genehmigen und zugleich die hierdurd wieder in Erle— 
digung fommende Fatholifche Pfarrei Achfarren dem Pfarrer Franz Greiner in Gutmadingen 
zu Übertragen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Gebühren der Notare für Vollſtreckungshandlungen betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit Entjchliefung aus groß- 
berzoglichem Staatöminifterium vom 8. d. M., Nr. 53—54, gnädigft genehmigt, daß zu den 
von den Gerichten an die Amtsreviforate gewiejenen Vollftirefungshandlungen Notare verwendet 
und daß, ftatt ded biöherigen Anjaged von vier Gulden, dem Gejchäftöfertiger zwei Gulden 
Taggebühr zum eigenen Bezuge bewilligt werden. 

Garlörube, den 20. Januar 1851. 

Großherzogliched Juſtizminiſterium. 
Stabel, 


Vdt, Ullmann. 
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Weberficht der Stubirenden auf ben Univerfitäten Heidelberg und freiburg. 
Am Winterhalbjahre 1850,51 ſtudiren: 
A. auf der Univerfität Heidelberg: 
Badener. Nichtbadener. Zufammen. 


* 








1. Theologen, immatrikulirte und — oe... 46 4 50 
2. Suchen . x 2... a 74 275 349 
3, Mediciner, Chirurgen un. Phormaruten aa 48 88 
4. Gameraliften. . . » F a E 8 34 
5. Philofophen und Philologen — —V — 14 36 
208 349 557 
Außerdem befuchen die academifchen Vorlefungen en 
Berfonen reiferen Alterd . . j . 4 6 10 
Eonditionirende Chiurgen und Bharmaceuten u re 6 7 13 
Gefammizahl . — _ 580 
B. auf der Univerfität Freiburg: 
1. Theologen . u Ta ee a 49 168 
2. Juriſten und Notariatscandidaten — re 1 76 
3. Mediciner, Pharmaceuten und höhere Chirurgen . . 55 9 64 
4. Gameraliften, Philofophen und Philologen . . . - 30 21 51 
zufammen . 279 80 359 
hiezu kommen noch: 
Hoſpitantee. — — 29 
Niedere Chirurgennnn..— — 17 
Gefammtzahl . — — 405 


Dieß wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 8. Januar 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Staatsprüfung der Forftcandidaten im Jahr 1850 betreffend. 


Bon fieben Forftcandidaten, welche fich der im Tegten Spätjahr ftattgehabten Staatäprüfung 
unterzogen haben, wurden 


Gonftantin Foͤhliſch von Wertheim, 
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Wilhelm Meel von Waldkatzenbach, und 
Earl Aſal von Malſch 
unter die Zahl der Korftpraftifanten aufgenommen. 


Garlörube, den 17. Januar 1851 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sad. 


Die Preisvertheilung an der Univerfität Heidelberg beireffend. 


Bei der am 22. November v. J. zur Feier des Geburtätaged Seiner Königlichen Hoheit 
des höchftfeligen Großherzog Carl Friedrich flattgehabten Vertheilung der Preife, die von 
Höchſtdemſelben im Jahre 1807 für diejenigen Studirenden der Univerfität Heidelberg geftiftet 
worden find, welche die von den vier Fakultäten der Univerſität auszuſetzenden Preisfragen am 
Beten beantworten würden, ift die goldene Medaille: 

1. von der medicinijchen Bafultät, dem stud. med. Ludwig Thudichum aus Büdingen, 

im Großherzogthum Heilen, 

2. von der philofophiichen Bafultät, dem stud, philologie Theodor Löhlein von Gernsbach 
zuerfannt worden, 

Die von der juriftiichen und theologiichen. Fakultaͤt geftellten Preisfragen blieben unbeant- 
mwortet, 

Garlörube, den 7. Januar 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt Behaghel. 


Die Gründung eines Schulfonds zu Aichen, Berirfdamts Bonndorf, betreffend. 


Der verftorbene Gregor Eby von Aichen Hat nach feinem Teftamente vom 27, Januar 
1836 zu Gründung eines Schulfonds daſelbſt Zwanzig Gulden vermadt, mit der Beftim- 
mung, daß aus dem jährlichen Grtrage diejed Legats arme Schüler unterftügt werden follen. 

Diefer Stiftung wurde die Staatögenehmigung ertheilt, wad zum ebrenden Andenfen bes 
Stifterd hiermit befannt gemacht wird. 

Carlsruhe, den 7. Januar 1851. 

Großherzogliches Minifterium deö Innern, 
von Marfchall. - 
Vdt. Behaghel. 


W. | 33. 
Die Stiftung der Agathe Fuhrer in Reudingen hetreffend. 


Die verftorbene Agathe Kuhrer zu Neudingen hat durch letzte Willensverfügung zur Grün- 
bung eines Armenfonds zu Neudingen die Summe von 50 Gulden mit dem Beiſatze geftiftet, daß 
der Zind daraus alle Jahre an die ärmften Kranfen vertheilt werben folle. 

Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenfen ber 
Stifterin hiermit befannt gemacht. 

Garlöruhe, den 11. Januar 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
. Vdt. Sachs. 


Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im Seefreife betreffend. 


Nachftehende Stiftungen haben von der Regierung bed Seefreifed die Staatdgenehmigung 
erhalten und werden hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Garlöruhe, den 14. Januar 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 


von Marſchall. 
Vdt, Buiffon, 


Es haben geftiftet: 
Gatharina Keller, Wittme des Georg Stoffel von Weiler: 
a. in den Kirchenfond allda 40 fl. 
b. zum Schulfond allda 30 fl.; 
Simon Futterer von Neufrach zum Kirchenfond in Leutkirch zur jährlichen Abhaltung 
einer ftillen Meſſe und zu Brodfpenden an die Armen 80 fl.; 
Jakob Lohrer von Sunthaufen im Jahr 1845 zum dortigen evangelijchen Schulfond 11fl.; 
Johann Martin Barho von Sunthaufen zum dortigen evangelifchen Schulfond zur An— 
ſchaffung von Büchern und Papier für arme Schulfinver 6 fl.; 
ein Ungenannter zur Kirche in Allensbach: 
a. ein Altartuch in Werthe ven 18 fl., 
b. einen Rofenfranz im Werthe von 12 fl.; 
bie verftorbene Spitalpfründnerin Helena Mogg von Gonftanz, laut Teftament vom 16. 
Januar 1849, zum Spital in Gonftanz 128 fl. 30 fr. 
Unbenannte für die Kirche zu Unterkirnach: 
a. zwei Weihwaſſerbecken a5fl. . . 10fl., 
b. Gonvivtafeln auf zwei Seitenaltäre zu 2 fl. 24 fr., 
c. vier neue Lichtftöcde auf den Hochaltar zu 12 fl. 24 kr., 
d. ein Delgemälve, dad Lamm Gotted vorftellend, 40 fl.; 
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der badifche Zweigperein ber Guftav-Mbolfsftiftung an die enangelifche Kirchengemeinde 
zu Gonftanz, beziehungsweife den evangelifchen Kirchenfond allda, zum Zwecke der Herftellung des 
esangelifchen Gotteöhaufes 1,000 fl.; 

der verftorbene Pfarrer Baptift Fink in Hagenau zum bortigen Spitalfond 50 fl.; 

ungenannte Perfonen zum Kirchenfond in Dürrheim: 

a. Leinwand zu einen Altartuche im Werthe von 6 fl. 36 fr., 
b. Leinwand ſammt Spigen zu den Geitenaltären im Werthe von 7 fl. 36 fr.; 

der Berwaltungsrath der Vichleihkaffe in Sipplingen, gemäß $. 18 ber Gtatuten, 
den Ueberſchuß diefer aufgelösten Gaffe mit 73 fl. 13 Fr. zum dortigen Schul= und Armenfond, 
unter der Bedingung, daß diejed Geld, im alle in diefem Orte wieder eine Viehleihkaſſe fich 
bilden würde, vom Schenfnehmer unverzindlich an diefelbe zurückzuzahlen wäre; 

Pfarrer Kirner in Liptingen zur Anfchaffung von Paramenten in die Kirche zu Hemmen— 
hofen 50 fl.; 

die verftorbene Wittwe Agned Fiſcher von Nievböhringen laut Teftament vom 5. November 
41840 in den Armenfond in Hüfingen 10 fl.; 

Lorenz Glunf, alt, von Mundelfingen, laut Teftament vom 3. Mai 1844, für, arme 
Schulkinder allda 20 fl.; 

die Wittwe ded Roman Brugger, Magdalena, geborene Bölle in Saig und Benedikt 
Siebler dafelbft zum dortigen Kirchenfond je 14 fl., mit der Beftimmung, daß dem Stiftungs- 
vorftande überlaffen werde, dieſes Geld zur Verfchönerung der Kirche oder anders zu verwenden. 


Staatögenehmigung von Stiftungen im Oberrheinfreije betreffend. 


Nachſtehende Stiftungen haben von großherzoglicher Regierung des Oberrheinfreifed bie 
Staatögenehmigung erhalten und werben hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 

Garlörube, den 23. Januar 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 

Es haben nämlich geftiftet: 

Maria Anna Gäntert, Wittwe ded Schreinerd MathäEckert zu Sädingen, in den 
Armenfond zu Wehr 1,000 fl.; 

ein Ungenannter zur Anfchaffung einer Orgel in die Kirche zu Höchenfchwand 1,150 fl.; 

Ungenannte in die Pfarrkirche zu Kirchzarten: 

2 Alben im Anfchlage zu 20 fl., 

8 Humeralien im Anfchlage zu 3 fl., und 

6 Purififationen im Anfchlage zu 2 fl.; 

bie verftorbene Wittwe des Schneiderd Joſehh Strohm von Freiburg in das Blinden- 
inſtitut dafelbft 50 fl.; 
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Thereſe Pfefferle, Wittwe des Jakob Sonner von Jetzenwald, Gemeinde Obermuͤnſter⸗ 
thal, in die Pfarrkirche zu St. Trutpert, mit der Verbindlichkeit zu Abhaltung eines Seelenamtes 
und einer Gedachtnißmeſſe, 200 fl.; 

die Wittwe des Alois Müller von Hohenthengen in den dortigen Kirchenfond 100 fl.; 

Aron Heymann von Müllheim in den dortigen Spitaljond 100 fl.; 

Joſeph Zivi Jakobsſohn eben dahin 50 fl.; 

die verſtorbene Wittwe des Schneiders Joſeph Strohm von Freiburg in das dortige 
Waiſenhaus 25 fl.; 

ein Ungenannter in den Armenfond zu Herbolzheim 33 fl.; 

die Steuerpflihtigen zu Herbolzheim die Steuernachlaßgelver für den 1846 erlittenen 
Hageljchaden in den Armenfond zu Herbolzheim mit 229 fl. 29 Fr.; 

Schneidermeifter Joſehh Bleibel von Nußbach in den dortigen Armenfond 100 fl.; 

Alois Schubnell von Todtnau in den Armenfond zu Tobtnauberg mit Rütte 600 fl., 

in den Armenfond zu Todtnau 1,000 fl., 

in jenen zu Muggenbrunn 200 fl., 

in jenen zu Afterfteg 200 fl., 

in jenen zu Schlechtenau 200 fl., 

in jenen zu Brandenberg 200 fl., 

in jenen zu Fahl 100 fl. 


Die Beftimmung des Zindfußes bei Darlehen der Zehntfhuldentilgungstaffe für das Jahr 1851 betreffend. 


Unter Bezugnahme auf den $. 79 des Zehntablöfungsgefeed vom 15. November 1833, 
Regierungsblatt Nr. XLIX., und den $. 7 der dieffeitigen Verordnung vom 27. Mai 1836, 
Regierungsblatt Nr. XXXI., wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ber für bie 
Jahre 1849 und 1850 auf 5'4 Prozent feſtgeſetzte Zinsfuß auch für die im Laufe des Jahres 
1851 von den Zehntpflichtigen verlangt werdenden Darlehen aus der Zehntjchuldentilgungsfaffe 
beibehaltgr worden ift, vorbehaltlich jedoch der Abänderung für den Ball, daß im laufenden 
Sabre wejentliche Veränderungen in dem Zinsfuße, nach welchem die Zehntſchuldentilgungskaſſe 
Anlchen machen kann, eintreten follten. 

Garlöruhe, den 20. Januar 1851. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


B- Am, 
Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Münchweier, Amts Ettenheim, mit einem beiläufigen Jahres: 
einkommen von 1,300 fl., iſt erledigt worden, worauf jedoch außer der Verbindlichkeit, einen 
Vikar zu Halten, noch die Verpflichtung ruht, zum Ruhegehalt des Pfarrer? Bluſt alljährlich 
für deffen Lebensdauer den Betrag von 200 fl. abzugeben. Die Kompetenten um dieſe Pfründe 
haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem katholiſchen Oberfirchenrathe vorſchriftsmäßig zu melden. 

Die Fatholiihe Pfarrei Aach, Amts Stockach, ift mit einem beiläufigen Jahreseinfommen 
von 1,300 fl. erledigt morben. Die Bemerber um dieſe Pfründe haben fich innerhalb ſechs 
Wochen ſowohl bei dem katholiſchen Oberfirchenrathe als bei dem erzbifchöflichen Ordinariate 
vorſchriftsmaßig zu melden. 

Die katholiſche Pfarrei Bixeniberkeiz, Amts Baden, ift mit einem beiläufigen Ein— 
fommen von 900 fl. bis 1,000 fl. jährlich erledigt worden, Auf diefem Ginfommen haftet 
jedoch eine jährliche 1856 legtmald zahlbare Provijoriumsabgabe von 20 fl. 40 Fr., fo wie ein 
weiterer in noch zu beftimmenden Terminen heimzuzahlender Betrag für Kriegäfoften mit 79 fl. 
Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem fatholifchen Ober: 
firchenrath vorjchriftämäßig zu melden. 

Die evangelifche Pfarrei Kirchen, Dekanats Lörrach, mit einem Gompetenzanfchlag von 
721 fl. 39 fr., ift in Erledigung gefonmen. Die Bewerber um diejelbe Haben ſich binnen ſechs 
Wochen vorjchriftämäßig bei dem evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 

Das Amtschirurgat Schönau wird wiederholt zur Bewerbung ausgefchrieben. Die Be- 
werber haben fich binnen drei Wochen bei der Sanitätscommiffion zu melden. 

Das Amtöchirurgat Schönau im Oberamtsbezirk Heidelberg ift in Erledigung gefommen. 
Die Bewerber um daffelbe haben ihre Anmeldungen binnen vier Wochen bei der Sanitäts- 
commiſſion einzureichen. 


Todesfälle 


Geftorben find: 
am 18, November 1850; det Amtöfafferevifor Mößner in Freibürg ; 
am 3. Dezember 1850: der Fatholifche Pfarrer Nudmann in Weilheim, vefignirter 
Pfarrer von Haueneberftein ; 
am 17. Dezember 1850: ver Regierungdregiftrator Götz in Fteibutg; 
am 19. Dezember 1850: der Fatholifche Pfarrer Konrad Knecht zu Aach; 
am 22. Dezember 19350: der penfionirte Amtöchirung Schwarz in Mosbach; 
am 23, Dezember 1850: der penfionirte Pfarrer Fridolin Lay von Gurtweil, und 
am 4. Januar 1851: der fatholifche Stadtpfarrer Waldbart zu Pfullendorf. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfhließung Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Die Verlängerung des Kriegszuſtandes und des Standrechts betreffend. 
Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nach Anhörung Unferes Staatöminifieriums Haben Wir Uns bewogen gefunden, beit 
Kriegdzuftand und das Standrecht, wie folche unter dem 27. DOftober 1849 (Regierungsblatt 
Mr. LAVIL.) und unter dem 16. DOftober v. 3. (NRegierungsblatt Nr. XLVIII.) verfündet 
worden find, bis auf Weiteres zu verlängern. R 


Gegeben zu C arlöruhe in Unferem Staatöminifterium, den 29. Januar 1851. 


Seopold. 


A, v. Koggenbach. Stabel. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 
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Inhalt. 


Gefege: ven Kriegszuftand betreffend ; das Standrecht betreffend. 
Unmittelbare allerhöchite Entfchliefung Seiner Aöniglichen Hoheit des Großberzogs: Die Brr- 
längerung des Kriegsjuftandes betreffend. 





Geſetze. 


Geſetz, den Kriegszuftand betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, wie 
folgt: | 
8. 1. 


Wenn die Sicherheit des Staates dergeftalt gefährdet ift, daß zu ihrer Aufrechthaltung die 
ordentlichen Geſetze nicht mehr ausreichen, jo kann die Staatöregierung den Kriegszuſtand ver- 
künden. Derjelbe kann ſich auch auf einen Drt, einen Bezirf oder einen Kreis beichränfen, 
und dauert, wenn er nicht auf eine Firzere Zeit bejchränft oder früher rn wird, jeweils 
zwei Monate, 


Der Commandant einer zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung — Truppen⸗ 
abtheilung kann, im Einverſtaͤndniß mit dem ihm beigegebenen Civilcommiſſär, oder in Ermange⸗ 
lung eines ſolchen, mit dem Bezirksbeamten, jeweils auf acht Tage einzelne Orte oder Bezirke 
ſelbſt in den Kriegszuſtand erflären, und hat dieſe Erklärung in einer den Umftänden angemeſſenen 
Weiſe öffentlich bekannt zu machen. 

$. 2. 
Während die Stände verfammelt find, findet eine Verlängerung des Kriegszuftanded nur mit 


deren Zuftimmung ſtatt. 
8 


40. VI. 
g. 3. 


Waͤhrend der Dauer des Kriegszuſtandes ſind in dem betreffenden Ort, Bezirk oder Kreis alle 
Bezirks- und Ortsbehörden, die ſich mit der Sicherheitspolizei und überhaupt mit der Aufrecht- 
haltung der öffentlichen Ordnung zu befaffen haben, dem Militärcommandanten untergeorbnet, 
und auch die Bürgerwehr ſteht unter jeinem Oberbefehle. 


In allen in Kriegszuſtand erfläwen Bezirken, in welchen fich Truppen befinden, Fönnen die 
Militärbehörden die Sicherheitöpoligei auch unmittelbar jelbft handhaben, zur Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung in Gemeinfchaft mit den ihmen beigegebenen Givilcommiffären auch 
Anordnungen und Verbote, jo weit joldye in dad Gebiet der Polizeigewalt gehören, erlaffen, die 
Uebertretungen mit Feſtnehmung und polizeilicher Etrafe bid auf acht Wochen Gefängniß be- 
drohen, und diefe durch die Givilbehörden vollziehen laſſen oder nach Umftänden ſelbſt vollziehen. 

Auch hinfichtlich des Rechtes der freien Preſſe und hinfichtlich des gefeglichen Schutzes gegen 
Hausjuchungen und Beichlagnahmen find da, wo der Kriegszuſtand verfündet ift, Beichränfungen 
zulaͤſſig. 

Alle von Militärperfonen in dem betreffenden Orte, Bezirk oder Kreiſe verübten gemeinen 
Verbrechen werden durd die Militärgerichte unterfucht und abgeurtheilt werden. 


8. 4. 
Wer an einem im Kriegszuſtande befindlichen Orte: 


1. das Verbrechen des Hochverrathes, des Landesverrathes, des Aufruhrs, der Majeſtäts— 
beleidigung, der öffentlichen Gewaltthätigkeit, Widerſetzlichkeit oder eine Befreiung von 
Gefangenen oder eine als Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung mit Strafe 
bedrohte Handlung begeht, oder Andere zu einem dieſer Verbrechen oder Vergehen auf: 
fordert, oder fich ein öffentliches Amt aumaßt, oder 


2. die aufgebotene Mannjchaft vom Ginrüden abzuhalten oder die unter den Waffen ftehende 
Mannſchaft zum Ungehorfam oder zur Treufofigfeit zu verleiten ſucht; wer 

3. Waffen trägt, ohne dazu von der Militärbehörde ermächtigt zu fein, oder Andere zu 
einem öffentlichen Auftreten mit Waffen auffordert, oder 


4. eine Volföverfammlung oder eine politifche Verbindung veranlaft, daran Theil nimmt 
oder zur Theilnahme auffordert, oder 


5. ein aud Veranlaſſung des Kriegszuftandes im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes 
oder erneuertes polizeiliches Verbot übertritt, oder zu ſolchen Uebertretungen Andere aufs 
reizt, ober 

. öffentlich angejchlagene Plafate einer öffentlichen Behörde wegnimmt, beichädigt, zerftört 
oder unleſerlich macht, oder den Anjchlag ſolcher Plafate verhindert, oder 


7. Anlagen macht oder beftehende Anlagen, namentlich die Eiſenbahn zerftört oder beſchaͤdigt, 
fo daf dadurch die militärischen Bewegungen gehindert werden Fönnten, 


— 
— 
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8. wer den Aufrührern ald Spion dient, ober in Beziehung auf die Zahl, die Marfchrichtung 
oder angeblichen Siege der Aufrührer faljche Gerüchte ausſtreut oder verbreitet, welche ge= 
eignet find, dad Publikum zu beunruhigen, oder die Civil- oder Militärbehörden in Be: 
ziehung auf ihre Maaßregeln irre zu führen, 
wird fofort verhaftet, um, fo lange der Kriegäzuftand dauert, nach den Beftimmungen dieſes Ge: 
ſehes als Gefangener behandelt zu werden. 


6. 5. 
Der nad $. 4 vom Militär oder von der Polizeibehörde Verhaftete wird nach $. 15 der Ber: 
faffungsurfunde innerhalb zwei Tagen von einem Beamten vernommen, 
Bon einem Givil- und zwei Militärbeamten (oder Offizieren), oder, wenn er eine Militär: 
perfon ift, von drei Militärbeamten (oder Offizieren) wird fofort, ohne Zulaffung eines Rechts— 
mittel3, entjchieden, ob die Gefangenſchaft fortzubauern habe. 


$. 6. 

Dem Militärcommandanten ſteht ed zu, den Gefangenen an irgend einem ficheren Ber: 
wahrungsorte im Inlande oder einem andern Bundesftaate feftzuhalten, oder auch fchon vor 
Ablauf ded im $. 4 erwähnten Termind an den megen bed verübten Verbrechens zuftändigen 
Richter abzuliefern, oder denfelben, in fo fern ed fich nur um ein polizeiliched Vergehen handelt, 
unter Anrechnung des erftandenen Verhaftes ald Strafe zu entlaffen. 


$. 7. 

Wenn die Handlung, wegen welcher nach $. 4 die Verhaftung erfolgt ift, an und für fich fonft 
mit feiner oder nur mit einer geringeren Strafe ald mit Arbeitähaus von drei Monaten bedroht 
ift, fo wird fie, ald an einem im Kriegäzuftande befindlichen Orte verübt, jebenfalld mit einer 
Strafe von vierzehn Tagen Gefängniß bis zu drei Monaten Arbeitähaus getroffen. 

Iſt dad Verbrechen an und für fich jchon mit einer Strafe von drei Monaten Arbeitshaus 
oder mit einer höheren Strafe, jedoch nicht mit dem Tode oder mit lebenslänglicher Zuchthausitrafe 
bedroht, fo wird ein Strafzuſatz erfannt, der nicht weniger ald einen Monat Arbeitähaus und 
nicht mehr ald zwei Jahre Zuchthaus betragen darf. 

Der $. 52 des Strafgeſetzbuchs ift auch in diefem Falle anwendbar. 


$. 8. 


Gegen Denjenigen, welcher an einem im Kriegäzuftande befindlichen Drte eine Widerſetz⸗ 
Kichfeit oder Gemwaltthätigfeit gegen die Eivil= oder Militärdiener mit Waffen oder anderen ges 
fährlichen Werkzeugen in der Hand verübt, ift die fofortige Anwendung der Waffengewalt ohne 
irgend eine Beſchraͤnkung zuläffig. 


8. 9. 
Sind Bewaffnete bei einander, fo wird gegen fie, wenn fie in bedrohlicher Stellung find, 
8. 


42 VL 


sogleich, außerdem aber, wenn fie auf Anrufen nicht alsbald die Waffen niederlegen und fich 
ergeben, ohne allen Verzug die Waffengewalt unbejchränft angem endet, und felbft die Fliehenden 
werben bamit verfolgt. 

$. 10. 

Sf durch den in einer Gemeinde ausgebrochenen Aufruhr eine militärifche Befegung des Ortes 
nöthig geworben, jo kann von Uns der Gemeinde, welche jedenfalld die Koften der Beſetzung zu 
tragen hat, zugleich eine Kriegäfteuer auferlegt werden, bie jedoch der nachträglichen ftändifchen 
Zuftimmung unterliegt. 

8. 11. 

Die Koften, welche einer Gemeinde durch die militärifche Beſetzung des Ortes oder die ihr auf: 
erlegte Kriegöſteuer erwachſen ($. 10), fünnen ganz oder theilweife Denjenigen zum Erſatze zuge- 
wieſen werben, welche durch Anftiftung des Aufruhrd ($. 10) oder durch Theilnahme an dem- 
felben die militärifche Beſetzung des Ortes veranlaßt haben. Zu diefem Zwecke ernennt dad Mini- 
fterium des Innern eine Gommiffion, welche über die Rüdvergütung, ihre Größe und Vertheilung 
auf die Beiheiligten zu erfennen hat. 

Gegen ihr Grfenntniß findet der Rekurs an dad Minifterium ded Innern ftatt, welches 
darüber endgültig entjcheidet. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatdminifterium, den 29. Januar 1851. 


Seopold. 


A. v. Hoggenbach. v. Marfchall. Stabel, 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog: 
Schunggart. 


v1. | 2 


Geſeh, dad Standrecht betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchloffen und derordnen, wie 


folgt: 


Art. 1. 


Wenn im Großherzogthum ein bewaffneter Aufruhr ausbricht, gegen welchen militärifche 
Gewalt aufgeboten wird, jo kann der großherzogliche Oberbefehlähaber, oder ein anderer, durch 
die Regierung bejonderd bevollmächtigter Befehlshaber das Standrecht verfünden. 

Daffelbe tritt fofort in Wirfjamfeit: 

I. Gegen die Anftifter des Aufruhrs und die Theilnehmer an einer hierauf gerichteten Ders 
bindung, jo wie auch gegen Alle, welche mit der Abficht der Theilnahme an dem bewaff- 
neten Aufruhr aus dem Auslande in das Großherzogthum übergetreten find, 


Den Anftiftern werden hierin Diejenigen gleich geftellt, welche andere Perfonen durch 


Gewalt oder Bedrohung zur Theilnahme an bewaffnetem Aufruhr genöthigt oder zu 
nöthigen verſucht haben. 
II. Gegen Alle, welche nach der Verkundung des Standrechtes 


1. 
2. 


an der Ausführung des Aufruhrd, oder 


an einem damit im Zufammenhang ſtehenden hoch- oder Tandeöverrätherifchen Unter⸗ 
nehmen, ober 


. an damit im Zufammenhang ftehenden Tödtungen, Beſchädigungen von Eifenbahnen, 


Brandftiftungen oder Beraubungen, oder 


. an Errichtung oder Zerftörung von Anlagen, um militärifche Bewegungen zu hindern, 


Theil nehmen ; 


. welche den Aufrührern durch Herbeifchaffung von Waffen oder Munition oder ald Spione 


Beihilfe Teiften ; 


. welche Soldaten auf irgend eine Art zum Treußruch zu verleiten ſuchen; 
. welche zu einem der hier bezeichneten Verbrechen durch Wort oder Schrift auffordern. 


Art. 2. 


Die Verfündung des Standrechts gefchieht in der ve welche nach den obwaltenden 
Umftänden möglich und angemeffen ift. 


44 VI. 
| Art. 3. 


Die rechtlichen Wirkungen des Standrechtes find: 

41. in Anfehung der dem Standrecht unterliegenden Verbrechen (Art. 1) tritt die ordentliche 
Strafgerichtöbarfeit außer Wirkſamkeit; 

2. über die wegen folcher Verbrechen Angefchuldigten wird innerhalb 24 Stunden, nachdem 
fie zum VBerhöre vor dad Standgericht geftellt worden find, gerichtet. 


Art. 4. 


Das ftandrechtliche Verfahren findet vor einem außerordentlichen Kriegsgericht ftatt, welches 
der Gommandant ber zur Bekämpfung des Aufruhrs aufgebotenen Truppen oder Truppenabtheilung 
niederfegt, und welches aus ſieben Perfonen befteht, nämlich: 

. einem Staböoffizier, als Vorfigender, 

. einem Hauptmann oder Rittmeifter, 

. einem Oberlieutenant oder Lieutenant, 

. einem Feldwebel oder Oberfelowebel, Wachmeifter oder Oberwachmeifter, 
. einem Gorporal, 

. einem Soldaten. 

Endlich ift dazu 

7. ein richterlicher Beamter beizuziehen. 

Der Leptere nimmt den übrigen Mitgliedern des außerorbentlichen Kriegsgerichts beim Beginnen 
der Verhandlung den Richtereid dahin ab: 

Daß fie die ihnen übergebenen Unterfuchungen gewiffenhaft erledigen und ihr Urtheil 
nach ihrer aus den vorgelegten Beweifen geichöpften Leberzeugung ohne Haß, Gunft oder 
Anjehen der Perſon geben wollen. 


m Se — 


Art. 5. 


Das Amt des Anflägerd wird einem Auditor, oder wenn ein folcher nicht augenblicklich zu 
Gebote fteht, einem anderen Rechtögelehrten oder einem Offizier übertragen. 


Art. 6. 


Das außerordentliche Kriegögericht verhandelt in folgender Weife: 


1. Das Verfahren ift mündlich und mit Ausnahme der Berathung und Abftimmung öffentlich 
und muß einfchließlich der Urtheilövollftrefung jedesmal innerhalb 24 Stunden beenbigt 
fein. Die Wahl des Ortes und Leitung der Verhandlung ift Sache des Borfigenden. 

2. Nach Bernehmung der Anklage folgt durch das rechtögelehrte Mitglied des Gerichtes das 
Berhör ded Angeflagten und der fofort zu beeidigenden Zeugen, wobei nur auf die in der 
Anklage bezeichneten Verbrechen Rüdficht genommen wird. 
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3. Der Angeflagte kann aus der Zahl der am Drte anweſenden Militär und Givilperfonen 
einen Vertheidiger wählen. Wählt er feinen, fo beftellt ihm das Kriegägericht einen foldhen. 
Der Vertheidiger muß die ihm übertragene Bertheidigung übernehmen; er ift, fo oft er ed 
verlangt, zu hören. Das legte Wort gebührt jedesmal dem Angeklagten. 

Die Richter fällen das Urtheil nach ihrer aus den vorliegenden Beweiſen gefchöpften 
Ueberzeugung. 

4. Unterfuhung und Beweisführung ift an die Körmlichfeit des gewöhnlichen Strafverfahrend 
nicht gebunden. 

5. Dad Gericht fann auf Feine höhere als die von dem Anfläger beantragte Strafe erfennen; 
ed verurtheilt, Tpricht frei oder verweist die Sache, wenn fie durch Erhebung der zu Gebot 
ftehenden Beweismittel nicht vollfommen Far geworden ift, oder die im Art. 7 beftinnmte 
Strafe nach den obwältenden Umftänden dem Werfchulden nicht entſpricht, an das ordent- 
liche Gericht. 

6. Bei der Abftimmung, welche nach vorausgegangener Berathung ftattfindet, gibt zuerft der 

Givilbeamte jeine Stimme ab, ſodann die Militärperjonen, vom unterften Range anfangend. 

Der Vorfigende ſtimmt nur bei eintretender Stimmengleichheit der übrigen Richter mit. 

Zu einem Todesurtheil find jedoch wier Stimmen, die ded Vorfigenden nicht gezählt, 

erforderlich. 

Ueber den Hergang der Sache ift eine, mindeftend jummarifche Aufzeichnung zu machen, 

das Urtheil muß wörtlich, wie es verfündet wird, niedergejchrieben und die Beurkundung 

bed ganzen Vorgangs von wenigitend dreien Derjenigen, die dabei mitgewirft haben, unter- 
jchrieben werden. 


* 


Art. 7. 


Gegen jeden Schuldigbefundenen wird, ohne Rückſicht auf die Strafen, welche er nach 
allgemeinen Geſetzen verwirkt hätte, Todesſtrafe oder, wofern derſelbe weniger ſchwer belaſtet 
iſt, zehnjährige Zuchthausſtrafe ausgeſprochen. 

Die Todesſtrafe wird innerhalb der im Art. 6, Ziffer 1, beſtimmten Friſt durch die Kugel 
vollzogen, wenn nicht die vorbehaltene Prüfung des Urtheils einen längeren Aufſchub nöthig 
macht. 

Art. 8. 

Gegen ſtandrechtliche Urtheile findet fein Rechtsmittel, weder Rechts- noch Gnadenrekurs, 

noch Reviſion oder Reſtitution ſtatt. 


Art. 9. 


Der Commandant, welcher das außerordentliche Kriegsgericht niedergeſetzt hat (Art. 4), 
kann die erkannte Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandeln, und zu dieſem 
Zwecke ſich die Vorlage und Prüfung der Akten und des verurtheilenden Erkenntniſſes überhaupt 
oder in Beziehung auf einzelne Angeklagte vorbehalten. 
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Art. 10. 


Sobald die Gefahren, melde die Anordnung des Standrechts veranlaßten, vorüber find, 
hat der Commandant, welcher das ftandrechtliche Verfahren angeorbnet hat (Art. 1), daſſelbe 
wieder einzuftellen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 29. Januar 1854. 


Seopold. 


A. v. Hoggenbad). Stabel. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


m ——— 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließung Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Die Verlaͤngerung des Kriegszuſtandes betreffend. 
Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Nach Anhörung Unſer es Staatsminiſteriums haben Wir Uns bewogen gefunden, zu 
beftimmen, daß der Kriegszuſtand nach Maßgabe des Geſetzes vom 29. v. M. einſtweilen noch 
fortdauert. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 5. Februar 1851. 


Seopold. 


A, von Koggenbach. von Marſchall. Stabel. 


Auf allerhöchften Berehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Scdhunggart. 
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Gefege: ven Haupifinanzetat für vie Jahre 1850 und 1851 betreffend; ten Poljerlös aus Etaatsromänenwalbungen 
betreffend; die Wiede herſtellung des hiefigen abyebrannten Theatergebäudes betreffend. 





Geſetz, den Hauptfinanzetat für die Jahre 1850 und 1851 betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stinde haben Wir befchloffen und verordnen, wie 
folgt: 
Art. 1. 
Für die ordentlichen Ausgaben der Jahre 1850 und 1054 worden der Staatsverwal⸗ 
tung nachſtehende Kredite bewilligt, und zwar 
für 1850: 


zur Beftreitung der Laften und DBerwaltungäfoften . . . . 4,861,242 fl. 
zur Beftreitung des eigentlichen Staatdaufwanded |. x . . 9,564,794 „ 
zuſammen 2» 2... 14,426,036 fl. 
für 1851: 
zur Beftreitung der Laften und DBerwaltungsfoften .. . +. . 4,876,184 fl. 
jur Beftreitung des eigentlichen Staatdaufwanded . . . . 9,434,887 „ 
zufammen . » 2 2... 14311,071 „ 


für beide Jahre . x. .  28,737,107 fl. 
Die Verwendung diefer Kredite ift durch den unter 1 beiliegenden Gtat feitgejept. 
Art. 2. 


Für die außerordentlihen Ausgaben der Jahre 1850 und 1851 wird der Staats— 
verwaltung ein Kredit on 2 2 2 nee een 4244422, 199 fl. 34 kr. 
eröffnet, deifen Verwendung ber unter 2 beiliegende Etat regelt. 


48 viL, 
Art. 8. 


Zur Defung der eröffneten Kredite (Art. 1 und 2) werden nachftehende Ginnahmen 
beftimmt, ala 
1. die in der Beilage 3 verzeichneten ordentlichen Einnahmen 
für 1850 AU . 2 020202000. 14799,860 fi. 
für 1851 u 2 0.2 02020000. 14,934,087 „ 
zufammıen . . .29,733,947 fl. — fr. 
2. die in der Beilage 4 aufgeführten außerordentlichen Ginnahmen zu .2,503,247 „33 „ 


3. von dem durch Geſetz vom Heutigen bewilligten Staatsanlchen . 922,4112 1; 
im Samen . :. 33,159,306 ji. 34 Fr. 
Urt. 4. 


„ Die unter den ordentlichen Ausgaben (Art. 1) vorgejehene Dotatien der Amortiſationskaſſe 
zur Schuldentilgung und zur Beförderung der Zehntablöfung 


für 1860 mit 2. 2.2.2.0. 0. th‘ fl. 
für 1851 mt . » » 2 20020. 3,186,345 „ 
zufammen mit . . 2. 23,360,715 fl. 


joll ebenjo wie der 1851er Zinsbedarf für das nach dem Gejege vom Heutigen aufzunchmende 
Staatöanleben in monatlichen Raten aus den parateften Staatsrevenüen berichtigt werden. 


Art. 5. . 

Ergibt ſich ein Ueberſchuß der Ginnahmen über die Ausgaben, fo ift derfelbe ald Reſervefond 
für außerordentliche Ausgaben der nächſtkünftigen Büdgetperiode in der Amortifationsfaffe nieder- 
zulegen. 

Art. 6. 

Ueber die Betriebsfonds der Finanzverwaltung, welche am legten Dezember 1849 7,172,547 fl. 
33 fr. betragen haben, wird nach der Beilage 5 verfügt. 

Art, 7. 

Aus dem Domanialgrundftode find im Laufe der Bupdgetperiode . . . 61,721 fl. 26 fr. 
zu entnehmen und zu den in der Beilage 6 verzeichneten außerordentlichen Ausgaben zu verwenden. 

In jo weit diefe Summe in der Budgetöperiode zur Grreichung der Zwecke der Vermilligung 
nicht verwendet wird, verbleibt fie der Grundftodsyerwaltung. 

Letztere leiftet außerdem zum Bau des Hoftheaters dabier nach Maaßgabe des bierüber er- 
Lafjenen beionderen Gejeged von Heutigen die nöthigen Zuſchüſſe. 


Art. 8. 
Die Budgets der Poftverwalting, der Eifenbahnbetriebsverwaltung, ded Eiſenbahnbaues, der 


Vu. 49 - 


Eiſenbahuſchuldentilgungskaſſe und der Badanftaltenverwalrung find nach der Beilage 7 zu voll: 
ziehen. 

Die Berriebsfonds der Poſt- und Eijenbahnbetricböverwaltung verbleiben den betreffenden 
Verwaltungen bis zu dem in Beilage 7 angegebenen Betrage und der Betriebskond der Badanftalten 
verbleibt diefen nadı dem Beſtande vom legten Dezember 1849. j 


Art. 9. x 
Alle vermalen beſtehenden Abgabengelege bleiben in Kraft. Die Berörfterungsiteuer ift vom 
Anfange der Budgetperiode an von ſechs auf elf Kreuzer jährlich von je hundert Gulden des be- 
treffenden Waldftenerfapitals erhöht. 
Art. 10. 


Aus den Griparniffen des Beſoldungsetats können mit Unferer ſpeciellen Bewilligung 
Belohnungen für jene Diener geichöpft werden, welche bei der Behörde, wo die Erſparniß ftatt- 
gefunden hat, angeftellt find und fich einer ſolchen Belohnung durch ihre Dienftleiftung befop 
derd würdig gemacht haben. Dergleichen Belohnungen dürfen aber feinenfalls die Hälfte der 
betreffenden Erſparniß überichreiten. 


Art. 11. 


Der Vorftand jeder Stelle ift befugt, über die Eriparniffe an den budgetmäßigen Gehalten und 
Bureaufoiten zu Guten des Kanzleiperfonals zu verfügen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 6. Februar 1851. 


Seopold. 


Begenauer. 


Auf allerhöcften Befehl Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzogs: 
Schunggart. 


Vo, 


Etat 
der ordentlihen Ausgaben. 


a a ———————— — — — — ——— — — —— — 


Beilage Rr. 1. 


1850. 1851. 100. | ss. | 
Laſten und Verwaltungdfoften. 








Juſtizminiſterium. f. 

Steafanflalten. - - : : rer 59,66 er 

B. Minifterium ded Innern 

I. Amtefaffenverwallung » - 2m een 8.785 8,735 
1 Eichen —— N a a a habe Ze 31,781 31,623 
II. Heil» und Pieganftalı Alenan ee — 57,556 56,063 
IV, Polijzeliche Berwabrungeanftalt 2 0 2 0 nn nn 8,117 8117 
V. Wafler- und Siraßenbauverwaliung.. 8* 2,021 2.021 
WI. Landeegeftüsverwaltung » » >. 0 - ee a ae are ee 472 472 
SummeB. . . | 108695 _11004 | 
C. Finanzminifterium, DREH 
I. Sameraldomänenverwaltung 2-0 nee 715018 715018 


11. Forfttomänenverwalung » = > vn ner nen 745.703 715 703 
II. Verg ⸗ und Hütenverwaltung - > or m mn nenne. | 953352 333,352 
IV, Stiuerosrwaltung : 

Raten und Nerwaltungsékoſten: 


— 7,647 7.906 | 
1.228, | QUER 
791,183 | 80,88) 

Vu EaTBENE 1 333613 233613 | 
VL. Zollverwaltung: Ä 
1. epirielle Laſten und Vermaltungefoften der Bezüge aus der Vereintkafe 5650 | 530700 


der verjbiedenen Ginnahmen . . . — 
.Gemeiuſame Laſten und Berwaltungefoflen ee in 


1. der Grund», Hinierr und Gewerbfleuerr - 2 2 0 2 2 2 2 0a 202.542 202512 | 
2. ver Kaptallieut 2 0 0 0 0 a En eg 8 160 8 160 | 
3. der Kinjjewiteuer . . a a ee 11,083 11,083 | 
4. der Accje und Des Ohingeldes TIEF FE a HE ET 131,157 140,134 | 
5 der Juſtiz ⸗und VBeligeisehälle > 002 en 151,169 151.169 

6 der Korfturichrdaehäle > 0 re ren 62,731 62,731 | 

Tee URN Se ee a a ne 4681 4,668 | 
ö > 





2 Zolltückvergütungen für Rechnung des Verein . — 44818 498:8 | 
3. Laſten und Verwaltungskoſten der unmittelbaren Ginnapmen — 150,429 150,129 
4. Gemeinſame Lajten und Berwartungekolten » 2 2 0 2 0 2 0. 19.128 19. 1:8 
gars73 | 97075 
VI. Müngverwaltung . . . ae Gr Le 6 BE ee 419,9. 419,900 | 
VIII. Allgemeine Kajenverwaltung . — ee 163,132 103,932 | 
SummeC. . . | 4.692883 | T,76 19° 
D. Kriegsminiſterium. | 
Dies + = 1 2. 3 er * 2* 


Summeſder Laſten und Berwaltungsfoften „. „ 4881,242 ROH | 


VII. 51 













Eigentlicher Staatsaufwand. 
1. Staatsmiuiſterium. 
| 





1 Großberzozlihes Haus - » 2... ac 917,000 | 

1, Rındfände . . — — rend 41,260 

111, Großberzogliches Geh: imes Gabinet Bm ee er rt ee 7,20 

IV, Großberzoglihes Staatsminifterium - 2 2 2 0 nnd . 10,300 

V. Verſchiedene und zufällige Ausgaben De re a ee) ae 2 000 
Summe J... gg1,760 
| 11. Ninifterium des Grofberzoglichen Hauſes und der auswärtigen Ange: 

legenpeiten. 

I, Miniflerium . 2 2 0 0 PEPPER 33,500 33.500 

II. Geſandiſchaftten.. ai 18,200 18.200 

III. Bundeskoſten Be . 16 400 8,200 

IV, Verſchiedene und zufällige Auszaben — 8.000 _ 8100, 

Summe IL, . 76.100 


III, Juſtizminiſterium. 


— VVVVVV—— 
| u DOberbofgericht . Tr Tr Theke 



























21,170 21,170 






| h 51.400 51,820 
ae Dolgeiihte © 0 0 0 2 0 0 2 0 0 0. . . ... 111,510 148 0%0 
| . Nebiepolid 2 2 Er ne a a 2 381.162 381,162 
* Sirafanſtalten .. Be a Er outer 119,960 119,960 
VI. Verſchiedene und zufällige Ausgaben . er ern 4,300 4,300 





Eumme II. 


758.50? 707 162 


. IV. Minifterium des Innern. 





I Miniterium . a ee a 433% 48.090 | 
II. Evangeliſcher Obcrfirenranh . We a ne a Se 18,085 18,085 
111, Karbehiber Oderfuchenatb 00 0 0 Een 21735 24,73% 
IV. Eaulätscommifion - © 0 2 0 0 0 0 m a 1 2 Kr ne 6,910 6,9% 
V. Sruerallaudedurhid 2 2 0 0 0 0 0 Er ren 13,090 13 090 
VI Ririsregierungen . BR tar cn ee ce 133,339 13,538 

VII. Beukejuſtu und Bolizei — ae re 1,178.306 | 1,177.606 
VI. Allgemeine Sicherbeuopolizieeee... 24237 25.081 
IX. UWiterridiswejien 275,856 373,836 


x Wifenihafıen, Küufte und Gewerbe . { : : 5 de X A , . 41735 


. 44,735 

Ni Guttus . . Bm ar mr ee ee ea, we 88,583 84.333 
i XI wilde Fonds und. Arınenanfta! ten Be et 109,601 109,604 
XIII. Sieche ihaus 47 181 

XIV. Heil- und Vaedandait — TR See 106,181 

AV. Bolheilibe VB rwadrungsantalt . 21.0-6 


XV Wiſſer- und Straßenbau 
XVII Laudesgeſtüt . . 
XVIII Vetſchiedene und zufällige Ausgaben 


.* 1,141,818 

41.867 
18,540 
3617,170 |} 


5,161,292 


. * “ * [2 * * - * 
Eumme IV, .„ . 


Uebertrag I. bis IV, , 5,431,994 


Eigentliher Staatdaufwand. 
Uebertrag I. bie IV, 


V. Finanzminiſterium. 
I. Miniſterium'. 


11; Eentralkaſſen 
Sbarechnungetammer 


IV. Baubebörden . - 
V. Baufoften und fonflige Laſten der Gentrafinatsgebäube 
VI. Biförderung ded Bergbau . . 
VII. Beförderung der — auf dem Bodenfee 
VIII. Schuldentilgung ER 
IX. Benfionen . ME 
x. Verſchiedene und zufällige Ausgaben i PF 
Summe V. 
Schulbentilgung: 
1850. 1851. 
Renten nad) Abzug ber — 552,321 fl. 533,674 fl. 
Filgungefond . » - . 610,676, 641,244 „ 
Bejolbungen der Beamten . 6,300 „ 6,300 
Gehalte Der Angeftellten . 3,000 „ 3,000) „ 
Bureauaufwand . 2 2 2 2 0. 1,100 „ 1,100 „ 
Berichiedene Ausgaben . . » 2». 1,000 „ 1.000 „ 
1,174,400 fl. 1,186,315 fl. 


VI. Kriegsminifterium. 


1. Kür den laufenden Dienft 
11. Für früher geleitete Dienfte 


Summe VI. 
Eumme bed eigentlichen Staatsaufwandes 
Eumme der Laften und Berwaltungsfoften 


Summe ber orbentliden Ausgaben 











1850. 1851. 
fl fl. 
5,431,994 | 5,461,292 
32,250 | 32,250 
15,305 | 15,305 
30272 | 30,072 
40.800 | 41,300 
7,200 7,700 
300 300 
7,300 7.300 
1,174.400 | 1,186.315 
659700 | 652,800 
23,000 


1,991,027 


1,821,617 | 1,688,477 
320,156 288,776 
2,141,773 | 1,977,253 


m 


"9.564,79. 791 9,434,897. 
4,861,242 | 4.876,184 


14,426,036 


14,311,071 


23.000 


1,996,312 | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— —— * 


VII. 


Etat 


der außerordentlichen Ausgaben für 1850 und 1851. 


Für die allgemeine Staatöverwaltung. 


Budgetmäßige Bezeichnung. 


I. Stautöminifterium. 


Großherzogliches Haus, 
'$-. 
1. Für die erfte Ginribiung Seiner Großherzogl. Hoheit 
des Bringen Wübelm . > 2 0 on Eos 
Beiträge zu Bundeslaften. 
2. 3w den Koften der Bundesverwaltung 
3. Zu den often der Bundesfeftungen: 
a für-den Um-Raftatter Feftungsbau 
b. zur Dotation für Mainz und Yuremburg 
1 4. Zu dem Aufwand für die Marine . . oo... ; 
5Füur das Barlament und das Schiedögericht der Union . 
Summe. 


N. Minifterium des Großberzogtichen Haufes und der 
auswärtigen Angelegenheiten. 


6. Urfundenfammlung für die Haus und Fandesgeichichte 


III. Jujtisminifterium. 


| 


iz Amisgerichtsgebãude und Gefängnifle . 
8. Für Gebäude der Kreisgerichte - 2 220 
- 9. Für Einrihtung der Hofgerichtefanafeien zur Abhaltung 
\ der Schwürgerichtefigungen . . 2 2 2... 3 
| 10... Für Amtsreviforatsregiftratur-Ginrihtung » 2.» 
| 4. Für das neue Männerzudtbaus in Bruchfal (Vollendung 


1,28 Hauptbaues und der Beamtenwohnungen) . . . 
12. Für verfciedene bauliche Ginrihtungen in dem Zucht⸗ 
1, und Arbelishauſe in Bruchial 2 0 en 
=. bauliche Herſtellungen zur Unterbringung einer größeren 
- von Sträflingen in der Strafanftalt Freiburg . 
4 Summe IM 


1 Uebertrag 1. bis Ill. 
' i 





Aufrecht 








Neue Ber: 
erhaltene ; Summe, 
Kredite, willigungen, 

fl. Itr. fl fr. fr. 
| | 

| 
— 6,666 40 6,666 10 
— — 11,325 36 11,325 36 
— — 110,965 155] 110,965 55 
2.088 |16 8353 | 4 10,411 2 
82,582 |50 58,673 | 9| 141,255 59 
—__ 1] 6,500 || 6500 |- 
81,671 | 6| 202,484 124] 287,155 130 

158 2 1,042 — 1,200 
6341 145 16,000 — 22,841 ® 
115,278 |52 — — 115,278 |52 
— = 5,500 — 5,500 — 
500 | 2 — — 500 | 2 
46,081 — 20,000 |— 66,081 | — 
378 — — — 78 |— 
=... Mt 576 |— 
169,279 39 42,076 |—| 211,355 39 
254,108 |45]| 245,602 |24| 499,711 | 9 











53 
Beilage Nr. ?. 












































Auftecht | gene Vir⸗ 


































Budgetmäßige Bezeichnun erhaltene j Eumme. 
| 8 sig zelchnung. Kredite, willigungen. 
— — — — — — — — — — 
| fl. ki. fl fl. fr 
| Uebertrag I. bis IL . 231,108 |13] 245,602 499,711 | 9 
— — — — — — — 
IV. Miniſterium des Innern. 
Bezirks juſtij und Polizei. | 
44. Kür Ginrichtung der Amtsregiftraturen „0 0 ne = — *— 1915 1985 | 
15 Zur Unteftügung der Auswanderung . =» » + — 1044192 103,192 |—| 
16. Koften der Unteriubungen und Beftrafungen wegen Theils | 
nahme an der Revolution „mn — | 100.000 109,000 |—I 
Allgemeine Siherheitspolizei, N DL 206.137 | ZI 
47. Für neue Gentarmeriegeroehre » » » » — 5,754 5,754 1-1 
48. Kür außerordentliche Geldtelohnungen „ -»  . . » — - 60.) 60 | 
19. Wegen Vermehrung der Gendarmeriemaunfhaft , - » _ = 8,124 8424 
Unterrichtoweſen. —- 71173 |] 1:78 12 
20. Zur Vergrößerung des Gebäudes der polytechnifchen Schule — 9,000 9000 |— 
21. Zur Anſchaffung von Beiten für das Taubftummeninfisut — bei 1,14 14H |— 
Wiffenfhaften, Künfte und Gewerbe. — |, __ 10,444 _ ar) 
| 22. Zur Erridtung einer Mufterwerfftätte für Ubrenfabrikation 
in Berbindung mit einer Gewerdjchule auf dem Schwatz⸗ 
wald . . * * . “ ” * D - - . D D — 11 065 —— — 11 065 - 
23. Zu einem Betrieböfond für bie Uhrenmadherwerfftätte » — IL 4,000 4,000 | 
Kultus. 11.065 |. 4,000 15.065 |— 
24. Für Abhaltung einer evangeliihen Generalfpnode - » — 3.040 600 | —| 
— — — — — — 
Sieche nanſtalt. 
25. Wegen Vermehrung ded Rranfenftandes um 50 Köpfe » — — 1300 13m |— 
— — — — — G — — 
Heil» und Bfleganftalt Jllenau. 
26. Kür die Leitung des Bedarfs an Waffer in dus Anſlalts⸗ 
gebäude * * = ” * * — r} . — 15 RO 15 00 — 
— — — — — — r — — 
Waffer- und Straßenbau, 
97. Strafe von Dürrheim nad Donaueibingn . +» »- «+ 8,900 | - — 8900 I— 
28, Außerordentlicher Zuſchuß zum Rheinbau längs ber jrans 
öliten One... rer 19.057 |- 76 000 95,077 |— 
29 Uıngebung der Mosbacer Eteige » -» » rn — — 3,150 3,450 | 
30. Eırafe vom Breisjıu ind obere Mieienthbal - +» » — - 17,4U0 17,40 | 
31. Uferdeckung ber Rheindurchſchnitte längs bet bayeriſchen | 
EEE — I- 80,000 |—| _ 80.000 | 
| Ecie - » 27 957 1080| _201,807 = 
‘ Vebertrag IV. .» » 11,065 wahr 
Ucbertrag I. bis HI. . 254,103 245,502 1:4] 499,711 |. | 


I 47. 


12, 
48, Für Abhaltung einer evangelifhen Generalfynode 


vu 





Budgetmäßige Bezeihnung. 


Uebertrag L—IIL, 
IV. Minifterium des Innern. 
Ücbertrag 


Baffer- und Straßenbau, 
Uebertrag 


. Zufhuß zur Berzinfung der Schuld ber Konkurrentihaft 
für die Dreiſam- und Ely:Rektififation . 


. Berbindungsftraße zwiſchen dem mittleren Neckat und 


Main. . 

Berbindungsftraße über Mudau . 

Straße von Ludwigshafen nad Usberlingen 
Korreftion „der Höllenfteige ; 


‚ Reubau der Tauberbrüde 
. Korreftion ber El; von Riegel aufwärts 


Straße von Walldürn nah Amorbach 


. Bervolltändigung der Korreftion an der Gi und Dreifam 
. Berbindungsiweg zwifchen ber Safel —— und dem 


Feftlande . 


. Berbefferung der Sartthalftraße . A 

. Regulirung ber Wuttach auf der Gemarkung Untereggingen 
. Straße über den Altrhein u. bas Binfenfeld bei Blittersporf 
. Kolonnenftraße von dem Germersheimer Brüdenkopf bis 


zu der von Rheinsheim nad Huttenheim führenden Straße 
Für Wiederherftellung der durch — — m. 
Wafler- und Straßenbauten . . 


Summe IV, 
V, Finanzminifterium. 
Laften und Verwaltungsdfoften. 
Kameraldomänenverwaltung. 


Aufwand für die EL jährlich : 
a. Befoldungen ; Fe - 4,100 fl. 
bs Behalle u: 5-0 ia a: 3,600 „ 
©. Bureaufoflen . - 500 „ 
d. Koften der Abihägungen und der Audfer- 

tigung der Ablöfungsurfunden . . » +» 4,200 „ 


200 fi. 


Seite 
Uebertrag 1.—IV, 





























20 
Aufrecht 
erhaltene Reue Ber» Summe 
Kredite. willigungen. 
1 Mn Mn Tee. 
254,108 |45| 245,602 24] 499.711 | < 
| 
11,065 |—| 255,299 |—-] 266,364 |. 
| 
27,957 || 176,850 I] 204,807 | 
— er 9,020 — 9,020 — 
8741 |— 10,500 |— 11,374 | — 
3,750 — — — 3,750 I— 
— {-] 24,000 |-] 24,000 |— 
14,698 |— — _ 14,698 |— 
— — 900 I— 900 — 
1,987 — — — 1,987 |— 
1,550 |— _ — 1,550 |—| 
Ben za 6,665 |— 6,665 — 
— — 5,000 I— 3,000 I 
Fr Zu 3.000 |— 3,000 | 
= ei 3,000 — 3,000 | 
= u 12,000 |—] 12,000 |— 
— — 5,000 |— 5,000 I— 
— _|=]_ 53000 |—| 53.000 |- 
50,816 |—| 308,935 |-] 359,751 |— 
61,881 I] 564.234 |—] 026105 I 
— — 24,300 — 24,800 a 
— 1-1. 52 |-1 5422 |-I 
— - 30,242 |— 30,242 |— 
— —|__ 30.242 |—] 30,282 |— 
315,989 35] 8u9,836 [24] 1,125,826 | 9 





VII. 


Aufrecht 
erhaltene 
Kredite. 


l 
315,989 


Budgermäßige Bezeihnung. 









fr 
Uebertrag L.—IV, m 
V. Finanzminifterium, 
Laſten und Verwaltungsfoften. 
Uebertrag 


Korftdomänenverwaltung, 








j 
! 
8. 
49, Für Vermeſſung und Abſchätzung der Waldungen, eins 
ſchließlich der Beſoldung des Forftgeometerd von 1,000 fl. 
jährlich 3,570 fl. — 
| 50, Für das "Kopiren der Waldplane jährlich 3,560 A. 
| Zollverwaltung. 
| 
| 
| 


ür Wiederberftellung der Mannheimer Rheindrüde . 

ur Entſchaͤdigung auewärtiger Waareneigentbümer für 
Die während der Revolution im Zollhof und im Gifen- 
bahnhof zu Mannheim zu — gegangene oder — 
digte Baumwolle 


21. 
22, 


Summe Laften und Verwaltungsfoften 
Gigentlider Staatdaufwand, 


' 32 Zur Anfertigung des Papiergeld . » 0.“ 
SummeV,. . 
VI. Kriegsminifterium. 
54, Für Ergänzung der Monturgegenftände des großhergog- 
lichen Armeecorpe . 
55. Für Ergänzung der Ausrüftungsgegenflände defielben 
56, Kür außerorbentlihe Remontirung 
57, Für Anfauf und Einrichtung des Kloſteis Betershaufen 
zur Kajerne . 
58. Für auferordentliche Baufoften für bie Nittärgehäute zu 
Karloruhe, Gottesau und Brudbfal . . 
59, Für die Bureaur der früberen Regimenter . . » 
60, Für die Gedächtnißmebaille . . 
| 61. Mehraufwand für die in Preußen geftandenen badiſchen 
Truppen 
82 Für die preußifchen Truppen im Großherzogthum ... 
ı 63. Mehraufwand für die badischen Truppen, jo lange fie im 
mobilen Stande erhalten werden müffen 
I 64. Berpflegungs + ıc. Aufwand für bie in Schleswig-Holftein 
| neftandenen badiichen Truppen . . 
I 65. Wegen des erhöhten Dienftflandes der. Infanterie für 
1851. 244,418 fl. 


1 66. Wegen des erhöhten "Dienfitandee ? der Ar: 
tillerie- für 1851 . - 


" 


Summe der außerordentliden Ausgaben für die 
allgemeine Staatdvermwaltung ou... 
























Neue Ber- 
vwilligungen 











Summe 


Ill 
ni 





2] 3.194,51 


320,989 |45] 4,101,209 [49] 4,422,199 





vn. 


. Etat 


der ordentlihen Einnahmen. 

















A. Juftizminifterium. 
Strafanftalten . . » 
B. Miniferiam des Innern. 
1. Amtsfaffenverwaltung 
u, Siebenanftalt . . 
IH, Heils und Pileganftalt Julenau 
IV. Polizeiliche Verwahrungsanſtalt 
V. Waſſer- und Straßenbauverwaltung 
VI, Landesgeſtuͤteverwaliung — 





Summe B. 
€. Finanzminifterium. 
I. Kameraldomänenverwaltung . 
11, Korftbomänenverwaltung 
IU. Bergs und Hüttenverwaltung . 


IV. Steuerverwaltung: 
1. Grund-, Häufer- und Gewerbfteuer mit Ginichluß der SHINE: 
rungsfoften und ber Fluß» und Damnbnndehchge 








2. Kapitalſteuer 

3. Klafienfteuer . . 

4, Erſatz und Abgang an Baffiven 

5. Acciſe und Ohmael . 2 0 en 
6. Juſtiz- und Boligeigefäle . » 2... er 
7. Forſtgerichtsgefällee.. — 
8. Brüdengefälle . ; 

9, Berfchiedene Ginnahmen . 


V. Ealinenverwaltung 


VI. Zollverwaltung : 
1. Antheil an den gemeinfchaftlichen Zollgefällen und an der Rüben» 
zuderfteuer . 
2. Erſatz der für Rechnung des Vereins bezahlten Zollrüd: sergütungen 
. Beitrag des Vereins zu den Koften der — 
. Erſatz der Koften ber —— Eu R 
. Unmittelbare Ginnahmen s ee — 


I — 


VI, Münzverwaltung . . eo. 
VII. Allgemeine Kaflenverwaltung . 


Eumme ©. 
D. Kriegsminifterium. 
Militärverwaltung 
Summe * ——— J—— 





10. 


101,448 


“r 
— 


Beilage Nr. 3. 


146,316 
48,105 
122,635 
16,864 
27,202 
11,726 


372,878 


1,337,981 
1,399,840 
559,146 


52,207 
6,250,326 
1,372,453 


1,879,315 
49,818 
926,150 
2,700 
412,053 


2,870,036 


444,542 
39.610 
14,273,934 








> u 
14,427,535 


1,952,678 
1,191, He 
83,045 
3,60U 
52.90? 
6,10.3,927 
1,372,453 


1,579,315) 
49818 
526,150, 
2,700) 
412,053 
2, 80, 036, 
414,542 
39, 610% 


58 ; VII. 
Beilage Nr. 4. 


Etat 


der außerordentlichen Einnahmen für 1850 und 1851. 


I. Die Kapitalfteuer für 1848 und 1849. An folder find 457,011 fl. 34 fr. conftatirt, werden aber nach 
Abzug ber Koften der Gonftatirung und ——— auch der Rüderfagpoften und Abgänge an Reineinnahme nur 
bleiben . » » » - . .. 420,000 fl. — Er. 

2. Bon dem durch Seiep vom 3. Min 1819 —— Papieigeld — —— 
von zwei Millionen Gulden find 1,346,000 fl. im Jahre 1849 ſchon verausgabt worden und 
Ber Bm... re ner er aaa er r BU, — 
der Budgetperiode 1850/51 verblieben. 

3. An Schadenerfag von Hocverräthern find * die Jahre 1850 und 1851 beiläufig zu 
erlangen . . .. En er en —— 60,000 u — 

4. An Betricbsfonbeüberfchuß nach Beilage 5 ernennen IT, DB, 





Eumme ber außerorbentlidhen Ginnahmen . 2,503,297 fl fl. 33 kr. 


vo. 59 
Beilage Nr. 5. 


Etat 


über den auf 1. Januar 1850 berechneten Betriebsfond und deſſen Berwendung in den 
Jahren 1850 und 1851. 


Y 


Stand der Berrieböfondd auf 1. Januar 1850. 


Kaſſenreſte.. 17786,923 fl. 3 kr. 
Naturalvorräbe - = 2 2 2 2 1,543,528,, 38, 
Activtreſſtee. 4267,583,, 14. 

zuſammen. 7,598,036 fl. 55 fr. 
WER. 5-20 ter er 425,489 „ 22 „ 


Meft der Metiven . . 7,172,547 fl. 33 . 


Terwendung. 


Der Finanzverwaltung werden für 1850 und 1851 nad) dem — Voranſchlag als Betriebofond uͤber⸗ 
wieſen arte Rs Sur ; . 9,803,300 fl. — fr. 
und der Ref von . . . er RT, BB, 


iR zur Deckung ——— PR (Beilage A. 5 — 


) Hierunter iA die Schuld ver Generalſtaatskaſſe an die Amortiſationstaſſe mit 2,509,309 fl. 8 fr. nicht begriffen. Sie bdleibt 
vorerft unberichtigt. 
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VII. 


Voranſchlag 


des umlaufenden Betriebsfonds für die Jahre 1850 und 1851. 





























A. Juſtizminiſterium. 





1. Zucht- und Correctionsan⸗ 





























ftalten . . . 57,800|—] 45,900) — 
2. Zuchthausbauftaſfe Me 2,000) — 
37, 800) — — 47,900! — 
B. Minifterium bes 
Innern. 
3. Amtsfaffenverwaltung . — — 171,300|— 
4. Siechenanftalt . . 3,2001 — 3,200 — 
5. Helle und Pleganftalt 
Slenau . . 21,200|—] 27,500 — 
6. Bolizeiliche Verwahrungs⸗ 
anſtalt .. 6,700 — 900 — 
7. Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 
verwaltung 10500 - 17800 — 
8. Sandesgeftätgverwaltung ; se ee 1001 
1,8001 3900| — 
1,300,000] _|_1,600|—|_220,800) — 
©. Finanzminiſterium. 
30,900 — 455,600| — 
112,300|—] 349,800 — 
1,278,5001—] 255,100 — 
= 230,400) — 
50,900] — —ı 199,500 — 
— 900,900 —V 
15. Münzverwalnumg A 83,600! — — 100 ⸗ 
16. Allgemeine Kaſſenverwal⸗ 
Bi Re —A 294,200 — 
1,561,200 = 2,735,600 T — 
D. Kriegsminiſterium. 
17. Militärve waltung A. Ki 
Summe . air 6001 13,019,300|—15,979,900| — 





— — — — 
Activen. 
Namen der 
Berwaltungszweige. Kaſſenreſte. Raturalien- Activreite. Summe. 
vorräthe, 





Pafliven. 








46.1001 
1,100 

7,7001 — 
46.300 — 
14,600| — 

6800| — 
133.000 — 





T, 400 — 


Reſt der 
Activen. 





176,600) —|5,893, 00] 


vH. 61 
Beilage Rr. 6. 


Etat 


“ über die auf das Domänengrundjtodsvermögen in den Jahren 1850 und 1851 zu 
übernehmenden Ausgaben. 





Budgetmäßige Bezeichnung. Betrag. 


| 

| fl. ir. 
I, Neue Bewilligung. | | 

| Laſten und Berwaltungsfoflen. | 
| Finanzminifterium. | 


Kameraldomänenverwaltung. 


$. 1. Für Umwandlung des ausgeftocdten Schutterwaldes in der Gemarfung Edartöweier zu 
Wieſen und für Herftelung einer Wäfferungdeinrihtung auf biefen und anderen damit 
im Zufammenbhang flehenden Domänenmwieien am Gefammtaufwande von 84,000 fl. .- 60,000 — 


Il, Aufrecht erhaltener Kredit, 
$. 2. Zur Anfhaffung von Kunftgegenfländen . » nr nennen nn 1,721 126 


Summe . | 61,721 26 
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Activen. 
Verwaltungäzmeige. Paſſiven. 
Kaſſenreſte Raturals Activrefte Summe 
"I vorräthe. . : 
fl. fl. fl. fl. fl. 
Boftverwaltung . . 9,870 6,850 17,410 34,130 63,590 
Eifenbabndetricbeverwaltung 36,560 600,000 44,140 | 680,700 
Eumme 46,43 U 606,850 61,550 714,830 


VII. 


Zuſammenſtellung 
der Special-Etats für 1850 und 1851. 








Betriebsfond der Poſt- und Eifenbahnbetriebsverwaltung. 














Beilage Nr. 7. 























Ginnahme. Ausgabe 
Berwaltungäzmweige. — — — 
1850. 1851. 1850. 1851 
fl. fr, fl. fr. fl fr. fl. fr. 
. Boftverwaltung : 
Drdentliher Etat . 1,211,145 |—] 1,211,145 |—] 953,075 |—] 953,075 — 
Außerordentlicer Grat . — ee ee 2, zu 1,000 — 
1,211,145 |—| 1,211.145 |—| 955,075 |— 954,075. = 
Eifenbahnbetricböverwaltung : I 
Orbdentliher Etat . . 1,877,831 |—1 1,377,831 — 876,259 — 876,359 |—ı 
Außerordentlicher Grat . —— —205340 . 1 = 
1,877,831 ke 1,877,83 1 — 890,799 = 904,074 I 
. Antheil am Reinertrag ber — 
Eiſenbahn — 37563 - 37,563 -1 __— —— — 
. Gifenbahnbauverwaltung . ; . — —. —268650 |43] 199,135 — 
. Eifenbahnfhuldentilgungsfafle -» 2,756,540 |38[ 1,980,343 [11] 2,756,540 |38] 1,980,343 |11 
. Badanftaltenverwaltung . 60,487 |—] 60,487 |—]| 60,487 |—] 60,487 |— 





Reit der 
Activen. 





fl. 
— 29,460 


27,660 |-+653,040 
91,250 | 623,580 


vo. 63 
Gefeh, den Holzerlös aus Etaatsvomänenwalbungen betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. ' 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Etände haben Wir befchloffen und verorbnen, wie 
folgt: 

Art. 1. 

Der Holzerlöß von Staatödomänenwaldungen, welche andgeftodt und der forftwirthichaftlichen 
Benugung entzogen werben, bildet fortan einen Beftandtheil der laufenden Mevenüen der 
Domänenverwaltung, ift aber, fo weit dad Holz nicht auch dann zum Hieb gefommen wäre, 
wenn man den Wald als folchen beibehalten Hätte, in der Hauptrechnung derfelben ald aufßer- 
ordentliche Einnahme befonderd nachzuweiſen. 


Art. 2. 

Diefe außerordentliche Einnahme ift zur Deckung des Aufwandes für Meliorationen von 
Domänengrundftüden bejtimmt, jo weit derjelbe aus den im ordentlichen Budget für befonderem 
Berwaltungdaufwand ausgejegten Mitteln nicht beftritten werden kann. i 

Mas Hiernach von der betreffenden Einnahme einer Budgetöperiode nicht verwendet wird, 
geht ald zu gleichem Zwede forthin verfügbarer Neft auf folgende Budgetöperioden über. 

a 


Art. 3. 


Meliorationen, welche nicht aus den Mitteln für beſonderen Verwaltungsaufwand beſtritten 
werden können, find jeweils in dad außerordentliche Budget aufzunehmen. Aus dem Domänen- 
grundſtock darf der Aufwand Hiefür nur dann gejchöpft werden, wenn und fo weit an ber im 
Art. 2 bezeichneten außerordentlichen Ginnahme aus Holzerlös nichts mehr verfügbar ift. 


Art. 4. 


Hinfichtlich der Theilnahme des Grumdftodvermögend? am Aufwande für Domänengebäube 
verbleibt eö beim Art. 6 des Geſetzes vom 31. Dezember 1831 über Verfaſſung und Ver— 
waltung der Amortifationdfaffe. 

. Art. 5. 


Gegenwärtiges Geſetz tritt vom 1. Januar 1850 an in Wirffamfeit. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Etaat3minifterium, den 6. Bebruar 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd: 
Schunggart. 


Rirgenaurr. 


11 


64 VII. 
Geſch, die Wiederherſtellung des hieſtgen abgebtannten Theatergebaͤudes betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuflimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchloffen und verordnen, mie 
folgt: FR 


Zur Wieverherftellung: des hiefigen: Theatergebäubed: wird ein Baukoſtenbetrag von hoͤchſtens 
228,000 fl. beftimmt, 

Art, 2. 

Zur Deckung diefer Baufoften wird die Entihädigungsfumme von 46,450 fl., melde die 
Generalbrandkaſſe für das abgebrannte Theatergebäude noch zu entrichten hat, ſodann der von 
der Stadt Carlsruhe vorbehaltlich einer Zindwergätung während der nächften zehn Jahre zuge— 
ſicherte Baubeitrag von 40,000 fl. verwendet. 

Art. 3, 
Den Reft der Baufumme bis zu hoͤchſtens 141,550 fl. leiſtet — je nach Bedarf — ber 


Domänengrundftok. 
Er entrichtet überdied die der Etadt Carlsruhe nah Artikel 2 vorbehaltene zehmjährige 


Sindvergütung. 
Art. 4. 
Nach Vollendung des Baued wird den Etänden in befonderer Nachweiſung über den Bau- 
aufwand Rechenfchaft gegeben. 
Art. 5. 


Das neue Iheatergebäude wird, gleich dem abgebrannten, Beftandtheil der durch das Geſetz 
vom 2. November 1831 für die Giwillifte bezeichneten Hofausftattung, und die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes ſind auf daſſelbe anwendbar. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 6. Februar 1851. 
Seopolb. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd: 
Schunggart. 


Begenaner, 


Nr. VII. 85 


Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 12. Februar 1851. 














- Inhalt, 


Unmittelbare allerhöch ſte Entfchliefung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Erlaubniß 
zur Aunahme eines’ fremden D,vend. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifteriens PBelanntmachungen des Miniteriums des groß— 
herzoglihen Haufes und ver auswärtigen Angelegenheiten: Den Giütertransport auf ver aroßherjoglihen Eiſenbahn, bier int 
befonzere die Ermäßigung der Biachttaren betreffend. Den Gütertransport auf der großberzoglicen Eifenbahn , hier insbeſon⸗ 
dere Ermäßigung der Frapttaren betreffend. Den Transport von Kartoffeln auf ver groäberzoglihen Eiſenbahn betreffend. — 
Bekanntmachung des YJuftigminifteriums: Die Namensänderung des Yupwig Ehrenfeuchter von Modboch betreffend, — Bes 
lanntmachungen red Miniſteriums des Innern: Die Umlage ver Beiträge zur Reuerverfiherungsanftalt für 1850,51 bes 
treffend. Die Staatägenehmigung einer Präfentation auf eine Patronatspfarrei betreffend. — Bekanntmachungen des Binanz- 
minikeriums: Die Nehnungsnahweifungen über ven Staatshaushalt für 1846 und 1847 und bie Panptftaaterehnungen für 
1847 und 1548 (Adreſſe) betreffend. Die erſte Serienziehung für vie funſzehnte Gewinnziehung von vem Anlehen zu fünf 
Millionen Gulden vom Jahr 1840 beireffend. — Bekauntmachung des Rriegsgminifteriums : Die Abänperung des $. 1 der Boll» 
jugsverorpnung zum Geſetz über die Milirärarbeitsftrafe betreffend. 

Dienfterledigungen. Todesfälle, _ 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchließung Seiner Königlichen Bun 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zur Annnahme eines fremden Ordens. 


— Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 11. Januar d. J. 
dem großherzoglichen Geheimenrath Freiherrn von Schreckenſtein, Hofmarſchall Ihrer 
Koͤniglichen Hoheit der verwittweten Großherzogin von Baden, die unterthänigſt nachgeſuchte 
Erlaubniß ertheilt, das ihm von Seiner Majeſtät dem Könige der Niederlande verliehene Com— 
mandeurkreuz des Ordens der Eichenkrone anzunehmen und zu tragen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Den Gütertransport auf der großierzogliden Eijenbahn, bier insbejondere die Ermäßigung dır Frachttaxen 
betreffend 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben zufolge höchfter Entſchließung 
aus großherzoglichem Staatäminifterium vom 22. d. M., Nr. 161 und 162, gnäbdigft zu be= 
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0 va. 


flimmen gerubt, daß, vom 15. fommenden Monatö beginnend, die. Gijenbahntare für Güter, 
wenn fie die Gigenfchaft von Durch- oder Ausgangsgut haben, und im Bahnhof zu Mann- 
beim mit der Beftimmung nah Offenburg und von dort zum unmittelbaren Ausgang über 
bad Nebenzollamt I. Blumberg aufgegeben werden, ohne Lnterfchied der Kaffe auf 
fünfzehn Kreuzer vom Zollzentner feſtgeſetzt werde. 
Moritehende höchſte Verfügung, mit deren Bollzug die Direction der arofibergoglichen Poften 
und Gifenbahnen beauftragt ift, wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Garlörube, den 28. Januar 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Haufe und der audwärtigen Angelegenheiten, 
3.9» M. 
von fiettner, 
Vdt. F. v. Duſch. 


Den Guͤtertraneport auf der großherzoglichen Eiſenbahn, hier inobeſondere Ermäßigung der Frachttaren 
betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Örofherzog haben zufolge höchſter Entſchließung 
aus großherzoglichem Staatöninifterium vom 6. d. M., Nr. 222, gnädigſt zu beichließen geruht: 
1. Die mit höchfter Genehmigung aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 23. März 

v. J., Nr. 546, im Regierungsblatt Nr. AVI., Seite 111, unter dem 26. deſſelben 

Monated verfündete Verordnung hat mit dem 15. laufenden Monate außer Wirfjamfeit zu 

treten, 

2, Vom gleichen Tage an fommen nachitehende Beftimmungen in Anwendung: 

J. Die Gifenbahntare, einjchließlich der Trandporttare von Haltingen nad) Baſel, ift für nadh- 
ftehend genannte Güter, wenn fie die Eigenjchaft von Durch- oder Ausgangsgut haben, in 
Mannheim, Heidelberg over Ludwigshafen am Rheine zu Waſſer an- 
gelangt find und im Bahnhofe zu Mannheim oder Heidelberg zur unmittelbaren 
Merfendung nah Bafel aufgegeben werden, auf die beigefeßten Tarbeträge ermäßigt: 

a. auf die Tare von vierzig Kreuzern vom Zollzentner: für Zuder aller Art, 
Kaffe, Fiſchthran, rohe Baummolle, Eifen (gejchmiedet, gewalzt), Blei, 
Zinn und Harz, gemeined amerifanijches ; 

b. auf die Tare von dreißig Kreuzern vom Zollgeutner: Maſſeleiſen. 

Dl. Die Eifenbahntare für Lein- und Rüböl, welches die Eigenfchaft von Durch- oder 
Ausgangsgut hat umd im Bahnhofe zu Mannheim oder Heidelberg zur unmittelbaren Ver: 
fendung nach Baſel aufgegeben wird, ift auf vierzig Kreuzer vom Zollzentner er 
mäßigt. 

MI, Gütern der vorbezeichneten Art (I. und II.), welche in Mannheim oder Heidelberg mit der 
Beſtimmung ded unmittelbaren Ausganges über eine der zwiſchen Leopoldshöhe 
und Fahrhaus einſchließlich gelegenen Zoffftellen aufgegeben werden, wird eine Ermäßigung 
der Eifmbahntare vom den bezeichneten Orten bis Haltingen, und zwar ben unter I, a, 


Vo #7 


und IT: genannten Gütern auf zweiunddreißig Kreuzer vom Zöllzentner und den 
unter 1. b. genannten auf zweiundzwanzig Kreuzer vom Zollgentner bewilligt. . 
IV. Die vorfichende Beſtimmung (III.) findet bis zum 30. April des Taufenden Jahres auch auf 
die nach Efringen gerichteten Verſendungen Anwendung. 
Vorftehende hoͤchſte Verfügung, mit deren Vollzug die Direction der großherzoglichen Poften 
und Eiſenbahnen beauftragt ift, wird hiermit zur allgeimeineu Keuntniß gebracht. 
Garlöruhe, den 10. Februar 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
I. 9. d. M. 
von Rettner. 
Vdt. 8. v. Dufch. 


Den Transport von Kartoffeln auf der großher zoglichen Eiſenbahn betreffend. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog Haben zufolge höchſter Entſchließung 
aus großherzoglichem Staatsminiſterium bom 6. d, M., Nr. 223, gnädigſt zu bejtimmeu geruht, 
dag vom Heutigen beginnend bis zum 30, September d. J. die Eiſenbahntaxe für Kartoffeln, 
welche landaufwärts befördert werden, auf einen Drittelöfreuzer für den Zentner und bie Weg⸗ 
ſtunde — unter Zuſchlag von einem Kreuzer für den Zentner für das Auf- und Abladen — 
ermäßigt werde. . 

Vorſtehende Höchfte Verfügung, mit deren Vollzug die Direction der großherzogfichen Poſten 
und Eiſenbahnen beauftragt ift, wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

CKarlsruche, den 10. Februar 1851. 


Minifteriun des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenbeiten. 
3.9.0 M. 
von Setiner, 


Vi. F. v. Duſch. 


— 





Die Namensänderung des Ludwig Ehrenfeuchter von Mosbach betreffend. 


Kaminfegergejelle Ludwig Ehrenf eudter von Mosbach Hat gebeten, feinen Familien⸗ 
namen in „Sidler“ umändern zu dürfen. 

Dies wird unter Bezug auf die Verordnung vom 18. Jamınr 1838, Regierimgäblatt Nr. V., 
mit dem Anfügen befannt gemacht, daß Diejenigen, welche gegen die Ertheilung der erbetemen 
Elaubniß Ginfprache machen wollen, ſolche 

innerhalb drei Monaten 
bei dem unterzeichneten Minifterium auszuführen haben, widrigenfalld ver Bitte ftattgegeben wird. 
Carlsruhe, den 20. Januar 1851. 
Großherzogliches Zuftigminifterium, 
Stabel. 


Vdt. v. Goͤler 


12. 


63 : VIII. 
Die Umlage der Beiträge zur Feuerverſicherungsanſtalt für 1850/51 betreffend. 


Im Jahr 1850 haben die Brandentichädigungen betragen: 
Im Seefreid . » 2 2 20.184804 fl. 21 Ar. 
„ Dberrheinfreid . . . „ 132881 „ 4 „ 
„ Mittelcheinfreid . ». » .» 4948, 6, 
Unterrbeinfreid . . .». . 51831, 6„ 


419,005 fl. 14 fr. 


Hiezu fommen: 
Abfchägungsgebühen . .„ . 14,811 „ 50 „ 
Balfosinfe - = - 2 +. 7,000 „ 18 „ 
Aominiftrationdfofen. . . . 4,463 „ %0 „ 
Abgang und Erfah . . . .» 406 „ 50 „ 


zufammen . 442,687 fl. 32 fr. 
welche nach $. 60 des Weuerverficherungägejeged durch die Umlage ded Jahres 1851 zu decken 
find. Die ordentliche Umlage für 1850/1851 wird deßhalb auf 

Acht Kreuzer 
von 100 fl. Gebaͤudeanſchlag beftimmt. 

Diefer Umlage ift der Gebäudeanfchlag für 1. Januar 1850, welcher durch die Ergebniffe 
des allgemeinen Umgangs im Dezember 1849 in Verbindung mit dem nad $. 25 der In 
ftruetion III. zum Beuerverficherungsgefege am 30, November 1850 gefchloffenen Nachtrage ge 
bildet wird, zu Grunde zu legen. 

Dei Beredinung der Beiträge ſich ergebende Bruchtheile jind bis zu einem halben Kreuzer 
außer Anſatz zu laſſen, wenn fie über einen halben Kreuzer betragen, dagegen für einen ganzen 
Kreuzer anzunehmen. 

Die großherzoglichen Kreidregierungen werden nun beauftragt, die Spezialüberfichtötabellen 
nach Anleitung der 68. 28 und 29 der Inſtruction 1II. zum Weuerverficherungsgejeg und der 
dieffeitigen Verordnung vom 6. Februar 1846, Nr, 1510, durch die Gemeinderäthe unverzüglich 
fertigen, beziehungsweife die Nubrifen 8, 9, 10 derjelben ausfüllen, und durch die großherzog- 
lichen Amtöreviforate genau prüfen zu laſſen. 

Die jummarifchen Bezirfseinzugsregifter find nad Maafigabe des $. 30 der Inftruction I, 
zum Seuerverficherungägejege durch die großherzoglichen Amtöreviforate doppelt auszufertigen. 
Ein Gremplar derſelben ift nebft den Spezialüberfichtötabellen den betreffenden großherzog- 
lichen Obereinnehnereien, beziehungsweife Hauptftenerämtern, mitzutbeilen, welche den Ginzug 
nach 8. 31 der Inftruction IM. durch die Ortöftenererheber jogleich zu bewirken, und die hier- 
nach eingehenden Gelder für Rechnung der großherzoglichen Generalbrandfajfe zu vereinnahmen 
haben. Das andere Gremplar des ſummariſchen Bezirkdeinzugsregifterd ift der betreffenden groß- 
berzoglichen Kreidregierung zur Fertigung einer Kreisüberfiht und unverzüglichen Mittheilung 
an den großherzoglichen VBerwaltungsrath der Generalbrandfafle vorzulegen. 
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Die erforderlichen Vorarbeiten find übrigens mit allem Nachdrucke zu betreiben, da auch 
dieſes Jahr die Verhältniffe den fehleunigften Einzug der Umlage dringend gebieten. 
Carlsruhe, den 1. Bebruar 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfchall. 


Vdt. Sacho. 


Staattgenehmigung einer Präfentation auf eine Patronatspfarrei betreffend. 


Dad Minifterium ded Innern hat 
unter dem 24. Januar d. J. 
der von dem Freiheren Karl von Racknitz, Grundheren zu Heinsheim, erfolgten Präfentation 
ded Piarrverweierd Karl Kuhn von Nedargemünd auf die evangelifche Pfarrei Heinsheim die 
Staatögenehmigung ertheilt. 


Die Rebnungsnahweifungen über den Staatshaushalt für 1846 und 1817 und die Hauptftaatsrehnungen 
für 1847 und 1848 betreffend. 


Gemäß der Entſchließung großherzoglichen Staatöminifteriumd vom 22. d. M., Nr. 165, 
wird nachfolgende Adreife der beiden Kammern der Landftände über die Rechnungsnachweiſungen 
des Staatöhaushalts für 1846 und 1847, und über die Hauptftaatörechnungen für 1847 und 
1848 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Carlsruhe, den 27. Januar 1851. * 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Uegenauer. 


Vdi. Probſt. 


Durchlauchtigſter Großherzog! 
Gnädigſter Fürſt und Herr! 


Die zweite Kammer Eurer Königlihen Hoheit getreuen Stände hat die ihr vorge— 
legten Rechnungsnachweifungen über den Vollzug der Budgets ſämmtlicher Minifterien für die 
Jahre 1846 und 1847, die Hauptftaatdrehnungen für die Jahre 1847 und 1848, jo wie die 
Rechnungen der Amortifationd- und Zehntichuldentilgungsfaffe, ded Domanial= und Staats» 
grundftod3, der Eifenbahnfchuldentilgungsfafje für 1847 und 1848 und endlich die Rechnungen 
der aud der Hauptſtaatsrechnung ausgefchievenen Verwaltungszweige, nämlich der Poftverwaltung, 
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der Eiſenbahnbetriebsverwaltung, der Eiſenbahnbetriebsmaterialkaſſe, der Eiſenbahnbauverwaltung 
ber Hauptbahn, der Eiſenbahnbauverwaltung der Main-Neckarbahn und der Badanſtaltenver⸗ 
waltung für 1847 und 1848 einer Prüfung unterworfen und ald richtig, und die Darftellungen 
der umlaufenden und ftehenden Betriebsfonds als mit den Rechnungen übereinftimmend anerkannt, 
vorbehaltlich der Prüfung der Hauptſtaatsrechnung für 1848 im Einzelnen bei den nächiten Nach» 
weijungen. 

Diefen Beſchluß legen wir in tiefjter Ehrfurcht vor dem Throne Eurer Königliden 
Hoheit nieder. 


Carlsruhe, den 14. Januar 1851. 
Im Namen der unterthänigft treugehorfamijten zweiten Kammer der Ständeverfammlung: 


Der Präfident: 
(ge3.) Behk. 


Die Seeretäre: 
(gez.) Burger, 
„ Blanfenborn-Krafft, 
„M. Huber, 
v„ Maier-Kapferer. 


Die erſte Kammer tritt der vorſtehenden ehrerbietigſten Adreſſe bei. 
Carlsruhe, den 18. Januar 1851. 


Im Namen der unterthänigft teeugehorfamiten erften Kammer der Ständeverfammlung : 


Der erfte NWicepräfivent: 
(gez.) Carl Egon Fürft zu Fürftenberg. 


Die Eecretäre: 
(gez.) Garl Freiherr v. Göler, 
— F. v. Kettner. 


Die erſte Serienziehung für die fünfzehnte Gewinnziehung von dem Antehen zu fünf’ Millionen Gulden 
vom Jahr 1810 betreffend. 


Bei der Heute ftattgehabten erften Serienziehung für die fünff 
Ratt i fünfzehnte Gewinnziehung von dem 
Anlehen der Amortifationdtaffe von 1840 zu fünf Millionen Gulden find die 
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herausgekommen, was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 1. Februar 1851. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
KRegtuauer. 
Vdt. Probſt. 


Die Minderung des $. 1 der Vollzugsverordnung zum Geſetz über die Militärarbeitöftrafe betreffend. 


Zufolge höchſter Entichliegung aus großherzoglihem Staatäminifterium vom 27. d. M,, 
Nr. 2497, wird der $.1 der höchſten Vollzugäverordnung vom 25. Januar d. J., zum Geſetze über 
die Militärarbeitöftrafe (Megierungsblatt Nr. IV.) in Uebereinftimmung mit dem $. 3 des Geſetzes 
vom 2. d. M. über die Militärarbeitäftrafe (Regierungsblatt Nr. LYHL) dahin abgeändert: 

„Wenn ein Soldat oder zu folchem begradirter Unteroffizier, nachdem bereit zweimal 

Disziplinarftrafen gegen ihn erkannt worden, fich eined weiteren nicht mit einer höheren Strafe 

bedrohten Vergehend gegen die Disziplin fchuldig macht, jo kann der ihm vorgefeßte Compagnie— 

(Schwadrond=, Batterie) Commandant, unter Anſchluß einer Grund- und Straflifte des 

Soldaten den Antrag auf Berfegung des Schuldigen in die Strafeompagnie ftellen, welcher 

dem Kriegäminifterium auf dem Dienftwege mitgetheilt wird.” 

Carlsruhe, den 31. Dezember 1850. 

Sroßherzogliched Kriegsminiſterium. 
A. von Hoggenbad). 
Vdt. Benz. 


Dienferledigungen. 


Die Stelle eined Hof- und Stadtvifard dahier mit einem Gehalte von 600 fl. ift in 
Erledigung gekommen. Die Bewerber haben fich nach Vorfchrift binnen ſechs Wochen bei dem 
evangeliichen Oberfirchenrath dahier zu melden. 
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Unter Bezug auf dad in Nr. XIV. des Negierungsblattes vom 25. März 1850 erfolgte 
Ausfchreiben der Pfarrei Walldorf, Amts Wiesloch, wird bemerft, daß flatt der dort bezeich- 
neten jährlichen Abgabe von 1200 fl. nunmehr eine ſolche im Betrage von 800 fl. auf zehn 
Jahre von dem Ffünftigen Pfründnießer an den Pfarrinterimdrevenüenfond in Heidelberg zu 
entrichten ift. Die etwaigen weiteren Bewerber haben fich innerhalb drei Wochen bei dem 
katholiſchen Oberfirchenrathe vorjchriftämäßig zu melden: 

Man findet fich veranlaft, dad Frühmeßbenefizium ad St. — in Meßkirch mit 
einem beiläufigen Einkommen von 850 fl. nochmals zur Bewerbung auszuſchreiben. Auf dieſem 
Einkommen ruht jedoch die Laft, ein feit dem Jahre 1839 Taufendes zmölrjähriges zu 5 Prozent 
verzindliched Proviforium von 9 fl. 5 fr. Gültablöfungsfapital, ferner ein feit Martini 1843 
laufendes neunjähriges zu 5 Prozent verzindliches Proviforium von 80 fl. 14 fr. und eine Kriegd- 
koſtenſchuld von 49 fl., jo wie außer dem die Verbindlichfeit, in etwa 12 bis 15 Stunden wöchentlich 
zunächſt in Sprachen Unterricht zu ertheilen. Die Bewerber um dieje Pfründe haben fich bei dem 
Fatholifchen Oberfirchenrathe binnen ſechs Wochen vorfchriftsmäßig zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Steinach, Amts Haslach, mit einem Ginfommen von 900 fl. 
worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, eine Proviſoriumsſchuld von 584 fl. 51 fr. in angemeffenen 
Sahresterminen heimzuzablen, ift in Erledigung gefommen, Die Bewerber um dieſelbe haben ſich 
bei dem Fatholijchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorfchrift zu melden. 

Die katholiſche Pfarrei Beenden, Amts Bonndorf, mit einem Ginfommen von 700 bis 
800 fl. ift in Grledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben fich innerhalb ſechs Wochen 
bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorichrift zu melden, 

Die Bewerber um dad erledigte Amtsphyſikat Stühlingen haben ihre Anmeldungen 
binnen vier Wochen bei der Sanitätscommiſſion einzureichen. 


Todesfälle 
®eftorben find: 


am 15. Dezember 1850: der penfionirte Schiffsbefeher Schwarz in Mannheim; 

am 29, Dezember 1850: der penfionirte Hofgerichtöfeeretär Huffchmidt in Meeröburg ; 

am 20. Sanuar 1851: der Amtsphyſikus Dr. Joſeph Anton Würth in Stühlingen ; 

am 21. Januar 1851: der Geh. Rath und Profejfor Dr. Franz Nägele zu Heidelberg; 

am 22. Januar 1851: der Vorftand des Garnijondbureaus zu Carlsruhe, Hauptmann Kap. 


IX. 3 
Großherzoglich Badifches 


NRegierungs-Blatt. 


Garlöruhe, Eamftag den 15. Februar 1851. 











Inhalt, 
Seſetz, die Einführung res Strafgeſetzbuchs, des neuen Strafverfahrens und der Schwurgerichte betreffend. 





Geſetz, 


die Einfuͤhrung des Strafgeſetzbuchs, des neuen Strafverfahrens und der Schwurgerichte betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, 
wie folgt: 


I. Theil. 
Bon der Einführung des Strafgeſetzbuchs. 


1. R 


Dad am 6. März 1845 verfündete Strafgefegbuh und das am gleichen Tage ver: Ginfügrangstog. 
kündete Gefeß über die privatrechtlichen Folgen der Verbrechen, erftered jedoch mit den im 
$. 2 enthaltenen Abänderumngen, treten am 1. März 1851 in Wirffamfeit. 


$. 2. 
Dad Strafgeiebbuch erleidet Folgende Abinderungen: 
1. Die 85. 465 und 466 werden aufgehoben und es treten an deren Stelle folgende "enterungen 
Beſtimmungen: Pen 
$. 465. (Betrug gegen Gläubiger). 
Ein Schuldner, der feine Gläubiger betrüglich verfürzt, namentlich dadurch, daf er 
4) Bermögenötheile verheimlicht, auf die Eeite jchafft oder zum Schein veräußert, 
Gegenjtände von verhältuißmäßig bedeutendem Belange unentgeltlich weggibt, 
oder um einen auffallend niederen Preis veräußert, oder 
13 
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2) durch unrichtige Darftellung feiner Bermögensverhältniffe ſich fälſchlich für zah— 
fungsunfähig. erflärt, oder nach ausgebrochener Sant einzelne Gläubiger zum 
Nachtheil anderer begünftigt, ausftehende Forderungen verheimlicht, erbichtete 
Schulden aufftellt oder anerkennt, 

foll von der Strafe des Betruges ($. 450) getroffen werben. 

8.466. (Leichtſinnige und muthwillige Neberfhuldung). 

Ein Schuldner, der jich durch übermäßigen Aufwand, unordentlichen Haushalt; 
Bernachläfigung jeined Erwerbszweiges oder durch gewagte, mit feinem Vermögen 
in offenbarem Mißverhaltniß ftehende Unternehmungen außer Stand gejegt hat, 
feine Gläubiger zu befriedigen, ſoll, wenn er bei feiner Handlungsmeije die nach 
eröffneter Gant eingetretene Verkürzung der Gläubiger als wahrjcheinlich voraus— 
fehen fonnte, mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft werden. 

Der $. 470 erhält den Zufaß: 

Werden im Falle des $. 466 die Gläubiger vor eingetretener Rechtöfraft des Straf- 
erfenntniffed von dem Schuldigen oder von Anderen ganz oder zum Theil bes 
friedigt, fo fällt die gevrohte Strafe ganz oder theilmeije weg. 

2. Hinter den $. 594 ift einzufchalten: 

8. 594 a. Von der gleichen Strafe wird Derjenige getroffen, welcher eine Mehrzahl 
Anderer, wenn auch einzeln und im Geheimen zu einem bochverrätheriichen Unter— 
nehmen zu beftimmen fucht, wenn eö weder zu einem folchen Unternehmen, noch zu 
einer darauf gerichteten Verſchwörung wirklich gefommen ift. 

3. Die 88. 630 und 631 werden aufgehoben und es treten an ihre Stelle folgende Bes 
fimmungen: 

8. 630. (Gefährdung der öffentlihen Ruhe und Ordnung). 

Mer durch Anfchläge an öffentlichen Orten, durch Verbreitung vervielfältigter 
Schriften, Bildmerfe und vergleichen, durch öffentliche Reden oder durch andere 
Öffentliche Handlungen gegen die conftitutionelle Monarchie, gegen die Unverleg- 
lichkeit des Großherzogs oder die Thronfolge aufzureizen fucht, wird mit Kreid- 
gefängniß oder mit Arbeitähaus bis zu zwei Jahren beftraft. 

$. 631. 

Eben jo wird beftraft, wer auf demjelben Weg ($. 630) gegen die Unverleßbarfeit 
des Eigenthums und der Kamilie, oder gegen die Gebote der Sittlichkeit fich An— 
griffe erlaubt, welche die denfelben ſchuldige Achtung zu untergraben geeignet find. 

$. 631 a. - 

Per auf eben demjelben Wege ($. 630) durch Grdichtungen, durch Entftellungen 
der Wahrheit oder durch grobe Schmähungen zum Haffe oder zur Verachtung 
gegen die Staatsregierung, gegen einzelne Staatöbehörden, gegen die Volksvertre— 
tung oder gegen einzelne Klaſſen, Stände oder Genoſſenſchaften von Staatöbürgern 
aufzureizen oder auf diefe Weiſe durch Erdichtungen oder Entitellungen der Wahr- 
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heit Unzufriedenheit mit den Verfügungen und Anordnungen der äffentlichen 

Behörden zu erregen jucht, wird mit Gefängniß nicht unter vier Wochen beftraft. 

. 631 b. 

In die gleiche Strafe verfällt, wer auf demjelben Wege ($. 630) unmahre That⸗ 
ſachen, welche eine die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdende Aufregung 
‚zu veranfafjen geeignet find, mit dem Bewußtſein ihrer Ummwahrheit oder doch 
ohne zureidhende Gründe, fie für wahr zu halten, verbreitet. 

. 631 c. 

Wer auf demfelben Wege ($. 630) zur Begehung einer ftrafbaren Handlung, zum 
Ungehorfam gegen Gefege, Berfügungen und Anordnungen ber zuftändigen 
öffenitichen Behörden oder gegen die zu ihrer Vollziehung berufenen Organe auf: 
fordert, oder ein Verbrechen ald verdienftliche Handlung darjtellt, wer ingleichen 
Feierlichkeiten für DVerbrechen oder deren Urheber, oder Sammlungen von Bet- 
trägen, um die wegen eines Verbrechens Angefchuldigten oder Verurtheilten für 
die hieraus erwachjenen Koften und andere Nachtheile zu entjchädigen, veran— 
ftaltet oder anfündigt, wird mit Gefängniß von vier Wochen bis zu ſechs Mo- 
naten -beftraft. 

Bei der Aufforderung zu Verbrechen Fann die Strafe bid zu ein Jahr Arbeits- 
haus anfteigen, vorbehaltlich noch höherer Strafe, wo das Geſetz eine ſolche be— 
fonderd androht ($. 594). 

. 631 d. 

Wer auf demjelben Wege ($. 680) Militärperfonen zur Berlegung ihrer Dienft- 
pflichten zu verleiten jucht, wird mit Gefängniß von ſechs Wochen oder mit 
Arbeitöhaus bis zu zwei Jahren, oder wenn es ich um eine Berfeitung zur 
Treufofigfeit handelt, mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu jechs Jahren beitraft. 

Geſchieht dies auf irgend eine andere Weiſe, jo ift Gefängniß oder Arbeitshaus 
bis zu fechs Monaten, oder wenn es ſich um Verleitung zur Treuloſigkeit han— 
delt, Arbeitshaus bis zu zwei Jahren zu erkennen. 

. 631 e. 

Die in den 88. 630 bis 631 d. angedrohten Strafen treffen auch die Theilnehmer 
an Vereinen oder Verbindungen, deren Zwed oder Wirkfamfeit auf derartige 
Aufreizungen, Angriffe und Aufforderungen gerichtet ift, in jo fern fie von dieſem 
Zwede oder diejer Wirffamfeit Kenntniß haben. 

Gegen die Anftifter oder Vorſteher folcher Verbindungen fann die Strafe bis zum 
Doppelten erhöht werben. 

8. 631 f. | 

Die in den 88. 630 bis 631 e, feſtgeſetzten Strafen treten ein, wenn auch die damit 
bedrohte Handlung feinen ftrafbaren Grfolg hatte. Geht die Handlung im ein— 
zelnen Falle in ein beftimmtes ſchwereres Verbrechen über, fo ift die diefem 
fchwereren Verbrechen angedrohte Strafe auszuſprechen. 

13. 
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$. 631 g. 


Die Gerichte Fönnen in den Fällen der $$. 630 bis 631 e, einfchlieglich ftatt eines 


Theiles der verwirften Freiheitäftrafe eine Geldſtrafe von fünfzig bis zu fünf- 
hundert Gulden erfennen. 


Umtsverbreien A, Der $. 704 erhält folgenden Zufaß: 
— Insbeſondere finden die Vorſchriften über Verletzung der Amtsverſchwiegenheit 


(88. 660— 661), über Beſtechung ($$. 662, 664 -666, 669, 670), wiſſentliche 
Verlegung der Richterpflicht ($. 673) und Unterdrückung von Urkunden ($. 679) 
und die im 8. 169 feitgefegten ftellvertretenden Strafen auch auf die Gejchworenen 
und auf andere Perfonen Anwendung, die, ohne in einem öffentlichen Richter- 
bienfte zu ftehen, vorübergehend zur Ausübung von Richterpflichten berufen find, 


$. 3. 
Sutpref. Das Gejeg vom 16. März 1849, die Abſchaffung der Todesftrafe betreffend, ift auf- 
gehoben. 
$. 4. 
Mufgchobene Mit dem im g. 1 bezeichneten Tage treten die peinliche Gerichtsorbnung, das achte 


ältere 


Eiraigeiepe. Organifationsedict vom 4. April 1803 und deſſen Erläuterungen und Nachträge, jo wie alle 
im folgenden Paragraphen nidyt audgenommenen Strafgefege außer Wirffamfeit. 


$. 5. 
—— Neben dem Strafgeſetzbuch bleiben beſtehen: 
trafgeſ· he· =. — 
1. Die Militärſtrafgeſetze. 
2. Das Geſetz über Werantwortlichfeit der Minifter und Mitglieder der. oberften 
Etaatöbehörde. 
3, Die Beſtimmungen des Gonferiptiondgejeges über Beftrafung der Nefraction und 
des Sejeßed vom 4. October 1820 über Beitrafung der Dejerteure und Mefracteure, 
- 4. Die Gefete und Verordnungen über die Disziplinarftrafen gegen öffentliche Diener, 
5. Die Geſetze und Verordnungen über Beſtrafung der Poftportodefraudationen, fo 


— 


wie der Zoll-, Aceis- und anderen Steuervergehen. 


. Die Gejege über Beitrafung der Forſtfrevel. 
. Die in bürgerlichen Geſetzen, insbeſondere im Landrecht, im Handelsrecht, in den 


Geſetzen über Büchernachdruck, über Wandelklagen umd in der bürgerlichen Prozep- 
ordnung vorkommenden Strafbeftimmungen, im jo weit fie nicht, wie namentlich 
die Strafbeitimmungen der Landrechtſätze 298 und 1907 f. und der Handels— 
rechtsſätze 139 und 256 durch die Beſtimmungen ded Strafgeſetzbuchs erjeßt find. 


. Die in der Rheinſchifffahrtsakte vom 31. März 1831 oder in anderen Staatsver— 


trägen vorfommenden Strafbeſtimmungen. 


. Die Strafbeftinnmungen bed Geſetzes über Volfäverfammlungen und DBereine, fo 


wie des 
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10. Bürgerwehrgefeped und 

11. des Preßgeſetzes. 

12. Die Verordnungen über Beſtrafung von Disziplinarvergehen der Studirenden an 
den beiden Landesuniverſitäten und der Zöglinge an anderen Lehranſtalten. 

13. Die Verordnungen über Beitrafung von Schulverfäumniffen. 

14. Das Gejeg über den Kriegäzuftand und jened über das Staudredit. 

15. Die Strafbeftimmungen des Geſetzes über die Ausübung der Jagden. 

16. Veberhaupt alle Gejege und Verordnungen in Polizei= und Verwaltungsfachen, 
in jo fern darüber das Strafgefegbuch feine Beftimmmungen enthält. 


8. 6. 

In Fällen, wo megen eines der im Strafgejegbuche nicht aufgeführten Vergehen ($. 5), 
namentlich wegen eined Zoll=, Accis- oder anderen Eteuervergehens eine längere als einjährige 
Gefaͤngnißſtrafe einzutreten hätte, findet die Verwandlung verfelben in Arbeitshausftrafe nad) 
dem im $. 165 des Strafgefeßbuches feftgefegten Maßſtabe ftatt. 


8.7. 


In fo weit die Beftimmungen deö Strafgefeßbuches milder, oder in Bezug auf die Ver— 
jährung oder auf die Nothwendigfeit einer Anklage oder Anzeige vom Betheiligten dem Schul— 
digen gegenüber günftiger find, als die bisherigen Strafgefege, finden fie auch auf die Ver— 
brechen Anwendung, welche jchon vor dem Gintritt der Wirfjamfeit dieſes Strafgejegbuches 
verübt wurden, aber erft jpäter im erjter oder in der Recursinſtanz zur Entjcheidung fommen. 


$. 8. 


ft wegen eined Verbrechend, deifen Verfolgung nach den Beftimmungen ded Strafgefeß- 
buches nur auf Anzeige oder Anklage des Betheiligten ftattfindet, beim Gintritt der Wirkſam— 
keit des Strafgefeßbuches ohne folche die Unterfuchung jchon von Amtswegen eingeleitet, aber 
ein Erkenntniß legter Inſtanz noch nicht verfündet, jo beruht das gerichtliche Verfahren auf 
ſich, in jo fern nicht der Betheiligte oder der Angeſchuldigte jelbjt innerhalb einer zu beſtim— 
menden Friſt auf dejfen Fortjegung und Beendigung anträgt. 


$. 9. 

Vorbehaltlich fürforglicher Maaßregeln in eilenden Füllen findet die ftrafgerichtliche Ver— 
folgung eines öffentlichen Dienerö wegen eines Amtövergebens, fei es auf Anklage des Staat3- 
anwalts oder eined Betheiligten, oder nad Maaßgabe der 88. 55, 67 und 328 der Strafpros 
zeBordnung, in jo fern nicht die zuftändige Dienftbehörde felbit fie veranlaßt oder zugibt, nur 
mit Genehmigung des Staatsminiſteriums ftatt, 


$. 10. ' 
Ehendaffelbe gilt von bürgerlichen Klagen gegen öffentliche Diener wegen Amtövergehen. 


Dermantlung 

von Gelänunid 

in Arbeitsbauss 
firafe. 


Anmwendeng auf 
äliere Bälle, 


Terfolgung 
wegen Amtsz⸗ 
verg:ber, 
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$. 11. 
—n Den Verwaltungsbehörden bleibt das Hecht, gegen die ihnen untergebenen öffentlichen 
waltungsbes Diener im Wege der Dienftpolizei Geld = oder Arreftftrafen zu erfennen. 
— Ebenſo ſteht ihnen das Erkenntniß über Vergehen der Gefangenen gegen bie Hausordnung 
oder die Disziplinarvorfchriften der Strafanftalten (Strafgefegbuh $$. 67 bis 69) zu. 


u. Theil. 
Bon den Strafgerichten und dem Berfahren verjelben. 
I. Titel, 
Don den Strafgerihten im Allgemeinen. 
$. 12. 
Grrafgerißte Bis zur Einführung einer neuen Gerichtöverfaffung wird die Strafgerichtöbarfeit durch 
die biöherigen Strafgerichte und durch Schwurgerichte ausgeübt. 
$. 13. 


— Der Umfang der Gerichtsbarkeit der einzelnen Strafgerichte wird durch die $$. 16, 17, 
Strafgerihte 34 und 41 diejed Gejeged beſtimmt. 


$. 14. 
— Für die Zuſtändigkeit der Strafgerichte iſt der Titel II. ver Strafprozeßordnung 
Siralgericht· vom 6. März 1845 maßgebend. 
$. 15. 
Unfäbigteit Ueber die Unfähigkeit zur Ausübung des Richteramtes und ber die Ablehnung ber 


und Ablebrung 


von Werihtn- Gerichtöperjonen treten die Vorfchriften des Titel LIT. dev Strafprogefordnuntg in Wirkfamfeit, ° 


rerfonen 


U. Titel. 


Bon den Strafſachen, welche vor die Aemter gehören, und von der 
Unterfuhungsführung. 


$. 16. 
Griansartit Den Bezirfsämtern ſteht in gerichtlichen Strafſachen das Erkenntniß zu: 
1. wegen Bruchs der Landeöverweilung ($. 20 des Strafgeſetzbuchs); 
2. wegen Uebertretung der Vorfjchriften des $. 27 Nr. 1 des Strafgejebuches, die 
polizeiliche Aufjicht betreffend ; 
3. wegen Körperverlegung in den Fällen der 88. 227, 232 Nr. 4 und $. 237. des 
Strafgefeßbuches ; 


4 
5. 
6. 
T. 


2» 


10. 


20. 


22. 
23. 
24, 
25. 


26. 


IX. 79 


wegen umnbefugter Ausübung der Heilfunde ($. 255); 

wegen Gewaltthätigfeit ($. 278); 

wegen Selbſthilfe ($. 279); 

wegen faljcher Beichuldigung, Verläumdung und Ehrenkränkung (Titel XIX. des 
Strafgefegbuches), die Fälle der 88. 297, 298, 299, 302, 303 und 319 audge- 
nommen; 

wegen Ghebruchd, in jo fern nicht eine Eheſcheidungsklage darauf gebaut ift; 


. wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes ($$. 358, 359), den Fall ausgenommen, 


wo ein Preßvergehen vorliegt; 
wegen gemeinen Diebitahls bis zu 25 Gulden ($. 377 Nr. 1), in fo fern er nicht 
unter erjchwerenden Umſtänden der im $. 385 Nr. 1, 2, 3, 5 und Nr. 10 bis 
14 bezeichneten Art verübt ift; 


. wegen Unterfehlagung bid zu 25 Gulden ($. 403 Nr. 1 und $. 407), in fo fern 


die That nicht unter erjchwerenden Umftänden ($. 404) verübt ift; 


‚wegen Unterjchlagung eines Schates ($$. 408, 409); 
. wegen Urfundenfälichung in den Fällen der $$. 428 und 429; 
. wegen Betrugs bis zu 25 Gulden (Titel XXXI. des Strafgefegbuches), die Fälle 


der 88. 467 und 468 audgenommen ; 


. wegen Gebrauchd fremder FBabrifzeichen ($. 444); 
. wegen des im $. 527 mit Strafe bedrohten Ausgebens falfcher oder verfälichter 


Münzen, oder faljchen oder verfälichten Papiergelded, in jo fern die Beichädigung 
ben Betrag von 25 fl. nicht überſteigt; 


. wegen Verraths von Fabrifgeheimniffen ($. 544); 
. wegen Gröffnung oder Wegnahme fremder Briefe oder anderer verfiegelter Urfunden 


($. 545); 


. wegen Beichädigung aus Bosheit, Rachſucht oder Gigennug bis zu 25 Gulden 


($. 570 Nr. 1), in fo fern die That nicht unter erfchwerenden Umſtänden der im 
$. 571 Nr. 1, 2, 12 und 13 oder der im $. 573 bezeichneten Art verübt ift; 


wegen Beichädigung aus Mutbwillen ($. 575), die Fälle des $. 573 ausgenommen; 


. wegen Störung des Gottesdienftes ($. 585), die Fälle ausgenommen, wo die That 


von einer Mehrheit von Theilnchmern, die fich dazu verbunden hatten, oder mit 
Anwendung oder Androhung von Gewalt gegen Perjonen, oder mit Beichädigung 
von Sachen verübt worden ift; 

wegen Widerfeplichfeit in den Fällen des $. 615; 

wegen Bejchädigung öffentlicher Anſchläge ($. 620); 

wegen Verlegung obrigfeitlicher Siegel ($. 621); 

wegen Wilverei in den Fällen des $. 643, Wildvieberei ($. 651) und Jagdfrevel 
($. 644); 

wegen Fiſchereifrevel ($. 653) ; 
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27. wegen Zoll-, Accis- und anderer Steuervergehen, die Bälle der 88. 34 bis 40 des 
Zollgejeßes vom 3. Auguft 1837 ausgenonmen; 

28. in den Fällen des $. 27 der Eheordnung; 

29. wegen anderer Vergehen, in Bezug auf welche die im $. 5 angeführten bejonderen 
Geſetze und Verordnungen neben dem Strafgeſetzbuch noch fortbeftehen, fo weit fie 
gerichtlich zu erledigen find, und dieſe Gefege und Verordnungen das Grfenntniß nicht 
auödrüdlic einem andern Gerichte zumeifen. 


$. 17. 

Die Bezirfsämter fönnen nicht auf eine höhere Freiheitöftrafe ald Amtögefängniß bis zu 
acht Wochen, und nicht auf eine in unbeftimmtem Betrage angedrohte Geldſtrafe von mehr ala 
300 Gulden erfennen. 

Iſt ein nad) $. 16 zur Gerichtöbarkeit der Bezirfsämter gehöriges Vergehen mit einer feſt⸗ 
beſtimmten Geldſtrafe bedroht, ſo ſteht ihnen ohne Beſchränkung auf eine Summe das Erkenntniß 
zu, auch wenn im einzelnen Falle nicht die feſtbeſtimmte, ſondern wegen Milderungsgründen 
oder wegen des bloßen Verſuches oder der bloßen Beihilfe eine mildere, aber gleichwohl über 
dreihundert Gulden anſteigende Strafe zu erkennen iſt. 


8. 18. 
— Hält dad Bezirksamt im einer der im $. 16 aufgeführten Strafſachen dafür, daß der An- 
Gerigtsbarteit. gefhuldigte zu verurtheilen und eine feine Gerichtsbarfeit nach $. 17 überfteigende Strafe gegen 
denfelben zu erfennen fei, jo legt es mit kurzer Begründung feiner Anficht die Akten dem Hof: 
gericht vor, welches in einem folchen Falle das Erkenntniß auch dann zu geben hat, wenn es 
nur eine zur Gerichtöbarfeit des Bezirksamts gehörige Strafe für begründet erachtet. 


$. 19. 
Betennensdfen Wenn ein Angefchuldigter gleichzeitig wegen mehrerer Vergehen vor Gericht fteht, welche 
Bergeien,. ſammtlich zur Gerichtöbarfeit des Bezirksamtes gehören, jo hat dafjelbe über alle zu erfennen, 
wenn gleich durch die nach den Vorfchriften der $$. 170 bis 179 des Strafgefegbuches zu be— 
wirkende Erhöhung oder Zufammenrechnung fich eine feine Zuftindigfeit ſonſt überfteigende 
Strafe ergibt. 
8. 20, 
Wenn von mehreren Vergehen, wegen melcher diefelbe Perſon gleichzeitig vor Gericht fteht, 
auch nur eines die Gerichtsbarkeit des Bezirkdamts im Allgemeinen, oder megen der nach feiner 
Anficht zu erfennenden Strafe überfteigt, fo erkennt das Hofgericht über alle. Dajfelbe kann 
jedoch, wenn es hinfichtlich der Vergehen, durch welche feine Gerichtöbarfeit begründet ift, den 
Angejchuldigten frei ſpricht, fo wie zur Erzielung wejentlicer Erleichterung des Verfahrens, 
die Vergehen, für welche das Bezirksamt zuftändig ift, an diejed zur Grledigung zurückweiſen. 


$. 21. 
Hinfichtlich eines zur bezirfsamtlichen Gerichtöbarfeit gehörigen Vergehens, deffen mehrere 
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Theilnehmer gleichzeitig angeſchuldigt find, fann der Umftand, daß einer derjelben noch wegen 
eined anderen, zur Gerichtöbarfeit des Hofgerichtd gehörigen Verbrechens in Unterfuchung 
ſteht, die Gerichtöbarfeit. des Legteren nicht begründen. 


. $. 22. 

Das Bezirksamt überſendet dem hofgerichtlichen Staatsanwalt monatlich ein Verzeichniß 
der von ihm entjchiedenen Straffälle. 

Hat das Amt in einer Sache erkannt, welche nach dem thatjächlichen Verhältniffe, auf 
welches ſich die Anjchuldigung gründet, gar nicht unter die im $. 16 aufgeführten gehört, 
fo kann der Staatdanwalt innerhalb acht Tagen, von der davon erhaltenen Kenntniß an 
gerechnet, bei dem Hofgerichte darauf antragen, daß das Urtheil des Amtes aufgehoben und 
die Sache vom Hofgerichte abgeurtheilt werde. 

Das Hofgericht erkennt über diefen Antrag, nachdem der Angeſchuldigte darüber gehört, 
oder auf eine zu dieſem Behufe geſchehene Vorladung nicht erjchienen ift. 


$. 23. 

Der im vorigen Paragraphen erwähnte Antrag des Staatdanmwalted findet nicht mehr 
flatt, wenn, von der dem Angejchuldigten geichehenen Verkündung des Urtheild an gerechnet, 
ſechs Monate umlaufen find. 

Erfolgt die Aufhebung des amtlichen Erkenntniſſes erft, wenn die darin ausgeſprochene 
Strafe erftanden ift, jo wird die Strafe nad) ihrer ganzen Dauer bei Fällung eines neuen 
verurtheilenden Grfenntnijfed in Abrechnung gebracht. 


§. 24. 

Die Aemter haben auch in denjenigen Straffachen, welche ihre Gerichtäbarfeit über- 
fleigen, die Unterfuchungen zu führen. 

8. 25. 

Für die Unterfuchung gelten die Vorfchriften der Tit. IX. bis XV., nebft den 88. 203 
und 326 der Strafprozeßordnung. 

83 bleiben jedoch diejenigen Beitimmungen, die fich auf die Mitwirkung der Staats- 
anmwälte oder des Berirföitrafgerichtö bei der Unterfuchung beziehen, einftweilen außer Wirf- 
famfeit. Die dem Bezirköftrafgericht im Unterfuchungsverfahren vorbehaltenen Befugniffe 
gehen anf den Unterfuchungsrichter über. 


$. 26. 

Die Gejege über Verhaftungen und Hausſuchungen ıc. vom 10. März 1849 (Regie— 
rungsblatt S. 139 und 140) find aufgehoben, jedoch unter Beibehaltung” folgender zwei 
Beftimmungen: 

1. Die Rolizeibehörden find gehalten, Jeden, welchen fie als eines Verbrechens ver: 

dächtig feftgenommen haben ($$. 46 — 48 und 51 der Strafprogefordnung), im 
14 


Ueberſchreltung 
ter amtlichen 
Strafgewalt, 


Führung der 
Unterfuchungen, 


Fheilmelfe 
Einführung ter , 
Sirufprogehr / 
orbmung. / 


Entſchaͤdigung 
für widerrecht⸗ 
liche Haft. 
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Laufe des folgenden Tages entweder frei zu laſſen, oder an den zuftändigen Unter— 
fuchungsrichter abzulicfern. 

Im Falle einer aus Vorſatz oder grober Verſchuldung widerrechtlich verfügten over 
verlängerten Gefangenſchaft ift der Schuldige und nöthigenfalld der Staat dem Ber- 
legten zur Genugthuung und Gntichädigung verpflichtet, welche nach Mafgabe des 
Landrechts und des Gejeged vom 6. März 1845 über die privatrechtlichen Folgen 
von Verbrechen feitzufegen ift. ’ 

Im Balle der Unbeibringlichfeit der zuerfannten Entſchädigungsſumme ift die 
Staatöfaffe, vorbehaltlich ihres Rückgriffs auf den Schuldigen, diejelbe zu bezahlen 
verpflichtet. 

Der Kläger, welcher die Staatöfaffe rechtzeitig zum Streite beiladen ließ, kann 
von derjelben auf Vorlage des rechtöfräftigen Urtheild und eined Zeugniffed über 
die Unbeibringlichfeit der Forderung, Zahlung verlangen. 


w 


$. 27. 
— Hinſichtlich der Anklage und der Anſchließung des Beſchädigten tritt der Tit. XXII. 
der Strafprozeßordnung in Wirkſamkeit. 
Die im 8. 328, in Verbindung mit den 88. 55 und 67, dem Bezirföftrafgerichte 


zugewiejene Gntjcheidung über die vom Beichädigten verlangte Einleitung einer Unterfuchung 
fteht dem Hofgerichte zu. 


$. 28. 
—— Das Bezirksamt kann in den ſeine Gerichtsbarkeit überſteigenden Strafſachen die Unter— 
ſuchung nur mit Genehmigung des hofgerichtlichen Staatsanwalts einſtellen. 
$. 29. 


—— Die Vorunterſuchung in Strafſachen, welche vor die Schwurgerichte gehören, iſt darauf 
lien Eaıen. zu beſchränken, den Thatbeſtand des Verbrechens feſtzuſtellen und die Beweiſe jo weit zu 
erforfchen und zu erheben, als zur Begründung der Anklage und Vorbereitung der Schluf- 


verhandlung erforderlich iſt. 
$. 30. | 
—— Am Schluſſe jeder Unterſuchung, ausgenommen mo dad Amtsgericht nach $$. 16 und 
17 felbft das Erkenntniß gibt, fertigt der Richter, der fie geführt, unverzüglich und längftens 
- innerhalb act Tagen fowohl in Bezug auf den Thatbeftand ded Verbrechens mit‘ 
feinen erfchwerenden oder mildernden Umftänden, ald in Bezug auf die Ueberführung des 
Angeſchuldigten eine Zufammenftellung aller Anſchuldigungs- und Entlaftungsbeweije, welche 
für die Urtheilsfällung irgend erheblich find. 
Gr macht davon dem Angefchuldigten mündliche Gröffnung und fragt ihn, ob und 
welche fernere Beweiſe er zu feiner Gntlaftung noch vorzuſchlagen habe. Der Angeſchuldigte 
kann zu feiner Erflärung hierüber drei Tage Bedenkzeit verlangen. 


IX. 83 


8. 31. 
Scylägt der Angefchuldigte feine zuläffigen und erheblichen Beweiſe vor oder find bie 
vorgefchlagenen Beweiſe erhoben ($. 30), jo hat das Amt die Akten dem Hofgericht oder in den 
Fällen des g. 41 Nr. 1 bis 42 dem bofgerichtlichen Staatsanwalt vorzulegen. 


8. 32. 
Die Anflagen wegen Ehrenfränfungen, ebenfo die Anklagen wegen unerlaubter Sebfthilfe — 


und die Anklagen wegen Körperverletzungen, die weder einen bleibenden Schaden, noch Krank- Pürgermeifer. 
heit oder Arbeitöumfähigfeit zur Folge haben ($$. 227 und 232 Nr. 4 des Strafgefegbuches), 
fönnen von den Gefränften oder Berlegten, in jo feru der Angeklagte der Gerichtäbarfeit des 
Bürgermeifterd untergeben ift ($. 51 Abſatz 3 der Gemeindeordnung), auch vor diefem erhoben 


werben. 
Der Bürgermeifter fann in diefem alle Feine höhere Strafe erfennen, ald einen Verweis 


oder eine Geldſtrafe bis zu fünf Gulden oder eine Gefängnißftrafe bis zu achtundvierzig Stunden. 
Gr hat das Erkenntniß jchriftlich zu erlaffen und es findet dagegen die Beichwerde innerhalb acht 


Tagen an das Amt ftatt. 
$. 33. 
Anflagen wegen Ehrenfränfungen find, wenn beide Theile in der nänlichen Gemeinde ne 


wohnen, und unter dev Gerichtöbarfeit des Bürgermeifters ftehen ($. 51 der Gemeindeordnung), —— 
nur zulaͤſſig nach vorgängigem Verfühnungsverfuch vor dem Bürgermeiſter. 


III. Titel. 


Bon den Strafſachen, welche vor die Hofgerichte gehören. 
g. 34. 


Die Hofgerichte bilden in Berfammlung dreier Mitglieder Serichiadarteit 


⸗ r Hofgerichir 
1. die erfte Inftanz zur Aburtheilung der nicht unter die $$. 16 und 41 fallenden he 
Strafjachen, jo wie im Falle des $. 18 auch für die im $. 16 genannten; 


2. die Refursinftang hinfichtlich der bezirfsamtlichen Straferfenntniffe. 
$. 35. 


Sind die Aften zur Urtheilsfällung bei dem Hofgericht eingefommen, jo wird auf dem  Gntfäeirung 
Vortrag eines Mitglieds, wenn jofort Far ift, daß, weil die That durch Fein Strafgefeh —E— 
bedroht iſt oder wegen Unzulänglichkeit des Beweiſes keine Verurtheilung erfolgen könne, uns. 
mit Angabe dieſes Grundes ausgeſprochen: dag fein Grumd zur weiteren gerichtlichen Ber: 
folgung vorhanden jei. 

In andern Fällen fann das Hofgericht wegen etwa erforderlicher beiferer Aufklärung 
von Anſchuldigungs- oder Entichuldigungsthatfachen eine mündliche Schlußverhandlung 

14. 


Rechtamitiel 
dagegen. 


Mündliche 
Schlußverband ⸗ 
lung. 


Außerbalb res 
Hofgerichtäfiges- 


Ctrafgewalt ver 
Hofgerichte, 
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anordnen. Wird mit Umgehung einer ſolchen das Urtheil auf die Grundlage der Aften 
in geheimer Situng gefällt, jo hat der Wortragderftatter vorher eine überſichtliche Dar- 
ftelfung des weſentlichen Ergebniffes der Unterfuchung zu fertigen, weldye der Vorfigende 
oder das dritte Gerichtämitglied mit den Akten zu vergleichen umd zu beurfunden over zu 
ergänzen hat. 

Das Hofgericht kann auch dem Unterfuchungsgericht eine Ergänzung der Unterfuchung 
auftragen. 

8. 36. 

Gegen das Grfennmiß, daß fein Grund zur mweitern gerichtlichen Verfolgung vorhanden 
fei, fleht dem Staatsanwalt innerhalb acht Tagen das Nechtämittel der VBejchwerdeführung zu. 

Wenn das Oberhofgericht die Beſchwerde begründet findet, jo weiöt es die Sache an 
das Hofgericht zurück, welches nach gepflogener mündlicher Schlußverhandlung, wobei feiner 
der früheren Nichter mitzuwirken hat, ein Erfenntmiß gibt. 


8. 37. 

Die mündliche Schlußverhandlung richtet ſich nach den Vorſchriften, welche die Straf: 
progegordnung für das mündliche Verfahren vor den Bezirföftrafgerichten enthält. Die Vor— 
fchrift des $. 93 ded gegenwärtigen Geſetzes findet auch hier Anwendung. 

An die Stelle der 89. 224— 226 der Strafprozefordnung tritt folgende Beitimmung: 

Die Sigung für die Schlußverhandlung if öffentlih, in fo fern nicht das Hofgericht 
aus Gründen der fittlichen Schielichfeit eine geheime Sitzung anordnet. 


$. 38, 


Die Schlußverhandlungen fönnen nicht blos am Site des Hofgerichts, fondern auch 
an anderen geeigneten Orten ded Hofgerichtöbezirf3 abgehalten merden. 


$. 39. 


Bei andmwärtigen Sigungen ($. 38) gemügt e8, wenn der Worfigende ein Mitglied 
des Hofgerichts if. 

Die übrigen Stimmführer können von dem Hofgerichtspräſidenten aus den bei den 
untergebenen Bezirfämtern angeftellten Richtern gewählt werden. 


8. 40. 


Das Hofgeridht kann, die Fälle der dritten Diebftähle ausgenommen, feine höhere 
Strafe erkennen, ald Zuchthaus unter drei Jahren, oder Arbeitöhausftrafe bis zu jechd Jahren. 

Hält dajjelbe dafür, daß eine Sache, fei es nach der Art des Verbrechens ($. 41, 
Nr. 1 bis 42), oder wegen der im einzelnen Falle zu erfennenden Strafe ($. 41, Nr. 43) 
an dad Schwurgericht gehöre, jo theilt ed die Arten dem Staatdanmwalte zur Stellung feiner 
Anträge bei der Anflagefammer mit. 


Von 
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IV, Zitel. 
Ton den vor die Schwurgerichte gehörigen Strafjaden. 
g. 41. 


Schwurgerichten werben folgende Verbrechen abgenrtbeilt: 


. Mord ($$. 205, 206 ded Strafgefehbuches) ; 


2. Todtſchlag in den Fällen der 88. 209 und 210 des Strafgejegbuches ; 

3. Bahrläflige, durch vorfägliche Körperverlegung verurfachte Tödtung (Strafgeſetzbuch 
$. 212); 

4. Tödtung im Affeft (88. 213 und 214); 

5. Kindsmord ($$. 215 bis 217); 

6. Anftiftung zum Kindsmord ($. 222); 

7. Theilnahme und Beihilfe zum Kindsmord (88. 222 bis 224); 

9. Körperverlegung mit Vorbedacht in den Fällen des $. 225, Abſatz 1, 2 und 3; 

9. Tödtung bei Raufhändeln in den Fällen des 8. 239, Abjag 1 bis 4 des Straf: 
geſetzbuches; 

10. Vergiftung in den Fällen der 88. 243, 244, 246 und 247; 

11. Tödtung im Mutterleibe und Abtreibung der Leibeöfrucht im Falle des $. 252, Nr. 1, 


wenn der Angefchuldigte dad Verbrechen gewerbsmäßig verübt und in den Fällen des 
6. 254, Nr. 1 und 2; 


. Ausjegung hilflofer Perſonen in den Fällen des $. 263; 
. Menfchenraub und Kinderdiebftahl in den Fällen der 8. 267, 268 und 270 des 


Strafgefegbuches ; 


. Widerrechtliches Gefangenhalten in den Bällen de3 $. 275, Wr. 3 und 4; 
. Tödtung oder jchwere Verwundung im Zweikampf in den Fällen des $, 329; 
. Nothzucht in den Fällen des $. 335, Nr. J. bis IV. und, wenn die Genöthigte in 


Anfehung der Geſchlechtsehre von unbeicholtenem Rufe ift, aush in den Fällen Nr. V. 


deſſelben Paragraphen ; 
Unzucht mit argliftig Betäubten oder mit Kindern ($. 336); 


Gefährliher Diebſtahl ($. 381); 


‚ Raub (Titel XXVIII.); 
. Erpreffung von Urkunden und anderen Nechtöhandlungen in den Fällen der 88. 417 


und 418; 


. Berrohung mit Mord oder Brandlegung in den Fällen der 88. 420, 421; 

. Fälfchung öffentlicher Urfunden aus Gewinnfucht in den Fällen der 55.423 und 424; 
. Fälfhung von Wechjeln, legten Willen u. ſ. w. aus Gewinnſucht ($. 432); 

. Fälfehung von Staatöpapieren ($. 435); 

. Gebrauch faljcher Urkunden ($$. 436 und 437) da, wo deren Fertigung mit Zucht: 


haudftrafe bedroht war; 


. Bälfhung von Gold- und Silberwaaren ($. 442); 


Gerichtsbarkeit 
ber 
Schwurgerichtt. 


Fufanmentreffen 
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. Boshafte Zahlungsflüchtigfeit ($. 467, Abſatz 2 und $. 468); 

. Beeinträchtigung der Bamilienrechte in den Fällen der 88. 471 bis 473; 

. Verbindung zu Raub, Diebftahl und Fälſchung oder Betrug ($. 482); 

. Meineid, falſches Zeugniß und faliches Gutachten in den Fällen der $$. 484 und 486; 
. Falfches Zeugnig in Straflachen in den Fällen des $. 487, Nr. 1, wenn dafür ein 


Lohn gegeben oder verfprochen war, und in den Fällen des $. 487, Nr. 2, des 
$. 488 und des $. 489; 

Bruch des Verſpruchs eides bei Sacverftändigen und Zeugen (88. 505 und 507), 
im Falle des $. 487 Mr. 1, ebenfalld unter der Vorausſetzung, daß dafür ein 
Lohn gegeben oder verſprochen war; 


. Fertigung falfcher Münzen und Ausgeben von folchen in den Fällen ver $$. 510 


und 511; 


.Fälſchung von fremdem Metallgeld, wenn der Fälſcher davon als Geld bereits 


auögegeben hat ($. 517); 


. Kälfchung von Papiergeld in den Fällen der $$. 522, 523, und Ausgeben von 


falfihem oder verfälfchtem Papiergeld in den Bällen ver $$. 525 und 526, bei 
$. 526 jedoch nur, wenn ein Wiederausgeben des Papiergelved erfolgt ift; 


. Brandftiftung in den Fällen der $$. 546 bis 560; 
.Verurſachte Ueberſchwemmung und gefährliche Beichädigung von Eifenbahnen 


($$. 563 bis 568); 


. Hocverrath ($$. 586 bis 596) ; 
. Landesverrath (88. 597 bis 605); 
. Majeftätöbeleidigung und Beleidigung von Mitgliedern des großherzoglichen Haufes 


in den Rällen ver $$. 606, 610, 613; 


. Von Amtöwegen zu verfolgende Preßvergeben, wenn der Staatsanwalt auf eine 


höhere Freiheitöftrafe, ald von ſechs Monaten Gefängniß angetragen hat; 


. Amtöverbrechen von Staatödienern, welche mit Dienftentlaffung oder Dienftentjegung 


bedroht jind; endlich 


. mit Ausnahme der dritten Diebjtähle alle Verbrechen, bei welchen nach dem Gr- 


meſſen des Hofgerichtd den Umftänden des einzelnen Falles gemäß eine Zuchthaus— 
ftrafe von wenigſtens drei Jahren oder eine Arbeitähausftrafe von mehr als ſechs 
Jahren zu erfennen ift. 


$. 42. 


Wenn von mehreren Vergehen, wegen deren derjelbe Angejchuldigte gleichzeitig in 
wi an Unterfuchung fteht, nur eines oder einige vor dad Schwurgericht gehören, jo hat ſich dieſes 
mit Aburtheilung der übrigen nicht zu befaffen. Dieje gebt vielmehr an das Amtsgericht 
oder, wenn auch nur in einem Kalle deifen Zuftändigfeit überjchritten wird, nad $. 20 an 


dad Hofgericht über. 
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$. 43. 
Sind mehrere, Perfonen der Theilnahme an demfelben vor das Schwurgericht gewiefenen Zufemmentreffen 
Verbrechen angeichuldigt, jo emticheivet dieſes Gericht über Alle, ohne Nücdficht auf dem Apeitnchmer, 
Grad ihrer Theilnahme. 


V. Titel. 
Don der Beſetzung des Schwurgerichtshofes. 


$. 44. 

In allen vor dad Schwurgericht gewiejenen Sachen urtheilt ein Schwurgerichtähof mit —— 
zwölf Geſchworenen. — 

8. 45. 

Der Schwurgerichtshof beſteht aus einem Vorſitzenden, welchen, jo wie einen Gtell- —e— 
vertreter deſſelben, das Juſtizminiſterium für jede Urtheilsſitzung aus den Mitgliedern des 
Oberhofgerichts oder eines Hofgerichts und aus vier weitern Richtern, welche der Präfident 
des betreffenden Hofgerichts ernennt. 

Wenigſtens zwei der Letztern müſſen, die Fälle des F. 48 ausgenommen, Mitglieder 
des Hofgerichts ſein, die beiden Anderen fünnen aus den richterlichen Beamten der Bezirks— 
ämter ernannt werden. 

$. 46, 

Laͤßt eine Sache mehrtägige Verhandlungen vor dem Schmurgerichte vorausjehen, fo 
hat der "Präfident des Hofgerichtd einen oder zwei weitere Richter zu beftimmen, damit dies 
felben im Fall der Verhinderung eined oder zweier Mitglieder des Schwurgerichtöhofed die— 
felben erjegen. 

$. 47. 

Will der Angefchuldigte ein Mitglied des Schwurgerichtöhofes ablehnen ($$. 22, 24 —— 
bis 26 der Strafprozeßordnung), ſo hat er ſein Geſuch dieſem Gericht vor Beginn der zur —** 
Verhandlung der Sache anberaumten Sitzung zu überreichen. 

Dem Angeklagten werden die Mitglieder des Schwurgerichtshofes drei Tage vor der 
Verhandlung der ihn betreffenden Strafſache bekannt gemacht. 


8. 48. 

Nach Anhörung des Staatsanwaltes und des abgelehnten Richters entſcheiden die 
übrigen Mitglieder uͤber die Ablehnung, ohne daß ein weiteres Rechtsmittel zuläffig wäre, 

Wird der Ablehnung ftattgegeben, jo tritt für den Abgelehnten einer der Ergänzungs- 
richter ($. 46) ein. In Ermanglung eined folchen hat der Hofgerichtöpräfivent einen Richter 
zu ernennen, wenn die Schmwurgerichtöverhandlungen am Sit des Hofgerichts ftattfinden, 
andernfalld zieht der Schwurgerichtähof ein Mitglied des — Bezirksamts (Amts⸗ 
richter) bei. 


88 | ix. 
vi. Titel. 
Bon den Geſchwornenliſten und der Bildung des Schwurgerichts. 


$. 49. 
—— — Zu dem Ehrenamte eines Geſchworenen find alle badiſchen Staatsbürger, welche das 
amte. dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt haben und unter Feine der Ausnahmen der 88. 50 und 51 
fallen, berechtigt und verpflichtet, mofern fie entweder 

1. dad Amt eined Mitglieds der Ständeverfammlung, eines Bürgermeifterd, oder eines 
Gemeinderathömitgliedes begleiten ; 

2. oder auf einer Hochjchule den Doftorgrad erlangt oder eine Staatöprüfung über ein 
Univerfitätöftubium oder über ein Bachitudium der polytechnischen Schule beftanden 
haben; 

3, oder ohne diefe Vorausſetzungen einen jährlichen Betrag von wenigftend zwanzig 
Gulden an direfter ordentlicher Staatäfteuer bezahlen. 


$. 50, 
Gründe der Gejchworene können nicht fein: 
Va. 1. Dienjtboten ; 


2. Entmündigte oder Mundtodte; 

3. Diejenigen, gegen welche. die Gant eröffnet ift, bis zu deren Beendigung ; 

4. Diejenigen, welche zu einer peinlichen oder zu einer Arbeitshausftrafe verurtheilt 
wurden, jo wie Diejenigen, welche megen eine die öffentliche Achtung ihnen ent- 
ziehenden Verbrechens, 3. B. megen Diebftahld, Unterfchlagung, Berrugs oder Zah: 
lungsflüchtigfeit mit einer Freiheitsftrafe belegt murden, jo lange fie nicht Wieder: 
befähigung erlangt haben; 

5. Diejenigen, welche wegen förperlicher Gebrechen (wie 3. B. Taube, Stumme oder 
Blinde) oder wegen geiftiger Gebrechen zu den Verrichtungen von Gejchworenen 
untauglich find, 


$. 51. 
Gründe ber Gefchworene können ferner für die Dauer ihred Dienites nicht jein: Solche, welche ein 
— ſtaͤndiges Richteramt bekleiden; ferner andere Staatsbeamte, welche Mitglieder des Staats— 
miniſteriums oder von Miniſterien oder politiſche Vorſteher der Kreiſe oder Bezirke ſind; Staats— 
anwaͤlte und deren Stellvertreter, vom Staate ernannte Polizeibeamte, Gendarmen. 


$. 52. 
Bildung ter Für jede Gemeinde wird im Laufe des Monats September vom Bürgermeifter oder feinem 
une Stellvertreter eine Lifte über alle Ortseinwohner gefertigt, welche zu dem Amte von Gefchwornen 
befähigt find. 
Die auf abgejonderten Hofgütern (Gemeindeordnung $. 154) Wohnenden werden ber 
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Gemeinde zugetheilt, welcher fie nach der Verordnung vom 13. Januar 1831 über Grund- und 
Unterpfandöbücher zugewieſen find. 
E 


$. 53. 


Die Urlifte (8. 52) wird zu Jedermanns Einficht während vierzehn Tagen auf dem Rath- 
haufe aufgelegt und öffentlich befaunt gemacht, daß die Lifte zur Einſicht bereit liege. 

Feder Ortdeinwohner, welcher zu dem Amte eines Gejchworenen befähigt ift, kann inner: 
halb jener Friſt wegen Uebergehung befühigter oder Eintrags unbefähigter Berfonen Beichwerbe 
erheben. Die Befchwerde wird im erften Nechtözuge vom Gemeinderathe verbejchieden. 

Der Nefurs gegen die Entjcheidung geht an die Bezirfsitaatöbehörde (Bezirksamt) und ift 
binnen acht Tagen bei dem Gemeinderathe auszuführen. Die Bezirfsftaatöbehörde berichtigt, 
wenn fie den Rekurs begründet finder, endgiltig die Lifte, 


8. 54. 

Nach Ablauf der im $. 53 beſtimmten Frijten ſendet der Bürgermeifter oder fein Stell- 
vertreter die Lifte der Bezirksſtaatsbehörde. Der Urlifte muß ein Gutachten des Gemeinde- 
raths beigelegt werden, welches ohne Angabe von Gründen diejenigen Perjonen bezeichnet, 
welche der Gemeinderath Für befonderd befähigt ($. 56) zum Amte der Gefchworenen erachtet. 

Im Laufe des Monats November hat die Bezirföftaatöbehörde zehn Vürger, die in dem 
Bezirke am meisten bekannt find, und darunter wenigftend vier Bürgermeifter (in den Stadt: 
ämtern Mannheim und Karlsruhe die beiden Bürgermeifter) um fich zu verſammeln, um 
mit denjelben aus den Urliften des Bezirks die Geſchworenen für das nächite Jahr auszu— 
wählen. Auf je 500 Einwohner wird ein Geſchworener gewählt, Grgibt fich bei Theilung 
der Zahl der Einwohner des Bezirks durch 500 ein Ueberſchuß von 250 oder mehr Gin: 
wohnern, jo wird ein weiterer Gejchworener gewählt. Berrägt der Ueberſchuß weniger ala 
250, fo wird er außer Anfchlag gelaſſen. 

$. 56. S 

Die Verſammlung (8. 55) bildet die Bezirfsliite der Geſchworenen, indem fie aus den 
Urliften Diejenigen in dieſelbe einträgt, welche fie nach den, den Mitgliedern befannten 
geiftigen Fähigfeiten, Chrenbaftigfeit und Gharafterfejtigfeit für die geeignetiten zum Amte 
der Geſchworenen hält. 


$. 57. 


Die Verfammlung ($. 55), zu deren Bezirk der Sitzungsort des Schwurgerichts gehört, 
hat aus den im der Urlifte eingetragenen, am Eigungsorte wohnenden Perfonen, zum Behufe 
der Bildung der Lifte der Erſatzgeſchworenen auf je 100 Einwohner des Sigungsorted einen 
Geichworenen zu mählen, jedoch nur bis zur Zahl von 60, 

Verfügt das Hofgericht nach 8. 89, das eine Urtheilsfigung an einem anderen, als 
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den zum Voraus beſtimmten Orten abgehalten merden joll, jo veranlaßt der betreffende 
Hofgerichtöpräfident die betreffende Bezirföftaatsbehörde, durch die Verſammlung ($. 55) 
aus der Urliſte ded von dem Hofgerichte beftimmten Ortes in vorftdachter Weiſe die Lifte 
der Griagmänner bilden zu lajfen. 


$. 58. 
Die Bezirksſtaatsbehörde jendet die Bezirkölifte an den Hofgerichtöpräfiventen, welcher 
ans den verſchiedenen Bezirfsliften die Kreislifte bilden läßt. 


$. 59. 

Die fo gebildete Kreislifte wird durch das Kreisanzeigeblatt mit der Aufforderung an 
die darin genannten Perjonen befannt gemacht, wenn fie nach $. 64 befreit werden wollen, 
ihre Ablehnungsgründe mit den nöthigen Nachweijungen dem Hofgericht unverzüglich an- 
zuzeigen. 

$. 60. 

MWenigftens vierzehn Tage vor Gröffmung jeder Urtheilsfigung hat der Hofgerichts- 
präfivent mir dem Vorftand der Kreiöregierung und dem bienftälteften Mitglievde des Hof- 
gerichted die Kreisfifte der Gejchworenen durch weitere Auswahl auf 100 herabzufepen. 


$. 61. 
Auf gleiche Weije wird die Liſte der Erſatzgeſchworenen auf 15 gemindert. 
g 
$. 62. 


Bon dem Präfiventen des Hofgerichtes werden fodann in öffentlicher Gerichtsfigung im 
Gegenwart des Staatdanwaltd3 umd zweier beim Gericht angeftellten Anwälte aus den in 
eine Urne zu Legenden Namen der in die engere Lifte ($. 60) eingetragenen Geichworenen 
36 Hauptgefchworene und nad Beendigung diefer Ziehung aus der engeren Lifte der Er- 
fabgeichworenen ($. 61) acht Erjagmänner gezogen. 

Werden im einem Hofgerichtöbezirfe nach $. 89 an nmiehreren Orten Schwurgerichts- 
figungen gehalten, jo find für jede derjelben die Gejchworenen beſonders zu zieben. 


$. 63. 

Wenn nach der Minderung der Kreisfifte ($. 60 und 61) vor der Loosziehung ($. 62) 
Gejchworene, die in der geminderten Lifte vorkommen, auf nacgebracdhte Ablehnungsgründe 
vom Dienfte befreit werden, jo find für fie nach $$. 60 und 61 noch vor der Ziehung 
Andere auszumählen. 


$. 64. 


Auf ihr Verlangen werden von der Nerpflichtung, Geſchworene zu fein, befreit: 
1. Diejenigen, welche das 65. Lebensjahr zurücgelegt haben ; 
2. Diejenigen, welche nach dem geringen Umfange ihres Ginfommens die Koſten nicht 
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tragen können, welche der Dienft der Geſchworenen ihnen auffegt, und darüber ein 
Zeugniß ihres Gemeinderathö vorlegen ; 
3, Mitglieder der Ständeverfammlung während der Dauer der Sigungen ; 
4. Staatöbeamte, Militärperfonen und Schullehrer, deren Unentbehrlichkeit im Dienfte 
die vorgejeßte Dienftbehörde bezeugt; 
5. Apotheker, welche feine Gehilfen haben; 
6. Geiftliche eines jeden Glaubenäbefenntniffes ; 
7. die für eine Urtheilsjigung gezogenen Gefchworenen ($. 62), wenn fie auf die 
erhaltene Aufforderung erſchienen und ihren Berpflichtungen ald Geichworene nach— 
gekommen find, für die nächiten ſechs Sitzungen; 
8. Grjaßgefchworene ($. 62) unter den gleichen Vorausjegungen (Ziffer 7) für die 
nächſte Sitzung. 
Den Geiſtlichen und den Perſonen, welche das 65. Lebensjahr zurückgelegt haben, iſt 
geftattet, die Werrichtung ald Gejchworene für immer abzulehnen. 
$. 65. 

Die durdy das Loos gezogenen Haupt= und Grjaßgeichworenen werben mindeftend acht 
Tage vor Eröffnung der Sigungen mittelit jchriftlicher Fertigung vorgeladen. 

Die Ladung enthält Ort, Tag und Stunde für die Gröffnung der Sisungen und bie 
Angabe des Rechtsnachtheils, welcher den Ausbleibenden trifft. 

Dem verhafteten Angeklagten läßt der Präſident des Schwurgerichtähofs drei Tage vor 
"der Verhandlung der ihn betreffenden Strafiache die Lite der einberufenen Haupt- und 
Erſatzgeſchworenen befannt machen. 

Einem nicht verhafteten Angeklagten ift die Lite auf jein Verlangen mitzutheilen. 


8. 66. 
Die Geſchworenen erhalten für die Hin- und Nüdreife eine Vergütung, deren Betrag 
durch eine Verordnung beftimmt wird. 


$. 67. 

Der Gejchworene, welcher auf die an ihn ergangene Ladung ohne genügende Entſchul— 
digung ($. 68) ausbleibt, oder fi) vor Beendigung der Sigungen ohne gemügende Ent- 
fhuldigung entfernt, verfällt in eine Strafe von 25 bis 200 Gulden, 

Wer dreimal auf diefe Weiſe auögeblieben iſt, verliert überdies die Fähigkeit, Fünftig 
dad Amt eined Gejchworenen zu verſehen; auch wird dies durch das betreffende Kreisblatt 
befannt gemacht. 

$. 68, 
Der Gejchworene ift genügend entichuldigt ($. 67), wenn er nachweist, entweder 
1. dad ihm die Ladung nicht, oder nicht ‚rechtzeitig ($. 65) zufam, oder 
2. daß er duch Krankheit oder höhere Gewalt am Erſcheinen gehindert war. 
15. e 
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8. 69, 

Ueber die Zulänglichfeit der Entſchuldigung, über dad ungntjchuldigte Ausbleiben und 
die Strafgröße entjcheidet der Gerichtähor. 

Gegen das Straferfenntniß fteht dem unentſchuldigt Ausgebliebenen fein Necurs, fondern 
nur eine Wieverherftellungsbitte und gegen deren Verwerfung die Bejchwerdeführung nad 
$. 223 der Strafprogeßordnung zu. Eben dieſe Bejchwerdeführung kommt auch demjenigen 
zu, deſſen Entſchuldigung des Ausbleibens der Gerichtähof ald ungenügend erkannte. 


| $. 70. | 
S Vor dem Beginn jeder Verhandlung werden jämmtliche vorgeladene Geſchworene in 
Gegenwart ded Staatsanwalts und de3 Angeflagten aufgerufen. 
8. 71. 
Ai zur Wer in der naͤmlichen Sache ald Zeuge oder Sadwerftändiger, oder Dolmeticher, oder 


Kit ag als Polizei= oder Unterfuchungsbeamter, oder als Staatsanwalt thätig war, oder ſich in einem 
grünen. DBerhältniffe befindet, nach welchem er nadı $. 20 der Strafprogepordnung unfähig zum Richter: 
amte in der Sache fein würde, oder nach $. 22 der Strafprogefordnung abgelehnt werben 
fönnte, ift verpflichtet, dem Schwurgerichtähofe vor der Verlooſung ($. 73) dieſes Verhältniß 
anzuzeigen und nachzumeifen, und berechtigt, auf den Grund diefer Nachweilung die Befreiung 
von dem Dienfte ald Gefchworener in der betreffenden Sache zu fordern, 
Das Dafein eined Verhältniffes, welches nach $.20 der Strafprozeßordnung unfähig zum 
Richteramte machen würde, begründet auch die Unfähigkeit zum Dienft ald Gejchworener. 
Wird wegen eines folchen Unfähigkeitägrunded das Erkenntniß des Schwurgerichts auf- 
gehoben, fo hat der Gefchworene, welcher die Anzeige unterließ, die Koften des dadurch veran- 
laßten weiteren Verfahrens zu tragen, 


$. 72. 
pen Wenn an dem zur Gröffmung der Sitzung beſtimmten Tage fich nicht wenigitens dreißig 
Geſchworene einfinden, jo werden fie auf diefe Zahl dadurch ergänzt, daß die Fehlenden aus 
den Erſatzmännern ($. 62) und zwar in der Neihenfolge genommen werden, wie biejelben aus 
der Urne gezogen wurden. Iſt auf die angegebene Weiſe die Zahl der vorhandenen Erſatzmänner 
erichöpft, und die erforderliche Anzahl der 30 Gejchworenen noch nicht vollzählig, fo werben 
die zu deren Ergänzung Fehlenden aus der Lifte der Grfaggefibworenen ($. 61) von dem Präfi- 
denten des Echwurgerichtöhofes in öffentlicher Sigung gezogen und diefe nachträglich jofort 
vorgeladen. 
8. 73. 
Bilrung tet Die Namen der Geſchworenen werden in eine Urne geworfen und hierauf einzeln gezogen. 
FT Bei jedem derfelben hat zuerft der Etaatdanwalt und fodann der Angeflagte zu erflären, 
ob er den Gejchworenen annehme oder verwerfe. 
Weder der Angeflagte, noch der Staatsanwalt dürfen die Gründe ihrer Ablehnung angeben. 
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Mehrere Mitangeflagte haben ihr Verwerfungsrecht gemeinschaftlich unter einander aus- 
zuüben. Kommen fie nicht über die Art der gemeinfchaftlichen Ausübung ihres Rechtes überein, 
fo wird die Reihenfolge, im welcher fie jolches jedesmal ausüben, durch das Loos beftimmt. 

Der von einem Angeflagten, an welchem die Neibe ift, Abgelehnte gilt audy als abgelehnt 
in Anſehung der übrigen Mitangeflagten. 


$. 74. 


Bon der Zahl der Geſchworenen, jo weit fic zwölf überfteigt, fann der Staatdanwalt 
die Hälfte und der Angeflagte die Hälfte ablehnen. 

Iſt eine ungerade Zahl von Gejchworenen vorhanden, jo fteht dem Angeflagten das 
Recht zu, einen mehr alö der Staatsanwalt abzulehnen. 

Sobald zwölf nicht abgelehnte Geſchworene gezogen find, iſt dAs Schwurgericht gebilvet. 


8. 75. 
Der Gerichtshof kann auch verfügen, daß aufer der ordentlichen Zahl von Geſchworenen firmen 


(zwölf) noch ein oder zwei weitere gezogen werden, um den Verhandlungen anzuwohnen 
und an der Stelle ded einen oder anderen Gejchworenen, welcher die Sitzung auszuharren 
gehindert ift, einzutreten. Es erhöht fich im diefem alle die im $. 72 feſtgeſetzte Zahl 
der Gejchworenen auf 31, beziehungsweife 32. Als ftellvertretende Gefchworene gelten Die— 
jenigen, deren Namen zulegt aus der Urne gezogen wurden. 

8. 76, 

Nach vollendeter Bildung des Schmurgericht3 eröffnet der Präfivent die Verhandlungen werivigung ver 
und beginnt mit der Beeidigung der Gejchworenen. Er fordert fie auf, zu ſchwören: nase 
„daß fie in Anklagefachen gegen N. N. megen ıc. den gerichtlichen Verhandlungen 

mit forgjamer Aufmerfjamfeit folgen, die vorgebradhten Anfchuldigungs= und Ent— 
ſchuldigungsbeweiſe gewiſſenhaft prüfen und ihren Ausiprud nade Maßgabe der 
vorliegenden Beweiſe und ihrer innern Ueberzeugung, ohne Haß, Gunſt oder Anfehen 
der Perſon abgeben wollen.“ 
Jeder Gefchworene wird hierauf einzeln von dem Präfidenten aufgerufen, legt die linke 
Hand auf die Brujt, hebt die rechte auf und antwortet: 
„Ich jchwöre ed, fo wahr mir Gott helfe!“ 


vn. Titel. 


Von der Ankflagefammer und ber Verfegung in den Anflageftanv. 
$. 77. 


Die Anflagefammer wird aus einer Abtheilung des Hofgerichtd von drei Richtern Fine 
gebildet. 
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$. 78. 
— Der Staatsanwalt ſtellt innerhalb drei Wochen, nachdem ihm die Unterſuchungsakten 
zugekommen ſind, unter Vorlage derſelben die geeigneten Anträge bei der Anklagekammer. 

$. 79. 


——— Iſt die That durch fein Strafgeſetz verboten, oder find Thatſachen, welche die Straf— 


loſigkeit des Angejchuldigten begründen, unzweifelhaft ald vorhanden anzunehmen, oder ift 
die Anklagefammer der Anficht, dag wegen Unzulänglichfeit der Beweife Feine Verurtheilung 
zu erwarten fei, jo ſpricht diejelbe aus, es fei fein Grund zur weiteren gerichtlichen Ver— 
folgung vorhanden. 

Sie kann aber auch vorher noch eine Ergänzung der Uuterfuchung anordnen. 


| = $. 80. 
—— Wenn Grund zur weitern gerichtlichen Verfolgung vorhanden iſt und eine Ergänzung 


over Hofgerit. der Unterfuchung nicht für nothmendig befunden wird, hat die Anflagefammer die Ver— 
mweifung der Sache an das Schwurgericht auszufprechen, und dem bofgerichtlichen Staats: 
anwalt die Akten jogleich mitzutheilen. 

Dad Bermeifungserfenntnig muß in diefem Kalle das Verbrechen, worauf die Anſchul— 
digung gerichtet ift, mit den die Gattung und Art deffelben beftimmenden Umſtänden und 
das Geje bezeichnen, nach welchem folches zu betrafen ift. 

Hält die Anklagefammer dafür, daß die Sache nicht zur jchmwurgerichtlichen Gerichts— 
barfeit gehöre, jo fpricht fie aus, das die Sache nach $. 35, Abſatz 2, vom Hofgericht zu 
erledigen jei. 


$. 81. 
Die in den 88. 79 und BO erwähnten Beichlüffe werden dem Angeflagten eröffnet. 


$. 82. 

—. Gegen dad Erfenntniß der Anklagefanmer, daß fein Grund zur weiteren gerichtlichen 
Verfolgung vorliege, hat der Staatsanwalt binnen acht Tagen das Rechtsmittel der Beſchwerde— 
führung an das Oberhofgericht mit aufſchiebender Wirfung. 

Gegen den Ausfpruch, daß die Sache nach $. 35, Abſatz 2, vom Hofgerichte zu erledigen 
fei ($. SO, Abſatz 3), fteht ſowohl dem Staatsanwalt al3 dem Angefchuldigten binnen gleicher 
Frift das nämliche Nechtöämittel in fo fern zu, ald die Beſchwerde darin befteht, daß die Sache 
nach $. 41, Nr. 1 bis 42 an das Schwurgericht zu verweifen geweſen wäre. 

Gegen die Verweiſung vor das Schwurgericht fteht dagegen dem Angeflagten die Be— 
fchwerdeführung innerhalb acht Tagen nur dann zu, wenn entweder fein Gejeg die That mit 
Strafe bedroht, oder wenn die Verweiſung von einer nicht zuftändigen Anklagekammer aus— 
geiprochen wurde, oder endlich, wenn da, wo ein Strafverfahren nur auf Anzeige oder Anz 
klage der Betheiligten ftattfinden Fann, ohne eine ſolche die Unterſuchung eingeleitet worden ifl. 


IX. 9 
$. 83. 


Nach Gröffming des Grfenntniffes, wodurd die Sache an dad Schwurgericht verwiefen Bertteirigung 


wurde, kann der Angeflagte ſich mir feinen Vertheidiger ohne‘ Beifein einer Gerichtöperfon 
beiprechen. 

Die Einficht der Akten ift dem Vertheidiger und, ſofern nicht beſondere Gründe ent— 
gegenſtehen, auch dem Angeſchuldigten unter Aufſicht zu geftatten. 

Zu ſeinem Vertheidiger kann er jeden Rechtsgelehrten, einen Nichtrechtögelehrten aber 
nur unter Beigebung eined Anwaltes ernennen. Deffentliche Beamte können jedoch diejen 
Auftrag nur mit Genehmigung ihrer vorgefegten Dienftbehörde annehmen, es fei denn, daß 
fie zu dem Angejchuldigten in einem der in dem $. 128 der bürgerlichen Prozeßordnung 
bezeichneten Verhaͤltniſſe ftünden. 


8. 84, ® 


Der Staatsanwalt ded Hofgerichts hat, wenn gegen die Verweiſung vor das Schwur— 
gericht Feine Bejchwerde erhoben wurde, binnen acht Tagen nach Ablauf der hierzu beftimmten 
Frift ($. 82), andernfalld binnen acht Tagen, nachdem ihm die Verwerfung der Beſchwerde 
eröffnet worden, die Anklagejchrift nebft den Akten bei dem Hofgerichte zu übergeben. 


6. 85. 

Die Anklagejchrift enthält: 
1. eine Darftellung derjenigen Thatfachen, worauf die Anklage zunächſt beruht, mit 
allen erjchwerenden oder mildernden und den für die Strafausmeſſung erheblichen 


Umftänden ; 
2. die Anführung der ſowohl für den Thatbeftand, als für die Schuld des Angeflagten 


vorliegenden Beweiſe; 
3. die Bezeichnung des Verbrechens‘, fo wie ded Geſetzes, wornach es zu beftrafen ift; und 
4. die Anträge des Staatdanwalts. 


$. 50. 


Die Anflagefchrift nebft dem Verzeichniß derjenigen Zeugen und Sachverftändigen, deren 


Borladung zur Schlufverhandlung das Hofgericht beichloffen hat, wird dem Angeflagten mit 
der Aufforderung zugeftellt, innerhalb acht Tagen diejenigen weiteren Ausfunftsperfonen, deren 
Porladung in die Sigung er wünſche, jo wie den gewählten Vertheidiger zu benennen. Dad 
Hofgericht entjpricht der Vorladungsbitte, wenn es die Thatſachen, worüber die benannten 
Perfonen vernommen werden jollen, für erheblich hält. 

Wenn der Angeflagte in der beftimmten Frift feinen Vertheiviger benennt, jo wird ihm 
ein foldher von Amtswegen beigegeben. 

63 können, vorbehaltlich der Beftimmung des $. 93, Feine Zeugen zur Schlußverhand- 
fung vorgeladen werden, die nicht ſchon in der Vorunterfuchung, oder auf nachträglichen 
Vorſchlag jpäter noch durch den Unterjuchungärichter vernommen worden find. 


Anflagefgrift. 


Mittsellung an 
Angeflagten 


Erhung auf tie 
Rolle. 


Vernehmurg 
durch Den 
Präfipenten. 


Belt und Ort ber 
gen. 
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Hofgeriht- 
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vor em 
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96 IX. 


8. 87. 

Nach Ablauf der im vorigen Paragraphen beſtimmten Friſt verordnet das Hofgericht, 
wenn nicht etwa auf Anſuchen des Angeklagten weitere Erhebungen nothwendig ſind, daß 
die Sache auf die Rolle der nächſten — oder, wenn dies wegen der Kürze der Zeit nicht 
moͤglich iſt, der naͤchſtfolgenden — Urtheilsſitzung des Schwurgerichts geſetzt werde. 


8. 88. 

Verhaftete Angeklagte werden vor dem Beginne der Verhandlungen in das Gefängniß 
des Ortes, in welchem die Sitzungen gehalten werden, verbracht. Ser Präfident ift befugt, 
den Angefchuldigten zu vernehmen, neue Grhebungen anzuordnen, ſelbſt Zeugen oder Sad): 
verftändige zu vernehmen, oder ihre Vernehmung zu verfügen. 


. VII Titel. 
Bon den Sifungen der Schwurgeridhte und den Verhandlungen vor 
benjelben. 
$. 89. 


Alle drei Monate jind Urtheilsjigungen in jedem Hofgerichtäbezirfe zu halten, mobei 
alle dort zur Unterfuchung gefommenen, zur Zuftändigfeit der Schwurgerichte gehörigen ſpruch— 
reifen Strafjachen abgeurtheilt werden. Die Orte, md dieſe Sigungen gehalten werben, 
beftimmt eine Regierungsverordnung. 

Gleichwohl kann das Hofgeriht in einzelnen Fällen auf Antrag des Staatdanwalts 
durch Beichluß feines vollen Nathes verfügen, das Urtheiläfigungen an einem weiteren Orte 
oder an einem andern, ald dem regelmäßig dazu beftimmten Orte jeined Sprengeld oder in 
fürzeren Zwijchenräumen abzuhalten jeien, wenn dies wegen der Zahl, Wichtigkeit oder 
Dringlichkeit der vorliegenden Unterfuchungen oder wegen der großen Zahl der in der Gegend, 
in welcher dad Verbrechen verübt worden it, wohnenden Zeugen, oder aus Rückſicht auf 
die Gefährdung der Sicherheit oder Unabhängigfeit des Gerichts angemeſſen erſcheint. 


§. W, 

Dad Dberhofgericht hat die Befugniß, auf den Antrag des Staatdanmwaltd des zuſtän— 
digen Hofgerichtd, oder auch des Angeklagten, nach Vernehmung des Hofgerichts, Straf: 
fachen, deren Verhandlung an dem Site oder auch in dem Sprengel des zuftindigen Hofgerichtes 
die öffentliche Sicherheit gefährden, oder rüdjichtlich deren die Beſorgniß ſtattfinden fann, daß 
eine in jenem Eprengel vorherrfchende Meinung nachtheilig auf die Unbefangenheit der Ge— 
fhworenen einwirfen fünnte, an ein anderes Hofgericht zur Aburtheilung zu verweiien. 


g. 91. 
Für die Verhandlung vor den Ecywurgerichten gelten die Vorfchriften des Titel3 XVII. 


der Strafprogeßordnung Über die Schlußverhandlung vor den Hofgerichten, mit der oben im 
$. 37 beſtimmten Aenderung, unter folgenden weiteren Beitimmungen: 


IX. 97 


1. die im zweiten Abſatz des $. 236 bemerften Vorgänge werden nicht in das Sigungs- 
protofoll aufgenommen, und 
2. die in $. 240 genannten Grfenntniffe von dem Schwurgerichtshof ohne Zuzug der 
Geichworenen erlaffen ; 
3. die Vorfchrift des $. 246 Abſatz 1 findet auf die den Geſchworenen zu ftellenden 
Fragen Anmendung. 
$. 92. 


Der Präfident des Schwurgerichtähofes hat die Berhandlumgen in der Sigung zu leiten, „mt ve 
den Angeklagten und die Ausfunftsperfonen zu vernehmen, auch die Ordnung, in welcher 
die einzelnen Beweismittel vorzubringen find, zu beftimmen, 


$. 93. 


Er fan alle Maßregeln ergreifen, die er zur Aufklärung der Sache ($. 92) für dienlich 
erachtet, insbeſondere kann er im Laufe der Verhandlung, jelbft durch Vorführungsbefehfe, 
Jeden vorfordern und vernehmen oder ſich alle meuen Beweisſtücke beibringen laſſen, welche 
ihm nach den in der öffentlichen Sigung gegebenen neuen Aufichlüffen ein weiteres Licht über 
die flreitige Sache verbreiten zu können ſcheinen. 

Eine Beeidigung erfolgt in diefen Falle jedoch nur auf übereinjtimmenden Antrag beider 
Parteien oder in Folge eines Beſchluſſes des Gerichts, nach Umftänden vor oder nach der 
Vernehmung. 

8. 94. 


Er muß Alles beſeitigen, was geeignet iſt, die öffentlichen Verhandlungen ohne Ausſicht 
auf größere Sicherheit der Ergebniffe in die Länge zu ziehen. 


$. 9. 


Jeder Gefchworene ift befugt, während des Laufes der Verhandlungen am dem Ange- Grläuterungs, 
klagten, jo wie an die Zeugen und Sadverftändigen Fragen zu ſtellen, nachdem er ſich — 
hierzu das Wort von dem Präfidenten erbeten hat. Er kann auch an den Präſidenten den 
Antrag auf Vornahme von Handlungen ftellen, welche die Aufflärung von Punkten bezweden, 
die ihm für die Beurtheilung des Straffalles erheblich erjcheinen. 

Die ftellvertretenden Geſchworenen ($. 75) haben die nämlichen Befugniffe, wie die 


Hauptgeſchworenen. 
8. 96. 


Nach geſchloſſener Verhandlung faßt der Gerichtspräſident den Inhalt derjelben in münd- &stufvertrag 
lichem Vortrag Furz zufammen, macht die Geſchworenen auf die einzelnen Thatſachen und auf en 
die Ergebniffe des Anjchuldigungs= und Entjchuldigungsbeweifes aufmerffam, wobei er fich 
jedoch jeder Aeußerung über feine Meinung für die Entfcheidung im Einzelnen und im All— 
gemeinen zu enthalten hat umd erinnert fie am ihre übernommenen Pflichten. 
16 





98 IX. 


Gr eröffnet ihnen: 

1. dan ed, um den Angeklagten für jchuldig zu halten, * einer beſtimmten Anzahl 
oder Beſchaffenheit von Beweismitteln bedürfe, ſondern lediglich einer auf gewiſſenhafte 
Prüfung aller für und gegen den Angeklagten vorgebrachten Beweiſe geſtützten feſten 
Ueberzeugung; 

2. daß es nicht der Beruf der Geſchworenen ſei, über die Strafgeſetze zu richten und 
Gnade zu üben; 

3. daß es ihre Pflicht jei, über den Gang der Berathung und die Abſtimmung ein unver— 
brüchliches Stillfchweigen zu beobachten. 

Sodann macht er nach vorheriger Berathung mit dem Gerichtähofe die an die Geſchwo— 
venen zu ftellenden Fragen befannt, welche jich jedenfalls über die ftrafbare That mit ihren 
Erſchwerungs- und Milderungdgründen, über den Antheil des Angeflagten an derfelben und 
über die vorgebrachten Entſchuldigungsbeweiſe zu erſtrecken haben. 

Sowohl die Geſchworenen, ald der Staatdanwalt und der Angeklagte, beziehungsweiſe 
fein Vertheidiger, fünnen Bemerkungen gegen die Brageftellung machen, worüber der Gerichtähof 
jofort enticheidet. 


IX, Titel. 


Don der Berathung und dem Wahrfprud der Gejhmworenen. 


$. 97. 

—— Wenn die Fragen feſtgeſtellt ſind, ſo werden ſie den Geſchworenen ſchriftlich eingehändigt, 
die ſich ſofort in das Berathungszimmer zurückziehen und aus ihrer Mitte einen Obmann 
wählen. 

Bei der Wahl entjcheidet einfache Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit ift der ältefte 
der beiden gewählten Gefchworenen Obmann. 

Den Gejchworenen werden die Anflagejchrift, jo wie alle in der Sigung vorgeleſenen 
Aftenftüde und auf Verlangen auch die Beweisitücde mitgegeben. 

Die Geſchworenen berathen unter Leitung ded Obmanns über die geftellten Fragen. Haben 
fie Zweifel über deren Sim, fo begibt fich der Obmann mit den Geſchworenen in das Sitzungs— 
zimmer und verlangt von dem verfanmelten Gerichte bie erforderliche Aufflärung. 

Anderweiter Verfehr der Gefchworenen findet nicht ftatt, und es ift ohne bejondere Gr- 
mächtigung des Serichtäpräfidenten weder einem Gejchworenen erlaubt, das Berathungszimmer 
zu verlaffen, noch einem Dritten, fich in daffelbe zu begeben. 


6. 98. 

—— Die Frage, ob die That verübt worden, ob eine Thatſache, die als erſchwerender Umſtand 
gilt, dabei vorfomme, ob der AUngeflagte ald Urheber over Gehilfe, und ob derſelbe zurech- 
nungsfähig erfcheine, ift nur dann ald bejaht zu betrachten, wenn mindeftend zwei Drittel der 
Geſchworenen fie bejahen. 


IX, ‘99 


8. 99, 

Nach gejchloifener Berathung erfolgt die Abſtimmung ſchriftlich in der Art, daß jeder 
Geſchworene feinen Stimmzettel, mit Namensunterjchrift verfchen, dem Obmann übergibt; 
der Obmann verlieöt hierauf die Stimmzettel mit den Namensunterichriften und zählt die 
Stimmen, die jich für und gegen jede Frage ergeben haben, Nach dieſem Ergebniß wird 
von ihm unter die betreffende Frage „ja” oder „nein“ gefchrieben. 

Bei einer theilweifen Bejahung einer Frage wird die Beichränfung mit kurzen Worten 
beigefügt. Sodann wird der Fragebogen vom Obmann und zwei Geichworenen unterfchrieben 
und die Stimmzettel werden jogleich vernichtet. 


$. 100, 


Die Geſchworenen begeben fih nad unterzeichnetem Fragebogen mieder in den Sitzungs⸗ 
ſaal und nehmen ihre Plätze ein. 

Sobald die Geſchworenen das Berathungszimmer verlaffen haben, jind fie nicht mehr be- 
rechtigt, eine wiederholte Berarhung zu fordern. 

Der Obmann liest in Abweſenheit des Angeklagten jtchend und mit der Einleitung: 

„die Gejchworenen Haben nach Pflicht und Gewiffen die an fie geftellten Fragen 
beamtmortet, wie folgt", 
die einzelnen Fragen und die darauf gegebenen Antworten ab. Sodann übergibt er den 
Sragebogen dem Gerichtöpräfidenten, welcher denfelben durch den Gerichtsſchreiber beglau— 
bigen Täßt. 

Findet das Gericht wegen Dunkelheit, inneren Widerſpruchs oder Unvollſtändigkeit des 
Wahrſpruchs einen Anftand bei der Beantwortung einzelner Fragen, jo eröffnet der Gerichtä- 
präfident dies den Geſchworenen, che der Angeklagte wieder eingeführt ift und veranlaßt fie, 
ſich wieder in das Berathungszimmer zurüczuzichen und eine verbeiferte Antwort zu geben. 
Die verbefferte Antwort muß nad der Vorfchrift des 8. 90 beurkundet werden. 


$. 101. 


Nach Wiedereinführung des Angeklagten wird demjelben der Wahrſpruch der Geſchworenen 
durch den Gerichtöjchreiber vorgelefen und, wenn diefer Wahrſpruch auf Schuldigerklärung 
lautet, der Ankläger durch den Gerichtspräſidenten aufgefordert, ſeinen Strafantrag zu ſtellen. 
Er hat hiebei dad Geſetz, deſſen Strafandrohung in Anwendung kommen ſoll, zu bezeichnen, 
wobei ihm überlaſſen bleibt, auch hinſichtlich der Strafausmeſſung Anträge zu machen. 

Der Angeklagte oder ſein Vertheidiger muß mit feinen etwaigen Bemerkungen über die 
Anträge des Anklägers gleichfalld gehört werden. 

Hierauf tritt der Präfident mit den Richtern in Berathung, um die geſetzliche Strafe 
zu finden nnd das. Urtheil zu fällen, 

Gieng der Ausſpruch der Gejchworenen dahin, daß der Angeflagte des Verbrechens 
nicht ſchuldig ſei, jo verfündet der Gerichtäpräfident, ohne weitere Berathung mit dem Ge: 
richtähofe, jofort deſſen Freifprechung. 

16. 
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100 IX. 
$. 102. 


Wenn dad Gericht einftimmig der Anficht ift, daß die Gefchworenen durch die Schufdig- 
erklärung fich in der Hauptjache geirrt haben, jo Fann daffelbe von der Erlaffung des Urtheils 
Umgang nehmen, und die Sache auf die nächftfolgenden Urtheilsfigungen zur wiederholten 
Verhandlung verweilen. Bei der wiederholten Verhandlung kann Feiner der Gefchiworenen, 
welche an der früheren Theil nahmen, zugelaffen werden. 

Wenn das Gericht den Ausſpruch der Geſchworenen nur in Bezug auf einen der Ange: 
klagten für irrig hält, jo wird dadurch das Urtheil gegen die übrigen Mitangeflagten nicht auf: 
geichoben. Das in einer jpäteren Sigung gegen den Erfteren ergebende Urtheil hat feinen 
Einfluß auf die Letzteren. 

Bei der wiederholten Verhandlung gelten alle Sragen, wenn und im wie weit fie zu Gunften 
des Angeklagten beantwortet find, für rechtöfräftig entjchieden, und können zum Nachtheil des 
Angeflagten bei der neuen Anflage nicht mehr in Zweifel gezogen werden; wird bei der zweiten 
Verhandlung der Gejchworenen in gleichem Sinne, wie bei ber erften entjchieven, jo muß das 
Gericht fogleich zum Urtheil jchreiten, 


$. 103. 


Wenn nach beendigten Schwurgerichtöfigungen noch nachträglich Entſcheidungen vom 
Schmwurgerichtöhof zu geben find, wie in den Fällen des $. 123, des $. 69 Abſatz 2 dieſes 
Gefeged, oder nach $. 223 der Strafprogeporbnung, jo vertritt dabei ein hofgerichtlicher 
Senat von fünf Mitgliedern deſſen Stelle. 

Die Beichwerdeführung geht in jolchen Fällen, wie gegen den Schwurgerichtähof ſelbſt, 
an das DOberhofgericht. 


X. Titel. 


Vom Beweije und von der Urtheilsfällung beiden Strafgerihten und 
von der Bollftredung. 


$. 104. 


Die Strafgerichte haben bei der Urtheilsfällung nur ihre durd die vorliegenden Beweiſe 
geivonnene innere Ueberzeugung zur Richtſchnur zu nehmen. 


$. 103. 


Iſt nicht nach $. 35, Abſatz 1 oder auch im Falle des $. 35, Abſatz 2 oder nach $. 79 
ausgeſprochen worden, daß fein Grund zur weitern gerichtlichen Verfolgung vorhanden jei, fo 
ift überall, wo feine Strafe erfannt werden kann, das Enderfenntniß dahin zu geben: 

Daß der Angefchuldigte (M. N.) von der Anfchuldigung ..... (Bezeichnung des ihm 
zur Laft gelegten Verbrechens) freigeſprochen werde, 


IX, 101 


$. 106. 


Wenn dad Amtögericht in den zu feiner Gerichtöbarfeit gehörigen Straffachen feine Strafe 
erfennt, jo jpricht es, in fo fern ed an einem Strafgefege, oder an hinreichendem Beweiſe der 
Anſchuldigung fehlt, aus, dag Fein Grund zur weitern gerichtlichen Verfolgung vorhanden 
fei. Im andern Fällen fpricht es nach $. 105 den Angefchuldigten von der Anſchuldigung frei. 


$. 107. 


Das verurtheilende Erfenntniß ſpricht aus: Inhalt des ver» 


1. welches Verbrechen der Angeſchuldigte als Urheber oder Gehilfe begangen habe; — 
ob und mit welchen erſchwerenden oder mildernden Umſtänden dies geſchehen ſei; 
. zu welcher Strafe er deshalb verurtheilt werde. 


$. 108. 


Die Beftimmung über die Strafprozeßkoſten und die Urtheilsvollſtreckung richten fih nah 33 
den Titeln XXI. und XXIV. der Strafprozeßordnung. 


$. 109. 


Wäre ein Angejchuldigter wegen mehrerer Verbrechen von verjchiedenen Gerichten zu reis 3ufammentrefs 
heitöftrafen verurtheilt worden, fo ift das Erkenntniß, welches die geringere Strafe ausfpricht, —— 
dem Gericht, welches die höhere Strafe erkannte, vorzulegen, damit ſolches letztere nach 
Maaßgabe der 88. 170—179 des Strafgeſetzbuches durch Hinzurechnung eines Theiles ver — 
noͤthigenfalls zu verwandelnden geringeren Strafe ($. 172 des Strafgeſetzbuchs) erhöhe. 

Wenn dieſe Erhöhung feinen nach den 88. 13, 34 oder 39 des Strafgeſetzbuches noch 
zuläſſigen Strafzuſatz ergibt, ſo bleibt die geringere Strafe unvollzogen. 


XI, Titel. 
Don den Rechtsmitteln. 


$. 110. 


Hinfichtlich ded Rekursverfahrens gegen amtliche und hofgerichtliche Erfenntniffe bleibt ed, Bireriges Re 
vorbehaltlich der Beitimmung des $. 141 einftmweilen noch bei den biäherigen gejeplichen ——— 
Beſtimmungen. — 

Bei Rekurſen des Angeſchuldigten gegen hofgerichtliche Erkenntniſſe iſt der Staatsanwalt 
zur Erklaͤrung unter Anberaumung einer angemeſſenen Friſt aufzufordern, und es ſteht ihm 
zugleich das Recht der Anſchließung hinſichtlich der Theile des Erkenntniſſes zu, wogegen 
der Rekurs ergriffen wurde. 

Das gleiche Recht hat der Angeſchuldigte im Falle eines Rekurſes des Staatsanwalts. 


Münklice 
Retursuerband‘ 
lung- 


Reburs gegen 
amisrichterliche 
Erkenntniſſe 


102 IX. 
$. 111. 

Das Oberhofgericht kann jedoch, wo es ihm zur gehörigen Aufklärung wichtiger Anz 
ſchuldigungs- oder Entſchuldigungsthatſachen nöthig erfcheint, eine mündliche Rekursver— 
handlung anordnen und dazu außer dem Staatsanwalt und Augeſchuldigten auch diejenigen 
Zeugen und Sadwerftändigen, deren unmittelbare Vernehmung befonderd wichtig ift, vorladen. 

Auf den Mefurd des Staatsanwalted gegen ein freifprechendes Erkenntniß kann der 
Angeſchuldigte ohne eine vorherige mündliche Rekursverhandlung nicht verurtheilt werden. 

Auf Anfuchen des Angejchuldigten Fannn ihm, wenn er vermögenslos ift, das Oberhof: 
gericht je nach der Michtigfeit und Verwicklung ded Falles für die Nefuröverhandlung einen 
Armenanwalt beitellen. 

$. 112. 

Die Rekurſe gegen hofgerichtliche Erfenntniffe erledigt das Oberhofgericht in Berfamme 
lungen von fünf Mitgliedern. 

8. 113. 

Der $. 111 Abjag 1 finder auch auf die Hofgerichte bei Erledigung der Rekurſe gegen 
amtörichterliche Erfenntmiffe Anwendung. * 

’ $. 114. 

In Beziehung auf die Rekurſe gegen amtögerichtliche Erfenntniffe treten die 88. 273 
und 274 der Strafprozefordnung in Wirffamfeit, und die Vorfchrift des $. 274 kommt 
auch in dem Kalle zur Anwendung, wo auf den Rekurs eines Anklägers das Hofgericht 


- eine nach $. 17 dieſes Geſetzes das amtärichterliche Strafmaaß überfteigende Strafe erfennt. 


Nichtigleitäter 
ſchwerde gegen 


$. 115, 
Die unter Mitwirkung von Gejchworenen ergangenen Straferfennmmiffe fönnen, vorbe— 


fäneurgerieige Haltlich der Beftimmungen der $$. 119 umd 122, mur im Wege der Nichtigfeitsbefchwerbe 


Grfenntniife. 


angefochten werden, und zwar: 
I. von dem Angeklagten: 
1. wenn das Urtheil nicht von dem zuftändigen oder nicht auf gejetliche Weiſe 
bejeßten Gericht ausgegangen iſt; 
2. wenn bei der Schlußverhandlung oder der Urtheilsfällung weſentliche Vorjchriften 
des Derfahrens verlegt find; 
3. wenn ber erfennende Nichter das Geſetz unrichtig ausgelegt oder unrichtig auf die 
durch den Ausſpruch der Gejchworenen feftgeftellten Ihatfachen angewendet hat. 
D. Dem Staatsanwalt ſteht diefes Nechtömittel nur zu, wenn die Geſchworenen den 
Angeklagten des ihm angejchuldigten Verbrechens für fchuldig erklärt haben, das 
erfennende Gericht aber den Angefchuldigten aus dem unrichtigen Grunde freifpricht, 
weil die den Grund der Auflage bildende Handlung des Angefchufdigten durch Fein 
Geſetz mit Strafe bedroht ſei. 





IX. 103 


Die unrichtige Ausmeſſung der Strafe innerhalb der gefeglichen Schranfen und ebenfo 
die Verlegung der Vorfchrift des erſten Abjages im $. 96 ift fein Nichtigkeitsgrund. 


$. 116. 


Das Nechtömittel der Nichtigkeitäbeichwerde gegen Grfenntnijfe des Schwurgerichtd gebt 
an dad Oberhofgericht, welches darüber in Verfammlung von jieben Richtern entjcheidet. 
Auf daffelbe finden die Beftimmumgen der Strafprozeßordnung über den Rekurs (88. 277 
bi8 286 und $. 290) Anwendung, doch Fällt die Befugniß, neue Ihatjachen und Beweiſe 
porzubringen ($. 282), hinweg. 


8. 117. 


Findet das Oberhofgericht die Nichtigfeitsbeichwerde gegründet, jo gibt es unter Auf: 
hebung des ergangenen Erfenntniffes : 

1. im Ralfe der Unzuftänbigfeit des Nichterd die Sache an dad zuftändige, oder 

2. im Kalle ver Verlegung weſentlicher Vorjchriften ded Verfahrens, oder wenn das 
Gericht nicht auf gefegliche Weile bejegt war, an ein anderes, dem erfennenden 
Richter gleich ſtehendes Gericht zur nochmaligen Verhandlung und Gntjceidung ab, 
dagegen 

3. im Falle einer erft nad erfolgtem Ausſpruch der Gefchworenen vorkommenden 
Nichtigkeit, over im Falle unrichtiger Auslegung oder Anwendung des Geſetzes jelbft 
dad Grfenntniß. 


$. 118. ® 
Iſt das Verfahren eingeftellt, oder ift wegen Unzulänglichfeit der Beweiſe verfügt 
worden, daß fein Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung vorhanden fei, jo kann die 
Wiederaufnahme ded Verfahrend angeordnet werden, wenn neue erhebliche Beweiſe vorge 
funden werben. 


$. 119. 

Der Berurtheilte kann die Wiederaufnahme ded Verfahrens zu jeder Zeit, ſelbſt nad) 

erftandener Strafe, verlangen: 

t. wenn er darthut, daß Urkunden, welche im früheren Berfahren gegen ihn vorge— 
bracht wurden, Falfch oder vwerfälfcht, oder daß Sachverftändige oder Zeugen, die zu 
feinem Nachtheile ausjagten, meineidig, oder daß einer oder mehrere derſelben, oder 
der urtheilenden Richter beitochen geweſen jind. 

2. Die Wiederaufnahme hat ferner ſtatt: 

a. wenn zwei Perſonen wegen des mämlichen Verbrechens durch zwei verjchievene 
Grfenntnijfe verurtbeilt worden find, und aus der Vergleichung beider Urtbeile 
die Unjchuld einer dieſer Perſonen fich ergibt; 

b. wenn eine Perfon wegen Tödtung verurtheilt wurde, jpäter aber durch neue 
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104 IX. 


Beweife wahrjcheinlich gemacht wird, daß Derjenige, wegen deſſen Tödtung bie 
Verurtheilung geſchah, noch lebt oder wenigitend nach dem Zeitpunfte feines 
angeblich erfolgten Todes gelebt hat. 


$. 120, 


Wo die Verurtheilung nicht durch ein Schwurgericht erfolgt, kann der Verurtheilte 
außer den Fällen des $. 119 die Wiederaufnahme ded Verfahrens auch dann verlangen, 
wenn er neue Beweismittel vorbringt, welche für fich allein oder in Verbindung mit dem 
früher erhobenen Beweijen geeignet find, jeine Freiſprechung herbeizuführen, oder wenn er 
neue Thatumftände nachmeist, wornach die That nicht ald ftrafbar oder als ein Verbrechen 
erjcheint, welches mit einer geringeren Strafart bedroht ift, ald das im Urtheil bezeichnete. 


§. 121. 


Auch nach dem Tode des Verurtheilten kann fein gefeglicher Erbe oder fein Ehegatte 
die Wiederaufnahme ded Verfahrens unter den Vorausfegungen der vorftchenden 88. 119 
und 120 verlangen. 

Kommen Beweiſe der in den $$. 119 oder 120 gedachten Art aus Anlaß einer anderen 
Unterfuchung zur richterlichen Kenntniß, jo wird dem WBerurtheilten, wenn er noch lebt, 
davon Eröffnung gemacht. 

Erflärt der Staatdanwalt, daß er die frühere Verurtheilung nun nicht mehr für bes 
gründet halte, jo kann das Urtheil, der Werurtheilte mag inzwifchen geftorben oder noch 
am Leben jgn, auch von Amtöwegen, und zwar ohne weiteres Verfahren, wieder aufge- 
hoben werben. 


$. 122, 


Iſt der Angefchufdigte auf gepflogene Verhandlung frei gefprochen, jo findet eine Wieder: 
aufnahme des Verfahrens nur auf Antrag des Staatdanwaltd in folgenden Fällen ftatt: 

1. mern durch gerichtliches Strafurtheil feftgeftellt ift, daß in dem vorigen Verfahren 
faljche Urkunden oder falſche Zeugniffe vorgebradht wurden, oder Beftechung, ober 
eine andere ftrafbare Handlung vorfam, und nach den Umftänden anzunehmen ift, 
daß dieſe Handlungen einen wejentlichen Einfluß auf die erfolgte Freifprechung hatten; 

2. wenn der Freigeiprochene jpäter ſelbſt gerichtlich ein Geſtändniß des Verbrechens 
abgelegt hat. 


$. 123. 


Ueber dad Gejuh um Wiederaufnahme des Verfahrens erfennt dasjenige Gericht, von 
welchem das Urtheil in erfter Inſtanz oder auf ergriffenen Rekurs erfimald erlaffen ift. 
Wurde dad Urtheil von einem Echwurgerichte erlaffen, jo erfennt über jenes Geſuch der 
Schmwurgerichtöhof ohne Beiziehung von Gefchiworenen. Das Erfenntniß wird in geheimer 
Eigung nah Anhörung des Stantsanwaltes erlaffen. Die vorgehrachten neuen Beweife 


1X. 405 
find, fo fern fie an umd für ſich erheblich wären, vor dem Erfenntniffe über die Zulaffung der 
Wiederaufnahme vorläufig zu erheben. 

Wird die Wiederaufnahme ded Verfahrens beſchloſſen, fo ift die ganze Sache von Neuem 
zu verhandeln. 

8. 124. 

Im Uebrigen treten die $$. 306 bis 309 der Strafprogeßordnung in Anwendung. In 
Beziehung auf die im $. 306 gegebene Befugniß, die Entlaffung aus dem Verhafte gegen 
Sicherheitsleiſtung oder auch ohne ſolche zu bewilligen, tritt an bie Stelle des Bezirfäftrafgerichts 
das Hofgericht. 

$. 125. 
Wo die Strafprozeßorbnung für eine Befchwerbeführung eine Frift beftimmt, wird 


biefelbe hiermit allgemein auf acht Tage feitgefegt und ebenfo für den Fall des $. 38 der ' 


Strafprozeßordnung. 
Xu. Titel. 
Von dem Berfahren gegen Abweſende und Flüchtige. 


$. 126. 

Iſt der eines Verbrechens Verdächtige flüchtig oder treten im Falle fonftiger Abweſenheit 
die Vorausfegungen der Verhaftung bei ihm ein, fo hat ihn das unterfuchende Gericht 
Öffentlich vorzuladen und zur Fahndung auszufchreiben. Kann jedoch die Feſtnehmung und 
Einlieferung deifelben durch Erfuchfchreiben an die Behörde feines befannten oder muthmaß— 
lichen Aufenthaltsortes alsbald bewirkt werben, fo hängt es von dem Ermeffen des Unter— 
juchungsgerichted ab, mit der öffentlichen Vorladung und dem Kahndungsausfchreiben 
vorläufig zurüd zu halten. 

Iſt das Verbrechen mit Arbeitshaus- oder mit höherer Strafe bedroht, fo ift zugleich 
dad Vermögen des Abweſenden in Befchlag zu nehmen, und die Beichlafhahme öffentlich 
befannt zu madıen. 


$. 127. 
Fehlt e8 bei den Verdächtigen, der abweiend, aber nicht flüchtig ift, an den Voraus: 
fegungen der Verhaftung, jo find erft, wenn die perfönliche Vorladung feinen Erfolg hat, 
die Mafregeln des $. 126 Abjag 1 zu ergreifen. 


$. 128. 

In der öffentlichen Borladung wird der Abweſende unter Furzer Bezeichnung des ihm 
angeſchuldigten Verbrechens aufgefordert, fich binnen einer angemeffenen Friſt zu ftellen, 
indem fonft nach dem Ergebniß der Unterfuchung das Erkenntniß werde gefällt werden, 
Im Uebrigen treten bie 88. 313 und 314 Ber Strafprogeforbnung in Wirffamfeit, 

17 
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$. 129, 

Die Beichlagnahme ($. 126) Hat die Wirfung, daß, auf Koſten ded Abweſenden, deſſen 
Vermögen — jo weit thunlich unter Zuziehung feiner nächften Angehörigen — verzeichnet, umd 
feine Verwaltung einem Pfleger übertragen wird, der eidlich zu verpflichten iſt, dem Ab⸗ 
wejenden nichts zu verabfolgen. 

Sind Angehörige des Letzteren zurüdgeblieben, welchen er nach dem bürgerlichen Recht 
den Unterhalt zu reichen verpflichtet ift, jo ift folcher aus dem in Beſchlag genommenen 
Vermögen zu beftreiten, jo weit diejed ohne ii für Tiquide Anfprücde au das Pers 
mögen des Flüchtigen geſchehen kann. 

Die Beſchlagnahme wird wieder aufgehoben, wenn der Abweſende ſich ſtellt, wenn er 
frei geſprochen wird oder ſtirbt, und wenn die Strafverfolgung oder die erkannte Strafe 
verjährt ift. 

$. 130, 

Der Beihlag gilt auch im Intereſſe der durd das Verbrechen Beichädigten für ange 
legt, wenn fie hierauf antragen, che dad Erkenntniß erlaffen ift. 

In diefem Kalle wird den Beichädigten, nachdem die in $. 129 Abſatz 3 erwähnten 
Gründe zur Aufhebung des Beichlaged eingetreten jind, hiervon Nachricht gegeben und ihnen 
überlaffen, binnen einer zu beftimmenden Furzen Frift einen Beſchlag im bürgerlichen Rechts— 
wege oder geeigneten Falles im Wege der Anfchliegung zu erwirfen. 

Wird innerhalb diejer Frift eine bürgerliche Beſchlagnahme nicht beigebracht, fo iſt der 
firafrechtliche, Beſchlag auch diefen Perſonen gegenüber aufzubeben. 


g. 131. 


Iſt nach der Beichaffenheit des Verbrechens und den Umftänden des einzelnen Falles 
nicht nach $. 126 Abſatz 2 die Beſchlagnahme des ganzen Vermögens begründet, jo mird 
diejelbe gleichwohl gleichzeitig mit den im Abjag 1 des 8. 126 bezeichneten Mafregeln für 
den Betrag des muthmaßlichen Schadens und der Strafprosch- und Strafvollftrefungsfoften 
verfügt. ® 

Zugleich wird dem Beichädigten zur näheren Beftimmung und Begründung ded Schadens 
im Wege der Anjchliefung an das Strafverfahren eine Frift anberaumt. Kommt der Beichädigte 
diefer Auflage nicht nach, jo wird der Bejchlag, fo weit er fir den Schaden angelegt ift, wieder 
aufgehoben; andernfalls wird derfelbe je nach dem Stande der Sache beitätigt, ausgedehnt oder 
gemindert. 

$. 132, 

Während ver Mafregeln zur Stellung ded Angejchuldigten vor Gericht wird die Unter 
fuchung fortgeiept, jo weit e3 ohne Vernehmung ded Angejchuldigten geſchehen Fann. 

Handelt es fich um eined der im $. 16 genannten, zur amtögerichtlichen Gerichtsbarkeit 
gehörigen Verbrechen, fo fann die Vorladung des Angefehuldigten und der Schluß der Unter- 
ſuchung bis auf Betreten deffelben beruhen, fo fern nicht befondere Brände die alsbaldige Er» 
ledigung erbeiichen. * 


IX. 107, 
$., 133, 

Iſt die Unterſuchung gefchloffen und die in der öffentlichen Vorladung beftimmte Friſt 
abgelaufen, fo ift das Erkenntniß von dem zuftändigen Gerichte zu fällen, 

Eignet ſich die Sache zur hofgerichtlichen Aburtheilung, jo Fann, in fo fern nicht fchon; 
von dem Augejchuldigten, deſſen Ehegatten, dem Vormunde, von Verwandten in auf- und 
abfteigender Linie und Gejchwiftern ein Vertheidiger beftellt wurde, je nach der Wichtigkeit und 
Verwicklung des Falles ein folcher auf Koften des Angeichuldigten oder bei dejfen Vermögens— 
Kofigfeit ein Armenanmalt von Amtswegen beftellt werden. In fchwurgerichtlichen Strafjachen 
hat died, wo nicht Schon die Angehörigen einen Vertbeidiger ernannt haben, jedes Mal zu gejchehen.. 


$. 134. 

Kann der Angejchulpigte wegen Unzulänglichfeit der Beweife der Anjchuldigungsthatfachen 
nicht verurtheilt werden, und eignet fich die Sache doch nicht zur Einftellung ded Nerfahrens, 
fo wird erfannt, daß die Unterfuchung bis auf das Betreten des Augeſchuldigten auf fich zu 
beruhen habe. 

Gegen diefe Verfügung fteht den: Staatdanmwalte innerhalb acht Tagen die Beichwerde- 
führung zu, dem Angejchuldigten oder den im $. 133 Abfag 2 genannten Perfonen aber nur 
in fo fern, als die Beſchwerde dahin geht, daß die dem Angejchuldigten zur Laft gelegte That 
durch Fein Strafgeſetz bedroht jet. 

% 
8. 135. 

Sind bei ſchwurgerichtlichen Straffachen die Beweiſe nicht jo erheblich, daß fie die Ver- 
jegung in Anflageftand rechtfertigen, jo bejchließt die Anflagefammer, die Sache habe bis auf 
Betreten bed Angeflagten zu beruhen. 

Die Verfegung in den Anflageftand und die Ladung zur Schwurgerichtsſitzung wird durch 
Anichlag am Sige des umterfuchenden Gerichts und des Schwurgerichtd und nebſtdem durch 
einmalige Ginrüdfung in die Zeitung der Reſidenz befannt gemacht, mit dem Anhange, daß ber 
Angeklagte vierzehn Tage vor der Schwurgerichtöfigung fich bei dem Unterſuchungsrichter zu 
fielen habe. 

Nach feinem Erſcheinen wird er verhaftet und vernommen umb es tritt bad ordentliche 
Berfahren ein. 

Stellt er ſich nicht, fo wird vom Schwurgerichtöhof ohne Beizug von Geſchworenen in 
pleicher Weije, wie vom Hofgerichte (Tit. III.) das Urtheil gegeben. 

Auch hier wird, wenn wegen Unzulänglichfeit der Beweiſe Feine Verurtheilung erfolgen 
fann, nur ausgeſprochen, daß die Unterfuchung bis auf Betreten des Angefchuldigten zu beruhen 
habe, und es findet die Vorſchrift des $. 134 Abſatz 2 Anwendung. 


$. 136. 
Ueberall, wo eine Öffentliche Vorladung flatt hatte, ift aud das verurtheilende Er— 
Senntwiß, jedoch ohne die Entjcheidungsgründe, öffentlich befannt zu maden. 
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Am dreißigften Tage nach den Ginrüden im die Zeitung der Reſidenz gilt es ald dem 
Angeichuldigten eröffnet. 

Dem etwa ernannten Wertheidiger wird das verurtheilende Erkenntniß mit den Ente 
fheidungsgründen in allen Bällen zugeftellt. 


$. 137. 


Buturtrrdu Außer dem Angeichuldigten und dem Staatdanwalte können auch die im $. 133 ges 
nannten Perfonen, jedoch mit Ausnahme des Vertheidigers, gegen dad Urtheil den Refurs 
ergreifen. 

$. 138. 


ee Iſt das verurtheilende Erkenntniß vollzugsreif oder von dem Rekursgericht beftätigt, fo 
vn wird daſſelbe vollzogen, jo weit in Abwefenheit des Verurtheilten der Vollzug möglich if. 


$. 139. 


—— So lange dad Erkenntniß der erſten Inſtanz nicht erfolgt iſt, können ſowohl der An- 

“ gejchuldigte oder fein Vertheidiger, als auch die im $. 133, Abſatz 2 genannten Perfonen, 

’ eine Ausjegung deifelben beantragen, wenn fie bemweijen, daß dem Angeklagten wegen Kranf« 
heit oder höherer Gewalt dad Gricheinen unmöglich fei. 


$. 140. 


—— * Wird der Verurtheilte betreten oder ſtellt er ſich freiwillig, ſo iſt ihm das Erkenntniß 
Berurtbeilten. Nochmals zu verkünden. 
eng Innerhalb vierzehn Tagen von diefer Verfündung an kann er, auch ohne die Voraus— 
fegungen der 88. 119 und 120, mit aufjcyiebender Wirfung die Wiederaufnahme des Ver— 
fahrens nachſuchen: . 
1. wenn er beweiöt, daß ihm wegen Krankheit oder höherer Gewalt zu erfcheinen unmöglich 
war, oder 
2, wenn er zur Zeit feiner Entfernung ald Angejchuldigter noch nicht vernommen war 
und zugleich wahrjcheinlich ift, daß er wegen des Verbrechens, wegen beffen er ver- 
urtheilt iſt, nicht geflohen jei, auch von der gegen ihn eingeleiteten Unterfuchung erft 
nach feiner Verurtheilung Kenntniß erhalten habe. 
Wird diefes Gefuch gegründet befunden, jo wird, mit einftweiliger Ausfegung des Voll: 
zugs des ergangenen Erkenntniſſes, das ordentliche Verfahren eingeleitet. 


$. 141. 
Gegen die VBerwerfung der Bitte um Wiederaufnahme des Verfahrens ſteht dem Ver— 
urtheilten die Bejchwerberführung an das Oberhofgericht binnen adıt Tagen zu. 


— 8. 142. 
a ee Sind wegen beifelben Vergehens mehrere Perfonen angefchuldigt, von denen einer ober 


IX. 108 a. 


einige abmeiend find, jo wird die Verhandlung über die Abweſenden und Anmwefenden in ber 
Regel gleichzeitig vorgenommen, Bei einer Berhandlung vor dem Schmurgericht wird, wenn 
über die Legtern auf den Grund bed Wahrjpruchd der Geſchworenen geurtheilt ifl, vom Schwur: 
gerichtöhof fojort auch über die Erſteren erfannt. 

Würde jedoch durch das Ungehorfumäverfahren gegen bie Abmweienden die Aburtheilung 
ber Anwejenden ungebührlih aufgehalten, jo kann, indbejondere, wo dieſe verhajtet find, 
oder wo nad $. 35, Abſatz 2 Feine mündliche Verhandlung vorgenommen wird, bie Erledigung 
ber Sache gegen die Anweſenden zum Voraus beſonders eintreten. 


Vorübergebende Beſtimmungen. 


g 143. 


Der zweite Theil (Titel I. bis XII.) des gegenwärtigen Geſetzes tritt am 1. März 1851 
in Beziehung auf alle Straffachen, hinſichtlich welcher an diefem Tage das Urtheil erfter In—⸗ 
ſtanz noch nicht gefällt fein wird, in Wirkſamkeit. 

Die Aufftellung, Berichtigung und Minderung der Gejchwornenliften ift ſogleich nad 
Berfündung des Geſetzes vorzunehmen. Dieſe Liften gelten erftmald bis zum Schlujfe bes 
Jahres 1851. 

$. 144. 


Das Geſetz vom 16, Mai 1848 (Negierungsblatt Nr. XXXIII.) mit allen dazu gex 
börigen Nachträgen, ferner die Gejege vom 17. und 19, Februar 1849 (Reglerungsblatt 
Nr. VIEL) werden aufgehoben. 

Das provijoriiche Geſetz vom 1. Auguſt 1849 (Megierungsblatt Nr. XLVI.), das 
Verfahren gegen flüdhtige und abweſende Berbrecher betreffend, tritt mit bem im $. 143 
beflinnmten Tage außer Wirkſamkeit. 


$. 145. 


Die zur Gerichtöbarfeit der Schwurgerichte gehörigen Strafjadhen werden, fo meit fie 
nach dem im $. 143 beflimmten Tage bis zum erften Juli 1851 zur Aburtheilung kommen, 
in derſelben Weiſe erledigt, wie die Hofgerichtlichen Straſſachen. Jedoch urtHeilt darüber 
das Hofgericht in Berfammlungen von fünf und dad Oberhofgericht in Verfammlungen von 
fieben Mitgliedern. 

Wenn von mehreren Theilnehmern des nämlichen Verbrechens an dem im $. 143 be- 
flimmten Tage bereitd einer oder einige abgeurtheilt find, fo findet das gegenwärtige Geſetz 
auch auf Diejenigen, welche erſt jpärer zur Aburtheilung fommen, Feine Anwendung. 


$ 146. 


Die Strafjadhen, welche an dem im $. 143 beflimmten Tage in zweiter Inſtanz an= 


haͤngig find, werden nach den biöherigen Geſetzen erlebigt, 
17 a. 
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$. 173, 


Menn in einer nadı den biöherigen Gefeken abgeurtheilten Sache dem Gefuche um 
Wiederaufnahme des Verjohrend jtattgegeben wird, jo iſt die neuerliche Aburtheilung nad 
der biäherigen Verfahrungsart und von dem nämlichen Gerichte vorzunehmen, welches das 
erſte Urtheil gegeben hat. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem GStaatSminifteriun, ben 5. Februar 1851, 
Seopold. 
Stabel, 


Auf allerhöchiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart, 
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kaſſen oder auch bei den vom Finanzminiſterium mit der Zinszahlung beauftragten auswärtigen 
Bankhaͤuſern gegen Ablieferung der betreffenden, jeder Partialobligation beigefügten Zinsan— 
weifungen (Goupond) har ni und ohne Abzug erhoben werden. 
5 — 
J —J⸗— A tt. 5. . } 4 . a —8 

Das ganze Anlehen ſoll vom 1. Februar 1854 an in dreißig Jahren durch Einldſung der 
Partialobligationen im Nennwerthe getilgt, und es ſoll zu dem Ende während dieſer Zeit Jahr 
für Jahr eine gleich große Summe zur DVerzinfung und Tilgung audgefegt werden. Was von 
diefer Summe nicht zur Zinszahlung erfordert wird, ift jeweild zur Ginföfung von Partialobli- 
gationen zu verwenden. 

Art. 6. ur 

Die Amortiſationskaſſe behält ſich vor, alle Partialobligationen over einen beliebigen Theil 
derjelben auch früher einzulöjen, als dies nach Art. 5 gejchehen würde. Von diefem Vorbehalt 
darf jedoch, wenn 4*2prozentige Obligationen ausgegeben werden, nicht vor dem 1. Februar 1858- 
und, wenn 5prozentige Obligationen ausgegeben werden, nicht vor dem 1. Februar 1856 Ge- 
brauch gemacht werben. 

Art. 7. 

Jever Einlöfung hat eine ſechsmonatliche durch ‚das: geoßherzögliche Negierungsblatt zu 
erlaffende Kündigung voranzugehen. 

Soll nad Art. 5 oder 6 nur ein Theil der ——— Partialobligationen eingelöst 
werden, ſo nehmen hieran die verſchiedenen Gattungen je nach Verhaͤltniß ihrer Geſammtſumme 
Antheil. Welche einzelne Obligationen zur Einloͤſung gefündigt werben ſollen, wird alsdann durch 
eine Meamnge Verlooſung beſtimmt. 

Art. 8. 

Der Nennwerth der zur Einloͤſung gekündigten Partialobligationen kann mit Ablauf. der 
Kündigungsfrift nach Wahl der Gläubiger entweder unmittelbar bei der Amortifationsfaffe oder 
bei den Kreisfaffen in Freiburg und Mannheim oder auch bei den vom Finangminifterium mit ‚der, 
Zindzahlung beauftragten auswärtigen Banfhäufern erhoben werben. 

Mit Ablauf der RE ERBEN bört die Verzinſung der — Par⸗ 
tialobligationen auf. 

Art. 9. 

Die Zahlung des Zinſes der Obligationen (Art. 4) und die Einlöſung RER (Art. Pi 
geichieht in grober fübdeuticher Silbermünge. Werthzeichen ftatt derfelben Ffönnen nur mit Ein— 
willigung des Gläubigers verabjelgt werden. 
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Art. 10, _ 


Die Begebung ded Anlehens an Unternehmer findet im Wege der Goncurrenz und Rubtigieht 


Ant wenn annehmbare Gebote erfolgen. 
„Die Goncurrenten haben ihre Gebote durch Soumiſſionen nun die wu — des 
Finagminifteriums abzufaſſen und verſchloſſen einzureichen ſind. 3 ldaged 
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apit au vergüten. Eben jo hat wi ef dem Anlehensunternehmer von 
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‚Liegen annehmbare Gebote vor, jo wird er denjenigen der Goneurrenten, welcher das hoͤchſte 
Gebot Hat, Bei gingen Geboten aber Demjenigen, für welchen das Loos entfcheidet, den Zuſchtag 
ertheilen. 

Liegen Feine annehmbaren Gebote vor, fo wird der Praͤſident des Finanzminiſteriums die 
von ihm verfiegelt niedergelegte Angabe der niederften annehmbaren Gebote eröffnen und fämmt- 
Shen Soumittensen zur Einficht mittheilen. 


Art. 16. 


Innerhalb des zwiſchen der Niederlegung und der Eröffnung der Soumifflonen —* 
Zeitraums bleiben die Soumittenten für die gemachten Angebote verbindlich. 
Art. 17. = 
Das niederfte Gebot, um welches das Anlehen in 4”4=, beziehungsweiſe 3prozentigen Par- 
tialobligationen begeben werden darf, beftimmt das Staatdminifterium nach Vernehmung des 
Finanzminifteriumd, zu deſſen Berathung der Director der Amortifationdfaffe mit Fonfultativer 
Stimmie beisuziehen ift. 
Die Berathung des Finanzminifteriumd ber das niederſte annehmbare ‚Gebot für jede ‚der 
beiden Gattungen von Partialobligationen kann erſt ftatt finden, nachdem bie Soumiſſionen * 
Art. 13 unter gemeinſchaftliche Siegel gelegt worden find. 


Art. 18. 


Das Verhäftniß, nach welchem eim Gebot auf 4’sprozentige Obligationen einem folchen 
auf Hprozgentige Obligationen gleich geachtet werden ſoll, wird vom Staatöminifterium auf das 
Gutachten des Finanzminifteriums feſtgeſetzt. Den Goneurrenten wird hievon vor Ginreihung 
ihrer Soumiffionen durch die — — Kenntniß gegeben. x 


Art, 19, 1 


Iſt nach Ablauf des Schlußtermins zur Gimreichung der Soumijfionen Fein Gebot für 
Uebernahme der ganzen Anlehensſumme gejchehen, oder wird Feines der eingelaufenen Gebote 
annehmbar gefunden, jo kann das Sinanzninifterium über die Begehung, des Anlchens nach 
Maßgabe der Art. 1 bis 9 mit Baufhäujern Unterhandlung pflegen, und es hat aladann, ‚anf 
deſſen Vortrag dad Staatöminijterium zu entjcheiden, ob und an welches Bankhaus das Aulehen 
anf den Grund der vorliegenden Vertragsentwürfe begeben werden ſoll. 


Art. 20. 


Wird auf diefem Wege (it. 10 bis 19) ein annehmbares Gebot nicht erzielt, oder wird die 
Begebung des Anlchens an Unternehmer nach Lage der Umſtände nicht für angemeſſen erachtet, ſo 
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IE 
54 Hinweifung au das —— Geſetz welches bie Amortifationdfaffe. Armächtigg 
—— bis zu fünf Millionen Gulden unter Auffigt und Leitung des Binangyainifteriumd 
wind Machfteheudes ‚befannt gemacht; 
49 Ar Von dem durch das Geſetz genehmigten Etaatöanichen ſoll vorläufig, ein, Betrag von 
anderthalb Millionen Gulden aufgenommen und zu den ‚Ende, zunäcit der durch die 
Artikel AO, Dis AT, des Geſetes vorgezeichnere Weg der Soumuiffion betreten, werden. „u“ 
‚2. Die Goneurrenten für die Uebernahme dieſes Anlehens werden eingeladen, Montag 
den des naͤchſſtkänftigen Monats März, Vormittags 10 Uhr, perjönlich oder. durch 
—— in dem eye des Finanzminifteriums ihre, Soumiſſionen vyrclenen 







dach Une wird feine Seumniiten mehr angenommen. Be Iris 
A Die Spumiffionen müfjen nad anliegenden, Formulare verfaßt ſein. Sie werden, nicht 
wenn jie davon abweichen. Ob diee der ‚Ball iel, ‚bat das, Ber 
entfeheiden, 1a Sundern 

zur Di eingefommenen Soumüffionen werden: in. ein J9 weides,. „mit dem 
Siegel des Finanzminijteriums amd deu, Siegeln der. Goncurrenten., oder. ihrer Bevollmächtigten 

verihlojien, ‚der Regiſtratur des Fingnz — *— zur Aufbewahrung zugeſtellt wird. 
i 3. Finauzminiſteriu: -fovann, die, Stunde, zur, Gröffnung der 
annepmbareh. Gebet vorliege der ‚nicht. Banpg — 
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Sind die Gebote an Protaot ‚gebradt, wo it dem — 15 des Geſehes ae 
verfahren. 
5, Wenn mehrere: — — einen vereinigen, jo find fie für 
die Erfüllung der durch diejelbe eingegangenen Verpflichtungen jammtverbindlich und haben für 
die Bejorgung aller auf das Anlehen bezüglichen Geſchäfte einen Bevollmächtigten dahier aufzuſtellen. 
Die Aufftelung eines folden Bevollmächtigten fann von der Amortijatondfaffe auch dann 
gefordert werden, wem der Unternehmer eine einzelne Perfon, aber nicht dahier wohnhaft ifl. 
Karlsruhe gilt im Sinne de3 $. 19 der Prozeßorduung als ermählter Wohnfig zum Voll: 
zuge ded Anlehensvertragb. 
tz. Die nah Ariikel 12 des Gejeped von Seite des Anlehensunternehmers zu ende 
Gaution wird auj 100,000 fl. beflimmt. Die als Gaution jauftpfändlich bei der Kıngciiägiene 
date: zu Dinterlegenden Schulojheine müffen auf den Inhaber geñellt fein und fönnen in 
badbiſchen Staatöpapieren, Staatöpapieren anderer deutichen Bunvdesftaaten, rufftichen, 
;holänaljigen und beigijchen Staatspapieren, Schuldpapleren badiſcher Staudet — 
Grundherren 


Alle dieſe Papiere werden in dem zur Zeit der Hinterlegung in — am 
ſtehenden Kurje nach Abzug ven zehm Prozent berechnet. 

Wenn der Kurd der hinterlegten Papiere um fünf oder mehr Prozente finft, jo muß de 
Gaution ſogltich ergänzt werden. 

Die Gautionspapiere müjjen fpäteflend am 2, Fünftigen Monats mit einem doppelt ausge 
jertigtem Berzeichntije übergeben werden. 

- 7. Der Zins der Partialobligationen beginnt mit dem 1. dieſes Monats. 

Wegen Berechnung der Zinsraten zwijchen dem Unternehmer und der Anontoettenuluſt 
kommt der Artikel 11 des Geſetzes zur Anwendung. 

8. Der Anfehensunternehmer hat die volle Summe von 1, Millionen Gulden im grober 
füddeutjcher Silbermünze foftenfrei an die Amortijationsfaffe zu bezahlen. ) " 

Die Zahlung diefer Summe kann in ſechs gleichen Theilen, je am Erften —— 
Mai, Juni, Juli, Auguſt und September dieſes Jahrs geſchehen. Sie lann aber and) ſauher 
— ganz nach Belieben des Anlehensunternehmers — geleiftet werden. 
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Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samſtag den 22. Februar 1851. 








Inhalt. 
Geſetz; die Preſſe beireffend. 





Gefep, die Preſſe betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, 
wie folgt: 
1. Titel. 
Bou ver Polizei der Preſſe. 


$. 1. 
(Keine Zenfur). Alle Zenfur der Drudichriften, welche im Großherzogthum heraus fommen 
oder verbreitet werben, bleibt aufgehoben. 


j $. 2. 
Was in diefem Geſetz von Drudjchriften verordnet ift, gilt von allen durch mechanijche 
oder chemifche Mittel vervielfältigten Schriften oder Bildwerken. 


8. 3. 

(Keine Anonymität). Keine Drudjchrift darf im Großherzogthum gedrudt oder verbreitet 
werden, welcher nicht, mit oder ohme Nennung des Verfaſſers, der Name des Berlegerd oder 
Druderd, ferner die Angabe ded Ortes und die übliche Bezeichnung der Zeit des Drudes bei- 
geiept if. 

Jedem Hefte einer Zeitjchrift und jedem Wlatte einer Zeitung muß außerdem der Name 


des verantiwortlichen Redakteurs beigejegt fein. 
20 
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$. 4. 
(Medakteur). Zur Herandgabe einer Zeitſchrift oder Zeitung im Großherzogthum ift eine 
befondere obrigfeitliche Erlaubniß nicht erforderlich, Jedoch ift für diefelbe ein verantwortlicher 
- Redakteur zu bejtellem und der Polizeibehörpe zu benemmen. 

Der Redakteur muß badiicher Staatäbürger fein, das dreißigfte Jahr zurück gelegt und im 

Lande feinen ſtändigen Wohnſitz haben. 
8. 5. 

Wer zu einer peinlichen Strafe, oder wegen eines Verbrechens aus Eigennutz, oder wegen 
eines der im Tit. XXXIV. oder in den 88. 284, 285, 287, 288, 535 bis 539, 570, 673, 
681, 6852 des Strafgefegbuches genannten Verbrechen zu bürgerlicher Strafe verurtheilt worden 
ift, kann die Redaktion einer Zeitung oder Zeitjchrift nicht übernehmen oder fortführen, To lange 
er nicht durch Begnadigung ausdrücklich für wiederbefähigt erflärt worden it. 

Wer wegen durch die Preſſe verübter Vergehen (Tit. 11.) bereitd mehr als einmal ver- 
urtheilt worden und binnen ſechs Monaten, von Verkündung des legten Urtheild an gerechnet, 
fih abermals eines folchen Vergehens jchuldig macht, ift für die Dauer von zwei Jahren von 
der Medaftion einer Zeitfehrift oder Zeitung ausgeſchloſſen. 


8. 6. 

(Kaution). Der verantwortliche Redakteur bat vor der Herausgabe der Zeitjchrift oder 
Zeitung, wenn dieſe nicht mehr ald drei Mal in der Woche erjcheint, eine Sicherheit von zwei 
Taufend Gulden, und wenn fie öfter erjcheint, von vier Taufend Gulden in Geld, welches mit 
3'4 Prozent verzindt wird, oder in inländifchen Staatöpapieren (mad dem zur Zeit der Hinter- 
legung geltenden Courswerthe) zu ftellen, 

Die im Landrechtfab 2074 vorgefchriebenen Körmtlichfeiten find zur Gültigfeit der Beftellung 
nicht erforderlich. 

Aus der Sicherheitäfunme werden, auch wenn der Redakteur für feine Perfon nicht ftrafbar 
befunden wurde, die Koſten, Entſchädigungen und Geldftrafen, die durch eine bei Herausgabe 
der Zeitjchrift oder Zeitung, oder im derjelben, begangene Gejegesübertretung veranlaßt find, auf 
richterliche Verfügung unmittelbar entnommen. Hinterlegte Staatöpapiere werben zu dieſem 
Zwede ohne die in Landrechtſatz 2078 vorgefchriebenen Körmlichfeiten, jo weit nötbig, veräußert. 

Binnen act Tagen nach eingetretener MNechtöfraft des verurtbeilenden Grfenntnijfe® muß 
die hierdurch bewirkte Minderung der Sicherheitsfumme ergänzt werden, wibrigenfall3 die Her- 
ausgabe der Zeitjchrift oder Zeitung von der Polizeibebörde bis zur Ergänzung eingeftellt wird, 

Im Falle ver Unzulänglichfeit der Sicherheitsjunme und beim Abgange anderen Vermögens 
des Schufdigen gehen die Koften den Entſchädigungsanſprüchen vor und diefe den Geldftrafen. 


8. 7. 
{Hinterlegung der Drucſſchrijt bei der Polizeibehörde). Bon jedem einzelnen Hefte einer 
Zeitfchrift, To wie von jeder Schrift, die nicht über fünf Bogen im Drucke beträgt, ift ein 


XII. 121, 


Eremplar 24 Stunden vor der Auötheilung oder Verjendung, von jeden Blatte einer Zeitung aber 
unverzüglich das erfte abgezogene Eremplar durch den Verleger bei der Polizeibehörde zu hinterlegen, 
welche auf Verlangen hierüber eine Beicheinigung mit Angabe des Tags und der Stunde der Hinter: 
legung ausftellt. 

Das hinterlegte Gremplar muß bei Zeitfchriften und Zeitungen mit der eigenhändigen Unter- 
fchrift des Redakteurs oder des von ihm hiezu beſonders aufgeftellten und der Polizei benannten 
Bevollmächtigten verjehen fein. 

Die Verantwortlichfeit derjenigen Perfonen, welche für den Inhalt der Drugſchrift haften, 
wird durch die Beobachtung dieſer Vorſchrift nicht aufgehoben. 


8. 8. 
Richt bei wiſſenſchaftlichen ꝛc. Schriften). Ausgenommen von den Beſtinimungen der 83.4, 
6 und 7 find die Blätter oder Schriften rein wiffenfchaftlichen, artiftifchen oder technischen Inhalts 
und amtlich herausgegebene Blätter. 
Für Zeitjchriften oder Zeitungen rein wiſſenſchaftlichen, artiftiichen oder technischen Inhalts 
gilt jedoch ebenfalls die Vorſchrift, dan der Polizeibehörde ein verantwortlicher Medafteur, auf 
welchen aber die Borichriften des $. 4 feine Anwendung finden, zu benennen ift. 


6. 9. 

(Berichtigende Gntgegnung). Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeitichrift ift ſchuldig, die Ent= 
gegnung zur Berichtigung der in verjelben erwähnten Tharjachen, zu welcher jich die betheiligten öffent: 
lihen Behörden, Beamten oder Privatperjonen veranlaft finden, in den nächften drei Tagen nach dem 
Empfange der Entgegnung oder, falld in dieſer Zeit Fein Blatt oder ‚Heft der Zeitung oder 
Zeitfchrift erjcheint, in das nächftjolgende wortgetreu, ohne irgend eine Aenderung oder Weg- 
laffung und ohne Zufäge oder Anmerkungen, in der gleichen Abtheilung des Blattes oder ‚Heftes, 
in welcher der zu berichtigende Aufjag jtand, und mit der gleichen Schrift aufzunehnen. 

Jene derartige Berichtigung muß von dem Ginfender, bezichungsweife der betreffenden amt- 
lihen Stelle unterzeichnet fein. 

Die Aufnahme amtlicher Berichtigungen muß unentgeltlich geichehen, ebenfo die von Privat: 
berichtigungen, ſo fern dieſe nicht den Umfang des Artikeld oder desjenigen Abſchnitts deifelben, 
welcher dazu Veranlaſſung gab, überfteigen. Für die weiteren Zeilen find die gewöhnlichen 
GEinrüdungsgebühren zu bezahlen. 


%. 10. 

(Strafbare Entgeguung). Hält der Herandgeber im Kalle des $. 9 dafür, daß die Ent— 
gegnung jelbft einen frrafbaren Inhalt Habe, fo hat er diefelbe innerhalb 24 Stunden dem 
Amtsgerichte vorzulegen, welches, wenn ed im In halte der Entgegnung kein Vergehen erkennt, 
unverzüglich die Aufnahme derſelben verfügt, oder andernfalls den Herausgeber zur Ablehnung 
der Gntgegnung ermächtigt. 

Im eriten Kalle ift diejelbe in das nächfte Blatt aufzunehmen, und der Verfaſſer der Ent: 
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gegnung bfeibt für deren Inhalt allein verantwortlich. Auch findet die Beſtimmung des $. 6 
Abſatz 3 in diefem Falle Feine Anwendung. 


$. 11. 


(Ginrüfung eines Urtheild). Ebenſo it der Herausgeber einer Zeitung oder Zeitjchrift ver: 
bunden, jedes wegen des Inhalts derjelben ergebende Urtheil auf Anordnung des Gerichts ohne 
Zufäge, Weglaffungen oder Bemerfungen unentgeltlich einzurüden. 


$. 12. 


“ (Berbot der Verbreitung einer mit Beichlag belegten Drudjchrift). Gine noch mit Beſchlag 
belegte oder durch richterliches Urtheil als fträflich erfannte Drudjchrift darf nach gefchehener 
Bekanntmachung des Beſchlags oder Urtheild weder verbreitet noch durch einen vollftändigen oder 
theilweifen Abdruck oder Auszug veröffentlicht werden. 


8. 13. 


(Des Hauſirens ꝛc.). Das Haufiren mit Drudjchriften, dad Anbieten, Bertheilen und 
Anjchlagen derſelben an öffentlichen Orten ift verboten. Der Polizeibebörde bleibt vorbehalten, 
für beftimmte Schriften befondere Erlaubniß zu ertheilen. 

Das Verbot des Anſchlagens bezieht fich nicht auf Kundmachungen zu amtlichen, privat- 
rechtlichen, gewerblichen oder erlaubten gefelligen und ähnlichen Zweden, wie Ankündigungen 
von Öffentlichen Belnftigungen, von Verkäufen, Vermiethungen md dergleichen. 


$. 14. 


(Strafe preßpolizeilicher Uebertretungen). Die Uebertreter der in den $$. 3—13 enthaltenen 
preßpolizeilichen Vorfchriften find, vorbehaltlich ihrer etwaigen Verantwortlichkeit für den Inhalt 
der Schrift, mit einer Strafe von fünf bis einhundert Gulden zu belegen. Eind die im $. 3 gefor— 
derten, der Druckſchrift beigefegten Angaben falfch, jo ift überdies eine Gefängnißftrafe von drei 
bis vierzehn Tagen zu erkennen. 

Bei Zahlungsunfähigfeit ift die Geldftrafe in eine entfprechende Gefängnißftrafe zu verwandeln. : 


$. 15. 


(Zuftändigfeit der Amtögerichte). Die Erkennung der in diefem Titel angedrobten Strafen 
ſteht den Amtögerichten auf den Antrag des Staatdanwalts oder der Polizeibehörde zu. Das Ver- 
fahren bei dem Ausbleiben des Angejchuldigten (99. 42 und 44) und bei dem Refurje, der an das 
Hofgericht geht ($$. 56—63), richtet ſich nach den Beitimmungen des Titeld III. 

Hinfichtlich der Verjährung gilt auch bei diejen Lebertretungen die Vorjchrift des $. 27. 
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U. Titel. 
Bon den Strafen der durch die Preſſe begangenen Verbrechen und Vergehen. 


$. 16. 


(Strafe der Prevergehen). Wer durch den Inhalt oder die Darftellung einer Drudjchrift 
oder eined den Drudichriften gleichgeftellten Bildwerkes ($. 2) fich eined Verbrechens oder Ver— 
gehend jchuldig macht, verfällt zumächft in diejenige Strafe, womit die beftehende Geſetzgebung 
daffelbe Verbrechen oder Vergehen überhaupt bedroht. 


4. 17. 


Die Verübung durch den Druck oder eine andere, dem Druck gleichgeitellte, Bervielfältigungsart 
($. 2) ift jedoch ein Straferhöhungsgrumd, wo diejelbe u bei einem Verbrechen in der Straf- 
beftimmung ſelbſt ſchon berüdfichtigt if. 


$. 18. 

(Unterdrüdung ꝛc. der Schrift). Jedes verurtheilende Erkenntniß kann zugleich die Unter: 
drückung oder Vernichtung der für ftrafbar erflärten Schrift oder des für ftrafbar erflärten Theils 
derjelben in Bezug auf alle mit Beichlag belegten jo wie diejenigen Gremplare ausſprechen, 
welche fih an Orten, die dem Publikum zugänglich find, oder noch im Beſitze des Verfaſſers, 
Herausgebers, Verlegers, Buchhändlers oder Druderd vorfinden, oder von dieſen jonft hinterlegt 
worden find. Diefe Anordnung fann wegen des fträflichen Inhalts einer Drudjchrift von dem 
Gerichte auch dann verfügt werden, wenn eine hiefür haftbare Perſon nicht befannt oder nicht 
im Bereich der richterlichen Gewalt des Staats ift. 

Eben jo kann auch erfannt werden, daß die Platten oder Formen, welche zur Verviel— 
fältigung ftrafbarer Schriften oder Darftellungen beftimmt find, hierzu unbrauchbar gemacht werben, 


$. 19. 


(Succejfive Haftbarfeit). Die Perfonen, welche zum Erſcheinen einer fträflihen Drudichrift 
mitgewirkt haben, find in folgender Ordnung und zwar als Urheber oder Miturheber verantwortlich : 
1. zuvörberft der Verfaſſer, in jo fern Druck und Herausgabe mit feinem Willen und 
Willen erfolgt jind; 
. der Heraudgeber, 
. der Verleger, 
. der Druder (d. h. Geſchäftsleiter der Druderei) und zulegt 
. der VWerbreiter. 
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Das ſtrafrechtliche Verfahren kann ſowohl anfänglich als in ſeinem weiteren Verlaufe, jo 
lange ein Urtheil nicht ergangen iſt, gegen mehrere der verantwortlichen Perſonen oder gegen eine 
in ſpäterer Reihe verantwortliche gerichtet werden. 

Gegen die in der Reihenfolge nachſtehende Perſon wird aber das Verfahren nicht weiter 
fortgefegt, wenn fie vor erlajfenem Urtheil dad Vorhandenſein einer vor ihr verantwortlichen und 
im Bereiche der richterlichen Gewalt des Staats befindlichen Perfon nachweist. Iſt die voraus: 
verantwortliche Perfon nach dem Gricheinen der Drudjchrift geitorben, jo wird dadurch die Bes 
freiung eined in der Reihenfolge Nachftchenden nicht ausgeſchloſſen. 

Wenn mehrere Perfonen, welche auf der nämlichen Stufe der Berantwortlichfeit ſtehen, 
zum Grfcheinen der Schrift zuſammengewirkt haben, jo find ‚alle gleichzeitig baftbar. 


$. WU. 
(Des Buchhändlerd). Als Verbreiter einer Drudjchrift in Sinne des $. 19 ift der Buch: 
händler nur dann verantwortlich, wenn diejelbe 
1. außer denn Wege ded ordentlichen Buchhandels ihm zugefonmen ift, oder 
2. gegen die Beftimmung des $. 3 verftößt, oder 
3. rüdfichtlich deren eine Beichlagnahme oder richterliche Verurtbeilung erfolgt und amtlich 
befannt gemacht worden ift. 


6. 21. 

(Vorfäpliche Mitwirkung). Die in $. 19 beftinnmte Reihenfolge ſteht der gleichzeitigen Be— 
firafung der darin benannten, jo wie auch anderer Perſonen dann nicht entgegen, wenn fie nach 
befondern vorhandenen Ihatumftänden zur Verübung ded im Inhalte der Drusfichrift liegenden 
Verbrechens vorjäglich mitgewirft haben. 

$. 22. 

(Des Verbreiterd). Bei denjenigen, welche bei Verbreitung einer Drudjchrift die Vorſchrift 
deö $. 13 übertreten, oder welche auch ſonſt, ohne daß fie im Auftrag einer Verlags- oder 
Buchhandlung oder der Poſt handeln, eine Drudjchrift an eine größere Anzahl von Perſonen 
unentgeltlich austheilen, wird die im $. 21 erwähnte vorjägliche Mitwirkung zum Verbrechen 
angenommen, in jo fern nicht das Gegentheil aus den Umständen hervorgeht. 


$. 23. 

(Des Redakteurs). Kür den Juhalt einer Zeitung oder Zeitjchrift haftet unter allen Umftänden 
nebft dem Berfafler der verantwortliche Redakteur, wenn er nicht beweist, daß die Aufnahme 
eined Aufſatzes ftrafbaren Inhalts ohne fein Willen und Verſchulden erfolgte. 

Bei verhüllten Ehrenfränfungen wird letzterer von Strafe frei, wenn er die ftrafbare Eigen- 
fchaft eined aufgenommenen Aufjaged aus deffen Inhalt weder erkennen konnte, noch auch fonft 
gekannt, und nebſtdem den Verfaſſer nachgemiefen hat. 

Er haftet auch dann, wenn er durch Abmefenheit oder andere Gründe an Bejorgung der Res 
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daftion gehindert ift, jo lange nicht ein anderer verantwortlicher Redakteur nach den Beſtimmungen 
des 8. 4 beſtellt iſt. Ein ſolcher mu 5 beſtellt werden, wenn und fo lange der erſtere eine Freiheits— 
ſtrafe zu erſtehen hat; bis dies geſchehen iſt, darf das Blatt nicht erſcheinen. 


g. 24. 

(Vollendung der Preßvergehen). Die Webertretungen der Strafgefege durch die Preſſe find 
dann als vollendet anzufehen, wenn die fträfliche Schrift in Verfehr gejeht, oder auf anderem 
Wege in Umlauf gebracht worden ift. 

Wurde die Vollendung des Druckes oder die Verbreitung der Drudichrift mur durch Umftände 
verhindert, die nicht von den Willen des Angejchuldigten herrühren, jo ift die Strafe nach den 
allgemeinen Grundjägen über den Verfuch auszumeſſen. 

In alfen Fällen wird verfügt, daß die zu einer fträflihen Schrift oder Darftellung gefertigten 
Platten und Formen ($. 18) unbraucbar gemacht werden, und wenn im alle des 8. 28, 
Ziffer 5, oder des $. 30 eine Handjchrift vor dem Drude mit Beſchlag belegt worden ift, jo 
wird auf Vernichtung derfelben oder ihres fträflichen Theiles erfannt. 


$. 2. 


(Auswärtige Verfaffer 2c.). Auch der auswärtige Verfaffer, Redakteur, Verleger und Druder 
einer Schrift Rräflichen Inhalts kann vor die badiſchen Gerichte gezogen werden, wenn diejelbe 
im Sulande verbreitet wurde, oder einen träflichen Angriff gegen das Inland oder gegen deifen 
Behörden oder gegen eine Perfon im Inlande enthält. 

$. 26. 

(Verbot auswärtiger Zeitungen). Wenn der Herauögeber einer auswärtigen Zeitung oder 
Zeitfchrift dem wider ihn ergangenen Urtbeile nicht genügt, jo kann die Verbreitung der Zeitung 
oder Zeitichrift, bis dies geicheben, durch das Minifterium des Innern verboten werden. Die 
Uebertrerer dieſes durch das Negierungsblatt befannt zu machenden Verbots umterliegen der im 
F. 14 beitimmten Strafe, und find für dad im Anbafte eines folchen won ihnen verbreiteten 
Blattes liegende Verbrechen verantwortlich. 

$. 27. 

(Verjährung). Das Recht auf Beſtrafung ift durch Verjährung erlojchen, wenn jechd Monate 
von dent Zeitpunkte an abgelaufen find, wo das Vergehen oder Verbrechen begangen, oder jeit- 
dem das eingeleitete ftrafrechtliche Verfahren nicht weiter fortgejegt und auch vom Aufläger nicht 
weiter betrieben worden iſt. Mach ergangenem Lirtheile tritt diefe Verjährung nur in jo meit 
ein, ala ver Ankläger jelbit eine Abänderung des Urtheild erfter Inſtanz verlangt. 

Iſt auf einer Drudjchrift weder der Verfaſſer, noch der Heraudgeber, Verleger oder Druder 
genannt, jo dauert die Friit zur Grbebung der Klage gegen eine beftimmte Perfon ein Jahr. 

Durch Verfolgung eines Urhebers oder Iheilnehmers wird die Verjährung auch die 
übrigen unterbrochen. 
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II. Titel. 
Don dem Prozeßverfahren bei Preßvergehen. 
Erfted Kapitel. 
Ton der Beihlagnahme von Drudichriften. 


8. 28. 
(Durch den Staatsanwalt oder die Polizeibehörde). Der Staatdanwalt oder die Polizeibe— 
hörde ift ermächtigt, jede Drudjchrift mit Beichlag zu belegen: 
4. wenn ed der Schrift an der im $. 3 geforderten Benennung oder Bezeichnung fehlt, 
oder wenn dieje Benennung oder Bezeichnung falich iſt; 
2. wenn für eine Zeitung oder Zeitichrift ein mit dem gefeglichen Erforderniſſen verſehener 

Redakteur (88. 4 und 8) der Polizeibehörde nicht benannt ift; 
wenn die erforderliche Kaution nicht geftellt, oder im Halle eingetretener Minderung nicht 

innerhalb der gejeglichen Frift ($. 6) ergänzt worden ift; 

wenn eine Drudjchrift auf die im $. 13 unterjagte Weife verbreitet wird ; 

‚wenn der Inhalt der Schrift ein im öffentlichen Interejfe von Amtöwegen zu verfolgen- 
des Vergehen oder Verbrechen begründet, und zwar felbft dann, wenn bie Druckſchrift 
noch nicht audgegeben, oder die Handſchrift erft zum Drude abgegeben ift, vorausgeſetzt, 
daß dringender Verdacht vorliegt, daß der Inhalt der Schrift ein Vergehen oder Ver— 
brechen der bezeichneten Art begründe. 

Im Kalle Ziffer 5 find auch die etwa vorhandenen zur Vervielfältigung dienenden Platten 
oder Formen mit Beichlag zu belegen. 


“= 


N 


$. 29. 

(Durch das Gericht). An den nämlichen Fällen kann die Beſchlagnahme aud vom Gerichte 
auf Antrag ded Staatsanwalt verfügt werden. 

Sowohl in diefem Kalle, ald im Falle des $. 28 ift in der Verfügung, welche den Be— 
flag anlegt, anzugeben, auf welchen der in $. 28 Ziffer 1 bis 5 aufgeführten Gründe derjelbe 
geſtützt fei. 

$. 30, 

(Auf Antrag des Privatflägerd). Der Antrag eines Privatflägerd auf Beichlag einer Drud- 
fehrift vor oder nach ihrem Ausgeben, oder einer zum Drude abgegebenen Handſchrift ift ftatt- 
haft, wenn er genügend beicheinigt, daß ihm durch Verbreitung der Schrift eine Rechtöverlegung 
zugebe, und wenn er zugleich, wo folches erforderlich erfcheint, für etwaigen Schaden und Koften 
Sicherheit leiſtet. 

$. 31. 


(Serichtliche Verfügung). Das Gericht verfügt über das Beſchlaggeſuch fogleich nach deffen 
Empfang. 
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4 42. 

(Gerichtliche Beftätigung). Der Staatsanmwaltoder die Polizeibehörde hat, wenn 
die Beichlagnahme nach $. 28 Ziffer 1 bis 4 erfolgte, innerhalb der naͤchſten 24 Stunden die Aften 
dem Gerichte vorzulegen, welches binnen drei Tagen von der Beichlagnahme an diefelbe beftätigt 
‚oder aufhebt, und im exfien Kalle die Unterfuchung einleitet. 

Hat die Bolizeibehörde eine Beichlagnahme auf den Grund des $. 23 Ziffer 5 angeordnet, 
fo legt fie in derfelben Frift die Aften dem Staatdanwalte vor, welcher, wenn ex Grund dazu findet, 
binnen zehn Tagen von der Beſchlagnahme an. die Anklage bei dem Gerichte: einreicht, und auf 
Betätigung ded Beſchlags anträgt. it der Beſchlag ($. 25 Ziffer 5) von. dem Staatdanmwast 
angelegt, fo hat er die Anflage ($. 41) mit dem Antrage auf Beitätigung des Beſchlags innerhalb 
drei Tagen zu-übergeben. Binnen weiterer drei Tage erfennt das Gericht, ob der Beſchlag wieder 
aufzuheben jei, oder jortzubeftehen habe. | 

Hat das Gericht jelbft nach $. 29 oder 30 die Beichlagnahme verfügt, jo hat der Kläger 
die Anklage, in fo fern diefe nicht ſchon mit dem Beichlaggefuche verbunden war, innerhalb 
drei Tagen nachträglich einzureichen, wibrigenfall® der Beſchlag fofort wieder aufgehoben wird. 


8.33, 

(Grlöjchen des Beſchlags). Wird in den Fällen, wo der Staatsanwalt oder die Polizei- 
behörde den Beichlag auf den Grund des $:28 Ziffer 1 bis 4 verfügt hat, Demjenigen, gegen 
welchen derſelbe verfügt wurde, die richterliche Beftätigung oder Aufhebung des Beſchlages 
«8. 32) nicht inmerhalb drei Tagen, von der, polizeilichen Beichlaguahme an ‚gerechnet, eröffnet, 
jo verliert dor Beſchlag ohne weitere Verfügung von Rechtswegen jeine rechtliche Wirkjamfeit, 
‚ad dem durch den Beſchlag Beicyidigten gebührt der Erſatz des Schadens und der Koften ‚aus 
der Staatskaſſe. 

War der Beichlag auf den Grund des. 28 Ziffer 5 verfügt, jo verliert derſelbe jeine 
Wirkſamkeit mit Ablauf von vierzehn Tagen , wenn. die Beitätigung deſſelben Demjenigen, gegen 
den der Beichlag verfügt ift, nicht ‚früher..eröffuet wird, 

Wenn Derjenige, gegen welchen der Beichlag verfügt wurde, abweſend oder nicht. aufzu- 
‚finden ift, ‚jo gilt ber Anſchlag der Verfügung am Gerichtslokal als Eröffnung. Wohnt er 
‚night am Sitze des Gerichts, jo erhöht ſich die dreitägige Friſt auf acht Tage. 

Die Erlöfchung oder Aufhebung ‚des Beilage, jo wie ‚der Verzicht des Anklägers auf 
denjelben bindert nicht die weitere Verfolgung des Schuldigen. 


8. 34. | 
(Wiederaufhebung). In den Faͤllen, wo dad Gericht, ohne ſchon ein. Eremplar der mit 
Beichlag zu belegenden Schrift. vor ſich zu haben, die Beſchlagnahme auf andere Beſcheinigung 
Hin erkannt oder betätigt ‚hat, kaun dajjelbe ſpäter, weun es ſich im Laufe der Unterſuchung 
bei der Einſicht der Schrift von dem Nichtdaſein des angegebenen Inhalts oder der ‚angegehsnen 
Form . derjelben ‚überzeugt, ‚den, Beſchlag gleichzeitig mit. der. Unterfuchung ſelbſt wieder ‚auf: 
21 . 


- 
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Zweites Kapitel 
Von dem Strafverfahren. 


$. 35. 

(Berechtigung zur Anklage). Die Staatsanwälte verfolgen die durch den Inhalt von Drud- 
Ihriften begangenen Vergehen, fo fern dieje nicht blos die Ehrenfränfung oder Verläumdung einer 
Privatperfon enthalten. 

Das Strafgefegbuch beftimmt die Fälle, in welchen der Staatsanwalt einer Ermächtigung des 
Auftigminifteriums bedarf. 

8. 36. 

(Zuftändigfeit des Unterfuhungsrichterd). Zur Führung der Unterfuchung ift jedes Gericht 
zuftändig, in deſſen Bezirf das Prefivergehen begangen wurde, oder der Angeflagte feinen Wohn- 
fit bat. 

Unter mehreren zuftändigen Gerichten entjcheidet dad Zuvorkommen und in zweifelhaften Fällen 
beftimmt das Hofgericht oder, wenn die betreffenden Gerichte verjchiedenen Kreifen angehören, das 
Dberhofgericht, welches Gericht die Unterfuchung zu führen habe. 

Zur Beichlagnahme und anderen eilenden Mafregeln ift jedes Gericht befugt. 


$. 37. 

(Konkurrenz der Preßvergehen mit gemeinen). Hat fich die wegen eined Preßvergehens zu ver- 
folgende Perjon des nämfichen Vergebend auch in anderer Form ſchuldig gemacht, fo Fönnen bie 
verjehiedenen Handlungen auf Antrag des Staatdanwaltd in den Formen ded Prefverfahrend, oder 
wenn bie andere That die ftrafbarere ift, in den Formen ded gewöhnlichen Verfahrens mit einander 
erledigt werben. 

$. 38. 

(Zuftändigfeit des urtheilenden Gerichted). Die Prefvergehen werden, jo meit fie nicht vor 
Schwurgerichte gewiefen find, von den Hofgerichten in Berfammlungen von drei Richtern abgeurtheilt. 

Bei Ehrenfränfungen oder Verläumdungen, welche von einem Privatffäger verfolgt werben, 
fällt jedoch nach gefchloffener Unterfuchung der Amtsrichter ſelbſt das Erfenntniß, in jo fern der 
Fall nicht nad) den allgemeinen gejeplichen Beftimmungen feine Gerichtöbarfeit überfteigt, in welchem 
Falle das weitere Verfahren nach Vorſchrift des gegenwärtigen Kapitel3 eintritt. 


$. 39. 

(Unverfchiebliche Mafregeln). Iſt ein Verbrechen durch die Preife begangen worden, welches 
die Verhaftung des Thäterd, jchleunige Hausfuchung oder andere unverjchiebliche Maßregeln recht- 
fertigt, fo find diefe auch ohne voraudgegangene Anklage anzuordnen. 

Der Staatsanwalt ift, fo fern die Maßregel nicht von ihm ſelbſt audgieng, davon fogleich in 
Kenntnif zu fegen, und hat binnen zehn Tagen von der verfügten Maßregel an, ober, wenn bie 
Teßtere von ihm felbft ausging, binnen drei Tagen die Anklage zu erheben, widrigenfalls die für- 
ſorglich ergriffenen Maßregeln unverzüglich wieder aufzuheben find. 
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$. 40. 

(Beichwerdeführung und Suspenſiveffekt). Gegen das Erkenntniß, welches die Beſchlag⸗ 
nahme ober einen Verhaft verfügt, verſagt oder wieder aufhebt, findet binnen drei Tagen Be— 
fehwerdeführung-an das Hofgericht flatt. 

Der. Vollzug des unterrichterlichen Erkenntniſſes, welches die Beichlagnahme oder den per— 
fönfichen Verhaft verfügt, wird durch die Beſchwerdeführung nicht aufgehalten. 


8. 41. 


(Anklage). Borbehaltlich der Beftimmung des $. 39, Abjag 1 beginnt das Strafverfahren 
nur auf die bei dent zuftändigen Unterjuchungsgericht eingereichte Anklage des Staatsanwalts oder 
Privatflägers. 

Die Anklage muß enthalten: 

1. die genaue Bezeichnung der Drudjchrift und der Stellen, auf welche die Anflage gegründet 

wird; 

2. die Benennung ded Bergehens, wegen veifen die Anflage erhoben wird ; 

3. die Benennung der angefchuldigten Berfonen ; 

4. den Antrag auf Schuldigerklärung und das Maaß der Strafe. 


$. 12. 


(Verfügung darauf und Rekurs gegen eine Ladungsverfagung). Das Gericht verfügt jofort, 
wenn Grund zur gerichtlichen Verfolgung vorhanden ift, die Vorladung ded Angeflagten zum per- 
jönlichen Erſcheinen unter Mittheilung der Anklagejchrift und mit dem Bedrohen, daß bei jeinem 
Ausbleiben oder bei verweigerter Antwort die in der Anflagejchrift vorgetragenen Thatſachen für 
zugeitanden angejehen und weitere Vertheidigungsmittel nicht mehr zugelajfen werben ſollen. 

Gegen die Verjagung der Ladung ſteht dem Ankläger der Rekurs zu. 


g. 43. 


(Unterfuhung). Yäpt ſich der Angeklagte vernehmen, jo it die Sache durch eine Unter: 
ſuchung, jo weit fie nöthig ift, in jpruchreifen Stand zu fegen und ſodann (vorbehaltlich der Fälle 
des 8. 38, Abjag 2) dem Hofgerichte vorzulegen. 

Beiden Theilen wird am Scyluffe der Unterfuchung Ginficht der Aften geftattet, und eine Frift 
von acht Tagen anberaumt, binnen welcher dem Anfläger die Ginreihung eines Nachtragd zur 
Anklage, beiden Theilen die Stellung von Anträgen auf Ergänzung der Unterjuchung geftattet ift. 
Diejen Anträgen hat das Geticht, wenn ſie auf erhebliche Ihatjachen gerichtet find, zu entjprechen. 

In gleicher Frift haben beide Theile diejenigen Zeugen oder Sachverftändigen zu benennen, 
deren nochmalige Bernehmung vor dem Hofgerichte fie verlangen. 


g. 44. 


(Ausbleiben des Augeflagten). Erſcheint oder antwortet der Angeklagte nicht, jo wird ber 
angedrohte Rechtsnachtheil ausgeſprochen und, wenn er ſich innerhalb acht Tagen nach der Gr- 
21. 
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Öffnung diefed Beſchluſſes nicht vor Gericht ei, um fih nachträglich zu vertheidigen, werben 
die Aklen dan Hofgerichte vorgelegt 

Meder Angeklagte abweſend oder flfchtig, Tr wire die Vorladung durch Anſchlag am Sitze 
des unterſuchenden Gerichts, und nebſtdem durch einmalige Einrückung in die Zeitung: der 
Refibenz bekannt gemacht: Huf’ gleiche Weiſe wird. auch das verurtheilende Erkenntniß, jedoch 
ohne die Entſcheidungsgrünbe, öffentlich verkündet; es gilt am dreißigſten Tage nach. dem Ein⸗ 
rücken in die Zeitung als dem Angeklagten eröffnet, 


$. 45. 


(Miederherftelflung, Wiederanfnahme): Für die Wiederaufnahme des Verfahrens und für 
die Wiederherftellung gegen die Verfäumung von Friften oder von Tagfahrten find die allgemeinen 
geſetzlichen Beftimmungen maaßgeben». 

$. 46, 

(Schlußverhandlung beim Hofgerichte), Wenn bei dem Hofgerichte eine geſchloſſene Unter- 
juchung einfommt, jo ordnet e8, jofern die Sache zu jeiner Zuftändigfeit gehört, fogleich einen 
Gerichtötag zur mündlichen Verhandlung an. Dieſer Gerichtötag darf nicht über vier Wochen 
hinausgejegt werden. Der Anfläger, der Angeklagte und ihre Vertreter, wenn fie folche auf- 
geftellt haben, werden dazu unter Androhung des Ausſchluſſes mit ihrer Rechtdausführung vor- 
geladen. 

Ferner werden diejenigen Zeugen oder Sadwerftänbige vorgeladen, deren mochmalige Ber: 
nehmung in der Schlußverhandlung ($: 43) von einer Partei beantragt it und von dem KHof- 
gerichte für erheblich erachtet wird. 

Für die Fälle, wo der Angeflagte nicht erfcheimt, ift der $. 321 der Strafprozeßordnung 
maaßgebend, und beim Ausbleiben von Zeugen und Sadjverftändigen fommen die $$. 220 bis 
223 zur Anwendung. 

Neue Ihatfachen und Beweiſe fönnen bei der Verhandlung, vorbehaltlich der Beitimmung 
des 8. 237 der Strafprogeforbnung, nicht vorgebracht werden. 

Der Präfident des Gerichtshofs läßt diejenigen Aftenftüde in der Sitzung verlefen, deren 
Kenntniß zum beiferen Verftänpniß der mündlichen Vorträge ald nöthig erfcheint. 


8. 47, 

(Direete Vorladung). Handelt es ſich um eine Anflage gegen einen Verfaſſer, der fich auf 
der Drudfchrift jelbft genammt bat, oder gegen den verantwortlichen Herausgeber einer Zeitfehrift 
oder Zeitung, jo fann mit Umgehung einer gerichtlichen Vorunterſuchung der Ankläger dem 
Hofgerichte fogleich eine Anklagejchrift übergeben. 

- In diefem Falle ftellt das Hofgericht, wenn e3 die Anflage für begründet hält, dem Ange- 
flagten die Anflagefchrift zu und ladet ihn unter dem Mechtönachtbeile des $. 42 in eine, nicht 
über drei Wochen hinauszuſetzende Sitzung zur Verhandlung und Aburtheilimg vor, mir dem 
Beiſatze, daf er, in jo fern er Entſchuldlgungsthatſachen vorzubringen gebenfe, diefelben fpäteften® 


XiE- 13% 
drei — vor dem Sitzungstage vorzutragen und den Beweis dafür anzutreten habe, widrigenfalls 
er damit nicht mehr gehört werde. 

Erfolgt ein ſolcher Vortrag und hält'vas * vie vorgebrachten Thatſachen für: erhebliche 
fo ordnet es unter Zurüdnahme der Ladung eine Borunterfuchung an, worauf das gewöhnliche 
Verfahren eintritt. Das Hofgericht kann jedoch auch hier in einfachen Fällen die Vorunterfuchung 
umgehen und nöthigenfalls unter Verlegung der Tagfahrt die Erhebung der- Beweiſe in der Sitzung 
ſelbſt anordnen: 


$. 48, 


(Aburtheilung durch das‘ Schmurgericht). Eignet ſich die Sade zur Aburtheilung durch 
das Schwurgericht, fo treten nach geſchloſſener Vorunterſuchung die für dieſes Verfahren gege⸗ 
benen beſonderen Beſtimmungen ein. 

In den Fällen des $. 47 kann jedoch, wenn der Staatsanwalt mit Umgehung einer ge— 
richtlichen Borunterfuhung die Anklageſchrift übergibt, das Hofgericht, fofern es die Anklage 
für begründet hält, den Angeflagten über die Anflagejchrift durch den Unterſuchungsrichter ver- 
nehmen laffen, umd in fo fern verjelbe Feine erhebliche Entſchuldigungsthatſachen vorbradhte, ihn 
ohne weitere Formen in die nächfte Schwurgerichtäjigung, jelbft noch in eine Sigung des ſchon 
verjammelten Schwurgerichtd vorladen. 


$ 49, 


(Vertheidiger). Da wo der Staatsanwalt auf peinlihe Strafe anträgt, wird ein Ver: 
theidiger von Amtswegen beftellt, wenn der Angeklagte einen jolchen zu wählen unterläßt. 

In andern Fällen ift ohne Unterfchien, ob die Sache vor dem Hofgericht oder vor dem 
Schwurgericht verhandelt werde, die Vorjchrift des $. 214, Abſatz 4 der Steafprogeforbinung 


maaßgebend. 
$. 50. 

(Deffentlichkeit). Die Verhandlungen vor dem Hofgericht oder vor dem Schwurgerichte find 
Öffentlich, jo ferm nicht dad Hofgericht, beziehungsweiſe der Schwurgerichtähof, aus Gründen der 
ſittlichen Schidlichkeit eine geheime Sigung im Sinne des $. 227 der Strafprogefordnung anordnet. 

$. 51. 

(Beiladung des Staatdanwaltd). Der Staatsanwalt ift, auch wenn er die Anklage nicht 

erhoben bat, zu der Verhandlung zu laden, und mit feinen etwaigen Bemerfungen zu hören. 
$. 52. 


(Leitung ꝛc. der Schlußverbandlung). Bezüglich auf die Leitung der Verhandlung, die Befug⸗ 
nifje des Präfidenten, der Richter und des Staatsanwaltes, und den Inhalt des Sitzungsprotokolls 
treten die Beſtimmungen ves XVII. Titeld der Strafprozeßordnumg in Anwendung. 
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$. 53. 
(Urtheil). Ebenfo ift die Berarhung, die Zafjung und Berfündung deö Urtheils nach ‚den 
58. 241 umd 243 bis 246 der Strafprozeßorbnung vorzunehmen, 


$. 54. 


(Beſchraͤnkung und Verzicht). Das Gericht kann auf feine höhere Strafe erfennen, als auf 
diejenige, welche vom Staatsanwalt oder vom Privatanfläger in Antrag gebradyt wurde, 

So lange das Urtheil nicht verfündet iſt, kann der Kläger in jeder Lage des Verfahrens 
gegen Vergütung aller Koften und des Schadens die Klage wieder zurüdnehmen und ebenjo 
faun der Staatdanwalt mit rechtlicher Gültigkeit gegen den Angeklagten die gerichtliche Ber: 
folgung wieder aufgeben, in welchem Falle die Staatäfajfe die Koften trägt. 

8. 55. 

Nah Stimmenmehrheit). Dad Hofgericht, jo wie der Schwurgerichtähof, faßt das Urtheil 

- nah Stimmenmehrheit, einjchließlich der Stimme des Präfidenten. 
$. 56. 

(Rekurs. Anjchliegung). Der Rekurs gegen Erfenntmiffe des Amtsgerichts ($. 38 Abſatz 2) 
an das Hofgericht, und gegen erftinftanzliche Erkenntniſſe des Hofgerichts au das Oberhofgericht, 
fteht fomohl dem Anfläger ald dem Ungeflagten zu, und ebenſo das Mecht der Anfchließung an 
den vom Gegentheile ergriffenen Rekurs. 


Die Rechtsmittel gegen Erkenntniſſe der Schwurgerichte richten fich nach ven befonderen 

Beftimmungen des Schwurgerichtägefeßes. 
$. 57. 

(Förmlichfeiten). Der Rekurs (8. 42 Abjap 2 und $. 56 Abfag 1) ift innerhalb einer 
Nothfrift von acht Tagen mit Bezeichnung der Bejchwerdepunfte und Stellung der Anträge bei 
dem urtheilenden Gerichte anzuzeigen. 

Sind die Beichwerdepunfte nicht bezeichnet, jo wird angenommen, daß der Rekurs gegen alle 
Theile ded Erkenntniſſes gerichtet ſei. 


$. 58. 
(Der Anſchließung). In Bezug auf die Anjchliegung treten die Beſtimmungen des $. 281 
der Strafprozeßordnung im Anwendung. 
$. 59. 
(Keine Neuheiten). Die Anführung neuer Iharjachen oder Beweife findet in der Rekurs— 


inſtanz nicht ftatt. 
$. 60. 


(Suöpenfivefeft). Bis zum Ablaufe der -achttägigen Nothfriſt ($. 57) ift mit dem Urtheild- 
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vollzug einzuhalten , und die innerhalb, diefer Friſt geſchehene Rekursanzeige bewirkt den fernern 
Aufichub des Vollzugs. 
$. 61. 

Schlußverhandlung beim: Retursgericht). Die Anzeige des Rekurſes jo wie der Anjchliefung 
wird dem Gegentheile ſogleich mitgetheilt. 

Seite Anſchließungsanzeige eittgefünmen, ober die dazu beſtimmite Friſt von acht Tagen 
($. 58) abgelaufen, jo werben die Akten dem Rekursgerichte unverzüglich vorgelegt, welches 
hier, wie in den Fällen des 8. 15, zum mündlichen Nechtsausführung einen, nicht über vier 
Wochen binauszujegenden Gerichtätag beſtimmt, wozu der Staatsanwalt, der Privatfläger, der 
Angeflagte und ihre Vertreter, wo fie ſolche aufgeftellt Haben, vorgeladen werden. 

Handelt es ji um, den Rekurs gegen ein Erfenntniß, welches die Ladung auf eine Anflage 
verjagt hat, jo wird mur der Ankläger in die Sigung vorgeladen. 


8. 62. 
(Verteidiger). In Beziehung auf die Aufftellung eines Vertheidigers kommt bei dem Ne 
kursgericht ſtets die Vorfchrift des $. 214, Abja 4 der Strafprozeforbnung zur Anwendung. 
$. 63. 
(Verfahren beim Refurdgericht). Die Norfchriften der $$. 50 bis 55 finden auch bei dem 
Rekuröverfahren Anwendung. 
| $. 64. 
(Stimmenzahl beim Oberhofgericht). Zur Verhandlung und Entjcheivung bei dem Ober- 
hofgerichte find fünf Richter mit Einſchluß des Präfidenten nöthig. 
$. 65. 


Dieſes Gejeg tritt an die Stelle der hiermit aufgehobenen, die Preſſe betreffenden Gefege 
vom 28. Dezember 1831, MNegierungsblatt 1832, Nr. IR, vom 1. März 1848, Regierungsblatt 
Nr. X., und vom 10. April 1849, Regierungsblatt. Nr. XXIU. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 15. Februar 1851, 


Seopold. 
v. Marſchall. Ftabel, 


Auf allerhödhften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
Schunggart. 
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Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 
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Vorſtehendes Geſetz über die Mteffe tritt mit dem 1. Märzud. J. in Mirkfankrit. 
Gegeben, zu Carlsruhe in Alnferem Staatöminifterium, den 15. Februar 1851. 


Seopold. 


Auf allerhödhften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


v. Marſchall. Stabel. 


Nr. XI. 135 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Montag den 24. Februar 1851. 








Inhalt. 


Gefege: vie Abänverung des Gonferiptiondgefebes betreffene ; die Aufhebung der befreiten Gerichtäſtände betreffend. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Grofiherzogs: Etlaubnih 
zur Annahme fremder Drtin. Mevaillenverleipung. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Befanntmachungen ber Minifterien : Befanntmahung des Minifteriums des großherzoglichen 
Baufes und ver auswärtigen Angelegenheiten: Die einftweilige Fortdauer des Handels- und Schifffahrts vertrags mit vem Königreiche 
Belgien betreffend. — Betanntmacungen des Juftigminifteriums : Die Berleibung des Schriftverfaflungsrechts au ben frühern 
Obergerichts advokaten von Feder betrefſend. Die Eırleibung tes Schriftverfaſſungsrechts an ten Reutepraftitanten Gamber bes 
treffend. Das Ergebniß der letzten Prüfung der Recdtscandivaten betreffend. — Belanntmahungen des Minifteriumd des 
Innern: Die Zurheilung der Gemeinden Eubigbeim und Neidelsbach zu dem Amte Borberg beireffend. Die Stiftung des 
verforbenen Oberratbs Daviv Zimmern von Heidelberg zu Gunften ver Armen ver ifraelitiihen Gemeinde daſelbſt betreffend. — 
Betanntmachung tes Rriegsminifteriums: Die Wiverjeglichkeit gegen die Gendarmen betreffend. — Bekanntmachung: Die Preis⸗ 
beftimmung des großherzoglichen Regierungobfaties für das Jahr 1850 betreffend. 

Dienfterledigungen. 





eich, die Mbänderung des Conſcriptionsgeſetzes betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmumg Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, wie 
folgt: 
8. 1. 
An die Stelle des Gejeged vom 12, Februar 1849 (Megierungsblatt Nr. VI.) tritt das 
Gonferiptiondgefeg vom 14. Mai 1825 (Megierungsblatt Nr. X.) mit den Nachträgen zu dem- 
jelben wieder in volle Kraft, mit folgenden Aenderungen: 


2 

Denjenigen jungen Männer, welche fich den Wiffenichaften, Künften oder höheren Ge— 
werben widmen und bereits einen fjolchen Grad wijfenjchaftlicher over Fünftleriicher Bildung 
erworben haben, der ihre Fähigkeit zu einer höheren Ausbildung befundet, ſoll es im Frieden 
geftattet jein, ihre Verpflichtung zum Kriegädienite in der Linie durch eine fortlaufende einjährige 
Dienftzeit zu löfen, in der Weife, daf fie die übrige Dienftzeit, außerordentliche Fälle abgerechnet, 
in Urlaub zu verbleiben haben. 

Die Wahl der Waffe und des Regiments ſteht ihmen frei, in jo fern fie von der Krieges 


behörde ald zu der gewählten Waffe für tauglich erklärt werden. 
22 
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$. 3. 

Dieje freiwillig Gintretenden jind jedoch verpflichtet, die Koften ihrer Unterhaltung und 
Kleidung, jo wie, bei den berittenen Waffen, die Anfchaffung ihres Pferdes und deffen Unter: 
haltung aus eigenen Mitteln zu beftreiten, es fei denn, daß fie darthun, daß fie eine aus- 
gezeichnete willenjchaftliche oder Kunftbildung oder Gewerbsgeſchicklichkeit fich erworben haben 
und dabei nachweiien, daß fie nicht genügendes Vermögen befigen, um jenen Aufwand beftreiten 
zu fünnen. 

8. 4. 

Jedem jungen Manne bleibt es überlaffen, nach vollendetem fiebenzehnten Lebensjahre, 
wenn er die nötbige Förperliche Stärfe bat, fich zum Kriegsdienſte zu melden, wodurch er ſodann 
um eben jo viel Jahre früher aus den verfchiedenen MWerpflichtungen tritt. 


$. 5. 
Während der Jahre 1851 und 1852 fünnen als Ginjteher nur ſolche zugelaflen werden, 
welche von dem Kriegsminiſterium ald dazu geeignet erflärt werden. 
Das Kriegäminifterium wird eine Lifte zu empfeblender Giniteber aufitellen, und in diejelbe 
nur jolche Perſonen eintragen, welche für einen Einftand bei der Infanterie nicht über 450 fi. 
und bei den übrigen Waffengattungen nicht über 500 fl. fordern. 


$. 6. 

Während der Jahre 1851 und 1852 kann das Kriegäminijterium auch an die Stelle eines 
Giniteherd einen Andern aufnehmen, wenn derjelbe unter den nämlichen Bedingungen, wie der 
erjtere, zum Ginftcehen bereit it. Der abverdiente Theil wird dem vom Pflichtigen geftellten 
Einſteher ausbezahlt. 

In einem folchen Fall bar ver Ginfteller für den. vom Kriegäminifterium aufgenommenen Gin 
ſteher nicht zu haften. 

7 

So lange die Haftungsverbindlichfeit des Ginftellerd beitebt, können Ginftandsfapitalien und 
deren nicht verfallene Zinfen weder Gegenitand eines Vertrages noch einer gerichtlichen Beichlag: 
nahme fein. 

Ausnahmsweiſe fann das Kriegäminifterium, vorbehaltlich der Rechte des Ginftellers, ſolche 
Verträge geftatten. 

Gegeben zu Garlörube in Unſerem Staatöminifterium, den 13. Februar 1851. 


Seopold. 


A. v. Koggenbach. v. Aarſchall. 


Huf allerhöchiten Befehl Seiner stöniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 





x. 137 
Geſetz, die Aufhebung der befreiten Gerichtöftände betreffend. 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 

Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 

Art. 1. 

Die befreiten Gerichtäftände im bürgerlichen Streitigkeiten, in Strafjachen und in Sachen der 
nicht ftreitigen Gerichtäbarfeit find aufgehoben, jedoch bleibt e8 in Bezug auf den Gerichtäftand der 
Mitglieder der großherzoglichen Familie, ihre bürgerlichen Rechtäftreitigfeiten mit dritten Perfonen 
ausgenommen, bei den biöherigen Rechten. 


Art. 2, 
Die Gerichtöbarfeit über Militärperfonen und über die Studirenden an den beiden Yandes- 
univerjitäten ift durch befondere Geſetze beftimmt. 
Art. 3. 
Auf bereitd anhängige Nechtsangelegenheiten findet der Art. 1 feine Anwendung. 
- Gegeben zu Carlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, den 15. Februar 1851. 


Seopold. 


Auf allechöchiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Stabel. 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner, Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zur Anunahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 16. d. M. 
dem Sraatöminifter Höchſtihres Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, Freiheren 
Rüdtvon Gollenberg, jo wie dem Präfidenten des großherzoglichen Minifteriums des Innern, 
Staatörath Freiherrn Marſchall von Bieberſtein die unterthänigit nacdıgefuchte Erlaubniß 
gnädigit ertheilt, die ihnen von Seiner Majeftät dem Könige von Württemberg verlichenen 
Friedrichdorden anzunehmen und zu tragen. 


22. 
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Medaillenverleibung. 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog haben mit höchfter Entichließung vom 
12.0. M. dem Verwaltungsdiener und Mitterer Burfard Item in Mannheim, in Anerkennung 
jeiner langjährigen Dienftzeit und ſtets bewährten Dienfttreue, die filberne Givilverbienftmebdaille 
allergnäpdigft zu verleihen gerubt. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 11. Februar d. J. 


den dermaligen Vorſtand des großherzoglichen Oberhofmarſchallamts, Kammerherrn Frei— 
herrn Ferdinand Röder von Diersburg, zum Hofmarſchall gnädigſt zu ernennen, und 

in Folge der Verſetzung des bisherigen Commandanten des großherzoglichen Contingents in der 
Bundesfeſtung Raſtatt, Oberſtlieutenant und Commandanten des 5. Infanterie-Bataillond Dreyer 
nah Mannheim, die gedachte Function dem Major und Commandanten des 7. Jufanterie 
Bataillond von Adelöheim zu übertragen geruht. 

Allerböchntdiefelben haben Sich ferner gnädigft bewogen gefunden: 

unter dem 12. Februar d. 3. 

in Folge anderweitiger Beſetzung der Stelle des Geniedirectord der Bundesfeftung Raſtatt 
den Hauptmann und Adjutanten Heuſch von diejer demfelben proviforifch übertragenen Function 
unter Anerkennung feiner guten Dienftführung zu entheben ; 

unter dem 13. Februar d. 5. 

die auf den Geheimen Hofratb Profeffor Dr. Zell gefallene Wahl zum Prorector der 
Univerfität Heidelberg für das Studienjahr 1851 bis 1852 zu beftätigen ; 

die Verwalrung ded Univerſitätsamtes Heidelberg auf Widerruf dem Aſſeſſor Wepdefind 
bei dem dortigen Oberamte zu übertragen ; 

den Bahningenienr Barf zu Oos aus dem Staatddienfte zu entlaffen ; 

ben evangelijchen Pfarrer Köfter in Scattbaujen auf fein unterthänigfted Anfuchen in 
ven Ruheftand zu verjegen ; 

den Verzicht ded Pfarrvermeierd Karl Kilian von Grombach auf die evangeliiche Pfarrei 
Ittersbach zu genehmigen ; 

die evangeliiche Pfarrei Sulzburg, Bezirksamts Müllheim, dem Pfarrer Spangenberg 
in Wied zu übertragen ; 

den Pfarrer Irion in Kandern, feinem unterthänigften Anfuchen gemäß, in den Ruhe 
ftand zu verſetzen; 
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den Verzicht des Pfarrerd Joſeph Fiſch er in Fiſchbach auf die Fathofifche Pfarrei Dauchingen, 
Bezirksamts Villingen, zu genehmigen, und diefe Pfarrei dem Kaplaneiverwejer und Lehrer an 
der höheren Bürgerſchule zu Villingen, Johann Nepomuf Oberle dafelbft zu übertragen; 

die Fatholiiche Pfarrei Neudenau, Bezirksamts Mosbach, dem Dekan und Pfarrer Johann 
Michael Ehriftophl in Hardheim, und 

die katholiſche Pfarrei Oberfpigenbach, Bezirksamts Waldkirch, dem Kaplaneiverwejer Heinrich 
Mergele in Waldkirch zu übertragen ; 


unter dem 14. Februar d. J. 
den Obergrenzeontroleur Nuppert in Nonnenweier zum Hauptamtöcontrofeur bei dem 
Hauptzollamt bei Rheinfelden zu ernennen, und den dortigen Hauptamtscontroleur Olinger 
in gleicher Eigenichaft zu dem KHauptfteueramt Thiengen zu verſetzen; 
den Bezirföförfter von Lindenberg in Geifingen aud dem Staatödienfte zu entlaffen ; 
unter dem 15. Februar d. 3. 
den Rechtöpraftifanten Karl Kärcher von Carlsruhe zum Aſſeſſor bei dem Bezirksamte 
Adern zu ernennen; 
den Amtöchirurgen Eduard Willibald zu Stühlingen auf das Amtschirurgat Schönau 
im Oberrheinfreife zu verjegen ; 
- „das erledigte Amtschirurgat Jeftetten in Grießen dem praftiichen Arte Ferdinand Speri 
von Freiburg, unter Ernennung dejjelben zum Amtöchirurgen, 
dad erledigte Amtöchirurgat Engen dem praftifchen Arzte Gervas Faller in Geifingen, 
unter Ernennung defjelben zum Amtschirurgen, 
das erledigte Amtschirurgat Stockach dem praftifchen Arzte Auguft Maver daſelbſt, unter 
Emennung dejfelben zum Amtöchirurgen, 
das erledigte Amtöchirurgat Kenzingen den provijoriichen Verwalter dejjelben, praftiichen 
Arzte Ignaz Winterbalter dajelbit, unter Ernennung dejfelben zum Amtschirurgen, 
das erledigte Amtöchirurgat Durlach dem praftiichen Arzte Gaum dafelbit, unter Ernennung 
dejielben zum Amtöchirurgen, 
das erledigte Amtöchirurgat Ladenburg dem praftiichen Arzte Heinrich von Pigage in 
Schriedhein, unter Ernennung dejfelben zum Amtöchirurgen, und 
dem Affiftenzayzte Grggelet in Schiltach, unter Ernennung deſſelben zum Amtöchirurgen, 
dad Amtöchirurgat Bretten zu übertragen ; 
den ewangeliichen Pfarrer Grohe in Weingarten in den Ruheſtand zu verjegen. 


Verfügungen und Behanntmadhungen der Miniſterien. 
Die einftweilige Fortvauer ded Handes- und Schifffahrtövertragd mit dem Stönigreiche Belgien betreffend. 


Nach einer zwiichen den Regierungen der Zoflvereinäftaaten getroffenen Verabredung joll der 
bereits gefündigte Handeld- und Schiffrahrtövertrag mit Belgien vom 1. September 1844, fo wie 
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die Uebereinkunft zur Unterdruckung des Schleichhandels vom 26. Juni 1846, vom 1. Januar 
1851 an einſtweilen noch anf ein Jahr fortdauern. 

Dieſe Beſtimmung wird in Folge höchſter Entſchließung aus großherzoglichem Staatsmini— 
ſterium vom 6. dieſes, Nr. 221, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlörube, den 11. Februar 1851. 


Minifterium des großberzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
J. A. d. M. 


von Kettner. 
Vdt. F. v. Duſch. 


Die Verleihung des Schriftverfaſſungsrechts an den bisherigen Obergerichtsadvokaten von Feder betreffend. 


Durch diejfeitigen Beichluß vom Heutigen, Nr. 1522, wurde dem bisherigen Obergerichts- 
abvofaten von Feder in Bruchſal geftattet, zur Ausübung ded Schriftverfaffungsrechts in ge- 
richtlichen Angelegenheiten jeinen Wohnjig in Offenburg zu nehmen. 

Garlöruhe, den 15. Februar 1851. 

Großherzogliches Auftigminifterium. 
Stabel. 
Vdt. Ullmann. 


Die Verleihung des Schriftverfaffungsrehts an den Rechtöpraftifanten Gamber betreffend. 


Dur diefjeitigen Beſchluß vom Heutigen, Nr. 1523, wurde dem Nechtöpraftifanten 
Gamber von Sädingen geftattet, zur Ausübung des Schriftverfaſſungsrechts in gerichtlichen 
Angelegenheiten feinen Wohnfig in Bühl zu nehmen. 

Garlärnhe, den 15. Februar 1851. 

Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Ullmann. 


Das Ergebniß der legten Prüfung der Nechtscandidaten betreffend. 


Von vierzehn Rechtscandidaten, welche fich der legten Prüfung unterzogen haben, find 
durch Beſchluß vom Heutigen, Ar. 1718, folgende neum unter die Zahl der Nechtöpraftifanten 
aufgenommen worden: 

Julius von Cloßmann von Barden, 
Georg Seybel von Offenburg, 

Johann Valentin Hörft von Walldiirn, 
Ludwig von Theobald von Gernäbach, 
Odfar Negenauer von Garlärube, 
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Dito Frey von Raftatt, 
Belda Heimerdinger von Garlörube, 
Eberhard Pahl von Wertheim, und 
Adrian Pfaff von Heidelberg. 
Garlörube, ven 20. Kebruar 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Ullmann. 


Die Zutheilung der Gemeinten Eubigheim und Neidelsbad; zu dem Amte Borberg betrefiund. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigft auszuſprechen gerubt, 
daß die biher zu dem Vezirfsamte Adelsheim gebörigen Gemeinden Eubigheim und Meidelsbach 
dem Bezirfsamte Borberg zuzutbeilen jeien. 

Garlörube, den 6. Februar 1851. 


Großberzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfchall. 
Vdt. Bebaghel. 


Die Stiftung des veritorbenen Oberraths Duvid Zimmern von Heidelberg zu Gunften der Armen der 
iſtaelitiſchen Gemeinde daſelbſt betreffend. 


Der verftorbene Oberrath David Zimmern zu Heidelberg bat der dortigen ijraclitiichen Ge— 
meinde den Betrag von 500 fl. unter der Bedingung vermacht, daß die Zinfen hieraus alljährlich 
den zwei älteften Armen gegeben werden, und die Stiftung feinen Namen führe Dieje Stiftung 
hat die Staatögenebmigung erhalten, und. wird zum ehrenden Andenfen des Stifterd hiermit ver: 
öffentlicht. 

Garlörube, den 12. Februar 1851. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Wiverfeplichfeit der Eoldaten gegen die Gendarmen betreffend. 


In Gemäfheit höchfter Entſchließung aus großherzoglichen Staatöminifterium vom 14. d. M., 
Mr. 322, 323, wird hiermit verordnet: 

Gendarmen find bei Ausübung ihres Dienftes ald Patrouillen zu betrachten, daher Sol- 
daten, welche fich ihnen widerjegen, nach Kriegsartikel 6 fich einer Inſubordination ſchuldig machen. 


142 XI, 


Soldaten, melde von einem im Diente befindlichen Gendarmen zur Hülfe gerufen werden, 


haben der Aufforderung unmeigerlich Folge zu leiten. 
Carlsruhe, den 18. Februar 1851. 
Großherzogliches Kriegäminifterium. 
A. von Koggenbad). 
Vdt. Benz. 


Die Preisbefimmung des großherzoglichen Regierungsblattes für dad Jahr 1850 betreffend. 


Der Preis des vorjährigen Regierungdblatted wird bei einer Bogenzahl von 72 auf 
Bünfzig vier Kreuzer 
per Gremplar vertragsmäßig beftimmt, und bemerft, daß für die auswärtige Verſendung eine 
Speditiondgebühr von 
Dreipig Kreuzern 
für jedes Gremplar gleichzeitig zu berichtigen, und die Buchdruderei von Mali und Vogel 
durch Beſchluß großherzoglichen Staatöminifteriumd vom 3. Januar d. J., Nr. 23, ermächtigt iſt 
vom Jahre 1851 an ftatt bisherigen 27 Fr. für die Zukunft den vertragämäßigen Preis für 56 Bogen, 
a %, fr. per Bogen mit j 
Vierzig zwei Kreuzern 
von den Abonnenten voraus zu erheben. 
Garlörube, den 19, Februar 1851. 
Secretariat des großherzoglichen Staatäminifteriums, als Redaction des großherzoglichen 
Regierungsblatted. 
Schunggart. 


— 


Dienſterledigungen. 





Die evangeliſche Pfarrei Brombach, Dekanats Lörrach, mit einem Competenzanſchlag von 
834 fl. 22 fr. iſt in Erledigung gekommen. Die Bewerber haben ſich binnen ſechs Wochen durch 
ihre Defanate bei dem evangeliichen Oberfirchenrathe zu melden. 

Durch dad am 4. Auguft v. 3. erfolgte Ableben des Pfarrerd Sartori ift die Fatholifche 
Pfarrei Mosbach mit einem beiläufigen Jahredertrag von 11—1200 fl. in Erledigung ge- 
kommen, Auf diefem Ginfommen baftet die Verbindlichkeit, einen Vikar zu halten, den Neft 
eined Kapitalbetraged von 52 fl. 39 fr. für Prozeßfoften zu bezahlen, und einen Vorſchuß von 
456 fl. 55 fr. für Heritellung des Pfarrgartens mittelft eines noch zu beftimmenden Provijoriums 
zu tilgen. Außer dem genannten Ginfommen befand ſich die Pfarrei biöher im Bezuge einer 
Holzeompetenz, welche jedoch in neueſter Zeit von der fürftlich leiningenfchen Generalverwaltung 
beftritten worden ift. Die Bewerber um diefe Pfarrei haben fich bei dem fathofifchen Ober- 
firchenrath binnen ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden, 
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Negierungs- Blatt. 


Garlöruße, Mittwoch den 26. Februar 1851. 








Inhalt. 
Gefete: Das Bereind- und Berfammlungsret betreffend. Die Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 31. Dezember 1831 über die Rechte der Gemeindebürger und vie Erwerbung des Bürgerrechts betreffend. Die Ents 
ſchadigungspflicht der Gemeindeangehörigen wegen der bei Zufammenrottungen verübten Verbrechen betreffend. 





Geſetz, das Vereins» und Verſammlungsrecht betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftinmung Unf erer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnnen, 


wie folgt: 5 
Abſchnitt I. 


Don den Vereinen -und Berfammlungen im Allgemeinen. 


* 


a wer 

Die Staatdangehörigen haben I PCR ſolchen Zweden, welche den Strafgejegen nicht 
zuwider laufen, Vereine zu grünem ſich friedlich und ohne Waffen zu verfammeln, 

Die Ausübung diejes Rechtgec tieg nachſtehenden Beſtimmungen. 


8. 2. 

Der Staatsbehörde ſteht das Recht zu, jene Vereine aufzulöfen und jene Verſammlungen 
im Voraus zu verbieten, welche die oͤffentliche Sicherheit oder das öffentliche Wohl gefährden. 

Die Auflöfung eined Vereins auf den Grund diefer Beftimmung erfordert einen Beſchluß 
ded Minifteriumd des Innern, welcher öffentlich befannt gemacht werben muß. 

Eine einftweilige vorforglihe Schließung eines ſolchen Vereins und die Verfiegelung feiner 
Papiere ſteht auch der Bezirkäpolizeibehörde zu, wenn Gefahr auf dem Verzug ift. 

Erfolgt Hierauf nicht innerhalb vierzehn Tagen entweder die definitive Auflöfung des Vereind 
durch Beichluß des Minifteftums de3 Innern, oder ein Einfchreiten der Gerichte, jo gilt die 
vorjorgliche Verfügung der Bezirföpolizeibehörbe in jeder Hinficht ald nicht erlaffen. 
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Die Staatsregierung kann au die Theilnahme an auswärtigen, die Sicherheit des Staats 
oder das öffentliche Wohl gefährdenden Verelnen verbieten. 


Abſchuitt 11. 


Von den Vereinen 
1. Bon politiſchen Bereinen. 
$. 3. 

Vereine, melche eine Einwirkung auf politifche Angelegenheiten bezweden, haben die Ver— 
pflichtung, aus den Vereinsgliedern Vorfteher zu wählen und Statuten aufzufegen, welche den 
Zweck und die Wirffamfeit des Vereins genau bezeichnen. Das Verzeichniß der Vorſteher und 
Mitglieder, fo wie die Statuten, find binnen drei Tagen nad der Gründung — und etwaige 
Aenderungen derfelben oder der Vereinsvorſteher, binnen drei Tagen, nachdem fie eingetreten — 
der Bezirfspolizeibehörde vorzulegen; auch ift derjelben jede auf den Verein bezügliche Auskunft 
auf Verlangen zu erteilen. Ueber dieje Anzeige hat die Bezirkspolizeibehörde jofort eine Be— 
fcheinigung auszuftellen. 

Die Aenderungen im Stande der Mitglieder find jährlich zur Anzeige zu bringen, wenn 
dies nicht früher verlangt wird. j 

8. 4. 
Nichtdeutiche können nicht Mitglieder politifcher Vereine im Großherzogthum jein. 


8. 5. 
Minderjährige Fünnen weder Mitglieder politiſcher Vereine fein, noch an den Verhandlungen 
in den Rerfammlungen derſelben Theil nehmen. 


$. 6. 

Politischen Vereinen ift wicht geftattet, mit ‚andere politifchen Vereinen zu gemeinfanen 
Zweden in Berbindung zu treten, indbejondere nicht in ‚der Art, daß entweder die einen den 
Beichlüffen und Organen ded andern unterworfen, oder. ‚mehrere joldhe Vereine unter einem 
gemeinfamen Organe zu einem geglieverten Ganzen vereinigt werden. 

Auch ift ihmen unterfagt, Beichlüffe in der Form von Gefegen, Verordnungen, Mechtö- 
fprüchen oder anderen Grlaffen der öffentfichen Behörden zu faffen. 


$. 7. 

Kein Staatögebäude oder Gemeindehaus oder zum Gotteöbienft beftimmted Gebäude darf, 
jelbft nicht vorübergehend, oder für einzelne Fähe, zur Abhaltung von Berfammlungen eines 
politifchen Vereins benuͤtzt werden. 

$. 8. 

In fo weit nicht Ort und Zeit der jeweiligen Verſammlungen eined politifchen Vereins 

durch die Statuten oder fonf der Bezirfspofizeibehörde im Allgemeinen zun Voraus angezeigt find, 
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iſt jede einzelne Verfammlung deffelben, und andernfalld jede (unregelmäßig) zu einer andern Zeit 
oder an einem anderen Orte abzuhaltende menigftend vierundzwanzig Stunden vorher der Bezirks— 
polizeibehörde zur Kenntniß zu bringen, welche darüber jofort eine Beicheinigung zu ertheilen hat. 

Beginnt die Verſammlung nicht Tpäteftend eine Stunde nach der in der Anzeige angegebene 
Zeit, jo ift die jpäter beginnende Verſammlung ald vorichriftämäßig angezeigt nicht anzufehen. 
Daffelbe gilt, wenn eine Verfammlung die länger als eine Stuude ausgejegte Verhandlung wieder 
aufnimmt. 

Die Einladungen zu den nicht regelmäßigen Verſammlungen müſſen immer mit den Unter— 
fchriften derjenigen, welche fie ergehen laffen, verfehen fein. 


$. 9. 


Zu ſolchen Verfammlungen ($. 8) kann die Polizeibehörde einen oder zwei öffentliche 
Beamte oder andere Bevollmächtigte abordnen. Diefelben müffen, fo weit fie nicht eine Dienft- 
kleidung tragen, durch ein bejonderes Abzeichen Fennbar und jedenfalld mit einer Vollmachts— 
urfunde verjeben fein. Es ift ihnen in der Verſammlung der von ihnen verlangte Plag ein— 
zuräumen, 

Sie fünnen vom Vorſtande verlangen, daß ihnen Name, Stand und Wohnort der auf- 
getretenen Redner angegeben werben. 


$. 10, 


Den Vorfigenden, PVorftehern und Schriftführern diefer Verſammlungen liegt es ob, für 
Aufrechthaltung der Ordnung und des Geſetzes Sorge zu tragen. 

Sie find verpflichtet, den Rednern, welche durch ihren Vortrag die Geſetze verlegen, ober 
zu flrafbaren Handlungen auffordern oder anreizen, das Wort zu entziehen, und wenn ihren 
Anordnungen nicht jofort Folge geleiftet wird, die Verfammlung aufzulöfen. 

Das Gleiche hat zu gefchehen, wenn überhaupt durch die Fortſetzung der Verfammlung 
in irgend einer Weiſe die öffentliche Sicherheit over das öffentliche Wohl ala bedroht erfcheint. 


$. 11. 


Die Abgeordneten der Polizeibehörden können, vorbehaltlic ded gegen die Betheiligten 
einzuleitenden Strafverfahrend, den Vorftand zur Auflöfung der Verfammlung auffordern, ober 
nach. Umftänden diefe Auflöfung jelbit ausſprechen, wenn 

1. Borträge gehalten, Anträge oder Vorſchläge erörtert, oder Aeußerumgen gethan werben, 

die zu Gejegesübertretungen auffordern oder anreizen, oder überhaupt geeignet find, yr 
öffentliche Sicherheit oder das öffentliche Wohl zu bedrohen; 

2. die Beicheinigung über die vorgefchriebene Anzeige ($. 8) nicht vorgelegt werden faun, 
oder fonft die Anzeige nach den Beftimmungen des & 8 nicht als vorſchriftsmäßig 
gemacht anzufehen ift; 

. Berfonen, melde bewaffnet erjcheinenm, der ENG der obrigfeitlichen Perfonen 
ungeachtet nicht entfernt werben. 


= 
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8. 12. 
Nach ausgeſprochener Auflöſung (88. 10 und 11) find alle Anweſenden verpflichtet, ſogleich 
fi zu entfernen. Gejchieht dies auf die erſte Aufforderung nicht, jo fann die Auflöfung durch 
die bewaffnete Macht zur Ausführung gebracht werden. 


$. 13. 
Vereine, welche den Beftimmungen der 88. 3, 7 und 8 entgegen handeln oder die Zulaffung 
der Abgeordneten der Polizeibehörbe zu ihren Verſammlungen verweigern oder vereiteln ($. 9), 
können fogleich von der Polizeibehörde gejchloffen werben. 


2. Von nicht politifchen Vereinen. 


$. 14, 


Dereine, die nicht unter die Beſtimmung des $. 3 fallen, find verpflichtet, wenn fie Vor— 
fteher und Sapungen haben, die legteren, jo mie das Verzeichniß der erfteren, den Polizei- 
behörben binnen drei Tagen, von ihrer Gründung an gerechnet, vorzulegen, auch jede Veränderung 
der Borftandfchaft oder der Sapungen innerhalb der gleichen Frift, von ihrer Vornahme an 
gerechnet, anzuzeigen. 


$. 15. 


Sobald ein nicht politijcher Verein Zwecke der im $. 3 bezeichneten Art in den Bereich feiner 
Verhandlungen zieht, unterliegt er allen Anordnungen und Strafbeftimmungen über politifche 
Dereine. 


Abſchuitt I. 


Bon den Volksverſammlungen. 


$. 16. 


Wenn eine Volksverſammlung zufammen berufen werden will, in welcher öffentliche An- 
gelegenheiten befprochen werden jollen, jo find die Beranftalter verpflichtet, wenigftend 24 Stunden 
vor dem Beginne der Verfammlung, unter Angabe ded Zweckes, Ortes und der Zeit ihrer Abhaltung, 
bei der Bezirkspolizeibehörde die Anzeige zu machen, welche darüber fofort eine Beſcheinigung 
ertheilt. 

Würde durch die Abhaltung der Verſammlung die öffentliche Sicherheit oder das öffentliche 
Wohl gefährdet, jo hat die Bezirföpolizeibehörde das Recht und die Pflicht, fie auf die erhaltene 
Anzeige zum Boraud alsbald zu verbieten. 


$. 17. 
Leiter einer Volksverſammlung fönnen nur badijche Staatöbürger jein. 
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$. 18. 


Auf die Volföverfammlungen finden außer den allgemeinen Vorfchriften über Vereine und 
Verfammlungen ($$. 1 und 2) die Beflimmungen der 88. 7, 8, 9, 10, 11 und 12 ebenfalls 
Anwendung. 


$. 19. 


Soll eine ſolche Volksverſammlung ($. 16) unter freiem Himmel abgehalten werden, fo 
ift dazu die vorgängige fehriftliche Erlaubniß der Bezirföpolizeibehörde erforderlich. 

Die Erlaubnig ift von den Unternehmern, Vorſtehern oder Leitern berjelben vor Veran— 
flaltung der Verſammlung nachzuſuchen. Die Bezirkäpolizeibehörde hat das Recht und die 
Pflicht, die Erlaubniß zu verfagen, wenn aus der Abhaltung der Derfammlung Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit oder für das öffentliche Wohl zu befürchten ift. 

Im Uebrigen gelten auch bei diejen Verſammlungen die Beftimmungen ber $$. 17 und 18, 


$. 20. 

Zu "öffentlichen Aufzügen und Bolfdverfammlungen unter freiem Himmel, welche feine 
Beiprehung öffentlicher Angelegenheiten bezweden, ift die vorgängige Erlaubniß der Orts- oder 
Bezirköpolizeibehörde einzuholen. 

Es finden hier die Vorfchriften der HH. 10, 11 und 12 ebenfalls Anwendung. 

EM. 


Den Verſammlungen iſt nicht geftattet, Adreſſen oder Petitionen in Maffe zu überbringen 
oder durch Abordnung von mehr als zehn Perfonen zu überjenden. 


Abſchnitt IV. 
Strafbeftimmungen. 


$. 22. 


Die Uebertreter der Beftimmungen diefed Geſetzes werben — in fo fern nach den Gtrafgejegen 
oder den nachfolgenden Beftimmungen Feine höheren Strafen eintreten — mit einer Geldftrafe 
bis zu fünfundzwanzig Gulden, oder bei Zahlungsunfähigfeit mit der entfprechenden Gefäng- 
nißftrafe belegt. 


$. 23. 


Mit folgenden Strafen werben belegt, unb zwar: 
I. Mit einer Geldſtrafe bis zu fünfzig Gulden oder Gefängnig bis zu vier Wochen: 
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1. die Vorſteher der im $. 3 bezeichneten Vereine, wenn fie die in dieſem Paragraphen 
und im $. 8, Abſatz 1 und 2 enthaltenen Vorjchriften nicht befolgen oder der Vorſchrift 
des $. 5 zuwider Minderjährige zulaffen ; 

2. die Theilnehmer an einem pofitifchen Vereine, welche mit Fortſetzung ihrer Ihätigfeit 
die Vorſchrift des F. 3 umgehen, um den Verein geheim zu halten; 

3. die Unternehmer und Leiter einer Volföverfammlung bei Mebertretung der Vorjchriften 
des $. 16, Abſatz 1. 

D. Mit einer Geldſtrafe bis zu 300 fl. oder Gefüngnißftrafe bis zu ſechs Monaten: 

41. diejenigen Vorſteher und Mitglieder von Vereinen, welche den Beitimmungen des $. 6 
zumwiderhanbeln ; 

2. in den Fälfen unter I,, Nr. 2, die Vorſtände und Leiter; 

3. die Vorfteher und Leiter einer Verſammlung, in welcher den Abgeordneten der Polizei— 
behörde ($. 9) die Anwohnung verweigert, oder der verlangte Plag nicht eingeräumt, 
oder die verlangte Auskunft nicht, oder wiſſentlich falſch ertheilt wird; 

4. Diejenigen, welche nach erfolgter Auflöfung der Verfammlung eines politiichen Vereins 
oder einer Volfsverfammlung fich nicht fofort entfernen oder an einer durch die Staatd- 
behörde verbotenen Volksverſammlung oder an einem aufgelösten oder verbotenen Vereine, 
der Berfündung der Auflöfung und des Verbots der Theilnahme daran ungeachtet, Theil 
nehmen ; 

5. Diejenigen, welche nach Auflöfung eines Vereins eine Fortſetzung defielben durch Grün- 
dung eines neuen Vereines mit verändertem Zwed und Namen oder Wohnfite veranftalten, 
wenn ſich aus den Umftänden ergibt, daB dieje Veränderungen nur zum Schein vor: 
genommen wurden; 

6. die Vorfteher und Leiter einer Verſammlung, welche die Wahl von Deputationen von 
mehr als zehn Perjonen zur UWeberbringung von Adreſſen oder Petitionen ($. 21) zu: 
laffen, jo wie Diejenigen, welche an einer ſolchen Deputation von mehr als zchn Per- 
fonen theilnehmen. 

I. Mit Gefängnißftrafe von vier Wochen Bid zu einem Jahr: 

1. in den Fällen unter II., Nr. 3 und 4 die Borftände und Leiter ; 

2. Diejenigen, welche ohne obrigfeitlide Erlaubnig eine DVerfammlung der im $. 19 be” 
zeichneten Art veranftalten, oder in derjelben ald Leiter, Ordner oder Redner auftreten ; 

3. Diejenigen, welche in einer Verſammlung bewaffnet ericheinen, ohne durch ihre Dienft- 
feiftungen in ihrem Amte hiezu berechtigt zu fein, oder welche ald Leiter der Verſamm— 
lung Bewaffnete zu derjelben zulaſſen; 

4. Diejenigen, melde Andere auffordern, mit Waffen in einer Bolfverfammlung zu er— 
fcheinen, oder eine ſolche Aufforderung verbreiten laffen, oder in der Verſammlung 
Waffen austheilen. 

& 24 

Die Unterfuchung und Beftrafung der Uebertretungen des gegenwärtigen. Geſetzes ſteht den 

ordentlichen Strafgerichten zu. 
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Abſchnitt V. 


Schlußbeſtimmungen. 


8. 25, 

Wenn ſich Wähler zur Beſprechung über eine vom Geſetz ihnen vorgeſchriebene Wahl ver- 
jammeln, jo fann eine ſolche Verſammlung, jo groß auch die Zahl der Betheiligten ſei, nie 
ald eine Vollsverſammlung betrachtet, und den Beftimmumgen dieſes Gejehes nicht unterworfen 
werben. 

8. 26. 


Auf das Militär, welches in Bezug auf Bereind- und Verſammlungsrecht ausſchließlich 
den militäriſchen Dienſtvorſchriften unterworfen iſt, findet das Geſetz feine Anwendung. 
Ebenſo bleiben die Dienſtvorſchriften für öffentliche Diener und die Disziplinarvorfchriften 
für die öffentlichen Lehranftalten unabhängig von demfelben. 
$. 27. 


Die Gejepe vom 26. Dftober 1833 über Vereine, und vom 15. November 1833 über 
Volksverſammlungen find aufgehoben. 


‚Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminiftertum, den 14. Februar 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
Schunggart. 


v. Marſchall. 


Geſeh, die Abänderung verſchiedener Beſtimmungen des Geſetzes vom 31. Dezember 1831 über die Rechte 
der Gemeindebürger und die Erwerbung des Bürgerrechte, 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir bejchloffen und verorbnen, 
wie folgt: 
Art. 1 


Die Ziffer 6 des $. 1 des Geſetzes über die Rechte der Gemeindebürger wird aufgehoben 
und bie Ziffer 7 erhält folgende Faffung: 
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7. das Recht, in der Gemeinde, deren Bürger Jemand ift, unter der Bejchränfung des 
8. 44 Abſatz 2 (Artifel 10 ded gegenwärtigen Geſetzes) durch Heirath eine Familie zu 
gründen. 

Art. 2. 
Der $. 10 des Bürgerrechtögefeges erhält nachftehende veränderte Faſſung und folgenden 


Zufagparagraphen : 
$. 10. Zu dem Antritt ded angeborenen Bürgerrechtd wird erfordert: 


1. das zurücgelegte fünfundzwanzigfte Lebensjahr ; 

2. der Beſitz eined den Unterhalt einer Familie fichernden Vermögens oder Nahrungszweiges 
und neben dem letzteren jedenfalld der Bejig des in $. 10 a. feftgejegten Vermögens ; 
3. in fo fern die Ausübung des Nahrungszweiged an gejegliche Bedingungen geknüpft ift, 

die Nachweifung, daß jolchen Genüge gethan jei. 


$. 10 a. Das zum Antritte ded angeborenen Bürgerrechted erforderliche Vermögen beftcht: 


1. in den Städten von mehr als dreitaufend Einwohnern in zweihundert Gulden, 
2. in Fleineren Städten und in Landgemeinden in einhundert Gulden. 


Hinfichtlich der Nachweilung des Vermögens fommen die $$. 25 und 26 auch hier zur An— 
wendung. 


Art. 3. 
Der $. 11 wird geftrichen und ſtatt dejjelben folgender Paragraph eingejchaltet: 


$. 11. Wer wegen eined Verbrechens zu einer peinlichen Strafe oder zu einer Arbeitöhaud- 


ſtrafe von wenigftend ſechs Monaten, oder zur Dienftentlaffung, oder wegen Diebftahls, 
Unterfchlagung, Faͤlſchung, Betrugs, Landftreicherei oder Betteld zu irgend einer andern 
Strafe richterlich verurtheilt worden ift, fann vom Gemeinderath bis nah Ablauf von 
zwei Jahren, von der erftandenen Strafe an gerechnet, vom Antritt des angeborenen 
Buͤrgerrechts zurückgewieſen werden. 

Ebenſo können offenkundig ſchlechte Haushaͤlter und Trunkenbolde jeweils auf zwei Jahre 
zurückgewieſen werden. 

Denjenigen, welche wegen eines Verbrechens, das nad Abſatz 1 ihre Zurückweiſung zur 
Folge haben kann, in gerichtlicher Unterſuchung ſtehen, kann bis zu erfolgendem Erkenntniß 
der Antritt des angeborenen Buͤrgerrechts verſagt werben. 


Art. 4. 
Der $. 14 erhält folgende beide Zufaßparagrapben: 


. 14 a. Gemeinderath und Ausſchuß können Den, der dad angeborene Bürgerrecht hat, aus 


dringenden Gründen auch ſchon vor zurüdgelegtem fünfundzwanzigften Lebensjahre zum Antritte 
deffelben zulaffen. Auch fönnen fie das im $. 10 a. feitgejegte Vermögen ganz oder thweilweiſe 
nachiehen. 

Die Zulaffung zum Antritte ded angeborenen Bürgerrechts vor zurüdgelegtem fünfund— 
zwangzigiten Lebensjahre bedarf der Staatsgenehmigung. 
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& 44 b. Wer ſchon vor zurüdgelegtem fünfundzwanzigſten Lebensjahre zum  Antritte ‚des 
- angeborenen Buͤrgerrechts zugelaffen wird, erwirbt gleichwohl erft mit zurücgelegtem fünfund- 
. wanzigfien Lebensjahre die im $. 1 Ziffer 2 und 3 bezeichneten echte, und den Rang 
zum Allmendgenuß. er. 


Der $. 15 wird dahin abgeändert: 
$. 15. Dem Gemeinderath und Bürgerausihuß ſteht allein das Mecht der Vurgeraufnahme 
zu, nach Vorſchrift dieſes Geſetzes. 
Dieſelben Haben in gemeinſchaftlicher Berathung und mit Durchzählung der Stimmen 
ihre Beichlüffe zu faflen, wobei die Beftimmung des $. 41 Abſatz 7 des Gemeindegefehes 
ebenfalld Anwendung findet. 


Art. 6. 

An die Stelle der 88. 17 bis 21 treten folgende Beftinmungen: 

$. 17. Jeder badifche Staatsbürger, welcher das fjünfundzwanzigfte Lebensjahr zurüdgelegt 
hat, hat das Recht, die bürgerliche Aufnahme im jede Gemeinde des Grofherzogthums - 
für fih und feine der Gewalt noch nicht entlaffene Kinder zu verlangen, wenn er fich in 
feinem der Bälle des $. 18 befindet und die gejeglichen Bedingungen erfüllt. Die noch 
unter elterlicher Gewalt ftehenden Kinder ded Aufgenommenen erwerben das Bürgerrecht 
durch die Aufnahme des Vaters, verlieren aber das biäher in einer anderen Gemeinde 
ihnen zugeftandene Bürgerrecht. 

$. 18. Die Aufnahme in eine Gemeinde können nicht verlangen: 

1. offenkundig fchlechte Haushälter oder Trunfenbolde, oder folche, welche offenfundig einen 
ausjchweifenden Lebendwandel führen ; 

2. Entmündigte und Mundtobte ; 

3. Diejenigen, welche zu einer peinlichen Strafe verurtheilt wurden ; 

4. Diejenigen, weldye zu einer Arbeitshausftrafe von wenigſtens ſechs Monaten, oder zur 
Dienftentlaffung oder wegen Diebftahld, Unterfchlagung, Fälſchung, Betrugs, Land- 
ftreicherei oder Betteld zu irgend einer andern Strafe gerichtlich verurtheilt wurden, 
während der erften fünf Jahre von erſtandener Strafe an; 

5. Diejenigen, welche fich wegen eines Verbrechens, das nach Nr. 3 und 4 einen bleiben- 
den oder zeitlichen Verluſt des Anſpruchs der Aufnahme zur Folge hat, in gerichtlicher 
Unterfuchung befinden, bis zu erfolgendem richterlichen Erfenntniffe ; 

6. Diejenigen, welche ſich als Prleglinge in der polizeilichen Berwahrungsanftalt befunden 
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haben, während der erften fünf Jahre nad) ihrer Entlaffung aus derjelben. 
$ 19, Der Nachjuchende hat dad Zeugniß, dag er im feinem ber Fälle des $. 18 fich befindet, 
von der Bezirköpolizeibehörde feiner Heimath, welche zu diefem Behufe den Gemeinderath und 
das Pfarramt der Heimathögemeinde vernehmen wird, und, wenn derſelbe fich in den legten 
‚ fünf Jahren auswärts aufgehalten hat, auch von dem Gemeinberath oder ber Polizeibehörbe 
diefer Aufenthaltsorte beizubringen. 
21 
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0.8, 20. Der Gemeinderath und Ausſchuß derjenigen‘ Gemeinde, in welche die Aufnahme nachge⸗ 
ſucht wird, konnen die Beibringung diefer Zeugniſſe ganz oder theilweiſe nachfehen, wenn der 
NMachſuchende ſich fiber eine tadelloje Aufführung waͤhtend des Iehten Jahres ausweist, ober 
kurze Zeit vor feinem Anſuchen mit guten Zeugniffen aus der Fremde zurückgekehrt ift, oder 
wenn überall fein Verdacht eines fchlechten Leumundes vorliegt. 

$. 21. Hinfichtlich der Nachficht ded in $. 17 vorgejchriebenen Alters kommen die 88. 14 a. und 

14 b. auch bei der Aufnahme zur Anwendung. 
Der $. 22 erhält folgenden Zufag: 

: Der Gemeinderat und Bürgerausichuß Fönnen Demjeriigen die Aufnahme verſagen, der feinen 
Nahrungszweig nicht in der Gemeinde, in welcher er die Aufnahme ſucht, betreiben will, oder 
ihm dort nicht betreiben Fann. 

Art. 7. 
Die 88. 23, 25, 26 und 27 werden dahin abgeändert: 

$. 23. Dad Vermögen muß beftehen: 

1. in den Städten Karldruhe, Mannheim, Breiburg, Heidelberg, Baden und Raftatt in 
eintaujenb Gulden ; 

2, in andern Städten über dreitaufend Seelen in fiebenhundert Gulven ; 

3. in den fleineren Städten und in Yandgemeinden in fünfhundert Guben, 

Der $. 25 erhält den Zuſatz: 

Die bloße Nachweifung ded gegenwärtigen Beſitzes des Vermögens genügt nidıt, wenn 
der Befigende nicht anf Verlangen zugleich glaubhaft macht, dag und wie er dajjelbe eigen- 
thümlich erworben habe, 

$. 26. Ausgenommen von der Nermögendberechnung find und kommen bei foldher nicht in An— 
jchlag: Lurusgegenftände, das nothwendige Hausgeräthe, die Kleider, das Leibweißzeug. 

Auf Berlangen des Gemeinderaths hat der Aufzunehmende den Beſitz der nothmendigen 
Gegenftände der häuslichen Ginrichtung oder der Mittel zu den nothivendigen Anjchaffungen 
diejer Art neben dem im $. 23 feftgejegten Vermögen darzuthun. 

$. 27. Als nachgewielened Vermögen wird nur dasjenige angejchen, was nach Abzug des von 
dem Bewerber fofort bei der Aufnahme zu entrichtenden Einkaufsgeldes ($. 30) übrig bleibt. 


Art. 8. 
Die 58. 34 und 36 erhaften folgende veränderte Faſſung: 
34. Befinden fich in einer Gemeinde Allmendnutzungen, jo wird der zehmjährige Durch: 
ſchnittswerth derfelben feitgeftellt, und berechnet, wie viel davon, wenn die Nutzungen unter 
alle Bürger gleichmäßig vertheilt wären, auf jeden derfelben jährlich fallen würde, 

Dad Dreifache des berechneten Betrags bat der Aufgunehmende noch außer den Einfanfs- 
gelde jogleich bei jeiner Aufnahme umd ferner den zweifachen Betrag bei feinem Einrüden 
in den Bürgergenuß zu bezahlen. ‘Statt der baaren Zahlung des feßteren kann er jedoch 
das ihm zugefallene Allmendftuck durch die Gemeinde jo lange verpachten laſſen, bis durch 
den Pachtſchilling jener zweifache Betrag getilgt if. 
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84a. So oft eine Veräußerung von Allmendgut eintritt, jedenfalls aber je nad Ablauf 
von zehn Jahren, ift die im $. 34, Abſatz 1 erwähnte Berechnung nad der Beränberung 
der Bürgerzahl oder ded Werths der Nugungen wieder zu berichtigen. 

Sind in einer Gemeinde die Allmenpnugungen nach dem Bejige von Gütern ver: 
fchieden vertheilt, jo ift die Berechnung ($: 34, Abjay 1) für jede Klaſſe bejonderd aufzu- 
ftellen, und wenn eim Bürger, welcher mach feinem Bejigthume zur Zeit der Aufnahme 
in eine geringere Klaffe gehörte, ſpaͤter durch Beränderungen in feinem Befige Anſprüche auf 
die Nugungen der höhern Klafje erwirbt, ſo hat er dad, was er für die Aufnahme in dieje 
höhere Klaſſe mehr zu entrichten gehabt hätte, nachzubezahlen. 

8:36. Außer der vorgefchriebenen Einkaufsſumme und, in dem vorkommenden Falle, dem 
feftgeftellten mehrfachen Jahresbetrage der Bürgernugungen, hat der Neuaufgenonmene feine 
weitere Abgabe in die Gemeindefaffe umd für den Gemeinderath zu entrichten, unter weldyem 
Namen ſolche jeither auch gefordert werben jein mag. 


Art. 9. 

Der $. 42 erhält folgende Faſſung: 

$. 42. Dem Gemeinderath und Ausſchuß ſteht in Städten, in Landgemeinden dagegen nur unter 
Zuftimmung der Gemeinde, beziehungsweije ded großen Ausſchuſſes, das Recht zu, das 
einzubringende Vermögen ganz oder theilweiſe nachzufehen, das Einfaufsgeld theilweife oder 
ganz nachzulaffen. 

Die Gemeinde, beziehungdweife der große Ausihuß, kann auch Nachſicht eintreten laſſen, 

wenn fich der Bewerber in einem der Fälle des $. 18 befindet. 


Art. 10, 
Der $. 44 erhält folgenden Zujag: 

Das Recht zur Verehelihung ($. 1, Ziffer 7) hängt von der Zuftinnmung des Gemeinderathes 
ab, welche nicht verfagt werben fann, wenn zur Zeit ber Anbringung des Geſuchs die Erfor- 
derniffe, welche dieſes Geſetz für den Antritt des angeborenen Bürgerrechts vorfchreibt, bei 
dem Nachjuchenden noch jämmtlich vorhanden find. 

Der $. 11, Abjag 2, findet auch auf die Geſuche um Berehelihung Anwendung, 


Art. 11. 

Die $$. 55 bis 58 erhalten folgende Faſſung: 

$. 55. Die Kinder, Wittwen und gejchiedenen Ehefrauen der Staatödiener, Offiziere und die mit 
Dffizierdrang Angeftellten mit eingejchloffen, der Geiftlichen und Schullehrer haben in der: 
jenigen Gemeinde das angeborene Bürgerrecht, wo ihr Vater oder Ehemann angeftellt ift, oder 
angeftellt war, in fo fern biefer nicht in einer Gemeinde des Landes Bürger ift, oder zur Zeit 
feines Todes Bürger war, in welchem alle fein Bürgerrecht nach $. 5 und 6 auf feine Kinder 
und Ehefrau übergeht. 

$. 56. War der Vater, ber nirgends Bürger war, in mehreren Gemeinden angeftellt, jo ver: 
tieren die Kinder durch ihre Nieverlaffung in einer diefer Gemeinden, fofern dieſe Nieder 
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laſſung nach erreichtem Volljährigfeitsalter erfolgt; das Recht, ihr Bürgerrecht in det andern 
anzutreten. 

Die Wittme oder gejchiedene Ehefrau eines der im $. 55 genannten öffentlichen Diener, 
deren Ehemann in mehreren Gemeinden angeftellt war, hat fich innerhalb eined Jahres vom 
Todedtag ded Mannes, beziehungsweije von eingetretener Rechtöfraft der Ehejcheivung an ge- 
rechnet, zu erflären, in welcher jener Gemeinden fie dad Bürgerrecht behalten wolle, wibrigen- 
falls ihr daffelbe nur noch in der Gemeinde verbleibt, in welcher ihr Mann zulept, be: 
ziehungsweife zur Zeit der Scheidung angeftellt war. 

57. Die im vorigen Paragraphen genannten Söhne find, um das ihnen zuftehende ange- 
borene Bürgerrecht anzutreten, an die in $$. 10 bis 13 vorgejchriebenen Grforderniffe ge: 
bunden und müjjen, wenn fie in den Bürgergenuß einrüden wollen, die in $$. 34, 34 a, 
und 35 vorgejchriebene Ginfaufsfumme bezahlen. Die Wittwen und gefchiedenen Ehefrauen 
der im $. 55 bezeichneten Perſonen haben an dem Orte, wo fie nur Kraft der Anftellung ihres 
Ehemanned Bürgerrecht befigen, feinen Anfpruch auf Bürgernugen. 

58. Die Pflicht, die im $. 55 bezeichneten Wittwen, gejchiedenen Ehefrauen und Kinder, 
fegtere, fo lange fie ihr angeborenes Bürgerrecht nicht angetreten haben, im Falle der Dürf- 
tigfeit zu unterftüßen, Tiegt dem Staate ob. 


Art. 12, 
Die 88. 81 und 82 werden wie folgt, abgeändert: 


‚81, Alle Gefuche un Aufuahme in das Gemeindebürgerrecht, um Zulaffung zum Yutritt 


des angeborenen Bürgerrechtd und um Verehelihung find mit allen erforderlichen Zeugniffen 
dem Gemeinderathe vorzulegen, welcher, und zwar wo es ſich um eine Aufnahme in dad Ge— 
meindebürgerrecht oder um einen Fall des $. 14a. handelt, unter Zuziehung des Ausichuffes zu 
entſcheiden Hat, ob nach Vorjchrift dieſes Geſetzes das Geſuch zu bewilligen oder abzuichlagen 
jei. Nach erfolgter Entjchliegung ift, im Halle des $. 42 die Gemeinde, beziehungsweije der 
große Ausſchuß, über jeine Zuftimmung zu vernehmen, jofort dad Geſuch abzumeifen oder 
zu bewilligen. 

Sn allen Fällen, in welchen das Gejeg von der Zuftimmung oder Minpirfung de3 Aus: 
ſchuſſes fpricht, find die Stimmen des Gemeinderathes und Bürgerausſchuſſes durchzuzählen. 


. 82. Jeder Berheiligte kann den Rekurs gegen die Entjchliefung der Gemeindebehörden ein— 


legen, in fo fern nicht dad Gejeg einzelne Befugniſſe ausjchließlih in das Ermeſſen der 
legteren ftellt. 

Einzelnen Mitgliedern der Gemeinde fteht eben jo wenig ein Refurd zu, ald der Gemeinde 
jelbft oder einer Zunft. 


Art. 13. 


Der $. 88 erhält folgenden Zuſatz: 


Mitglieder der Gemeinderäthe, welche, ohme daß ihnen dad Verbrechen der Faͤlſchung zur Laſt 


fällt, leichtſertig unrichtige Zeugniſſe ausftellen oder dazu mitwirken, find von den Verwal⸗ 
tungöbehörben in eine Disziplinarftrafe von zehn bis fünfzig Gulden zu verfällen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 15. Februar 1851. 


Seopold. 


». Marſchall. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Geſetz, die Entfhbäpigungspflicht der Gemeindeangebörigen wegen ber bei Zufammenrottungen verübten 
Berbrechen betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchloffen und verorbnen, wie 
folgt: 
$. 1. 


Die Gejammtheit der Bewohner einer Gemeinde ($. 2 der Gemeindeordnung), in deren Bezirk 
von einer größeren zufammengerotteten Menge, oder von einer bewaffneten oder unbewaffneten Ver— 
einigung Mehrerer mit offener Gewalt Verbrechen gegen Perſonen oder das Eigenthum verübt 
werben, ift verbunden, den dadurch verurfachten Schaden zu erfegen. 

Für jenen Betrag ded Schadens, welcher den Bejchädigten aus Verficherungsanitalten erſetzt 
wird, haftet die Geſammtheit der Bewohner einer Gemeinde weder den Beſchädigten, noch ber 


betreffenden Anftalt. 


$. 2. 

Haben die Bewohner mehrerer Gemeinden zur Verübung folder Verbrechen fich zufanımen- 
gerottet, fo find die fämmtlichen Bewohner aller diejer Gemeinden zum Schadenerjage verpflichtet. 
Jedoch wird bei der Vertheilung des Schadens unter die einzelnen Gemeinden auf dad Maaß der 
Betheiligung ihrer Angehörigen -Nüdficht genommen, 
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$ 3. 

Maren die Thäter, welche wie Verbrechen berübten, nicht Bewohner der Gemeinde, in deren 
Bezirk diefelben begangen wurden, fondern kamen fie aus andern Gemeinden, und waren die Bes 
wohnet der Gemeinde, in deren Bezirk dad Derbrechen verübt war, außer Stande, die Verbrecher 
zu hindern, fo trifft fie feine Verpflichtung zum Schadenerfage. 

Hätte die Verübung ded Verbrechens verhindert werden Fönnen, fo haften die Bemohner 
der Gemeinde, in deren Bezirk das Verbrechen verübt wurde, mit jenen der andern Gemeinden, 
welche nach 88. 2 und 4 verantwortlich find, gemeinjchaftlich. 


$. 4. 

Die Bewohner derjenigen Gemeinde, aus deren Mitte Diejenigen kamen, welche die Ver— 
brechen in einer andern Gemeinde verübten, find zum Schadenerfage nur dann verpflichtet, 
wenn Diejenigen, welche die Verbrechen verübten, in einer fo großen Zahl und auf eine ſolche 
Weiſe fich aus der Gemeinde entfernten, daß bie Bewohner der Gemeinde bei gehöriger Auf- 
merffamfeit (Landrechtjag 1150 a. bis ec.) vorherjehen Fonnten, daß die Entfernung in ver 
brecherifcher Abficht geichehe. 


$. 5. 
Wenn die zufammengerottete Menge, welche die Beichädigung verübte, überwiegend aus 
nicht beurlaubten Soldaten beitand, fo geht die Verpflichtumg zum Schabenerfage auf den 
Staat über. 


$. 6. 

Diejenigen, welche durch Verbrechen der im $. 1 bezeichneten Art Schaden gelitten Haben, 
find berechtigt, nach Maaßgabe der $$. 1 bis 5 die Vergütung deffelben von der Gefammtheit 
der Bewohner einer Gemeinde, beziehungsmweife vom Staate zu fordern. Das Klagrecht erlöfcht 
mit Ablauf eines Jahres. 

In Bezug auf die Begründung der Entfehädigungspflicht und die Rückſichten, nach welchen 
der Schadenerſatz zu beurteilen tft, entfcheiden die Vorjchriften des Geſetzes vom 6. März 1845 
über die privatrechtlichen Folgen von Verbrechen. 


$. 7. 

Die Unterfuchungsgerichte find verpflichtet, fobald fie von einer in ihrem Bezirke vorges 
fallenen Bejchädigung der in 88. 1 bis 5 genannten Art Kenntniß erhalten, fich unverzüglich 
an Ort und Stelle zu begeben und unter Beiziehung der Betheiligten und Sacverftändigen die 
Größe des Schadend und die Umftände, unter welchen die Beihädigung flatt fand, zu ermitteln. 


$. 8. 


Ueber die Verbindlichkeit zur Entſchaͤdigung und die Größe derjelben, jo wie über die 
Vertheilung unter die einzelnen Gemeinden ($. 2), entſcheiden bie Gerichte, 
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8. 9. 


Der einer Gemeinde zugewiejene Schadenerfag wird aus der Gemeindefaffe bezahlt und von 
biefer zum Theil nach Köpfen, zum Theil nach dem Steuerfapitale umgelegt. 

Wie viel auf die eine oder andere Art aufgebracht werden, und wie die Vertheilung ber 
Umlagen gejchehen joll, wird nah Anhörung ded Gemeinderathd, Bürgerausſchuſſes und eines 
von den nicht gemeindebürgerlichen Bewohnern des Orts zu mwählenden Ausjchuffes von den 
Berwaltungsbehörben entichieden. 


$. 10. 


In dem nad $$. 7 und 8 eintretenden Verfahren vertritt der betreffende Gemeinderath 
die in Anfpruch genommene Gejfammtheit der Bewohner der Gemeinde. 


$. 11. 


Diejenigen Bürger und Bewohner einer Gemeinde, welche Entichädigung bezahlten, und 
feinen Antheil an dem verübten Verbrechen als Thäter, Anftifter oder Gehilfen nahmen, und, 
im Falle des $. 5, die Staatöfaffe haben ihren Nüdgriff gegen die Urheber, Anftifter und 
Theilnehmer an den verübten Verbrechen und gegen Diejenigen, welche mit Verlegung ihrer 
Amtöpflicht durch grobe Fahrläffigfeit die Maafregeln unterließen, welche dem Ausbruche der 
Verbrechen zuvor Fommen oder den eingetretenen Erfolg bindern konnten. Sie können im 
Rechtöftreite vom Gemeinderathe auf Koften der Gemeindefaffe vertreten werben. Lehnt ber 
Gemeinderath dies ab, fo koͤnnen fie unter fich zur gemeinjchaftlichen Bührung des Nechtäftreites 
auf ihre Koften einen Ausſchuß beftellen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, den 13. Februar 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit de3 Großherzogs: 
Schunggart. 


v. Mar ſchall. 
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Geſetz über Bewäfferungs» und Entwäfferungsanlagen. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, wie 
folgt: 


Erfter Titel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. 

Kann die Einrichtung einer Bewaͤſſerungs- oder Entwäfferungdanlage nur durch ihre Aus- 
dehnung über eine in dem Eigenthume mehrerer Perſonen befindliche Grundfläche auf zweckmaͤßige 
Weiſe bewirkt werben, fo findet gegen diejenigen Gigenthümer, welche dem Unternehmen beizu= 
treten fich mweigern, ein Zwang zur Theilnahme ftatt, wenn 

1. die Eigenthümer von zwei Drittheilen der zu verbeffernden Grundfläche fich für das Unter- 

nehmen erflärt haben, und 

2. durch daffelbe ein uͤberwiegender Nutzen erreicht wird. 


$. 2. 
Wo in diefem Gejege von einer (einfachen, oder größeren, oder nur relativen) Mehrheit 
der Grundeigenthümer die Rede ift, wird diefelbe nach der Größe ihres Antheild an ber zu ver- 


beffernden Grundfläche berechnet. 
25 
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9. 3. 
Iſt zur Einrichtung einer Bewäfjerungds oder Entwäjferungsanlage 
1. die Abtretung der einem Dritten zuftehenden Eigenthums-, Dienftbarfeit3= oder anderer 
Benugungdrechte, welche landrechtlich oder am öffentlichen Gewaͤſſern auch durd Wer: 
leihung erworben jind, ober 
2, die Belaftung fremden Eigenthums mit einer Dienftbarfeit 
nothwendig, jo fönnen die Betheiligten hiezu gezwungen werben, jedoch nur nach voraus: 
gegangener vollftändiger Gntichädigung und mach geliefertem Nachweis, daß ein überwiegender 
Nupen aus der Unternehmung entſteht. 


8. 4. 

Wird insbeſondere zur Ausführung eines ſolchen Unternehmens die Entziehung oder Ver— 
minderung des Waſſers nöthig, deſſen Eigenthum oder deſſen Benützung (8. 3, Ziffer 1) einem 
Dritten zuſteht und von ihm zu einem Gewerbsbetriebe benützt wird, ſo findet dieſelbe auch gegen 
vollſtaͤndige Entjehädigung nur in jo weit ſtatt, als der Berechtigte fein Gewerbe etwa mit Ver— 
bejferung feiner Einrichtungen in gleichem Umfang, wie biäher, dennoch betreiben kann. 

Iſt das Letztere nicht möglich, jo fann den Berechtigten das zu feinem Gemerbe benußte 
Waſſer weder ganz, noch -theilmeife entzogen; wohl aber «die Abtrerung der ganzen Gewerbö- 
anlage aufgegeben werben, jedoch mur unter der VBorausjegung, daß der Gewerbsbetrieb von 
weit geringerer Wichtigfeit ald das Gulturunternehmen ift. 


$. 5. 

Ueber die VBerbindlichfeit zur Theilnahme an einer foldyen Unternehmung ($. 1), jo 
wie zur Abtretung von Eigenthums-, Dienjtbarfeits = oder andern Benugungsrechten, eben 
jo zur Belaftung fremden Gigenthums mit einer Dienſtbarkeit ($. 3 und 4) entjcheivet das Staats: 
minijterium auf den Grund von - Verhandlungen, melde ſich nach ven Vorjchriften dieſes Geſetzes 
richten. 

Ueber die Rechte und deren Umfang ($. 3), jo wie über die Entſchädigung der Berechtigten 
erkennt ver Richter. 


Zweiter Titel. 
Bon den Vorbereitungsarbeiten. 
8. 6. 


Wer die Ginrichtung einer Bewäſſerungs- oder Eutwäſſerungsanlage auf den Grund der 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes beabfichtigt — ſeien es einzelne Grundeigenthümer, eine Gemeinde 
oder eine Behörde — hat der Bezirksverwaltungsbehörde, im deren Bezirf die zu verbeffernde 
‚Grundfläche oder der größere Theil derſelben jich befindet, vorzulegen: 

I. einen genauen Plan derjelben, weldher das Maſaß der einzelnen Grumdftüde, die Namen 

der einzelnen Gigenthümer und Nubeigentbümer, wie fie nach-dem beizulegenden beglau— 
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bigten Auszug aus dem Grundbuch fich ergeben, den beiläufigen Werth und die Art 
der Benügung der Grundftüde enthält; 

2. eine genaue Darftellung der beabfichtigten Einrichtungen und — jo weit dies jetzt ſchon 
möglich ift — der dazu erforderlichen Abtretung der Nechte Dritter oder Belajtung fremden 
Grundeigenthums mit Dienftbarfeiten ; 

3. einen Voranſchlag der wahrjcheinlichen Koften der erſten Ginrichtung und der fünftigen 
Unterhaltung ; 

4. die Aufzählung der aus dem Unternehmen wahrjcheinlich hervorgehenden wirthichafttichen 
Bortheile; 

5. ein Verzeichniß derjenigen Grundeigenthümer, welche ſich etwa ſchon für die Ausführung 
des Unternehmens erklärt haben, mit der Angabe, mer die Koften der Worbereitungs- 
arbeiten übernehmen werde. 

Befindet fich die zu verbeffernde Grundfläche in mehreren Verwaltungsbezirken, jo beauf- 

tragt dad Minifterium des Innern eine Bezirfövermaltungsbehörde oder einen befonderen Com: 
miffär mit der Bejorgung der einjchlägigen Gejchäfte. 


$. 7. 


Die Bezirfäverwaltungäbehörde gibt diefe Vorlagen, wenn fie den Borfchriften des $. 6 
nicht entiprechen, zur Verbeſſerung zurüd. 

Iſt dieſe bewirft, oder bedarf es einer ſolchen nicht, fo ordnet diejelbe eine Zagfahrt an 
zu welcher jämmtliche bei dem Unternehmen betheiligte Grundeigenthümer, fo weit fie bis jegt 
zu ermitteln waren ($. 6, Ziffer 1 und 5), vorgeladen werden, mit dem Anhang, daß die Nicht: 
erjcheinenden ald der Mehrheit der Erjchienenen zuftimmend angejehen werben. 


$. 8. 


Iſt bei diejer Tagfahrt die Mehrheit der Grumdbefiger erfchienen, und hat fidh eine ſolche 
Mehrheit der Erſchienenen, welche einſchließlich der Nichterſchienenen zwei Drittel des Grund- 
beſites hat, für die Ausführung oder doch für die nähere Prüfung des Unternehmens erflärt, 
und find die Erjhienenen oder doc ein Theil derjelben zur Uebernahme der Koften der Vor— 
bereitungdarbeiten bereit, jo werden die fämmtlichen bei der Tagfahrt anweſenden Grundbefiger 
zur Ernennung der mit den Vorbereitungsarbeiten zu beauftragenden Sachverftändigen veranlaßt, 

Können fie fich in der Tagfahrt über die Perfon derjelben nicht vereinigen, und erflären 
fie fich auch nicht dahin, daß den einfchlägigen technifchen Staatsbehörden die Vornahme oder 
Bervollftändigung der Borbereitungsarbeiten überlaffen werden foll, fo ernennt die Bezirksver⸗ 
waltungsbehoörde die Sachverſtaͤndigen, oder veranlaßt die techniſche Staatsbe hoͤrde zur Vornahme 
oder Vervollſtaͤndigung der Vorbereitungdarbeiten. 


8. 9. 
Die Bezirföverwaltungsbehörde veranlaßt ſofort die Sachverftändigen, beziehungsweiſe die 


techniſche Staatsbehoͤrde, daß fie 
25. 
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1. die gemachten Vorfchläge in ihren ganzen Umfange rüdfichtlich der zu erwartenden Vor- 
theile und Nachtheile und ihrer Ausführbarfeit prüfen; daß fie 

2. dad Maaß des Waflerbedarfes erheben und die Art feiner Befriedigung bezeichnen, unter 
Anschluß der erforderlichen Gefällmeffungen, daß fie. ferner 

3. einen genauen Koftenüberjchlag und 

4. auf den Grund diefer Vervollftändigung der Vorbereitungsarbeiten ein Verzeichniß jänmt- 
licher bei dem Unternehmen betheiligten Grundbeſitzer, 

5. ein folches über die nothwendig abzutretenden Eigenthums-, Dienftbarfeit3- oder andere 
Benugungdrechte Dritter, ebenſo über die nothwendige Belaftung fremden Gigenthums 
mit Dienftbarfeitörechten anfertigen und vorlegen. 

Hierbei find die Sachverſtaͤndigen durch die Bezirksverwaltungsbehörde auf die zu berüd- 

fichtigenden öffentlichen Intereſſen aufmerkſam zu machen. 

Das Gutachten der Sachverftändigen it den einichlägigen technijchen Staatöbehörben, jo 

fern diefe die Worbereitungdarbeiten nicht jelbft bejorgt haben ($. 8) zur Aeußerung zuzuftellen. 


Dritter Titel. 


Verfahren über den Zwang zum Beitritt zu einem Gultur-Unternehmen. 


$. 10. 

Sind die Worbereitungsarbeiten vollendet, jo werben alle auf diefelben fich beziebenden Aften- 
ftüde ($$. 6 bis 9) vierzehn Tage an einem geeigneten Orte zur Einficht der Betheiligten aufgelegt. 

Sämmtliche bei dem Unternehmen betheiligte Grundeigenthümer, ſowohl diejenigen, welche 
zu demielben ihre Zuftimmung gegeben haben, ald auch die Widerfprechenden, werden num von der 
Bezirföverwaltungsbehörde behufs der Verhandlung der Sache zu einer Tagfahrt vorgeladen, und 
zwar mit dem ausdrücklichen Bemerfen, wo die Vorbereitungsarbeiten zur Einficht aufliegen, und 
mit Androhung des Nechtönachtheils, daß die Nichterjcheinenden Hinfichtlich der Ausführung des 
Unternehmens überhaupt ald der Mehrheit der Erjchienenen beirretend betrachtet und mit ihren Ein— 
wendungen gegen die Art der Ausführung fpäter nicht mehr gehört werben. 

Die Beicheinigungen über die Vorladung müſſen zu den Aften gebracht werden. 


8. 11. 

In diefer Tagfahrt, zu welcher auch die Sadjverftändigen ($. 8) und geeigneten Falls Beamte 
der einichlägigen technijchen Staatöbehörpen ($. 9) einzuladen find, — werden die Erflärungen der 
betheiligten Grundbejiger über den Beitritt zu dem beabfichtigten Cultur-Unternehmen, jo wie hin— 
fichtlich der Uebernahme der Verpflichtung zur Zahlung der entftehenden Koften zu Protofoll genom- 
men, und ebenjo die Ginwendungen Derjenigen, welche dem Unternehmen überhaupt, oder ber 
vorgeichlagenen Art feiner Ausführung wiverfprechen. Kommt eine gütliche Vereinbarung hierüber, 
welche vor Allem zu verfuchen ift, nicht zu Stande, jo werben, in fo fern fich eine Mehrheit der 
Erſchienenen, welche einſchließlich der Nichterjchienenen zwei Drittel ausmacht, für die Ausführung 


XV. 163 


des Unternehmens überhaupt erklärt haben, die Verhandlungen über die erhobenen Einwendungen 
gepflogen, damit auf den Grund derjelben durch dad Staatöminifterium entjchieden werden kann: 
1. ob das beabjichtigte Unternehmen einen überwiegenden Nutzen gewähre; 
2. ob die den Beitritt zu demjelben verweigernden Grundeigenthuͤmer biezu gezwungen werden 
fönnen, und 
3. nach welchem Plane daſſelbe auszuführen jei. 


$. 12. 


Iſt wegen des Verhältniffes zu Dritten dad im Titel V. bezeichnete Verfahren einzuleiten, 
fo erfolgt die Vorlage an dad Staatöminifterium erft nach Beendigung diefed Verfahrens, 


$. 13. 
Für die bei dem Unternehmen betheiligten Minderjährigen oder Mundlofen werden zu 


allen Verhandlungen die Vormünder vorgeladen, welche hier überall felbftftändig ohme weitere 
Ermächtigung zu handeln befugt find. 


Vierter Titel. 


Bon der Genoſſenſchaft. 


g. 14. 

Sind ſämmtliche berheiligte Grundeigenthümer dem Unternehmen im Wege gütlicher Ver— 
einbarung beigetreten, oder befigen die ausdrüdlich oder ftillichweigend ($. 10) Beigetretenen 
wenigftend zwei Drittheile der zu verbejfernden Grundfläcde, und jind letzternfalls die Verhand- 
fungen über den Beitritt bis zum Schluſſe geführt, To haben die Grundeigenthümer, wenn ihre 
Zahl jech8 überfteigt, noch che die etwa nöthige Vorlage an das Staatöminifterium ($. 11) 
erfolgt, oder dad Verfahren gegen Dritte (Titel V.) eingeleitet wird, unter der Leitung ber 
Bezirköverwaltungsbehörde zur Vertretung der Genoffenichaft wenigſtens drei Bevollmächtigte zu 
wählen. Einer verjelben ift inöbejondere zur Empfangnahme jämmtlicher Verfügungen der 
Behörden an die Genoſſenſchaft zu beftellen. 

Bei der Wahl enticheider die relative Stimmenmehrheit. 


$. 15. 
Auf gleiche Weile wird ein Verrechner gewählt. 
Die Wahl der Bevollmächtigten und des Verrechners geſchieht, wenn fie nicht jchon in 
der in 88. 10 und 11 erwähnten Tagfahrt ftatt hatte, in einer dazu von der Bezirföverwal- 
tungsbehörde beſonders anzuberaumenden Tagfahrt. 


$. 16. 


Die erwählten Bevollmächtigten, welche unter ſich nach Stimmenmehrheit bejchließen, ver- 
treten die Genoffenjchaft in dem ganzen Verfahren, jowohl in Beziehung auf die Ausführung 
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des Unternehmens, ald auch) gegenüber ven dritten Perjonen wegen Abtretung der echte der: 
felben oder Belaftung ihres Eigenthumd mit Dienftbarfeiten; indbejondere find fie auch zum 
Abſchluſſe von Vergleichen ermächtigt. 
Die Genoſſenſchaft kann fich jedoch hinſichtlich einzelner Punkte auch die Zuftimmung vor: 
behalten. 
8. 17. 


Die Genoſſenſchaft iſt verpflichtet, jedes benachbarte Grundſtück auf Verlangen des Eigen— 
thümers in den Verband aufzunehmen, wenn dafjelbe hierdurch jeine Bemwäflerung oder Ent: 
wäfferung auf die zwedmäßigfte Weije erhalten Fan, und die Anlagen der Genoffenichaft 
hinreichen, um ohne Nachtheil für die bereitd vorhandenen Betheiligten dem gemeinfamen Bez 
pürfniffe zu entiprechen, 

Für das neu hinzugefommene Grundſtück ift jedoch der Genojfenfchaft der dem Maaßſtabe 
des $. 35 entiprechende Antheil an den Anlagefoften zu erjegen. 

Kann die Aufnahme eines foldyen Grundſtücks in den Genoffenichaftöverband auf zweck— 
mäßige Weife nur mittelft bejonderer Einrichtungen oder Abänderungen der Anlage bewirft 
werden, fo find auch die hierzu erforderlichen Koften von dem Beitretenden zu erlegen. : 


$. 18. 


Wenn ein gütliched Uebereinfommen über die Größe des Koftenbeitrags nicht zu Stand 
fommt, fo entjcheidet darüber unter der Leitung der Bezirföverwaltungsbehörde ein Schieds— 
gericht, ohne Zulaffung eines Rekurſes. 

Vereinigen ſich die Betheiligten nicht über die Zahl und Perſonen der Schiedsrichter, ſo 
ſtellt die Bezirksverwaltungsbehörde ein Verzeichniß von ſieben Sachverſtändigen auf, wovon 
jeder Theil zwei auszuſcheiden hat, jo daß die übrigen drei dad Schiedsgericht bilden. 

Meigert fich ein Theil, zwei Sachverſtändige auszufcheiden, fo ſcheidet die Bezirksverwal— 
tungäbehörde diejelben nach dem Looſe aus. 


$. 19. 


Die Ausicheidung einzelner zur Genoffenichaft gehörigen Grimpftüde gegen den Willen ver 
Mehrheit ift alddann zuläffig, wenn das ausjcheidende Grundſtück die unumgänglich erforderliche 
Bewäflerung oder Entmwäfferung bei der Anlage der Genoſſenſchaft nicht erhält, oder durch die 
Aufnahme in eine benachbarte Genoffenichaft oder durch eine befondere Anlage ohne mejentliche 
Gefährdung der zu verlaffenden Genojjenjchaft zweckmäßiger erhalten fann. 


$. 20. 


Fit die Ausjcheidung einzelner Grundftüde im Intereffe der Genoffenichaft nothiwendig, und 
koͤnnen die auszuſcheidenden Grundſtücke entweder einer benachbarten Genoſſenſchaft füglich ein- 
verleibt oder mit einer befondern Anlage zwedmäßig verjehen werden, fo findet die Ausſcheidung 
auf dad Berlangen der Genoſſenſchaft ftatt, welch' letztere den durch die Aufnahme diefer Grund⸗ 
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Bhde in eine audere Genoſſenſchaft ober durch die Ausführung einer beſondern Anlage entſtehen⸗ 
den KRoftenaufwand zu tragen hat. 
Auch hier ift der $. 18 maaßgebend. 


$. 21. 

Die Auflöfung einer Genoſſenſchaft trirt nadı Erfüllung aller ihrer Verbiuplichfeiten gegen 

Dritte ein, wenn zwei Drittheile der Theilnehmer, nach der Größe des betheiligten Grundeigen- 

thums bemiejlen, die Auflöfung beichliefen oder wenn die Anlage, für welche die Genoffenichaft 
gegründet wurde, zu beftehen aufhört. 


Fünfter Zitel. 
Don den Einſprachen Dritter gegen das Unternehmen. 


$. 22. 

Soll das Unternehmen gegen zu bejorgende Einſprachen Dritter gefichert werden, jo werden 
ſämmtliche Aften über die VBorbereitungsarbeiten bei der Bezirksverwaltungsbehörde ſechs Wochen 
lang zur Ginficht aller Berheiligten aufgelegt. Zugleich macht die Bezirfsverwaltungsbehörde das 
beabfichtigte Unternehmen durd öffentlichen Anſchlag an der Verfündigungätafel und durch drei- 
maliges Ginrüden in das Verfindigungsblatt des Bezirks befannt, umd fordert alle diejenigen 
Perionen, welche gegen die Ausführung des Planes Ginfprache erheben wollen, auf, innerhalb 
der obigen, vom Tage der Verfündung an laufenden unerſtrecklichen Friſt von ſechs Wochen 
den Plan einzufehen, und ihre etwaigen Ginfprachen zu begründen, widrigenfalls fie damit, vor- 
behaltlich etwaiger Entſchädigungsanſprüche, nach Ablauf der Friſt nicht mehr gehört werden. 

Bird innerhalb der feitgefegten Friſt Einſprache erhoben, jo wird zur Verhandlung dar- 
über eine Tagfahrt angeordnet. 

8. 23. 

Sind der Berirföverwaltungäbehbörde aus den Verhandlungen ſolche Perfonen ſchon befannt 
geworden, deren Rechte in der angegebenen Weiſe durch das Unternehmen berührt werden, ſo 
find diejelben unter Androhung des obigen Rechtsnachtheils, jede beſonders, zur Ginficht der 
Plane und Begründung ihrer Ginfprachen vorzuladen. Die Bercheinigungen über das öffentliche 
Ausichreiben und die beſondern Aufforderungen find zu den Akten zu nehmen. 


2. 2% 

Auch die Mitglieder der Genoſſenſchaft müffen als dritte zur Einſprache berechtigte Berionen 
betrachtet werden, jo meit eine Abtretung von Rechten oder die Belaftung ihres Eigenthums mit 
einer Dienftbarfeit ($. 3) von ihnen verlangt wird. 

8. 25. 

Wird zum Zwecke eines Unternehmens die Abtretung der einem Dritten zuſtehenden Gigen- 

shumd-, Dienſtbarkeits- oder ſonſtiger Rechte oder Die Belaſtung eines fremden Grundſtücks mit 


einer Dienftbarfeit in Anjpruch genommen, jo hat die Bezirföverwaltungäbehörbe über die Ab- 
tretung und Entſchaͤdigung ein gütliches Uebereinkommen unter den Betheiligten zu verjuchen. 


8. 26. 

Sind die Verhandlungen über die Einſprachen Dritter gegen das beabfichtigte Kulturunter- 
nehmen und über die verlangte Abtretung von Rechten oder Belaftung fremden Eigenthums mit 
Dienftbarfeiten bis zum Schluffe gepflogen, jo werden die Aften, in jo fern eine gütliche Verein— 
barung ($$. 11 und 25) nicht zu Stande gefommen ift, dem Minifterium ded Innern eingejendet, 
welches nach vorauögegangener Prüfung die Vorlage an dad Staatöminifterium bewirft, damit 
diefes über die im $. 11 erwähnten drei Kragen und darüber entfcheide, ob der von der Genofien- 
ſchaft verlangten Abtretung der Nechte Dritter oder Belaftung fremden Eigenthumd mit Dienft- 
barfeiten Statt zu geben jei. 

$. 27. 

In allen Fällen ift das Grfenntniß des Staatöminifteriumd, wodurd die Verbindlichfeit zu 
Abtretungen ausgeſprochen wird, oder dad an die Stelle deſſelben tretende Mebereinfommen durch 
das Derfündigungsblatt ded Bezirks befannt zu machen. 


$. 28. 
Die Entihädigung ded Dritten, dad Verfahren zur Beftimmung diefer Entjchädigung, die 
- Zahlung derjelben, und der Uebergang des abzutretenden Rechtes richtet fich nach den Titeln III. 
bis VI. (88. 24 bis 93) des Gejeged vom 28. Auguft 1835 über die zwangsweiſe Abtretung 
zum öffentlichen Nugen. 
$. 29, 
Die Vorjchriften diejes Titel? der $$. 22 bis 28 finden aucd Anwendung, wenn nur ein 
Einzelner auf feinem Gute eine Bewaͤſſerungs- oder Entwäflerungsanlage einrichten will, und 
dadurch ein überwiegender Nutzen ($. 1, Nr. 2) erreicht wird. 


Sechster Titel. 


Ausführung des Eultursiinternehmens. 


$. 30, 

Wird innerhalb acht Monaten von der Verfündung der im $. 26 bezeichneten Staats- 
minifterialverfügung, oder der Vereinbarung an gerechnet, nicht zur Ausführung geſchritten, fo 
können die einzelnen Genoffen die Auflöfung der Genoſſenſchaft verlangen, in fo fern nicht die 
Uebrigen eine neue Staatöminifterialverfügung erwirfen, daß die Unternehmung gleichwohl noch 
auszuführen jei, in welchem Kalle diefe Staatdminifterialverfügung zugleih eine weitere Friſt 
beftimmt, innerhalb welcher zur Ausführung zu fehreiten fei. 

Wird auch diefe Frift nicht eingehalten, fo gilt die Genoſſenſchaft ald aufgelöst. 

Auch die Unternehmer einer anderweitigen Kulturanlage, deren Verwirklichung durch die 
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ertheilte Bewilligung gehindert ift, find berechtigt ein ſolches Verlangen zu ftellen, und auf 
Ablauf der weiteren Friſt mit den Worbereitungsarbeiten ($. 6 2.) zu beginnen. 


$. 31. 

Ucher die Benügung und Erhaltung der Bewärferungd = oder Entwäjferungs-Anlage muß von 

den Berheiligten unter Staatögenehmigung eine Ordnung aufgeftellt werden. 

Wenn die Betheiligten fich über die Ordnung überhaupt nicht vereinigen fönnen, oder es fonft 
verlangen, verfügt darüber nad Benehmen mit Sachverſtändigen die Staatsbehörde, welche den 
Bollzug diefer Ordnung überwachen läßt. 

In derjelben fönnen zu Gunſten der Genoſſenſchaftskaſſe von der Polizeibehörde zu erkennende 
Geldftrafen wegen Uebertretung der Ordnung bis zu Einhundert Gulden feitgejegt werden, vorbe— 
haltlicy der Vergütung des durch die Uebertretung etwa verurfachten Schadens. 


$. 32. 
Die in dem $. 31 enthaltenen Beſtimmungen finden auch Anwendung auf die jchon vor Er- 
faffung diejed Geſetzes eingerichteten Bewäſſerungs- und Entwäſſerungs-Anſtalten. 


$. 33. 

Wieſen, welche mit einer Wäflerungseinrichtung verjehen find, dürfen für die gemeine 
Waide und Trift nicht benügt werden. Auch Einzelne dürfen ohne die Zuftimmung aller Be: 
theiligten auf ihren eigenen Wieſen nicht waiden laſſen, wenn dieſe in dem Umfange der gemein- 
Ihaftlichen Waͤſſerungseinrichtung liegen. 

Waidrechte Dritter müjfen nach dem Geſetze vom 31. Juli 1848 (Negierungsblatt Nr. LV.) 
abgelöst werben. 

$. 34, 

Auf die Beichädigung von Bewäſſerungs- und Entwäſſerungs-Anlagen finden die Beftim- 

mungen bed $. 571 Abſatz 4 des Strafgejegbuchd Anwendung. 


Siebenter Titel, 


Bon der Zahlung der Koften. 


$. 35. 

Sämmtliche Koften der Vorbereitungsarbeiten, jo wie der Anlage umd Unterhaltung der Bes 
wäfferungs= oder Entwälferungs-Einrichtung werden nach dem Flächengehalte de3 durch dad Unter— 
nehmen verbejjerten Grumdeigenthums ausgefchlagen und durch den befteflten Verrechner erhoben. 

Wenn jedoch Einzelne aus dem Unternehmen verhältnigmäßig einen weit bedeutenderen Vortheil 
ziehen, jo wird ihr Antheil an den Koften auf den Antrag anderer Betheiligter erhöht und der 
Antheil Derjenigen, welche nach befondern Unftänden verhäftnigmäßig einen viel geringeren Nutzen 
ziehen; auf ihr Verlangen Herabgeiegt. 

Hierüber wird nach $. 18 entjchieden. Pr 
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$. 36. 

Der Aufwand für dad Umbauen und Einſäen der Wiejen wird nicht zu den im vorhergehenden 
Paragraphen angeführten Anlagefoften gerechnet, derfelbe wird vielmehr von jedem Grundeigen⸗ 
thümer bejonderd beftritten, jo weit dieſe Arbeiten nicht zur gemeinfchaftlichen Einrichtung nöthig 
find, und ohne Nachtheil für die Unternehmung leicht gejondert werden können, ober die Genoffen- 
Schaft durch einen Beſchluß, wozu die Zuftimmung von zwei Drittheilen der Betheiligten, nach der 
zu verbeffernden Grundfläche bemeifen, erforderlich ift, ihm nicht vollftändig übernimmt. 

Der Umbau der einzelnen Stüde darf nur nach dem für dad Ganze feftgeftellten Plane und 
unter der gemeinfchaftlichen Leitung geichehen. 


$. 37. 


Für die Beiträge zu den Koften ver Vorbereitungsarbeiten, der Anlage und Unterhaltung des 
Unternehmens hat die Genoſſenſchaft ein innerhalb zwei Monaten von der Verfündung der Staatd- 
minifteriafverfügung ober der zu Stand gefommenen alljeitigen Vereinbarung an einzutragendes 
Vorzugsrecht auf den Mehrwerth des Guted, und ferner für die einzelnen Beitragdrüdftände ein 
Vorzugsrecht auf den Ernteertrag der zu dem Unternehmen gehörigen Grundftüde gleich dem des 
Beitandgebersd für ven Pachtſchilling auf den Erwachs der verpachteten Güter. 


$. 39. 


Alle für den Zwed der Ausführung von Bewäſſerungs- oder Entwäfjerungd-Anlagen ftatt- 
findenden Verhandlungen der Verwaltungsbehörden find tar=, fportel= und ftempelfrei. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, den 13. Februar 1851. 


Seopold. 


Auf alferhöchiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd: 
Schunggart. 


v. Marſchall. 
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Geſeh, die Entihädigung für bie aufgehobenen Befigveränderungsabgaben- beireffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Behufs der Entjchädigung, welche der Art. 3 des Gefeged vom 10. April 1848 für die 
in den Sägen 3, 4 und 5 deö Art. 1 dieſes Geſetzes aufgehobenen Befigveränderungsabgaben 
in Ausficht ftellt, Haben Wir umter Zuftimmung Unſerer getreuen Stände. befehloffen 
und verorbnen, mie folgt: 


$. 1. 


Die Entjhädigung für die durch das Gefeg vom 10. April 1848 aufgehobenen Befitver- 
änderungsabgaben wird von der Staatöfajfe geleiftet, vorbehaltlich des Rückgriffs der Letztern 
auf die Inhaber der ehemals pflichtigen Befigungen, wo ein privatrechtlicher Entftehungsgrund 
der Abgaben nachgewiejen werben fann. 

Auch im letzteren alle behält die Staatöfaffe ein Fünftheil der Entihädigung und Zinfe 
auf ſich und fie kann nur die Übrigen vier Fünftheile von den Pflichtigen zurückfordern. 


$. 2. 


Die Entjchädigungsrente wird entweder gemarkungsweiſe im Ganzen oder fie wird im Ein— 
zelnen, von jeder der Ballgebühr unterliegenden Befigung einer Gemarfung beſonders, ermittelt, 

Die Ermittelung im Ganzen tritt ein, wenn die Fallpflicht eine ganze Gemarkung ergreift, oder 
doch die Anzahl der verjchiedenen Eigenthümer fallpflichtiger Liegenjchaften — von etwa vorhan- 
denen geſchloſſenen Hofgütern abgejehen — mindeftend dreißig beträgt; wo dagegen dieje Anzahl 
geringer ift, ferner bei allen geichloffenen Hofgütern, findet die Ermittelung im Einzelnen ftatt. 


$. 3. 


Bei der Grmittelung im Ganzen befteht die Entfchädigungsrente im rechnungsmäßigen durch— 
ſchnittlichen Jahredertrag der in den Jahren 1827 bis mit 1836 vorgefommenen Bejigveränderungen, 

Konnten die Abgaben von den in jenen Jahren vorgefommenen Befigveränderungen oder von 
einem Theile derjelben aus dem Grunde nicht erhoben werden, weil darüber ein Nechtöftreit anhängig 
war, der jpäter durch Urtheil oder Vergleich zu Gunften des Berechtigten erledigt wurde, jo wird 
der Betrag, welcher zu entrichten geweſen wäre, in die Durchſchnittsberechnung aufgenommen. 

Fehlen einzelne Jahredrechnungen der Durchfchnittöperiode, jo ift der Gefällertrag diejer Jahre 
in anderer Weije durch Unterfuhung der in diefen Jahren vorgefonmenen Befigveränderungen und 
der davon entrichteten Gebühren zu ermitteln. 

Hat fich die Pflichtigfeit feit 1827 geändert, fo ift der Durchfchnittdertrag der flattgehabten 


Bezüge darnach zu berichtigen. 
26. 
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8. 4. 
Bei der Ermittelung im Ginzelnen befteht die. Entſchaͤdigungsrente 
a, im breißigften Theil der Kallgebühr, wenn die Ballpflicht bei jedem Wechſel des Gigen- 
thümers eintrat, 
b. im fünfundvierzigften, wenn jie nur bei dem Wechſel durch Erbgang oder Vermögens— 
übergabe eintrat, endlich 
ce. im neungigften, wenn fie nur bei dem Wechjel durch Veräußerung unter Lebenden ftattfand. 
. Wird die Abgabe je nach Verſchiedenheit des Eigenth umsübergangs (lit. b. und ce.) in ver- 
ſchiedenen Beträgen entrichtet, jo befteht die Entjchädigungsrente im neungzigften Theil der Summe 
des doppelten Betragd der Fallgebühr lit. b. und des einfachen Betrags der Fallgebühr lit. c. 


$. 5. 

Nur wenn bie Fallgebühr bei der dem 10. April 1848 zuletzt vorausgegangenen Beſitzver— 
änderung wirklich entrichtet wurde, oder damals wegen eines anhängig geweſenen und ſpäter zu 
Gunsten des Berechtigten erledigten Nechtöftreites über die Pflichtigfeit jelbft nicht erhoben werden 
fonnte, findet eine Entſchädigung jtatt. 

Im Uebrigen wird bei Beredinung der Rente der Durchichnitt der Kallgebühren von den 
beiden le&ten BBefigveränderungen zu Grunde gelegt umd wenn der bei der vorlegten Ver— 
änderung ftattgehabte Bezug nicht mehr nacdhgewiejen werden fann, jo wird derjelbe, wo nicht 
die Ballgebühr in einer feften Summe befteht, nach den Preiſen der Zeit, im welche er nad 
8.4 fällt, durch Schätzung ermittelt. 

Hat fich da, wo die Entſchädigungsrente im Ginzelnen ermittelt wird, Ipäter die Fallpflicht 
geändert, fo wird jener Durchichnitt darnach berichtigt. 


$. 6. 

Naturalien werden nad den Zehntablöfungspreifen angenommen. 

Wo die Fallgebühr in andern Fahrnißſtücken beftand, wird der Werth der legtern nad 
den zur Zeit der Beſitzveränderung beftandenen Breifen durch Echäßung ermittelt, jo weit er 
nicht aus den in Urkunden über die Vefigveränderung G. B. in Erbtheilungen oder Vermögens: 
übergaben) enthaltenen Anſchlägen derſelben erhoben werden fann. 

Auf gleiche Weiſe wird auch die in einem beftimmten Theile des Kaufpreifeg von Gebäuden 
oder Gütern beftchende Fallgebühr ermiztelt, wo dieſelbe nach $. 3, Abſatz 2 und $.5, Abſatz 1, 
ohne wirklich entrichtet worden zu fein, bei der Entſchädigung in Anichlag kommt. 


8. 7. 
Jährliche, zur Anerkennung der Befigverändermgsabgaben entrichtete Leiſtungen find nad 
der Vorfchrift des 8. 3 zu beredinen und der Entſchädigungsrente beizufchlagen. 
8.8, 
Der zwölffache Betrag der ermittelten Entſchädigungsrente bildet das Gntjchärigungsfapitat, S 
welches vom 10, April 18948 an mit fünf vom Hundert zu verzinfen iſt. : 


xv. 1m 
Die Staatäfaffe entrichtet dieſe Entfchädigung fogleich haar oder in fünfprogentigen auf den 
Inhaber geftellten Schuldfcheinen. 
Wo nah $. 1 der Staatöfajfe der Rüdgriff gegen die Pflichrigen auch bei gefchehener 
Ermittelung im Ganzen ($. 2) zufteht, wird die Gntichädigung nach dem Steuerfapital der ehe- 
dem fallpflichtigen Güter vertheilt. 


8. 9. 

Die Berechtigten find jchuldig, ihre Urkunden über ihre Berechtigungen an die Finanz- 
behörde abzugeben, um davon Behufs des etwaigen Rückgriffs gegen die Pflichtigen Gebrauch 
zu machen, 

$. 10. 

Die Staatäfaffe ift, wo ihr der Rückgriff zufteht ($. 1), zu verlangen befugt, daß ihr die 
Detreffniffe der Pflichtigen in höchftend zehn Jahresterminen, von denen feiner unter 10 fl. 
betragen darf, entrichtet werden. 


8. 11. 

Wo der Staatskaſſe der Rückgriff auf die Pflichtigen zuſteht (8. 1) genießt das Ent— 
Ichädigungöfapital jammt den vom 10. April. 1848 an laufenden Zinfen mit den Ablöfungs- 
Fapitalien der Zehnten, Zinjen und Gülten ꝛc. ein feiner Gintragung bevürfendes Vorzugsrecht 
auf die prlichtigen Piegenichaften. 

Innerhalb drei Jahren, von der vechröfräftigen Keititellung des Entichädigungsfapitals an 
gerechnet, ijt jedoch das Vorzugsrecht auf den Grund des Grfenntnifjes über die Entſchädigungs— 
ſumme einzutragen. 

$. 12, 

Alle Streitigfeiren über Ausmittelung und Maaß der Entichädigung, jo wie über die Art 
der Berichtigung derjelben gehören zur Entſcheidung der Verwaltungsbehörben. 

In erſter Inſtanz entjcheidet eine befonders zu beftellende Commiſſion Unſerer Minifterien 
des Innern und der Rinanzen, und im zweiter Inſtanz Unſer Staatöntinifteriunt. 

Die Entfchädigungsgefuche find bei der Kreißregierung einzureichen, welche darüber nach 
gepflogenen Verhandlungen an die erwähnte Commiſſion Vorlage macht. 

Zur richterlichen Entſcheidung eignet fich die Sache, außer dem Falle einer Rückgriffsklage 
gegen die Pflichtigen, nur dann, wenn die Berechtigung jelbft oder dad Maaß derſelben ſtreitig ift. 


$. 13. 

An dem Verfahren über Feftitellung der Gntichädigung find neben den Berechrigten und der 
Staatöfaffe wegen des möglichen Rückgriffs (F. 1) auch die Prlichtigen als betheiligt zu betrachten. 

Die Entſcheidung über das Entſchädigungskapital it, wenn die Plichtigen nach F. 1 zum 
Grjage verurteilt werden, auch ihnen gegenüber maapgebend. 

Für die Pflichtigen handelt, wenn die Gntichädigung im Ganzen ermittelt wird ($. 2), 
ſowohl im Verfahren über Feſtſtellung der Entſchädigung, als in dem etwaigen Rückgriffsver— 
fahren ein von ihnen gewählter Ausſchuß. 
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$. 14, 

Die Ernennung der Schäger und dad Verfahren bei Vornahme der Schaͤtzung richtet ſich 

nach dem vierundzwanzigſten Titel der Prozeßordung. 
8. 15. 

Alle Verhandlungen find tax-, ſportel- und ſtempelfrei. 

Die Koſten der Abſchätzung tragen beide Theile gemeinſchaftlich. Wird jedoch auf Antrag 
des einen Theils eine zweite Schägung vorgenommen, jo entſcheidet über den Koſtenpunkt die 
in der Hauptjache erfennende Behörde. 

g. 16. 


Meldet der Berechtigte jeinen Entichädigungsanfpruch nicht im Laufe des Jahre 1851 an, 
fo findet die Verzinſung ſeines Entſchädigungskapitals erft vom 1. Januar des Jahres ber An- 
meldung an ftatt. 

Der Entſchadigungsanſpruch erlifcht, wenn die Anmeldung nicht innerhalb drei Jahren nad 
Verfündung dieſes Gejeged erfolgt. - 

$. 17. 


In fo weit eine Berechtigung durch richterliches Erkenntniß aberfannt ift oder aberfannt wird, 
findet, der nach $. 3 oder $. 5 ftattgehabten Bezüge ohnerachtet, feine Entjchädigung dafür ftatt. 


$. 18. 


Die vor dem 10. Aprit 1848 abgeſchloſſenen vechtögültigen Ablöjfungdverträge, mag die 
Ablöfungsjumme jchon bezahlt fein oder nicht, oder auch die Bezahlung erſt angefangen haben, 
follen durch dieſes Geſetz feine Aenderung erleiden. 


$. 19. 
Die Minifterien des Innern und der Finanzen ſind mit dem Vollzug dieſes Gejeges beauftragt. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem GStaatöminifterium, den 13. Februar 1851. 


Scopold. 


Begenauer. v. Marſchall. 


Auf allerhochſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 
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Geſeh, bie Ernährung unebelicher, nicht anerfannter Kinder betreffend. 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichlojfen und verordnen, 
wie folgt: 

An die Stelle der Landrechtfätze 908 und 762 a., jo wie der Verordnungen vom 10. Juni 
1809 (Megierungdblatt Nr. XXVII.) und vom 27. Juni 1812 (Regierungsblatt Nr. XXL), 
welche andurch aufgehoben werden, treten folgende Beftimmungen: 


$. 1. 

Kinder aus Chebruch oder Blutſchande erzeugt, Fönnen weder durch Schenfung unter 
Lebenden, noch durch legten Willen mehr empfangen, ala ihnen unter dem Titel: von Grb- 
ſchaften — zugeftanden ift. 

Diejed gilt auch von andern natürlichen Kindern binfichtlich desjenigen Eiterntheild, welcher 
ein oder mehrere eheliche Kinder hinterlaffen Hat. _ 


$. 2. 

Die Ernährung eined unehelichen, vom Water nicht anerfannten Kinded liegt der Muster 
und im Falle ihrer Unvermöglichkeit Denijenigen ob, welcher die Mutter in der Zeit vom drei— 
hundertſten bis zum Hundertachtzigften Tage vor der Geburt des Kindes beichlafen bat. 

Aus hilfsweiſe Fommen die allgemeinen Beitimmungen über die Unterftügung der Ortdarmen 
zur Anwendung. 

$. 3, 

Die Ernährungspflicht des Beiichläferd umfaßt den nothdürftigen Unterhalt bis zum 
vollendeten vierzehnten Jahre des Kindes. 

Der Ernährungsbeitrag des Beijchläferd ſoll, je nach deifen und der Mutter Standed-, 
Vermögend- und Erwerböverhältniffen, nicht unter zwanzig Kreuzer und nicht über einen Gulden 
wöchentlich ermeſſen werben, 

$. 4. 

Die Klage auf Unterhalt ift von einem bejonderd zu ermennenden Vormunde zu erheben. 
Sie ſteht aber auch den hilfsweiſe eintretenden Kaffen zu. Die Mutter Fann jedenfalld dem 
Prozeſſe beitreten. 

Die Klage kann ſchon vor eingetretener Unvermöglichfeit der Mutter dahin erhoben werben, 
dag für den Fall ihres Eintretend die Ernährungspflicht des Schwaͤngerers anerfannt werde, 


$. 5. 
Die Einrede der Zeugungdunjähigfeit findet nur nah Maaßgabe des Landrechtſahes 312 
und die Ginrede einer Mehrheit von Beijchläfern findet gar nicht ftatt. 


— 
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Dagegen exlöfcht das Klagredht durch Erhebung der Klage -gegen eine beftimmte Mannd- 
perſon nach deren Ginlaffung auf die Klage gegen jede andere, 

Ebenſo erlöfcht das Klagrecht in allen Fällen mit Ablauf eines Jahres, von der Geburt 
des Kinded an gerechnet. 


8. 6. » 
Zum Beweiſe des Beijchlars ift mit Ausnahme der Eideszuſchiebung jeded Beweismittel, 
auch die Auferlegung des Notheided an den Beklagten, oder an die dem Streite beigetretene 
oder dazu beigeladene Mutter zufäfiig. 


$. T. 


Die Beltimmungen der 88. 2 bis 6 finden nur Anwendung auf die nach der Verfündung 
dieied Geſetzes zur Welt Fommenden Kinder, 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 21. Februar 1851. 


Seopold. 


Stabel. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
S chunggart, 
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Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samftag den 1. März 1851. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchliefungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zur Annnahme fremder Orden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 18. Dezember v. J. 
dem Phyfifus, Medizinalrath Dr. Wenneis in Baden die allergnädigfte Erlaubniß ertheilt, 
das ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen und bei Rhein verlichene 
Nitterfreuz des Vedienſtordens Philipps des Grogmüthigen anzunehmen und zu tragen, 
Die gleiche allerhöchſte Erlaubniß erhielt: 
unter dem 10. Januar d. J. 
der Oberamtmann Bauſch dahier für das ihm von Seiner Majeftät dem Könige von 
Württemberg verlichene Ritterfreug des Ordens der Württembergiichen Krone; 
unter dem 16. Februar d. 9. 
der Geheime Referendär Weigel für das ihm von Seiner Majeftät dem Könige von 
Württemberg verliehene Gomthurfreuz, umd 
unter dem 24. Februar d. 3. 


der Minifterialrath Preftinari, für das ihm von Seiner Majeftät dem Könige von 
Württemberg verlichene Ritterfreuz deffelben Ordens. 


27 


176 XVI. 
Den Vollzug des Preßgeſetzes betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von. Zähringen. 


Zum BVollzuge ded Preßgejeged vom 15, Februar d. J., Negierungdblatt Nr. XII, Haben 
Wir beichloffen und verordnen, wie folgt: 

8. 4 

Die Bezirföpolizeibehörde des Ortes, in dem eine Zeitung oder Zeitſchrift erjcheint, iſt die 
jenige Behörde, bei welcher die geieglichen Grforderniffe zur Uebernahme einer Redaction nach— 
zumeifen find. Cie hat, vorbehaltlih de Rekurſes an die höhere Polizeibebörde, über das 
Dafein diejer Eigenfchaften, jo wie in den Fällen des $. 5 des Geſetzes über die Ausſchließung 
eines Redacteurs zu erfennen, und zu diefem Behufe die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. 
Wenn der Redacteur eine Freiheitöftrafe erftehen muß ($. 23 deö Geſetzes), jo hat fie die Her— 
ausgabe des Blattes einzuftellen, jofern nicht für die Dauer derjelben ein anderer Redacteur 
mit den geſetzlichen Eigenſchaften beftellt wird. 

$. 2. 

Bon jedem Strafurtheile, welched gegen einen Redacteur wegen eined der im $. 5 bezeich- 
neten ®erbrechen ergebt, hat das betreffende Unteriuchungdgericht der Polizeibehörde Nachricht 
zu geben. 

6:3. 

Die Sicherheit ift auf Verfügung der Polizeibehörde, wenn fie in Geld (Metall- oder 
inländifhem Papiergeld) geftellt wird, bei der Obereinnehmerei nach Maaßgabe ded Geſetzes vom 
3. Auguft 1837 (Regierungsblatt Nr. XXVI.) und der hiezu ergangenen Vollzugdverordnung vom 
28. Dezember 1837 (Regierungsblatt 1838, Nr. I), wenn fie in inländifchen Staatöpapieren 
geftellt wird, bei dem Generallandesardhiv zu hinterlegen. 

Die Bolizeibehörde laͤßt fich legteren Falls die zur Hinterlegung beſtimmten Staatöpapiere 
einzeln nach Gattung, Betrag und Nummer bezeichnen und erjucht das Generallandesardhiv, 
diefelben vom Redacteur gegen Beicheinigung in Empfang zu nehmen, welche ſofort der Polizei: 
behörde vorzuzeigen iſt. 

8. 4. 

Der Zind aus der in Geld geftellten Sicherheit läuft vom erften des auf die Hinterlegung 
folgenden bis zum legten des der Nüdzahlung vorangegangenen Monats und wird jährlich bezahlt. 

Goupons hinterlegter Staatöpapiere werden nach der Verfallzeit verabfolgt. 

$. 5. 

Die Ausfolgung ver hinterlegten Sicherheit oder eines Theils derjelben geſchieht nach Ver: 

fügung der Polizeibehörde, welche die Hinterlegung angeorbnet bat. 
8. 6. 

Sobald ein Straferfenntniß wegen einer bei Herausgabe einer Zeitung oder Zeitjchrift oder 
in berjelben begangenen Gejepesübertretung rechtöfräftig geworden ift, hat das Unterfuchungs- 
gericht unverzüglich die Polizeibehörde von dem Betrage der erkannten Geldftrafe in Kenntniß 
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zu ſetzen. Die Polizeibehörde verfügt ſofort, daß dieſer Betrag aus der hinterlegten Sicherheit 
entnommen werde. 
$. 7. 

Von dem Betrage der Koften und Enſchädigungen ift die Polizeibehörde fogleich, nachdem ber: 
feibe feftgeftellt worden, in Kenntniß zu jegen und fie hat dann auf gleiche Weiſe für deffen Berich— 
tigung aus der Sicherheit zu jorgen. 

8. 8. 

Iſt die Sicherheit, auf welche wegen der Koften, Entſchädigungen und Gelvftrafen gegriffen 
werben joll, in Staatöpapieren geleiftet, jo wird deren Verwerthung durch die Generalftaats- 
kaſſe bejorgt, welcher zu diefem Zweck vom Generallandedarchiv die von der Polizeibehörde be- 
zeichneten einzelnen Stüde ausgefolgt werden. Die Generalftaatöfaffe übermittelt den Erlös über 
Abzug der Verfaufsfoften der Obereinnehmerei und gibt der Polizeibehörde unter Angabe des 
Betragd davon Nachricht. Die Polizeibehörde hat die Hinterlegung deö etwaigen Ueberjchuffes 
anzuordnen. 

$. 9. 

Das Unterfuchungdgericht benachrichtigt von der erfannten Geloftrafe gleichzeitig mit ber 
Polizeibehörde ($. 6) auch die Steuerdirection und die Obereinnehmerei, welche Lehtere jofort 
den Betrag zu erheben und in Einnahme zu verrechnen bat. In die Hebrolle find dieſe Geld— 
ſtrafen nicht aufzunehmen. 

$. 10. 

Der Redacteur hat zufolge $.6 des Geſetzes binnen acht Tagen nach eingetretener Nechtöfraft des 
Erfenntniffes ohne weitere Aufforderung die durch Geldftrafen, Koften oder Entjchädigungen einge- 
tretene Minderung der Sicherheitäjumme zu ergänzen, wibrigenfalld die Herausgabe der Zeitung 
ober Zeitjchrift von der Polizeibehörde bis zur Ergänzung einzuftellen if. In Betreff der Koften 
und Entjchädigungen läuft diefe Frift von dem Tage, an welchem dem Redacteur der feftgeftellte 
Betrag derjelben eröffnet worden ift. — 

Gr kann die polizeiliche Anordnung des Zugriffs auf die Sicherheit ($. 6) dadurch abwenden, 
daß er binnen drei Tagen den jchuldigen Betrag haar an die Obereinnehmerei entrichtet, und dies 
durch Vorlage der Befcheinigung bei der Polizeibehörde nachweist. 

8. 12. 
Die Ergänzung der Sicherheit ift nach Vorſchrift des $. 3 zu hinterlegen. 
$. 13, 

Die Rüdgabe der Sicherheit darf nicht früher erfolgen, ald nad Ablauf von ſechs Monaten 
nach Erjcheinen des ten Blatted oder Hefted der Zeitung oder Zeitfchrift und nur gegen Veſcheini— 
gung ded Staatdanwaltd, in defien Bezirk Iegtere herausgegeben wurde, dab ein gerichtliches 
Berfahren wegen derjelben nicht anhaͤngig jei. 

$. 14. 

Den Medacteuren der gegenwärtig im Großberzogtbum erjcheinenden Zeitungen und Zeit 

fehriften wird zur Stellung der Sicherheit eine Frift bis zum 31. März I, 3. bewilligt. 
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8. 15. 

Die Polizeibehörde hat zu ermitteln, wann der Drud einer Zeitung regelmäßig beginnt, 

und hat hiernach darüber zu wachen, daß ihr nad Vorſchrift des Geſetzes ($. 7) dad erfte ab- 
gezogene Erempfar jeder Nummer vorgelegt wird. 

Die hinterlegten Drudjchriften werden mit Tag und Stunde der Hinterlegung und dem 

Handzuge des Beamten bezeichnet und ein Jahr lang zum Gebraude der mit Vollziehung bes: 


Geſetzes beauftragten Behörden aufbewahrt. 
&. 16. 


Unter amtlich herausgegebenen Blättern ($. 8 ded Geſetzes) jind nur diejenigen zu verſtehen 

welche auf Anordnung und unter Leitung einer Staatöbehörde erſcheinen. 
g. 17. 

Jede gerichtliche Anlegung oder Bertätigung des Beichlagd auf eine Drudjchrift und jedes 
wegen einer jolchen ergebende verurtheilende Erkenntniß ($$. 12 und 18 des Gejeges) ift durch das 
Bezirföverfündigungsblatt und durch die vier Kreißanzeigeblätter zur öffentlichen Kenntniß zw 
bringen. Nebſtdem find die Buchhändler ded Orts noch bejonderd hievon zu benachrichtigen, ohne 
daß jedoch Dadurch die gefetliche DBerantwortlichkeit derjelben im Falle der Verbreitung einer 
ſolchen Drudichrift bedingt wäre, 

Die Bekanntmachung hat ſich auf den weientlichen Inhalt der Beichlagdverfügung oder des 


Urtheild zu beichränfen. 
$. 18. 


Die Polizeibehörden haben, jede in ihrem Bezirke, den Vollzug der Beichlagnahme oder 
der verfügten Vernichtung anzuordnen und namentlich die Wegnahme der fräflichen Druckſchrift 
an allen Orten, die dem Publifum zugänglich find ($. 18 des Geſetzes), zu verfügen. 

. $. 19. 
Die Aufhebung oder Erlöſchung des Beſchlags wird auf gleiche Weije ($. 17) befannt gemacht. 
$. 20, 

Die Erlaubniß zum Haufiren mit Drudjcriften ($. 13 des Geſetzes) ertheilt das Minifterium 
des Innern, jene zum Anbieten, Vertheilen und Anjchlagen derjelben an öffentlichen Orten bie 
betreffende Bezirfäpolizeibehörbe. 

$. 21. 

Im Balle des 8. 26 des Geſetzes hat das Unterfuchungsgericht nad) fruchtloſem Ablauf 
der dem verurtheilten Herausgeber zum Urtheilsvollzug gejegten Frift die Akten dem Minifterium 
des Innern vorzulegen. 

$. 22. 

Die Vollzugdverordnung vom 13. Februar 1832, Regierungsblatt Seite 136, nebſt allen 
weiteren Vollzugäverfügungen zu dem Preßgeſetz vom 28. Dezember 1831 treten außer Wirkjamfeit, 

Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 27, Februar 1851. 


». Marſchall. Stabel. Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog: 
Schunggart. 
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Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Freitag den 7. März 1851. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nachftehenden Perfonen den 
Zähringer Löwenorden gnäbigft zu verleihen geruht, und zwar 
unter dem 12. Dezember 1850, 
das Großkreuz: 


dem franzöfifchen Divifiondgeneral Jean Francois Bougenel , 
u ” w Bernard Pierre Magnan ; 


dad Eommandeurfreug mit dem Stern: 
dem franzöfijchen Brigabegeneral Louis Thouvenin, Gommandant der Artillerie in 
Straßburg, 
dem franzöfifchen Brigadegeneral Alfred de Rillet, 
dem Freiherrn Louis v. Viel-Castel, Director der politifchen Abtheilung im Miniftertum 
der audwärtigen Angelegenheiten in Paris, 
. dem Grafen Jules Eduard Fontaine von Uramayel, Unterdirector der politifchen Abthei- 
lung in gedachtem Minifterium, 
dem Polizeipräfecten der Stadt Paris, Pierre Carlier ; 
23 
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bad Gommandeurfreug: 
dem franzöfifchen Oberſtlieutenant im 4. Sancier-Regiment,. Grafen Alphonse von Dree, 


dem Unterbirector und Borftand des Protofoll-Bureaud im franzöftfäpen Minifterium der 
auöwättigen Angelegenheiten, Feuillei de Cunges; 


dad Nitterfreug: 
dem franzoͤſiſchen Escadronschef im 4, Lancier-Regiment, Joseph Louis Aim& Becquet, 
dem frangöfiichen Nittmeifter im 4. Lancier-Regiment, Pierre Paul Victor Lucas, 
dem franzöfijchen Nittmeifter im 4. Lancier-Negiment, Alexander Mallet de Chauny, 
dem franzöfiichen Rittmeifter im 4. Pancier-Regiment, Barthelemi Mouisse, 
dem, franzöfifchen Lieutenant im 4. Lancier-Regiment, Alberic de Gyemare, 
dem franzöfifchen Generalftabscapitäin, Thouand, 
dem franzöfiichen Hauptmann im 37. Linien-Infanterie-Regiment, Jean Jacques Jaquet, 
dem franzöfijchen Lieutenant im 37, Linien-Infanterie-Kegiment, Pierre Andre Pichou, 
dem franzöfiichen Pfarrer, P’Allemand in Lauterburg; 


unter dem 23. Dezember 1850 
dad Großkreuz: 
dem Generallieutenant Breiheren von Gayling, Gouverneur der Bundesfeftung Raftatt ; 
unter dem 29, Dezember 1850, 
das Eommandeurfreuz: 
dem Freiherrn Morig von Bethmann in Frankfurt, 
dem Föniglich württembergifchen Kreisoberforftmeifter Freihern von Gemmingen in 
Bonfeld ; 
unter dem 19. Januar 1851. 
bad Gommandeurfreuz: 
dem großherzoglich heſſiſchen Oberften und Flügeladjutanten Cameſaska; 
unter dem 7. Februar d. 5. 
das Großkreuz: 
dem Departementschef des königlich württembergiſchen Miniſteriums des Innern und der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Staatsrath Freiherrn von Linden, 
dem Departementschef des Föniglich mwürttembergifchen Miniſteriums der Finanzen, Staats: 
rath von Knapp; 
dad Gommandeurfreug: 
dem föniglich württembergijchen Kammerherm Freiheren Dito von Thumb-Neuburg; 
unter dem 19. Februar d. J. 
das Gommandeurfreug: 
dent koͤniglich württembergifchen Geheimen Legationdrath und Kammerherrn Freiherrn von 
Waͤchter. 
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Dientnadhridten 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden : 
unter dem 14, Februar d. J. 
den Oberforfimeifter Arnsperger in Heivelberg wegen Kränflichfeit, vorbehaltlich feiner 
MWieberanftellung im Falle feiner Genefung, in den Penfionsftand zu verfeßen ; 
unter dem 18, Februar d. J. 
den Stabsarzt Earl Boch wegen vorgerüdten Alter8 und leidender Gefundheit in den 
Ruheſtand zu verjegen ; 
unter dem 24. Februar d. J. 
dem Lieutenant vom 2. Infanterie-Bataillon Eugen Ullrich, und 
unter dem 27. Februar d. %. 
dem Oberlieutenant von der Euite Johann van der Hoeven die unterthänigft — 


geſuchte Entlaſſung aus dem Armeecorps, erſterem mit der Erlaubniß in fremde Dienſte treten 
zu dürfen, zu ertheilen; 

dem Domänenratd Glodner, bei der Hofdomänenfammer und Zehntfection, und dem 
Binanzratd Mathe, bei der Zolldirection, den Charakter eines geheimen Finanzrathes zu ver 
leihen ; 

die Domänenajjefforen Munde und Eberlein zu Domänenräthen und die Forſtaſſeſſoren 
Roth und Lehlbach zu Forfträthen zu befördern; 

dem Bezirföbaumeifter Dyderhoff in Mannheim den Charakter eines Baurathes zu ver- 
leihen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Kliniferien. 


Die Serienziehung für die erfle dießjährige Gewinnziehung des Anlchens zu vierzehn Millionen Gulden 
vom Jahr 1845 betreffend 


Bei der heute ftattgehabten Serienziehung des Anlehens der Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe 
von 1845 zu vierzehn Millionen Gulden find bie 
28, 
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Serie-Nr. enthaltend Lood-Nr. Serie-Nr. enthaltend Loos⸗Nr. 
19 0 — 90. 4043 202101 — 202150, 
43 2101 — 2150. 4302 215051 — 215100. 
109 5401 — 5450. 4349 217401 — 217450. 

365 18201 — 18250, 4511 „225501 — 225550. 
41 22001 — 22050. 4818 240851 — 240900. 

887 44301 — 44350. 5132 256551 — 256600. 

956 47751 — 47800. 5440 271951 — 272000. 

1126 56251 -- 56300. 5756 287751 — 287800. 

1545 77201 — 772%. 5771 288501 — 288550. 

1582 7051 — 79100. 6140 306951 — 307000. 

1640 81951 — 82000. 6180 308951 — 309000. 

1826 91251 — 91300. 6467 323301 — 323350. 

2158 107851 — 107900. 6492 324551 — 324600. 

2920 145951 — 146000. 6809 340401 — 340450. 

2952 147551 — 147600 7029 351401 — 351450. 

2994 149651 — 149700. 7164 358151 — 358200. 

3030 151451 — 151500. 7521 376001 — 376050. 

3349 167401 — 167450. 7595 379701 — 379750. 

3777 188801 — 188850. 7906 395251 — 395300. 

3982 199051 — 199100. 7937 396801 — 396850. 


beraudgefommen, was andurdh zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Carlsruhe, den 28. Februar 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


Die Begebung des Betrags von anderthalb Millionen Gulden an dem durch das Geſetz vom 6. v. M. 
genehmigten Anlehen der Amortiſationskaſſe betreffend. 


Bezüglich auf das Geſetz vom 6. v. M. und die dieſſeitige Bekanntmachung vom 10. v. M. 
(Regierungsblatt Nr. XI.), wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der der Sou— 
miffion audgefegte Anlehendbetrag von anderthalb Millionen Gulden dem Meiftbietenden, Herrn 
Banquier Frangois Blanc von Homburg vor der Höhe in 4prozentigen Obligationen zuge— 
fehlagen worden ift, welche — verzindlich vom 1. v. M. an — in Stüden von 1,000 fl., 500 fl. 
und 100 fl. nad anliegendem Formulare von großherzoglicher Amortifationdfaffe werden ausge— 
fertigt werben. 

Garlärnhe, den 3. März; 1851. 

Großherzogliched. Minifterium ber Finanzen. 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


Xxvu. 183 
| Großherzogthum Baden. 
MPartial⸗Obligation 


Gulden Kapital 


als Antheil an dem nach dem Geſetze vom 6. Februar 1851 (fiche die Rückſeite!) aufgenommenen 
Staatdanlehen. 

Dieſes Anlehen wird mit vier und ein halb vom Hundert fürs Jahr halbjährlich verzindt und 
es find jeder Partial-Obligation zwanzig halbjährige Zindanweifungen (Coupons) beigelegt, nebit 
einem Talon, gegen welchen nad Ablauf der erften zehen Jahre vom der umterzeichneten Kafje 
weitere Zindanmeijungen ausgegeben werden. 

Gegenwärtige Partial-Obligation it für jeden Inhaber gültig, Sie wird jedoch von der 
Amortifationdfaffe auf Verlangen des zeitlichen Inhabers auf deſſen Namen eingetragen, auch durch 
Aufhebung dieſes Eintrags wieder auf den Inhaber geftellt, und es wird, da dies geſchehen, auf 
dem zweiten Blatte der Obligation bemerkt, Der Cintrag des Namens hat zur Folge, daß das 
Kapital nur an die zulegt eingetragene Perfon rechtögültig bezahlt werden Fann. 

Carlsruhe, den 3. März 1851. 


Großberzoglich Badifche Amortifationskaffe. 


Director: 
€. Scholl, 

Gontroleur: Zablmeifter : 
Grosmüller. Schmittbaur. 
(Stempel.) (Stempel) 

Nr. 


balbjähriger Zind aus fl. Kapital 
vom Anleben des Jahrs 1851. 


Auf Berfalljeit zahlbar in grober ſüddeutſcher Silber» 
| münze bei allen großh. Staatsfaffen, und in Frankfurt 


am Main bei N. N. 
Garlsrupe, ven 3. März 1851. 
Großh. Sad. Amortifationshaffte. 


LT N, Stempel.) 
Bere .W ‘ E. Scholl, 
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Auszug 
aus bein Geſetze vom 6. Februar 1851. 
(Regierungeblait 1851, Nr. XI., Seite 111). 


Leopold, von Gottes Gnaden  - 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände un Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 

Art. 1. Die Amortifationdfaffe ift ermächtigt, unter Aufficht und Leitung des Finangmini- 
fteriums ein Staatdanlehen nad; Bedarf und bid zum Betrage von fünf Millionen Gulden auf- 
zunehmen und fich daffelbe durch den Verkauf 4'4 = oder 5prozentiger, von Seiten der Gläubiger 
unauffündbarer Partialobligationen zu verichaffen. 

Art. 2. Die Partial= Obligationen werden auf den Inhaber audgefertigt; biefer fann fie 
jedoch bei der Amortifationdfaffe auf jeinen Namen einjchreiben laffen. 

Art. 4. Der Zins der Partial- Obligationen, mit dem 1. Februar 1851 beginnend, wird 
halbjährlich bezahlt. Er kann nach Belieben jedes einzelnen Gläubigers bei einer der großherzog- 
lichen Etaatöfaffen oder auch bei den von Finanzminifterium mit der Zinszahlung beauftragten 
auswärtigen Bankhänfern gegen Ablieferung der betreffenden, jeder Partial-Obligation beigefügten 
Zinsanweifungen (Coupons) Foftenfrei und ohne Abzug erhoben werden. 

Art.5. Das ganze Anlehen joll vom 1. Februar 1854 an in dreißig Jahren durch Einlöjung 
der Partial-Obligationen im Nennwerthe getilgt, und es joll zu dem Ende während diefer Zeit 
Jahr für Jahr eine gleich große Summe zur Verzinfung und Tilgung audgefegt werden. Was von 
diefer Summe nicht zur Zindzahlung erfordert wird, ift jeweils zur Ginlöfung von Bartial- Obli- 
gationen zu verwenden. 

Art. 6. Die Amortijationsfaffe behält ſich vor, alle Partial- Obligationen oder einen be= 
liebigen Theil derfelben auc früher einzulöjen, als dies nach Art. 5 geichehen würde. Won 
diefem Vorbehalt darf jedoch, wenn A’sprozentige Obligationen ausgegeben werben, nicht vor 
dem 1. Februar 1858 und, wenn Hprozentige Obligationen ausgegeben werden, nicht vor dem 
1. Februar 1856 Gebrauch gemacht werben. 

Art. 7. Jeder Einlöfung hat eine jechömonatliche durch das großherzogliche Regierungs— 
blatt zu erlaffende Kündigung voranzugeben. 

Soll nach Artifel 5 oder 6 mur ein Theil der audgegebenen Partial-Obligationen eingelöst 
werden, jo nehmen hieran die verjchiedenen Gattungen je nach Verhältnig ihrer Gefammtfumme 
Antheil. Welche einzelne Obligationen zur Ginföfung gekündigt werben follen, -wird alddann 
durch eine öffentliche Verlooſung beftimmt. 

Art. 8. Der Nennwert der zur Einlöſung gefündigten Partial= Obligationen fann mit 
Ablauf der Kündigungsfrift nah Wahl der Gläubiger entweder unmittelbar bei der Amorti- 
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fationdfaffe oder bei den Kreiskaſſen in Freiburg und Mannheim oder auch bei den vom Finanz- 
minifterium mit der Zindzahlung beauftragten auöwärtigen Bankhäuſern erhoben werden. 


Mit Ablauf der jechömonatlichen Kündigungsfrift hört die Verzinfung der gefünbigten 
Bartial-Obligationen auf. 


Art. 9. Die Zahlung ded Zinfes der Obligationen (Art. 4) und die Ginlöfung letzterer 


(Art. 8) gefchieht in grober füddeutfcher Silbermünze. Werthzeichen ftatt derfelben fönnen nur 
mit Einwilligung des Glänbigerd verabfolgt werden. 


Gegeben zu Garlöruße in Unferem Staatöminifterium, den 6. Februar 1851, 
Seopold. 


Auf allerhöchften — Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Begenauer. 


Die Moreffirung der Berichte oder Anfuchen an großh. Kriegdminifterium in Rekruticungsfachen betreffend. 


Bei den von großherzoglichen Dienftftellen, jo wie von Privaten an das Kriegäminifterium 
gerichteten Berichten oder Anjuchen, welche die Refrutirung oder dad Einſtandsweſen betreffen, 
ift auf dem Umfchlag der Adreſſe: „An das großherzogliche Kriegsminiſterium“ immer beizu- 
fegen: „I. Section, Refrutirung betreffend.“ 

Garlörube, den 1. März 1851. 

Großherzogliched Kriegsminiſterium. 
A, von Hoggenbad). 
Vdt. Kipp. 


Dienfierledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Hondingen, Amts Donauefchingen, mit einem beiläufigen Jahres- 
erträgniß von 700 bis 800 fl. ift in Erledigung gefonimen. Die Bewerber un dieje Pfründe haben 
fich bei dem katholiſchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorjchrift zu melden. 

Das Nachprädifaturbeneficium zu Pfullendorf mit einem beiläufigen Jahredeinfommen 
von 600 fl. ift erledigt worden. Die Bewerber um dieje Pfründe haben fich binnen ſechs Wochen 
bei dem Fatholijchen Oberfirchenrathe vorjchriftämäßig zu melden. 

Durch das Ableben des Pfarrerd Vogelbacher ift die Fatholifche Pfarrei Zell im Wiejen- 
thal mit einem beiläufigen Jahredeinfommen von 2000 fl., auf welchem jedoch außer der Verbind- 
Tichfeit, einen Vikar zu halten, ein Provijorium von 62 fl. 47 fr. zu fünf Prozent verzindlich ,_ für 
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Abfchägungstoften von Zehntbaulaften ruht, erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfrunde 
haben fich binnen ſechs Wochen ſowohl bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe ald dem exzbifchöf- 
lichen Orbinariate vorfchriftämäßig zu melden. 

Die Fatholiiche Pfarrei Waldkirch, Amts Waldshut, mit einem beiläufigen YJahresein- 
fommen von 2800 fl., worauf jedoch außer der Verpflichtung, einen Vikar zu halten, die weitere 
Laft ruht, auf die Dauer von zehn Jahren den Betrag von 80 fl. jährlich an den oberrheintjchen 
Pfarrinterimd-Revenüenhauptfond zu entrichten, ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um 
diefe Pfründe haben fich ſowohl bei dem Fatholiichen Oberfirchenrathe ald bei dem erzbifchöflichen 
Ordinariate binnen ſechs Wochen vorjchriftämäßig zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Schweighaufen, Amts Ettenheim, mit einem Jahreseinkommen 
von 1300 bis 1400 fl., worauf jedoch außer der Verbindlichkeit, einen Vikar zu halten, die 
weitere Verpflichtung ruht, zur Pfarrei Seelbach jährlich 50 fl. und auf die Dauer von acht 
Jahren jährlich zweihundert Gulden an den oberrheinifchen Pfarrinterimd - Reventenhauptfond 
abzugeben, ift in Grledigung gekommen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich bei dem 
fatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen vorfchriftämäßig zu melden, 

Man fieht ſich veranlaßt, die Fatholiihe Pfarrei Karlsdorf, Oberamtd Bruchjal, mit 
einem SJahredeinfommen von 600 fl. nochmals zur Bewerbung auszufchreiben. Die Competenten 
haben ſich innerhalb ſechs Wochen bei den Fatholifchen Oberficchenrathe vorfchriftsmäßig zu 
melden. 

Die katholiſche Pfarrei Schenfenzell, Amts Wolfach, mit einem Einfommen von 600 fl. 
ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diejelbe haben fich innerhalb ſechs Wochen bei 
dem Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

An der höhern Bürgerjchule in Ettlingen ift eine mit einem Fatholifchen Lehrer zu be— 
jegende Lehrftelle mit einen Ginfommen von 700 bis 800 fl. in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber, unter denen beſonders auf einen Fatholifchen Geiftlichen wird Rüdficht genommen 
werben, haben ſich unter Vorlage der Zeugniffe über ihre Lehrfähigfeit und bisheriges dienftliches 
Wirken innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Oberftubienrathe zu melden, 

Die Bewerber um das erledigte Amtöchirurgat Achern haben fih binnen vier Wochen bei 
der großh. Sanitäscommiffion zu melden. 


Todesfälle, 
Geftorben find: 


Am 21. November 1850 der penfionirte Oberforftmeifter von Truchſeß in Nedargemünd, 
„ 12. Dezember „ der penfionirte Geh. Hofrath Schuler in Mannheim, 

27. Januar 1851 der Phyfifus Himmelſeher in Nedargemünd, und 
„ 9 u „ der penfionirte Oberhofgerichtäfangler, Frhr. von Stengel in Mannheim, 
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Großherzoglich Badifches 
Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Dienſtag den 11. März 1851. 


Inhalt. 
Werfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien: Belanntmahung des Kriegeminiſteriums: den 
Bollzug des Geſehes vom 13. Februar 1851, die Abänderungen des Conſcriptionogeſehes beireffenn. 











Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
Den Bollzug des Gefepes vom 13. Februar 1851, die Abaͤnderungen des Eonicriptiondgefeges betreffend. 


Zur gleichheitlichen Behandlung der Geſuche um Aufnahme ald Freiwillige und als Ein- 
fieher,, fo wie zur Belehrung der Pflichtigen, welche einftellen wollen, werden im Ginverftändniß 
mit dem großherzoglichen Minifterium des Innern folgende Beftimmungen befannt gegeben: 


Artikel 1. zu 88. 2 und 3. 

1. Der Zugang auf einjährige Dienftleiftung mit Selbftverpflegung kann von vollendetem 
ſiebenzehnten Lebensjahr am geſchehen, derjelbe gilt dann als früherer Antritt der Gonfcriptions- 
pflicht (Art. 5 des Geſetzes). Der Gonferiptiondpflichtige, welcher auf Selbftverpflegung dienen 
will, muß diefes aber fpäteftend vierzehn Tage nach der Aushebung erklären. 

2. Diejenigen, welche vor erreihtem Conſeriptionsalter auf Selbfiverpflegung zugehen 
wollen, haben fich bei dem Truppentheil, in welchen fie einzutreten wünjchen, zu melden. 

3. Diejenigen, welche erft bei oder nach der Aushebung erflären, auf Selbitverpflegung 
dienen zu wollen, haben dieſe Erflärung bei dem Gonferiptionsamt abzugeben und zugleich die 
Truppenabtheilung zu bezeichnen, in welche fie einzutreten wünfchen. Das Eonferiptionsamt hat 
diefe Erflärung dem Kriegdminifterium vorzulegen. 

4, Mit der Anmeldung oder Erflärung, auf einjährige Dienftleiftung zugehen zu we 
muß zugleich der Nachweis 
über dad Alter, 
über gute Aufführung, 
über die gejegliche Qualification nach Art. 2 oder 3 des Geſetzes, 
über die Einwilligung der Eltern oder ded Vormundes zur Anmeldung, und 

e. über die Mittel zur Selbſtverpflegung während eines Jahres 
beigebracht werben. 

Diefer Nachweis ift in einem Erfundigungsbogen nad Formular, Anlage J., beizubringen. 

29 


Bone 


188 AIi. 

5. Gonferiptionspflichtigerr, welche ihren Dienſtpflicht dutch, eifrig Dienftleiftung mit 
Selbftverpflegung genügen wollen, welche aber durch den alsbaldigen Entritt in Fortfegung En 
Ausbildung in ihrem Lebensberuf allzuſehr gehemmt werden, kann durch das Kriegsmini 
ein, jedoch nur auf den Frieden beſchränkter, Urlaub zur ſpätern Erfullung ihrer J 
bewilligt werden. Der Conſeriptionspflichtige hat das Geſuch um Urlanbäertheilung | des 
fpätern Dienftantrittö, ſogleich bei ſeiner Anmeldung, bei dem Gonferiptiondamt einzureichen, und 
für-dieien Fall zur Sicherſtellung eine -Sunme von Vierhundert Fünfzig Gulden-bei-der 
Hinterlegungdfaffe zu deponiren und Beſcheinigung, daß dieſes geſchehen, zu den Akten zu geben. 

6. Die -einjährige freiwillige Dienflzeit darf nicht durch Urlaub ‚unterbrochen werden, -fon- 
dern es bleibt der Freiwillige ohne Unterbrechung ein Jahr anhaltend im Dienft, wird nad 
Ablauf diefes Jahres als Soldat der Linie beurlaubt umd darf nur auf Anweiſung des Kriegs— 
minifteriums zum Dienft eingerufen werden. 

7. Wenn ein Gonferibirter, welcher auf Selbftverpflegung dient, wegen Nachlieferung eines 
Vormannes den Amt zurücgegeben oder in die Mefrutenreferve verfeßt wird, fo it er nad 
Maaßgabe des $. 56 des Gonferiptiondgefeged von 1825 aus dem Dienfte zu entlaffen. 

Wird ein vor erreichtem Gonferiptiondalter auf Selbjtverpflegung Zugegangener in feiner 
Alteröflaffe wicht zum — berufen, ſo iſt derſelbe bei dem Eintritt ſeiner Altersklaſſe 
zu entlaſſen. 

8. Das Recht zur eimjährigen Dienſtleiſtung erliſcht, und der Conſeribirte tritt in die Ver— 
hältniffe eined gewöhnlichen Prlichtigen: 

a. wenn Derjenige, welcher behufs jpäteren Dienftantritt3 einen Urlaub erhält, auf ge- 
fchehene Einberufung fich nicht ftellt. Aus der deponirten Summe von 450 fl. wird 
durch das Kriegäminifterium ein Mann für denjelben geftellt und deſſen Beſtrafung nad 
Maafgabe der Gejege bleibt vorbehalten. Stellt ſich der Pflichtige bevor ein Mann für 
denjelben geftellt ift, und will derſelbe jelbit dienen, jo erhält er die Gaution zurüd, 
feine Dienftzeit von ſechs Jahren berechnet ſich aber dann erſt von jeinem wirffichen 
Dienfteintritt an; 

b. wenn ein folcher feiner Verpflichtung zur Selbftverpflegung und Selbftbefeidung nicht 
nadfönmt ; 

ec. wenn ein auf Selbfiverpflegung Dienender in die Strafcompagnie verjegt wird. 

In den Fällen b. und e. wird ein vor erreichtem Gonferiptiondalter auf Selbitverpflegung 
Zug;Angener aus dem Militär entlaffen, und die im Dienft zugebrachte Zeit an feiner etwaigen 
fünftigen Busseriptiond - Gapitulation nicht in Anrechnung gebracht. 

9. Die bei den veeittenen Waffen zugehenden einjährigen Freiwilligen haben nach $. 3 des 
Geſetzes die Anihaffung ihres Pferdes und deſſen Unterhaltung aus eigenen Mitteln zu be- 
ftreiten, dies fann in zweierlei Art ausgernpet werden: 

a. der Freiwillige bringt ein zum Dienft in der Schwadron vollfommen ge- 

eigneted Pferd mit. . 
TO diefem Halle enticheidet der Verwaltungsrath de Regiments über die Brauchbarfeit des 
es. 


b. Der Freiwillige hinterlegt den Remontepreis, 

In diefem Falle erhält der Freiwillige zum Reitunterricht und zum Dienft ein ärarifches 
Pferd. 

Von dem hinterlegten Remontepreis wird nach Ablauf der freiwilligen Dienftzeit ein Neuntel 
ald Nemontebetrag für ein Jahr abgezogen. 

Außerdem wird abgezogen: der Betrag der Fourage nad dem Lieferungspreis, die Medizin 
und übrigen Unterhaltungäfoften nach den Gtatöfägen. Den Reft erhält der Freiwillige nach Ablauf 
des Jahres zurüd. 

Artifel I. zu $. 4. 


1. Nachdem durch die Beftimmung diejed Paragraphen jedem jungen Manne gejeglich geftattet 
ift, nach vollendeten fiebenzehnten Lebensjahre feine Militärdienftpflicht zu beginnen, jo kann ein 
zu diefem Zweck fich Anmeldender nicht zurücgewiejen werben, wenn derfelbe: 

a. im Allgemeinen tauglich ift und die nöthige körperliche Stärfe und Entwidelung hat, melche 

zu der Waffe erforderlich ift, zu welcher fich derjelbe meldet; 

b. Zeugnifje über biöherige gute Aufführung beibringt ; 

c. fich gleichzeitig mit einem Nefrutenzugang meldet, und 

d. fich verpflichtet, fo lange ald Freiwilliger fortzudienen, bis feine Alteröflaffe in Dienft 
gezogen wird, 

2. Bei dem Eintritt vor zurüdgelegtem achtzehnten Lebensjahre kann die Militärbehörde einen 
Freiwilligen nur dann annehmen, wenn die Ginwilligung des Vaters, und wenn diejer nicht mehr 
vorhanden, der Mutter, und wenn auch diefe nicht mehr vorhanden, des Pfleger vor der zuſtaͤn⸗ 
digen bürgerlichen Behörde erklaͤrt iſt, und der Militärbehörde vorgelegt wird. 

3. Jeder freiwillig Zugehende, und da das Fortdienen nach erfüllter Kriegsdienft- oder Ein- 
ftandöpflicht innmer ein neuer freiwilliger Zugang ift, auch jeder mach erfüllter Dienftpflicht Fort- 
dienende, hat fich für eine beftimmte Dienftzeit verbindlich zu machen, welche jedoch das Recht der 
Militärbehörde zu jederzeitiger Entlaffung nicht aufhebt. Die zu übernehmende Dienftzeit wird 
wie folgt, beftimmt: 

a. ein folcher, welcher vor erreichtem Alter der Gonferiptiondpflicht zugeht, hat fich zu einer 

Dienftzeit zu verpflichten, welche mit dem Tage des Eintrittö feiner Alteröflaffe in den 
Dienft endigt; 

b. ein folcher, welcher vor erreichtem Gonferiptiondalter al8 Tambour, Trompeter, Hornift, 
Hoboift oder Zeughaushandwerferlehrling zugeht, auf deifen Anlernung befondere Mühe 
verwendet werden muß, hat fich mindeſtens zu einer fechsjährigen Dienftzeit zu verpflichten. 
Wird ein folcher in feiner Alteröflaffe zum Dienst in die Linie berufen, fo hört damit die Ber- 
Jahre geht, auf, mit der Beichränfung, daß er, bevor die urfprünglich eingegangene ſechs— 
(8—10=) jährige Dienftzeit umlaufen ift, feinen Mann für fich einftellen darf, wenn 
nicht die Militärbehörde denfelben feiner übernommenen Verpflichtung entbindet. Bei 
guter Aufführung und dem Vorhandenfein der fonft von einem Einftcher geforderten Eigen- 

: 29. 


190 XV, 


fchaften kann einem ſolchen freiwillig Dienenden während feiner übernommenen 
Dienftzeit die Erlaubniß zum Einftehen ertheilt werden und es rechnet die als Einfteher 
im Dienft zugebrachte Zeit zu der durch befondere Verpflichtung übernommenen Dienftzeit, 
alfein derſelbe kann immer während der freiwillig übernommenen Dienſtzeit weder einen 
andern Mann einftellen, noch jonft feine Entlaffung verlangen. 

‚ Ungediente, welche der Gonferiptiondpflicht nicht mehr unterliegen, haben ſich auf ſechs 
Jahre verbindlich zu machen, fie fönnen in diefer Zeit die Einſtands-Erlaubniß erhalten, 
aber weder als Ginfteher (beziehungsweiſe Ginfteller) noch fonft die Entlaffung vor 
Ablauf diefer ſechs Jahre verlangen. 

Solche Ungediente dürfen nur bis zu vollendeten jechsundzwanzigften Lebensjahre von 
den Gommandoftellen (Regiments- oder Bataillond-Commandos) ald Freiwillige ange- 
nommen werben, bei weiter vorgerüctem Alter ift die Ermächtigung der höheren Com— 
manbdoftellen einzuholen. 

Leute über dreißig Jahre dürfen nicht ohne Ermächtigung des Kriegsminifteriums 
angenommen werben. Solche welche in fremden Kriegsdieniten ſtunden, find ald unge 
dient zu betrachten. 

d. Gediente, welche nach Beendigung ihrer Gonferiptiond= oder Ginftandödienftzeit oder ber 
Dienstzeit ald Freiwillige fortdienen wollen, jo wie folche, welche entlaffen waren und 
wieder freiwillig zugeben wollen, haben ſich: 

Unteroffiziere und Spielleute in deren Rang auf ein Jahr, 
Soldaten und Spielleute in deren Rang auf zwei Jahre 
zu verpflichten. 

e. Bei Kriegäbedrohung und im Kriege ift auch freimilliger Zugang auf Kriegsdauer 
zuläffig. 

4. Freiwillig Zugehende und Fortdienende haben folgenden Nachweis beizubringen: 

a. Der ungediente Freiwillige, ſiehe die Anlage I. 

b. Gediente Freiwillige, welche einige Zeit aus dem Armeecorpd aus— 
getreten waren, haben den Abjchied vorzulegen und ein Zeugniß über ihren 
Aufenthalt, Beichäftigung und Aufführung jeit ihrer Entlaffung (die Form und Inhalt 
von Nr. 2 in Anlage I. ift auch bei diefen Zeugniffen einzuhalten). 

Solche Leute dürfen nur von den Gommtandoftellen angenommen werden, unter welchen 
fie früher gedient haben, ſcheint es einer Gömmandoftelle im Interejfe, einen folchen 
Mann anzunehmen, wenn er auch früber nicht in dem Regiment (Bataillon) gedient hat, fo 
kann diefed nur mit Genchmigung ded Brigade-Gommando'3 gejcheben, nachdem vorher die 
Grunplifte und das Aufführungszeugniß von dem Commando des Regimentd (Bataillons), in 
welchem der Betreffende früher diente, erhoben ift. 

Gleiched gilt für Leute, welche in einer andern Waffe ald der, im welcher fie früher dienten, 
freiwillig zugehen wollen. 

5. Gediente, welche ohne ihre Entlaſſung zu nehmen, freiwillig fortdienen wollen, haben: 

a. wenn fie fich in Dienft befinden, Feine Zeugniſſe vorzulegen ; 
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b. wenn fie über ein halbes Jahr beurlaubt waren, ein Aufführungszeugniß, we in 
"Anlage I. Nr. 2 vorgefchrieben, beizubringen. 

6. Die Entlaffung von freiwillig Dienenden vor Ablauf der übernommenen Dientzeit mit 
Ausnahme der auf Selbſtverpflegung oder zu fruͤherer Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht Dienenden, kann 
und ſoll geſchehen: 

a. auf ihr Anſuchen, wenn ſie während der Dauer ihrer Dienſtzeit eine Civilverſorgung 
erhalten fönnen, zu welcher ſie nach ihrer Dienftzeit Anfprud haben, 
oder wenn fie fonft in vortheilhafter Weife fich eine bürgerliche Griftenz gründen fönnen, 
oder fonft dringende Verhältniffe ihre Entlaffung wünſchenswerth machen. Bevor die 
Entlaffung ertheilt wird, muß aber das Beftehen folcher Verhältniffe amtlich nachge— 
wieſen fein; 

b. gegen ihren Willen, wenn fie dem Dienft nicht entiprechen, ſei es aus Mangel an Ge- 
ſchick und Fähigkeit oder wegen übler Aufführung. 


Artifel IIL zu 88. 5 und 6. 


1. Die Anmeldungen der Einfteher haben bei dem Kriegdminifterium zu gefchehen und dieſes 
weiöt denfelben die Einfteller nach der Reihenfolge der aufgeftellten Lifte zu. 

2. In der aufzuftellenden Lifte wird folgende Reihenfolge eingehalten werden: 

a. die zur Zeit in bem Armeecorp8 dienenden IUnteroffiziere und Spielleute nach ihren 

Chargen und in dieſen nach der Zeit, welche fie die Charge befleiden ; 

b. die zur Zeit in dem Armeecorps dienenden Solvaten und deren Rang habende Spielleute 
nach der Dienftzeit, 

c. die früher in dem Armeecorpd geftandenen aber entlajfenen Unteroffiziere, Spielleute 
und Soldaten ; 

d. die Nichtgedienten und zwar diejenigen zuerft, welche der außerordentlichen Gonjeription 
nicht mehr unterworfen find. 

Wuͤnſcht ein Unteroffizier oder Soldat ald Ginjteher in einer — Waffe einzutreten, ſo iſt 
dieſes zuläffig, wenn derſelbe zu dieſer Waffe geeignet iſt, er ſteht aber dann in der Reihenfolge 
allen Dienehden diefer Waffe nad. 

3, Die Anmeldung zum Einjtehen hat zu geichehen: 

a. von zur Zeit der Anmeldung noch Dienenden bei ihren Regiments- (Bataillond-) 

Gommando ; 

b. von ſolchen, welche in dem Militär gedient Haben, aber entlaſſen jind: 

e. von Denjenigen, welche einem der derzeit beftehenden Regimenter oder Bataillone 
zugeteilt waren und aus diefen entlaffen worden find, bei dem Regiment oder 
Bataillon, in welchem fie zulegt geitanden find; 

PB. von Denjenigen, welche früher in dem Militär dienten, bei Auflöjung des Armee: 
corp8 aber nicht mehr im Dienft ftunden oder bei der Neubildung des Armeecorps 
nicht wieder in die nem aufgeftellten Regimenter und Bataillone eingetheilt wurben, 
bei dem Amt in welchem biefelben ihren Wohnort oder Aufenthalt haben; 
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e. von folchen, welche noch nicht gedient haben, bei ihrem Eonferiptiondamt. 

4. Die Gefuche, welche bei den Aemtern eingereicht werden, find in folgender Weiſe zu 
behandeln: 

a. Gefuche folcher, welche der Conſcription noch nicht genügt haben; 

b. Geſuche ſolcher, welche das dreißigfte Lebensjahr überjchritten haben, und 

ec. Gefuche folcher, welche notoriſch einen fchlechten Leumund haben oder augenjcheinlich 
förperlich nicht zum Militärdienft geeignet find, 

hat das Amt ohne alle weitere Nüdficht als gefeglich unftatthaft zurüdzumeijen ; 

d. bei Denen, welche dad Amt ald würdig und gejeplich geeigenfchaftet zum Ginftehen 
erachtet, hat daſſelbe ſodann den in Anlage III. enthaltenen Grfundigungdbogen auf- 
zuftellen, beziehungsweiſe aufftellen zu laſſen. Iſt der Erfundigungäbogen von 1 bis 
4 vollftändig aufgeftellt, jo ſeudet das Bezirksamt den die Einſtands-Erlaubniß nach— 
fuchenden Mann mit den verjchlofjenen Aften an dad nächfte Garnifond- 
oder Stationd-Gommando, wo fich ein Militärarzt befindet, mit auf den Erfunbigungs- 
bogen zu jegenden Erfuchfchreiben, den Mann bezüglich jeiner Tauglichkeit unterfuchen 
zu laſſen. 

Soldye Stellen find zur Zeit: die Garnifons-Gommandantichaft Mannheim, das 
Stationd-Commando Mosbach, die Garnifond-Gommandantjchaft Bruchſal, die Gar: 
nifond-Gommandantichaft Carlsruhe, dad Garnifond-Bureau Raftatt, die Garniſons— 
Gommandantjchaft Freiburg, die Garnifond-Commandantichaft Lörrach, das Stations- 
Gommando Villingen, die Garniſons-Commandantſchaft Gonftanz. 

5. Das Marimum der Summe einfchließlich de Handgeldes für Ginftände, welche das 

Kriegäminifterium vermittelt, beträgt: 

a. für eine volle Gapitulation von ſechs Jahren: 

für die Infanterie: Vierhundert fünfzig Gulden ; 
für die andern Waffen: Bünfhundert Gulden; 

b. für Neftvienftzeiten vermittelt dad Kriegsminifterium in Betracht der den Ginftehern 
dadurch entgehenden Zinfen noch Einftände zu folgenden höchſten Preifen: 


Infanterie. andere Waffen. 
für 5 Jahre . . 2.390 fl. 440 fl. 
Tue ri 350 „ 
u er A 280 „ 
a 190 „ 
" 1 " 90 " 100 " 


An Handgeld darf nur verlangt werden: 
Bünfzig Gulden von ganz zuverläßigen Unteroffizieren und Spielleuten im Rang der Ober: 
felowebel, Oberwachmeifter, Feldwebel und Wachmeifter, 
Zwanzig Gulden von Gorporalen und Eoldaten, welche in legter Zeit in Dienft waren. 
Zehn Gulden von Unterojfizieren und Soldaten, welche längere Zeit beurlaubt oder entlaffen 
waren und von Ungedienten. 
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Machen dringende Werhättkiffe, z. ®. Unterftügung der Familie, die Bewilllgung eines 
höheren Handgeldes wuͤnſchenswerth, jo ift ein bejonderer Antrag — jedoch nie auf mehr als 
50: fl; — an das Kriegäminifterium. zu ftellen, unter Vorlage: der die Dringlichkeit und Zweck⸗ 
mäßigfeit amtlich nachweiſenden Aftenftüde. 
6. Die freie Uebereinfunft zwifchen Ginfteller und Einfteher, welche $. 49 des Gonferiptions: 
gefeßed vom 14. Mai 1825 bezüglich der Ginftandsjumme geftattet, ift durch den 6. 5 und 6 
des vorfiehenden Gejeßed nur dahin bejchränft, day dad Kriegäminifterium zu emtfcheiden hat, 
ob ihm der präfentirte Ginfteher, auch wenn er körperlich tauglich ift, zur Annahme geeignet 
ericheint, und daß das Kriegäminifterium flatt des Einftcherd, mit weldyem der Einſteller bereits 
abgeichloffen hat, einen andern Mann an deffen Stelle ald Einſteher ſetzen kann, wenn ein 
folcher um diefelbe Summe einzuftehen bereit ift, wie der von dem Ginjteller präjentirte Ginfteber. 
Das vorwiegende Intereſſe des Dienftes erfordert aber, daß immer die Geeignetften 
vor allen Andern ald Ginfteher in das Armeecorps eingeftellt werden, es find dies aber die im 
Dienft erprobten und noch in dem Armeecorps dienenden Unteroffiziere und Soldaten, und ſodann 
die früher in dem Armeecorps Geftandenen, welche während ihrer Dienftzeit und durch die nach— 
folgende Aufführung fich der Vergünftigung der Annahme ald bevorzugte Ginfteher würdig 
gemacht Haben und erft wenn diefe Claſſen von Einſtehern erjchöpft find, könnten Ungediente 
angenommen werben. 


7. Es jteht jomit jedem Gonferiptionspflichtigen, nachdem derjelbe einem Regiment 
oder Bataillon zugetheilt iſt, frei, einen Ginftandövertrag mit einem zu der betreffenden 
Waffe tauglichen Mann abzujchließen, und zwar zu einer beliebigen Summe. 

Meberiverträge und nicht in den vorzulegenden Vertrag aufgenommene geheime Bedingungen 
find nah $. 49 des Gejeged vom 14. Mai 1825 verboten, bei Strafe der Gonfidcation des 
geheim bedungenen Geldes oder Geldwerthes und den Einfteller trifft außerdem eine Gelpftrafe 
von gleichem Betrage. 

So lange jedod bevorzugte Ginfteher, das heißt, dienende und früher gut gediente Militärs 
vorhanden find, welche um den gleichen ‘Preis einftehen wollen, wird dad Kriegäminifterium 
Verträgen mit Ungedienten die Genehmigung nicht ertheilen, fondern andere Ginfteher dafür 
einftellen. Damit aber die Gonferiptionspflichtigen durch die dadurd entftehende Verzögerung, 
während welcher fie vielleicht in den Dienft gezogen werben müßten, nicht beläftigt werden, wird 
beftimmt: 

a. dad Kriegdminifterium vermittelt die Ginftandöverträge für diejenigen Gonicriptionspflidh- 

tigen, welche dieſes wünschen ; 

b. der Gonferiptionspflichtige, welcher diefe Vermittlung wünfcht, Hat bei feinem Gonjerip= 
tiondamt, unter Vorzeigung feined Einberufungäbefehld, anzuzeigen, daß er um Zus 
weiſung eines Ginftehers durch das Kriegdminiftertum nachfuche, und zugleich zu beſtimmen 
für melde Summe; 

e. dad Amt bat hieranf dem Gonferiptiondpffichtigen aufzugeben, die beftimmte Summe 
an die Amortifationdfaffe abzufenden, und ſobald dieſes geichehen, die Quittung der 
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Amortifationdfaffe, oder den Voſtſchein über die Abſendung des Geldes an biefelbe dem 
Amt vorzulegen ; 
das Amt zeigt fofort dem Kriegäminifterium an, daß der Conferiptiondpflichtige um 
Stellung eined Mannes für feine Dienftzeit nachſuche und daß die beftimmte Summe 
nach vorgelegtem Poftjchein, oder nad Quittung der Amortifationdfaffe an diefe Kaffe 
abgegangen jei. 

Diefe Anzeige hat zu enthalten: 
Vor- und Zunamen, Loodnummer, Gonferiptionsamt des Pflichtigen und bie Truppen- 
abtheilung, welcher derjelbe zugetheilt ift; ferner beglaubigte Abjchrift der Quittung oder 
des Poftjcheins über die Summe, welche deponirt ift. 
Auf diefe Anzeige ordnet das Kriegäminifterium bei denjenigen Pflichtigen, welche die 
in Nr. 5 diefes feftgeftellte Summe für die ganze oder Meftdienftzeit zur Einftellung 
beftimmt und deponirt Haben, alsbaldigft die Nichteinberufung oder, wenn ber 
Pflichtige ſchon im Dienft ift, die jofortige Beurlaubung beffelben an. 


Bei Angeboten unter diefen Summen, wo die Auffindung eined geeigneten Einftehers 
zweifelhaft ift, Fann eine Beurlaubung nicht fattfinden, das Kriegsminifterium wird aber 
innerhalb vierzehn Tagen den Einfteller durch das Gonferiptionsdamt oder das Negimentd- 
(Bataillond-) Commando in Kenntniß feßen, ob fich für die angebotene Summe ein 
Einfteher gefunden hat oder nicht, und in letzterem Kalle dem Einfteller anheim geben, 
felbft einen geeigneten Einfteher aufzufuchen und bei feinem Regiments- (Bataillons-) 
Commando zu präfentiren. 


. Stellt dad Kriegsminifterium einen Einfteher, fo läßt daffelbe einen Einftandövertrag 


dreifach ausfertigen und ſolchen dem Einfteller und Einfteher zur Unterfchrift zugehen. 
Der Einfteller hat dafür eine Schreibgebühr von Einem Gulden 12 fr. zu entrichten, 
weldye mit dem unterjchriebenen Ginftandövertrag an das Kriegäminifterium einzufenben ift. 

Hiernady ordnet dad Kriegäminifterium die verzindliche Anlegung des Einftandöfapitald 
bei der Amortifationdfajfe an, läßt dem Einftcher ein Exemplar des Ginjtandövertrages 
und dem Ginfteller eben ein folches nebft dem Entlaſſungsſchein zuftellen. 


Gonjcriptionspflichtige, welche nicht durch Vermittlung des Kriegäminifteriums einftelfen, 
haben den Ginftandövertrag entweder bei Amt oder bei dem Regiments- (Bataillons-) 
Commando protofolliren zu laffen und den Einfteller, welcher mit den in Anlage IM. 
4, 2 und 3 aufgeführten Nachweifen und Zeugniffen verfehen fein muß, dem betreffenden 
Regiments- (Bataillond-) Commando vorzuftellen. Das Commando prüft die Zeugniffe 
(2eute, welche nicht mit den vorgefchriebenen Zeugniffen verjehen find, müfjen fogleich 
zurüdgemwiejen werben), läßt den Einſteher ärztlich unterfuchen, und wenn er für tauglich 
zu der betreffenden Waffe befunden worden ift, legt daſſelbe den Ginftandövertrag, bie 
Zeugniffe und das ärztliche Gutachten, nebft Antrag über die Zuläffigfeit des Einftchers 
dem Kriegäminifterium vor, welches fofort weiter entſcheidet. 
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h. ſchon Dienende, welche für Reſtkapitulation einſtellen wollen, können mit Leuten derſelben 
Waffe, welche die Einftands-Erlaubniß Haben, jederzeit Verträge abfchließen, 
welche von den Commando's dem Kriegäminifterium nur zur Vollzugsanordnung vor— 
zulegen find. Für Reftdienftzeiten können aber ohne befondere Ermächtigung des Kriegs— 
minifteriumd nur folche Leute einftehen, welche ausgebildet find, das heit mindeftens 
ſechs Monate gedient haben. 


Artikel IV. Vorübergehende Beftimmungen. 


In Berüdfichtigung der nahen Einberufung der Rekruten wird für diefes Jahr: 


1. der Zugang auf Selbftverpflegung, beziehungsweiſe die Anzeige der Abficht auf Selbft- 
verpflegung zu dienen, bis zum 15. Mai, und 


2. den bis zum 4. Juni freiwillig Zugegangenen, die Berechnung der Dienflzeit vom 
1. April an, geftaitet. 


Garlöruhe, den 1. März 1851. 


Großherzogliched Krieggminifterium. 
A, von Koggenbach. 


Vdt. von Stetten. 
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Anlage 1. 
Eonfcriptionsamt Ettlingen. 


Gefuch 
um Zulaffung zur einjährigen Dienftleiftung mit Selbftverpflegung auf den Grund 
des $. 2 des Geſetzes vom 13. Februar 1851 
des 
Gonferiptionspflichtigen der Altersklaſſe 1829 Johann Friedrich Berg von Mali, Loos-Nr. 36 
oder 
zur Alteröflaffe 1832 gehörenden Friedrich Ruf von Ettlingenweier. 


I. Pfarramtlihes Zeugniß über Jahr und Tag der Geburt, oder amtlicher 
Auszug aus einem vorgelegten Taufſchein, (Bei Eonferiptionspflichtigen iR ein folcher 
Nachweis nicht erforderlich.) 

Nach dem Taufbuche Hiefiger Gemeinde ift Friedrich Ruf am 13. März 1832 geboren. 


Ettlingen, ben 
Pfarramt. 


oder: 
Nach vorgelegtem Taufſchein ift Friedrich Nuf am 13, März 1832 in Ettlingenmweier 
geboren. 


Ettlingen, den 
Großberzogl. Bezirfdamt. 


. oder: 
Gehört zur laufenden Gonjeription Alterdflaffe 1829, umd ift nach der Gonjeriptiondfifte 
am 17. Mai 1829 geboren. 


I. Aufführungsd- Zengniß. (Das Bürgermeifteramt hat in diefem Zeugniß fich beitimmt 
über die Aufführung des Betreffenden auszusprechen und indbefonder folgende Fragen zu beant- 
worten, ob derjelbe a. ſchon im gerichtlicher oder b. in polizeilicher Unterfuchung fand, c. ſchon 
gerichtlich oder d. polizeilich beftraft wurde. Iſt der Betreffende über jechd Monate aus feinem 
Heimathsort entjernt, jo hat das Bürgermeifteramt fich über deſſen frühere Aufführung auszu- 
fprechen, und ift das gleiche Aufführungs = Zeugniß von dem legten Aufenthaltsort zu erheben und 
ald Anlage beizuheften; war der Betreffende auf der Wanderichaft, fo ift dad Wanderbuch anzu: 
fehließen. Das Bezirksamt hat die Angaben a, bis d. zu beftätigen.) 

Friedrich Ruf ift feit zwei Jahren von bier abweiend, feine Aufführung war immer 
gut und ift insbeſondere bezüglich der Fragen a. bis d, nichtd zu bemerfen, Seit zwei 
Jahren bejucht derjelbe die polytechniſche Echule in Garlöruhe und es find die Zeugniffe 
über dejjen Aufführung unter Anlage I. angejchloffen. 

Ettlingenweier, den 

Bürgermeifleramt. 
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IT. Nachweis über die wiſſenſchaftliche oder Fünftlerifhe Ausbildung. (Diefer 
Nachweis ift zu Tiefern, durch Vorlage der Zeugniffe über den letzten Schulbeſuch und durch 
Zeugniffe über die Beichäftigung bis zur Zeit der Anmeldung.) 


" Die Zeugniffe unter Anlage I. und IN. weifen nach, daß Friedrich Ruf feit No- 
vember 1849 die polstechnijche Schule (Baufachſchule) befucht Hat und noch befucht. 


IV. Anmeldung zu welcher Truppe der Betreffende einzutreten wünſcht; Zeit 
des Eintrittd; Genehmigung der Eltern oder ded Vormundes; Nachweis des Ver- 
mögensd oder der Gautionsftellung; Eröffnung der Bedingungen zum Eintritt 
auf einjährige Dienftleiftung mit Selbftverpflegung. 


a. Anmeldung: Friedrich Ruf wünſcht bei dem 7. Infanterie - Bataillon einzutreten. 
'b. Zeit des Eintritts: Derfelbe wünfcht mit dem nächften Nefrutenzugang am 1. April 
d. 3. einzutreten. i 
oder: 

Da Friedrich Ruf noch ein halbes Jahr die polgtechnifche Schule bis zur Entlaffung 
zu befuchen hat, und fich fodann zum Staatderamen melden will, dieſes aber vor dem 
Februar 1853 nicht beendigt fein wird, fo bittet derjelbe um Urlaub bis zum 1. April 
1853 und will zu diefem Behufe die vorgejchriebene Gaution von 450 fl. ftellen. 


ec. Genehmigung der Eltern oder des Vormundes. 
Der Bater (Vormund) ded Friedrich Ruf gibt feine Einwilligung zum Gintritt auf 
einjährige Dienftleiftung und bethätigt diefes durch feine Unterfchrift am Schluffe diefes 
Protokolls, 


d. Bermögendnahmweis oder Gautiondftellung. 

Der Bater (Vormund) des Friedrih Ruf verpflichtet fich, die Koften für die einjährige 
Dienftleiftung des Friedrich Ruf zu tragen und legt über die Befähigung dazu das 
gemeinberäthliche Zeugniß (Anlage V.) vor; 

oder: 

Unter Bezug auf die Erflärung unter 4 b. legt der Water (Vormund) des Friedrich 
Ruf Beicheinigung über die Hinterlegung von Bierhundert fünfzig Gulden bei der 
DObereinnehmerei ......... qua Hinterlegungsfaffe vor und ift folche als Beilage 
Nr. IV. angejchloffen. 


e. Eröffnung der Bedingungen u. f. w. 
Dem Friedrich Ruf und deffen Vater (Bormund) ift die Bekanntmachung des groß. 
Kriegäminifteriumd zu $. 2 und 3 des Geſetzes vom 13. Februar 1851, Regierungsblatt 
Mr. XIII., eröffnet worden, und biefelben verpflichten fich zu deren Nachachtung, bes 
ziehungsweife unterwerfen fich den vorgejchriebenen Bedingungen. 
[2 4 30. 
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Die Unterzeichneten beftätigen vorftchende unter 4 a. bis e. enthaltene Aufnahmen mit 
ihren Unterjchriften. | 
Ettlingen, den 18 
Unterſchrift des Pflichtigen. Unterfchrift ded Baterd (Bormundes). 
Kür Beglaubigung ded Ganzen. 
Ettlingen, den 
Das großb. Bezirksamt. 
Unterfchrift des Beamten. 


Anlage U. 
Oberamt Durlad. 
Gefuch 
um Aufnahme als Freiwilligdienender in das Groß herzogliche Armeecorps 
bes 


Johann Jakob Müller von Größingen. 


1. Pfarramtliches Zeugniß über das Jahr und den Tag der Geburt oder amt: 
licher Auszug aus einem vorgelegten Taufjchein (bei ſolchen, welche ſchon in ber 
Eonfeription waren, genügt der amtliche Auszug aus der Gonfcriptionglifte). 


Johann Jakob Müller ift nah dem Taufbuch biefiger Gemeinde am 7. April 1832 
geboren. 


Größingen ı. 
Pfarramt. 


oder: 


Nach vorgelegtem Tauffchein it Johann Jakob Müller am 7. April 1832 geboren. 
Größingen ꝛc. 
Gemeinderatb. 
oder: 


Nach der Uebergabälifte der Eonfcription 1849 ift Johann Jakob Müller am 10, Sep- 
tember 1828 geboren. 


Durlad x. 
Grofiberzogl. Oberamt. 
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2. Einwilligung der Eltern oder bed Pflegers. 


Der Vater (Mutter, Pfleger) gibt Hiermit durch feine Unterfchrift die Einwilligung, 
dab fein Sohn Johann Jakob Müller ald Freiwilliger in dad Armeecorps trete, 


Grögingen (Durlad) x. 
Unterfhrift. 


Vorftehende Linterfchrift wird als Acht beglaubigt. 
oder: 


Johann Jakob Müller ift über achtzehn Jahre alt, bedarf daher der elterlichen 
Einwilligung nicht. 


Größingen, ben ı. Durlach, den x. 
oder: . 
Gemeinderath Großb. Oberamt 
N. N. N. N. 


3. Aufführungs-Zeugniß. (Das Bürgermeiſteramt hat in dieſem Zeugniß ſich beſtimmt über 
die Aufführung des Betreffenden auszuſprechen und insbeſondere folgende Fragen zu beantworten: 
a. ob der Betreffende ſchon in polizeilicher oder b. gerichtlicher Unterſuchung ſtand oder noch 
ſteht, oder c. ob derſelbe polizeilich oder d. gerichtlich beſtraft wurde, wann, weßhalb und wie 
derſelbe beſtraft worden iſt, e. ob derſelbe der Umſturzpartei zugethan war. Iſt der Betreffende 
über ſechs Monate von ſeiner Heimath entfernt, jo iſt gleiches Zeugniß von der Gemeinde: und 
Amts behoͤrde des letzten Aufenthaltdorte zu erheben und ald Beilage anzubeften, der Gemeinde- 
rath Hat fich aber immer über die Aufführung bis zu der Entfernung aus der Heimath aus- 
zufprechen. War der Betreffende auf der Wanderfchaft, fo ift dad Wanderbuch anzufchließen. 
Dad Bezirksamt hat die Angaben unter a. bis e, zu beftätigen und das ihm fonft Bekannte 
beizufügen). 

Sohann Jakob Müller Hat fich immer in bieffeitiger Gemeinde aufgehalten, und 
im Allgemeinen gut und fittlich betragen, wurde jedoch einmal wegen Nachtſchwärmerei 
mit 24 Stunden Gefängniß beftraft; während des Aufftandes hat fich derfelbe ruhig 
dahier verhalten. 

ober: 


Johann Jakob Müller Hat ſich bis vor einem Jahr in hiefiger Gemeinde aufge— 
halten und ſteht feit Teßterer Zeit ald Knecht in Berghaufen in Dienft. Derfelbe zeigte fich 
als händelfüchtig und zum Trunke geneigt, wurde jedoch weder polizeilich noch gerichtlich in 
Unterfuchung genommen oder beftraft; das Zeugniß über deſſen Aufführung in Berghaufen 
ift angefchloffen. Während des Aufftandes mußte derjelbe mit dem erften Aufgebot aus- 
marfchiren, folgte aber nur dem Zwang und fehrte andern Tags heimlich wieder hierher 
zurüf, War der Umfturzpartei nicht zugethan. 
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oder: 

Johann Jakob Müller fam nad) der Entlaffung’aus der Schule zu einem Schuhmacher 
in Durlach in die Lehre und war feit einem Jahre auf der Wanderfchaft. Leber deſſen 
Aufführung fann daher nichts von hier aus angegeben werben, 

Das Zeugniß des Gemeinderaths Durlach und das Wanderbucd find angejchloffen. 


Grögingen, ben 
Der Gemeinberath. 


4, Confcriptiond-Verhältniffe. 
Sohann Jakob Müller Hatte in der Gonfeription 1850 (Alters-Claſſe 1829) die 
Loos: Nummer 279 gezogen, war für tauglich erfannt, fiel aber außer die Quote (oder) 
war wegen mangelnder Körperftärfe ald untauglich erfannt u. f. w. 


5. Perſonalbeſchrieb des Johann Jakob Müller. 

Größe: 5’ 5" 2”. Körperbau: ſchlank. Geficht: lang und blaß. Augen: 
braun. Haare: dunfelblond. Nafe: groß und gebogen. Befondere Kennzeiden: 
eine Narbe über dem rechten Auge. 

Unterfrift: Johann Jakob Müller. 


Durlad, den 
Das Großb. Oberamt. 
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Anlage III. 
Großherzogliches Bezirksamt Adelsheim. 


Geſuch 
um 
Einſtands⸗Erlaubniß des Johann Jakob Müller von Sennfeld. 


Perſonal-Beſchrieb. 1. Namen, Geburtsort und Zeit, Heimathsberechtigung. 
Groͤße: 5’ 5" 3. 
Körperbau: kraͤftig. 
Geſicht: rund. 

Farbe: ſehr gebräunt. 
Naſe: mittelmäßig. 
Augen: grau und Flein. 
Mund: aufgeworfen. 
Haare: braun und frau. 
Bart: feinen. 


Johann Jakob Müller, geboren zu Diettigheim, Amt 
Zauberbifchofsheim am 17. November 18 . . (laut vorgelegtem 
Taufſchein, oder nach der Gonferiptionglifte der Alteröclaffe 18. .) 
(oder nach angejchloffenen Taufjchein); derjelbe ift heimaths— 
berechtigt und conferiptionspflichtig zu Sennfeld, bieffeitigen 
Amtes (laut angejchloffenen Heimathöjcheind oder nach Angabe 
des mitunterzeichneten Gemeinderaths). 


2. Conſeriptions-Verhältniſſe, etwaige frühere Militär— 
Beiondere Merkmale: dienftzeit, wo, wie lange, in welcher Abtheilung, in 
Gin brauned Muttermal in der | welcher Charge, Abſchied. 
Größe eined Sechſers unter 


üller war bei tfi ipti = 
dem veihten Munbwintel, Müller war bei der ordentlichen Gonfeription der Alters 


Claſſe 1826 mit Loos-Nummer 137 über der Quote, bei der 


Unterſchrift: außerordentlichen Conſeription 1849 war derſelbe für tauglich 
Johann Jakob Müller. zur Infanterie befunden, wurde aber nicht zur Linie berufen, 
| ober: 


Müller wurde in der Gonfeription 1843 zur Linie berufen 
und diente bis 1. April 1849 im früheren 2. Infanterie-Regi- 
ment dritte Gompagnie, zulegt in der Charge ald Gefreiter, 
deffen Abſchiedsurkunde vom 31. März 1850 ift angefihloffen. 


3. Bei welcher Waffe wünfcht der Betreffende einzuftehben, und welches ift dad 
Miederfte feiner Forderung, wünſcht derjelbe Handgelp? 


Müller winfcht zur Artillerie, deſſen niederfte Forderung ift 400 fl., derjelbe wünſcht 
Handgeld. 


4. Aufführungs-Zeugniß. (Das Bürgermeifteramt (Gemeinderath) hat in diefem Zeugniß 
ſich beftimmt über die Aufführung des Betreffenden auszuſprechen und inäbejondere folgende 
Fragen zu beantworten: a. ob der Betreffende in poligeilicher oder b. in gerichtlicher Unterfuchung 
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fund, c. ob er polizeilich oder d. gerichtlich beftraft wurde, wanıt, weßhalb und wie derjelbe 
beftraft worden ift, e. ob bderjelbe der Umſturzpartei zugethan war. Iſt der Betreffende über 
fech8 Monate von feiner Heimath entfernt, jo ift gleiches Zeugniß von der Gemeinde und Amts: 
behörde feines letzten Aufenthaltdorted zu erheben und als Beilage anzubeften. War der Be: 
treffende auf der Wanderfchaft, jo it das Wanderbuch anzujchliegen. Der Gemeinderath Hat 
fich aber immer über die Aufführung bis zur Zeit der Entfernung auszufprechen. Das Bezirke: 
amt hat die Angaben unter a. bis e. zu beftätigen und das ihm fonft Bekannte anzufügen. 


Beifpiele von Zeugniffen, fiehe Anlage Nr. I, 
Unterfhrift des Gemeinderathe. 


Beglaubigung und Bemerfungen ded Bezirfdamtes, 


Das Grofherzoglihe Bezirksamt Adelsheim 


an das 


Großberzogliche Stations Commando Mosbach. 


Großherzoglihem Stationd-Gommando überfenden wir durch den Johann Jakob 
Müller, welcher um die Einſtands-Erlaubniß bittet, die auf fein Geſuch bezüglichen 
Akten, mit dem Erjuchen, denjelben bezüglich der Tauglichkeit zum Mjlitärdienft unter: 
fuchen zu laſſen und im Fall der Tauglichkeit ſodann die Akten dem Großherzoglichen 
Kriegäminifterium einzubefördern. 


Adelsheim, den 


Nr. XIX. 


Großherzoglich Badifches 
Negierungs-Blatt. 


® 





Carlsruhe, Donneritag den 13. März 1851. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienftnadhridten. 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog haben 
mittelft höchfter geheimen Kabinetsentichließung vom 21. Februar d. 3. 
den Oberpoftrath Friedrich von Kleudgen und 
den Freiherrn Gallus von Glaubig dahier zu Allerhöchſtghren Kammerherrn, ſodann 
den Freiherrn Ludwig Georg Marimilian von Blittersdorff zum Hofjunker gnäbigft zu 


ernennen geruht; 
Seine Königlihe Hoheit ver Großherzog haben Sic 


unter dem 7. März d. 3. 


allergnädigft bewogen gefunden: 
den Kammerheren und Geheimen Legationdrath Freiherrn Kranz von Andlaw, unter Bes 
förderung deffelben zum Geheimen Rath zweiter Glaffe, zu HöchſtIhrem außerordentlichen Gefandten 
und bevollmärhtigten Minifter am Faiferlich Föniglich öfterreichiichen Hofe zu erneunen ; 
unter dem 8. März d. J. 


der durch Wahl des erzbiſchöflichen Domfapiteld zu Freiburg gefchehenen Ernenmung des 
Pfarrerd Kranz Sales Schmid von Schwerzen zum Domfapitular bei der Metropolitanfirche zu 
Freiburg die höchftlandeöherrliche Beftätigung zu ertheilen ; 
den Borftand ded Landamted Freiburg, Geheimen Rath JZägerfchmid, wegen vorgerüdten 
3 
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Alters in den Rubeftand zu verjegen, und die Verwaltung biejes Amtes dem Regierungsrath von 
Ehridmar in Mannheim, unter Ernennung deffelben zum Oberamtmann, zu übertragen ; 
definitiv zu Amtövorftänden zu ernennen: 
den Amtmann Wilhelmi in Sindheim, 
den Amtmann Camill Winter in Müllheim, 
den Amtmann Weiß in Blumenfeld ; 
dem Oberamtmann Kung in Baden den Charakter eined Stabtdirectord zu verleihen ; 
zu Oberamtmännern zu ernennen: 
die Amtmänner Streicher in Schönau, 
Kaifer in Pfullendorf, 
von Hunoltftein in Kork, 
Leers in Adelsheim, 
Spangenberg in Neckargemünd; 
zu Amtmaͤnnern zu ernennen: 
die Aſſeſſoren Heil in Bühl, 
von Senger in Bruchſal, 
von Vincenti in Baden, 
Walli in Buchen, 
Gänfeblum in Schönau, 
Steiger in Sindheim, 
Blattmann in Donauefchingen, 
Wedekind in Heidelberg; 
den Nechtöpraftifanten Anton Füller zum Aſſeſſor bei dem Bezirksamte Mößkirch zu 
ernennen ; 

"den Profeſſor Dr. Schenkel in Bafel zum Profeffor der Philofophie und Theologie, Dirertor 
bed evangelijch-proteftantifchen Predigerfeminard und erften Univerfitätäprediger an der Univerfität 
Heidelberg zu ernennen ; 

das erledigte Phyfifat Kork dem Phyfifus Stoll in Meerdburg, 

das erledigte Amtschirurgat PHilippsburg dem Amtächirurgen Sulzmann in Herrifchried, 

die Fatholifche Stadtpfarrei Buchen dem Pfarrer Ignatz Lauter in Herbolzheim, 

die Fatholifche Pfarrei Hattingen, Bezirfdamtd Engen, dem Pfarrer Johann Baptiſt Schmid 
in Gallmanndweil, und 

die Fathofifche Pfarrei Mainwangen, Amts Stockach, dem Pfarrer Karl Weltin in Dillen> 
dorf zu übertragen, fo wie 

der unter dem 20, Januar d. J. erfolgten Mebertragung der Gemeindebezirföforftei Tontnau an 
den Korfipraftifanten Maler von Kirchen die höchfte Beftätigung zu ertheilen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien 
Die Bildung der Gefchworenenliften betreffend. 


Zum Bollzuge des Gejeged vom 5. Februar l. J. (Regierungdblatt Nr. IX.) wird ver 
orbnet: 


J. Beftimmungen für die regelmäßige Bildung der Liften. 


$. 1. 
Die Bürgermeifter (oder bei etwaiger Verhinderung ihre Stellvertreter) haben alljährlich 
im Monat September eine Lifte über alle Ortseinwohner aufzuftellen, welche nach den folgenden 
Beftimmungen zu dem Amte von Gefchworenen befähigt find. 


$. 2. 

In diefe Lifte werden auch die zu Gejchworenen befähigten Einwohner derjenigen abgejonderten 
Hofgüter (Gemeindeorpnung $. 154) eingetragen, welche der Gemeinde zur Kührung ber Grund» 
und Unterpfandsbücher zugemwiejen find. 

Befinden fich auf ſolchen Hofgütern Stabhalter, jo haben diefe dem Bürgermeifter dad Ber- 
zeichniß der Einwohner zuzuftellen und die erforderliche Auskunft zu ertheilen. 


$. 3. 

In dieje Lifte find alle badiſchen Staatöbüger aufzunehmen, welche das dreißigfte 
Lebensjahr zurüdgelegt und in dem Orte ihren Wohnfig oder ftändigen Aufenthalt haben, ohne 
Nüdficht darauf, ob fie in einer Gemeinde ded Großherzogthumd auch das Ortsbürgerrecht haben 
oder nicht, ſofern fie 

1. entweder zur Zeit der Aufftellung der Lifte das: Amt eines ‚Mitglieds der Ständeverfamm: 

fung, eines Bürgermeifterd oder eined Gemeinderathämitglieds. bekleiden ; oder 

2. auf einer Hochſchule die Doftorwürde erlangt oder die Staatsprüfung als; 

Theologen, 

Juriſten, 

Mediciner, 

Gameraliften, 

Philofophen, 

Philologen (Lehramtäpraftifanten),, 

Notare oder Notariatöpraktifanten (nach der Verordnung vom 18. September 1849, 

Regierungsblatt Nr. LXU,, ©. 495); 

oder ferner als: 

Architekten, 

Ingenieure, 


Forſtpraktikanten, 
31. 
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Berg- und Hüttenpraftifanten, oder 
Voftpraftifanten 
beftanden haben, ohne Ruͤckſicht darauf, ob fie ein Staatsamt befleiden oder nicht; — 
oder fofern fie 
3. zwar nicht in eine der beiden erſten Klaffen fallen, aber einen jährlichen Betrag von 
wenigftend zwanzig Gulden an direeter ordentlicher Staatöfteuer (d. h. Grund-, Haͤuſer⸗ 
und Gefällfteuer, Gewerbfteuer, Klaffenfteuer oder Kapitalfteuer) entrichten. 


$. 4. 
In die Lifte find folgende Perfonen nicht aufzunehmen, auch wenn fie jonft die im $. 3 
bezeichneten Eigenſchaften befigen jollten: 
41. Dienftboten ; 
2. Entmündigte oder Mundtodte ; 
3. Diejenigen, gegen welche die Gant eröffnet und noch nicht wieder beendigt ift; 
4. Diejenigen, welche 
‘a. wegen irgend eined Werbrechend zu einer peinlichen Strafe (d. 5. zur Todesſtrafe, 
Zuchthausſtrafe oder Dienftentfegung) oder zu einer Arbeitähausftrafe verurtheilt oder 
b. wegen eines die öffentliche Achtung ihnen entziehenden Verbrechens (4. B. wegen Dieb- 
ſtahls, Unterſchlagung, Betrugs oder Zahlungsflüchtigfeit) mit irgend einer Freiheits— 
ftrafe belegt wurden, 
jo lange fie nicht Wieverbefähigung erlangt haben; 
5. Diejenigen, welche wegen Förperlicher Gebrechen (mie 5.8. Taube, Stumme, Blinde), 
oder wegen geiftiger Gebrechen zu den Werrichtungen von Gefchworenen untauglich find. 


$. 5. 

Ferner find in die Lifte nicht aufzunehmen: 
Perjonen, welche ein ftändiges Richteramt befleiven; 
die Mitglieder ded Staatdminifteriumd oder der Minifterien ; 
die politiſchen Vorſteher der Kreife oder Bezirke (d. b. die Vorftcher der Kreißregierungen 

und der Bezirfämter) ; 
Staatdanwälte und deren Stellvertreter; 
vom Staate ernannte Polizeibeamte; 
Gendarmen ; 
alle dieſe Perjonen jedoch nur jo fange, als ihr bezeichneter Dienft dauert, 


8. 6. 

Der Bürgermeifter hat den Steuerbetrag derjenigen Ortdeinwohner, welche nicht in die erfte 
ober zweite Klaffe des $. 3 gehören, aus den neueften Steuerregiftern des Orts zu entnehmen, von 
welchem ihm zu diefem Zweck Einficht zu nehmen zufteht. 

Der Klaffenfteuerbetrag derjenigen Perfonen, welche eine Befoldung oder einen Gehalt aus 
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einer der im $. 10 der Verordnung des großherzoglichen Hinangminifterunmd vom 2. Juni 1838 
(Regierungsblatt Nr. XXIV.) benannten öffentlichen Kaffen beziehen, ift von ser Kaffe, welche 
die Beſoldung x. auszahlt, zu erheben. 

Sollte bei einem Standes = oder Grundheren der gefepliche Steuerbetrag nicht aus den Steuer- 
regiftern des Orts zu entnehmen fein, jo hat der Bürgermeifter die nöthige Auskunft bei der Ober- 
einnehmerei zu erheben. ; 

$. 7. 


Der Bürgermeifter hat beim Beginne des Geſchaͤfts einen öffentlichen Aufruf ($. 11) zu 
erlaffen, worin | 
alle Ortseinwohner, welche zum Amte von Geſchworenen befähigt find und deren Steuer 
nur durch Zufammenrechnung der in verfhiedenen Gemeinden des Großherzogthums zu 
entrichtenden Steuerbeträge die Summe von zwanzig Gulden erreicht, aufgefordert werden, 
binnen acht Tagen die Nachweifung hierüber durch Vorlage der Steuerforderungäzettel, 
beziehungsweiſe Duittungen zu liefern, widrigenfalld fie bei Aufftellung der Ortölifte 

der Gefchworenen übergangen würden. 

Diejenigen, welche die Anmeldung und Nachweifung innerhalb diefer acht Tage unterlaffen, 
fönnen dad Verſäumte auch noch innerhalb der in $. 11 beſtimmten Friſt nachholen, und eben 
jo kann dann jeder andere zum Gejchworenenamte befähigte Ortdeinwohner die nachträgliche Auf- 
nahme eines ſolchen mit Unrecht übergangenen Staatöbürgerd in die Lifte durch Nachweifung' 
der geſetzlichen Gigenjchaften deflelben veranlaffen. 

Dem Bürgermeifter ift überlaffen, von Amtswegen über einzelne Ortdeinwohner, Erfun- 
digung einzuziehen, ob fie nach der in andern Gemeinden zu entrichtenden Steuer zur Aufnahme 
in die Gejchworenenlifte berechtigt und verpflichtet find. 


$. 8. 
Die Ermittelung des Steuerbetragd bejchränft fih in allen Faͤllen darauf, ob dieſer die 
Summe von wenigftend zwanzig Gulden beträgt. In der Lifte wird nur bemerft, ob diejed der Fall 
ift, ohne Angabe des etwaigen höhern Betrags. 


$. 9. 

Wenn der Bürgermeifter darüber in Zweifel ift, ob Jemand, der jonft die gefeglichen Eigen- 
ſchaften ($. 3) Hat, entmündigt, mundtodt, vergantet oder durch eine Beſtrafung unfähig zum 
Amte eines Gefchworenen geworden fei, oder ob einer diefer Unfähigfeitögründe ſpaͤter wieder auf: 
gehört habe, fo hat er die nöthige Auskunft bei dem betreffenden Amte zu erheben. 


$. 10. 
Die Ortölifte (Urlifte) enthält nach beifolgendem Formular folgende Felder: 
1. Bor= und Zunamen des Gefchworenen ; 
2. Alter ; 
3. Beruf; 
4, Angabe, ob er den gefeglichen Steuerbetrag entrichte ; 
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5, andere Gründe der Aufnahme ; 

6. Bemerkungen. 

Die Namen find in alphabetifcher Ordnung aufzuführen. 

$. 11. 

Sobald die Urlifte fertig ift, wird fie vierzehn Tage Tang zu Jedermanns Einfiht auf dem 
Rathhaufe aufgelegt. 

Dur Anſchlag am Rathhaufe, durd die Schelle und durch das etwa im Ort erfcheinende 
Blatt wird befannt gemadht: 

daß die Urlifte der Gefchworenen während vierzehn Tagen zu Jedermanns Einſicht auf dem 
Rathhauſe bereit Tiege, und daß jedem Ortseinwohner, welcher zu dem Amte eines Gefchworenen 
befähigt fei, frei flehe, innerhalb diefer Frift bei dem Gemeinderath Beſchwerde -zu erheben, 
wenn ein zum Amte eines Gejchworenen gefeglich befähigter Ortdeinwohner übergangen oder ein 
Unbefähigter eingetragen worden fein follte, 

$. 12. 

Nach Ablauf der vierzehn Tage und Erlevigung der etwa vorgebradhten Beichwerden hat 
der Gemeinderath darüber Berathung zu pflegen, welche der in die Urlifte eingetragenen Perfonen 
nad) ihrer geiftigen Bähigfeit, Ehrenhaftigfeit und Charakterfeftigfeit zum Amte von Geſchworenen 
beſonders befähigt zu erachten ſeien. 

Auf den Grund diefer Berathung ift im ſechsten Felde der Urliſte entweder ber Beiſatz 
„beſonders befähigt“ zu machen, oder andernfalls der Teer bleibende Raum zu burdhftreichen. 

Die Lifte ift, von dem Bürgermeifter und den zwei dienftälteften Gemeinderäthen unter: 
zeichnet, dem Bezirfdamte vorzulegen. 

$. 13. 

Die Bezirfsämter haben darüber zu wachen, daß die Fertigung und Berichtigung der Liften 
in der gejeglich beftimmten Zeit vorgenommen wird, fo daß ihnen ſaͤmmtliche Liften ihres Be: 
zirks Tpäteftens in der zweiten Hälfte des Monats Oftober zufommen. 


g. 14. 

Sobald das Bezirkdamt im Beſitze fämmtlicher Urliſten ift, hat der Amtsvorftand die in 
$. 55 des Geſetzes bezeichnete DVerfammlung zu berufen und mit ihr die Gefchworenen für das 
nächte Jahr auszumählen. j 

Die Zahl der zu wählenden Geſchworenen richtet ſich nach der bei der leßten (vom 
Minifterium des Innern geprüften) ordentlichen Volkszählung ermittelten Seelenzahl des ganzen 
Amtsbezirks, ohne daß gerade aus jeder Gemeinde eine verhäftnigmäßige Zahl von Ge: 
ſchworenen genommen werden müßte. 

$. 15. 

Die bürgerlichen Mitglieder der Berfammlung ($. 14) erhalten aus der Amtskaſſe die 

Gebühr eines Gemeinderaths, wenn fie nicht vermöge ihres Amts eine höhere anzujprechen haben. 
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Die Bezirkälifte führt die zum Geſchworenenamt Ausgewählten nach den einzelnen Gemeinden 
und bei jeder Gemeinde in alphabetifcher Ordnung auf; fie hat die nämlichen Felder, wie bie 
Urliſte ($. 10). 

Sämmtliche Bezirkäliften und die Lifte der Erjaßgefchworenen ($. 57 des Geſetzes) müſſen 
am 15. November dem Hofgerichtäpräfidenten eingeſendet fein. 

$. 17. 

Die genaue Einhaltung der vorgefchriebenen Termine ($$. 13 und 16) wird allen hierbei 
betheiligten Behörden zur ftrengften Pflicht gemadt. Die Säumigen find nöthigenfalld durch 
Geldftrafen oder durch Abfendung von Wartboten zur ungefäumten Pflichterfüllung anzuhalten. 


I. Beftimmungen für die erftinalige Aufftellung der Liſten. 


$. 18. 


Die erfimalige Aufftellung der Liften, welche bis zum Schlufle des Inufenden Jahres gelten, 
($. 143 des Gejeges) ift unverzüglich vorzunehmen. Die Urliften müffen in der zweiten Hälfte 
ded Monats April bei den Bezirfdämtern, die Bezirfsliften fpäteftend am 15. Mai bei den 
Hofgerichtöpräfidenten eintreffen. 

Carlsruhe, den 7. März 1851. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt, Ullmann, 
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Formular zu $. 10. 
Bezlelsamıt » > 2 00. Bemine - . +» 


Urliſte der Gefchworenen. 


1. 2. 3. 4. b» 6 








e | £ | Grund der Aufnahme in die Lifte. } 
H — — ee 
Vor⸗ und Zunamen. I] Beruf. | Zahlung ; Bemerkungen. 
£& 4 er Andere Gründe: | 
a 21 trags. 
Adam, Michael. 6; Landwirth. Ja. — 
Bader, Ernſt. 62Penſionirter Staatsrath, — | Hat die Staatsprüfung 
beſtanden. 
Dietrich, Wilhelm. | I Ranzleirath, Regiftrator.i Ya. _ | 
Ebel, Heinrich. 3) Art. _ Hat die Staateprüfung | 
| | als praftifcher Arzt 
i beftanden. | 
Finf, Friedrid. 105 Gaftwirth. | _ | 3 Gemeinderath, 
Groll, Joachim. "34 Rotar. J Hat die Pruͤfung nach | 
h Verordnung vom 18. | 
! September 1849 be⸗ 
| ftanden. 
7. | ®raf, Georg. 18] Amitsrevifor. ga. — 
8. | v. Mayer, Ferdinand. Major. Ja. — 
9. | Schmidt, Karl. u Serretär. J — Hat bie Prüfung als 
Rechtepraktikant bes 
h ftanden. 
10. | Stein, Gregor. 10 Wundarzt. Ja. — 





| 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Garlörube, Samftag den 15. März 1851. 








Inhalt. 


Berfügungen uud Bekanntmachungen der Minifteriens Bekanntmachungen des groß). Minifteriums des 
YJanern: die Befepung ber Ffatholifchen Kirchenftellen betreffend; die Erteilung eines Patents an Friedrich Gemeiner von 
Rürnberg für Herſtellung von rohen und emaillirten Zimmeröfen mit Thonfutter betreffend ; vie Staatsgenehmigung von Etif- 
tungen im Unterrheinkreiſe beireffenn. Belauntmadhungen bes großh. Binanıminifleriums: den Stand der Zehntablöfung be— 
treffend ; die Tilgung des auf Obligationen aufgenommenen Gifenbapnanlefens von 1842 beireffend.. Bekanntmachung bes 
großh. Kriegsminifleriumd ; die Formation ber Infanterie in Bezug auf die höhere Befehlsgebung betreffend. 

Dienfterledigungen. Zodesfall. 





Verfügungen und Bekanntmachungen der Ainiſterien. 


Die Beſetzung der Fatholifhen Kirchenftellen betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nad) Höchfter Entjchliegung aus 
großherzoglichem Staatöminifterium vom 13, d. M., Nr. 287, allergnädigft zu beftimmen geruht, 
daß in Zufunft der Regel nad fein Fatholijcher ‚Pfarrer oder Beneficiat zu einer andern Pfründe 
vorgeichlagen werden foll, wenn er nicht wenigftend fünf Jahre auf der Stelle, welche er 
zur Zeit inne bat, geweſen ift. 

Died wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlärube, den 21. Februar 1851. 

Großherzogliched Minifterium ded Innern, 


mM 
a Vdt. Buiffon. 


Die Ertheilung eined Patents an Friedrich Gemeiner von Nürnberg für Herflellung von rohen und emaillirten 
Zimmeröfen mit Thonfutter betreffend. 


Dem Kaufmann und Eiſenhändler Friedrich Gemeiner von Nürnberg wird auf fein Anfuchen 
ein Patent bis zum 8. Dezember 1854 auf die Herftellung von rohen und emaillirten gußeifernen 
Zimmeröfen in beliebiger Form mit Thonfutter nach der ‚von ihm erfundenen Gouftruction hiermit 
ertheilt, jedoch unter Vorbehalt ver Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzu— 
weiſen vermögen. oder letztere Eünftig verbejfern werden, und unter Feſtſetzung einer Strafe von 
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Einhundert fünfzig Gulden nebſt Conſiscation des nachgefertigten Gegenſtandes auf den Ball der 
Verletzung des Privilegiums. 
Carlsruhe, den 27. Februar 1851, 
“ Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marfchall. Vdt. Behaghel. 


Die Staatögencehmigung von Stiftungen im Unterrheinfreife betreffend. 


Nachſtehende Stiftungen haben von der Regierung des Unterrheinfreijes die Staatögeneh- 
migung erhalten und werden hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Garlöruhe, den 20. Februar 1851: 

Grofherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Behaghel. 
Es Hat geftiftet: 
Stadtpfarrer Diemer in Neudenau 25 fl. zur Unterftügung der Ortdarmen. 
In die Fatholifche Kirche zu Wieblingen: 
A. Freifrau von Laroche-Starkenfels d. ä. dajelbft: 
a. ein Altartuch im Werthe von 8 fl., 
b. ein Marienfleid im Werthe von 11 fl.; 
B. Babette Hartmann von da, ein Communiontuch im Werthe von 5 fl. 24 fr.; 
C, einige Bürger zu Wieblingen und Eppelheim, vier Standarten und vier Fähnchen 
im Werthe von 28 fl. und 
D. Sreifräulein von Laroche-Starkenfels in Wieblingen, die Verzierungen zu den 
Standarten und Fähnchen im Werthe von 5 fl.; 

Chriſtoph Reichert von Ruchſen 25 fl. in den dortigen Almojenfond ; 

Ein Ungenannter in die evangelifche Kirche zu Walldorf ein Tauftuch im Werthe von 5 fl. 

Georg Schlegel in New-Dorf 51 fl. 29 fr. in den Heiligen - und Almojenfond in Bohftadt. 

Freiherr Marimilian von Herding in Mannheim 1000 fl. zum Grundflod der Armen- 
anftalt daſelbſt. 

Die Bürger von Unterfeffah und Volkshauſen in die evangelifche Kirche des erfteren Orts, 
zwei neufilberne Kelche im Werthe von 36 fl. 

Pfarrer Römig in Eiersheim 50 fl. in den Armenfond zu Oberlauda. 

Freiherr Johann Heinrich Groß von Trofau zu Mannheim 50 fl. in die Armenanftalt 
daſelbſt; 

Pfarrer Brugger in Hockenheim 80 fl. zur Unterſtützung der dortigen Ortsarmen. 

Andreas Georg Schön in Flinsbach in die evangelifche Kirche dafelbft: 

a. zur Befleidung des Altard 20 fl. und 

b. für die dortigen Ortsarmen 10 fl. 
Gin Bürger von Mannheim 40 fl. in den evangelifchen Kirchen - und Hojpitalfond daſelbſt; 
Maria Anna Wirth in Bamberg 50 fl. in den Armenfond zu Stein a. K. 
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Ein Ungenannter 150 fl. ald unangreifbarer Fond für das allgemeine Krankenhaus in 
Mannheim. 
Mehrere Ungenannte in die Kirche zu Krautheim: 
a. eine Fahne im Werthe von 72 fl. und 
b. einen Traghimmel im Werthe von 116 fl. 
Balthafar Bogelmanns Eheleute in Hüffenharbt in die evangelifche Kirche daſelbſt ein 
filderned Taufgefchirr im Werthe von 160 fl. 
Ein Ungenannter 400 fl. in den Armenfond zu Unterballbadh. 
Maria Anna Haud zu Königheim in die Kirche dafelbft ein Meßgewand im Werthe von 
sy. 
Die 12. Compagnie ded koͤniglich preußifchen Yüfilier-Bataillond vom 30. Regiment in die 
fatholifche Kirche zu Wertheim einen Auffag zum Taufftein im Werthe von 48 fl. 
Mehrere Einwohner zu Meffelhaufen in die dortige Kirche einen Nauchmantel und ein Meß- 
gewand zufammen im Werthe von 168 fl. 
Die Wilhelm Regerifchen Eheleute zu Freinsheim 800 fl. in den Armenfond zu Mannheim, 
Ein Ungenannter 10 fl. in die Kirche zu Königheim. 
Mehrere Ungenannte im die Fatholifche Kirche zu Wiesloch: 
a. ein Missale Defunctorum im Werthe von 8 fl., 
b, einen Weihwaſſerkeſſel im Werthe von 8 fl., 
e. zwei filberplattirte Altarleuchter im Werthe von 10 fl., 
d. vier Vaſen mit Blumen und Gladgloden im Werthe von 12 fl. umd 
e. filberne heil. Oelfläſchchen mit Futteralen im Werthe von 22 fl. 
Freifrau von Benningen zu Eichtersheim in die Fatholiiche Kirche dafelbft: 
‚ ein Altartuch im Werthe von 11 fl., 
ſechs Handtüchlein im Werthe von 1 fl., 
. vier Gorporalien im Werthe von 12 fr., 
. zwei Gommumifantentücher im Werte von 12 fl., 
. ein Delum im Werthe von 25 fl., 
, zwei filberne Leuchter im Werthe von 15 fl., 
. zwei Blumentöpfe mit gemachten Blumen im Werthe von 5 fl. 24 fr., 
. zwei Glasfäftchen mit Wachöfiguren im Werthe von 2 fl. und 
einen Klingelbeutel im Werthe von 8 fl. 6 fr. 


- RN mo mo => 


Den Stand der Zehntablöfung betreffend. 


Nachftehende Neberficht über ven Stand der Zehntablöfung auf den erften Januar biefes Jahrs 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Garidrupe, ven 8. Februar 1851. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Ürgenauer. Mr Vdt. Pfeilftider. 
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IX. 
Heberfidt 
über den Stand der Zehntablöfung * * 1. Demuse 1851. 


Bezeichnung der Zehnten. 





A. Im Scchreis, 


Zehnten von Mitgliedern des großh. Hanfee 


Zehnten von 


a Ei 866 


„ Audmärtigen Staaten 

„ Standeöberren. . 

„ Grunbberren ** 

. — ———— 

Pfarrdienſten 

Schuldieuſten .. 

„ kirchlichen Recepturen und vr 
pr A 

#„ Boralftiftungen. . » « 

» ©emeinden . . 

„ dem großb. Forfidomänenärar . 

„ dem großh. Domänenärar . 


Summe A. 


B. Im ©berrheinkreis. 

Mitgliedern bes großh. Haufes 

„ Aaudwärtigen Staaten, . » » 
Standeöherren. » » » 


& ©rundkerren . » .. ; ı 
„ Brivaiperfonen. . .» » 
„ Blardienften . » +» 


„ Sculdienften . - 
lirchlichen Recepturen und u 
zirkoſtiftungen . » 
Localftiftungen. » » 2.» 
Gemeinden . - 

bem großh. Forfidomänenärar . 
dem großb. Domänenärar . 





Anzahl 


der big 
1, dan. der noch 
aller 1851 ab» abzu⸗ 
Zehnten. gelösten löfenven 
Zehnten. Jepnien.| 





‚die Ablöfunges 





ss 57 1 
3 23 72 
100) 158 32) 
64 4 23) 
212] 122] 88 
571] 388) 183, 
a 2 
4a % 1 
275] 216 59 
31 18 13} 
1’ m’z 
3561| 354 2 
1860| 1,436| 424 
| 
) 1 
da 1 2 
88 57 31 
ol 31 29 
509 ABl  9ı) 
6 58 ' 
al 3 7 
el 4 19 
# 3 1 
sel 5 a 
1,466] 1,263| 203 


| ®on den 1 abgelösten Zehnten 


betragen 





die angewier 
ſenen 
Etaatebei- 
träge 


fl. 


Kapitalien. 





er 37 ut b 





7,142,310146] 847,606] 4] 


26.410|55 5,1918 
399,939|29| 70,380] 431 
85,547159 9,073] 11] 


59,018148| 10,513 1] 
324,457| 5 4031 4) 
111866131] 9,854147 








©. Im Mittelrheinkreis. 


Zehnten von Mitgliedern bes großh. Hauſes 
„ Auswärtigen Staaten . » - 
„ Standeöherren.. » »- » «» 

w. . Srundberren . » 0. 
w -Brivarperfomen. » » . . » 
„ Biarrdienften . 5 

” 
” 


Schuldinften . » » +. «* 
firdlichen Recepturen und Ber 
Kane ga en ea 

„ Rocaltiftungen. - » » + » 

„. Gemeinden . . » 

"” 

“ 


‚1 
‚2 
.ä 
EL 4 
|: 
2 
8 


_— 


dem großb. Forfidomänenärar 
dem großh. Domänenärar . . 


Summe C. 


D. Im Unterrheinkreis. 


Mitgliedern des großh. Haufes 

„ auswärtigen Staaten . . » 

„ Standesberren. ». 

„ Grundherren 

„ Brivatperfonen . * 

w Biarrdienftien . . » ..% 

„ Scäuldienften . » » . . + 

irchlichen Recepturen und Ber 
zirkoſtiftungen. * 

Localſtiftungen .. 

J Gemeinden. . » 

" 

" 


dem großb. Foridontänenärar i 
dem großh. Domänenärar . 


SummeD., 


— 
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— Sa den abgelößten Zehnten 
RER betragen | 
| N 
** der noch | die angewies 
aller abzu- ¶ die Ablöfungd- ſenen 
Zehnten. | gelösten Kapitalien. Staatöbei- 
träge. 


36 azu5al 1 
37 118,911 18 
373.953 


Zu 1 







Pr 
n 


19 
> 


* 








—— 


1,078) 1,011 






11) 7,563] 17) 
9 3,91216, 
283 322881 36 
179 222,311 42 
86 72.933|51 
447 349,648) — 
110 51,700/24 
161 1,316,723153| 252,434] 2 
36 Gera]  9,361143 
31 9225|15| 16,413|16 
2,290,827|27] 394,636) 45 
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Von den abgelösten 
Anzahl betragen, 
eihnung der Zehnten. Die |... ag pie a 
DB aller un abzu⸗ | die Ablöjunges | 
Zehnten.| geföuten (fenden |) Kapitalien. 1 
—* Zehuten. | 
—— PERS aa 
| | | 
Wiederholung. 

| 1 I Zehnten von ———— bes großh. ai N 68 82, 246117 
| 2 — „ auswärtigen Staaten . . 34 28 6 11,038) 6 
| 3 a — * — — se Bi 67) 4,394, 510,579140 
FR ep ». Srundberren 2 2 2..f Bl 324 94 3.060,550143] A81,0z0l 8 
5 . „  Brivatperfonen . ———— 4 238 | 815,252 110,90315 
6 — ». Blardinften . >» » 1186 1,471 15] 7,490,794]12]1,120.203133 
7 . Schuldienſten . - Bus! "272 b 8733 102,380138 
8 n «. firdlichen Recepturen und B | 
airföftiftungen - - » 305! 247 8] 2,345,076| 4] 342833] 6 
‘9 * Localſtiftungen. hu. te 418 320 98 10] 101332749 
10 = „ Gemeinden . . 122) 82 40 - \ 
11 a „ dem großh. Forfltomänenärar . 5' 5 833156 7 

12 * „ bem großbh. Domänenärar . . „1528| 1525 74 17510,666 1512,78 








Haupt-Summe . 3,938 — 9— —— 





Anmerfungen: L Das Steuerfapital aller bis zum L Januar 1851 abgelösten Zehntel 
belief ih auf 48,679,453 fl. 32 Fr., das der abgelösten Domanial-‘ 
zehnten insbefondere auf 26,296,015 fl. All fr. Zur Zeit, ald das Zehnt- 
ablöfungdgejeg ertheilt ward (im Jahre 1833), waren in dem Steuer 

“ Fatafter nur 5627 Zehnten mit einem Steueranfchlage von 2,103,496 fl. 
50 fr. und demnach mit einem Steuerfapital von 25. 2,103,496 
50 fr. = 52,587,420 fl. 30 fr. verzeichnet. 

2, In der Ueberficht auf L Januar 1849 ift die Gefammtzahl der Zefuten 

| auf 5860 angegeben. In den Jahren 1849 und 1850. find weitere 78 

| zum Vorfchein gefommen. An eben diefen beiden Jahren find troß ber 

manchfach ftörenden Zeitereigniffe 350 Zehnten mit einem Kapitale von 
1,605,300 fl. 24 fr. abgelöst. worden. | 

I Bon den auf den Zehnter des großh. Domänenärars haftenden Baulaſten 
waren am L Januar 1849 die fir 341 Kirchen, 298 Prarrhäufet und 
6 Schulhäufer abgefchäßt und in * verfloſſenen zwei Jahren ſind w | 
die Baulaften für 61 Kirchen, 42 Pfarrhäufer und 2 Schulhäufer zur) 
Abichägung gefommen. Am L Januar 1851 waren die Baulafttnab 
jchägungen in 380 Orten von der großh. Zehntfection und hievon in 
316 Orten auch von den großh. Oberficchenräthen genchmigt. 
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Die Tilgung ded auf Obligationen aufgenommenen Gifenbafinanlchens von 1842 betreffend. 


- Bezüglich auf die dieffeitige Befanntmacdhung vom 17. Dezember v. J. (Regierungsblatt von 
4851, Seite 6 und 7) wirb hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die großherzogliche 
Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe ermächtigt ift, die durch die Ziehung vom nämlichen Tage zur 
Einlöfung auf 1. Juli d. 3. beftimmten 3’Aprozentigen Obligationen des Eifenbahnanlchens von 
zwölf Millionen Gulden jegt ſchon mit Zins bis zum Zahlungdtage abzutragen. 

Carlsruhe, den 6. Mär; 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Begenauer. 
Vdt. Probft. 


Die Formation der Infanterie in Bezug auf die höhere Befehlögebung betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 26. vorigen Monats 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, die Bormation der Infanterie in Bezug auf die höhere 
Befehlögebung auf folgende Weiſe zu ordnen: 

1. Die gefammte Infanterie ftebt unter dem Commando der Infanterie, deſſen Beſetzung 

vorerft noch vorbehalten bleibt. 

2. Die zehn Infanterie-Bataillone werden in zwei Brigaden formirt und dieſe haben zu 

befichen: 
die erſte Brigade aus: 
dem I., II., III., AV, und V. Bataillon ; 
die zweite Brigade aus: 
dem VE, VII., VIEL, IX. und X. Bataillon. 

3. Zu Brigade-Gommandeuren wurden für die erfte Brigade Oberfi von Röder, für bie 

zweite Brigade Oberft Hol ernannt. 

Der Dienftgang der Brigade-Gommandos geht einftweilen bis über die Bejegung des Infanterie 
Commandos verfügt fein wird, unmittelbar an dad Kriegäminifterium. 

Carlsruhe, den 6. März 1851. 

Großherzogliched Kriegsminiſterium. 
A. von Uoggenbach. 


Vdt. von Stetten. 
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Die evangelifhe Pfarrei Wied, Defanats Schopfheim, mit einem Gompetenzanfchlag von 
539 fl, 15 fr., worauf jedoch eine Schuld von 27 fl. 25 fr. rußt, welche der neu zu ernenneude 
Pfarrer zu übernehmen und zu bezahlen hat, ift in Erledigung gekommen. Die Bewerber haben 
fi binnen ſechs Wochen nach Borfchrift bei dem großh. evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 

Man ficht fich veranlaßt, die evangelifche Pfarrei Adelsheim nochmals zur Bewerbung 
auszufündigen, wobei mit Hinweiſung auf das frühere Ausfchreiben, Regierungsblatt vom 27. No- 
vember v. J., Nr. LIV., bemerkt wird, daß fich der wirfliche Ertrag auf 1000 bis 1100 fl. 
beläuft, und die Schuld von 185 fl. durch die Zwijchengefälle gebedt wirb. 

Die katholiſche Pfarrei Aihen, Amts Bonndorf, mit einem beiläufigen Jahreserträgniß 
von 1000 fl. ift in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diefelbe haben ſich bei dem großh. 
katholiſchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorfchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Kappelrodeck, Amts Achern, wird mit einem beiläufigen Ein- 
fommen von 2000 fl., worauf die Verbindlichkeit ruht, einen Vifar zu halten, und zur Beifer- 
ftellung der Pfarrei Kapplerthal jährlich 81 fl. abzugeben, zur Wiederbejegung audgefihrieben. 
Die Bewerber um diejelbe haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. katholischen Ober- 
firchenrathe nach Borjchrift zu melden. 

Die Fatholiihe Pfarrei Outmadingen, Amts Donauefchingen, mit einem. beiläufigen 
Einkommen von 1000 fl. ift in Erledigung gefommen, worauf die Verbindlichkeit ruht, eine 
Schuldenlaſt von beiläufig 230 fl., vorbehaltlich etwaiger weiterer Zehntablöfungdfoften in den 
noch beftimmt werdenden Zahlungdterminen zu tilgen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben 
ſich innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Horn, Amts Nadolphzell, ift mit einem Einkommen von 600 bis 
700 fl. in Grledigung gefommen. Die Bewerber um dieſelbe haben fich bei dem groß. katho— 
liſchen Oberficchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Worfchrift zu melden. 

Das Antschirurgat Stühlingen ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um daffelbe 
haben ihre Anmeldungen binnen vier Wochen bei der großh. Sanitätscommiffion einzureichen. 


Todesfall, 
Geſtorben if: 
Am 24, Januar d. 9. der penfionirte Phyſikus Ignaz Braum zu Freiburg. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs- ‚Blatt. 


Garldruhe, Mittwoch den 19, März 1851. 
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Dienfterledigungen. 





Geſetz, die Bürgerwvehr betreffend. 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir bejchloffen und verorbnen, wie 

folgt: 
$. 1. 

Das Geſetz vom 1. April 1848, die Grrichtung einer Bürgerwehr im Großherzogthum 

betreffend, ift aufgehoben, 
$. 2. 

Zur Aufrechthaltung der Sicherheit und Ordnung in den einzelnen Gemeinden kann eine 
Bürgerwehr errichtet werden, wenn in den Gemeinden, die feinen großen Ausſchuß haben, die 
Gemeindebürger und die ftaatäblirgerlichen Ginwohner, in den übrigen Gemeinden aber der große 
Bürgerausſchuß und ein Ausichuß der ftaatsbürgerlichen Einwohner nach gemeinjamer Berathung 
mit Stimmenmehrheit die Errichtung beichliegen und die Staatöregierung dieſen Beſchluß ge— 
genehmigt. 

Der Ausſchuß der jtaatsbürgerlichen Einwohner wird von ihnen mit relativer, Stimmen- 
mehrheit gewählt. Die Zahl jeiner Mitglieder ſoll füh zur Zahl der Mitgliever des großen 
Bürgerausichuffes jo verhalten, wie die Zahl der ftaatsbürgerlichen Ginmohner zu jener der 
Semeindebürger. 

33 


220 XXI 


8. 3. 

Die Staatöregierung kann auch ohne bie Voränsfegung des $. 2 die Errichtung einer 
Bürgerwehr in einer Gemeinde auf fo fange anordnen, als fie es zur Aufrechthaltung der Sicher: 
beit und Ordnung fiir nörhig erachtet. 

4. 4. 


Wird in einer Gemeinde eine Buͤrgerwehr errichtet, jo haben die Gtnteindebürger und bie 
in öffentlichem Dienfte ftehenden ftaatöbürgerlichen Einwohner in dieſelbe einzutreten, ſofern fie 
dad fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurüdgelegt und das fünfundvierzigfte noch nicht überfchritten 
haben, waffenfähig find und nicht in der Linie dienen. 

8. 5. 

Diejenigen Gemeindebürger und in öffentlichem Dienfte ftehenden ftaatsbürgerlichen Gin- 
wohner, welche das fünfundvierzigfte Lebensjahr zurücdgelegt haben, find zum Gintritt im die 
Bürgerwehr berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


$. 6. 

Ausgeſchloſſen find: 
‚ Alle, die zu einer peinlichen Strafe verurtheilt worden find. 
» Diejenigen, welche zu einer Arbeitähausftrafe von mindeftend ſechs Monaten oder zur 
Dienftentlaffung oder wegen Diebftahld, Unterfchlagung, Faͤlſchung oder Betrugs zu 
irgend einer Strafe verurtheilt worden find, in den nächften fünf Jahren nach erftandener 
Strafe. 
Diejenigen, welche wegen eines politiihen Vergehens zu einer geringeren Strafe ald 
Arbeitöhaus von ſechs Monaten verurtheilt worden find, in dem nädhiten drei Jahren 
nach erftandener Strafe. 
4. Diejenigen, welche fich in der polizeilichen Vermahrungsanftalt befunden haben. 
5. Die Entmündigten und Mundtobten. 
6. Auch kann eine aus der Mitte des Gemeinderathed und Ausfchuffes zu bildende Gom- 

miffion aus andern Urjachen vom Eintritte in die Bürgerwehr ausjchließen. 2 


$. 7. 

Den Eintritt in die Bürgerwehr können ablehnen: 

1. Diejenigen, welche die Koften ihrer Bewaffnung aud eigenen Mitteln nicht zu beftreiten 
vermögen, jo fern nicht die Gemeinde die Waffen anfchafft ($. 9); 

2. Die Mitglieder der verfammelten Stände; 

3, Die Geiftlihen und Lehrer; 

4. Die Staatöpolizeibeamten und die Bürgermeifter ; 

5. Diejenigen, welche durch Staatögejchäfte, Berufs- oder andere perjönliche Verhältniſſe 
verhindert find. 


nm 


* 


8. 8. 
Solche, die nach $. 4 wehrpflichtig wären, aber nah $. 6 ausgeſchloſſen find, jo wie 
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Diejenigen, welche aus der Bürgerwehr ausgeſtoßen werben, zahlen einen jährlichen Beitrag 
zur Gorpöfajfe, der von den Gemeinderath mir Rückſicht auf ihre Vermögensverhältniſſe feft- 
geftellt wird, jedoch micht über ein Prozent ihres jährlichen Ginfommens und nicht über zwanzig 
Gulden anfteigen darf. 

Zu dem gleichen Beitrag können auch die im $. 7 Nr. 5 bezeichneten Perfonen, jo wie 
die durch Krankheit oder Gebrechlichkeit zum Dienft Untauglichen von dem Gemeinderath ange- 
halten werben. 

$. 9. 


Ju den Städten, die mehr als 3000 Einwohner haben, trägt jeder Wehrmann die Koften 
feiner Bewaffnung und Ausrüftung, jo fern nicht die Gemeinde die Anjchaffung der Waffen 
für die gejammte Bürgerwehr auf die Gemeindefaffe übernimmt, 

In den Städten mit weniger ald 3000 Einwohnern und in Landgemeinden find die für 
die Bürgerwehr erforderlichen Waffen ſtets aus der Gemeindefajje anzufchaifen. 


$. 10. 
Den oberiten Befchlähgber der Bürgerwehr einer Gemeinde ernennt die Staatäregierung. 
Die übrigen Dffiziere werden von der Wehrmannſchaft, vorbehaltlich der Beftätigung durch 
die Staatöregierung, gewählt. 


8. 11. 
Die Einübyung ausgenommen, tritt die Bürgermehr nur in Folge einer Aufforderung der 
Gerichtö = oder Polizeibehörde in Dienftthätigkeit. 
An den Städten, wo die Ortöpolizei von einer Staatöbehörde verwaltet wird, erläßt diefe, 
pringende Fälle ausgenommen, die Aufforderung nach Benehmen mit dem Bürgermeifter. 
Diefelbe joll nur ergehen, wenn die gewöhnliche Polizeigewalt mit Einſchluß der Gendarmerie 
nicht hinreichend ericheint. 


$. 12. 
Zur Ginübung, jo wie zur Berathung von Wehrangelegenheiten und zu Wahlen wird die 
Bürgerwehr durch ihren Berehlöhaber berufen. 
Ueber dad Maaß der Einübungen kann der Gemeinderath unter Benehmen mit dem Bes 
ichlähaber allgemeine Anordnungen treffen. 


$. 13. 


Andere Verfammlungen der Bürgerwehr oder einzelner Abtheilungen derfelben find verboten. 

Ebenfo ift jeve Berathung oder Kundgebung der Bürgermehr oder einzelner Abtheilungen 
derjelben über Staats-, Bezirks- oder epsinpeangelggenheiten unterjagt. 

24 Fe 
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‚ Vereinigungen zwiſchen Bürgerwehren verjchiedener Gemeinden dürfen nur mit beſonderer 

Stantserlaubntg Matt finden. En Bd ED Di 
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$. 15. 

Der Befehlöhaber einer VBürgerwehr, welcher einer nah $. 11 an ihn ergebenden Auf- 
forderung nicht unverzüglich Folge leiftet oder, Nothfälle auögenommen, mit Ueberſchreitung 
feiner Befugniffe die Dienftthätigfeit der Wehrmannſchaft aufbietet, wird jofort vom Dienfte 
enthoben und vor den Richter geftellt. Gr verfällt, wenn er nicht eine höhere Strafe nad 
anderen gejeplichen Beſtimmungen verwirft hat, in eine Gefängnißftrafe bis zu ſechs Monaten. 

| $. 16. 

Wenn Bürgermehren oder Abtheilungen derjelben eigenmächtig ausrücken oder den Befehlen 

der Morgejegten im Dienfte den Gehorfan verweigern oder unter den Waffen eine Eigenmacht 


ausüben, jo werden die Betheiligten jofort entwaffnet, des Dienftes enthoben und gerichtlich mit 
Gerängniß bis zu drei Monaten beftraft. 


$. 17. 
Uebertretungen der in den $$. 13 und 14 enthaltenen VBorjchriften werden mit Geloftrafen 
bis zu fünfzig Gulden oder mit Gefängniß Bid zu vier Wochen gerichtlich geahndet. 
$. 18. 


Andere Mebertretungen der Dienftvorjchriften werden bdienftpolizeilich, in jchwereren Fällen 
mit Gntziehung ded Grades oder mit Ausftogung beftraft. 
Auf diefe ſchwereren Strafen erfennt ein aus Wehrmännern zu bildendes Wehrgericht, auf 


die leichteren der Befehlshaber. 
8. 19. 


Wegen pflichtwidrigen Benehmend, jo wie im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit oder ded 
allgemeinen Wohles fann eine Bürgerwehr von der Staatöregierung aufgelößt werben. 
$. 20. 


Die zum Vollzuge der obigen Beftimmungen ($$. 4 bid 15) dienlichen Anordnungen, jo 
wie alle weiter erforderlichen Vorſchriften bleiben den für die Bürgerwehren der einzelnen Ge- 
meinden zu errichtenden Statuten vorbehalten, welche der Staatdgenehmigung bedürfen. 


$. 21. 


Die allgemeine Errichtung einer Bürgerwehr im Großherzogthume bleibt von den Beitim- 
mungen der fünftigen Wehrverfaffung abhängig. 
Gegeben zu Garlörube in Unferem Staatöminifterium, den 14. März 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzogs: 
Shunggart. 


». Marſchall. 


Unmittelbare aitechöcht — Schik Königlichen Hoheit 
nike) vdes Greg. 





























Holen: — Mevailienverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid ı unterm 7 7. März d. Ei 
mädigit bewogen gefunden, 
dem Polizeiwachmeiſter Mechler in Freiburg wegen Öärer audgezeichneten Dexnhangten 
ie kleine goldene Civilverdienſtmedaille und 
2 en Bürgermeifter ShHTager zu Nonnenweier in Anerkennung feiner ausgezeichneten Sie 
T] i 9, I 
dem Bürgermeifter Meyer zu Liel in Anerlennung der, vielfachen Vervienfte, welche er n 
im die Gemeinde Liel erworben hat, 6 
dem Gemeinderathödiener Adam Beierle zu Freiburgi in Anerkennung jeiner langjährigen treue 
Dienft im grob. Militär und niedern Givildienfte, die filberue Givilverdienftmedaille zu verleihen, 


na 
u 


⸗ Pre BEER 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem I März d. J. | 
it, beivogen gefunden: i 
den — — Rüttinger bei der Kheistegierung zu Freiburg in den Ruheſtand u 


R 
} 
. 
\ 


egen ; 

den ' ametalpraftifant Behaghel im Negierungsaffeffor bei der Regierung des ** 
m ie ju ernennen; 
den eviſionsgehilfen Seegmüller bei derſelben Regierung zum Reviſor zu beſowern; 
die Regiſtratoren Keppner und Seeger bei der Negierung des Mittelcheinfreifes in ven 
nd zu verjegen, und 
den turverweſer Gerfiner bei der Regierung des Seekreiſes zum Regiftrator bei 
aan a Mittelrheinkreifes zu ernennen; 

Heinrich Krauf in Mosbach, feiner unterthänigften Bitte entfpredhend, die 

fig aus dem großh. Staatödienfte zu ertheilen ; 
die Refignation des Pfarrers „Friedrich Kirner auf bie latholiſche Pfarrei Gipafingen, 
Amts Stodady, zu genehmigen; u 
‚die — — Pfarrei Nedarau⸗ Amts Schwegingen, dem Pfarrer Joſeph Unfer im 


| "der Pfarrei Winsen, Oteamis Raftatt, dem Pfarrverweier Ferdinand Buß 


J 


| gr ia t Pfarrei RE Amts ei — dem Pfarrverweſer Ludwig Beifer 
ı Sta übertragen. j 
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A. £yceen. 


| Garlöruhe . 

| In der Vorſchule 

Conſtanz . . 

| Freiburg . 

) Heidelberg 
Mannheim 
Raſtatt 
Wertheim. 


| B. Gymnafien. 
Bruchſal 
Donaueſchingen . 
Lahr 

Dffenburg A 
Zauberbiichofäheim . 


C, Püdagagien. 


Durlach 
Lörrach 
Pforzheim 


| D. Höhere Gürgerſchulen. 


| — 
Biſchoffsheim am Rhein 
Bretten ar 
| Buchen . 
Eberbach 





xx]. 
Verfügungen uud Pehanntmehungen der Aiuiſterien 
Den Befland der Gelehrtenſchulen und der höheren Bürgerfihulen im Schuljahr 1849/50 betrefiend. 


In dem Schuljahre 1849/50 wurden die Gelehrtenfchulen und die höheren Bürgerfchulen 
von der nachverzeichneten Anzahl von Schülern bejucht: 


um 





Emmendingen 
Eppingen . 
Ettlingen . 
Ettenheim. 
Freiburg . 
Gernsbach 
Heidelberg . 
Hornberg . 
Kauf . . 
Mannheim 
Mosbah . 
Müllheim . 
Schmweßingen . 
Einsheim . 
Schopfheim 
Ueberlingen 
Villingen . 
Waldshut . 
Weinheim 


Bufammenftchung. 


Lyceen. 

Gymnaſien 
Pädagogien 

Höhere Bürgerichulen 


XXL 225 


Im Spätjäht 1850 wurden von den Lyceen iind auf den Grund der bei dem Öberflubien- 
tathe erftändeiien Mäfüritätsprüfung zum Studium der beigefeßten Berufsfächer auf die Uni- 
verfität entlaffen: 


5 Davon widmen fich dem Berufsfache 


m. 
= 
— 


Thrologle 
lathol. ſevangel. 


Jus. Medicin. AR ee 
o 


| 
| 
2 | 
1 
Nach beim gtoßherzogl. Ober 


ſtudienrath erſtandener Ma⸗ 
furitätäprüfung . 





Died wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 18. Februar 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Buiffon. 


Den Bollzug des Geſehes vom 13. Februar d. J, die Abänderung des Gonferiptiondgefepes betreffend. 

Die in der dieffeitigen Bekanntmachung vom 1. d. M., Regierungsblatt vom 11. März d. J. 

Nr. XVIII. in Artifel UI. zu $. 5 und 6 des Geſetzes vom 13. Februar d. J., die Abänderung bed 
Gonferiptiondgefees betreffend, unter Nummer 7 von a. bis f. gegebenen Morjchriften, werben 
hiermit aufgehoben und durch folgende Beftimmungen erfegt: 

a. Das Kriegäminifterium vermittelt die Einftandöverträge für diejenigen Eonferiptionspfliähtigen 
und Soldaten, welche dieſes wuͤnſchen. 

b. Der Conſecriptionspflichtige, welcher dieſe Vermittlung wünſcht, hat durch das Amt oder 
ſein Regimentd- (Bataillond-) Commando dem Kriegsminiſterium hiervon die Anzeige zu 
erftatten, ein Zeugniß des Gemeinderathes anzufchließen, daß er Hinreichendes Vermögen 
zur Einftelflung eines Mannes befige, und anzugeben, welde Summe er biefür 
beſtimme. 

e. Soldaten haben die Abficht, durch das Kriegsminiſterium einzuſtellen, bei ihrem Commando 
anzumelden, Zeugniß wie unter b. demjelben vorzulegen und die Summe anzugeben, 
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d. Auf die Anzeige ded Amtes oder Commandos ordnet dad Kriegäminifterium bei Denjenigen, 
welche die unter Nummer 5 diejes feftgeftellte Summe für die Einftellung 
eined Mannes bejtimniten, die alöbaldige Beurlaubung oder die Nichtein- 
berufung an. Bei Angeboten unter diefer Summe kann eine Beurlaubung nicht 
eintreten, da die Auffindung eines Einftchers zweifelhaft ift, dagegen wird das Kricgde 
minifterium dem Betreffenden innerhalb 14 Tagen durd das Amt oder fein Commando 
Kenntniß geben, ob fich für die angebotene Summe ein Einfteher gefunden hat oder nicht, 
und in legterem Balle dem Ginfteller anheim geben, jelbit einen geeigneten Ginfteher aufzus 
fuchen und bei jeinem Regiments- (Bataillond-) Commando zu präjentiren. 

e. Stellt das Kriegsminifterium einen Ginfteller, jo läßt dafjelbe einen Vertrag dreifach aus— 
fertigen und dem Ginfteller und Ginfteher zur Genehmigung und Unterjchrift vorlegen. Die 
Screibgebühr mit Gin Gulden zwölf Kreuzer hat der Ginfteller zu entrichten und 
mit dem unterfchriebenen Ginftandövertrag au dad Kriegsminifterium einzujenden. h 

f. Sind die unterzeichneten Ginftandöverträge zurüd, fo orditet das Krieggminifterium den 
Vollzug an und der Einfteller Hat, fobald ihm das für ihn beftimmte 
Eremplar des Einftandsvertrags zugeftellt und die Mollzugsanorde 
nung eröffnetift, das Ginftandsfapital an die großherzoglide Amor 
tifationdfaffe, und das bedungene Handgeld an das Commando det 
Regiments oder Bataillond, in welchem der Einfteher diente, einzıe 
fenden. 

Carlsruhe, den 16. Mär 1851. 


Großherzogliches Kriegsminiſterium. 
A. A. 


von Fabert. 
Vdt. von Stetten. 


Dienſterledigungen. 


Man ſieht ſich veranlaßt, die evangeliſche Pfarrei Itters bach, Dekanats Pforzheim, mit 
einem Competenzauſchlag von 527 fl. 17 kr. wiederholt zur Bewerbung auszuſchreiben, Die Bewerber 
haben fich binnen ſechs Wochen bei den großh. ewangelifchen Oberfirchenrath nach Vorfchrift zu melden. 

Nach erfolgter Tremmung des Filials Guttenbach von Breitenbronn ift viele leßtere Bfarrei, 
Dekanats Neckargemünd, mit einen Gompetenzanidrlage von 642 fl. in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber haben jich binnen ſechs Wochen durch ihre Defanate nad Vorſchrift bei dem großh. evan— 
geliihen Oberfirchenrathe zu melden. 

Die evangeliiche Pfarrei Weingarten, Defanatd Durlady, mit welcher dermalen ein fixes 
Einfommen von 700 fl., freie Wohnung und der Bezug der Aceidentien verbunden, ift in Er— 
fedigung gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben ficy binnen ſechs Wochen vorichriftsgemäß 
bei dem großh. evangeliichen Oberfirchenrathe zu melden. 


Nr. XXI. aa 
Großherzoglich Vadiſ ches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Donnerſtag den 3. April 1851. 
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mahungen bed großherzogl. Minifteriums des Innern: die Staatögenehmigung einer Präfentation auf die Patronatspfarrei 
Blehingen beireffend ; Ueberſicht der Schülerzahl an der polptechnifchen Schule zu Carlsruhe und der damit in Berbinbung ſtehen⸗ 
den Borſchule im Stubienfahr 1850/51 ; die Prüfung ber Ingenieurcandivaten betreffend ; die Gtaatsgenehmigung ber Stiftung 
der Erben des Alois Blafer von Seefelden zur Gründung eines Armenfonds in Oberuhldingen betreffend; ven Strich bes 
Ingenieurpraftitanten Herrmann Hug von Garlsrube aus ber Lifte der Iugenieurpraftifanten beireffend ; die Stiftung der 
Samilie des verftorbenen Dr. jur. Daniel Tivemann aus Bremen zur Gründung eines Waifenhaufes in Heidelberg betreffend ; 
die Etiftung der verftorbenen Maria Rieger von Rievböhringen betreffend ; vie Genehmigung. von Stiftungen jur Gründung 
eines Armenfonds in Gottmabingen betreffend; die Erledigung eines eg in dem weiblichen Pehr- und Erziehungeinftitut 
in Baden betreffend. 

Diewfteriedtgungen. Todesfälle. 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Die Berlängerung des Kriegszuſtandes betreffend. 
Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 

Nah Anhörung Unſeres Staatöminifteriumd Haben Wir Uns bewogen gefunden, zu 
beftimmen, daß der Kriegszuſtand nach Maaßgabe des Geſetzes vom 29. Januar d. Z. einft- 
weilen noch fortzubeftehen Habe. 

Gegeben zu Carlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, den 2. April 1851, 


Seopold. 


A. von — von Marſchall. Stabel. 
Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 
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228 Xu. 
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 17. März d. J. 
dem Gommandeur der Gendarmerie, Oberften von Renz, die allergnäbigfte Erlaubnig 
ertheilt, den ihm von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen verlichenen Rothen Adlerorden 
dritter Klaffe anzunehmen und zu tragen. 
Die gleiche allerhöchfte Erlaubnig erhielten: 
unter dem 19. März d. 3. 
der Geheime Rath und Stadtdirector Stöffer dahier für den ihm von Seiner Majeftät 
dem Könige von Preußen verlichenen Rothen Adlerorden dritter Klaffe, der Regi 
Gockel und der Adjutant ded Commando der Garldruher Bürgerwehr, Kaufmann Kölle, 
für jenen vierter Klaſſe. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 24. März d. 9. 

allergnädigft bewogen gefunden ; 

den Stiftungdrevifor Prinz bei der Regierung des Mittelrheinfreifed in den Ruheſtand 
zu verſetzen; 

den Revifiondgehilfen Creuzburg bei der Regierung des Seekreiſes zum Stiftungsrevifor 
zu emennen; E 

den praftifchen Arzt Dr. Schweig in Garlöruhe, unter Verleihung bed Charafterd als 
Medizinalrath, zum Mitglied der Sanitätdcommiffion zu ernennen; 

dem Medizinalreferenten bei der Regierung ded Mittelrheinkreiſes, Phyſikus Dr. Volz in 
Garldruhe, den Charakter ald Medizinalrath zu verleihen; 

das erledigte Phyfifat Wolfach dem Amtschirurgen Rafina in Birfendorf, 

das Frledigte Amtöchirurgat Weinheim dem praftifchen Arzte Otto Vowinkel in Schweßingen, 

das erledigte Amtschirurgat Bühl dem Amtöchirurgen Jakob Kaifer in Staufen, 

die erledigte Münfterpfarrei zu Reichenau, Amts Gonftanz, dem Pfarrer Johann Nepomuf 
Meff in Blumberg, 

die Fatholifche Pfarrei Orüningen, Amts Villingen, dem Amtöverwejer Ludwig Neidharb 
dafelbft, und 

die Fatholifche Pfarrei Niedereſchach, Amts Villingen, dem Pfarrer Jakob Matt in Hoppeten- 
zell zu übertragen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Alinifterien. 


Den Poſtdienſt in Moslirch betreffend. 


Nachdem die bereitd feit längerer Zeit fürforglich angeordnete Trennung des Brief- und 
Bahrpofterpeditionddienfted von dem Pofthaltereidienfte zu Mösfirch durch Entſchließung groß- 
herzoglichen Staatöminifteriums vom 27. Februar d. J. Nr. 423, die allerhöchfte Genehmigung 
erhalten Hat, jo wird diejes hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Carlsruhe, den 8. März 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


— hr. von Küdt. 
— Vdt. Barbiche. 


Das Grgebniß der Prüfung der Poſtaſpiranten betreffend. 

Nach erftandener vorfchriftsmäßiger Prüfung find nachgenannte Poftafpiranten 
Carl Weber von Garlöruhe, 
Friedrich Sauerbed von Carlsruhe, 
Albert Krapp vom Kehl, 
Earl Nowack von Garlöruhe und 
Joſeph Zipfel von Freiburg 

unter die Zahl der Poftpraftifanten aufgenommen worden. 
Carlsruhe, den 25. März 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


Schr. von Küdt, 
Vdt, F. v. Duſch. 


Die Gebühren der Anwälte betreffend. 


In Folge höchften Erlaffes aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 8. d. M., Nr. 521 
wird zur Ergänzung und theilweifen Abänderung der für Anwälte beftcehenden Gebührenordnung 


Bolgendes beftimmt: 
I. Für Straffachen. . 


Er 

Bern ein Angejchuldigter jelbft einen Vertheidiger wählt, jo Ffann die Größe des Honorar — 

für Legteren durch Uebereinfunft beftimmt werden. > ii 
$. 2. 


Gedinge, welche ein offenbar übertriebenes Honorar für den Anwalt feftfegen, Fönnen, - 
vorbehaltlich des dienftpolizeilichen Einſchreitens im geeigneten Falle, auf Antrag des Schuldners 


von dem betreffenden Strafgericht auf ein billiges Maaß herabgeſetzt werden. 
34. 


ww . XXII. 
8.3. 

Beim Mangel eines Vertrags haben die Gerichte: 

1. bei einer Verhandlung vor den Hofgerichten und dem Oberhofgericht eine Gebühr von drei 
bis fieben Gulden für einen Sigungdtag oder für eine ſchriftliche Verteidigung oder Refurs- 
ausführung, 

2, bei einer Berhandlung vor dem Gefchworenengericht eine Gebühr von: fünf bis zehn Gutoen 
für einen Sigungstag, mit Rückficht auf die Wichtigkeit und Schwierigkeit der — und 
die Dauer der Verhandlung zu genehmigen. 

$. 4 
Bei mehreren burch den nämlichen Anwalt vertretönen” Angefchuldigten oder bei Vertagungen 
det Sache darf nur bie einfache Gebühr des $. 3 in Anfag gebracht, bei ihrer Beſtimmung jedoch 
auf dieſe Verhaltniſſe Rüdficht genommen werden. 


$. 5. 
Neben diefen Gebühren dürfen nur die nothwendigen baaren Auslagen und die Vergütungen 
für nothwendige Reifen nach dem hiefür beftehenden Tarif in Anfag gebracht werben. 
$. 6. 
Hat die Staatöfaffe nach den Beſtimmungen der Strafprogeßorbnung die Koften der Berthei- 
digung zu beftreiten, fo werden dem Anwalte, ohne Rückſicht auf bie nach $. 1 etwa er 
Verträge, die nad) $. 3 genehmigten Gebühren und bie nothwendigen Auslagen bezahlt, 


II. Für bürgerliche Streitigkeiten. 


$. 7. 

Werden beim mündlichen Verfahren Parteivorträge, namentlich der im $. 218 der Prozeßord⸗ 
nung bezeichneten Art, jchriftlich eingereicht, jo erhält der Anwalt für diejelben neben dem noth- 
wendigen Auslagen in feinem Falle mehr ald die Nezeßgebühr. Werden fie von einem auswärtigen 
Anwalt zu Protofoll gegeben, jo findet für die Reife feinerlei Vergütung ftatt, audgenommen, 
wenn diefelbe aus befondern Gründen ald unumgänglich nothiwendig dargeftellt werden fann. 


$. 8. 
In Rechtöftreitigfeiten,, „welche die Appellationsjumme nicht erreichen, beträgt die Rezeßgebühr 
einen Gulden und ed dürfen darin neben den Auslagen Feine anderen Arten von Gebühren aufgerechnet 


— werben, als die in den 89. II., III. IV. und X. der Beilage zur ee bezeichneten. 


/ g. 9. 
— Auppellationsverhandlungen vor dem Untergerichte werben gleich andern Verhandlungen vor 
tr. dem Untergerichte belohnt. 
—— Carlsruhe, den 17. März 1851. 


gs Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
— 7 Stabel. Vdt. Ullmann. 


xxui. A 
Die Slaatogenchmigung einer Präfentation auf bie Batronatöpfarrei Flehingen Betreffend. 


hr Wr Minifterium des Innern hat 
m unter dem 17. Februar d. 9. 

e. von Seiten der graflich won Metternich ſchen —RXX —* — ded 
a Cart Kilian auf die ewangelifche Marrei Flehin gen die Stagtägenchmtätiig 


Ueberfiht der Shtleichl an der polptechnifhen Schule zu Carloruhe und der damit in — ſtehenden 
rſchule im Studienjahte 1850/51. 

EEE Badener. Nichtbadener. Im Ganzen. 

1. allgemeine mathematifche Elafe . » » 22... 3 


1 32 

ku * le Hr u o⸗44 8 22 
IH. —* — ne euren ee 1 6 
n A ren 18 24 
— Re ee 19 53 
Forftichufe — ec ER er a 5 17 
Chemiſch⸗ techniſche Schule IE Ber 6 17 
Mechanifch-techniihe Schule. . . : vv rn vn. WO 42 52 
Boihulke . . . RP 5 137. .M00., SERSEEREER — 23 
hr. 5 2 12 
I a a a Fl ee 6 19 
: 2 169 108 277 
BE ET er ee 4 55 
220 112 332 


1, Garlörupe, den 24. Februar 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marla. Vdt. Sachs. 


Die Prüfung der Ingenieurcandidaten betreffend. 


Die Ingenieurcandidaten 
Friedrich Sulzer vom Heidelberg, 
Albert Machauer von Carlsruhe und 
Tobias Wolff von Lautenbach 
find nach ordnungsmäßig erftandener Staatöprüfung unter die Zahl der Ingenieurpraftifanten 
aufgenommen worden. 
Carlsruhe, den 25. Februar 1851. 
ig Minifterium des Innern. 


all, 
Bf Vdt. Behaghel. 


232 XXU. 


Die Etnnitgenehmigung der Stiftung der Erben des Alois Blaſer von Seefelden zur Gründung eines 
Armenfonds in Oberuhldingen betreffend. 
"m a ee fi er YV 
Die Erben des Alois Blafer von Seefelden, Anton Blafer in Meilborf, Jofepf 
Blajer in Bethenbrunn und Mathias Egler in Beuren haben zur Gründung eined Armen- 
fonds in Oberuhldingen 60 fl. geſtiftet. Dieje Stiftung Hat die Staatsgenehmigung erhalten, 
und wird hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter öffentlich befannt gemacht. — 


Carlsruhe, den 26. Februar 1851. . 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Behaghel. 
Den Strich des Ingenieurpraltilanten Herrmann Hug von Carlsruhe aus der Liſte der Ingenieurpraftis 
fanten betreffend. u} 
Wegen Betheiligung an den Hochverrätherifchen Unternehmungen wurde Ingenieurpraftifant 
Herrmann Hug von Carlsruhe aus der Lifte der Ingenieurpraftifanten geftrichen. * 


Carlsruhe, den 28. Februar 1851. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfchall, Hi 
Vdi. 2. Stöffer, J 


Die Stiſtung der Familie des verſtorbenen Dr. jur. Daniel Tidemann aus Bremen zur Gründung eines 
Waiſenhauſes in Heidelberg betreffend. 

Die Familie des im November 1849 zu Heidelberg verſtorbenen Dr. jur. Daniel Tide— 
mann von Bremen hat an die Stadt Heidelberg eine Stiftung im Betrage von 300 fl. zum 
Zwede der Errichtung eines Waifenhaufes dafelbft gemacht. 

Diefe Stiftung hat die Staatsgenehmigung erhalten und wird zur Ehre der Stifterin anmit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 1. März 1351. . 

Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Buiffon, 


Die Stiftung der verftorbenen Maria Rieger von Riedböhringen betreffend. 


Die verftorbene Maria Rieger von Riedböhringen hat dem dortigen Armenfond bie 
Summe von Dreitaufend Gulden unter der Bedingung vermacht, daß die Zinfen hieraus zu— 
nächft für arme Kranke verwendet und wenn Feine folhe vorhanden find, unter die Ortdarmen 
und vor allen unter die armen Verwandten der Stifterin im Orte vertheilt werden follen. 
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Dieſe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken der 
Stifterin zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
eu: den 5. März 1851. 
[0 a Gerhtenodfiges Sinfrtum de Ye 
Dt, ı Vdt. Behaghel. 
Die Genehmigung von Stiftungen zur Gründung eines Armenfonds in Gottmadingen betreffend, 
Zur Gründung eines Armenfonds in ——— um 


Pfarrer Hummel von da. . . 50 fl. — fr 
Bürgermeifter Anton Wildivonda . — —Rcc 
Joh. Nepomuk Brachat von da... A 
Glemend Fahr von da: .» » tere 
Sranz Joſeph Marfgraf von va OR) a DE en 
Johann Singer, Wagner von da 1 0 2. 
Maria Schill von da, . 2: ai 
Sternenwirtb Johann Sahne Witwe Gen da RT Perg 
Pfarrer Koh von DOehningen . » » » » ah ui AB Din 
10f. 6 


Diefe Stiftungen haben die Staatögenehmigung — und werben zum ehrenden An—⸗ 
benfen der Stifter hierdurch veröffentlicht. 
Carlsruhe, den 5. März 1851. 
' Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Erledigung eines Freiplapes in dem weiblichen Lehr» und Etziehungsinſtitut in Baden betreffend. 
In dem weiblichen Lehr- und Erziehungsinftitute zu Baden ift ein Freiplatz für baden⸗ 
badiſche Mädchen offen. Die Bewerberinnen Haben ihre Geſuche unter Vorlage der betreffenden 
Zeugniffe über Alter, Herfommen, Vermögenäverhältniffe, Aufführung und Fähigkeiten binnen 
vier Wochen bei dem Fatholiichen Oberfirchenrathe einzureichen. 
Garlöruhe, den 29. März 1851. 
Großherzogliched Minifterium ded Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Dienfterledigungen. 
Die evangelifche Pfarreizu Baden, mit welcher ein jährliches Einfommen von 750 fl. 
an firer Geldbefoldung, der Bezug der Aceiventien, eine freie Pfarrwohnung und ber Genuß 
eined Gartens verbunden ift, foll wieder bejeßt werden, 
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Die Bewerber Haben ſich hinnen ſechs Wochen voriehriftägemäß bei bem areih. evangeliichen 
Dberfirchenrath zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Mingolsheim, Oberamtd Bruchſal, ift wit einem beiläufigen 
Sahreserträgnig von 2,500 fl., worauf die Berbindfichfeit ruht, einen Vikar zu halten, und 
zehn Jahre lang jährlih 1,000 fl. an den mittelrheinijchen Prarrinterims-Revenüenhauptfond 
abzuliefern, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarrei haben ſich bei dem großh. 
Fatholifchen Oberficchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Neckargerach, Amts Eberbach, ift mit einem beiläufigen Jahres— 
erträgniß von 1000 fl., worauf die Verbindlichkeit ruht, den Reſt eined Proviforiums von 
400 fl. mit jährlich 25 fl. 37 fr. bis 1858 umd ein mit 4 Prozent verzinsliches Proviforium 
von 82 fl. 52 fr. in den Jahren 1858 und 1859 abzutragen, in Erledigung gekommen. Die 
Bewerber um diefe Pfarrei haben fich bei dem gtoßh. katholiſchen Oberkirchenrathe innerhalb 
ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 

Man fieht ſich veranlaßt, die katholiſche Pfarrei Rohr bach, Oberamts Heidelberg, mit einem 
beilaͤufigen Jahreseinkommen von 700 fl. wiederholt zur Bewerbung auszuſchreiben. Die Bewerber 
um diefe Pfründe Haben fidy innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. katholiſchen Oberfirchenrathe 
nach Vorfchrift zu melden. 

Das Phyfifat Ueberlingen ift in Erledigung gefommen, Die Bewerber um dafjelbe haben 
fich binnen vier Wochen bei der großh. Sanitätscommiffion vorjchriftsmäßig zu melden. 

Das Phyfifat Bretten ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um daſſelhe haben 
fi binnen vier Wochen bei der großh. Sanitätscommiffion vorfchriftsmäßig zu melden. 

Das Amtöchirurgat Staufen ift in Erledigung gekommen. Die Bewerber um daſſelbe 
haben fich binnen vier Wochen vorfchriftämäßig bei der großh. Sanitätdcommiffion zu melden. 

Das Amtöchirurgat Bonndorf mit dem Sige in Birfendorf ift in Erledigung gefommen. 
Die Bewerber um dafjelbe haben fich binnen vier Wochen vorjchriftdmäßig bei der großh. 
Sanitätdcommiffion zu melden. 

Das Amtöchirurgat Herrifchried ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um daffelbe 
haben fich binnen vier Wochen bei der großh. Sanitätdcommijfion zu melden. 


Todesfälle, 
®eftorben find: 


Am 24. November 1850: der Profeffor an der Univerfität Freiburg, Hofrath Deuber. 

„ 4. Jamuar 1851: der penfionirte Rheinzollamts-Controleur Haas in Hornberg. 

„ 22. Februar 1851: der refignirte Fatholifche Stadtpfarrer Johann Baptift Hahn zu Markdorf. 
„ 26. Bebruar 1851: der katholiſche Pfarrer Karl Kirner zu Liptingen, Amts 2: 
” 
” 


2. März 1851: der Bezirksförfter Aſal in Ettlingen, 
3, März 1851: Phyſilus Dr. Paul Ammann in Ueberlingen. 
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Unmittelbare allerhõchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Mepdaillenverleibungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit hoͤchſter Entſchließung 
vom 19. v. M. 
dem Steuererheber Chriftian Rheinberger in Freiburg in Anerkennung feiner Tang- 
jährigen Militär- und Givilvienftleiftungen , 
unter dem 26. v. M. 
dem Kanzleidiener Johann Nepomuk Hübjhle in Freiburg für feine beinahe vierzigjährigen 
treuen Dienfte, und 
unter dem 31. v. M. 
dem Föniglich bayerifchen Grenzoberaufieher Mathiad Mohr zu Nenlauterburg, in Aner- 
kennung feines braven Verhaltens im Mai 1849, die filberne Civilverdienſtmedaille allergnäpigft 
zu verleihen geruht. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ſich 
unter dem 28. Mär, d. J. 


allergnaͤdigſt bewogen gefunden: 
den Hofgerichtäaffefforen 
Zacofte bei dem Hofgericht des Oberrheinfreifes, 
Edert und Bilharz bei dem Hofgericht des Mittelrheinfreijes, 
von Seyfried umd Ruth bei dem KHofgericht des Unterrheinkreiſes 
den Gharafter ald Hofgerichtäräthe zu verleihen; 
den Amtöaffeffor Dr. Puchelt in Wertheim zum Affeffor bei dem KHofgericht des Seefreifes 
zu beförbern ; 
den Gartendirector Metzger feinen Funktionen bei der Liniverfität Heidelberg, unter An- 
erfennung feiner daſelbſt geleifteten erfolgreichen Dienfte, -zu entbinden und denjelben nad 
Garlöruhe an den Sig der Gentralftelle des Tanpwirthichaftlichen Vereind zu berufen, um zu 
befonderen Aufträgen zum Zwed der Hebung ber Landwirthſchaft im Großherzogthum verwendet 
zu werben; 
den Secretär Schwab bei dem evangeliichen Oberfirchenrath zum Expeditor bei biefer 
Stelle zu ernennen ; 
den Kirchenrath, Defan Bed in Durlach auf fein Anjuchen, unter Anerfennung feiner 
langjährigen, pflichttreuen Dienftleiftungen, in den Ruheſtand zu verfeßen; 
die evangelifche Pfarrei Söllingen, Oberamts Durlach, dem Pfarrer Wilhelm Ludwig 
in Roͤtteln, 
die evangeliſche Pfarrei Heddesbach, Oberamts Heidelberg, dem Pfarrer Friedrich Wilhelm 
MWilhelmi in Baufchlott, 
die Fatholifche Pfarrei Kluftern, Bezirfsamts Meeröburg, dem Pfarrer Lazarus Springer 
in Mühlhaufen, 
die katholiſche Pfarrei Mahlipüren, Bezirfdamtd Ueberlingen, dem Pfarrer Franz Joſeph 
Pfifter in Mauer, 
die katholiſche Pfarrei Langenrain, Bezirkdamtd Gonftanz, dem Pfarrverweſer Martin 
Faller in Ortenberg, 
die katholiſche Pfarrei Buchheim, Bezirkgamts Stockach, bem Pfarrer Johann Höfler 
zu Allmannddorf, 
die Fatholifche Pfarrei Weilheim, Bezirfdamts Waldshut, dem Pfarrer Anton Pfaff im 
Weizen, 
die Fatholifche Pfarrei Beuggen, Bezirksamts Sädingen, dem Pfarrer Nifolaus ZI 
menfee in Hemmenhofen zu übertragen ; 
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den Verzicht des Pfarrers Franz KZaver Kurz auf die Tatholifche Pfarrei Neuhaufen, 
Bezirkdamtd Villingen zu genehmigen und demjelben das Beneficium in Watterdingen, Bezirks⸗ 
amts Blumenfeld zu übertragen ; 

ben beiden Hausgeiſtlichen Welte und Heing am neuen Männerzuchthaus in Bruchſal 
den Rang und Titel ald Pfarrer zu verleihen. 


— — — 


Verfügungen und Bekanntmahungen der Miniſterien. 
Den Transport von Farbenhölzern auf der Eifenbahn betreffend. 


Nachdem zufolge höchſten Referiptd aus großherzogl. Staatöminifterium vom 24. v. M., 
Nr. 585, Seine Königliche Hoheit der Großherzog gmädigft zu verordnen geruht 
haben, daß Farbenhoͤlzer in Stüden und Blöden ohne Verpackung, welche bisher nah Maßgabe 
der Nr. 5 a. des Güterclaffificationdverzeichniffed (Regierungsblatt von 1847, Nr. XXIV.) 
mit der Tare der zweiten Glaffe des Tarifd zu belegen waren, von nun an um bie Taxe erfter 
Glaffe auf der großherzogl. Eijenbahn zu befördern jeien, jo wirb dies hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 77. Mär; 1851. 

Miniſterlum des großhergogfichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


Schr. von Hüdt. 
Vdt. Barbice. 


Das dem 2, Martin entzogene Schriftverfaffungsredht betreffend. 


Durch dieffeitige Verfügung vom 23. Dezember v. J., Nr. 13827—30 wurde dem Rechts⸗ 
anwalt Ludwig Martin in Freiburg dad Schriftverfaffungsrecht in gerichtlichen Angelegenheiten 
und die durch feine Prüfung als Rechtöpraktifant erlangte Befähigung zur Prarid und An- 
ftellung entzogen. 

Carlsruhe, den 28. März 1851. 

Großherzogliched Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. v. Goͤler. 


238 XXI. 
Die Stiftung der Magdalena Fröhner von Hürrlingen betreffend. 


Magdalena Kröhner von Hürrlingen , jegt in Neu-Orleans, hat in die Kirche Riedern 
120 fl. geftiftet, damit aus den Zinfen Meffen gelefen werden. Diefe Stiftung hat die Staatt- 
genchmigung erhalten. 

Garlörube, den 28. Februar 1851. 

Großherzogliched Minifterium ded Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachd. 


Dienſterledigungen. 


Man ſieht ſich veranlaßt, folgende Pfarreien nochmals zur Bewerbung auszuſchreiben, 
nämlich: 

die Fatholifche Pfarrei Neudorf, Amts Philippsburg, 

die Fathofifche Pfarrei Lippertsreuthe, Amts Ueberlingen, 

die Fatholifche Pfarreuratie Stetten, Amts Engen, jede mit einem jährlichen Einfom: 
men von 600 fl.; 

bie Fatholifche Pfarrei Döggingen, Amts Donauefchingen, mit einem Einkommen von 
700 fl., worauf ein von Martini 1849 laufendes breijähriges Proviforium von 28 fl. 30 fr. 
für Zehntablöfungsfoften ruht. 

Die Eompetenten um bdiefelben haben fich innerhalb Wochen bei dem großh, Fatholi- 
ſchen Oberfirchenrathe vorſchriftsmaͤßig zu melden. 


Todesfall, 
Geftorben if: 
Am 26. März 1851: Bezirköförfter Strider in Bretten. 


Nr. XXIV. 230 


Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samftag den 12. April 1851. 








Inhalt. 
Anmittelbare allerhöchfte Eutjchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Medaillen 


Yerleidungen. Dienfinahricten. - 
ngen und Bekanntmachungen der Minifterien: Bekanntmachung des nroßherzogl. Minifteriums des 
Zanern: vie ordentliche Eonfeription für das Jahr 1851 betreffend. — Bekanntmachungen des großher zogl. Einanzminifie- 
rlums : die dießjährige erſte Gewinnziehuug des Anlehens ver Eiſeabahnſchuldentilgungskaſſe zu vierzehn Millionen Gulden vom 
Jahr 1845 betreffend; die Verbrennung eingelöster Stautsfhulopapiere betreffend; Beroronung veffelben: vie Erhetung 
ver Kavitalfteuer für 1851 betrerienv. R 
Dienfterledigungen. Zodesfall. 


Uumittelbare allerhöchſte Entfihließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 





Medaillenverleihbungen. 
Seine Königliche Hoheit der Grofherzog haben Sid 
unter dem 2. April d. 9. 
allergnädigft bewogen gefunden, dem Profeffor Karl Bleß an der höhern Bürgerfchule zu 
Baden in Anerkennung feiner langjährigen und treuen Dienfte die Fleine goldene Eivilverdienft- 


medaille, und 
unter dem 31. v. M. 


den Untererhebeber Thomos Müller zu Worndorf in Anerkennung feiner vierzigjährigen 
treu geleifteten Dienfte die filberne Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 
Dienftnadridten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
mittelit höchfter. Geheimer Kabinetsentſchließung vom 19, März d. J. 
dem Hofbaumeifter Küngle deu Charakter eines Baurath3 gnädigſt zu ertheilen geruht. 


Allerhöchſtdieſelben haben Sic ferner 
unter dem 4. April d. 3. 





bewogen gefunden: 
die Forſtinſpektion Heidelberg dem Forftmeifter Könige in Freiburg gnädigft zu übertragen ; 


den Amtörevifor Dietrich in Schönau wegen förperlicher Leiden bis zur Wiederherftellung 


feiner Gejundheit in den Kuheftand zu verfegen, und 
den Pfarrer Otto in Mühlburg aus dem Kirchendienfte zu entlajfen. 
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XXIV, 


Die ordentliche Eonfeription für das Jahr 1851 betreffend, 

Auf Vorlage der Auszüge and den Ziehumgsliften fämmtlicher Gonferiptionsämter, in 
Gemäßheit der $$. 7 und 21 des Conſeriptionsgeſetzes und der höchften Verordnung vom 14. Sep- 
tember v. J., Regierlingsblatt Nr. XLEH., wird nachftehende Weberficht der Bertheilung der für das 
Jahr 1851 zur Ergänzung der Linie einzuberufenden Mannfchaft auf die Conſcriptionsbezirke 
des Panded hiermit Öffentlich befannt gemacht. 

Garlöruhe, den 3. April 1851, 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 


von Marſchall. 
Ueber ſicht 


Vdt. 2. Stöſſer. 


der Vertheilung der für das Jahr 1851 auszuhebenden Ergänzungsmannſchaft, 
beftehend nach allerhöchſter Verordnung vom 14. September 1850 (Regierungsblatt Nr. XLII. von 1850, 


Eonfcriptions- 
Brzicke, 


Seekreis. 


Blumenfeld 
Bonndorf . 
Eonftanz 
Donauejchingen 
Engen . 
Meeröburg . 
Möskirch 
Neuſtadt 
Pfullendorf . 
Radolfzell . , 
Salem . 
Stockach 
Stuͤhlingen 
Ueberlingen 
Villingen 


Summe 


Zahl der, 





Seite 299) in 2861 Mann. 


Hat zu ftellen 
Eonfcriptiong- 
Bizirke, 








22 Breiſach 
29 | Emmendingen . 
21 |Ettenheim . 


N 50 | Freiburg, Stadtam 
29 N ui 20 " Landamt 
12 ya) 12 | Hornberg 
ya) 34 Jeſtetten 
30 31 FKenzingen . 
Ey 18 [Lörrach . 
30 31 Müllheim . 

17 ya 17 | Sädingen . 
1a 4 St. Blafien 

N) 12 | Schönau 

aa, | 14 [Schopfheim 
| 38 | Staufen 
399 00, 399 Triberg . 
Walfirh . 
Waldshut . 
Summe 


Oberrheinkreis. 


















Zahl der | Hat zu ſtellen 
conſerip⸗ 
in Bruch⸗ — 
tHeilen. * 


3355 76810 











Mittelrheinfreid. | 


ee — 
Biſchofsheim a. Rh. 34 8 
ah . — 
Bruchſal 79 ao 
— . | 62 zur 
Gartäruhk, Et. Amt | 32 us 

Landamt 53 7 
Ourlach HI BaA/PFR 
Eppingen Ba PR 
Ettlingen .» 37 Ya 
Gengenbad 34 ar! 12485 
Gernsbach 37 IN) aus 
Haslach 28 Raus 
Kork. 22 zus 
Lahr 03 Yyzım 
Oberkirch 49 —J 
Dffenburg . . russ 
Pforzheim . . 67 9 ass 
Raftatt . N A ass 
Wolfach NN uns 

Summe 4217 966 9, 


Zufammenftellung.. 






— — 


969 





Uuterrbeinfreis. 


Adelsheim . 
Borberg, 
Buchen . 
Eberbach 
Gerlahsheim . 
Heidelberg . 
Krautheim . 
Ladenburg . 
Mannheim . 
Mosbach 41 
Nedarbiichofsheim | 
Nedargemünd . . 
Philippsburg . . 
Schwegingen . 
Sinsheim . 
em 
Walldürn . | 
Weinheim . 
Wertheim . 
Wiesloch 








Summe | 3171 fm I, en 


1742 399 Bi a 





Seekreis 399 
Oberrheinfreis .| 3355 | 768 Yan] 787 
Mittelrheinfreis . | 4217 | 966 "'%z| 969 
Unterrheinfreid 3171 ET 726 

im Ganzen 12485 Iassı 2861 
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242 XXIV. 


Die diesjährige erſte Gewinnziehung des Anlehens ber Eiſenbahnſchuldenfilgungskaſſe zu vierehn Milllonen 
Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 
Das Refultat der am 31. vorigen Monats ftattgehabten erften diesjährigen Gemwinnziehung 
des obenbemerften Anlchend wird durch die beifolgende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Die Gewinne werben planmäßig auf den 1. October d. 3. durch die Eifenbahnjchuldentilgungs- 
faffe bezahlt werben. Die Erhebung derjel ben kann aber auch früher gefchehen gegen einen Abzug 
von einem Kreuzer am Gulden in den Monaten April, Mai und Juni, und von einem halben 
Kreuzer am Gulden in den Monaten Juli, Auguft und September. 


Carlsruhe, den 2. April 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
,Kegenauer. 


Liſte 
der zu dem Sotterieanlehen der großherzoglichen Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe 
vom Jahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden 
gehörigen 2000 Stück Looſe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 
Einundzwanzigften Ziehung 
am 31. März 1851 unter Aufficht der großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehend-Unternehmer gezogen wurden. 


(Mad der Mummernfolge geordnet.) 


Vdt. Probft. 


Nummern ver am 28, Februar 1851 gejogenen dO Exrien. 
192. 42 109. 265. 441. 887 956. 1126. 1545. 1582, 1640. 1826. 2158. 9920. 2952, 2994. 3030, 3349. 3777. 3982. 4043. 4302, 
4349. 4511. 4818. 5132. 5440. 5756. 5771. 6140. 6180. 6467. 6492. 6809. 7029. 7164. 7521. 7695. 7908. 7937. 










































— rm) _ 4 N u 

Nummer | Gewinn.) Nummer Gewinn. Nummer Gewinn44 Rummer Gewinn Nummer Gewinn | Nummer 

der — 2— fl. der Soofe. fl. der re fl. der Looſe. fl. der | fl. der Looſe. fl. 

1 

901 42 917 42 933 50 949 | 1000 2115 42 2131 42 
902 42 918 42 934 42 950 42 2116 42 2132 42 
903 42 919 42 935 42 2101 42 2117 42 2133 42 
904 42 920 42 936 50 2102 | 1000 2118 42 2134 42 
905 42 921 42 937 42 2103 42 2119 50 2135 50 
906 42 922 42 938 >0 2104 .| 2 2120 42 2136 50 
907 42 923 42 939 42 2105 42 2121 42 2137 42 
908 42 924 42 940 42 2106 42 2122 42 2138 42 
909 42 925 42 941 42 2107 42 2123 42 2139 42 
910 50 926 42 942 42 2108 42 2124 42 2140 42 
911 50 927 42 943 42 2109 42 2125 42 2141 50 
912 50 928 42 944 42 2110 42 2126 42 2142 42 
913 42 929 42 945 42 2111 50 2127 1250 2143 50 
914 42 930 42 946 42 2112 42 2128 42 2144 42 
915 42 931 50 947 42 2113 42 2129 42 2145 50 
916 42 932 50 948 42 2114 42 2130 42 2146 | 10008 





XXIV. 243: 


—— m gg —— — — — — — — un u 
— — — 














Rummer Gewinn.) Nummer Gewinn.ſ Nummer [Gewinn] Nummer Gewinn. Nummer Gewinn. Rummer |Bewim 
er Looſe. fl. der Looſe. fl. Ider Looſe. Fl. Ider Looſe. Fl. der Looſe. fl. Ider Looſe. ſi. 
2147 4 18201 42 22005 42 42 42 56267 42 
2148 42 18202 | 50 22006 42 50 42 56268 | 50 
2149 42 18203 | 30 22007 42 42 42 56269 | 250 
2150 42 18204 42 2008 42 42 42 56270 42 | 
5401 42 18205 42 22009 42 42 50 56271 42 | 
5402 42 18206 42 22010 42 42 42 56272 42 | 
5403 42 118207 | 1000| 22011 42 42 42 56273 42 
5404 42 18208 42 22012 42 42 42 56274 42 
5405 42 18209 42 22013 42 42 42 56275 42 
5406 42 18210 42 22014 42 42 42 56276 | 50 
5407 42 18211 42 22015 42 42 42 56277 42 
5408 | 42 | 18212 | 42 | 22016 | 50 2 50 | 5628 | 2 | 
42 18213 42 22017 42 42 42 56279 42 | 
5410 42 18214 42 2018 42 42 42 56280 42 
5411 42 18215 42 22019 42 42 42 56281 42 
5412 42 18216 42 22020 42 42 42 56282 42 
5413 42 18217 42 22021 42 42 42 56283 42 
5414 | 50 18218 | 42 22022 | 42 42 42 1, 56284 | 42 | 
5415 | 42 | 18219 | 50 | 22023 | 42 42 42 | 56285 | 42 | 
5416 42 18220 42 22024 42 42 42 56286 42 
5417 42 18221 42 22025 50 42 42 56287 42 
5418 42 18222 42 22026 42 42 50 56288 | 50 
5419 42 18223 42 2027 42 42 42 42 | 
5420 50 18224 50 22028 50 42 42 56290 23 
5421 42 18225 42 22029 42 50 42 56291 42 
5sa22 | 2000| 182236 42 22030 42 42 42 56292 | 50 
5423 42 18227 | 50 22031 | 530 42 ]|47789 | 2000| 56293 42 
5424 42 18228 42 22032 42 50 42 56294 42 
5425 42 18229 42 22033 42 42 42 56295 42 
5426 | 250 18230 42 22034 42 42 50 56296 42 
5427 42 18231 42 22035 | 50 42 42 56297 | 50 
5428 42 18232 42 22036 42 42 42 56298 | 250 
5429 42 18233 42 22037 42 20 42 56299 42 
5430 50 18234 42 22038 42 50 42 56300 50 
5431 42 18235 42: 22039 42 42 47797 42 77201 42 
5432 50 18236 42 22040 | 250 42 47798 42 77202 42 
5433 42 18237 42 22041 42 42 47799 42 77203 42 
5434 42 18238 42 22042 42 42 47300 42 77204 42 
5435 42 18239 42 22043 42 42 56251 2 77205 42 
5436 42 18240 42 22044 42 42 56252 | 250 77206 42 
5437 42 18241 42 22045 50 42 56253 42 77207 42 
5438 42 18242 42 22046 42 42 56254 42 77208 42 
5439 42 18243 42 22047 42 42 56255 42 77209 2 N 
5440 42 18244 42 22048 42 42 56256 42 77210 50 
5441 42 18245 42 22049 42 42 56257 50 77211 42 
5442 42 18246 42 22050 42 42 56258 42 77212 50 
5443 42 18247 42 44301 42 42 56259 42 77213 42 
5444 42 18248 42 44302 42 42 56260 | 50 77214 | 42 
5445 42 18249 42 44303 42 42 56261 42 77215 2 | 
5446 42 18250 | 250 44304 42 42 56262 42 77216 50 | 
5447 42 22001 42 44305 42 42 56263 42 77217 42 
5448 42 22002 42 44306 42 50 56264 42 77218 50 
5449 42 22003 42 44307 50 42 56265 42 77219 42 
5450 42 22004 42 1 44308 42 42 5 42 42 
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91283 | 42 
91284 | 50 
91285 | 42 
91286 | 42 
91287 | 42 
91288 | 42 
91289 | 42 
91290 | 42 
91291 | 42 
91292 | 42 
91293 | 42 
91294 | 42 
91295 | 42 
91296 | 42 
91297 | 2 
91298 | 42 
91299 | 50 
91300 | 50 
107851 | 42 
107852 | 42 
107853 | 50 
107854 | 42 
107855 | 42 ® 
107856| 1000 
107857 | 42 
107858 | 42 
107859 | 250 
107860 | 42 
107861 | 42 
07862 | 42 
107863 | 42 
107864 | 42 
107865 | 42 
107866 | 42 
107867 | 42 
107868 | 42 
107869 | 42 
107870 | 42 
107871 | 42 
107872 | 42 
107873 | 42 
107874 | 42 
107875 | 22 
107876 | 42 
107877 | 50 
107878 | 42 
107879 | 42 
107880 | 42 
107881 |. 42 
107882 | 42 
1078833 | 50 
107834 | 50 
107885 | 42 
107886 | 50 


BEBRESERBBESEBSEBBEEEB 


BRERSERRERBRBBEBBBESBRB 


IC) 
52 
o 


BERBERIRBEBIR 


— 
[>] 





147593 
147594 


BRERBERBREBRB RR RR RBB RB BBRSHRS 


un 
oo 


BERRERSE 


ii <ich<icichcicicier 


| ra Gnsinn. — 





Da Looſe. fl 
147595 42 
447596 42 
147597 |. 42 
147598 4? 
147599 42 
147600: 42 
10651 50 
149652 42 
449653 42 
11654) 42 
1449655 42 
B440656 11 50 
149657 
149658 42 
1 149659 42 
1 149660 42 
149661 42 
D 449662 
1 149663 42 
f 149664 4 
1 149665 | 4 
149666 
E 149667 ı 
I 149668 
] 119669 
1 149670 
149671 
| 149672 
5 149673 
149674 
2 149675 
149676 
149677 
149678 
149679 
149680 42 
1446831 42 
149682 42 
149683 42 
149684 42 
149685 | 42 
‚149686 | 42 
149687 42 
149688 42 
149689 42 
149690 | 42 
149691 42 
‚149692 50 
149693 42 
149694 | 42 
149695 42 
149696 42 








Gewinn.) Rummer 

der Roofe, fl. der Loofe. 
149699 | 42 | 167403 
149700 42 167404 
151451 42 467405 
151452 42 167406 
151453 42 167407 
151454 42 167408 
151455 42 167409 
151456 42 | 167410 
151457 50 '} 167411 
151458 42 167412 
151459 42 167413 
151460 42 167414 
151461 42 167415 
151462 42 167416 
151463 42 167417 
151464 42 167418 
151465 42 167419 
151466 42 167420 
151467 50 167421 
151468 42 167422 
151469 42 167423 
151470 42 167424 
151471 42 167425 
151472 50 167426 
151473 42 167427 
151474 42 167428 
151475 42 167429 
151476 42 167430 
151477 42 167431 
151478 42 167432 
151479 42 167433 
151480 42 167434 
151481 42 167435 
151482 42 167436 
151483 42 167437 
151484 42 167438 
151485 42 167439 
151486 42 167440 
151487 42 167441 
151488 42 167442 
151489 42 167443 
151490 42 167444 
151491 42 167445 
151492 42 167446 
151493 50 167447 
151494 50 167448 
151495 42 167449 
151496 42 167450 
151497 42 188801 
151498 50 188802 
151499 42 188803 
151500 42 188804 
167401 42 188805 
167 42 183806 


Gewinn. Nummer Gewi 





fl. 


50 
42 
42 
42 
42 
50 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
50 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
50 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
42 
50 
42 
42 
42 
42 


der Roofe. 


85 
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der Loofe. 


202114 
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® 


BBEBBEBRBERE 


2 


Gewinn] Rummer 


Gewim 
fl. Ider Looſe. A. 


202115 
202116 
202117 
202118 
202119 
202120 
202121 
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Nummer Gewinn.] Rummer — Nummer Gewinn Nummer |Sewinn.| Nummer |Gerwinn.| Rummer BR: 
der Loofe.| fl. lder Loofe.| Pl. der Looſe. fl. der Looſe. fl. der Looſe. A. der Looſe. ML 
| 
215069 42 217423 42 225527 42 240881 42 256585 42 271989 2 
215070 42 217424 42 225523 50 240882 42 256586 42 271990 42 
215071 42 217425 42 225529 42 240883 | 250 256587 42 27191 | 2 
215072 42 217426 | 50 225530 42 240884 42 256588 42 27192 | 2 
215073 42 217427 42 225531 42 240885 42 256589 50 271993 42 
215074 | 50 217428 | 50 225532 42 240886 42 256590 42 271994 1 2 
215075 42 217429 42 225533 42 240887 42 256591 42 271995 I 2 
215076 42 217430 42 225534 42 240888 42 256592 42 271996 2 | 
215077 42 217431 42 225535 42 240889 42 256593 42 271997 | 50 
215078 42 217432 42 225536 42 240890 42 256594 42 2718| 2 
215079 42 217433 50 225537 1250 240891 42 256595 50 271999 4 
215080 42 217434 42 225538 42 240892 42 256596 42 272000 2 
215081 42 217435 42 225539 42 240893 50 256597 42 287751 2 | 
215082 42 217436 42 225540 42 240894 42 256598 42 287752 22 
215083 42 217437 42 225541 42 240895 42 256599 42 287753 2 
215084 50 217438 50 225542 50 240896 50 256600 42 287754 2 
315085 42 217439 42 225543 42 240897 42 271951 42 287759 42 
215086 42 217440 42 225544 42 240898 42 271952 42 287756 | 4 
| 215087 42 217441 42 225545 50 240899 42 271953 42 287757 50 
215088 1250 217442 42 225546 42 40900 42 271954 50 287758 42 
| 215089 42 217443 42 225547 50 256551 50 271955 50 287759 42 
215090 42 217444 42 225548 42 256552 42 271956 42 287760 50 
| 215041 42 217445 42 225549 42 256553 42 271957 42 287761 422 
| 5092 1250 217446 42 225550 42 256554 42 1|271958| 1000 | 287762 | 2 
| 215093 42 217447 42 240851 427 | 256555 42 271959 | 50 287763 2 | 
215094 42 217448 42 240852 | 50 256556 42 271960 42 287764 2 
215095 42 217449 42 240853 42 256557 42 1271961| 1000 |287765| 1000 
' 215096 42 217450 | 42 240854 | 50 256558 42 271962 42 237766 42 
215097 42 225501 42 240855 256559 42 271963 42 287767 42 
215098 42 225502 42 240856 256560 42 1271964) 2000 | 287768 2 
215099 42 225503 42 240857 256561 42 271965 42 287769 2 
215100 42 225504 42 240858 256562 42 271966 42 287770 2 
217401 42 225505 42 240859 256563 42 271967 42 287771 42 
217402 225506 42 271968 42 287772 22 
42 50 
42 50 


= 

8 
SRBRIRIBRRR 

137 

& 

2 

= 


42 

| 217403 42 225507 240861 256565 42 271969 | 50 287773 
217404 42 225508 240362 256566 42 271970 42 287774 

ı 217405 42 225509 42 240863 256567 42 271971 42 287775 | 50 
217406 42 225510 42 2 256568 | 50 271972 42 287776 42 
217407 42 225511 42 240865 256569 42 271973 42 287777 42 | 
217408 42 225512 42 240866 42 256570 42 271974 42 287778 2 | 
217409 42 225513 42 240867 | 50 256571 | 50 271975 42 287779 | 50 
217410 | 50 225514 42 240868 42 256572 42 271976 42 287780 42 


217411 42 225515 42 240869 42 256573 | 50 271977 42 237781 42 

. 4 5 ; 42 271978 42 287782 42 

217413 50000| 225517 42 240871 42 256575 42 271979 42 237783 42 
217414 | 50 225518 | 50 240572 | 50 256576 42 271980 42 287784 2 | 
2174115) 1000 | 225519 | 50 240873 | 50 256977 42 271981 42 287785 42 | 
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217416 42 225520 42 240874 42 256978 42 271982 | 50 297786 42 
217417 42 225521 42 240375 42 256579 | 50 271983 | 50 287797 42 
217418 | 50 225522 42 240376 42 256580 | 50 271984 42 2387788 | 50 
217419 42 225523 42 240877 42 256581 | 50 271985 | 250 287789 | 50 
217420 42 225524 | 50 240878 42 256582 42 271986 = 287790 y 0 
217421 | 50 225525 42 240879 42 256583 42 271987 287791 

217422 42 225526 42 240880 42 256584 42 271988 b 287792 15000 
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XXIV. 249 
Die Berbrennung eingelöster Staatsfhuldpapiere betreffend. 


In Gegenwart der Gommiffäre des großherzoglichen Staatöminifteriumd und ber großher- 
zoglichen Oberrechnungsfammer, fo wie des Direftord der großherzoglichen Amortifationdfaffe find 
am 28. v. M. nachbenannte im Jahr 1849 eingelöste Staatöfchuldpapiere urfundlich verbrannt 
worden. 

IT. Papiere der Amortifationdfaffe: 

a. PBartiallofe vom Goll und von Haber'jchen Anlehen von 1820 3,7311. — fr. 
b. Bartiallofe vom von Haber, Goll und Rothſchild'ſchen Anlehen 

von IBAN re a ee ein er 171,810. — 
c. Zindcoupond der 37a progentigen Nentenjcheine von 1834 . . 95,742 „ 30 „ 


271,283 fl. 30 fr. 
I. Papiere der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe: 
a. Drei und ein halb progentige Obligationen von 1842 
32 Stud a LO. 2 een. 32,000 fl. — Er 


Br ERDE re ao Bere BON a 
118: ADDON: u. ae ee. MIR — 
Zinscoupond-derielben . . . .. A386, — un 


b. Fünfunddreißig Gulden Looſe vom n Anlehen von 1845. . . 551,316 „ — „ 
c. Zinscoupons der fünfprozentigen Obligationen von 1848 . . 123,252 „30 „ 
d. Zindcoupond des fünfprogentigen Anlehend von 1849 . . . 9,727 „MO u 


1,213,952 fl. — fr. 
Dieß wird anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 5. April 1851. 
Grofherzogliches Minifterium der Finanzen. 


Hegenauer. 
Vdt. Probft. 


Die Erhebung der Kapitalfteuer für 1851 betreffend. 


Nach dem Finanzgefeß vom 6. Februar d. 3. und der Vollzugdverorbnung dazu vom 10. 
des nämlichen Monats (Regierungsblatt Nr. VII. und X.) find für 1850 und 1851 an Kapital- 
fteuer je ſechs Kreuzer von Hundert Gulden Steuerfapital zu erheben. Der Einzug der Kapital- 
fteuer für 1850 ift bereits bewirkt, daher nur noch wegen Erhebung der Steuer für 1851 An- 
ordnung zu treffen. 

Zu diefem Zwede wird verfügt: 


$. 1. 
Die Feftftellung und der Einzug der Kapitalfteuer für 1851 hat nach den in der Verordnung 
vom 13. Mai v. 3. (Regierungsblatt Nr, XXVI.) gegebenen Vorfchriften zu gejchehen. 
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$. 2. 
Die — Steuerdirektion wird mit dem weiteren Vollzuge beauftragt. 
Carlsruhe, den 5. April 1851. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 


Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Bohlingen, Amts Nadolphzell, iſt mit einem beiläufigen Jahres— 
erträgniffe von 7OO fl. in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diejelbe haben ſich innerhalb 
ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchenrath nad Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Thennenbronn, Amts Horuberg, wird mit einem Ginfommen 
von 850 fl. zur Bejegung ausgeſchrieben. Die Bewerber um diejelbe haben fich ſowohl bei dem 
großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchenrath ald bei dem erzbijcholichen Ordinariat innerhalb 
ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 

Das erledigte Amtschirurgat Buchen wird anmit nochmals zur Bewerbung ausgeſchrieben. 
Die Bewerber haben ſich binnen drei Wochen bei der großherzoglichen Sanitätscommiſſion vor— 


ſchriftsmäßig zu melden, 


Todesfall 
Geftorben if: 


am 16. März d. J.: der katholiſche Pfarrer Joſehh Anton Meßmer zu Bohlingen, 
Amts Nadolphell. 


Nr. XXV. 


Großherzoglich, Badifches 
Negierungs- Blatt, 


Garläruhe, Dienftag den 15. April 1851. 


Inhalt, 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Pösf- 
Iampesperrliche Berorbnung : die Abänderung der Wirthſchaftsordnung vom Jahr 1834 betreffend. Erlaubniß zur Annahme eines 
fremen Ordens. 

Verfügungen und Belauntmachungen der Minifterien: Belanntmadhungen des groß. Dinifieriums bes 
Innern; die leberfiht über den Stand der Feuerverfiherungsanfalt für 1849 betreffend; die Ertheilung eines Patents am 
Emil Keßler dahier auf neue Dampffeffelconfiruftionen betreffend; die Patentertheilung an den Babrifanten 3. B. Krumei 
in Freiburg betreffend; die Stiftung ver Wittwe des Georg Rohrwaſſer, Fides, geborene Nüßle, au Grafenhaufen betreffend ; 
die Etaatsgenehmigung einer Präfentation auf die Kaplaneipfründe in DMunzingen betreffend. 

Dienfterledigungen. Berichtigungen. 
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Anmittelbare allerhõchſte Entfhließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Höhflandesherrliche Verordnung, die Abänderung der Wirthfchaftsorbnung vom Jahr 1834 betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriumd finden Wir Uns veranlaft, an der Ver- 
ordnung vom 16. Dftober 1834 über das Verfahren bei Verleihung und Entziehung der Wirth- 
fhaftsrechte (Negierungsblatt Nr. XLIX.) eine Abänderung dahin zu treffen, daß der $. 23 
nachfichende Fafſung erhält: 

Perfonalwirthfchaftsrechte erlöfchen ferner wegen Mißbrauchs der Gonceffion. Macht fich 

ein Wirthfchaftsberechtigter eined Mißbrauchs feiner Berechtigung dadurch jchuldig, daß er 

„bie polizeilichen Gefege oder Verordnungen verlegt, oder die Verlegung in feiner Wirthichaft 
duldet, oder auch den bejonderen Anordnungen der Polizeibehörde Feine Folge Teiftet, fo 

hat dad Bezirfdamt, unabhängig von der etwa zu erfennenden Strafe — jofern dieje oder 

eine Warnung je nach der Schwere des Falles nicht genügt — entweder die Einftellung des 

Wirthſchaftsbetriebs, vorbehaltlich des Rekurſes an die endgültig entſcheidende Kreisregierung, 

bis auf drei Monate felbft auszufprechen, ober die längere oder gänzlihe Entziehung ber 

38 
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Conceſſion bei der Kreisregierung zu beantragen, gegen deren Erkenntniß dießfalls ein 
Rekurs an dad Miniſterium des Innern, welches in letzter Inſtanz verfügt, zuläffig if. 

Iſt es der Pächter einer Perfonal= oder Realwirthſchaft, der fich eines derartigen Miß⸗ 
brauchs feiner Berechtigung ſchuldig macht, fo findet gegen ihn das gleiche Verfahren ftatt, 
mit dem Unterſchied, daß ftatt der längeren oder gänzlichen Entziehung der Gonceffion, die 
längere oder gänzliche Umnterfagung des Betriebes einer Wirthichaft eintritt. 

Dem gegen joldhe Verfügungen ber Bezirfdämter, beziehungsweiſe der Kreißregierungen 
angezeigten Rekurſe kann, wenn e8 im öffentlichen Intereſſe als nothwendig erſcheint, bie 
auffchiebende Wirkung verjagt werben. | 
Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 4. April 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


v. Marſchall. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 27. März d. 9. 
dem Oberft Gerber von der Suite auf deffen unterthänigfted Anfuchen die Erlaubniß 
gnädigft zu ertheilen geruht, den demfelben vom Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
verliehenen rothen Adlerorden dritter Klaffe annehmen und tragen zu dürfen. 


Verfügungen und Pehanntmahungen der Miniſterien 
Die Weberficht über den Stand der Feuerverfiherungsanftalt für 1849 betreffend. 


Die Ueberficht über den Stand der allgemeinen Gebäubeverficherungsanftalt im Großherzog- 
thum Baden vom 1. Januar bis legten Dezember 1849 wird in der Anlage zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 29. Januar 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern, 
von Marfchall, . 
Vdt. Sad, 


Xxxv. 253° 
Die Ertheilung eines Patents an Emil Keßler dahier auf neue Dampfkeffelconftruftionen betreffend. 


Dem Director der Mafchinenfabrifen zu Carlsruhe und Eflingen, Emil Kefler, wir 
auf fein Anfuchen für die von ihm gemachten Erfindungen neuer Gonftruftionen: 

1. zur Dergrößerung der Heizfläcde an den Röhrenfeffeln, Locomotiven, Schiffd- und 

Land⸗Maſchinen durch beliebige Verbindung von zwei oder mehreren cylindrijchen Keſſeln, 

2. zur Anbringung eined Dampftrodenapparat3 im Innern der Dampffeffel 
auf die Dauer von fünfzehn Jahren ein Patent hiermit ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der 
Mechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumweifen vermögen ober letztere Fünftig 
verbeffern werden, und unter Feſtſetzung einer Strafe von Einhundert fünfzig Gulden nebft 
GEonfisfation der nachgefertigten Mafchinen auf den Ball der Verlegung des Privilegiums. 

Garlöruhe, den 28. März 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfcall, 


Vdt. Buiſſon. 
Die Patentertheilung an den Babrifanten 3. B. Krumeih in Freiburg betreffend. 


Dem Babrifanten 3. B. Krumeich in Freiburg wird auf fein Anfuchen ein Patent für 
die von ihm gemachte Erfindung einer Appreturmafchine für Nähgarne oder fogenannten Glanz- 
zwirn auf die Dauer von fünf Jahren Hiermit ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte 
Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumeifen vermögen oder letztere Fünftig verbeffern 
werben, und unter Feftfegung einer Strafe von Einhundert und fünfzig Gulden nebft Eonfis- 
kation der nachgefertigten Mafchine auf den Ball der Verlegung des Privilegiums, 

Carlsruhe, den 28. März 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Buiffon. 


Die Stiftung der Wittwe des Georg Nohrwafler, Fides, geborene Nüßle, zu Grafenhaufen betreffend. 


Die Wittwe des Georg Rohrwaſſer von Grafenhaufen hat zur Gründung eines Armen- 
fonds für die zur Bürgermeifterei Mettenberg gehörigen Orte Geroldöhofftetten, Rippoldsried 
und Mothenberg die Summe von 

Dreihundert Gulden 
unter der Bedingung geftiftet, daß die Zinfen hieraus alljährlich zur Anſchaffung von Kleidungs- 
ftüden für arme Schulfinder aus den genannten Orten verwendet werben. 

Diefe Stiftung hat die Stantögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken ber 
Stifterin hiermit befannt gemacht. 

Garlörube, den 29. März 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern, 
von Marfchall. Vdt. Behaghel. 


24, xx, 
Die Staatsgenehmigung einer Präfentation auf die Kaplaneipfeünbe in, Munzingen beivefiend, 
Das Miniperium, des Innern hat 
unter dem 5, April d, J. 
der grundherrlich von Kagenecdk ſchen Praͤſentation des Präpikaturvermeierd Lumpp zu 
Offenburg auf bie erledigte Kaplaneipfründe in Munzingen, Landamtd Freiburg, die Staats⸗ 
genchmigung ertheilt, 


Dienfterlepigungen. 


Die Fatholifche Pfarrei Weilers bach, Amts Villingen, ift mit einem beiläufigen Jahres— 
erträgniß von 1,000 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, entweder binando oder durch einen 
Bifar im Filialort Kappel vollftändigen Gottesdienft zu halten, bis 1862 eine jährliche Abgabe 
von 40 bis 50 fl. für Pfarrhaushaufoften und bis 1860 eine jährliche Abgabe von 16 fl. 18 fr. für 
eine Brunnenanlegung zu leiften, in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben fich 
innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. katholiſchen Oberkirchenrathe nach Vorſchrift zu melden, 

Die Fatholifche Pfarrei Herbolzheim, Amts Mosbach, mit einem beiläufigen Jahresein⸗ 
fommmen von 900 fl., worauf die Verbindlichkeit ruht, eine Proviforiumsabgabe im jährlichen 
Betrage von 16 fl, 15 Fr. bis zum Jahre 1858 einfchließlich zu Teiften, ift in Erledigung gefommen. 
Die Bewerber um diefelbe haben ſich innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Tatholifchen Ober- 
Firchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Durch Ableben des Pfarrers Roth ift die fatholifche Pfarrei Rauenberg, Amts Wiesloch, 
mit einem Jahreseinfommen von 800 fl. erledigt worben. Die Bewerber haben ſich binnen ſechs 
Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe vorfchriftämäßig zu melden. 


Berihtigungen. 


Im Regierungsblatt 1851, Nr. XXI, Seite 224 ift zu leſen: 
Lyceum Carlsruhe „382 Schüler" ftatt: 283; 
Höhere Bürgerjchule Eonftanz „Bi Schüler“; 
Höhere Bürgerfchule Schopfheim „34 Schüler“ ftatt: 74. 
Im Regierungsblatt Nr. XXVI., Seite 280, Zeile 11 v. o. ift zu leſen: „Schaum: 
burg-Lippe“ flatt Schwarzburg = Lippe. 


XXV. t 
Beilage zum Regierungsdblatt Nr. XXV. vom Jahre 1851. 


Yeberfiht des Buftandes der Gebäudeverfiherungs-Anftalt 


im Großherzogthum Baden 
vom 1. Januar bis legten Dezember 1849. 











Ginnahme. 






fr.| I. Rüdftandsrechnung : 
1. Einnahmsrefte aus voriger BAUER : 
a. Beitragerefte. . » .. ei 
b. andere Refte. . » a N 
2. Abgang an Nusgabsreften EEIFET NER N 
II. Rechnung von früberen Jahren. nen 
I, Rechnung vom laufenden Jahr: 
1. Beiträge fürs Jahr 181Won 12 Kreuzern ordentlicher Umlage 
von 100 fl. Brandverficherungsanfblag der Gebäude: 

Ertrag von Anfchlag 
134,257 fl. 29 fr. im Secfreiß . 2 2... 67,087,450 fl. 
191,178 „ 56 „ dm Obercheinfreiis . + » » _ 95,590,050 « 
197,342 „ 57 „ im Mittelrheinkeeiß . » - .  98,666,400 „ 
153,33 „ 5 „ im Unterrheinfreiß® . - . . 76,656,900 „ 


zufammen auf 10. Januar 1848 338,000,800 fl. 
vom vorgehenden Jahre » = » . . . 333,787,600 „ 


4,213,200 fl. 



































Vermehrung 

2. aufgenommene Kapitalien (Baffiva) . 
3. ausgeliehene Kapitalien ange > ar a er ee 

Zinfe bivon. » . » Se ee Fr 
4. Ef » .» 
5. Hauszins vom Dienfthaus aut Hätte Ne 
6. vom früheren ee zuc — RR .. 

Zins hivon . . » . a Ber 
HR — 
8 außerordentlich . ——— 

IV. Rechnung der uneigentlichen "Einnapmen: 

1. Kaſſenreſt aus voriger Rehnung » » ven een. 
2. von und für fremde Kaffen : 

a. von früheren Jahren - » «2 0 em. 0. 

b. vom laufenden Jahr . » 2 2 0 0 0. 
3. von und für Privarperfonen: 

a. von früheren Jahren . — 

b. vom laufenden Jaht » 0 een ne 






















a ARE ee 





















1,ass,og7|ıs 








2 XXV. 
Soll. u kaske Hat. Reft. | 
Rn. (eh, Nückſtandsrechnung: [el fe, lee 
1. Ausgabörefte aus voriger Rechnung: 
a. Brandentſchaͤdigungen: 
Berl: fe. z he E ee © 
156,986 16 im Serfreis . . 80,069 39 76,216 37 
126,597 11 im Oberrheinfreis 89,123 3 37,474 8 
132,838 55 im Mittelrheinfreis . 52,44 38 80,394 27 
71,104 29. im Unterrheinfreis . 46,686 27 24,418 2 
486,826151 zuſammen 268,323[37] 218,503]14 
50/31 b. andere Refte . ne U BETT 47140 A 
— — 2. Abgang an innahmsreſten. — — ———— _ te 
— |] I. Rechnung von früberen Jahren . » 0. — 44 — I-# 
IM. Rechnung vom laufenden Jahr: b 
1. Brandentfhädigungen: h 
fl. fr. fl. t.® fl. fr. H 
316,883 59 im Eerfreis . 140,776 18 176,112 41 
145,317 7 im Oberrheinkreis 42,397 22 102,919. 45 
154,068 49 im Mittelcheinkreis . 78,777 24 75,291 235 
132,501 46° im Unterrheinfceis 32,512. 53 99,988. 53 | 
748,776|41 jujammen 291,463157| 454,312[440° 
E 
— I. 2. allgemeine Koften . : -» —— — 1 4 
| 2,890157 3. Abjbäpungsgebühren von Brandfhäben.. ei er 9,877157 1311 
9,865|50 4. Gebäudeeiüifhägungsgebühren - 2 2 2 2 2 m ne. 9865501 — I-I i 
11,135/4 5. Einzugdgebühren von Beiträgen - 2 2 2 0 2 22a 10,963) 17 172231 
218,100) — 6. Baffivkapitalien . - =» = 2 2 2 2 2. 119,000|—| 99,100 au ! 
| 7,968]14 Zinfe davon . 81a]: — 4 
— |- 7. Activfapitalien, bis zur Bewertung J untergeBate | | 
f Belvvorralb . . . » en. —— — sen — — 
8. Beſoldungen und Burcaufoften: | 
| a. für den großbersoglichen — 
900 fl. Beſoldungen FEN: 900 fl. 1 
| 374 „ Bureauaverien 2 2... a ie 5 34. t 
| 1,2791 — zuͤſammen 1,93-— — —— 
b. für die Kaſſenverwaltung: 
2,550 fl. — fr. Befoldungen . 2,550 fl. — fr. | 
37 „ 30 „ Remunerationen dem Diener 7. X. | 
SU m 3.0 Bureaufoften . si, 3°. | 
3,108133] —- —— zuſammen 3,108 33 — | 
. Uebertrag 717,893] 5 772,104 13) 

















XXV. 3 
Ausgabe. Ref. | 
| 
EEE — 
fl. It.) 


4 fürs Dienfthaus zur Hälfte: 







fl. in fl. fr. 
28 7 a. für bauliche Unterbaltung und Reinigung 84 — — 
64 17 b. Etaatss und andere Steuem . . .64 17 —— 

















i 3 — — zuſammen au — I. 
sah 10h... : ; 1611) — |-| 
282581 11. Abgang u 2525  — 
2717| 12. außerordentlih 2 2 2 22 .. 7-1 — |-J 
— |. 13. Prozeffoften. . . . . - 1 — 5 
| IV. Rechnung der uneigentlichen Ausgaben : N 
| ® 1. an und für fremde Be: 
| x fl. EM. RB | 
21 10 a. von — Jahren . 21 6 — 4 | 
586,756 33 b. vom laufenden Jahr „ 586,749 55 6 38 | 
sufammen 586,771] 1 6 42) 
2. an und für Privatperfonen : 
fr 





1,9 


— a. von früheren Jahren . 2... 
— b. vom laufenden Jahr , . 








——— 


1,305,483|13| 77211035 
1,359,807] 5| 30,039] 8 


54,623[52] 742,021] 7 
Kaffenreit 


- Summe. E 
Betrag ber Einnahme. 


ee RE, rn 





Die Ausgabsrefte betragen . 2 2 2.5 772,110 fl. 55 fr. 
über Abzug 

der Einnahmörefte . . » . 30,039 fl. 48 fr. 

und des Kaffenreft8 . . . 54,623 „ 52 „ 





81,663 „ 40. 
Deficit . 687,47 1.15 fe. 

wovon nod der hälftige Antheil am Dienfthaus 

und Werth der Mobilien im Bureau der —— 

verwaltung abgehen. . » » . . . +7, 16069 5 52, 


bleiben . 671,377 fl. 233 fr. 


te Teen 


J 
J 
u 


Debettag eu. ar 2 717,893] 5] 772,104113 8. 


4 XXV. 
Brandentſchädigungen. 




















Betrag, 
Desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern bat. 













Zahlung. 


Kreifed, Amtes. 









I, Aus früheren Jahren. 


Kür Pfarrfcheuer in Bonndorf » .» » . .. 
Jakob Beurer zu Goldbah . . . — 
Für Bierbrauerei des Freiherrn v. Bodmann zu 





See⸗ 
kreis. 


Ueberlingen 























Ueberlingen N — — 176 
Alois Lorenz zu Kapenftein, Gemeinde Hattenweiler 1,642 | — 
Magnus Gundelihweiler zu Nefielmangen . 1,336 | 36 
Gonftanz || Franz Schroff Wittwe zu Allmansvorf | — — | — 
Ulrich Meerhard zu Conan - 2»... _ — 8 53 
Mathias Zunftmeiſter zu Möggingen . — 16 | 55 
Wolfgang Vogelbacher zu Liggeringen . + » — — 400 — 
Anton Conradi zu Conſtanz... . 7... 3,052 | 47 
Lorenz Büchele alda . » — er 23|— 

Stochach Kafpar Müller zu Oberfämandef re _ _ 50 — 
| Für Pfarrſcheuer zu Aach. | — _ 200 | — 
| Senes Mathes und Faver Ragg m Qudiwigshafen | — — 5,531 | 42 
| Karl Schafhäutle zu Nellendtug -» » +.» | — — 101 |3 
| Johann Münd; zu Mündhöf . - — — 650 
| Für gräflih von —— Bopifaet u | 
| Volkartöhaufen - — il — — 16,935 | — 

Für Ville . - 2: 0 el — — 131 18 
Wilhelm Bauer alldd... 0 ne. | — 111 | 11 
| Ludwig Eichenhofer zu Beuren . . Ber 336 | — 
| Johann Nepomuk Winkler zu Siodach — 9 1,825 | 23 
Albert Fiſchle ala. » .» » » FREIE 6,000 | — 
Joſeph Kempter zu Worndorf . » nee 1,100 | — 
Moriz Schüle Kind allda.. 151 — 
Zaver Kiene zu Aach . » 3 — 
| Hüfingen | Veit Dold Wittwe nun Johann Baumeißer zu | 
Bräunlingen . - 2 — — 300 — 
Kaſtellan der St. Anlons lapelle m Reuenbug — — 200 — 
Mathä Hölderle zu Unadingen . » . -» | — — BT 
Zofeph Limberger zu Hüfingen. 145 | 15 
Mathä Winterhalter zu Bräunlingen . - «| 733 | 30 
Rupert Held Wittwe allda, jept — 
Bauer zu Donauefhingen - » .— J 5,200 | — ri — 


Johann Nepomuf Bauer zu Bräunlingen 


Namen 


des 


Kreiſes, Amtes. 


See: 


kreis. 





Huͤfingen 


Bonndorf 





Johann Frei au Bräunlingen . 2.» 
ı Anton Hofmann zu Hondingen . - 
Joſeph Hogg und Comp. zu — in Brand. 


Karl Rothweiler ala. » » 0... 
Gemeinde Unadingen . » » ev 2 0.» 








| Soyann Ehratb alda . 2 2 0 02 2 2 el 
Reuftadt | Johann Bunz zu Dittishaufen . Ä 


Diefelbe fürs Pfarrhaus ». » 2 2 0 2 0. 


XXV. 


Des jenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 


Martin Fuhrer zu Riedöſchingen 

Bartholmä Eimon zu Bräunlingen . 

Johann Kuttruf zu Neudingen, num Andrens | 
Engeffer au Hondingen . ; 

Stadtgemeinde Bräunlingen für Ziegelhütte 

Sofepb Binninger zu NRiedböhringen 

Karl Straub zu Unadingen . 

Lorenz Stamler zu Riedöfbingen . 


Lorenz Müller allda 


fchaden in Unadingen . . - } 480 


Baltafar Pfahl alda . . 


Bartholmä Wiehl allda — td 
Andreas Heer alla. » 2 2 2 2 0. 


— Gſell zu Schollach. | 
| Johann Bregger, jebt Joſeph Thoma * Kappel H 
| Benebift Frei, jeht Fridolin Strittmatter allda . 

' Anton Dierfold zu Unterlenzkirch 
Fuͤrſtlich fürſtenbergiſche Slandehetrfchaſt fir 
Bierbrauerei zu Friedtweilet » 2 2.0. 

Mathaͤ Tritſchler zu Dittishaufen 

| Johann und Joſeph Roth alla . 

Johann Roth allda . 

Domänenverwaltung für Kirche famını Thurm 
u Bommborf. , -.: 2 0 0 0 0 0’ 


132 





Konrad Ragg auf der Glashütte A 
Franz Anton Wadıter zu Riedern, ai Georg 
Müller zu Hürrlingen . .» » » u. 

Joſeph Albiker zu Igelfhlatt. » » » » 

Auguftin Schniper allda, jept Georg Rip zu 
Grafenhaufen . » » 

Franz Joſ. Ragg zu Bräunlingen, Gem Safe 

Joſeph Bürklin zu Bonndorf . . » 





18 


Namen 
des 
Kreifed, Amtes. 


Villingen 


Radolphzell 
Engen 


Seekreis. Bonndorf 


XXV. 





welchet die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


| Desjenigen, 


Joſeph Bed Notar allda . . . 
Gregor Welte ala. . 2... 
Lorenz Rendler allda i 
Verwaltung Rotbweil . 


Joſeph Grießer, Jakob Kicchenfels und Berbinand 


Schaaf zu Kappel . 
Nepomuk Hämmerle zu Villingen 
Fidel Kehl zu Dürrheim . 

Michael Schleicher allda 

Gemeinde Burgberg Ei 
Joſeph Hirth zu Willingen . . . 
Fidel Weber allda Be a 
Kafpar Baumann alba . . 


Jalob Burgbadier zu Möndweiler, jept Chriftian 
Maier und Nepomuf Oberle zu Billingen . 


Johann Georg Maier zu Möndweiler 
Johann Meder zu Schabenhaufen, jept 
a — 

Gottfried Breig allda — 
Chriſtian Kamerer zu Nordftetten . 

Johann Rapp zu Stodburg . 
Binzens Sättele zu Billingen 
Zafob Rieger Tambour alida 
Jakob Nieger Taglöhner allda 
Sohann Binder allda . . . , 
Alois Wölfle allva . , — 
Konrad Andre alda . . .. 
Anton Kamerer zu Weilersbad) . 
Heintich Dfiander zu Villingen . . 
Sofeph Sauter zu Singen 
Gemeinde Emmingen - . . .. 
Johann Sauter zu Einen . . . 
Anton Roth allda Er 
Joſeph Bilger zu Bietingen . 


Gemeinde Aulfingen fürs Armenhaus 


+ 


Ghriftian 


| 


N 
" | 
| 
' 


| 
2 
ü 
1 





| 


| 
.| 


— 


. [3 . 


Joſeph Nug zu Haufen 2 2 2 2. u 
Eöleftin Duſch und Mathias Engefier zu Zimmern 
Bernhard Fehringer zu Bittelbronn . . 


Salomon Neuburger zu Gailingen , 







Zahlung. 





Betrag 
Reft. 

fr. fl. fr. | 

_ 3,150 | —| 

— 1,000 | — | 

— 1435 | — 

— 300 — 

== 700 

> 1,100 

— 290 —| 

30 30 | 40 

— 49 | 27) 
| 
| 

54 

* | 

30 

20 

+ 12 | 30 

1,000 | — 

— 1,210 | 12 

— 150 — 

2E— 


XXV. 7 
































J Namen | — | Betrag | 
| er, l Desjenigen, | 
Kreife®, Amtes, der die Entichädigung zu fordern hat. | Zahlung. 
im | 
| ı a. fe 
Seekreis. Blumenfeld Jgnatz v. Hornſtein zu Weilee... — — 
Sebaſtian Schmidt zu Mühlhaufen. . . . . 450 — 
| Mathä Rehm und Klemens Reuter allda . . | 375 — 
Zofeph Weber und Lorenz Schönfe zu Uttenhofen | 100° — 
Martin Schuitheiß, jept Lorenz Scheu zu Wis | 400 ı — 
Mösficd | Gemeinde Sauldorf, jegt Kirchenfabrif dafelbit . 70 — 
Joſeph Schwander und Stephan Gloder zu Kreen⸗ | 
beinftetten . . . re 225 — 
Sofeph Walter zu Mölirh - 2 2 2 2 2) 4500 — 
Ignatz Hafner zu Leiberlingen » . 2 2.0. 800 | — 
| Joſeph Niefter zu Robrdorf . . . 1199 | 59 
| Donau: | Zürfllih fürftenbergifce Crack fie | | 
| eſchingen Pfarrhaus zu Fürftenberg . . . ll — — 
Die Fabrik für die Kirche alldaa..... — — 
— | Johann Heizman zu Donauefhingen . . . . | = = 
f Auguftin Hölzle zu Thannheim . . .. .: %) — — 
Bernhard Heine alda » » 2: 2 2 2 2 0. | 55 | — 
| Johann Zimmermann allda . » 2 220. 1050 | — 
| Franz Joſeph Hauger allda . . 1700 | — 
| Stühlingen Xaver Rebmann, gen Nepomud- Radler zu Gber- h 
| fingen . . ER | 1800 | — 
| Stetten | Johann Schlude u Haufen ee ae 400 | — 
Prulendorf | Karl Matheis zu Pfullendorf . . . .| 1016| 30 
| Heiligen» | Nepomuf Jaͤger zu Zehn, Gemeinde Deapenhaufen. 550 | — 
| berg Stephan Friedrich zu embah . . ... 500 | — 
Ober; —*X Jakob Gottſtein zu Grünholz...... | — — 
rheinkreis. Für die Kirche zu Görwihl . . . l i- 
Dominif Schäuble und Jaf. Eſchbach zu Strittmat 625 | — 
| Jakob Dörflinger zu Unteralpfn . » .» . . 900 :| — 
| Joſcph Stüdle zu Lienheim . . 2»... | 90 | — 
| Joſeph Mutter zu Brunnadern - 2 2 2... | 100 | — 
Johann Maier zu Rotzingen » . 2... 1 2850 
| Johann Albier-allva . — — 56 
Johann und Joſeph Baumgartner cida ee Ge 
Zaver Bögle Wittwe-zu-Hauenfein . . . . 


| 
Joſeph Schoker aldan - 2 2 2 nr 2 2 0. — | 
Blaſie Boͤgle allda . . . 8 8 8 oh _— 
Karl Schmid: Wittwe alda .- «2» 2 2. — 
Lorenz Bögtle alla. .» 2 2 2 2 2 ren — 
















Kreifed, Amtes, 


Ober⸗ Waldshut 


| rheinkreis. 


Schopfheim 


u 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 


Anton Stiegle Wittwe zu — .. 
Auguftin Dreher allda , »- - » — 
Joſeph Scholer alda » » 2: 2. 0. 
Secunda Schmid Wittwe ala. »- .». .» 
Wittwe Ropinger allda . . u Je 
Wittwe Schadter, Johann Ghner BWittwe und 
Andreas Ebner Wittwe alba . . 2 0. . 
Mathä Biekert zu Oberalpfen - » «2... 
) Zofeph Tröndle alda » » «nen. 
— Tröndle zu Hodfaal. . - 
Johann Huber allda, jeht — ei 
Hauenfein. -» » » . — 
Johann Weber Wittwe allda ea 
Die Kirchengemeinde allda Br 
Frivolin Joos zu Rotzel .. W 
Thomas Jeos allda, nun Brot 3008 allda. 


2352 9; 


Giriaf Gerteijer alla . . ; 
Joſeph Ufer zu —— gen Brand a 
Segeten . . + » re 


. * . * . . 


Jakob Schlageter allda A 

Peter Konrad, Anna Maria "Hug und Witte 
Bäng zu Hauenftein » 2 0... — 

Friedtich Kleis zu Eiche...* 









Fritz Strütt zu Enkenſteii.* 


Johann Jakob Trefjer zu Tegernau.. 
Johann Friedrich Beuger allda... 


Michel Leiſinger und Johann Jafob — au | 


Etodmatt » — 
Jakob Dertlins Gröen mu Haufen TER 
Waifenrichter Bartlin Joſt alba. . - 

Martin und Mori; Banwart zu Rordfihwaben . 
Joſeph Bärendah alld.. 
Anton Brugger alldd... 
Meier Maier zu Müllheim a 5 

Xaver Banwart und Georg Stlgeer zu Nord 

fbwaben . »- —F 
Franz Joſeph Banwart allda ee — 
Anton Banwart alda . .» -» 

Blaſi und Georg Dietfhe, nun Denmelnde —* 












Reſt. 
fl. fr 
800 | — 
500 | — 
300 | — 
300 | — 
600 | — 
293 | 36 
50 wi 
101 — 
740 -| 
600 — 
| —| 
| 
81 | 55 | 
1239 — 
350 | — 
1100 | — 
287 | 30 | 
100 | — 





— —— — — ———— 9— 








etra 
N rg . Desjenigen, N r ? 
| slifes, Amtes. der die Entſchädigung zu fordern hat. Zahlung Reft 
EEE mn — 7 
fl fr. fl. fr. 
| Ober: Schönau —— — Hartmann und 
athias Ruh‘ zu Windbolen - . » . . — — 10 | — 
REN Bartholomä Maier alla . » .. - — — 150 | — 
| Jakob Mang, jetzt Hugo Böhler zu Gſchwende 748 30 
| Bemeinde allda fürs Schulhans . . » .». . 450 | — 
Wilhelm Blafi Erben zu Holimbaus . . . 237 | 30 
| . Ignap Sclageter zu Schöneberg . . -» — — 10 | — 
| Dlafi Maier zu Käfern, Gemeinde Pfaffenberg, 
| jegt Albert Rümele zu Wollbach und Joſeph 
Brei zu Pfaffenderg - » . » . a 1335 | — 
| Lorenz Fieger zu Todtnau . . . 950 — 
Karl Scheerers I, dl jest un Big a allda 800 — 
| Bonaventura Kunz allda . — — 830 — 
| Sohann Steindbrunner alda . . 2... — — 550 | — 
Bernhard Hugelmann alda . . » er — — 800 — 
| Franz Anton Maier ala . . > 2 20. _ _ 800 | — 
Martin Klingele alda » » 2 2000. — — 650 | — 
| Lorenz Sonner la 2 2 2 2 re ne. — — 300 — 
Jakob Fieger allda . . » ee — u 400 | — 
Johann Michel Thoma allda ee 33 | 20 
Auguftin Fieger Wittwe alba x» 2... 16 | 40 
Konrad Thoma ala » >» 2 er nen 30 — 
. Konrad Gleißner allda. . - ... 11 — 
Müllheim | Waſſenſchmied Eberhard zu Niederweiler air — — 100 — 
Auguſtin Schweitzer, jetzt Jakob Friedrich Eckert 
zu Schweighof. . - | — — 380 — 
Franz Anton Zeller, jehi Louis Grethet zu 
Sulzburg .. ee 4150 | — 
Fridolin Basler zu Rheinweiler — a 350 | — 
Staufen | Gemeinde Münfterthal für die Kapelle auf Be 
Belden . . . — er fa — — 200 — 
Michel Wiesler zu Staufen ee — — 989 14 
Joſeph Stoll allddddd... m 0 nen 323 18 323 19 
Johann Kiefer alldadd. en ee 550 | 6 \ 
Jakob Kreid alta . . » TE 316 | 19 316 | 18 
Landamt | Stabhalter Bäfin Relikten m Mengen ... — — 190 — 
Freiburg | Martin Schotp oder dad Mörchiſche Kind zu 
Dpfingen ... . 02 0000 8 — — 200 


Mathias Schlegel m Unterienthal re — — 150 
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| Namen 
| des 
Kreifes, Amtes, 


Ober⸗ Landamt 
rheinkteis. Breiburg 


Saͤckingen | 


XXV. 





Desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 





Joſeph Tritfchler allda . nah ie 

Sofeph Helmle zu Werbftein . . » 

Berirköförfter Bathiani zu Rectenbac, jebt 
Kaufmann Bougine zu Freiburg . . 

Georg Rees zu Aue, jetzt Joſeph Binder . - 

Andreas Klingele zu St. Wilhelm . . 

Joſeph Steinhard zu Unteribenihal » 

Mathiad Hog aufm Neftelbadyerhof, Gemeinde 
Buchenbach. 


Georg Gremelsbachert Witwe auf Babrenen, 


Gemeinde Staig - - . 
Johann Kuhn zu Ebringen . » ge - + 
Johann Georg Piaff zu Kirchzarten 
Johann Georg Vöhrendah zu Neuftadt für | 

Brand zu Kirchzarten . -» 

Großh. Domänenfisfus für den Kirhthurm Yu 

Wolfenweiler . » - j 
Hammerfchmied Maier zu Murg 
Anton Mutter zu Gerobach .. 
Ignatz Reimann, jet Thered Gottftein, Blafius. 

Zumfellers Frau zu Herrifchried .„ . 


Johann Baumle alba. . . » Er 
Wittwe Ruble alld... 
Karl Bölkle allda aa Ei 
Auguftin Albiez zu Rochmat ER 
Magtalena und Theres Albiez allda . 
Binzenz Nebelharb zu Sädingen . — 
Konrad, jetzt Martin Sibold zu Murg . . . 
Magdalena Föpele zu Ben — — 
Wendel Gersbad allda 
Alois Begle allda . . 
Joſeph Vollmer allda 3 —— 
Ada m Arzner Wittwe zu Serie — 
Jakob Kaiſer allda . . er 
There Berger zu Redenbach 
Johann Strittmatter,, jept un Walde m 
Rippolingen nr j 
Mathaäͤ Malzacher ala - . 2 2 2. 


Fridolin und Johann Rösle zu Change * 
| 





| 





| 








Btrag 
Zahlung Reſt. 
fl fr, fl. 
— — 600 
— — 100 
1350 | — 
1700 | — 
— — 50 
1000 — 
675 | — 
2751 — 275 
1750 | — 
15 | 42 
550 | — 50 
60 | 40 
— — 115 
— muB 300 
— — 450 
— — 1107 
— — 300 
— — 250 
S — 400 
— — 150 
380 | 49 
685 — 
450 — 
500 — 
— — 150 
= — 38 
45| — 
300 — 
PER — 774 
590 — 
400 — 


theinfreis. 





St. Blafien 


Breiſach 


Lörrach 


XXV. 11 





Des jenigen, 


der die Entſchäädigung zu fordern bat. Reſt. 


Martin Baumgartner, jetzt ann Strittmatter 
zu Rippolinen - . » -» Ne — — 
Joſeph Strittmatter alldd... 
Anton Malzacher allda FT — 
Martin Huber Wittwe allda . . ... 
Romuald Albiez alda . » 2 2 0 2 ne. 
Lorenz Hofmann zu Hütten . » 220. sl 
Michel Baumgartner zu Gieröbah . . » . 
Joſeph Anton Streule Wittwe " Ringen 
Georg Romiger alda . , . Fr — . 
Franz Sales. Sigrift alla . » 2 2... 
Fidel Huber zu Homberg. . - 2 2.0. 
Dominik Kaiſer alda -» » : » 2 00. 
Simon Sclageter alba » » 2 2 2 20. 
Fridolin Jeggin zu Sädingen . » x» 2... 
Joſeph Tritfchler zu Todtmood . — 
Leonhard Kopfer zu Bernaudorf . . 
Jakob und Agatha Maier, jetzt Michel Feiſ Pr 
Bernaubof . . » 

Die Spinnerei zu St. Blafen wegen der aoh⸗ | 
lenfheur . . . —— 
Liberata Schäuble Winwe zu Anigrömand 
Johann Schloffer alda . . — 
Fridolin Triiſchler zu Unteribad) . FRE 
Joſeph Wild zu Unterfifhbah - » u. »| 
Maria Kunzelmann zu Unterfutterau . 
Maria Wasmer allda, jegt Johann ee u | 

Häufern. . —— 
Pankraz Meder zu Burgbeim —* 
Martin Bechtold zu Waſenweiler . . . 
Gervad Bueb zu Breifahb - x.» 
Dominif Kunle allda u ol 
Guſtav Kungmann alba » 2 2 el 
Simon Böhler alda . 2 2 2. . | 
Franz Hunn zu Gottenheim . x.» » 
Martin Schreiber alba - . 2 2.“ 
Baltas Willot alba . .» » .. 
Johann Jakob Kramer zu Hertingen . 
Friedrich Eifenreih zu Herten . 


2100 | — 





550 





12 





Namen 
des 


Kreiſes, 


Ober⸗ 


rheinkreis. 


Amtes. 


Lörrach 


Hornberg | 


Triberg 


Waldkirch | 


| Johann Georg Müller allva . 





XXV. 





Desjenigen, 
der bie Entſchädigung zu fordern hat. 


Zohann Jakob Kiefer MWittwe zu Binzen | 
Anton Kuni, jept Alois Winkler zu Schwörftetten | 
und Joſeph Ueberlin Erben zu Wormbad . 
Gemeinde St. Georgen für die Waſchküche 
Mathias Schondelmeier allda mit Bürgermeifter J 
Muͤller und Verrechner Zwick zu PN J 
Adam. Bruftle allda . x P | 
Johann Michel Weißer allda —* .| 
Johann Georg Weißer allda \ 
Bartholomä Kaifer allda . 





GEhriftian Müller allta . » 2: 2 0 2 2 
NAndread Roſenfelder allda 

Johann Schondelmeier zu Hornberg 

Mathiad Allgaier zu Geangeirß-hemnensrumn 
Adam Mofer Witwe zu Gutah . . . 
Konrad Lauble Wittwe ala . x 2 0.» 
Fürs Scharfriterhaus zu Triberg . . - 
Fürs Amthaus über die bezahlten Repartione | 

foften alla» . PER 5 
Franz Iofeph Schäple m "Schonab F 
Joſeph Kuhner, jetzt Schwanenwirth Saberrb 

alba = x» 2 2 0 een.“ 
Benedikt Merz ala . 2 2 2 000. 
Für die Kirche zu Wiehre 34 
Joſeph Anton Bruder, Gemeinderath Trentle, 

Granatſchleifer Tſchan und Kaufmann vodepp 

zu Waldkirch . . . 

Ehriftian Häringer, jebt Venebitt Teentle zu Jach 
Andreas Reichenbach zu Buchholz — 
Joſeph Ruf zu Waldkirch mit Maurer ige 

und Zimmermann Weeber . . 
Fridolin Würmle aufm Kandel, 

Simonswa . . » — 
Anton Wangler zu uͤnlerſimonowal⸗ F 
Anton Nopper, nun —— Schindler 

allda . » 

Kaufmann Hodavp zu Bolfah, Iofeph Hettid 








" Gemeinbe 


und Georg Better zu Walliih . . . » 





”» 


88 


194 





22 


56 


XXV. 





Namen 


des Desjenigen, 


Kreiſes, 


— — 





Mittel⸗ 
rheinkreis. 





rheinkreis. 


Amtes. 


| Georg Jörger zu Waldfich . 


Stadtamt | 
Freiburg | 
Jeſtetten 


der die Entſchaäͤdigung zu fordern bat. | 


Anton Wangler allda » > 2 222 ee) 


Mathias Kafpar Wittwe allda . 

Joſeph Hummel allva . . 
Zuchthausverwaltung Freiburg . 
Lorenz Weißenberger zu Weisweil . . » 


\ Zojeph Weißenberger allda j 
| Sohann Georg Güntert au Hoßentengen . 


Emmen: | 
dingen | 


Ettenheim 


Wolfach 


| 
| 
| 
| 
| 
Gengenbach 


Johann Baumgartner alba . » 2 2 20.“ 
Sohann Georg Süntert alda . . 
Gottlieb Bucherer zu Allmandberg . R 
Gottlieb Blum auf dem Amfelhof, Gemeinde | 
Mundinnen ı » » u — — —— 
Mathiad Mench zu Dberferau ee 
Andreas und Gottlieb Holzer zu Serau . . » 
Andreas NRofer zu Dttofhbwanden . . 
Andreas Möhringer zu Altdorf . « » 
Samuel Hirfh alta .» 2 02. . 
Joſeph Dürrfe allda . R 
Franz Anton Kopf und Anton Binz zu Waötben 
Landolin Rieder alta - » ». » 2 
Marzell Trotter zu Kappel . 
Franz Armbrufter Wittwe zu Staab Kaltenbrumn 
Johann Dieterle und — uu 
Schappach ... 
Philipp Leiz zu Wolfach... 2 2.2. 
Florian Petr alla . 2 2 2 2 
Joſeph Bührer aha . oo. 2 0 0 2 0. 
Wolfgang Armbrufter alda » » 2 2 2 0. 
Pius Armbrufter alda. » » 2 202. 
Ignatz Scöttger alla . ö . 
Johann Armbrufter allda . . a 
Johann Armbrufter Schiffer allda — 
Rochus Baumann ala . . » . 
Andreas Rühle zu Ernſtbach .. we } 
Franz Anton Dam zu Flaggen. 
Joſeph meiner zu Nordrach - -» 
Bernhard Röfh zu Berghaupten . » 





15 
32 
= 13 
en 250 
en 814 
30 372 
45 
= 250 
— 1,750 
10 
50 
14 
29 
40 331 
— 500 
30 1,118 
30 
30 
30 
50 
100 





20 


30 





14 XXV. 


Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 


Des jenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern bat. 


| 
| | 
| 

| | 

| Mittel- Gengenbach Iofeph Langenbacher zu Berghaupten . . . . | 
Peru Franz Dehler zu Nordrah, jeht Stabhalter 


Bollmer zu Dberentenbub und Baͤrenwirth 
Beollmer m IM » 2 2: 2 0 0 0 0 0. 





| Andreas Rühle zu Nordrach . . u 
Anton Bruder alda . 2... eo. ol 
Michael Vollmer allva.. . » . — 4 

Anton Sohler zu Bieberab . . . — 

| Marr Armbruſter allldd. 
Buͤhl Michael Jehle zu Enteröbab, .. —F 
Gemeinde Schwarzach für den Hanfblaul el 














Zaver Eberle zu Bühl. - » 2 2 2 ee.) — — 280 — 
Anton Eckerle BE. =: ne — — 145 — 
Bonifaz Fallert zu Lauf — — 494 — 
Martin Striebich zu Moos8s8s. 715 — 

Gernsbach Joſeph Gumpp zu Lautenbach A — — 1001 — 
| Anton Gerſtner zu Weiſenbach.. — — 200 — 
Johann Ruckenbrod zu Michelbach. F 989 | 42 

Elemenz Bartö und Raimund N m Bers | 
merdbab . . . h a 80 | — 

Bretten | David Rübenader zu Flehingen. en .::I — — 2135 
| Abraham Elpinger alla . . . » — —— — 1501 — I. 
Das katholiſche Kirhenärar zu Breiten — — — 100 — 
Friedrich Willet zu Sickingen. 359 22 359 | 23 
| Georg Kögel zu Zaifenhaufen « » » 2... 39 | — 

Michael Nüßle alld. 623 — 
Wilhelm Nüßle allda... ee = h 789 — 
Georg Friedrih Kögel alda . x». .» . 467 | 29 
Franz Dehn Alta . . . N 167 | 29 
| Andreas Schäufele, Georg Knodler, Wilken 
Lug und Michael Weiß allda. . . cl 575 | 45 
| gohann Ku ABA 0:00 00a ee 787 | 51 
| Michael Bauer Alva 2 2 2 2 2 2 nen 46 | — 
Wilhelm App alba. » 2 2 2 2 2 2 u. 630 | — 
Jakob App alda . . Re GE 576 | 12 
Michael Bauer, Ferdinand Sohn alba . . . | 73 | 56 
| Bor dp alla re a 661 | 24 
Georg Bauer allda . . . el 33 | 19 
Bruchjal | Georg Fehler zu Unterdiwishelm re — — »50 | — 





| Mittel- 


cheinkreis. 


Bruchſal 
Ettlingen 
Stadtamt 

Carlsxuhe 


XXV. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 





Die Verwaltung wegen der Zehntfcheuer . 
Adolph Ladinger und Ignap ri zu — 


brunn .. 9 


Kaufmann Knecht mu Eatlotuhe 

Fürs großberzogliche Hoftheater. - . 

Großherzoglicher Domänenfisfus fürs Gebäude 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegen- 
beiten 


Fuͤrſtlich —J— Stanbesterft für 


Hasladı | 


Ober kirch 


Palais . . +. Er 


Andres Burger u Hoffketten” A 
Mathias Ledig alba . - . 
Pfarrer Wißert für den Kircenfond zu Saft 
Michael Epple zu Fiſcherbach R 
Joſeph Brauer Wittiwe zu Döttelbac . 


Mathias Huber in Walden, Gemeinde Oehlsbach 


Großherzoglicher Domänenfisfus * ge 
IN DyDESE. > = 0 0-+ + 
Franz Feger allda 


Georg Lehmann alda » . 2». 


Achern 


Durlach 


Laht 
Korf 


Georg Huber im Grund zu Beeiebad — 
Joſeph Wiegele zu Oedsbach. er 
Satob ne 0“, 
Bernhard Strank zu Sadbadrid  . » » 
Cãcilie Deder zu Sasbahwalden 


Mathaͤ Kopp Witwe und Sebaftian Sub mu 


Sebab. . . » 


Xaver Deichelbohrer zu Großweier 0 ; 1 
Anton Schay zu Heitenbach, Gemeinde Dttenhöfen | 


Sebaftian Schmid zu Kappel . 2 2. 2.0 


Ghriftina Geifer zu Ditenhöfen . 2. «| 


Franz Anton-Fallert zu Sadbabwalden . . . 
Karl Zimmermann zu Oberahen . . » < 
Mofes Badımann und Grein Stengel zu Bein 
gaten .». 
Satob Wader Wittiwe 4 Hobentvetterdbach Be 
Mihael Himmelsbah zu Kubbah . » - » -» 
Joſeph Friedrich Roͤſch zu Sundheim TE ER 
Georg Friedrich Liebig zu Kehl - . . 2 = 








181 


24 


32 


Sl 


16 » 


| Kreifes, Amies. 


Mittel- Kork 
irheinfreis, 
Raftatt 


Dffenburg 
| Eppingen 


Baden 
Pforzheim 


Untere Ladenburg 
rheinkreis. 


Heidelberg 





XXV. 


Desjenigen, 
ber die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


Zaver Sailer zu ih! . - » » Pr 0 me 
Andreas Uri zu Auenheim . . er 
Johann Heidt alva . Bee 
Oswald Fütterer und Louife Vogel, jept Pro: 
tafius rip zu Gaggenau . . » — 
Anton Mauterer zu Oetigheim .. 
Simon Bürf zu Durbahb . . . .. 
Heinrih Serrer Wittwe allda . 
Joſeph Tritfchler zu Offenburg . .. 
Alois Weißburger alda . » F 
Alois Vogt allda 
Philipp Geiler zu Walteröweier 
Heinrich Vellhauer zu Eppingen . . 
Johann Holzwart, jetzt Mofes Löw Regend- 
burger alta . . . h oo... 
Martin Geiger zu Beerivangen : 


Johann Friedrih Goͤler von Ravensburg. zu | 


| 


Sulfeld. . .. —F 
Joſeph Maier zu Gerolsau .. 
Anton Kab zu Baden . . 
Michael Zwing und Konrad Rainer zu "Steinegg | 
Joſeph Baumeifter und Dietrib Ochs allva . 
Bernhard Schwahl Wittwe und Wilhelm Leicht 

zu Reubaufen . . » Er 
Bernhard Schwahl Witwe alloa ; 
Johann Mößner und BORN Stemmier Pr 

Iſpringen .. Auer re : 

Karl Faufer zu Pforzheim. FE Re 
Melbior Pag zu Heddesheim . 

Georg Schyeffelmeier zu Nedarhaufen . 

Jalob Herrmann zu Wallftadt . . 
Fuhrmann Panzer zu Heidelberg 

Michael Hertel zu Handſchuchsheim 

Leonhard Bruder zu MWilhelmefeld . 

Johann Georg Fieg zu Leimen, jept Werimeiſter 

Stockinger zu Wiesloh. . - i 
Peter Zehn und Johann Hauf zu Brombach 
Jakob Holls Wittwe zu Eiterbach ... 
Adam Joͤſt zu Wilhelmöfeld.. 








Zahlung. 


Betrag 


1,217 


50 





Namen 
| ‘ des 
Kreifed, Amtes. 


| 

I Unter- Gebelberg 
| 

1 


Mosbach 


Gerlachs⸗ 
heim 


Buchen 


XXV. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat.. 





Gemeinde Altneuborf wegen Gemeindehaus . . 
Ehriftian Weber zu Shönu . 2. 2... 
Georg Jakob Baufel ala . 2 2: 2 22% 
arte Get: ade. 
Sriedrih Ken alba . 2 2 2 20. 
Adam Krug zu Altneudorf . . FE 
Nikolaus Bauder Wittwe zu wdoddeihe iad 
Karl Wachter zu Heidelberg . —* 
Nifolaus Kuhn zu Schönau . » » 2 2... 
Georg Stumpf zu Kirchheim -» 2 2202. 
Sohann Spieh alba 2 2 0 2 0 0% 
Zakob Baumann ala 2 2 2 2 an 
Heinrich Ziegler alla . 2 2 2 02% 
Friedrich Ziegler allda . ne % 
Ernf Ziegler ala - » . 2 2. :. 
Adam Helmling allda . . u See 
Johann Lechner Wittwe alida ta ai 
Deere Bindiih da -» one“ 
Johann Lauer alda . . pr 
Ehriftoph und Anna Maria Sauer altpa j 
Georg Schwebler alla . a . 
Michael Pattler allva . te te —— 
Chriſtoph Lauer ala . . PR 
Johann Michael Frei zu — . 

Andreas Kriechbaum alta . .» . 

Andreas Engelof zu Grofeihbohbeim . 

Heinrich Schifferdeder zu Unterfcheflen . 
Andreas Ernft alva .. . 

Johann Georg Frei und Sebaſtian Kühne allda 
Chriſtoph Brodbet Wittwe zu Satteldach 

Georg Heinrich und Jakob Riebel zu Mosbach 
Fürs Pfarrhaus zu Königshofen . ; 
Für die Kirche zu Gerlahsheim . » 2 2... 
Die ifraelitifche Gemeinde zu Impfingen - . » 
Nikolaus Sturm allda . . 34 
Andreas Reinhard zu Unterwittighaufen ; 
Alois Blank zu Rinfhhem . » 2.» 
Balentin Grimmer zu Zimmern. » 2... 
Branz Ripperger u Dumbah . » . +. 


Zahlung. 


fl. 


Betrag 


Reſt. 


591 


26 


17 


fr. 


20 


18 







Kreifed, Amtes. 





Unter: Buchen 
rheinkreis. 


Adels heim 


Borberg 


Krautheim 
Weinheim 


Eberbach 


Neckarge⸗ 
muͤnd 


Hoffenheim 


Wie oloch 





Desjenigen, 
der die Entihädigung zu fordern hat. 


FHürftlich leiningenſche Standesherrſchaft für die 
Domäne Mariahof, Gemeinde ee 
Lorenz Rnaus zu Leindadd . . . - —F 

Joſeph Lug zu Roſenberg 
Die iſtaelitiſche Gemeinde allda.... - » 
Die katholiſche Gemeinde Ueffingen - - 
Philipp Gerner alta . . . De 
Baltafar Michelbach zu Rönigsofen — 
Veit Kamerer allda ... we 
Martin Sad Erben ala. . 2» 2. . 
Johann Wendelin Sad alla . . +. 
Melchior Michelbach allda . e 
Fürftlih Krautheimſche Stanbeteridft 
Philipp Gräber zu Weinheim . . . 9* 
Adam Laib zu Hemsbach . . R Pe: 
Peter Sallinger zu Großfadfen, - . » 
Franz Weihrauch, jept Johann und — Deitne 
zu Eberbach . . 
Diefelben für Baltas Weihrauch allda . 
Nikolaus Ihrig alda . . - 
Johann Emig, jet Peter Rerler, Daniel Raab, f 
Hiob Müller und Jahann Nonn alda . „| 
Johann Georg Leitz allta, . . .» 8* 
Hiob Joͤhle, jetzt Peter Kerler ıc. allda . en 
Franz Joſeph Braud zu Wagenfhwand . 
Gemeinde allda wegen Armenhaus . . . . 
Karl Bufamer zu Eberbab . . » - 
Kafpar Heb Wittwe zu Wieſenbach, it Franz 
Bernhard Zitt zu Waibftatt . . . % 
Georg Kraus zu Wiefendah . » u 
Heinrid Halter zu Lobenfed . . . a 
Jakob Ludwig zu Haag, jept Georg Peter Schmid 
Gemeinde Hoffenheim fürs Rathhaus . ; 
Briedrih Schuchmann zu Zugenhaufen . 
Dietrich Gramlih alda . -» 
Philipp Jakob Schmid und Zafob Wepftein allda 
Ernft Doll zu Rohrbach, jept Zimmermann Kifter 
TR - 20:  E 
Franz Leier zu Dielheim . » » 2 2 2. 





| 
































XXV. 19 
— Detjenige, | Betrag 
Keeifed, Amtes. der die Entfbädigung zu fordern hat. ; Zahlung. Heft, 
fl. fr fl. fr 
Unter Wieslod | Jakob Kattermann zu Mihelfed 2 2. 114 | 19 
Ixheinfreis. Barud) und Abraham Lang ala . » 2... — — 94 — 
Johann Stang zu — a — — 613 | 6 6ıal 6 
Sebaftian Hop alba . .» . s F | 292 | 56 1235| — 
Sebaftian Rittel allda . . - . R 57 1 50 
Johann Seiferling allda ee 7110 
Kaſpar Schur ala : 2 2 2 2 en ee) 41 — 
Sebaftian Fellhauer alda. 2 2 ee 2... 4| — 
Heinrich Krug zu Altwiesloh.. 274 — 
Redar- | Zohann Schäfer zu Waibftadt ei 3550| — 
bifhofsheim | Johann Joſeph Spiegel allda . | 375 — 
Jakob Bodenheimer, jetzt Salomon und Joſeph 
Glaͤntz zu Waibſtadt . . 400 | — 
Dominif Zeig, jept Philipp Anton Meierhöfer, | 
Karl Zofeph Berger und Peter Goͤtz allda 1,500 | — 
Der fatholifhe Kirchenfond allda e | _ _ 500 | 16 
Franz Bernhard Zitt, jept Georg Philipp Wölter | 
Wittwe, Joſeph ai und Reinhold Bopper | 
alda. . » 1850 | — 
Barud) Bobenheimer und Anton Kreih, jest Paul | 
Bertani, Peter Klaus und Felir Rehenbach alba | 2450 | — 
Franz Joſ. Kaifer, jept Philipp Ant. BEN allva | 6550| — 
Paul Ziegler zu Siegeldbad . » » -» e 404 | 55 
Tobiad Jörg alba. » 2» 2 20. . — — 440 | 55 
Ziriad Jörg alla .. 700 — 
Walldürn | Joſeph Felir und Bernhard velladad zu ‚san 
heim » . » j ; | — — 104 — 
Joſeph Biſchoff u Rüdenthal” EEE er 20 | 10 
Stadtamt | Uhrmacher Irichlinger zu Mannheim . x » — — 69 — 
Mannheim | Das allgemeine Krankenhaus allda | — — 68 42 
Rathſchteiber Robert Pfeiffer alldd. 2138| 5 932 91 
Balentin Fichter alda . » 2 2 ee na 1,114 | 33 
Konrad Geber alta 2 2 2 nee) 438 | 10 
Georg Müller alldd. 4 | 50 
Bauinfpeftor Diferhof allda . A Sl 2 | 30 | 
Wertheim | Jakob Sceurih und Sebaftian Doſch u Raffig | 250 | — 
Sinsheim || Jafob a und — Maier zu Sins⸗ 
beim .. A 13) — 
Johann Holzwari u Stein. 0.‘ 550 | — | 
= ' 























a Pie * Dedjenigen, 
Areiſes, Amtes. der die Entſchädigung zu fordern hat. 
| | 
‚ Unter: Neudenau || Jakob Bär Wertheimer zu Billigheim . . s4 | 3 
vheinfreis, Tauber | Katharina Hauf zu Königheim » . 0 0. + | 10 | — 
bifhofsheim] Anton Häfner zu Dienftatt . - » . . | 800 | — 
Leonhard Weinzig und Ambros Kohler allda . 1,031 — 
| ‚ Johann Adam Häfner allda . . - | 200 | — 
Philipps: | Johann Schmitt, jet Joſeph Brengle zu Wiefenthal | 164 | — 
burg Franz Anton Ziegler zu —— ee 487 | 26 
Sohann Bahdauf alta . . - ee 250 — 
Kilian Nigel ala » - 2 0 een | 2781 — 
Johann Adam KHamerer altn . . 2... 250 | — 
Joſeph Maier alllddd. 450 — 
Philipp Klein allhdddg. 51 — 
Valentin Müller alla . » x 2 2 2 0 0. 23} 9 
Sofeph Reif alta -» » 2 0 2 0 2 er 0° 4101 — 
Schwehin- | Johann Dör zu Keiſch . - EA 650 | — 
gen Heinrich Mutfchler zu Altlußheim we 773 | 51 
1. Bom laufenden Jabr. | 
Seekreis. Donau | Johann Fritfhe Wittwe zu Zindelftein ; 1,100 | — 
efhingen | Martin Heizmann zu Hüfingen . i | 900 — 650 | 56 
mit Franz Joſeph Albert allda j | — — 109 | 15 
Hüfingen | Johann NRiegger ala » » 2 2 0.) — — 150 — 
Joſeph Herrmann allldd | 597 | — 597 — 
Shaun Fürſt alldd. — 48 | — 48 | — 
Johann Reihlin ala. » » » . .» | 1,110 | 30 910 | 30 
Thomas Faller allta ; J — — 571 — 
Thomas Kramer allda... | _ — 116 | 32 
| Barbara Haller alla . . 2 2 0 ne.) — — 571 — 
| Rarl Revellio alta. .. EEE 140 | 26 
Anton Rofenftiel zu Bräunlingen A | 2101| — 2,90 | — 
Johann Müller alldta - 2 2 2 0 2 0. | 1233| 6 
Mathias Späth allda . ; FREE 19] 6 
Johann Georg Scherrer Wittwe allda — 60 | — 
Donat Schmig ala . . . — 20 — 
Mathaͤ Buͤrer alldadd. 301 — 
Johann Brugger alla. » 2 ve.“ 151 — 
Ferdinand Blefing ala . . - — 20 — 
Johann Georg Bleßing zu Thannheim FE 15 | 20 
Johann Georg Engeſſer zu Hondingen . . . 35) — 3595| — 


XXV, 


Desjenigen, 


| Kteifes, Amtes. der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





\ nl. 
F Seefreid, Donau | Mathias Schalf zu Hondingen . 200 
fhingen | Martin Binninger alta . . 2. 2.2. 350 
mit Blafius Straub alla » .» 2. 2.0. . 350 
| Hüfingen. | Zofeph Rothermund alda. » 2 2 2 2 02. 485 
Johann Raufer alt zu A — 
Wendelin Hirth allda... er 896 
Johann Laufer jung allda —— —F 1,393 | 
Baptit Merz ala > 2 2 2 re 2 ren 745 
Eilvefter Maier alta . . — le 1,954 
Joſeph Preiß allda - - 2» 2 0 2 0 2. 1,690 
Joſeph Stark Witwe alla . 2 2-2 2 0. — 
Juliana Sulzmann zu Neudingen . —F 400 
Paul Koh allda... F 750 
Wendelin Bauer allda . — 550 
Benedikt Geiger alda » . 2 2 2 2. ; 85 
Martin Preis allva . r 2 r 10 
Ferdinand Engefier zu Süfnge .. . 810 
Karl Faller alla . ä — Fr 7837 
Joſeph Griedhaber allda 3 187 
Zaver Götz alla . .. Er — 
Gebhard von Schneider Wittwe alla — 14 
Johann Eringer allda..... —TF 9 
Maria Ambros allta . . . a 2 
Johann Hirth zu Donaueſchingen W — > 650 
Georg Haufer alla. . » | 650 
Joſeph Romer, jetzt Joſeph Käfer Wittiwe alla | 735 | 
Joſeph Käfer Wittwe alda ». » 2 2.0. | 703 
Joſeph Baier allda . | 605 
Jakob Müller Wittwe, ie defe Baier allda J— 300 
Stephan Buri allda .. 716 
Mathias Rothweiler alta -. » 2 2 2. 850 
Nemigius Basler allda —F F — 
Zaver Schneider alda . » 2 2 2 8 — 
Joſeph Butſch alldd.. 162 
Stadtgemeinde Donaueſchingen. 65 
Johann Käfer Wittwe allda . . : — 20 
Joſeph Rottler alldd .. 10 
Martin Rottler alba . . 2 5 0 0 2 0. 6 
Andreas Bottdabend alla . » «vn. . 1 








































118 


840 


21 


10 












Namen 
des 
Kreifes, Amtes. 


Seekreis. Donau⸗ 
eſchingen 
mit 


Hüfingen 


| 





XXV. 


Desjenigen, 


der die Entſchädigung zu fordern hat. 





Mathias Fifcherfeller zu — 


Joſeph Buiſch alta . 2... 
Georg Rottler ala » ı 2 2 2 0. 
Anton Rotiler Alta . . 


Johann Merk, jetzt Koncad weringer & Witte 


zu Döggingen » » .» . ; 

Konrad Wehinger Wittwe alda . e 
Bernhard Held ala ı » 2 2... 
Balentin Buri alda . . .. V 
Nepomuk Faller zu Hüfingen . » » 
Joſeph Spiegelhalter allda . 
Joſeph Hafner alta . - 

Fuͤrſtlich fürftenbergiiche Siandehertſchafi 
Vinzenz Baͤchler zu Blumberg F 
Johann Laufer zu Sumpfohren , . » 











Stadtgemeinde Beifingen » » » 2 0.» 


Altlöwenwirth Büchler allda . 
Gregor Münzer alla . 2»... 
Ritolaus Bolkert allda oe — 
Karl Brunner alldd 
Joſeph Maier allda . A er 
Heintih Münzer ala .» 2» 2% 
Joſeph Niegger Witwe allda 

Balentin Fuhrer au Aufn . . 


lineen . » 


Martin Ben, Joſeph Song u und EL, Schmid 


allta. . » . 
Johann Bauſch allda — 


Chriſtian Kleinhans zu Oberalingen . 


Jobann Kleinhans alda . . » 

Philipp Gög alla . . . KERN 

Johann Martin Wenzler allda . 

Martin Hengfller alva . 2 2 20. 

Urfula Schnedenburger allva . ; 

Johann Jakob Lohrer alla . . » 

Johann Martin Kleinhans alta . . . 
Ehriftian Kuͤnzle, Uhrenhändfer allda . . 

Anna Künzle alla , . A R 


Georg Zirlewagen und Alois KRaifer zu au Bräun- j 
| 


Detrag 


Zahlung. 





BEADZZBSE 





Namen 
des 
Kreiſes, Amtes, 


komm. 


Seofreis, Donau⸗ 
eſchingen 
mit 


Hüfingen 


Stockach 


Desjenigen, 


der die Entfchädigung zu fordern bat. 





Ehriftian Kienzle, Altvogt zu — — 
Johann Kienzle allda . . — — 
Andreas Kienzle allda... .. nn 
Konrad Lahrer, Säreine, allda 
Johann Jakob Hengftler allda — * 
Lehrer Straßer allda '. . . — u 
Johann Martin Hengftler alloa * 
Sntob Lahter alba - = 2 5 warnchl 
Konrad Lahrer ala 2 oo 0 
Jakob Hengftler allda . ; 
|| Georg Straßer und Job. Wenzlers. Kinder altda 
Johann Wenzler, Schäfer . 
Johann Münzer, Mathias Münzer und Thomas 
Münzer Wittwe allda —RX 
Johann Michel Büche zu Mundelfingen . 
Rupert Mauch zu Fürftenderg -. u 2. 
Baptift Happle zu Hüfingen . ‚ s 
Johann Kuttruf Wittwe zu Donauefbingen ; T 
Stadtverrechner Kuttruf alda . . . 6 
Konrad Bechtler alda - 2 2 2 2 2 0% 
Benedikt Geifer zu Hüfingden . . x » 2. 
Urban Meier zu Blumbrg . 2 2 2 u u 
Stephan Bederle allta - 2 2 u 0er 2 
Peter Rothmund allda . 
Bonaventura Bader allda . . 
Andreas Tritfchler alla — er A 
Sana Marc allen... m 0: nt are 


Sohann Hinterlich alda - 2 2 2 2. ; 


Benedikt Martis allda . er 
Hugo Leid zu Zipenhbaufen 2: 2 2 0. 
Joſeph Schroff zu Neniingen . » 2 2 2. 
Wolfgang Gollrad zu Schlatt . » » 2, 
Johann Rehmann alla .» 2 2 2 2 vn eu 
Mathias Mosbrugger allda . . —E 
Melchior Mosbrugger allda .. TF 
Oswald Herrman Wittwe und Zimmermann 
Heblinger allda . . PER VE Re De — 
Thomas Renner zu Winterfpüren ee 
Johann Hofmann zu Gigeltingen . . . 


Zahlung. 


183881 | 


333 | 20 
336 | 20 


2 xxv. 





—* | { Desjenigen, 
Kreifes, Amtes. | der bie Entſchaͤdigung zu fordern hat. 
| 


| 

Seekreis. Stodad | Georg Döfer zu Zigenhaufen . . » » 
| en: DER Ole. 2.0 0 0“ aan 
I Sofeph Delzer alda . 0 0 0 2 ne 
Mösfich | Joſua Bad zu Saulborf . » . 2. - 
mit Zoſeph Lorenzer zu Engelwie® . » 2». 
Stetten Siolenh Loler.alda. —— 
1 Sofeph Bäng alla . 0 0 0 le ni 
aner Bull alba... 0. euren io ee 
Balentin Bauer alba . . : — 
Joſeph SKrazer zu Boll, jetzt Joh. Kaut allda .| 
Pfullendorf | Konrad Widmer zu Lenftetten . x 2 2. . | 
mit Mathä Neichle zu Herdwangen - 2» 2 2... 
Heiligen- | Johann Baptift Hofmann Witte zu Straß, | 
berg Gemeinde Denlingen. - » 2 22. .fJ 
Sohann Dit zu Pfullendorf - « 2 2.2. .J 
Ignap Hartmann zu Fridingen ». » 2» 2... 
aeueh Stährer 
Anfelm Hina alda . . -» NER 
Zaver Schweifart zu Pfullendorf —— 

Bilingen | Zaver Kaiſer zu Villingen .. — 

Anton Ruth Wittwe allda 


Kaufmann Nock alla - » 2» 2 2 2 2. 
Sohann Scabets Wittwe allda . e 
Mathiad Meder Wittiwe allda a 
Ablerwirth Hauger alda » © 2 200 
Bean; Kornbas alba . 0.0 0 00.“ 
Repomuf Maier alda » >» 2 2 2 2 2 0 
Zaver Oberle allda . - U NPEF TR 
Das Urfulinerinnen-Infitut allda R 
Ehriftian Kinninger zu Oberlirnach 
Karl Berger zu Villingen und Notar Pezold zu 
Dppenau . . . eenel 
Slaftenwirtb Dold allda near ee 
Johann Häßler allda near ee 
Bürgermeifter Sten alla . 2 2 2 20. 
| Balentin Bär allda . . 
Benedikt Meier Wittwe allda und Andreas &ifen: 
| 


mann zu Nordftettien . . — — 
Jalob Fiſcher zu Bilingen . 2» 2... | 





181 


8 


175 





F 


111 





XXV, 


Desjenigen, 
der die Entfhäbigung zu forbern hat. 


| Karl Obderle zu Bilinden » 2 2... 


| Sregor Binder alba » 2 2 2... 


Andreas Reichert alda. » . . » Se j 
Michel Hagios alba .» » : 2 2 20% 
Kafpar Zeig alta - -. 2 2 2 va. 


Mathä Pfründner ala . » 2: 


Jakob Gerlader alta - - » 2 2.2. R 


Konrad Bauer ala . .: 2: 2 2 ve. 
Franz Wittmann alla. - » 2» 2... 


ET Fa ET Re: 


Zohann Ummenbofer alda . . : 22... 
Nepomuk Jäger alda . . . 3 — 
Rofine Engeſſer und Leopold Gifele allda BE 
Chriſtoph Barthaufer ala . . 2» 2... 
Nepomuf Kammerer allda . — ETERNU 
Baptift Kreuzer alda - » 2 2 2. 

Jofeph DOberle alda . : 2. 2 0. 


Johann Weinmann alba - -» » » . 4 £ ‚| 


Andreas Obergfell alda . » 2 2. . .% 
Franz Jofeph Dow allda . - : 2 2 2. 
Alerander Dorer allda , ı 2: 2... 
Albert Dold ala » » 2 2 2... 


Apotheker Salzer ala » 2» 4 


Rathſchreiber Schupp alda . .» 2: 2 2... 
Kunitmühlbefiger Schönader alda . . - 


| Benedift Duttlinger zu Dürrheim 


| 


| Johann Peter Schrenf zu —— ig ; . 


| Alois Rottler Wittwe alta . - - wi 


Joſeph Keller allda . 


Magdalena Rottler, jept Worgung Ritinge 


alba. u ı8:s8 «ml 
Franz Maier allda - 
Franz Simon allda . - 
Johann Niebel allda, jept Andreas Sienman 
in Nordftetten . .. » ß yimy 
Theodor, jegt Iſidor Kapp alla V 
Johann Niebel allda .. er 
Joſeph King alva . - - 


Johann Georg Kapp zu Schwabenhaufen 1 





2,100 
425 
175 


150 


275 
1,300 


1,395 





Namen 


des 


Kreiſes, Amtes. 


See— 
kreis. 


Villingen 


Blumenfeld 


Engen 





Desjenigen, 
der die Entihäbigung zu fordern hat. 


Johann Götz zu Schwabenhaufen . - . 
Felir Käfer zu Weilersbah -. » .» .. 
Katharina Eigeltinger allda . . 
Franz Fleig alda . r 
Gemeinde Kappel fürs Armenhaus . p 
Johann Kolb alda. . - 
Kafpar Heim zu Etbabenhauſen, jebt Bob 
Laufer zu Daudingen - » 2 = 2... 
Ehriftian Storz zu Fifihbahb - » x > 2 +. 
Ignap Emminger allda — 
Joſeph Wittum Wittwe zu Villingen F 
Coleſtin Beha zu Unterlirnach ls 
Die Pfarrgemeinde allda ı » 2 2 2 20% 
Müller Schenzinger zu — 
Mathes Heini allda . . Eee 
Sohann Lord allda - ae ENT 
Mihael Maier ala . 2 2: 2 2 2 0 0 
Johann Seiger allta » » . 2 0. 
Martin Ummenhofer ala .» .» 2». 
Michael Storz allda BR 
Iohann Meder allta . . 
Franz Joſeph Rieger allda a 
Joſeph Keller zu Thalheim . ». 2... 
Johann Fiens zu Watterdingen . ö 
Martin Nup allda . 
Clemenz Huber zu Beipferbingen. 
Stadtgemeinde Engen . . 
Bernhard er und dato But. m 
Möhringen . i . 
Johann Nepple allda . . u 0 Na 
Konrad Müller und Mar Gut allda u ee 
Joſeph Weiß und Leonhard Fifchler allda 


Joſeph Röhrenbab und — nun Karl Eis | 


tenbenz alla . . 
Johann Nepomuk Bed — ————— 
Lehrer Eitenbenz alldd.... 
Martin Rem ala » . 2 2... 


| Dofeoh Nöhrenbad ala = 2 2 een. 


| 


Joſeph Anton Furter allda 


Betrag 


Zahlung. 








xxv. . 2 








Ramen Dedjenigen, 


des 
Kreiſes, Amtes. der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Seekreis. Engen Wilhelm Reen zu Möhringen 
Georg Gitenbenz alda . . . » 
Franz Joſeph Martin ala . . 
Anton Huber alda . » .» » » 
Bernhard Fifchler ala . . . r 
Fürs Pfarrhaus alda » » 2» 2 20. 
Mathä Münzer zu Zimmern . 
Johann Heilmann alda . . » 
Markus Heizmann alda . . -» 
| Gabriel Schmid zu Mauenheim . 
Mathaͤ Heizmann zu Hintfhingen 
Ulrich Raus zu Kirden . . . 
Matheus Engeffer allda un; .. 
Januarius Wegler zu Emmingn ». . » » » 
Johann Pflanz zu Immendingen . » 2...) 
Johann Straub zu Amfelfingen. » . ..» - 
Franz Anton Bürftner Erben zu Bargen. . - 
Georg Schmid zu Amfelfinden . » » » .» 
Mathä Dietrich zu Neubaufen . 
Paul Trunz zu Zimmerhoß - » 2... 
Konrad Mecheler zu — 
Radolphzell Gemeinde Ueberlingen . . . .. 

| Remigius Brutfh zu — ee 

Ehrifoft Brutfh alba . . » ee 
| Fridolin Brutfh alda - » >» 2 2 2 0 a 
| Heinrich Weil allda ee 


De ——— 
* 
+ 


* ® ” * * . * 


— — —— — — 





| David Wieler aldaı = 2220. . 
Peter Schmid ala. » . 2 > 2 0. 
Konrad Auer zu Geilingen . 
Johann Hany alla . 2 2... 

| Samuel Bloch alda . . » 





| Heinrich Roſenthal alda » » 2 20 =. 
> | Mofes Ulmann alda » » 2 2 0020. 
| Johann Schnebele alta : » 2. 2 2 2... 
Joſeph Guggenheimer alda . 2. 2. . 
| | Franz Welte zu Dehningen . » » » » » P 
J Kaſpar Berger zu Inang. 
Fidel Wieder alda . 2 2 20000. 
Johann Bürrmann zu Urah. » x 2 2 0.“ 





| Reuftadt 





Namen 


Kreifed, Amtes. 


| erti. Neuftadt | 


Bonnborf 


Desjenigen, 
der die Entfhäbigung zu fordern hat. 


Kafpar Schwörer zu Siedelbach - +» » -» N 
\ Anton Schlegel zu Neuflatt . » 
Joſeph Lachenmeier ala . » 2.» Nee? 

J Wendelin Bogt allddd.. | 


I Konrad Hofmeier zu Löffingen . . - | 
| | Jakob Münzer auf der Schwende, Gemeinde | 


Fiſchbach - a — 
Lorenz Spiegelalter zu Aitglashütte er 
Anton Heimann zu Neuflatt . 24 el 
Baptift Bernauer Ma -» 2 20a. 
Mathä Schwörer Wittwe alba. » 
Joſeph Kamerer zu Dittishaufen -» » 0. 
Fidel Wehrle ala . » » +» » OT, 7, 
Johann Hafenfraz alda „ . ; 

Michael Hofmann allda 
Mathä Merk zu Epfenhofen . . - » 
Sofeph Röfh alla - 2» 2 2 2 2 en. 
Die Det ala: . ae rer 
Joachim Merk allda er 


’ [2 * * 


| Sebaftian Stamm zu Lausheim . 
Zohann Jehle ala . 2. 2. 
) Silvefter Rendler allda . 
Bonaventura Färber, jept * Stan Maria 


Kaifer ala : .. 
Johann Korhummel allda a PR 
Citiack Herzog zu Gündelmangen » . 
Andreas Ziele zu Eberbach, Gem. Srafenbaufe 
Anfelm Morat zu Ewatinden » » . +. 
Johann Welte zu Boll — * 
Johann Kaiſer zu Blumegg.. 2 0. 
Johann Probſt zu Wellendinge. 
Philipp Faͤrber zu Ewattingen... 
Willibald Fechtig zu Buggnid . 2... 
Gregor Welte zu Bonndorf 
Franz Werner allud 


| Gregor Welte allddd 


Salem 


Nikolaus Metzler alda . . 
Alois Nüßle zu Horben, Gemeinde "Birfendorf . 
Poſthalter Räfle zu Salm -». . 2... ’ 


ä 





F 


1111181118 8111 





Namen 
des 

Kreifed, Amtes 
Seekreis. Gonftanz 
Ueberlingen 
Stühlingen 

Ober⸗ Enmmen⸗ 

rheinkreis. dingen 
Jeſtetten 
Hornberg 


XXV. 


Desjenigen, | 
der die Entihäbigung zu fordern bat. 


Sebaftian Deggelmann zu WBollmatingen. - » 
Clemenz Amann zu Konflan . .: ... 
Markgräflih badiſche — — ma 
Schloß Peterdhaufen . » 
Diefelbe ferner . » - Be rar 
Martin Seifriev zu Ronftan — 
Johann Nepomuk Mahlbacher zu Aullensbach 
Urban Waidele alldd 
Franz Martin zu Bonndortf 
Martin Hahn zu Hohenbooman. 
Martin Lorenz zu Lippertöreute . » 2» 2...» 
Georg Schellypammer zu Seelfinden . » + - 
Joſeph Schnell alta » 2 v2 Hr. 
Branz Keller ala . » x 2 2 0. ... 
Karl Hofader zu Stühlingen . - - 
Fürktlih fürftenbergifche Stanbeöherrfaft. ae. 
Georg Friedrich Serauer zu Böpingen - . » 
Johann Georg Höflin zu Theningen . . » - 
Johann Jakob Vollweider zu Eichftetten . 
Martin Dreher alla . 
Mathias Bühler auf vom Slafig, Gemeinde | 
Sreiamt -. x.» eo 0.. | 
Johann Georg Mad allda — ar 15 
Salomon Levi Bornheimer zu Eihfiet . - » 
Georg Jakob Biefele alla . 2... 
Adlerwirth Trummer alba .» . 2 2.0. 
Johann Barfuß zu Bühl. . 
Altbürgermeifter Maier zu Stetten, jept "qeoßt. 
Militärwittwenfafle -. - 2 2 ee ne. 
Georg Baumann zu Gutah. - 
Mathias Schandelmeier, jept Andreas offer 
zu St. Georgen ». .» » ... 
Georg Steiger zu Reibenbadb » » » 2... 
Mathias Dorner Wittwe zu Hornberg 
Karl Eduard Armbrufter zu Schiltah. - - 
Kronenwirth Trautwein alda 2...) 
| Johann Wolber alld. | 
Gemeinde Schiltiah . « - =. 2 0 0. 
| Ghriftian Bühler alla . . . +. a 








Zahlung. 


2 


3 


Betrag 


F 


81111111111811111 


111811 


Er:i4 pr 





Ramen 
bes 
Kreifed, Amtes. 


KXV. 


| Desjenigen, 
| der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


Dber- Homberg | Jakob Bernd. 3008 und Ehrift. Wolber zu Schiltach 


rheinkreis. 


Schönau | 


Staufen 


Landamt 
Sreiburg 


Stadtamt 
Breiburg 


Triberg 


Jakob Frievrih Baumanns — zu Den 


| Sriebric Aberle ala . . . MR 
| Friedrich Obergfebl ala - 2»... 
Chriſtoph Schweidert zu Homberg - » 
Gemeinde Afterfteg für die Sägmühl . » » 
| Bernhard Meier u ZH -. . 2... 
I Sebaftian Albrecht Erben allda . . . 
Zaver Spaich ala . » » 2 4 
Joſeph Anton Hamerr » 2 2 vr ne. 
Sohann Kiefer Sohn alla » » 2 2... 
Sakob Meier alda . >» 2 2 2 2 0 0. 
Michael Rümele alda . » 2 2 2 2. 
Branz Zofeph Leverer alla » . ı 0. 
Jakob Fritz alla » 2»... eh 
Johann Kiefer jun. ala» » 2» 2 2 0. 
Kafpar Bittin Alta . 2 2 0. 
Anton Rümele alba - . a 


Sebaftian Gaftiger auf dem Kaſtelhof, Gemeine 


Dettingen * * * * [2 * ” 
FZaver Alber zu Kropingen ER 


Zaver Thoma zu Griedheim . . » ; we 


Großherzoglicher Domänenfisfus allda. . - 
Lehrer Böhringer ala. - .. -» R 
Joſeph Malz zu Unteribenthal . . » » 
Philipp Hepp zu St. Beter . . —— 
Stephan Schillinger zu Horben » » « . .« 
Johann Kabis zu Wolfenweillt . » » . 
Chriſtian Albrecht zu Zaftler in zwei sa 
Bernhard Sonder zu Umfirh . 

Johann Danner zu Wolfenweiler . . » 
Lorenz Falk zu Bihe . » 2: 2 0. 
Johann Maier Wittwe ala . : . .. 
Jeremias Rißler allda - » 2 2 2 0. 
Zimmermeifter Albreht alda . » 4 
Alerander Föhrenbah zu Freiburg » » » » 
Anton Föhrendbah zu NRorbwafler . - 


Sebaftian Kienzle zu Gremeldbah . -» » » » 


Magnus Dold zu Triberg . . . +. 


er 7 


Zahlung. 





40 


|&o& 
[7 * 


II&ll 


Reit. 


34 


Waldshut 


Waldkirch 


Saͤckingen 


Desjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


—— — rr — —ñ— —— — 


Coͤleſtin Vogel zu Triberg. 
Anton Foͤhrenbach alldd 
Karl Scherer alldd .. 
Eölefin Dow ala . . er 
Peter Banholger zu Gorwihi ri ——— 
Fridolin Schmid Wittwe alba . 2 2 2. 
Fridolin Bär und Lorenz Ruh allda . » . . 
Joſeph Hoggenmüller u WM. 2 2 2 20. 
Konrad Boll alta » . 2 2... er 
Zofeph Gerteis zu Hohfal - . 2 2... .| 
Anfelm Eihbah alla - - 2 
Mathias Bartholmä Alta. ı 2 2 2 2 0. 
Biktor Lay alla - » 2 2 2... EN h 
Beivolin Eihbah ala : 2 2 2 2 2 u. 
Mathiad Geröbah alba . . DEE 
Joſeph Baumgartner Wittwe allda En aa ae 
Mathä Hierholger allda - 2: 2 2 2 0. 
Johann Sceuble zu Unteralpfen . - .. . 
Joſeph Kunzelmann Alta : 2 2 2 20% 
Katharina Fromherz, jegt — Rn allda 
Fridolin Ebner allda... er = 

Fidel Berger allda . . SEHE HE 
Felir Strittmatter zu Albert a a a — — — 
Franz Kuͤnze allddd. new 
Ftidolin Strittmatter ala . » 2 2. .| 
Lorenz Meier zu Unteralpfen. . » » 2 2. 
Jakob Strittmatter zu Tiefenftein 

Zofeph Burger zu Prebtbal. . 





Zohann Dörr zu Heumelle . » 2». , 
Joſeph Dörr alba . . —— 

Philipp Herbſtreit Wittwe allda . En ta — 
Joſeph Seiler alla. » 2.» . ner» 


Andreas Dürr Wittwe alla». » 2 2 2... 
Sohann Ruf zu Ela ». 2 2 > 2 2 020 
Nikolaus Kammerer zu Kapenmood® . . . » 
Georg Schäple zu Bidebahb - x» 2... 
Leonhard Bahreländer zu Siegelu . . » . 
Bitus Shi und Joſeph Ruf alda . . » - 
Michel Frei Wittwe zu Wehr . . 2 + + = 


Zahlung. 


fl. 


— 
— 


88385338 


BIS TEEL LEI SN ADLER ELEELISIILITEELEI II I & 


— 
— 
& 


8 


1% 
1,086 
2,583 


IlIolıl 

















rheinkreis. 


| Rudolph Geert alt allda 


' Zafob Sibold, Simon Bernauer und Beier 











. Fridolin Nonn Wittwe allda 


Fridolin und Anton dert allda ur 
Johann Strittmatter allda. . nn el 
Franz Joſeph Edert ala . 200. 





Desjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Bafll Banter zu Wehr. . - > 2 2 2 u. 
Joſeph Buͤche ala . » . .» 
Grofherzogl. Domänenfistus fürs Barrhaus zu 1 
Ridenbahb . Bu 
Fridolin Probft zu Binzgen a 
Martin Dietfhe zu Herrifhtied . » » 2... 
Michel Gottftein und Anton Ebert allda 
But Elbe AR: 5 ae 
Martin Stark alla. . . — 
Klemens Eckart und Lorenz Sibolb alba . 
Zaver Blum alba . . . de F 
Ochſenwirth Strittmatter allda er 
Fridolin Hofmann alda : : 2 2... or 
Rudolph Edert jung alla . . 
Marzel Merkle, Ferdinand Hofp, Fridolin Sibolb 
und Mathias Gottſtein allda...... 


Franz Jehle, Dominit Gotiſtein und Pelet 
Scheuble alba. . - “| 
Willibald Huber und Joſeph Scheubl⸗ allda J 
Zr DEE 5. ana 
Adlerwirth Dlafius Zumfeller allva . 
Herrmann Hottinger alba . . u 
Drilia Blum alba . 2 2 2 2 020 





Auguftin Kohlbrenner allda 
Zaver Koblbrenner allda . . — 


Bernauer allda . . . 
Die Pfarrgemeinde ala . : =: 2 2 202. 
Sotob int alte: 5. a 
Paul- Schneider allda u» 
Martin Sibold alba . . 





Wendelin Schladiter alba . » . .. 
Blaſius Kaifer alda . . er 








Binzend Matt alla. 2 = 2 2 2 2 02. 1 


Betrag 
Zahlung. Reſt. 
fl. fr fl. 

1,913 | 30 

994 | 30 

9 | — 
575 | — 575 
— — 700 

16 | — 

——— 
— — 1,100 
— — 900 
— — 1,124 
— — 3,930 
— — 1,100 
— — 2,300 
- — 2,630 
_ — 2,350 
— — 2,850 
— — 1,778 
— — 2,154 
— — 2,870 
— — 1,420 
— 718 
— — 1,600 
— — 1,130 
— — 1,400 
— — 10,100 

36 — 

101 — 

101 — 

4 

Ei 

4 

10 

3535| —_ 

0 

pr 


| 
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—— — — — 























Namen Selle Betrag 
| des es jenigen, — — — 
Kreifed, Amtes. ! der die Entfhädigung zu fordern hat. Zahlung. Reſt. 
IA kr. f. fr, 
Ober⸗ Sädingen | Anton Edert zu Herrifhrid - » 2 2 0 0. 6 — 
rheinkreis. Zaver Spitz alld.. — 20 — 
Urban Schlachter alva - » » 2 2 2 2 0.» 41 — 
Johann Kaifer und Gemeinde Wieladingen . . — — 900 | — 
Johann Senger zu Nollingen — — — 300 — 
Fridolin Konrad allda. a — — 300 — 
St. Blaſien Dominif Kaiſer zu Höcenfhwand . —— 4 234 21 
Franz Joſeph Schlachter zu —— — —A 
Fidel Ebner zu Wolpadingen . .. et 2,100 
Gemeinde Menzenfchwand, Worberdorf . Per: 60 | — 
Joſeph Schupp zu Wilfinden . » 2 2... 900 | — 
Fridolin Freudig allda . . — — 850 | — 
Fidel Baumeifter zu Schwarzhaben, Gemeinde 
DB: 2 u ee 400 | — 50 | — 
Joſeph Bruder zu Höhenfhwann . . . . «| 1,500 | — 
Johann Zehle zu Ellmenegg - : » +» » 350 | — 350 | — 
Joſeph Malzacher und Zofeph Burger zu Finfter- 
linden » . » — LE — — 750 | — 
Schopfheim | Johann Schwörer N Eden. » ».. 1,819 | — 
Johann Georg Eichin und Kafpar Schöne m 
Gresgen. » + » . . 1,705 | — 
} Philipp Reinhard und Johann Oowald u 
Wambadı, Gemeinde Wied. . » 450 | — 450 | — 
Zohann Georg Sutter zu Weitenu . . . . 645 | — 
Johann Vollmer zu Raih.. 800 | — 
Friedrich Forithuber allda . — 4 — — 1, | — 
Johann Eichen zu Wies.77 — 1,800 | — 
Frig Grether alda . - -» ee — = 450 | — 
Adam Aal, jept Frig Grether allda u — — 550 — 
Johann Graß Wittwe und — — 
Hamberger allda . ... — — * 1,000 | — 
Gttenheim | Karl Kienzle zu Wallbwg 00... 260 | 29 
Lorenz Braig alba . . » a — — — — — 3 — 
Joſeph Herbſtreit zu —— —— ER — — 1,029 | 37 
gandolin Baumann zu Ru. » » vr... — — 700 — 
Joſeph Baumann, jetzt Mathias Up alla .. — — 718 
Lörrach Johann Karlin zu Tüllingen. - -» . 39 | 22 39 | 22 
Johann Noll BWittwe, jet Jakob Brehm altda 483 . elle 


Johann Georg Eckenſtein, jept Jakob Brehm allda 404 














Namen — Betrag | 
des Desjenigen, | 


der die Entihäbigung zu fordern hat. Zahlung. 


Kreifes, Amtes. 


Dber: Lörrad | Ehriftian Reinhard zu Tüllingen 
rheinkreis. Wittwe Hofferlin allda... 
Schmied Otto alda ° . ... 
Johann Berfh zu Well. »- . » 
Johann Friedrich Hedendorf allda . 
Altvogt Rupp zu Stetten . i 
Müllheim | Anton Fräulein zu Banlad . - . » 
Johann Friedrich, Pfunder zu Auggen » 
Joſeph Anton Mehr zu Neuenburg 
Re bſtockwirth Grether Wittwe zu Sulzburg. 
Johann Jakob Grether allda.... 
Breiſach Georg Flubach im Muͤhlenthal, Gemeinde ringen 
Freiherr von Falfenftein zu — 
Joſeph Blaile allda . . 
Mathias Beiſchel zu Gotienheim * 
Kenzingen | Xaver Höldin zu Oberhaufen . . 
Mittel- Haslad | Joſeph Spielmann zu Steinadh . . 
rheinkreis. Mathias Vollmer zu Muͤhlenbach . 
| Michel Dirhold zu Fiſcherbach 
Anton Remler alla. » 2 2 +.» 
Jokob Bührer alla. . . . 
Sebaflian Uhl alla . » » R 
Joſeph Mellert zu Welfhfteinah 
Joſeph Fir zu Müblendadh . . » .» 
Stadtgemeinde Haslach für bie Sägmühle 
Anton Göringer zu age er 
| Zofeph Volt alda - . . . 
| Porenz Herrmann zu Kniebis 
Rochus Baumann zu Wolfah - 
Joſeph Mofer allta . » » 
Florian Peter allva . 
Stanislaus Maier alla . 
Jolob Edle allda 
Jalob Schwarz allda ; 
Sojeph Viwell Wirtwe allda . 
Konrad Sandhaas alda . » 2 2.“ 
Satob Armbrufter alda . » 2 2... 
Jakob Schnegler Wittwe alta . . . 
Philipp Wittum und Landolin Beh allda 


























Namen 


des 


Kreiſes, 


| Mittel 


rheinfreis, 





Amtes, 


Wolfach | 


| 


| 
| 
| 
Gengenbad | | 
| 
{ 


Leopold Fritſch allda 


XXV. 


Desjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


Edmund Hodapp, Gantmaffe, zu Wolfach 

Apclonia Sandhaas und Franz Meier allda 

Karl Seiter alda . - 

Joſeph Anton Kaſpar, Joſeph Woſer und Wendei 
Armbrufter allda . . } 

Joſeph Mofer und Wendel Acmbrufter allda 

Anton Pfeiffer ala . . 

Johann Weitſtein Wittwe und Roman Pfeiffer 
allda . . — rue 

| ae Armbrufter alida TF 

Karl Baier und Joſeph Armbrufter alla 

Georg Keller alva . . » Er 

Rochus Baumann Erben allva ne arte 

Joſeph Armbrufter allda } “ 

Georg Pfeiffer alda . . .» — 

Edmund Hodapp allda.. 

Iſak Eckerle allhdd.... 

Ludwig Neef alldd.... 

Joſeph Welz alldad 

Roman Lorenz allda 

Andreas Armbruſter allda . 

Philipp Schuler alva ... 

Johann Pfeiffer und Yafob Dberle allda 

Bernhard Harter ala . .» .» - . 

Georg Keller allva . . 

Albert Leicht zu Schiltad . } 

' Johann Ehriftian Armbrufter allda mit Alois 
Harter zu Kaltbronn und Johann Waidele 
zu Schonach für den Schmiedberger — Ge⸗ 
meinde Schappach 

Franz Joſeph Waidele zu Shapyah 

Joſeph Bau zu Gengendbab . 


Ignatz Bühler allva FÜRS AR SEGEN 
Anton Rittert allta « =» scene 
Ludwig Rehm ala » x.» 
Fidel Wieland allda ER —— — 
Gemeinderath Wolf alld » 2 2 ne. 
Joachim Rehm Witwe alla. .» » « 








Zahlung. 


Betrag 


4,315 





36 





Namen 
bed 
Kreifed, Amtes, 


ı rheinfreis, 


Raſtatt 





Oberlirch 





Mittel- Gengenbach 


XXV. 





Desjenigen, 


der die Entfchädigung zu fordern hat, 


Paul Späth zu Reidendah . 

Zaver Vollmer zu Nordrad . 
Sebaftian Schilli zu Unterharmer&bach 
Johann Herrmann zu Norbrad) 


Johann Borho zu a Gemeinde Untetar | 


merdbadı 
Leopold Ilg allda er 
Fabian Sebaftian Harter allda Bes 
Karl Hader zu Biberab . ; 
Ehriftian Armbrufter allda 
Manfuet Mathis ala. » » 2.“ 
Anton Rauer zu Oberharmerdbad . 
Michel Lehmann allda . 


Ludwig Oehler, Kiliah Hügle, Sg Müller | 


und Jakob Ficht zu Nordtach. 
Auguſt Mang allda ’ 
Auguftin Rothmann zu Enteröbad . 
Jakob Gifenmann zu Hügeldheim . - 
Ferdinand Kühn zu Waldprechtöweier . 


Nikolaus Mop zu Bietigheim . » » » 


Franz Joſeph Berth allva . .. 
Georg Kalfbrenner zu Detigheim 
Balentin Kühn alda . » . .» 
Kaſimir Schäfer zu — 
Karl Graͤß allda . . 


Balentin Gräß alla . . . . ö 2 > 


Thaddaͤus Lorenz alla . —* 
BDenedift Weiler zu Kuppenheim . 


Yartholomä Schaaf zu Wintersdorf . . 


Joſeph Bogel zu Raflatt . . - - 
Ehriftian Sauter allda 


Maier Bodenheimer Wittwe allda E 


Nikolaus Raufh Wittwe alla . 

Daniel Edelſchild alla . 

Philipp Kapenberger Wittwe allda . 
Johann Wilhelm II. zu Mösbad . 
Georg Wiegele zu Oppenauu . . .» 
Georg Kimmig zu Doͤttelbach 
Erievrih Graf u Ulm. . 2 2... 


. “ * . E * . . 

















Betrag 
Zahlung. Reſt. 
fl. fr. fl. fr 
— — 800 — 
11 | 30 
614 | — 
2,914 | 37 
300 | -- | 
2111| — 
| — 
Bl — 
5 — 
6|— 
700 | — 
3 — 
— — 4300 — 
109 | 43 
En — 2,200 | — 
2417] — 
— — 1,514 | 21 
— — 755 34 
4 — 
7130 589 | 30 
8 — 
mr — 663 — 
— — 613 | 57 
= — 10 — 
— — 41 — 
— — 675 — 
= — 294 — 
— — 197 1 
— — 40 — 
— = 51 — 
— — 87 | 20 | 
— — 86 5 
— — 2130 
— — 1,991 | 34 
1,050 | — 10 | — 
2,80 | — 
19123 








Mittel- 





| rheinkreis. 


Namen 
des 
Kreiſes 


Amtes. 





Oberlirch 


Landamt 


Carlsruhe 


Stadtamt 
Carlsruhe 


Bruchſal 


Lahr 


37 





Dedjenigen, 
der die Entichädigung zu fordern bat. 


Anton Braun zu Oppenu . 2 2 2. . 
Lorenz Roth alta 2 2 2 na 
Mathias Bohnert ala . .. 


Gottlob Seig allta - » 2 2 2 0 0 
Zoabim Nagel alla . . 2 2 ne. 
Friedrih Graf zu Rüppur » » 2... 


Jakob Fiſcher ala. » » 2 2 2 0 0. 
Philipp Vinnert zu Staffort . » » » . 
Lorenz Feininger Wittwe zu Buladh , . » 
Peter Lahr zu Mühlburg -. » x 0...» 
Daniel Knobloch ala. » » 
Johann Gramlih alla . — — 
Bäder Roͤßler zu Carlsfruhe... 
Amalie Maler alldaa 
Kaufmann Steurer alla . v2... 

Schuhmacher Baumann ala . .. .» 
Die katholiſche Kirchenverrehnung wegen des 

Brandes im Gebäude des groß. NER 

der auswärtigen Angelegenheiten . . 
Friedrich Wörner zu Unteröwishim . . .» » 
Mihael Oberſt alda » - 2» 2 2 2 2 0. 
Johann Lautenfhläger alda. . - 

Philipp Wagner und Valentin Sramiih & Wittwe 
zu Deftringen . » » » 
Wendelin Stork zu Neubhart e.ne 
Ferdinand Loeß zu Untergrombah . » . » » 
Johann Stephan Hop zu — u 
Mathes Hop allda . » .» 2. Per 
Branz Joſeph Eßert ala. » 2 2 2 20. 
Ftanz Joſeph Deftrih alda . » 2 2. 
Martin Shed alta . 2 2 2 0 0 2. 
Georg Holzmann allda . . - .. 
Johann Stephan und Mattes Hop allda — 
Michel Koch zu Dinglingen ... 
Georg Leur alldd 
Joſeph Gißler zu SchutterthaAl - » 2» 2... 

Georg Heimburger VII. zu Dttenheim . . 








... - . “0. .. 


Mihael Lehmann zu Blankenloh . . . . » | 


ı Heinrih Bauer alla . 2 2 ne ee) 








Betrag 














— 


Zahlung. 


81181511 






































Kreifed, Amtes. 


Mittel- Lahr | 


rheinkteis. 


Pforzheim 


| 

| 

| 

Ettlingen 
Eppingen 
| 


Durladı 








‘ Franz Zofeph Rupp ala . . 2.“ 











Friedtich Schaufelberger ala...» 


xxv. 


Desjenigen, 
der die Entfhäpigung zu fordern hat. 


Heinrih Bittenbring zu Lahr . - — 4 
Anton Schaubrunner zu Dberſchopfheim rn 
Johann Kopf allta . » 2 2 2 2 2 2 0. 
Johann Frist Wittwe allda . EEE 
Andreas Hänsle zu Lahr». » 2 2 2 nee) 
Friedrich Müller alda . . 
Andreas Bauer und Johann Eberle mu Bröpinge | 
Ehriftoph Klittich allda “u A 
Johann Eberle und Mdam Kiefer alba ol 
Adam Kiefer und Johann Pfifterer alda . . | 
Andreas Bauer, Johann Eberle, Johann — 
und Adam Kiefer allda . | 
Stadtgemeinde Pforzheim — Helgartn . 
Heinrih Herz allva . . . 
Georg Kap alld. ne 
Friedrich Scherle alda -. » » » 2... st 
Simon Siedler zu Mil ...» -» 
Johann Ziegler zu Moͤrſch — 
Karl Sprecher Wittwe zu Robrbah . . . . | 
Michael Leinz und Franz Joſeph — allda . | 








Yakob Hofmeier alta . - . » . 

Sohann Fiſcher ala . » 2 2 2 2 en 

Georg Zofeph Kuhn allda F 

Anton Rupp alldan. 

Franz Joſeph Fiſcher, Jakob Elrmann und Ba: 
lentin Leinz allva . — 

Franz Joſeph Fiſcher allddd 

Jakob Eiermann alba . - : 2 re. 

Bürgermeifter Rupp allda 





Kriedrih Sulzer zu Durlah 2 2 20.) 
Die Stadtgemeinde ala 2 2 222 ne 
Johann Dehm zu Wöfhbahb. - » 20.) 
Eliad Bär zu Weingarten . . a 
Johann Adam und Lorenz Nikolaus allda | 
Karl Kanzler Wittwe ala . 2 2 220.) 
Johann Martin Siegrift allda - 

Johann Vögele und Johann Nikolaus. alida 








Zahlung. 


fl. 
28 





Betrag 





350 
260 


52 | 








XXV. 39 


Namen 
des 
Kreifed, Amtes. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. Zahlung. 

















Mittel-  Durlad) || Jofeph Fricker und Adam — — Wein⸗ 
rheinkreis. garten — — 49 15 
Friedtich Gablenz alla —F — — 39 11 
Fabrikant Engler und Comp. Durlach er — — 507 27 
Bretten | Jakob Muckenfuß Wittwe zu Bretten . ... 300 | — 
Alerander Aron und Nathan Beist alla. - -» 459 | 6 
Jakob Fr. Koch, Jakob Hölzle und Daniel Reuts | 
linger, jegt Sebaftian Martin alta . - 436 | — 
Chriſt. Herzer, Kath. Eli. — und Sonia J 
Darwarth ala . » . » PR — | 42 | — 
Johann Jaͤger ala . . er te 32 | — 
Georg Jakob Leonhard ale. F 197 
Stephan Kuͤmmich, Lorenz Lutz Wittwe und 
Kath. Magd. Lutz ala » ern.) 24 — 
Die Judenſchaft alld. nee. | 42 — 
Gottfried Handel alba. . - —— 3 — 
Daniel Reutlinger und Jakob Säle allda .. 26 | 25 
Friedrich Freund ala » » . » .. 71 — 
Karl Schäfer allda ... 37 44 
Großherzoglicher Domanenfiotus wegen Bor 
haus zu Stin .». ...» 451 | 17 
Jalob Zipfe ala » » een. 31 — 
Abfolon Morlod alla . . » . | 2) m 
Heinrich Weigel und Ehriftoph gell Goiehem 835 | — 825 | — 
Ehrifian Betri ala . » . . — 2,00 | — 
Ig. Sohann Hemmer alla . ne. 84 — 
Juda Wallerftein alta . 2» vr 2200.“ 113 | 0 
Friedrich Gaubel allda. , - 16 | — 
Jakob Neubold, Johann Peig und Marr Roth allda 6 — 
Wilhelm Dehn Kinder und — Samuel au 
Kirnbach — — 500 — 
Johann Rerer allda ee — — 9 — 
Samuel Schmid alldd.. 2 0. _ — 1115 
Samuel Weis Alta . . | — = 2| 30 
Adern | Erhard Schnur im Zinfen Soul, Gemeinde 
Ditinböfen - » » 0. .+ ee — — 350 — 
Joſeph Huber zu Achen.. — — 59 — 
Karl Schneider zu Furſchenbach.. — — 100 — 
Joſeph Roͤſch zu Sasbahwalden » .» . + -» _ _ zar — 


XXV. 





Namen 
des 
Kreiſes, 


Amtes. 





Dffendurg 


Gernsbach 


Kork 

Buͤhl 

Unter Heidelberg 
rheinkreis. 





Des jenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat, 


Georg Schmider zu Dttenhöfen . ; 
Marr Huber zu Dberabern - . » » 2 2. 
Michael Schaf zu Ditenhöfen 


Mathias Schaf und Johann Yluft — ; j | 


Joſeph Wagner zu Offenburg 


Julius Gäßler zu Käfersberg, Gem. — | 


Anton Meiers Wittwe zu Zimmern . . . 

Gemeinde Marlen fürs Pfarrhaus...» .. 
Wendelin Streb zu — ee 
Heinrid Lang alla . . Bee we 
Die Gemeinde alba. » 2 2 2 2 2 2 a2 
Karl Kumm zu benmdbah - » 2 2 2.2. 
Friedtich Hafenpflug ala . 2 2 2 2... 
Die Stadtgemeinde allda . ————— 


Philipp Jakob Schwenk allda 


Wilhelm Motſch allda.. 
Michael Klemenz IV. zu Auenhein.. 
Johann Georg Jockers I. zu Legelshurſt . . 
Johann Mehme zu Edartsweier x 2 2... 
Michael Herrmann zu Herrenwied . . . . 
Leopold Meier aldta . 2 2 2 2 2 


Lukas Herrmann alda, 2 2... : — 


Daniel Bäuerle allva . —F 
Nikolaus Beckenbach zu Wilhelmsfeid. 








Nikolaus Fiher Wittwe auf dem * Riga, | 


Gemeinde Altenbach . . . 
Gebrüder Kolligs zu Schönau 
Heinrih Juſtus Blume zu Heidelberg 
Lehmann Marr Witwe zu Sandhaufen . . 
Jakob Trotter alda . . . ad ar 
Leonhard Weeber zu Biegelhaufen — — 
Johann Ries Wittwe zu Doffenheim . 
E. Th. Schnert zu — — 
Ignatz Fedel allda . . . 
Anton Beckenbach alldd 
Adam Friedrich Bed alldd 
Georg Klingel alldd... 2 2 nen 
Ludwig Ambel alva . .. . 
Johann Georg Daub zu Hehdeöbah . 








Betrag 
Zahlung. Reſt. 
fl. fr. fl. fr. | 
— _ 21 —I 
— — 392 | — 
— — 350 | — 
_ — 400 | — | 
22 — 
_ — 4,70 | — | 
88 | — 
— — 2,629 | 12] 
885 | — | 
7) 9 | 
16 | — 
99 | 46 
— — 550 | — | 
8 57 74 | 25| 
31 — 
10| — 
ii = | 
re: 
— — 445 | — 
— — 750 — 
— — 600 — 
— = 50 
— — 600 —- 
433 — 
— — 627 | — 
4 | 30 | 
36 | — 
1273| — | 
61 | 58 | 
500 | — | 
> 
3,501 | 15 | 
| — 
| = | 
25 | — 
121 — | 
2 | 30 | 












Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat.. 


































Zahlung. 


| Peter Haas zu Hebbesbah . . » 
Jakob Trotter zu Sandhaufen - . . 
Adam Herlig zu Altneudorf . .» » 
| Michael Ewald zu Doffenheim . -» 
Adam Moras zu Hilfenheim . - -» 
Philipp Weisbrod zu Schönau 
Georg Aram Muͤnch zu Wilgelmöfeld 
Martin Pfifterer zu Kirhheim . - -» 
| Iohann Goll alta . » - 2... 
Michael Spieß alda -». » .. 
J Johann Bhilipp Wittmann zu chpehein 
Georg Hoͤhr zu Altenbach 
| Georg Peter Bänder alla .» » 2... 
| Ludwig Schmid zu Sandhaufen.. - 
Leonhard und Rifolaus Sommer zu Seite 
fein . . . En ° 
| Johann Wagner au Heelberg re 
sb Di BR nn 5 
| Barbara Bräunig Alta . . ee 
| Ehriflian Graiternicht Wittwe alida oe. 
Die Stadtgemeinde alda . . » - —F 
Die Gemeinde Nußloch wegen Armenhaus 
Ludwig Weil Witwe alda . 2... A 
Johann Ziegelmüller Wittwe alba. » .» . » 
Nikolaus Schorf zu Wilhelmdfed . » » . » 
Sebaftian Reinhard allta . » » 2 0 0.» 
Michael Ewald zu Altneuborf eo“ 
Michael Layer ala »- 2 2 2 0 0 0 00 
Adam Schäfer zu Altenbach . - . 
| Heinrih Müller zu Dilsbrg . - 36 
Pfarrer Ahles Wittwe zu — fr Brand 
fhaden zu Baiberg . ö — 
Adam Fromm zu Gaiberg Eu 7 
Georg Jakob Mallenwein ala. . » .» -» _ 
Georg Sauter ala . 2 2 0 ne 0. _- 
Friedtich Eller allda FE N ar 32 
Franz Hilo zu Dildberg - » = 2 2 0 0 543 
; 205 
600 
6 


>: ea ie nm ... . ” 


“ * . . ” ” * .* 
ea ei o . .:. . * .. .*+ * 


Georg Fiſcher alld.... 2 2 2 0. 
Leonhard Kellermann zu Waldhilsbach 


42 XXV. 














Betra 
N en | Desjenigen, - 
Kreifed, Amtes. der die Entjhädigung zu fordern bat. | Zahlung. Reſt. 
fl fr. fl 
Unter: Nedars E Zacharias Morfch zu ABER — — — — 115 
gemuͤnd Geoig Eppe alldd.. 000. — — 300 
— Adeloheim Auguft Bienger zu Adelsheim Re 81— 
Friedrich Merkes zu Senf . . . 2... | — 
"Die Hofgemeinde Wimmerdbah . » » » . . — — 400 
Wiesloch | Georg Zuber zu Baierthaa... 538 | — 
Zohann Wipfler zu Rauenberg. 2 2 2 = 239 | a7 
Anna Maria Zunfert alda -. » 2... R 250 | 57 
Gonftantin Zadımann und Ehriftoph Löffler ailda | — — 200 
Neckar⸗ Roſina Prior zu Untergimpern...... 1590| — 150 
biſchofoheim Joſeph Singer alba . » 2: 2 0... 1550| — 150 
Gemeinde Rappenau für das Rath und Stulpau 35] — 
Krauthein | Joel Hirſch Rothſchild zu zn. — 558 | 10 
Philipp Kriefer alda . . » en 87 | 31 
Franz Anton Hügel alda. . . es 63 | 20 
Michael Wittmann, jept Andreas 5 Red — 350 — 
Joſeph Reichert ala ... —VF 60 I — 
Georg Schiener alda » » 2: 2 2 0... . 2350| — 
Dominif Raub ala . » 2 2 2 re... 138 | 48 
i Adam Müller ala. » 2 2 2 2 2 2. n|— 
Michael Wittmann alda . » » 2 er 00. _ 45 
Heinrich; Herrmann alla . » 0.0... 1] 15 
Neudenau | Joſeph Ningwald zu Hochhaufen . » 2. «+ 314 | 18 
Wolf Reuter allda . . 6 51 — 
Gemeinde Stein für die fatholifche girche * 89 | 26 
Joſeph Peter Löffler zu Frievrihsfeld . » . » 21 | 21 
Wilhelm Beifel allda . » 2 2 2 nn 0. 81 — 
Mosbach Peter Holzſchu zu Mosbach.. — — 44 
Adam Wolf alla . » 2 2 2 2 2 0 0.0 31 — 
Auguftin Henninger alla . -» 19 | 30 
Philipp Eifenhuth und Chriſtoph Seeger ailda 281— 
Martin Eckerts Frau ala . . » — Bl — 
Anna Maria Bundfchu zu Auerbah . . . » 5 | 30 
Bonifaz Walter zu Mudentbal -. » » 2... 457 | 30 467 
Martin Klingmann zu sUnterfeflenn . » - - — — 950 
Andreas Bender Wittwe allda.. — — 83 
Johann Georg Ernſt zu Obrigheim . . . » _ — 525 


Franz Edelblut und Peter Baumeiſter allda .. 151 — 
Johann Herrmann Wittwe zu Hochhauſen . . — — 48 
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| Namen 
| des 
Kreiſes, Amtes, 


Desjenigen, 
der die Entichädigung zu fordern hat. 





H 


Unter- Eberbach | Jakob Waldenberger zu Wagenfhwann . . . 














rheinkreis. Adam Gramlichs Erben allda und Amalie Kloſe 
wm Seellug - » » 2 2 oe un 00° _ _ 16/14 
Johann Brenneis alda. » 2 2 2 20. . Ti . 
Sinsheim | Michel und Jakob Müller zu Grombah . . - 95 | — 
Johann Blinf alda . . . 51 | 30 
Sebaftian Did und Friedrich Hornberger allda 8 — 
Johann Deck und Chriſtian Zyprian zu Weiler 10 | 18 
Thomas Specht Wittwe zu Dübreen . . » - 1,097 | — 
Leonhard Specht und Martin Streng allda . . 535 | — 
Gemeinde Sramlib . » » 2 2 0 0 0 0.“ — — 650 — 
Nathan Stein alldd. e 1,00 | — 
Peter Gruber alba . . » 18 | — 
Joſeph Laub, Philipp Sqhillmann und Bingenz 
Scilimann alda . . . 46 — 
Franz Spengler und Franz Anton Horner allda 938 
Ludwig Huber zu Efhelbtumn . . .... _ _ 278 | = 
Georg Allebach alda - 2» 2 2 2 0 20. _ — 188 — 
Friedrich Huber alva . » 2 2 2 02. . 9 — 
Weinheim Friedrich Knell zu Weinhein. 250 | — 4717| — 
Georg Adam Randell alva . . » 5 — 
Jobann Wedel Wittwe, en — Hartmann i 
zu Laudendah . . » A 234 | 30 | | 
Lorenz, Krämer Alta . » 2 2 2 020. 143 | 45 | 
Georg Edftein alldd.— — 93 45 
Chriſtoph Streckfuß alld .. | 278 — | 
Johann Hoppmann alda . » 2 2... J 288 — | 
Konad Kart alba » » 2 2 2 0 0 2 ea — — 245 — 
Konrad Windiſch allda TF 42 | 47 
Schwehin | Heinrich Münd zu Brühl . . - 2.899 | 34 
gen Heinrih Schub ada . . 2... —* 3,155 — 
Anton Faulhaber alla. » 2 2 2 2 2 2. j 51 | 40 
Mathias Bader zu Edingen - «2 2... 1,476 | 277 
Wilhelm Schäfer allda.. . 771 | 31 | 
Gemeinde Evingen . . » — | 18| — 
Franz Sponnagel zu Sedenheim at ——— _ — 804 35 
Adam Kraft alld... 3 | 58 
Peter Vobis zu DOfterheim . » +». F — — 18 — 
Peter Oſter zu Reilingen . » x 2... { — — 602 — 














Betra 
* * Desjenigen, 
Ateiſes Amtes. der die Entſchädigung zu fordern hat. Zahlung. 
| fl. fr 
Untere Mannheim | Ehriftoph Schäufele zu Mannheim . . 1,298 | 34 
rheinfreis, Zulius Lehmann Maier und Abraham Rauer ailda 18 — 
Maier und Alexander Kalter alla. . » ..» 23| — 
Stadtgemeinde alla. » » 2 2 2 2 2 0. 17 | 5t 
Julius Hohbah alla. » » 2 2 91 — 
©. DC A. Br 9| 19 
Stabsarzt Dr. Boh alla - . 2 2 2... — 


Mathias Göring alldaa.. 2 2 0. — 


Gerlachs⸗ Anton Karl zu ——— Is 1,013 | 15 
beim Michel Konrad alla . . . J — 164 15 
Valentin Gürgel zu Grünsfelb . .. ..|v — — 

Nikolaus Hammer und Franz Hahn altda —— I 

Nikolaus Hammer alla . . . ⸗ — * 

Nikolaus Bamberger und Martin Lang ailda — *— 

Fean; Hahn alla - » 2 2 2 2 0... R 8 us 
Die Gemeinde alla . . Er 12:1 = 

Walldürn | Johann Baumann zu Gerichtſtetten a za 106 | 41 
Ladenburg | Anna Maria Neubhard zu Hedbeöhelm . . -| 792 | — 
Johann Klemm Wittwe alba . x... .) 21 — 

Johann Wiederhold zu Ladenburg -. » » + » — — 

Sohann Löſch alla - - «2 0 0 00 0. — — 

Freiherr von Babo alld.. 2145 

Sofeph Wolf allda -. - «2» 2 2 00... 21— 

Peter Anton Beidinger alld. 38 | 53 

Sfraelitifche Gemeinde allda . —F 71 — 

Heinrich Krausmann allda 3|2 


Jakob Müller Wittwe zu Schriedheim . . .- — 

Peter Wilhelm Bauer ala . » 2 2 2... _ — 

Friedtich Sponnagel zu Hebdedheim . . . - — — 

Johann Benzinger Wittwe zu Feudenheim . . — — 

Philipp Ludwig Ueberrhein alldad. — 

Georg Fleck zu Nedarhbaufen . » 2»... — 

Daniel Heichel zu Wallſtadttt — — 

Friedrich Heder allda.. — 
Tauberbifchofsheim | Stadtgemeinde Tauberbiſchofsheim wegen Ahaus — 





Buchen | Andreas Schneider zu Reiſenbach . a — 
Johann Joſeph Muͤnch zu Unterfeheidenthal . s 750 | — 
Franz Galm zu Mubau „ . . . 1,100 | — 


Franz Jof. Rottermann und David Birfenftod allda 400 | — 


— nt 


— YET EI 


Per 77 





XXV. 


Desjenigen, 


der die Entfhädigung zu fordern hat. 


| Zohann Schmitt Wittwe zu Mudau 


Joſeph Bender allda 


| Hesfiad Kaufmann allda . 


Fürftlibe Standesherrſchaft geiningen alla ‘ 


Michel Link ala » » 20% 
Konrad Nonn ala » » 
Georg Joſeph Götz allda . 


Anton Schmitt und Joſeph Het allda 


Sofeph Ehemann allda . 


Heinrid Ehemann allda . —— 


Karl Stalf ahee 
Johann Zofeph Schnorr alda . . 
Kaſpar Scheuermann ala . . » 


Balentin Kehl alba . 2 2 2... 


Rofina Englert allva 8 
Oswald Sachs ala . .» . » 
Alois Heilig alba . 2...» 
Adam Hörft ala . . » 


Franz Sachs alla . ». 2» 2. u 


Johann Repp alba .» » 

Joſeph Linf alda . R 
Franz Pfeiffenberger Witiwe allda . 
Karl Walter allda . 


Franz Peter Haud und Joh. 2 Michel Biegler allda 


Johann Deder alla 
Karl Deder allda 

Mathias Biegler allda . 
Franz Peter Haud allda . i 
Franz Joſeph Oeder ala . . » 
Pankraz Linf allda . ae 
Franz Aug ala » x. 2... 
Franz Joſeph Bucher allda 

Franz Math. Bönig alla . » 
Franz Bucher allda . 5 ar 
Andreas Köhler ala . 2» » 
Johann Georg Huberthal allda . » 
Michel Anton Götz alla x » +» » 
Michel Schäfer alta x...“ 
Peter Elter alba 2. 2.“ 


* 


* * * * * * * * — * * 


2 * * * 





Zahlung 


a 
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Reſt. 
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Kreifed, Amtes. 


Unter- Buchen 
rheinfreis. 
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Desjenigen, 
der die Entihädigung zu fordern hat. 


Johann Joſeph Pfaff zu Mudau . . . . 
Franz Wolfgang Bühler alda . » ... 


Franz Schnorr ala . 2 2 2 2 2 2 0. 


| Iofeph Pfaff allda . — 
| Martin Henn allda.... 2 20. 


Franz Würft alva . 2» 2 2 23. 
! Johann Roth allda . » » . 


| Michael Aug allva . — 
Franz Kaiſer allda. 


Joſeph Meier alldaa.. 2 2 0. 
Johann Schwarz alba. . » - 


Die Kirche zu Eicholzheim, Gemeinde Mudau 


Anſelm Edelmann alta 2 2 2 4. 
Mihael Schwab Alta . » . 2 2 2 2. 


Sebaftian Noe alva . . Eee are 


Kafpar Andreas Sclär alida —— 
Johann Zink allda . . 


Michael Schwarz alba . . 2 2.2. j j 


Joſeph Anton Götz ala . » 2 2.2. 
Sebaftian Körber ala . » 2 2 2 0. 
Martin Möch alba - : 2 2 2 2 9. 
Karl Rottermann Alta » 2: 2 202% 
Sebaftian Noe alba » 2 2 2 2 0. 
Georg Barth. Grünwald alla »- . » . . 
Franz Götz alba » 2 2 2 2 2 22. 
Adam Noe ala. . 2 2 2 2 0. A 
Die Kirche zu Walldürn . . .».. 
Wendelin Kiefer zu Midau . » 2 2. 
Karl Berberich allda . wre. rl 
Joſeph Berberih alda -. . 2 2 20. 
Michael und Jaſeph Dit allda . 
Eimon Schreier und Joſeph Wittmann allda 


Iſaak Hofmann von Hainftadtt - » . 2... 


Franz Paul Flabe zu Muvau ,„ . » 
Michael Ehrmann ala .: 2: 2: 2... 


Franz Anton Bletz alda . . . 


Joſeph Sceuermann ala . » 
Michael Kerber alda . » . » 
Simon Schwab alda . » . 


* * * rn [2 [2 * 
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XXV. 








Ramen Des jenigen, 


des der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


Kreiſes, Amtes. 





Unter- Buchen | Franz Joſeph Pfaff zu Mudau . . . 


1 Michael Linf jun. ala . . . 
| Karl Wei alta .... 
| Karl Pfeiffenberger allda . 


rheinfreis. 


Andreas Sod alla ı 2 2 2 2 2m 


Balentin Schmig ala . . . 

Franz Schnorr allda —— 
Valentin Dietrich allda..... 
M. A. Herkls Wittwe. ... 
Karl Ziegler und Silveſter Blank a 


Carléruhe im Mai 1850; 


Ma... 
| Karl Seier, Kaſp. Pfaff und Auguftin Ziegler allda 


* 
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Durch den General⸗Kaſſier | 
€. ©. Eifenlobr. 





Digitized by Google 


Nr. XXVI. 255 


Großherzoglich Badifches 


Hegierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 16. April 1851. 








Inhalt. 
Derfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien: Berorbnungen des Minifteriums des großperzoglichen 
Hanfes und ver auswärtigen Angelegenheiten: ven Poſtverlehr im Innern des Großperzogtgums betreffend; den Anſchluß des 
Großperzogthums an den deutſch⸗ oͤſterreichiſchen Poſtverein betreffend. 





Verfügungen und Pekanntmahungen der Miniſterien. 
Berorbnung , den PBoftverkehr im Innern des Großherzogthums betreffend. 


Nachdem zum Vollzug de Gejeged vom 11. November v. J., Regierungsblatt Nr. LIII., und 
in Folge anderweitiger eingetretener Aenderungen eine neue Ordnung des Poſtverkehrs im Innern 
des Großherzogthums nothwendig geworben ift, jo wird mit allerhöchfter Genehmigung vom 4. d. M., 
Nr. 683 unter Aufhebung der entgegenftehenden früheren Vorfchriften hiermit verordnet, wie folgt: 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 1. 


Entfernungömaaß. 


Den nad der Entfernung zu bemefjenden Tarbeftimmungen ift die geographijche Meile 
(1 = 24691 badifche Fuße, wovon 1 = 3 Decimetred), deren 15 auf einen Aequatorägrad ges 
rechnet werben, zu Grund zu legen. 


$. 2. 
Gewidt. 
Alle Gewichtdermittelungen erfolgen in dem auch vom Poftverein angenommenen und im Grof- 


herzogthum Tängft gefeglich eingeführten Zollgewicht, wovon 1 Pfund = 500 Grammes, mit der 


Eintheilung in 32 Lothe. 
39 
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$. 3. 
Münzmwährung. 

Alle von den großherzoglichen Poftanftalten unmittelbar zu erhebenden oder denſelben zum 
Einzug zugewiefenen Tarbeträge und Anslagen find in der im Großherzogthum gejeglich beftehenden 
fühdentjchen Währung (die feine Mark kölniſch — 234" fl.) zu berechnen, und in Gulden und 
ganzen Kreuzerm zu erheben. Im dieje Währung find auch alle in einer anderen Währung angejegten 
Portobeträge und Auslagen zu Übertragen. Ergeben ſich bei der Ausrechnung ‚der Tarbeträge oder 
bei der Uebertragung aus einer anderen Münzwährung Bruchkreuzer, jo ift dafür je ein weiterer 


ganzer Kreuzer zu erheben. 
Die zu erhebenden Beträge find auf den Adreſſen auszuſetzen. 


II. Briefpoſt. 


$. 4, 
Gegenftand der Beförderung. 


Mittelſt der Briefpoften werden befördert und unterliegen im Falle der Portopflichtigfeit den 

unten folgenden Taxbeftimmungen: 

4. alle Briefchaften ohne Werthsdeclaration bis zum Gewicht von 4 Loth einſchließlich; 

2. ſchwerere Briefe und Aftenpafete bis zum Gewicht von 16 Loth, aber nur dann, wenn die 
Beförderung mittelft der Briefpoft auf der Adreſſe ausdrüdlich verlangt ift, oder wenn die— 
ſelben auch ohne diefe Bezeichnung in bie verjchloffenen Brieffammlungsfäften eingelegt 
werden, in welchem Falle die Poſtbehörde dieß auf der Adreffe zu bemerfen hat. 

Portofreie Schriftenpafete (Dienftfachen) bedürfen dieſes Beiſatzes nicht und werden bis 
zu einen Gewichte von 1 Prund mit der Briefpoft befördert ; 

3, Briefe mit angehängten Waarenproben (Muftern) auf Verlangen (Ziffer 2) bis zum Ge- 
wicht von 16 Loth einſchließlich; 

4. Kreuzbandfendungen bis zum Gewicht von 4 Loth einjchließlich ; 

5. Zeitungen, vorbehaltlich der unter III. folgenden Taxbeſtimmungen. 


8. 5. 
Briefportotaxe. 

Die Briefportotare richtet ſich nach der in gerader Linie gemeſſenen Entfernung zwiſchen 
der Poftanftalt, bei welcher die Aufgabe gefchieht und jener, in deren Beitellungsbezirf der Beftim- 
mungsort liegt, Sie beträgt im einfahen Sage: 

bei einer Entfernung bis zu 10 Meilen einfchließlich 3 Kreuzer, 

bis zu 20 Meilen einschließlich 6 Kreuzer, 
über 20 Meilen 9 Kreuzer. 

Dieinnerhalb eined Umfreijes von 10, beziehungsweiſe 20, Meilen liegenden Poftanftalten follen 
bei jeder Poftanftalt durch Anfchlag zur Kenntniß des Publifums gebracht werden, 
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$. 6. 
Zarprogreffion. 


Sowohl die Briefportotare ($. 5) ald der Zufchlag für unfranfirte Eorreipondenz (unten $. 8) 

ift nach folgender Gewichtöprogrejfion zu bemeifen und zu erheben: 

bis zu 1 Loth einfchließlich einfach, 

über 1 Loth bis zu 2 Koth einfchließlich zweifach, 

über 2 Loth bis zu 3 Loth einfchließlich dreifach, 

über 3 Loth bis zu 4 Loth einjchließlich vierfach, 

über 4 Loth bis zu 5 Loth einſchließlich fünffach 
u. ſ. w. für jedes weitere Loth Gewicht der Betrag der einfachen Portotare, beziehungsweife des 
Zuſchlags, mehr. 

Hierbei entſcheidet lediglich das Geſammtgewicht des Briefes oder der Sendung, ofne 
Unterſchied, ob ſolche Einlagen enthält oder nicht, und bei Briefen, ohme Rüdficht, ob die Einlagen 
verfiegelt find oder nicht. 

$.7. 


Frankirung. 


Bei allen mittelſt der Briefpoft nach einem inländifhen Beſtimmungsort zu verſen— 
benden Gegenfländen bildet die Vorauszahlung der Portotare (Franfirung) mittelft 
Breimarfen oder geftempelter Couverten die Negel. 

Die den einfachen Tarfägen entjprechenden Freimarfen find auch für die höheren Tarftufen, 
jeboch im entjprechenden Werthäbetrage, zu verwenden und können bei jeder Briefpoftanftalt des 
Landes einzeln oder in beliebiger größerer Anzahl angefauft werben. 

Soldyer Freimarfen find auf der Adreßſeite des Briefed am oberen Nande mittelft Be— 
negung des auf der Rückſeite der Marfe aufgetragenen Klebeſtoffes eine oder jo viele haltbar 
zu befeftigen, ald nöthig find, um duch ihren Gefammtmerth die nach Entfernung und Gewicht 
bemefjene Franfogebühr darzuftellen. 

Der großherzoglichen Direction der Poſten und Gifenbahnen bleibt überlaffen, wo ſich 
örtlich dad Bedürfniß Hierzu zeigt, den Verkauf geftempelter Gouverten anzuordnen. 

Zur Franfirung der bei den großherzoglichen Poftanftalten aufzugebenden Briefe 
können nur badische Freimarfen oder Gouverten verwendet werben. Die Anwendung von reis 
marfen anderer Staaten oder Poftverwaltungen ift unzuläffig und damit verfehene Briefe ꝛc. find 
als unfranfirt zu behandeln. Das Gleiche gilt von ſchon gebrauchten badiichen Freimarken. 


8. 8. 


Unfranfirte Briefe. 


Unfranfirte oder mit ungureihenden Marken verfehene Briefe und fonftige 
zur Beförderung mit der Briefpoft gehörende Sendungen ($. 4) find zwar, gleich den vollftändig 


franfirten, unaufgehalten zu befördern. Es wird aber außer dem Porto oder jenem Betrag, 
39. 
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welcher am Porto fehlt, von dem Adreſſaten ein Zuſchlag erhoben, welcher für jede 
Stufe des einfachen Portoſatzes ($. 5) drei Kreuzer beträgt und nach der im $. 6 feftgefeßten 
Gewichtäprogreffion fteigt. 

Werden VBriefpoftiendungen, für welche im $. 9 eine Ermäßigung der Portotare zuge: 
ftanden ift, unfranfirt oder ungenügend franfirt aufgegeben, jo fommt der Zujchlag neben der 
ermäßigten Tare oder dem hieran fehlenden Betrag in Anſatz; werden diejelben aber den im 
$. 9 bezeichneten Vorausſetzungen und Bedingungen nicht entjprechend befunden, jo verlieren fie 
die Begünftigung der Portoermäßigung und werden überdieß wie gar nicht oder ungenügend 
jranfirte Briefe behandelt. 

Schreiben der Staatöbehörden in Partiefachen an portopflichtige Adreffaten find jedoch nur 
mit ber tarifmäßigen Briefportotare ohne Anrechnung des Zuſchlags zu belegen. 


$. 9. 
Grmäßigung der PBortotare, 


Nachitebende Gegenftände werden unter den beigejeten Torausjegungen und Bedingungen 

zu einer ermäßigten Portotare befördert: 

1. Kreuzbandfendungen. Solde können jedoch nur bis zum Gewicht von 4 Loth 
mit der VBriefpoft verfendet werben umd unterliegen, wenn fie außer der Adreffe, dem 
Datum und der Namensdunterjchrift, nichts Geſchriebenes enthalten, und bei ver 
Aufgabe (mittelft Sreimarfen) franfirt werden, ohne Nüdficht auf die Entfernung 
nur einer gleichmäßigen Taxe von 1 Kreuzer für das Loth. 

Hierher gehören: Drudichriften (Broſchüren und fonftige Druckſachen aller Art), Zei: 
tungen und Journale außer dem Abonnement, oder weldhe jih Abonnenten nachjenden 
laſſen, gedrudte, Tithographirte oder ſonſt auf mechanifchem Wege vervielfachte Zirfu- 
farien, Preiscourante, Anzeigen und Empfehlungsfchreiben, auch Gorrecturbogen ohne 
das Manufeript und nur mit den die Gorrectur bildenden Abänderungen. 

Die Kreuz- oder Streifbänder müffen ſchmal und in der Art angelegt fein, daf 
fi die Poftbeamten von Einhaltung der vorfiehenden Vorſchriften leicht überzeugen 
fönnen. 

2. Waarenproben und Mufter, welche jedoch mur bis zum Gewicht von 16 Loth 
mit der Briefpoft befördert werden, emtrichten, wenn fie in der Art verwahrt aufge- 
geben werden, daß die Beichränfung des Inhalts auf diefe Gegenftände Leicht erſichtlich 
iſt, bis zu einem Gewicht von 2 Loth die einfache Briefportotaxe nach der Ent— 
fernung und für je weitere 2 Loth den Betrag der einfachen Taxe mehr. 

Dieſen Sendungen darf, wenn vorſtehende Ermäßigung zur Anwendung kommen 
joll,-nur ein einfacher Brief angehängt werben, welcher bei der Austaxirung mit der 

Waarenprobe oder dem Mufter zufammenzumiegen ift. 

3. Briefe, welche innerhalb des Beftellungsbezirfes ein und derfelben 

Poftanftalt aufgegeben und beftellt werben, entrichten nur eine ermäßigte Tare 
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von 1 Kreuzer für den einfachen Brief, jedoch unter Anwendung der im $. 6 be- 
ſtimmten Gewichtöprogreffion. 

Werden die unter 1, 2 und 3 genannten Gegenftände ben dort bezeichneten Vorausſetzungen 
und Bedingungen nicht entjprechend befunden, jo verlieren fie die Begünftigung der Ermäßigung 
und jind wie gewöhnliche Briefe zu behandeln. 

Am Wall unterlaffener oder ungenügender Branfirung finden die im dritten Abfag des 
8. 8 enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 

Eendungen von höherem al3 dem unter 1 und 2 angegebenen Gewicht find mittelft der 
Fahrpoft zu verjenden und den hierfür beſtimmten Taren unterworfen. 


8. 10. 


Kecommandirte Briefe. 


Recommandirte Briefe, d. b. Briefe, welche auf der Adreſſe ausprüdlich mit 
„empfohlen,“ „recommandirt“ oder „chargé“ bezeichnet find, werden als ſolche nur fran— 
firt abgeſendet, und dürfen nicht in die Brieflade gelegt, ſondern müſſen am Schalter auf: 
gegeben werden. Diefelben dürfen feine Werthödeclaration enthalten. 

Der Aufgeber eines ſolchen Briefed hat, außer der in reimarfen zu entrichtenden tarif- 
mäßigen Briefportotare, an Schein = und Necommandationsgebühr — ohne Rückſicht auf Gewicht 
und Entfernung — 6 Kreuzer baar zu entrichten. 

Werden gleichwohl Briefe mit der oben bemerften Bezeichnung in der Brieflade vorgefunden, 
jo werden diejelben zwar befördert, die Poſtbehörde ift jedoch befugt, dad Wort „recommandirt“ 
u. ſ. w., unter Beifügung der Bemerkung „aus der Brieflade” zu ftreichen, und den Brief als 
einen gewöhnlichen Brief zu behandeln. J 

Verlangt der Aufgeber außer der ihm bei der Aufgabe des Briefes gegen obige Gebühr 
auszufertigenden Beſcheinigung (Recepiſſe) ausdrücklich auch noch eine Empfangsbeſcheinigung 
des Adreſſaten (Retour-Recepiſſe), jo hat derſelbe hierfür eine weitere Gebühr von 6 Kreuzern 
bei der Aufgabe baar zu entrichten. 

Der Empfänger eined reconmandirten Briefes ift gehalten, der Poſtverwaltung bei deſſen 
Auslieferung Empfangsbejcheinigung zu ertheilen, hat jedoch außer der Beftellgebühr und etwaigen 
Botenlohn Hierfür nicht weiter zu entrichten. 


§. 11. 
Erſatzleiſtung. 
Für den Verluſt nicht recommandirter Briefe leiſtet die Poſtverwaltung Feine Ver— 
gütung oder Entſchädigung. 
Die Verſendung von Papiergeld, Staatspapieren und anderen werthvollen Papieren mittelſt 


der Briefpoſt iſt, wenn auf der Adreſſe kein Werth angegeben iſt, zwar nicht unterſagt; 
allein die Poſtverwaltung übernimmt für dieſe Beförderung keinerlei Haftbarkeit. 
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Das Gleiche iſt der Fall, wenn Briefe oder ſonſtige Briefpoſtſendungen mit einer Werths⸗ 
angabe verjehen in die Briefladen eingelegt werden. Solche Briefe werben mittelft der Fahr— 
poft befördert. 

Geht ein bei den großherzoglichen Poftanftalten aufgegebener recommandirter Brief 
verloren, und ift diefer Verluft nicht einer außer der Schuld der Poftverwaltung liegenden 
Urfache zuzufchreiben, jo ift dem Reclamanten, jobald der Verluft genügend hergeftellt ift, gegen 
Rückgabe des Poftfcheines, ohne Rückſicht auf den etwaigen wirklichen Werth, eine Entichädi- 
gung von vier und zwanzig Gulden aus der Poftfajfe zu verabfolgen. Diefer Erfaganiprud 
erlifcht jedoch nad Ablauf von ſechs Monaten, vom Tag der Aufgabe an gerechnet. 


$. 12. 


Portofreiheiten. 


Frei von ber Briefportotare werden befördert: 


1. 


2. 


Die Correſpondenz ſaͤmmtliche Mitglieder der Regentenfamilien der Poſt— 
vereinsſtaaten unter Sich. 

Die Correſpondenz in reinen Staatsdienſt-Angelegenheiten (Offizialſachen) 
von Staats- und andern öffentlichen Behörden. 

Hierher gehören auch folche Briefpoftfendungen, welchen vermöge ausdrüdlicher Be— 
flimmungen in Gejegen und Verordnungen über fpezielle Gegenftände die Portofreiheit 
dauernd oder vorübergehend zugefichert ift, wie den in der Verordnung des großher- 
zoglichen Juftizminifteriums vom 8. Februar 1845, Negierungsblatt Seite 37, 88. 2 
bis 5, bezeichneten Sendungen in Juſtiz-Sachen. 

Alle derartige Briefpoftiendungen -müffen mit dem Dienftfiegel verfchloffen und auf 
der Adreſſe ausdrüdlich ald „Staats = Dienftjache” bezeichnet fein. 

Ausgeichloffen von der Portofreiheit, ſomit portopflicdhtig, find alle Gorrejpon- 
denzen der Behörden in Bartie-Sadhen und Privat- Angelegenheiten. 

Diefelben find als folche auf der Adreife zu bezeichnen, und richten fich nach den im 
8. 13 folgenden Vorſchriften. 


. Die dienftlihen Gorrefpondenzen der Poſtbehörden und Poftanftalten unter 


fih und an Privatperfonen, ferner die amtlichen Laufſchreiben der Boftanftalten. 
Laufjchreiben, deren Abjendung von Privaten aus Anlap blos vermutheter Ver— 
fpätung in der Ankunft einer Brief= oder Fahrpoſtſendung begehrt wird, müſſen nad 
dem Briefportotarif franfirt werden. Ergibt fi, daß die Reflamation durch dad Ver— 
fehen eines Poftbeamten herbeigeführt worden ift, jo muß der Schuldige auf Begehren 
dad Porto erftatten. 
Mit Ausnahme der im Art. 2 des Gejeged vom 28, Dezember 1831 (Regierungsblatt 
1832, Seite 17) erwähnten, auf Verträgen mit anderen Boftverwaltungen gegründeten 
oder auf Staatöverträgen beruhenden Bortofreiheiten, ſollen alle andere vorftchend 
nicht genannte Portofreiheiten aufgehoben, oder doch fo viel ald möglich befchränft 
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werden. Es bleiben jedoch die, einzelnen Anſtalten, Stiftungen, Verwaltungen, Vereinen 
u. ſ. w. beim Poſtverkehre im Innern des Großherzogthums dermalen noch zuſtehenden, 
Vortofreiheiten bis auf weitere Verfügung einſtweilen noch in Kraft. 


$. 13. 


Behandlung der Partie-GSaden. 


. Bezüglich der Behandlung der Voftjendungen der großherzoglichen Juſtizbehörden 
und Amtsreviſorate in Partie- Sachen bfeiben die Verordnungen des großherzog- 
lichen Juftizminifteriums von 8. Februar 1845, Regierungdblatt Seite 37 und vom 
23. Auguft 1845, Negierungsblatt Seite 211, fernerhin in Kraft. 

Wo hiernach dem abjendenden Privaten die Kranfirung obliegt, bat ſolche in 
Breimarfen zu gefchehen. 
. Für alle übrigen Fälle, in welchen Staatsbehörden in Partie- Sachen oder in 
VBrivat- Angelegenheiten, fei ed unter fich oder mit Privaten, in Gorrejpondenz 
treten, haben, vorbehaltlich etwa nachfolgender Spezialvorichriften, nachſtehende Beftim- 
mungen in Anwendung zu fommen: 


a. Die Eingabenvon Privatenan Staatsbehörden jind mittelft Freimarfen zu franfiren. 
Sind derartige Eingaben gleihwohl unfranfirt oder unvollftändig franfirt zur Poft 
gegeben worden, jo find jolche von der Poftanftalt nicht zu befördern, fondern wie 
unbejtellbare Briefe zu behandeln. Die Rückgabe an den Aufgeber hat jedoch ohne 
einen Portoanjag zu erfolgen. 


b. Die Briefpoftjendungen der Staatäbehörden an Privaten find, wo 
nicht ein Anderes ausdrücklich vorgejchrieben ift, unfranfirt zur Poft zu geben, ° 
und von der Poftbehörde mit dem tarifmäßigen Porto, jevoh ohne Zufchlag 
($: 8) zu tariren. 


ec. Für den Schriftwechiel der Staatsbehörden unter ſich in Partie- Sachen 

gift, ſoſern nicht etwas Anderes ausdrücklich vorgejchrieben ift, ald Regel, daß bie 
Aufgaben der untergeordneten an höhere Behörden franfirt, jene der höheren an 
untergeordnete Behörden ımfranfirt zur Poft gegeben werben und daß von coordi- 
nirten Stellen jene die Briefpofttare mittelft Franfirung oder Portogahlung zu ent- 
richten hat, bei welcher die Parteifache anhängig ift. Iſt der Gegenjtand nicht unter 
den correfpondirenden Behörden, jondern bei einer dritten anhängig, jo hat bie ab- 
jendende Behörde das Porto zu entrichten, 

Unfranfirte Schreiben diefer Art werden mit dem tarifmäßigen Porto, jedoch ohne 
Zufchlag ($. 8) tarirt. 

In wiefern die durch Staatöbehörden zu bewirfende Franfirung durch Breimarfen 
zu geichehen hat, bleibt fpäterer Vorfchrift vorbehalten. 
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6. 14. 
Aeußere Beſchaffenheit der Briefpoftftüde, 


Alle zur Briefpoft aufgegebene Briefe und jonftige Sendungen müſſen gehörig ver- 
fiegelt und mit einer deutlichen Adreffe, unter möglichft genauer Bezeichnung der Wohnung 
des Adreſſaten, verfehen fein. Sind ſolche an Fleinere, wenig befannte oder an folche Orte 
beſtimmt, deren ed mehrere mit gleichen Namen gibt, jo muß außerdem der Name der Provinz 
oder Gegend, die nächte Stadt oder Poftftation, der Fluß ꝛc., bei welchem der Beftimmungsort 
liegt, beigefügt fein. 

$. 15. 


Zurüdnahme aufgegebener Briefe. 


Wird eine der Poft zur Beförderung übergebene Briefpoftiendung noch vor dem Packetſchluß 
zurüdverlangt, fo kann die Rüdgabe nur gefchehen, wenn über die Befugnig zur Empfang- 
nahme des Briefed ein der Poftbehörde genügender Nachweis geliefert wird, erforderlichen Falls 
durch Uebergabe eined von der Hand, mit welcher die Adreſſe gefchrieben ift, unter genauer 
Bezeichnung der Teßteren ausgeftellten jchriftlichen Begehrens, Vorweiſung des Siegels, womit 
der Brief verfchloffen ift u. f. mw. s 

Eine Erftattung ded Werthes der verwendeten Freimarken, fo wie ein Rückerſatz der etwa 
baar entrichteten Beträge für Franko, Recommandationd = Gebühr und Retour = MRecepijfe findet 
nicht ftatt. 

$. 16. 


Unrichtig geleitete Briefe. 


Briefe, weldye irrig inftradirt worden, find ohne Verzug an den wahren Beftimmungsort 
zu befördern. 

Eine höhere Briefportotare ald diejenige, welche jich bei gleich anfänglich richtiger Inſtra— 
dirung ergeben hätte, darf von der Poftanftalt nicht gefordert werben. 


$. 17. 
Beftellung der Briefe, Beftellgebühr. 


Die Poftverwaltung ift verpflichtet, alle anfommenden Briefe dem im Orte wohnenden 
Areffaten in feine Wohnung zu fenden. Dafür ift ſowohl bei franfirten als unfranfirten 
Driefen oder Sendungen eine Beftellgebühr von 1 Kreuzer für jedes Stüd zu entrichten. 

Die Abholung der Briefe von Seite des Aoreffaten entbindet im der Negel nicht von ber 
Verpflichtung zur Entrichtung der Beftellgebühr. 

In wie weit portofreie Briefpoftfendungen der Beftellgbeühr unterworfen find, ift durch 
befondere Verfügungen beftimmt. 
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Für frankirte Briefe kann von dem Abſender auch die Beſtellgebühr durch Marken 
berichtigt werden. Zur Berichtigung dieſer Gebühr iſt ſtets eine befondere,.auf der Siegel— 
feite des Briefes zu befeſtigende Marke zu einem Kreuzer zu verwenden. 

Unter welchen Bedingungen einzelnen Adreffaten auf Anfuchen die für fie anfommenden 
Gorrejpondenzen zur eigenen Abholung in befonderen Fächern bereit gehalten werden, richtet fich 
nach den Anordnungen der großherzoglichen Direction der Poften und Eifenbahnen und ift bei 
den betreffenden Poftanftalten zu erfahren. 


$. 18. 
Audfolgung an den Adrejjaten. Poste-restante- Briefe, 


Die Poftverwaltung ift nicht verbunden, die anfommenden Briefpoftfendungen dem Adreffaten 
anderd, ald gegen gleich haare Bezahlung der darauf haftenden Gebühren und Auslagen zu 
verabfolgen. 

Die Beringungen, unter welchen einzelnen Fachinhabern (Schlußfag des $. 17) die Afkon- 
tirung der fchuldigen Gebühren zugelaffen wird, werden durch die großherzogliche Direction ber 
Boften und Eifenbahnen befonderd geregelt. 

Die Poftanftalten haben auf Verlangen hierüber Ausfunft zu ertheilen. 

Die mit „poste restante* bezeichneten Sendungen dürfen an fremde oder unbefannte 
Horeffaten nur gegen Vorzeigung ihres Paffes, oder wenn fie fih auf fonftige Art über die 
Soentität ihrer Perfon genügend ausweifen, abgegeben werben. 


$. 19, 
Unbeftellbare Briefe 


Briefpoftfendungen, deren Annahme von dem Adreſſaten verweigert wird, 
find ohne Verzug an das Aufgabepoftamt zurüdzufenden. 

Diefelben dürfen jedoch, wenn fie zurüdgenommen werben follen, nicht eröffnet und müffen 
vielmehr noch mit dem vom Aufgeber aufgevrüdten Siegel verfchloffen fein. Eine Ausnahme 
von letzterer Beftimmung tritt nur ein bezüglich der Briefe, melche wegen gleichlautenden Namens 
auf der Adrefje von Jemand, dem dad Schreiben nicht gehört, geöffnet wurden, und bezüglich 
der Briefe, welche Looſe zu verbotenen Spielen enthalten, die von den Adreſſaten nach den für 
fie geltenden Landesgeſetzen nicht benügt werden dürfen. 

Sendungen, deren Adreſſat nicht ausgemittelt oder deren Beftellung fonft nicht bewirft 
werben kann, follen, wenn fie ald offenbar unbeftellbar erkannt find, ohne Verzug, die übrigen 
umnbeftellbar gebliebenen aber längftens nad; Ablauf zweier Monate, vom Tage des Einlangens 
an, nach dem Aufgabeort zurücgefendet werben. 

Die mit „poste restante“* bezeichneten Sendungen, welche nicht abgeholt morden, 
find, wenn nicht von Seiten ded Aufgeberd oder ded Adreſſaten eine andere Verfügung barüber 
in Anfpruch genommen wird, nach Ablauf dreier Monate, vom Tage des Einlangens an, nad 
dem Aufgabeort zurüdzujenden. 

Sn allen vorgebachten Fällen ift ber Grund der Zurüdjendung auf dem Briefe anzugeben, 
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Bei den vorſtehend bezeichneten unanbringlichen Briefen iſt für die Rüdfenpung 
fein Porto anzufegen und werden diefelben, wenn fie bei der Aufgabe franfirt worden find, 
ohne Anrechnung eines Porto zurücdgefandt. Iſt der Aufgeber eined unanbringlichen Beiefet 
befannt, fo ift verfelbe gehalten, gegen Rückempfang des Briefed die etwa auf demſelben ha: 
tenden Gebühren zu entrichten. 


$. 20. 
Reclamirte Briefe. 


Briefe, welche dem Adreſſaten an einen anderen ald den urſprünglich auf der Adreſſe 
bezeichneten Beftimmungsort nach geſendet werden jollen (reclamirte Briefe), werben wie 
folche behandelt und tarirt, die an dem Orte, von wo die Nahjendung erfolgt, nad 
dem neuen Beftimmungdorte aufgegeben werden. Hierfür iſt jedoch nur die Tare für franfirte 
Briefe (d. h. ohne den Zufchlag, $. 8) in Anwendung zu bringen und dem etwa früher 
ſchuldig gewordenen Porto beizufchlagen. Eine Ausnahme Hiervon tritt alsdann ein, wenn die 
Nachſendung vom erften Beftimmungsorte unmittelbar nah dem Aufgabeort erfolgt, 
in welchem Falle die gleiche Behandlung, wie bei unanbringlichen Briefen einzutreten hat. 

Für einen reelamirten Brief, deſſen Zuftellung an den Adreſſaten nicht beiwirft werben 
fann, und der daher an den Aufgabeort zurüdgeleitet wird, jollen dem Aufgeber nur die bis 
zum legten Beftimmungsorte erwachjenen Gebühren, für den Rückweg fol dagegen nichts ange 
rechnet werden. 


$. 21. 
Geldvorſchüſſe (Nahnahmen). 


Die Bedingungen, unter welchen Geldvorſchüſſſe (jogenannte Nachnahmen) auf Brief— 
poftiendungen von den großherzoglichen Poitanftalten geleiftet werben, bilden den Gegenitand 
bejonderer Verordnungen. Ginftweilen bleiben die bisherigen Vorſchriften in Kraft. 


$. 22. 
Nüderftattung und Nacherhebung. 


Für verlorene oder jonft zu Grund gegangene, für beim Gebrauch verborbene, jo wie für 
irethümlich oder zu viel verwendete Freimarken Teiftet die Poftverwaltung feinen Erjag: 

Durch Zufall unbrauchbar gewordene Freimarken ift die großherzogliche Direction der Poſten 
und Gifenbahnen ermächtigt, im Wege des Umtaufches alddann zu erjegen, wenn biejelben noch 
unabgefchnitten bei den Neun und Sechs-Kreuzermarken mindeftens einen Achteldbogen, bei-Drei- 
und Ein= Kreuzermarfen mindeftend einen Viertelöbogen betragen und unzmweifelhafte Merkmale 
erkennen laffen, daß der Verſuch einer Verwendung oder eined Mißbrauches nicht ftattgefunden hat. 

Iſt an Porto, an baar zu bezahlendem Franko oder an jonftigen Poftgebühren durch Schul 
der Poſtbeamten zu viel angefegt und erhoben worben, jo kann ber ungebührlich erhobene 
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Betrag ohne Beichränfung auf ein Minimum im Balle genügenden Nachweifes binnen Jahres- 
Frift zurückgefordert werden. 

Iſt dagegen durch Schuld der Poftbeamten zu wenig angefegt und erhoben worden, und 
wird der Fehler” erft nach Ausfolgung des Briefes ꝛc. entdedt, jo ift der Aufgeber, beziehungs- 
weije Empfänger, zu einer Nachzahlung nur dann verbunden, wenn ber von einer Sendung 
herrührende Geſammtbetrag mindeftend einen Gulden beträgt und die Nachforderung inner- 
Halb eines Jahres geltend gemacht wird. 


$. 23. 


Briefverfehr mit anderen Ländern. 
Bei Briefpoftfendungen nach und von anderen Ländern fommen diejenigen Beftimmungen in 
Anwendung, welche in den betreffenden Staaten vorſchriftsmaͤßig beftehen, oder mit denfelben ver- 
tragsmaͤßig feftgeftellt find. 


111. Behandlung der Zeitungen. 
8. 24. 


Bezug und Verjendung der Zeitungen burd die Briefpoftanftalten. 


Dur die Briefpoftanftalten des Landes können fowohl die im Großherzogthum als 
die in anderen Ländern erfcheinenden Zeitungen, Journale und öffentlichen Blätter, jo wie 
andere periodijch und bogenweije erjcheinende Drudichriften, auf vorgängige Beſtellung und gegen 
Boraudbezahlung des Poftpreifes, d. h. des Bezugäpreijes, fo wie der Spebitiond= und der 
Beftellungsgebühr (Trägerlohn) bezogen werben. 

Diefelben haben auch auf von auswärtigen Poftanftalten bei ihnen eingegangene Beftelluug 
die im Lande erfcheinenden oben bemerften Blätter von den Berlagshandlungen zu beziehen und 
an das beftellende Poftamt zu verjenden. 

Beftellungen aus früheren Zahrgängen ald vom laufenden Jahr werben von Seiten der 
Boftverwaltung nicht angenommen. 

8. 25. 


Abonnement, 

Die Beftellung kann in der Regel nicht auf einen Fürzeren Zeitraum ald ein Bierteljahr 
erfolgen. 

Die üblichen Abonnementötermine find bei vierteljährigen Abonnements der 1. Januar, 
4. April, 1. Juli und 1. October; bei halbjährigen Abonnements der 1. Januar und ber 
4. Zuli; bei Jahresabonnements der 1. Januar. In wie- weit die einen oder anderen Termine 
Plag greifen, hängt von den BVerlagsbedingungen ab, worüber nöthigenfalld die Poftbehörden 
Auskunft ertheilen. Ausnahmsweiſe kann jedoch im bejonderen Fällen auch auf eine kuͤrzere 
Zeit, fo wie auf eine beftimmte Reihe von Nummern abonnirt werden. Uebrigens find auch 
hierbei die Verlagsbedingungen zunächt maaßgebend. 
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Um auf den Empfang aller vom Beginne des Pränumerationdtermind an erſcheinenden 
Blätter rechnen zu Fönnen, haben die Beftellungen jo zeitig zu erfolgen, daß das Poftamt des 
Abſendungsortes diefelben vor dem gedachten Termine erhält. 

Erfolgt eine Beftellung auf ein bereits begonnenes Biertel- over Halbjahr, jo if 
gleichwohl der volle Betrag des Poſtpreiſes für dieſes Vierteljahr oder Halbjahr zu entrichten. 
Die früher erſchienenen Blätter werben jedoch dem Abonnenten nachgeliefert, jo weit fie von 
der Verlagähandlung ausgefolgt werden und nicht etwa von Geite auswärtiger Poftanftalten 
Anftände obmwalten. 

Mit Ablauf der Abonnementäzeit hört die Beitellung ftillfchweigend auf, wenn ſolche nicht 
vorher durch weitere Vorausbezahlung erneuert wird. 


$. 26. 
Tehlende Nummern. 


Ausbleibende einzelne Nummern find, jo fern diefelben nicht etwa notorijch von einer in= oder 
ausländifchen Behörde mit Beichlag belegt find, jeweild jogleich nach. Empfang der folgenden 
Nummer fchriftlich zu reclamiren. 

Erfolgt die Reelamation fpäter, jo geſchieht die Nachlieferung nur gegen Erjag der vom Ver— 
leger in Anfprud) genommenen Bergütung. 


$. 27. 
Speditiondgebühr. 
A. Im Allgemeinen. 


Die den inländischen Abonnenten von Seiten der Poftverwaltung unter dem Poftpreife ($. 24) 
in Anrechnung zu bringende Speditiondgebühr richtet fich bei allen Blättern, welche im 
Gebiet des deutfchsöfterreichiichen Poftvereind, jo wie in den Ländern der übrigen, der Uebereinfunft 
vom 30. November 1849 über die Spedition der Zeitjchriften. beigetretenen deutſchen Poftverwal- 
tungen erfcheinen, nach dem Preiſe, zu welchem die Poftanftalt des Verlagsortes die Zeitung x. 
von dem Verleger empfängt (Nettopreis). 
Sie beträgt ohne Rüdficht auf das Format, auf die Zahl der Bogen, jo wie auf die Ent: 
fernung, in welche die Verjendung erfolgt: 
1. für politifche Zeitungen, d. 5. für jolche, welche für die Mittheilung politifcher Neuig- 
feiten beftimmt find, fünfzig Prozent vom Nettopreis, jedoch joll die Speditionsgebühr 
a. bei Zeitungen, welche wöchentlich ſechs oder ſieben Mal erjcheinen wenigſtens drei 
Gulden dreißig Kreuzer und höchftend zehn Gulden dreißig Kreuzer, 
b, bei Zeitungen aber, welche weniger als ſechs Mal in der Woche erfcheinen, wenigftens 


zwei Gulden zwanzig Kreuzer und höͤch ſten s fieben Gulden 
für's Jahr betragen. 
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2. Für nicht politiſche Zeitungen und Journale beträgt die Speditionsgebühr durchweg und 
ohne Beichränfung auf ein Minimum oder Maximum fünf und zwanzig Prozent 
vom Nettopreis. 

Für Zeitungen, welche außerhalb der Poftgebiete des Poftvereind und beziehungäweife 
der der Mebereinfunft vom 30. November 1849 beigetretenen übrigen deutſchen Poftverwaltungen 
erſcheinen und für inländiche Abonnenten bezogen werden, kommen die vorftehenden Beſtimmungen 
mit der Maafgabe in Anwendung, daß der Preis, um welchen die betreffende Vereins- oder andere 
deutiche Grenzpoftanftalt die Zeitung ꝛc. von der nächitgelegenen ausländifchen Poftanftalt geliefert 
erhält, alſo einichließlich der ausländischen Epevitionsgebühr, ald Nettopreid angefehen und be- 
handelt wird. 


6. 28. 
B. Bon inländiichen Blättern beim Debit innerhalb Landes, 


Auf Blätter, weldhe im Großherzogthum erſcheinen und dur Vermittlung der 
großherzoglichen Roften innerhalb deffelben abgejeht werden, finden die Beſtimmungen 
des vorhergehenden Paragraphen ebenfalls, jedoch mit nachftehenden Aenderungen Anwendung: 

Zu 1. Die in fünfzig Prozent des Nettopreiſes beftehende Speditiondgebühr von politifähen 
Zeitungen und Journalen fol, unter Außerachtlaffung der unter a. und b. enthaltenen Unter- 
jcheidungen und Beftimmungen, wenigftend einen Gulden und höchſtens ſechs Gulden 
fürs Jahr betragen. 

Zu 2. Die Speditiondgebühr für das großherzogliche Regierungsblatt, jo wie für die Kreiß- 
und Bezirfdanzeige-Blätter, die Verordnungsblätter der Gentrafftellen und das Tandwirthfchaft- 
fiche Wochenblatt foll nicht unter 12 Kreuzer und nicht über 30 Kreuzer fürs 
Jahr betragen. 


$. 29. 
C. Bon inlandifchen Blättern beim Abfag außer Landes. 


Auf diejenigen Zeitungen und Journale, welche im Großherzogthum erjcheinen und durch 
Vermittlung der Portanftalten an Abonnenten im übrigen Gebiet des deutjch-öfterreichifchen 
Poftvereind, im Gebiete der der Uebereinfunft vom 30, November 1849 über die Spedition der 
Zeitfchriften beigetretenen übrigen deutſchen Poftverwaltungen, jo wie in das nicht-beutjche Aus- 
land verjendet werden, finden die im $. 27 enthaltenen Beftimmungen unbejchränfte Anwendung. 


$. 30, 
Ermäßigung der Speditiondgebühr. 


Eine Ermäßigung der in den vorftehenden 88. 27 bis 29 feitgejeßten Speoitiondgebäfhren 
fann, wenn im einzelnen Falle befondere Gründe dafür fprechen, in Folge eined Webereinfom- 
mens unter den betheiligten Poftverwaltungen eintreten. Bezüglich der im Großherzogthume 


268 XXVI. 


aiſcheinenden innerhalb Landes bleibenden Blätter bleibt der beſonderen Entſchließung des dies— 
feitigen Minifteriumd vorbehalten, im einzelnen Falle, mit Nüdficht auf fpegielle gemeinnügige 
Zwecke, eine Ermäßigung eintreten zu laſſen. 


$. 31. 
Rückerſatz. 


Wenn eine Zeitſchrift vor Ablauf der Zeit, für welche pränumerirt wurde, zu erſcheinen 
aufhört oder verboten wird, fo ift dem Abonnenten für die Zeit, in welcher die Lieferung nicht 
erfolgt, neben der entiprechenden Rate der Speditiondgebühr, der vorausbezahlte Preis, fo weit 
er von dem Verleger zum Erſatz gebracht werben kann, zurüdzuerftatten. 


$. 32, 


Nachgeſchickte Zeitungen. 


Verlangt ein Abonnent, welcher feinen Wohnort nur vorübergehend verändert, um 
innerhalb der Dauer des Laufenden Abonnements zurüdzufehren, die Nachfendung einer Zeitjchrift 
an einen andern, ald ven Ort, für welchen er die Beftellung gemacht hat, jo hat dieſe Nach— 
fendung (nach der Wahl des Abonnenten) von dem Poftamte des Beftellungs= oder ded Ver— 
lagsortes, unter Anfag der für Kreuzbandjendungen feitgefegten Gebühr, welche der Adreſſat zu 
bezahlen hat, zu erfolgen, weßhalb derlei Sendungen von der abfendenden Poftanftalt befonders 
als nachgeſchickte Zeitungen zu bezeichnen find. 

Der für unfranfirte Sendungen eintretende Zufchlag ($. 8) fommt dabei nicht in Anſatz, 
dagegen Hat der Empfänger den gewöhnlichen Trägerlohn nad der im $. 33 folgenden Be- 
fimmung zu entrichten. 

- Berläßt ein Abonnent vor dem Ablauf des Abonnements feinen Wohnort bleibend, fo 
finden die voranftehenden Beitimmungen gleichfall3 Anwendung. Hat jedoch der Abonnent in 
diefem Falle verlangt, daß die betreffende Zeitung von der Poftanftalt des Verlagsortes unmit- 
telbar an jene deö neuen Wohnortes gejendet werde und Tiegen jowohl der Verlagsort als der 
neue Beftimmungsort innerhalb des Großherzogthums, fo foll außer den vorausbezahlten Poft- 
preis von Seiten der großherzoglichen Poftanftalten eine weitere Gebühr nicht in Anja fommen, 


$. 33. 


Beftellgebühr. (Trägerlohn). 


Für jede Zeitung ., welche von Seiten der Poſt dem Abonnenten im Beftellungsort in 
feine Wohnung gebracht wird, ift, wenn die Zeitung wöchentlich ein= oder zweimal erfcheint, 
eine Beftellgebühr (ein Trägerlohn) von Zehn Kreuzern, und wenn fie öfter oder täglich 
erfcheint, von Bünfzehn Kreuzern vierteljährlich zu entrichten, und jeweild mit dem 
Bezugspreis und der Spebitiondgebühr vorauszubezahlen. 
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$. 34. 


Zeitungen x. unter Kreuzband. 


Zeitungen und Journale, melde unter Kreuzband verfendet werben, unterliegen den 
gewöhnlichen Portotaren für dergleichen Sendungen ($. 9). 

Ausnahmsweiſe ift jedoch den Verlegern inländijcher Zeitungen geftattet, fogenangte Frei⸗ 
eremplare an inländiiche Behörden und Privatperfonen, jo wie fogenannte Taufchblätter, welche 
inländifche Verleger unter fich oder mit DVerlegern im Ausland gegenfeitig austaufchen, gegen 
Entrichtung der für Abonnements beftimmten Speditiondgebühr und des Trägerlohnes, fofern 
diejer nicht etwa vom Empfänger entrichtet wird, unter Kreuzband zu verfenden. 

Der in vorhergehenden Paragraphen beftimmte Trägerlohn ift auch von denjenigen Zeitungen ıc. 
zu entrichten, welche Abonnenten der DVerlagshandlung fortwährend unter Kreuzband und eigener 
Adreffe mittelft der Poft empfangen. 


IV. Fahrpoſt. 
$. 35. 


Gegenftand der Beförderung. 


Mit den großherzoglichen Fahrpoſten find gegen die unten feſtgeſetzten Taren und Gebühren 
alfe Gegenftände zu befördern, welche ihrer Natur nad zur Verpafung geeignet find, nad) den 
Verordnungen vom 13. Juli 1807 — Regierungsblatt Nr. XXVIL, Seite 133 — und vom 
1. Dezember 1808 — WRegierungsblatt Nr. XLI., Seite 321 — dem Poftzwang unterliegen, 
nicht in die Kategorie des Neifegepädes gehören und nicht nach den Beftimmungen unter Ziffer IL 
und III. gegenwärtiger Verordnung den dort feitgefegten Taren unterworfen find, Gegenftände 
mit einer Werthöderlaration find nur mittelft der Fahrpoſt zu befördern, * 

In wie weit die Verſendung von Paketen unter 25 Pfund, fo wie von Gegenftänden mit 
einer Werthödeclaration mittelft der großherzoglichen Gijenbahnen geſchehen kann, beftinmen die 
jeweiligen Gütertransportreglementd, 

Gegenftlände, deren Beförderung nad) den unten folgenden Beftimmungen überhaupt nicht 
mit der Poft gefchehen foll, oder im einzelnen Fall von der Poftverwaltung abgelehnt wird 
($. 37), find ald vom Poſtzwang entlaffen zu betrachten. 


$. 36. 
Don der Fahrpoft unbedingt ausgeſchloſſen. 


Zur Beförderung mittelft der Fahrpoſt follen nicht angenommen werden: 
1. die unter $. 4 oben Ziffer 1 und 3 bezeichneten Gegenftände bis zum Gewicht von 4 Loth, 
auch wenn diefelben zu Paketen von höherem Gewicht formirt find, 
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Liegt begründete Vermuthung vor, dab ein Paket aus Gegenſtänden der oben genannten 
Art zufammengefegt fei, To ift das Paket, vorbehaltlich der Inhaltsnachweilung am Beftim- 
mungsort, mit der nach Gewicht und Entfernung entfallenden Briefportotare zu belegen. 
Zeigt ſich der Verdacht begründet, ſo ift überbieß dad Strafverfahren einzuleiten; 
andernfall3 kommt nur das tarifmäßige Fahrpoſtporto zur Erhebing. 
2, Alle durch Reibung oder Luftzudrang leicht entzündbaren Gegenftände, als Schießpulvet, 
Schießbaumwolle, Zundhoͤlzchen, Vitriolol, chemiſche Präparate, Wachstaffent u. |. mw. 
3. Frachtſtücke, welche einzeln gewogen das Gewicht von 125 Pfund überſchreiten. 
Geſchieht die Verfendung jedoch nur zwijchen zwei an der Gijenbahn liegenden Boft- 
orten, fo kaun von der Boftanftalt des Aufgabeortes ein höheres Gewicht alddann zuge 
faffen werden, wenn die weitere Behandlung und. die. Beitellung ſolcher ſchwererer Fracht⸗ 
ſtücke feinem Anftande unterliegt. 
4. Gegenflände, deren Beförderung polizeilich unterfagt ift oder welche im Falle des Ueber- 
ganges über die Grenze einem Gin= oder Ausfuhrverbot unterliegen. 
5. Lebende Thiere. 


$. 37, 


Gegenftände, deren Beförderung nur bedingt übernommen ober 
verwetgert werden fann. 


Sn nachftchenden Fällen kann die Beförderung von der Poftbehörde abgelehnt werben: 
1. Wenn die zu verjendenden Gegenftände in unförmlich großen Kiften oder Ballots, in 
Bäumen, Gefträuchen u. f. w. beftehen. 
2. Waaren in Schachteln verpadt, flüffige Waaren, leicht zerbrechliche Gegenftände, jo wie 
dem fchnellen Verderben oder der Faͤulniß ausgefegte Sachen follen in der Regel nur in 
Collis unter 25 Pfund angenommen werden. Ueberdieß gejchieht deren Beförderung, 
ſelbſt den Fall guter Verpackung vorausgefegt, in Bezug auf mögliche Beſchädigung 
ftetd mur auf Gefahr des Aufgebers. 

Bezüglich der Gewichtägrenze kann eine Ausnahme alddann gemacht werden, wenn ber zu ver 
fendende Gegenftand in einem nicht wohl theilbaren Stück (4. B. einem größeren Fiſch, Stüd 
Wildpret ꝛc.) mit feiner nothwendigen Verpackung beiteht. 

Für das DVerderben von Victualien kann Erſatz gefordert werden, wenn nachgewiejen ift, daß 
bie Sendung durch Verſchulden der Poft länger unterwegs geweſen, als fie es nach dem Poſteurs 
hätte fein follen, und dem Verſender Fein Mangel in der Adreffirung zur Laft fällt. 


$. 38. 


Bahrpoftportotare. 


Für jede Kahrpoftfendung wird ein Gewichtäporto berechnet. Neben dieſem kommt 


ein Werthporto (die Verficherungdtare) jedoch nur dann in Anjag, wenn auf ber Sendung 
ein Werth declarirt ift. 
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Das Gewichtsporto richtet ſich nach der in gerader Linie gemefjenen Entfernung zwijchen 
der Voftanftalt, bei welcher die Aufgabe geichieht und jener, in deren Beſtellungsbezirk der 
Beftimmungsort Tiegt. Meberfchreitet die Sendung die Landesgrenze, fo bildet die zwifchen dem 
inländifchen Auf= beziehungsweife Abgabeort und dem mit der angrenzenden Poftverwaltung 
verabredeten Grenztarpunfte oder Ausgangspunfte den Mapftab des für die großherzogliche Poſtkaſſe 
anzufegenden Gewichtöporto. Durchichneidet eine von Inland zu Inland beftinimte Sendung 
auf ihrem Weg zmwifchenliegendes Gebiet einer andern Poftverwaltung, fo bilden die zwiſchen 
dem inländifchen Auf- beziehungsweiſe Abgabeort und den betreffenden Orenztar= beziehungsweiſe 
Ausgangspunften liegenden directen Entfernungen zufammen gerechnet, den Maßſtab für dad 
inländifche Gewichtäporto, fo fern die Verträge mit den benachbarten Poftverwaltungen nicht 
etwas Anderes beftinnmen. 


Dad Werthporto oder die Verficherungstare ift für alle inländifchen Entfernungen 
gleich und richtet fich daher Tediglich nach der Höhe des beclarirten Werth, 

Jedem Abfender bleibt e8 freigeftellt, die von ihm abzufendenden einzelnen Fahrpoſtſtücke 
ohne oder mit einer Werthöverlaration aufzugeben und letztern Falls den zu verfichernden 
Berth nach eigenem Ermeſſen zu beftimmen. 


$. 39. 
Tarif, 

Das Gewichtsporto beträgt für je Ein Pfund Bruttogewidht auf je fünf 
Meilen Entfernung Mo Kreuzer. Dabei werden Gewichtöbeträge unter einem Pfund 
gleich einem vollen Pfund und Entfernungen unter 5 Meilen gleih 5 Meilen gerechnet. 
Der aus bdiefer Targrundlage zu berechnende Tarif foll jedoch, wo fich Abweichungen ergeben, 
mit den für Sendungen aus und nad Poftvereindftaaten mit anderer Münzwährung in An— 
wendung kommenden Portojägen im Uebereinftimmung geſetzt werben, in der Art, daß bie 


Tarirumg jowohl der im Großherzogthum, ald der nach andern Poftvereinsftaaten verjendeten 
Fahrpoftgegenftände nach ein und demfelben Tarif gefchieht. 


Erreichen hiernach die tarifmäßig berechneten Beträge nicht mindeftend nachitehende Säge 
in rheinifcher Währung (im 24% Guldenfuß), 
nämlich bei einer Entfernung bis zu 10 Meilen einſchließlich . . . 0 4 Kreuzer 
über 10 und bis zu 20 Meilen einſchließlich 8 
über 20 Meilen . . .» 0.1 u 
fo fommen ftatt der tarifmäßig berechneten Beträge die oben —— MNinimaljäge als 
Gewichtsporto in Anſatz. 


Dad Werthporto (ie Verſicherungstarxe) beträgt für alle inländiſchen Entfernungen 
ohne Unterfchied auf je 100 fl. declarirten Werths 2Kreuzer. Dabei fommen Werthö- 
begräge unter 100 fl. gleich vollen 100 fl. in Beeechnung. 

4 
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8. 40. 
Mehrere Pakete an eine Adreſſe. 


Gehoͤren mehrere Pakete zu Einer Adreſſe, ſo findet, auch wenn ſie von demſelben Aufgeber 
gleichzeitig aufgegeben ſind, gleichwohl eine Zuſammenrechnung nicht ſtatt. Es iſt vielmehr ſo— 
wohl das Gewichtsporto als auch im Fall einer Werthsdeclaration das Werthporto für jedes 
Stück gefondert in Anſatz zu bringen. 


$. 41. 
Adreßbriefe, Frachtbriefe, Inhaltödeclarationen. 


Der zu einer Fahrpofifendung gehörende Adreßbrief, gleichviel ob verfiegelt oder nicht, 
bleibt alddann portofrei, wenn derfelbe dad Gewicht von 1 Loth nicht überfchreitet, auch nicht 
mit einer eigenen Werthödeclaration verfehen if. 

Ueberfteigt dad Gewicht eined ohne eigene Werthsdeclaration beigegebenen Adreßbriefes 1 Loth, 
fo ift er bid zum Gewicht von 4 Loth mit der tarifmäßigen Briefportotare, im Fall eines höhern 
Gewicht aber mit der Fahrpoſttaxe zu belegen. Enthält der Adreßbrief eine eigene Werthäan- 
gabe, fo ift er gleich anderen Fahrpoſtſtücken der Fahrpoftportotare unterworfen. 

Andere in vorgefchriebener Weife die Sendung begleitende offene Papiere, wie; der Fracht⸗ 
brief, die Inhaltöveclaration, die Zolldeclaration, der Begleitichein u. f. mw. bleiben jedenfalls 
tarfrei. 

$. 42. 


Branfirung. 


Es fteht jedem Verſender frei, jeine Bahrpoftfendungen entweder unfranfirt aufzugeben, 
oder dieſelben vollftändig bid zum Beftimmungsort zu franfiren. 

Letzteren Falls ift dieß auf der Adrejje zu bemerfen und das Porto fogleich bei der Aufgabe 
baar zu bezahlen. 


Die Franfirung mittelft Freimarken findet bis auf Weiteres bei der Fahrpoſt nicht ftatt. 
$. 43. 


Haftbarfeit der Poftverwaltung. 


In Beichädigungd- und Verluftfällen, melche fich innerhalb des Bereichd der großherzoglichen 
Poften ereignen, wird die Entihädigung nah Maafgabe des declarirten Werthed ge 
leiftet, mit alleiniger Ausnahme des durch Krieg oder unabwendbare Naturereigniffe herbeigeführten 

Schadens. 

Auch bei Sendungen, für welche ein beftimmter Werth nicht angegeben iſt, wir — 
die am Schluß des voranftehenden Satzes genannten Fälle ausgenommen — Gewähr geleiftek 
Diefelbe erftrecft fich jedoch nur Bid zu Höhftend dreißig Kreuzern für jedes Pfund 
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der Sendung oder den Theil eines Pfundes und fann bei vorfommenden bloßen Beichädigungen 
innerhalb diefer Grenze nur bis zum Belaufe des wirklich erlittenen Schadens in Anſpruch 
genommen werben. 

Die Entfehädigung muß innerhalb dreier Monate, vom Tag der Aufgabe an gerechnet, 
unter Vorlage des Poftfcheines in Anfpruch genommen werden, widrigenfalls diejelbe als erlofchen 
betrachtet wird. 

Fahrpoftftüde, deren äußere Verpackung in der Art beichädigt ift, daß auch eine Beſchaͤ— 
digung des Inhalts zu beforgen ſteht, find auf Verlangen und in Gegenwart der Adreffaten 
auf der Poft zu eröffnen und es iſt ber Erfund urfundlich aufzunehmen. Die Poftverwaltung 
hat den durch Experten abzuſchätzenden Schaden, bei verficherten Sendungen im Verhältniß des 
peclarirten Werthes, bei unverficherten Sendungen hoͤchſtens bis zum Belauf von dreißig Kreuzern 
fürs Pfund, fofort zu vergüten. Die Poftverwaltung ift befugt, anftatt der Entrichtung ber 
fo ermittelten Entjehädigung, gegen Erlegung des durch Factura nachzumeifenden wirklichen 
Werthes, welchen das Poſtſtück vor der Beſchaͤdigung Hatte, daffelbe zu übernehmen. 

Nach der gejchehenen Uebernahme und Empfangsbeicheinigung eined dem Empfänger in 
äußerlich unverlegtem Zuftande übergebenen Fahrpoftftüds hört die Haftbarfeit der Poft- 
- verwaltung auf. 

8. 44, 


Portvermäßigungen. 


Eine Ermäßigung der Bahrpoftportotare tritt, außer der nad) Art. 9 des Gefehes vom 
3. März 1849, über die Ausgabe von 2" Millionen Papiergeld feftgejegten, nur noch ein für 
Bücher, gedrudte Schriften und Impreffen aller Art, Mufifalien, Kupferftiche, Lithographien 
und Landkarten, welche von inländifhen Buchdrudereien, Bud- und Kunft- 
bandlungen an wen immer franfirt oder unfranfirt verjendet werden, oder an biejelben 
unfranfirt anfommen, wenn im erftern Fall die Sendungen mit der eigenhändigen Aufichrift 
der Firma auf der Adreſſe und mit dem befannten Petichaft derfelben verjehen find. Die Er- 
mäßigung. wird jedoch nur für 10 Pfund überfchreitende und größere Entfernungen durch laufende 
Sendungen mittelft eined Rabatt? am Gewichtöporto gewährt und es kann der deßfallſige Tarif 
hei den betreffenden Poftanftalten eingejehen werben. 

Eine Ermäßigung des Werthportos findet in feinem Falle ftatt. 


$. 45. 
PRortofreiheiten. 


Eine Befreiung don der Fahrpoftportotare genießen nur die Fahrpoftendungen in reinen 
Staatöpienft- Angelegenheiten und die dienſtlichen Sendungen der Poftbe- 
Hörden nad Maaßgabe der im $. 12 unter Ziffer 2 und 3 enthaltenen Beftimmungen, welche 


auch auf bie Fahrpoftendungen Anwendung finden. Alle andere dermalen noch beſtehende 
4. 
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Befreiungen ſollen möglichſt beſchraͤnkt und jo weit thunlich ganz aufgehoben werben, bleiben 
jedoch bis auf weitere Verfügung einſtweilen noch in Kraft. 


$. 46. 
Behandlung der Partieſachen. 


Auf die Fahrpoſtſendungen in Partieſachen und Privatangelegenheiten finden 
die im 8. 13 enthaltenen Vorſchriften, jedoch mit nachſtehenden Abänderungen, gleichfalls 
Anwendung: 

1. Die Frankirung hat nicht mittelſt Freimarken, ſondern bei der Aufgabe baar zu geſchehen. 

2. Wo die Frankirung vorgeſchrieben iſt, muß immer auch die Beſtellgebühr mit 

voraus entrichtet werden. 


8. 47. 
Verpadung. 


Alle zur Fahrpoſt aufzugebenden Verſendungen müffen nach Maafgabe der von grofher- 
zoglicher Direction der Poften und Eijenbahnen hierüber bejonderd zu erlaffenden Reglements 
mit Rüdficht auf Größe, Werth, Inhalt und Entfernung des Beftimmungsortd gut und feſt 
verpadt, mit einer leöbaren deutlichen Adreſſe verfehen und in der Art verjchlofjen fein, daß 
eine Eröffnung oder ein Herausnchmen von Gegenftänden ohne Verlegung des angebrachten 
Siegeld oder der äußern Umſchließung nicht gefchehen Fan. Sie müffen überdieg von den wegen 
der Zoll- oder Steuerbehandlung, jo wie mit den beim — in andere Staaten etwa 
weiter erforderlichen Papieren begleitet ſein. 


$. 48. 


Poſtſchein. 


Für jedes aufgegebene Fahrpoſtſtück wird von der Poſtanſtalt auf Verlangen ein Poſt— 
ſchein ausgeſtellt. 

Die vom Aufgeber für dieſen Sein zu entrichtende Gebühr beträgt: 

a. Kür alle Pafete, deren Gewicht 2 Prund nicht ann fofern der etwa veclarirte 

Werth nicht über 50 Gulden beträgt . . . . ee 2000. 2 Kraye; 

b. in allen anderen Fällen . . . 4 

Werden von demjelben Aufgeber unter der nämfidgen Adreſſe gleichzeitig mehrere Fahrpoſiſtuce 
aufgegeben, fo ſteht es demſelben frei, über alle oder einige derſelben nur einen oder für jedes 
einen befonderen Poſtſchein zus erheben. Im erftern Fall wird auf den Grund des beigugebenden 
Frachtbriefes die Scheingebüihr nur nach dem Gejammtbetrag ded Gewichts, beziehungsweiſe 
Werths, bemeffen. Im legteren Falle fommt die Gebühr für jeden Poſtſchein befonders in Aufag 


* 
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$. 49. 
Zurütnahme aufgegebener Fahrpoſtſendungen. 


Die Rüdgabe einer zur Beförderung aufgegebenen Bahrpoftiendung gejchieht nur unter den im 
erften Abſatz des $. 15 bezeichneten Vorausfegungen und gegen Empfangöbefcheinigung, fo wie 
gegen Rüdgabe des etwa erhobenen Pofticheins. 

Die etwa bezahlte Franfogebühr wird zurücerftattet, nicht aber die Gebühr für den Poſtſchein. 


%. 50. 
Srrig geleitete Sendungen. 


Fahrpoftfendungen, welche irrig inſtradirt worden, ſind ohne Verzug an den wahren 
Beſtimmungsort zu befördern. 

Eine höhere Fahrpoſtportotaxe als diejenige, welche ſich bei gleich anfänglich richtiger 
Inſtradirung ergeben hätte, darf von der Poſtanſtalt nicht gefordert werben. 


$. 51. 
Beftellung; Beftellgebühr. 


Die Poftanftalt Hat die Obliegenheit, die anfommenden Bahrpoftftüde dem im Ort ber 
Poftanjtalt wohnenden Adreffaten in feine Wohnung zu überliefern, wofür Leßterer außer dem 
darauf haftenden Porto ꝛc. nachftehende Beftellgebühr zu entrichten hat, nämlich: 

a. Kür Bahrpoftfendungen, deren Gewicht 2 Pfund nicht RD fofern ber etwa decla⸗ 
rirte Werth nicht über 50 Gulden beträgt . . 00. 2 KRreuger; 

b. für Fahrpoftjendungen bis zu 50 Pfund, fofern ver * "Veelarirte Merth 

die Summe von 1000 Gulden — — me unter a, — um 
auögenommen) . . 

e. in allen andern Fällen 

Fuͤr mehrere zu einer Adreſſe gehörende und zufanımen eingefehrichene — — 4) 
kommt die Beſtellgebühr nur einmal, jedoch nach dem Geſammtgewicht und beziehungsweiſe 
Geſammtwerth in Anfap. 

Für portofreie Fracht- und Adreßbriefe, Zollnoten, Nachnahmefcheine, fo wie für alle eine 
Fahrpoſtſendung begleitende Ausweispapiere ($. 41) darf feine Beſtellgebühr erhoben werben. 

Die Beftellgebühr muß in dem Beftellungsbuch vom Porto und von den Auslagen getrennt 
angeſetzt fein. 


” 


$. 52. 
Ausfolgung an den Adrejjaten. 


Die angekommenen Fahrpoftfendungen dürfen dem Adreſſaten nur gegen gleich baare Zahlung 
der darauf Haftenden und im Beftellungsbuch bemerften Portobeträge, Zölle und fonftigen 
Auslagen und gegen gehörige Beicheinigung im Beftellungsbuch verabfolgt werben. 


* 
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Fremde oder unbekannte Perſonen haben ſich vor der Abgabe der an fie adreſſirten Fahrpoſt⸗ 
füde nöthigenfalld durch Vorzeigung ihrer Paͤſſe oder auf fonftige Art über die Identität ihrer 
Berfon auszumeifen. 

8. 53. 


Unbeftellbare, weiter oder zurüdgejendete Bahrpoftftüde, 


Die Annahme eined Fahrpoftftüdes Fann von dem Adreffaten verweigert werben; ift fie aber 
erfolgt oder das Stüdf oder auch nur der etwa dazu gehörige verfiegelte Adreßbrief bereitö eröffnet 
worden, fo ift eine nachherige Zurüdgabe oder die Zurüdforderung des bezahlten Portos u. |. w. 
nicht mehr zuläffig. 

Bahrpoftfendungen, welche fich aus andern Gründen unbeftellbar zeigen, find, jobald 
fie als offenbar unbeftellbar erfannt worden, alsbald, außerdem aber, wenn von dem Verſender 
oder Adreffaten in der Zwifchenzeit Feine andere Berfügung darüber getroffen worden, binnen 
längftend zwei Monaten an den Ort der Aufgabe zurüdzujenden. 

FBahrpoftftüde, welche mit „poste restaute“ bezeichnet anfonmen, werden in poftamtliche 
Derwahrung genommen, und, wenn fie innerhalb dreier Monate nicht abverlangt werden oder 
darüber von Seiten des Adreſſaten oder durch Vermittlung des Aufgabepoftamt3 von Seiten des 
Berfenders feine anderweite Beftimmung erfolgt, dahin zurüdgefendet, woher fie gefommen find. 

Weitergehende und an den Aufgabeort zurüdgehbende Fahrpoftjendungen 
unterliegen der ganzen Gebühr für die von ihnen auf dem Hin= und beziehungsweife Rückweg 
zurücgefegten Transportftreden. 

Der Aufgeber ift verbunden, ein von ihm aufgegebened Poftftüf gegen Zahlung aller darauf 
baftenden Gebühren und Auslagen zurüdzunchmen. 


$. 54. 
Geldvorſchüſſe. (Nahnahmen). 


Die Bedingungen, unter welchen Geldvorſchüſſſe (fogenannte Nachnahmen) auf Fahr— 
poftfendungen von den großherzoglichen Poſtanſtalten geleiitet werden, bilden den Gegenftand be— 
jonderer Verordnungen. Ginftweilen bleiben die biäherigen Vorfchriften in Kraft. 


£ $. 55. 
& 
Nachforderung, Nüderftattung. 


Nachforderungen von Seiten der Poſt für zu wenig erhobene Fahrpoftgebühren ift der 
Adreſſat oder Verfender nur dann zu berichtigen verbunden, wenn ſolche innerhalb Jahresfrift 
geltend gemacht und gehörig nachgewieien werden und der nachgeforderte Betrag wenigſtens 
12 Kreuzer beträgt. 

Dagegen wird der Nüderfag zu viel erhobener Gebühren unter der gleichen VBorausfegung, 
jedoch ohne Beſchränkung auf ein Minimum gefeijtet. 


XXVI. 277 
$. 56. 
Bahrpoftverfehr mit andern Poftbezirfen. 


Hinfihtlih der nach anderen Ländern beftimmten und daher kommenden Fahrpoſtſtücke 
fommen diejenigen Beftimmungen in Anwendung, welche in ben betreffenden Staaten verord⸗ 
nungsmäßig beftehen oder mit denſelben vertragsmäßig feſtgeſetzt find. 


V. Berfonenpoft. Ertrapoft:, Kurier: und Stafettendienft. 
$. 57, 
Bortdauer der biöherigen Vorſchriften. 


Bezüglich der Perfonenpoften, des Ertrapoft=, Kurier und Gtafettendienftes finden bie 
bisherigen Vorfchriften fernerhin Anmendung. 


VI. Schlußbeftimmung. 
8. 58. 
Bollzugdtermin. 


Gegenwärtige Verordnung tritt, fo weit ed den Poftverfehr im Innern ded Großherzog- 
thums betrifft, mit dem 1. fommenden Monats Mai in Anwendung. 

Alle Brief= und Rahrpoftfendungen, welche nach dem regelmäßigen Lauf des Dienfted am 
30. April vor Mitternacht zur Kartirung kommen, find nach den biöherigen, die fpäter zu 
fartirenden dagegen nach den neuen Beftimmungen zu behandeln. 

Die Vorfchriften über den inländifchen Abſatz inländifcher Zeitungen und Journale 
treten, in fo weit fie für einzelne Blätter eine Erhöhung der biäherigen Provifion zur Folge 
haben, erft mit dem erften Juli d. J. in Kraft. 

Bezüglich des Verkehrs mit dem Poftverein ergeht eine befondere Verordnung. 

Die großherzogliche Direetion der Poften und Eifenbahnen ift mit dem Vollzug beauftragt, 

Carlsruhe, den 12. April 1851. 


Minifterium des großherzoglichen Haufe und der auswärtigen Angelegenheiten, 
Frhr. von KRüdt. 


Vdt. Barbie, 
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Berordnung, den Anfhluß des Großherzogthums an den Deutfch + Defterreihifhen Poſtverein betreffend, | 


Nachdem zufolge der durch das Gefeg vom 11. November v. J. (Regierungsblatt Nr. LIE.) 
gegebenen Ermächtigung der Anfchluß des Großherzogthums an den Deutjch = Defterreichifchen 
Poftverein auf den 1. Mai d. J. beftimmt worden ift, wird Hiermit verorbnet, mie folgt: 


I. Poſtverlehr mit den Poftgebieten des Deutſch-DOeſterreichiſchen Poſtvereins. 
$. 1. 
Dermaliger Umfang des Poftvereins, 


Mit dem 1. Mai d. I. Haben die Vorfchriften des Poftvereinävertrags, verfündet im Regie: 
tungsblatt Nr. LIE. von 1850, im Wechfelverkehr zwifchen dem Großherzogthum mit den 
Ländern des Deutjch = Defterreichiichen Poftvereins nach Maafgabe der unten folgenden näheren 
Beftimmungen in Vollzug zu treten, 

Zum Deutjch » Defterreichifchen Poftverein gehören dermalen: 

1. Die kaiſerlich Föniglich öfterreichifche Gefammtmonardhie, einſchließlich des Tombarbifch- 
venetianischen Königreiches. 

Sodann das Fürftenthum Liechtenftein. 

2. Die Föniglich preußische Geſamnitmonarchie. 
Sodann nachfteheude Länder und Landestheile, in welchen Föniglich preußifche Poſt— 
anftalten beftehen: 
Das Herzogthum Anhalt = Deffau, 


* u Anhalt Bernburg, 

z r Anhalt - Göthen, 

„ Bürftenthum Schwarzburg = Sonderähaufen, 
Pr Waldef mit Pyrmont. 


3. das Königreich Bayern, 
4. dad Königreich Sachſen mit dem Herzogthum Sadhyjen » Altenburg, 

5. das Königreich Hannover, 

6. dad dermalige Poftgebiet der herzoglich fchleswig-holfteinifchen Poftver waltung, 
7. das Großherzogthum Medlenburg - Schwerin, 


8. das Großherzogthum Medlenburg - Strelig, 
- 42 
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9, endlich aus dem Poſtgebiet der fürſtlich Thurn- und Taxisſchen Poſtverwaltung nach— 
ſtehende Länder und Landestheile, in welchen ſich fürſtlich Thurn- und Taxisſche Poſt— 
anftalten befinden: 

,‚ dad Großherzogthum Sachen - Weimar, 

. das Herzogthum Sachen - Coburg - Gotha, 

. dad Herzogthum Sachen - Meiningen, 

. das Fürſtenthum Schwarzburg Rubolftabt, 

. dad Fürſtenthum Reuß-Greitz (ältere Linie), 

. die Kürftenthümer Reuß-Schleitz, Reuß-Lobenftein und Ebersdorf, und Reuß-Gera 

(jüngere Linie), 

. das Fürſtenthum Schwarzburg - Lippe, 

‚ das Fürftenthum Lippe-Detmold, 

bie Landgrafichaft Heffen : Homburg, 

‚ bie freie Stadt Lübeck, 

" " " Frankfurt J 

„Bremen, 

TE „ Hamburg. 


no mo == 


BSsremzmu 


$. 2, R 
Vollziehungstermin. 


Dom gleichen Tage an treten an die Stelle der Poſtverträge, welche mit den im $. 1 
unter 1, 2, 3 und 4 bezeichneten Poftverwaltungen bisher beftanden haben — bei der fürftlid 
Thurn- und Tariöfchen Poftverwaltung jo weit es die im $. 1 bezeichneten Theile ihres Poft 
gebietes betrifft — die mit den betreffenden Poftverwaltungen zum Vollzug des Boftvereindver- 
trages getroffenen DVerabredungen. 

Die im $. 58 der voranftehenden Verordnung über den Poftverfehr im Innern des Grof- 
herzogthums, Abjag 1 und 2, enthaltenen Borjehriften finden auch hier Anwendung. 


$. 3. 
Pofteurje. 


Alfe zur Verbindung mit den Vereinsgebieten dermalen beftehenden Poftcurfe und Snftra- 


birungen find bis zur Verftändigung mit den betreffenden Poftverwaltungen über angemeffene 
Abänderungen aufrecht zu halten. 


- 


$. 4. . 
Briefpoſtverkehr. 
Die in der Verordnung vom Heutigen — ben Poftverfehr im Innern des Großherzogthums 
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heireffend — in den 88. 4 bis einſchließlich 22 enthaltenen Vorſchriften über Beſchaffenheit, 
Aufgabe, Taxirung, Frankirung, Recommandation, über die poftmäßige Behandlung, Beſtellung 
und Ausfolgung der Briefpoftfendungen, fo wie über Erſatzanſprüche, Rückforderungen und 
Nachforderungen, finden, jo weit fie nicht ausfchlieplich den Verkehr im Innern betreffen, nad 
Maaßgabe des Poftvereinövertrageö und der in den 88. 5 bis 7 unten Folgenden Beftinmungen 
auf die nad) den Poftvereindgebieten aufzugebenden, beziehungsweife von da einlangenden Brief- 
poftfendungen ebenmäßig Anwendung. Jedoch ift die Borausbezahlung der Beftellgebühr nicht 
uläffig. 

Hierbei ift zu beachten, daß in demjenigen Wereinägebieten, in welchen das Zollpfund in 
30 Loth eingetheilt ift, der einfache Brief bid zu 1 Loth ("so Zollpfund) ausjchließlih, da 
wo dad Zollpfund in 32 Lothe eingetheilt ift, bis zu 1 Loth ("ss Zellpfund) einſchließlich 
gerechnet und nach dem erjten Progrefjionsjag tarirt wird; endlich daß da, wo die Auswiegung 
noch mit koͤlniſchem Gewicht ftattfindet, in der Regel 124 Loth Fölnifch einem Loth ("s. Pfund) 
Zollgewicht gleich gerechnet wird. 


$. 5. 
Unfranfirte Briefe. 


Unfranfirte Briefe nach Bereindgebieten mit anderer Müngwährung find nad) Maaf- 
gabe der Art. 8 und 15 des Poftvereindvertragd von den großherzoglichen Poftanftalten je in 
der Münzwährung und nach den Tarifjägen deöjenigen Vereinsgebietes auszutariren, in welchem 
der Beftimmungsort liegt; in der Art alfo, daß ein einfacher Brief nach Preußen, Sachſen 
u. ſ. w. mit Einrechnung des Portozufchlags mit 2,3, 4 Silber» oder Neugrojchen, nach Oeſter— 
teih mit 6, 9, 12 Kreuzer Gonventiondmüngze zu tariren ift, wogegen Briefe aus jenen Ländern 
mit 6, 9, 12 Kreuzer rheinifch (im 24% Guldenfuß) tarirt einlangen. 

Bei jeder Briefpoftanftalt des Landes follen die innerhalb eined Umkreiſes von 10, beziehungs- 
mweife 20, Meilen fallenden Briefpoftanftalten anderer Vereinsgebiete mittelft Anfchlag zur Kenntniß 
des Bublifums gebracht werben, 


6.6. 
Briefportofreiheit im Vereindverfehr. 


Anspruch auf Portofreiheit im internationalen Briefpoftverfehr mit den Ländern des Poſtver— 
eindgebietes haben mur die in den Artikeln 24, 25 und 26 des Poftvereinsvertrags ausdrücklich 
erwähnten Briefpoftiendungen. 

Hierbei ift zu beachten: 

1. daß die im Art. 24 ermähnte Portofreiheit nach den Vollzugsbeftimmungen nur die Correſpon— 
denz der Mitglieder der allerhöchften Regentenfamilien der Poftvereinsftaaten unter Sid 
begreift und deßhalb Schreiben nicht befreiter Abfender an diefe allerhöchften und höchften 
Perſonen in Staaten, in welchen für derartige Eingaben die Sranfirung vorgefchrieben ift, 
ſchon bei der Aufgabe zu franfiren find; 

42, 
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2. daß die Correſpondenzen in reinen Staatödienftangelegenheiten nur von ſolchen öffentlichen 
Behörden oder Beamten ausgehen, und beziehun gsweiſe von diefen an ſolche öffentliche Be— 
hörden ober Beamte gerichtet fein Fönnen, welchen die Bejorgung von Staatödienftange- 
legenheiten obliegt; daß diefe Sendungen nicht nur mit einem Dienftfiegel verfchloffen, jondern 
auf der Adreffe entweder nach dem fpeziellen Gegenftand mit „Zollvereins-Sache,“ „Steuer 
Sache,“ „Forſtpolizei-Sache“ u. |. w. oder, wo dieß nicht angeht, mit dem allgemeinen Aus- 
druf „Staatsdienſt-Sache“ ausdrücklich zu bezeichnen find, und daß endlich der Name der ab- 
fendenden Behörde auf der Adreßſeite angegeben fein muß. 

Hiernadh find von den großherzoglichen Poftanftalten im Verkehr mit einzelnen Vereinsſtaaten 
auch diejenigen weiteren Gegenftände zu behandeln, deren portofreie Beförderung auf befonderen 
Uebereinfünften beruht, wie 3. B. im Verkehr mit Preußen für gerichtliche Ladungen und Infinua- 
tionen nach der Uebereinfunft vom 14. Dezember 1819 (Megierungsblatt von 1820, Nr. IL, 
Seite 13). 

Im Gleichen bleiben nad Maaßgabe der Verordnung großherzoglichen Zuftizminifteriumd vom 
8. Februar 1845 (Negierungsblatt Seite 37) im Wechjelverfehr mit den Behörden anderer Vereind- 
ftaaten Sendungen in Juftiz- Sachen — im Fall dad Porto einer Staatöfaffe zur Laft fallen würde — 
auch in Ermanglung befonderer Verabredungen alddann vom Briefporto frei, wenn und fo lange 
von dem betreffenden Vereinsſtaat die Neciprocität beobachtet wird. 


8.7. 
Tranjitporto von Briefpoftiendungen. 


Der Anſatz und die Erhebung eined Tranfitporto von den Gorrefpondenten wegen des Durch— 
gangs der Gorrefpondenz durch Vereinsgebiet findet nad) Artikel 12 des Poftvereindvertrags 
nicht ftatt. 

Die Erhebung eines Tranfitporto von den Gorrefpondenten unterbleibt — jedoch vorbehaltlich 
ſpaͤter etwa eintretender Aenderungen — vorläufig auch beim Durchgang durch das Poftgebiet folder 
deutſcher Poftverwaltungen, welche dem Poftverein zur Zeit noch nicht angehören. 

Beim Durdigang durch nicht-deutſche Poftgebiete kann dagegen ein Tranfitporto vom ver- 
eindländifchen Gorrefpondenten neben dem Vereinsporto erhoben werden, Dermalen ift dieß der 
Fall beim Durchgang aus dem Großherzogthum nach den Faiferlich Föniglich öfterreichifchen Staaten 
und umgefehrt durd die Schweiz. 

Das hierfür neben dem Vereinsporto in Anfag fommende Tranfitporto beträgt für den ein- 
fachen Brief: 

1. für die Route über Baſel, beziehungsweiſe Schaffhaufen und Chiaffo, jo wie umgefehrt, 6 Kreuzer; 
2. für die Route über Gonftanz und Chiavenna, fo wie für die Route von Conftanz nach 
Bregenz, beziehungsweife Feldkirch, über St. Gallen und umgefehrtt . . . . 3 Kreuzer. 
Im Fall der Sranfirung ift auch das Tranfitporto mittelft Freimarken voraus zu entrichten. 
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8.8. 
Zeitungsverkehr. 


Die in Folge der Uebereinkunft vom 30. November 1849 bereits mit dem 1. Januar 1850 
auch im Großherzogthum in Vollzug getretenen, den Inhalt der Art. 38 bis mit 49 des Poftvereing- 
vertrags bildenden, Vorſchriften über den internationalen deutſchen Zeitungdverfehr bleiben auch 
fernerhin in Kraft. 

Mit dem 1. Mai d. 3. beziehungsweife mit dem demfelben zunächft folgenden Abonnements- 
termine tritt auch der Art. 50 des Poftvereindvertrags in Vollzug, fo weit die zwifchen der großher- 
zoglichen Poftverwaltung mit den Poftverwaltungen nicht-deutſcher Staaten beftehenden Verträge 
nicht ein Anderes beftimmen. 

Die in der Verordnung vom Heutigen über den Poftverfehr im Innern des Großherzogthums 
in den $$. 24, 25, 26, 27, 20, 30, 31, 32, 33 und 34 über Bezug und Verſendung der Zeitungen, 
Abonnement, fehlende Nummern, Speditionsgebühr, Rückerſatz, nachgeſchickte Zeitungen, Beftel- 
lungsgebühr und Zeitungen unter Kreuzband enthaltenen Vollzugsvorfchriften finden, fo meit fie 
nicht ausſchließlich den inländifchen Verkehr betreffen, oder jo fern nicht ver Poftvereinävertrag aus⸗ 
drüdlich etwas Anderes feitiegt, auch auf den Zeitungäverfehr mit den Gebieten der Pojtvereind- 
faaten Anwendung. 

8.9. 


- * Bahrpoft. 


Die in den Artifeln 51 bis mit 66 des Poſtvereinsvertrags bezüglich der Fahrpoft enthal- 
tenen Vorfchriften für den Mechfelverfehr mit den  Poftgebieten des Poſtvereins finden vom 
1. Mai d. J. an vorerjt nur in fo weit unbejchränfte Anwendung, ald die Verfendung nad 
dem vereindländiichen Beſtimmungsort, beziehungsweiſe von dem vereinslindifchen Abſendungsort 
aus, ohne Durchſchneidung des Gebiete einer dem Poftverein nicht angehörenden Poftverwaltung 
geichehen kann. 

In denjenigen Fällen, in welchen die Bahrpoftjendung das Gebiet einer dem Deutfch = Defter- 
reichifchen Poftverein nicht angehörenden Poftverwaltung durchſchneidet, ift zwar für die inländifche 
Trandportftrede das badische Fahrpoſtporto nach den neuen Tarifövorfchriften anzufegen und zu 
erheben; für die zwifchenliegende nicht = vereinsländifche Transportſtrecke kommen jedoch die in dem 
betreffenden Poftgebiet vorfchriftämäßig oder vertragsmäßig beftehenden Portobeträge in Anfag. 

Diefen Fall einer Abweichung von den allgemeinen Vorfchriften audgenommen, finden bie in 
der Verordnung vom Heutigen — den Poftverfehr im Innern des Großherzogthums betreffend — 
in den $$.-35 bis mit‘43 und 47 bis mit 55 enthaltenen Vollzugsvorſchriften, jo weit fie nicht 
ausſchließlich den Poftverfehr im Innern betreffen, auch auf den Fahrpoftverfehr mit den Gebieten 
der Roftvereinsftaaten Anwendung. 

Das Letztere gilt indbefondere auch vom Fahrpofttarife, nach welchem im Fall der Frankirung 
die Portoantheife anderer Vereinsjtaaten nah Maaßgabe des Art. 63 des Poflvereindvertrags für 
das Poftgebiet jever einzelnen DVereindverwaltung gefondert in Anſatz zu bringen find, 
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So weit hierbei der Verkehr durch ein angrenzendes nicht-vereinsländiſches Gebiet geht, dienen 
die mit der Verwaltung des Letzteren vertragsmäßig beſtehenden Grenztax-, beziehungsweiſe Aus— 
gangspunkte, und deren Entfernung vom inländijchen Abgangs =, beziehungsweiſe Beſtimmungsort, 
zur Bemeffung des inländiichen Bahrpoftporto. 


"810. 
PBortofreiheit bei der Fahrpoſt. 


Eine Befreiung vom Fahrpoftporto findet im internationalen Poſtverkehr mit den Poftvereind- 
ftaaten nur in fo fern und in jo weit ftatt, als dieſelbe auf befondere Vereinbarungen - gegründet ift, 
wie 3. B. in Zollvereinsjachen. 

Fahrpoftfendungen im Juſtizſachen, welche großherzogliche Juſtizbehörden an öffentliche Be— 
hoͤrden in einem anderen Vereinsſtaat abſenden oder von daher empfangen, bleiben — in fo fern 
das Porto einer Staatskaſſe zur Laft fallen würde — vom inländifchen Fahrpoftporto befreit, wenn 
und fo weit der betreffende Vereindftaat die Meriprocität beobachtet. 


. $. 11. 
Erleihterungen im Fahrpoſtverkehr mit Bayern. 
Im unmittelbaren Kahrpoftverfehr zwijchen Baden und Bayern, d. h. wenn die Der: 


fendung ohne Vermittlung einer dritten Poftverwaltung erfolgt, wird das Porto von Fahrpoft: 


fendungen zwiſchen Poftanftalten des beiderjeitigen Gebttt3, welche in gerader Linie nicht über 
20 Meilen von einander entfernt find, nicht nach deren Gntfernung vom gemeinjchaftlichen 
Grenztarpunft (Art. 53 des Poftvereindvertrags), ſondern nach der Entfernung in gerader Linie 
bemeffen, in der Art jedoch 
1. daß bei einer Enfernung bis zu 10 Meilen einjchließlich für jede der beiden Poſtver— 
waltungen der erfte Progreflionsjfag (1 bis 5 Meilen), 
2. bei einer Entfernung über 10 und bis zu 20 Meilen einjchlieglich für jede der beiden 
Boftverwaltungen der zweite Progreffionsjag (über 5 bis 10 Meilen), 
3. bei unmittelbar einander gegenüber liegenden Grenzftationen aber nur der erfte Pro: 
greffionsfag (bis 5 Meilen) und zwar zu Gunften der abjendenden Poftanftalt - 
in Anja fommt. 


I. Poſtverkehr mit den Pojtgebieten der dem deutſch-öſterreichiſchen Pojtverein zur 
Zeit noch nicht angehörenden deutſchen Bojtverwaltungen. 
$. 12. 
Am Allgemeinen: 


Sm Poftverfehr mit den Gebieten der dem deutjch=öfterreichifchen Poftverein zur Zeit noch 
nicht angehörenden deutfchen Poftverwaltungen treten in Folge des Anfchluffes des Großherzog: 
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thums an den deutjch = öfterreichifchen Poftverein Feine Aenderungen ein und es finden bie 
unter Ziffer I. oben gegebenen Vorjchriften im Allgemeinen auf diefen Verkehr Feine Anwendung, 
Die dem deutjch = öfterreichifchen Poftverein dermalen noch nicht angehörenden ur 
Linder find: 
1. dad Königreich Württemberg, 
2. dad Großherzogthun Luremburg, 
3. dad Herzogthum Braunjchweig, 
4. dad Großherzogthum Oldenburg; 
fodann 
5. aus dem Poftgebiet der fürſtlich Thurn- und Taxis ſchen Poftverwaltung nach— 
ſtehende Länder: 
a. dad Kurfürftenthum Heflen, 
b. dad Großherzogthum Helen, 
ec. dad Herzogtum Naſſau, 
d, und e. die vormaligen Fürſtenthümer Hohenzollern = Hechingen und Sigmaringen 


$. 13. 
Im Bejondern: 
a. Briefpoftverfehr. 


Beim Briefpoftverfehr mit den im vorhergehenden Paragraphen genannten Ländern bleiben 
die mit den betreffenden Poftverwaltungen beſtehenden Verträge und die in den Beilagen A, B, 
C und D ver diesfeitigen Verordnung vom 22. October 1841 (Megierungdblatt Seite 349) 
enthaltenen Tarife und VBorfchriften in Wirkſamkeit. 

Die Verwendung von Kreimarfen im Fall der Kranfirung ift unzuläjfig. 


b, Zeitungsverfehr. 

Auf den Grund der Uebereinfunft vom 30. November 1849, deren Inhalt die Art. 38 
bis mit 49 des Poflvereindvertrages bildet, bleiben die obengenannten, bereits feit dem 1. Jan, 
1850 im Großherzogthum in Vollzug gefegten PVorfchriften des Lepteren auch bezüglich des 
Zeitungäverfehrd mit den nicht vereindländifchen deutjchen Poftgebieten ferner in Anwendung. 
Hierbei treten die in den 88. 24 bis mit 27 ımd 29 bis mit 34 der Verordnung vom Heutigen 
über den Poftverfehr im Innern des Großherzogthums enthaltenen Vollzugsvorſchriften, jo weit 
fie nicht ausfchließlich den Zeitungsverfehr im Innern betreffen, ebenmäßig in Wirfjamfeit. 


c. Fahrpoſtverkehr. 
. Beim Faftpofverfehr finden die in ber Verordnung bon Heutigen für den Fahrpoſtverkehr 
im Innern des Großherzogthumd gegebenen Vorfchriften mit den oben in ben $$. 9 und 10 
in Beziehung auf den Durchgang enthaltenen Abänderungen und nähern Beftinmungen auch 
Anwendung auf foldhe Fahrpoftfendungen, melde aus dem Großherzogthum nad einem nicht 
zum Poſtverein gehörenden deutſchen Poftgebiet beftimmt find oder von da einlangen, 
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IH, Poftverfehr mit dem nicht-deutſchen Ausland. 
g. 14. 

Auf den Poftverfehr mit dem nicht=deutfchen Ausland finden die im Poſtvereinsvertrag 
enthaltenen Beftimmungen, ferner die in der Verordnung vom Heutigen über den Poftverfehr 
im Innern des Großherzogthums enthaltenen Vorfchriften, vorerft nur in fo weit Anwendung, 
als die zwifchen der großherzoglichen Poftverwaltung, beziehungsweife zwifchen einer anderen, bie 
Beförderung nad dem Ausland beforgenden deutſchen Poftverwaltung, mit den betreffenden 
fremden Ländern dermalen beftehenden Poftverträge nicht ein Anderes vorfchreiben. 

Insbeſondere verbleiben ‚ 

a. beim Briefpoftverfehr bie zwijchen den großherzoglichen und den frembländifchen Poft- 
anftalten dermalen vertragsmäßig beftehenden Portotaren, einfchließlich der Beftimmungen 
über Briefgewicht u. ſ. w., bis auf Weiteres gänzlich unverändert. 

Die Verwendung von Freimarfen zur Branfirung ift — auch für die vereinsländijche 

Trandportftrede bis zur fremdländifchen Grenze — unzuläffig. 

b. Der Zeitungdverfehr mit fremden Ländern richtet. fih nach den im Art. 50 des Poft- 
vereindvertragd, in den 88. 8 und 14 gegenmwärtiger Verordnung, fo wie in Abſchnitt IM, 
88. 24, 25, 26, 27, 29, 30, 31,.32, 33, 34 der Verordnung vom Heutigen über ben 
BVoftverfehr im Innern des Großherzogthums enthaltenen Vorſchriften, fo weit fich diefe 
auf den Zeitungdverfehr mit fremden Ländern anwenden laffen. 

c. Beim Bahrpoftverfehr kommen bezüglich der badifchen Transportſtrecke die in der 
Verordnung vom KHeutigen über den Poftverfehr im Innern des Großherzogthums im 
IV. Abfchnitt ($. 35 bis mit 55) enthaltenen Vorſchriften, ſoweit diefelben auf den Ver— 
fehr mit fremden Ländern angewendet werden können, unbejchränft in Anwendung, jofern 
nicht die mit den betreffenden fremden Poftverwaltungen beftehenden Poftverträge etwas 
Anderes feftjegen. 

Die nad fremden Ländern beftinmten Fahrpoſtſtücke müffen in folcher Verpadung und mit 
denjenigen Deflarationen und Ausweispapieren verjehen aufgegeben werden, welche für den Ein: 
tritt oder Durchgang in den betreffenden Ländern vorgefchrieben find. 

Findet der Durchgang nach fremden Ländern durch Poftvereinägebiet flatt, jo fommen die 
im $. 9, gefchieht der Durchgang durch nicht-vereinsländifche deutjche Poftgebiete, fo fommen die 
im $. 13. c. gegenwärtiger Verordnung enthaltenen VBorfchriften überdieß in Anwendung. 

In wie weit durch neue Pojtverträge der großherzoglichen oder einer andern vereindländifchen 
Poſtverwaltung die vorftehenden Vorfchriften für den Poftverfehr mit dem nicht = deutfchen Ausland 
eine Aenderung erleiden, wird feiner Zeit jedesmal befonderd befannt gemacht werden. 

Die großherzogliche Direction der Poften und Eijenbahnen ift mit dem weitern Vollzug beauftragt. 

Karlöruhe, ben 12. April 1851. 


Minifterium des großherzoglichen Haufe und der auömwärtigen Angelegenheiten, 
Schr. von Küdt. 
Vdt, 8. v. Duſch. 
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Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Dienf- 


aachrichten. 
Berfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien : Bekanntmachungen des großherzogl. Miniſteriums 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfhließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
" Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Si 
unter dem 12. April d. 3. 











gnäbigft bewogen gefunden:, 

die auf den Geiftlichen Rath, Profeffor Dr. Maier gefallene Wahl zum Prorector der 
Univerfität Freiburg für dad Stupienjahr 1851/52 zu beftätigen ; 

den Profeffor der Chemie uud Director der chemijchen Anftalt an der Univerfität Heidel- 
berg, Geheimen Hofrath Dr. Gmelin — auf fein unterthänigftes Anfuchen — wegen vor- 
gerückten Alters, unter Anerkennung feiner ausgezeichneten Berdienfte um die Wiſſenſchaft und 
feiner Tangjährigen treu geleifteten Dienfte, unter Verleihung des Charafterd ald Geheimer Math 
zweiter Glaffe, in den Ruheſtand zu verfegen ; 

den Forftmeifter von Stengel von der Bezirköforftei Stockach auf die Bezirksforſtei 
Ettlingen zu verſetzen; 

dent Lehrer Wriedrih Nummer, unter Beibehaltung feiner Funftion an der Gewerbſchule 
zu Heivelberg und unter Ernennung zum Profeſſor, die zweite Hauptlehrerftelle au der höheren 
Bürgerjchule daſelbſt zu übertragen ; 

zu genehmigen, daß der unter dem 17. Januar d. J. bereit proviforiich in Ruheſtand 
verſetzte PoſtKerwalter Johann Mayer zu Lahr, bis zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit, 


im Penſionsſtand zu verbleiben habe; 
den Stiftungsreviſor Funke in Conſtanz zur Stiftungsreviſion bei der ige des 


Mittelrheinkreiſes zu verſehen; 
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die evangeliſche Stadtpfarrei Hornberg dem Pfarrer Adolph Bifcher in Gersbach, 

dad Diakonat Hornberg, womit die erſte Lehrerſtelle an der höheren Buͤrgerſchule daſelbſt 
verbunden iſt, dem proviſoriſchen Verwalter deſſelben, Vikar Eduard Chriſtian Martini, 

die katholiſche Stadtpfarrei Pforzheim dem Stadtkaplan Alois Schuh in M Mt, 

das erledigte Prädifaturbenefizium und die damit verbundene Lehrftelle an dem 
zu Offenburg dem Profeffor Stumpf in Baden, unter Belaſſung feines Charakters ala 
Profeffor, 

die Fatholifche Pfarrei Kirchhofen, Amts Staufen, dem Defan und Pfarrer Martin Hor 
muth in Strümpfelbronn, 

die Fatholifche Pfarrei Buhlerthal, Amts Bühl, dem Pfarrer Eugen Killian in 
die Fatholijche Pfarrei Walldorf, Amts Wiesloh, dem Dekan Beter Brettle in. Wird- 

> 













loch, und 


die katholiſche Pfarrei Windiſchbuch, Amts Box berg, dem Kaplaneiverweſer Joſer 
in Triberg, — zu übertragen. u 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Mn 
Die Staattgenehmigung von Stiftungen im Seefreife betreffend. | u 


Nachftehende Stiftungen haben vom der Negierung des Seekreiſes die Staatögenchmigung 
erhalten und werden hiermit zum ehrenden Andenken der Stifter zur öffentlichen Kemmtniß gebradit, 
Carlsruhe, den 14. April 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. ölzde 
Vdt. Behaghel. 
63 haben gefliftet: 
mehrere Ungenannte zum Bruderfchaftsfond in Büßlingen SO fl. ; 
der ledig verftorbene Landwirth Johann Limberger von Hüfingen zum Armenfond allda 100058; 
die Wittwe Anna Maria Dreher von Bermatingen zum Kitchenfond allda zur 
eined Seelenamteö für ihre beiden verftorbenen Ehemänner und zur Vertheilung des Zinsrefted.ald 
Spendalmofen unter die Armen 100 fl.; W 
die verſtorbene Wittwe Thereſia Weber von Singen in den dortigen Kirchenfond behufs der 
Abhaltung jährlicher zweier ftillen Meſſen 80 fl. ; iR 
ein Ungenannter zur Kirche in Haufen an der Aach ein neues Mifjale im Werthe von. 23.fl; 
die Erben des am 30. September 1850 verftorbenen Anton Reiflin von Sunthaufen zum 
katholiſchen Armenfond allda 20 fl.; Be 
der ledig verftorbene Landwirth Johann Limberger von.Hüfingen zum dortigen Schulfond 
mit der Beftimmung, daß die Zinfe für arme Schulfinder verwendet werden follen, 200 .. 
Ungenannte in bie Kirche zu Unterkirnach ein Velum humerale im Werthe von 40 fl. 
der verftorbene Ochjenwirth Anton Egi alt von Unadingen zum dortigen Armenfond 50 fl.; 
mehrere Ungenannte zur Kirche in Altglashütte ein Velum im Werthe von 30 fl.;.. 10% 
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ein Ungenannter durch — des Joh. Baptiſt Koch zu Neuenburg in der Schweiz 
jum Armenfond in Bärenthal, mit der $ gung, dag die Zinfe alljährlich durch den Gemeinbe- 
rath unter alle nothdurftigen Armen dieſer Gemeinde vertheilt werben ſollen, 200 fi.; 
die verftorbene Wittwe Müller, geborene Gäng von Mauchen, zum dortigen Schul- und 
Armenfond, unter der Bedingung, daß für fie alljährlich eine ftille Heilige Meffe abgehalten 
werde, 50 fl.; 

die verftorbene Wittwe des Kreidreviford Manz, Joſepha, geborene Lender zu Gonftanz: 

a. dem Verein für fittlich verwahrloste Kinder, mit der Bedingung, daß die jährlichen Zinfe auf 
verwahrloöte Kinder aus der ehemaligen Dom= (jegigen Münfter-) Pfarrei in Gonftanz ver- 
wendet werden follen, 120 fl. ; 

b. für arme Waifen aus der nämlichen Pfarrei 120 fl.; 
der verftorbene Gonrad Frei von Frenkenbach in den Armenfond zu Kippenhaufen 20 fl.; 
die Ehefrau des Papierfabrifanten Andreas Brielmeier zu Aach, Maria Anna Kiene, in 

bie Gottesaderfirche allda: 

ein Delgemälde, die heilige Familie darftellend, im Werthe von 30 fl. ; 

ein Gruzifir im Werthe von 12.fl.; 

ein Altartuch, Handtücher und Meßpult im Werthe von 4 fl.; 

Barbara Schelble von Unterhallau, Kantons Schaffhaufen, zum Armenfond in Eherfingen, 
mit der Auflage, alljährlich in der Filialkirche zu Eberfingen eine ftille heilige Mefle leſen zu 
laſſen, 50 fl. 


Die Staatögenehmigung von Stiftungen im Oberrheinkreife betreffend. 
° Nachftehende Stiftungen haben von der Regierung des Oberrheinfreifed die Staatögenehmigung 
erhalten und werben hiemit zum ehrenden Andenken der Stifter zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Garlöruhe, den 14. April 1851. 
Großherzogliched Minifterium ded Innern, 
von Marſchall. 


Vdt. Behaghel. 
Es haben nämlich geftiftet: 

die verftorbene Frau Gräfinvon Hennin zu Hedlingen in den dortigen Armenfond 200 fl; 

die Wittwe ded Johann Kappes, Urſula Zähringer von Ettenheim, in den Kirchenfond 
dajelbft, mit der Verbindlichfeit zu Abhaltung eined Seelenamtes, 100 fl.; 

Domdekan und Generalvifar Dr. Johann Mam Martin von Freiburg in den Rettungsfond 
fittlich verwahrlodter Kinder, rejpeftive in den Armenfond dajelbft 132 fl.; 

Martin Fuchs von Tannenfirch in das dortige Almojen 8 fl.; 

mehrere Bürger von St. Georgen, Amts Hornberg, in den Almofenfond bafelbft 22 fl; 

bie verftorbene Wittwe Maria Anna Schandelmaier von Schönwald in ben bortigen 
Armenfond 50 fl.; 
der Tedige Simon Pflüger von Steinen in den Almofenfond zu Weitenau 20 fl.; 

Sakriſtan Zaver Riringer von Freiburg in den St. Martind Pfarr- und Kirchenfond 
daſelbſt, mit der Verbindlichkeit zu Abhaltung eined Seelenamtes, 100 fl.; 
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“die Küuͤfer Vog tſche Chefrau von Freiburg in den Münfterfabriffend von da zu Abhaltung 
eints Seelenamtes und Unterhaltung des ſteinernen Chriſtusbildes ng auf dem Schloß⸗ 
berge 350 fl.; 

Ama, Viktoria and Maria Gpgängke von Waldau in den dortigen Schul = und 
fond 25 flz la 

zwei Ungenannte in den Armen- und Shulfon zu Dangftetten je 100 fl., 200 fl; 

Karl Willins Wittwe von Müllheim: in den Spitalfond dafelbft 1000 fl.; 

die Fabrifanten Ernft Friedrich Gottfhalf-und Karl Wilhelm Grether von Schopf- 
heim -in den -Ritchfpielalmofenfond daſelbſt 300 fl.; 

der verftorbene Handelsmann Dominif Si von Freiburg in den dortigen ‚Heiliggeiftfpital- 
fond 100 fl.; 

derſelbe in den daſigen Waifenhausfond 100 fl.; 

‚der verftörbene Sakriſtan Xaver Rix inger von Freiburg in den Kranfen-, Site: am 
Wittwenfafjeverein daſelbſt 100 fl.; 

der Wittwer Fridolin’ Gäng von Eſchbach Bezirlsamts Waldshut, in den Kapellenfond zu 
Oberiwiehl 100 fl. mit der Verbindlichkeit zu Abhaltung zweier Gedaͤchtnißmeſſen. 





Verordnung, bie Eonftatirung Der Giäffehfteuer Seireffend. 


Nachdem fich ald nothwendig erwiefen hat, daß die Gteuerperäquatoren bei Prüfung der 
Glaffenftenererflärungen, weldhe nach $. 2, 3 und 4 der Verordnung vom 16. Auguft 1849 
(Regierungsblatt Nr. LI.) den Schapungsräthen obliegt, perfönlih mitwirken und daher den 
Sitzungen der Teßteren anwohnen, und in Betracht, daß es zur Erſparung von Zeit und Koften 
"angemieffen erfcheint, dieſes Gefchäft mit dem ordentlichen Steuer- Ab= umd —— — zu 
verbinden, wird verordnet, wie folgt: 


$. 1. 
Die Glaffenfteuererflärungen find fünftighin und in diefem Jahre erſtmals ftatt in der erſten 
Hälfte des Monats September in der zweiten Hälfte, ded Monats April einzureichen. . 
Die nach $. 3 und 4 der Verordnung vom 16. Auguſt 1849 dem Schatzungsrath in der 
zweiten Haͤlfte des Monats September mitzutheilenden Verzeichniſſe nebſt Claſſenſteuererklaͤrungen 
find demſelben von den betreffenden Behörden in den erſten Tagen des Monats Mai zu überjenpen. 
$. 2. 
Die Prüfung und etwaige Berichtigung der Glaffenftenererflärungen wird bei dem ordentlichen 
Ab- und Zufchreiben der Gewerbfteuer unter Mitwirfung des Steuerperäquators fortan durch den 
Schatzungsrath vorgenommen und bleiben auch im Uebrigen die beſtehenden Vorſchriften in Kraft. 
$. 3. 
Die großherzogliche Steuerdirection wird mit dem weiteren Vollzug beauftragt. 
Garlöruhe, den 12. April 1851. 
Großherzogliched Minifterium der Finanzen, Dune 


Uegenauer. 
Vdt. Probſt. 


J 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchliefungen Seiner Königlihen Hoheit 
es Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigſt geruht, 
unter dem 7. Maͤrz d. J. 
dem Pfarrer Raupp zu Wollbach, 
unter dem 9. März d. q. 
dem großherzoglich Sachſen-⸗Weimar'ſchen Bergrath Dr. Schüler in Jena, 
unter dem 12. März d. J. 
dem Gartendirector Metz g er in Heidelberg, 
unter dem 14. März d. J. 
dem biäherigen Legationdfeeretär der franzöfiichen Gefandtichaft an Höchftihrem Hofe, Fournier, 
unter dem 20. März d. J. 
dem Bürgermeifter Reif in Mannheim, fo wie 
unter dem 26. März d. J. 
dem Faiferlich Föniglich öfterreichifchen Hauptmann Gruber, vom 42. Infanterie-Regiment, 
das Ritterfreuz ded Ordens vom Zähringer Löwen, und 
- unter dem 29. März d. J. 
dem Geheimen Rath und Leibarzt Dr. Bild, Director der Sanitätdcommijfion, zum innes 
habenden Gommandeurfreuze des Ordens vom Zähringer Löwen die Auszeichnung des Eichenlaubs, 
44 


292 XXvVII. 


dem Geheimen Hofrath und Leibarzt Dr. Gugert in Baden das Commandeurkreuz, und 
dem Hofrath und Hofphyſikus Dr. Schridel dahier das Ritterkreuz deffelben Ordens zu 
verleihen. 


Mepdaillenverleihbungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 9. April d. 3. 
allergnädigft bewogen gefunden, 
dem Bürgermeifter Lorenz Kiſtner in Forchheim in Anerkennung feiner langjährigen 
treuen und wirffamen Dienfte, und 
unter dem 16. April d. 3. 
dem Hauptzollamtödiener Philipp Laſch in Neufreiftett, in Anerfenmung feiner langjährigen 
treuen Dienftleiftungen, die filberne Givilverdienftmedaille allergnädigft zu verleihen, 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden, 


Seine Königlihe Hoheit ver Großherzog haben 
unter dem 20, März d. 3. 
dem Amtöphyfifus Sr. W. Kreuzer in Durlach die allergnädigfte Erlaubniß ertheilt, ven 
ihm von Eeiner Majeftät dem Könige von Preußen verlichenen Rothen Adlerorden vierter Claſſe 
anzunehmen und zu tragen. 
Die gleiche allerhöchfte Erlaubniß erhielten: 
unter dem 21. März d. J. 
der Stadtdirector Stephani in Mannheim und der Oberbürgermeifter Malſch dahier für 
den ihnen von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen verliehenen Rothen Adlerorden dritter Elaffe; 
unter dem 22. März d. I. 
der Decan, Hof: und Stabtdiaconud Enefelius dabier für den ihm von Seiner Majeftät 
dem Könige von Preußen verliehenen Rothen Adlerorden dritter Glaffe ; 
unter dem 26. März d. 3. 
ber Geiftliche Rath, Decan und Stadbtpfarrer Gap dahier für den ihm von Seiner Majeftät 
bem Könige von Preußen verlichenen Rothen Adlerorden dritter Glaffe, und der Kaplan Höll 
babier für jenen vierter Glaffe. 


XXVII. 293 
Die Auffündigung des freiwilligen Anlehens von 1849 betreffend. 


Da es den Umftänden nach angemeffen erjcheint, das im Jahre 1849 von der Amor: 
tifationdfaffe aufgenommene freiwillige Anlchen zu kündigen, fo wirb verorbnet, wie folgt: 


$. 1. 

Das nach dem Gejege vom 14. Juli 1849 aufgenommene zu fünf Prozent verzindliche 
freiwillige Anlehen im Gefammtbetrage von 776,100 fl. wird in Gemäßheit des Artifeld 3 des 
gedachten Gefeges zur Rüdzahlung auf den 1. Auguft dieſes Jahres gefünbigt. 

Don diefem Tage an Hört die Verzinfung auf. 

Zur Nüdzahlung find neben der Amortifationdfaffe die Kreisfaffen Freiburg und Mann- 
beim, jämmtliche Domänenverwaltungen, Obereinnehmereien, Hauptiteuer= und Hauptzollämter 
angewiejen. 
| | $. 2. 

Gläubiger, die ihr Kapital vor dem 1. Auguft dieſes Jahrs zu beziehen wünſchen, fönnen 
folches mit Zins bis zum Zahlungdtage jederzeit in Empfang nehmen. 


$. 3. 

Gläubigern, welche den Umtaufch ihrer Schuldicheine in A’Yaprozentige, nach dem Geſetze 
vom 6. Februar d. J. auögefertigte Amortifationdfaffe » Obligationen dem Rüdempfange ihres 
Kapitals vorziehen, wird diefer Umtaufch — fr je 100 fl. des freiwilligen Anleheñs 100 fl. in 
A'aprozentigen Obligationen — zugeftanden, wenn fie fich hiefür fängftens bis zum 15. Mai 
dieſes Jahres fchriftlich oder mimblich bei der Amortifationdfaffe, entweder unmittelbar, ober 
durch eine der übrigen im $. 1 genannten Kaffen, erklären, Dieß hat unter Angabe des Buch— 
ftabend, der Nummer und des Betrags jedes zu vertaufchenden Schuldſcheins des freiwilligen An— 
lehens zu geſchehen; und wenn gewünfcht wird, daß die 4’aprozentigen Obligationen auf den 
Namen des Gläubigerd eingetragen werden, fo ift dieß zugleich zu bemerfen. 

Der Zind von fünf Prozent wird im Falle des Umtaufchd bis zum 1. Auguft d. 3. bezahlt 
und es werben auf diefen Termin gegen Rückgabe der Schuldfcheine des freiwilligen Anlehens nebft 
Eoupond die 4’aprozentigen Obligationen mit Zindanweifungen vom 1. Auguft an verabfolgt. 


8. 4. 
Die Amortifationsfaffe ift mit dem Vollzuge beauftragt. 
Garlöruhe, den 24. April 1851. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Regenauer, 
Vdt. Probft, 


294 | KXVH. 
Dienfterledvigung. 


Die erledigten Bezirksforſteie Stockach, Geifingen, Bonndborf, Zell im 
MWiefenthal, Petersthal, Bretten, und die vorausfichtlich bei diefem Anlaß zur Erle 
digung fommende Bezirkäforftei Kandern werden zur Bewerbung mit einer Friſt von brei 
Wochen ausgejchrieben, innerhalb welcher die Gefuche bei der großh. Direction der Forfte, Berg 
und KHüttenwerfe einzureichen find. 


— |! 
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Inhalt. 
Numittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Dienf- 


na n. 
* und Befanutmachungen der Miniſterien: Bekanntmachung des Ninifteriums des 
Uqchen Haufes und ver auswärligen Angelegenheiten: den Gintritt von Pannover in den beutfh-öfterreichifhen Yokverein 
betreffend. Befanntmadhungen tes großherzoglichen Minifteriums des Innern: vie Gründung eines Schulfonde zw Altheim 
beireffend ; die Stiftung des Johann Bantert von Oberfimonswald betreffend. 
Dienfterledigungen. Todesfälle, 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchliefungen Seiner Königlichen Hoheit 


des Großherzogs. 
Dienſtnachrichten. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 9, April d. J. 


ber unter dem 8. Februar diejes Jahres von dem Kriegäminifterium verfügten Zutheilung 
des Regimentdarzted Binneifen zum fiebenten Infanterie-Bataillon, 


2 = Dr. Fink zum erften Infanterie-Bataillon , 
Me u Mayer zum dritten Reiter-Regiment, 
R: Weber zum zweiten Reiter-Regiment, = 


u Oberarzted Dr. Bed zum vierten Infanterie-Bataillen, 
x = Brummer zum fünften Infanterie-Bataillon, 


5 2 Braun zum neunten Infanterie-Bataillon, 
= » Tritfchler zum fechöten Infanterie-Bataillon, 
= — Panther zum zweiten Reiter-Regiment, 


— Guttenberg zum fünften Infanterie-Bataillon, 
nachtraglich die allerhöchfte Genehmigung zu ertheilen geruht. 
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Verfügungen und Beharintmahungen der Muiſterien. 


Den Eintritt von Hannover in den deutichröfterreichifchen Poftwerein betreffend. 


Nachdem es der Föniglich hannover ſchen Poftverwaltung wegen Kürze der Zeit wicht möglich 
geworden iſt, ihren auf ven 1. k. M. Mat beabfichtigten Anfchluß an den Deutfch-öfterreichijchen 
Poſtverein bis dahin in Vollzug zu jegen und hiezu ein jpäterer Termin anberaumt werden wird, 
fo bleiben bezüglich des Poſtverkehrs zwiſchen Baden und Hannover die Vorſchriften des Poſtvereins— 
vertrages vorerft noch außer Anwendung. 

Died wird mit dem Anhang befannt gemacht, dag nunmehr bis auf weiteres der eben erwähnte 
Poftverfehr nach den im Abjchnitt I, der Verorduung vom. 12. d. M., den Anſchluß des Großher— 
zogthums an den deutjch-öfterreichiichen Poſtverein betreffend ——— ©. 279 und tolg.) 

88. 12 und 13 enthaltenen Vorfchriften zu behandeln ift. 

Carlsruhe, den 26. April 1351. 

Minifteriun des ——— Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
— EFrhr. Küdt. 


— — — — — — 


Vdt. F. v. Dufch 


F 


Die Gründung eines Schulſonds zu Altheim betreffend. 


Der am 1. September 1846 verftorbene Eufebind Knoll von Altheim hat in feinem legten 
Willen zur Gründung eines Schulfonds in Altheim die Summe von zweihundert Gulden unter der 
Beſtimmung ausgeſetzt, daß die Zinfen hievon jährkich zur Anfchaffung von Echreibmaterialien und 
Büchern, fo wie zur Bezahlung des Schulgeldes vorzugsweiſe für arme Kinder von Ridertömeiler 
verwendet werden, 

Dieſe Stiftung hat die Staatsgenehmigung erhalten, und wird zum chreuden Andenfen des 
Stifters hierdurch veröffentlicht. 

» Carlsruhe, den 7. April 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 


von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Stiftung des Johann Gantert von Oberfimonswald betreffend. 


Johann Gantert von Oberfimonswald hat zur Gründung eined Armenfonds bafelbft die 
Summe von fünfhundert Gulden mit der Beftimmung geftiftet, daß die Zinjen hieraus alljährlich 
uuter bie Ortdarmen vertheilt werben. 


Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten, und wird zum ehrenden Andenfen des 
Stifter Hierdurch befannt gemacht. 
Carlsruhe, den 7. April 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Dienfterlepigungen. 


Die Fatholiihe Pfarrei Dillendorf, Amts Bonndorf, mit einem beifäufigen Jahres— 
erträgniß von 800 fl. ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben jich innerhalb 
ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrath nach Vorfchrift zu melden. 

Eine evangelifche Pfarrei zu Durlach, welche nach Staatöminifterialerlaß vom 28, v. M., 
Nr. 641, mit einem firen Ginfommen von 650 fl. nebft freier Wohnung und den Hceidentien wieder 
bejegt werden foll, ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben fich binnen ſechs Wochen 
nach Vorſchrift bei großh. evangeliichen Oberfirchenrathe zu melden. 

Die Fatholiiche Pfarrei Gündelwangen, Amts Bonndorf, mit einem beiläufigen Jahres— 
erträgniß von 800 fl. ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich 
innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Die katholifche Pfarrei Blumberg, Amts Donauefchingen, mit einem beiläufigen Jahres- 
erträgniß von 900 Fl. ift in Erlevigung gefommen. Die Bewerber um biefelbe haben fich inner- 
halb ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe nad) Vorjchrift zu melden. 

An der höheren Bürgerfchule zu Heidelberg ift die Stelle eines Lehrers mit einem 
jährlichen Gehalte von 600 bis 800 fl. erledigt. Die Bewerber um diefelbe, mit welcher haupt: 
fächlich der franzöſiſche Unterricht verbunden ift, haben fih binnen drei Wochen bei dem großh. 
Oberſtudienrathe zu melden. 

Bei der großh. Regierung des Sefreifes ift die Stelle eined Stiftungsreviford in Er- 
ledigung gekommen. Die Bewerber um diefelbe haben fich binnen vier Wochen bei der genannten 
Kreidregierung zu melden. 


Todesfälle 


Geforben find: 


am 12. März 1851: der penfionirte Phyſikus Dr. Panther in Gengenbach; 
„DO „ 1851: „ “ Dpberzollinfpeftor Brunner in Emmendingen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien 


Das Gefeh über die Rechte der Gemeindebürger und die Erwerbung des Bürgerrechts betreffend. 


Nachdem das Geſetz vom 31. Dezember 1831 über die Rechte der Gemeindebürger und 
die Erwerbung des Bürgerrechts (Regierungsblatt Nr. VII. von 1832) durch das Gefeh vom 
15. Februar 1851 (Regierungsblatt Nr. XIV.) in vielen Paragraphen eine abgeänderte Faſſung 
erhalten Hat, fieht man fich zur Gejchäftserleichterung und zu Vermeidung von Mißverftänd- 
niffen veranlaft, das nunmehr geltende Geſetz über die Rechte der Gemeindebürger und die 
Erwerbung des Bürgerrecht, wie es fich gemäß den beiden bezeichneten Gefegen als ein Ganzes 
geftaltet und die fernere Benugung der Legtern überflüffig macht, nachftehend zu veröffentlichen. 

Garlöruhe, den 9. April 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Geſetz 
über die Rechte der Gemeindebürger und die Erwerbung des Buͤrgerrechts. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir bejchloffen und verorbnen, wie 


folgt: 
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I. Titel. 
Allgemeine Bejtimmungen. 
Don den Rechten der Gemeindebürger. 


$. 1. 

Die Rechte der -Gemeindebürger find: 

1. dad Recht des ftändigen Aufenthalts in der Gemeinde und der Benupung aller Ge— 
meindeanftalten ; 

2. der Stimmengebung bei Gemeindeverfanmlungen ; 

3, der Wahlfähigfeit und Wählbarfeit zu allen Gemeindeimtern; 

4, der Theilnahne an dem Gemeinde= und Almendgut, und zwar die unter Mr. 2, 3, 
4 bezeichneten Rechte nah Vorſchrift des Gejeged über DVerfaffung und Verwaltung 
ber Gemeinden ; 

5. des Betriebes eined jeden Gewerbed nach Vorfchrift der Gejehe; 

6. dad Recht, in der Gemeinde, deren Bürger Jemand ift, unter der Beichränfung des 
$. 44, Abjah 2, durch Heirath eine Bamilie zu gründen; 

7. dad Recht des Anfpruches auf Unterftügung au3 den Gemeindemitteln in Fällen der 
Dürftigfeit. 

Denjenigen, die ein angeborened Bürgerrecht befigen, das Bürgerrecht aber noch nicht an— 

getreten haben, ftehen die unter Mr. 1 und 7 genannten Rechte zu. 


8. 2. 
Die Rechte aller Gemeindebürger find gleich, wo nicht das Geſetz über Verfaſſung ber 
Gemeinden und dad gegenwärtige einen Unterſchied machen. 
$. 3. 


Niemand kann in Zukunft dad Bürgerrecht in mehr ald einer Gemeinde befigen. 


I. Titel. . 
Bon der Erwerbung des Bürgerrechts. 
8. 4. 
Dad Bürgerrecht wird erlangt: 
1. durch Geburt; 
2. durch Annahme. 
6.5. 


Bürgertöchter haben ein angeborened Bürgerrecht, fönnen aber daffelbe erft antreten, wenn 
fie fih mit einem Gemeindebürger verheirathen, 
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Andere Frauendperfonen erlangen dad Bürgerrecht nur durch Verehelichung mit einem 
Gemeindebürger oder durch Aufnahme ihres Chemannes in das Bürgerrecht. 

Auch nach getrennter oder nichtig erflärter Che behält die Ehefrau ihr Bürgerrecht in der 
Gemeinde, in welcher ihr Ehemann baffelbe zur Zeit der Auflöjung der Che hatte. Sie hat 
jedoch, jo lange ihr Ehemann Tebt, keinen Anſpruch an die Bürgernugungeın. 


1. Kapitel. 
Von der Erwerbung des Bürgerrehtö durch Geburt. 


$. 6. 

Alle ehelichen Kinder haben dad angeborene Bürgerrecht in der Gemeinde, in welcher ihr 
Vater zur Zeit der Geburt, oder wenn er früher geftorben fein jollte, zur Zeit feines Abfterbens 
Bürger geweſen ift. 

8.7. 

Uneheliche Kinder erlangen das Bürgerrecht in der Gemeinde, in welcher die Mutter zur Zeit 

der Entbindung das angeborene Bürgerrecht hatte. 


8. 8. 
Durch nachgefolgte Che der Eltern erwerben die der elterlichen Gewalt noch nicht entlaffenen, 
im Ehevertrage oder vorher gejeglich von dem Vater anerfannten Kinder das Bürgerredht in ber 
Gemeinde, in welcher der Vater zur Zeit der Berehelichung ſolches Hatte; das frühere durch bie 
Mutter erworbene hört auf. 
8. 9. 
War das Kind zur Zeit der Verehelichung feiner Eltern der elterlichen Gewalt bereit entlaffen, 
- fo behält es fein biöheriged Bürgerrecht. 


$. 10. 
Zu dem Antritt des angeborenen Bürgerrecht3 wird erfordert: 
1. das zurücfgelegte fünfundzwanzigfte Lebensjahr; 
2. der Befig eined den Unterhalt einer Familie fihernden Vermögens oder Nahrungszmeiges 
und nebert dem letzteren jedenfalls der Beſitz des in $. 10a, feitgefegten Vermögens ; 
3. in fo fern die Ausübung des Nahrungszweiges an gefepliche Bedingungen gefnüpft ift, die 
Nachweifung, das ſolchen Genüge gethan fei. 


$. 10a. 
Das zum Antritte des angeborenen Bürgerrechtes erforderliche Vermögen befteht: 
1. in den Städten von mehr ald dreitaujend Einwohnern in zweihundert Gulven, 
2. in Fleineren Städten und in Landgemeinden in einhundert Gulden. 
Hinfichtlich der Nachweifung ded Vermögens kommen die $$. 25 und 26 auch hier zur Anwen— 


dung, 
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$. 11. 


Wer wegen eined Verbrechens zu einer peinlichen Strafe oder zu einer Arbeitähausftrafe von 
wenigftend ſechs Monaten, oder zur Dienftentlaffung, oder wegen Diebftahls, Unterſchlagung, 
Faͤlſchung, Berrugs, Landftreicherei oder Bettels zu irgend einer andern Strafe richterlich verurtheilt 
worden ift, fann vom Gemeinderath bis nad Ablauf von zwei Jahren, von der erftandenen Strafe 
an gerechnet, vom Antritt ded angeborenen Bürgerrechts zurückgewieſen werden. 

Eben fo fönnen offenkundig fchlechte Haushälter und Trunfenbolve jeweils auf zwei Jahre zu- 
ruͤckgewieſen werben. 

Denjenigen, welche wegen eined Nerbrechend, dad nach Abfag 1 ihre Zurücweifung zur Folge 
haben kann, in gerichtlicher Unterfuchung ftehen, Fann bis zu erfolgendem Erfenntniß der Antritt 
des angeborenen Bürgerrechtö verfagt werben. 


8. 12. 
Für den Eintritt in das angeborene Bürgerrecht ift zu entrichten: 
in den Städten Garldruhe, Mannheim, Freiburg und — |! 
in den übrigen Städten über dreitaufend Selm . . . ia 1 
in allen uͤbrigen Städteenn. 6 
in den Landgemeinden 3 
Der Gemeinderath kann unter Zuftimmung des Ausſchuſſes “= Unvermöglichen dieſe Ge⸗ 
bühren ganz oder theilweiſe nachlaſſen. Frauensperſonen haben für ven Antritt ihres angeborenen 
Buͤrgerrechts ($. 5) die obigen Gebühren nicht zu bezahlen. 


$. 13. 


Außer diefen Gebühren dürfen Feine weiteren, unter welchem Namen e3 auch fei, weder für 
die Gemeindefaffe, noch für den Gemeinderath, gefordert werden. 


$. 14, 


Wo in einer Gemeinde von einem neu aufgenommenen Bürger ($. 38) befondere Beiträge für 
gemeinnügige Lofalanftalten gefordert werden dürfen, können ſolche Beiträge auch für den Antritt 
des angeborenen Bürgerrecht3 bezogen werben. 


$. 14a. 


Gemeinderath und Ausſchuß Fünnen Den, der dad angeborene Bürgerrecht hat, aus dringenden 
Gründen auch jchon vor zurücgelegtem fünfundzwangigften Lebensjahre zum Antritte deſſelben zu— 
laffen. Auch können fie das im $. 10a. feftgefeßte Vermögen ganz oder theilmeife nachfehen. 

Die Zulafjung zum Antritte des angeborenen Bürgerrecht3 vor zurücgelegtem fünfund- 
zwanzigſten Lebensjahre bedarf der Staatögenehmigung. 


$. 14h. 
Wer ſchon vor zurüdgelegtem fünfundzwanzigften Lebensjahre zum Antritte des angeborenen 
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Buͤrgerrechts zugelaffen wird, erwirbt gleichwohl erjt mit zurüdgelegtem fuͤnfundzwanzigſten Lebend- 
jahre die im $. 1, Ziffer 2 und 3 bezeichneten Mechte, und den Rang zum Allmendgenuf. 


2. Kapitel. 
Don der Erwerbung ded Bürgerrehtö durch Aufnahme. 


$. 15. 


Dem Gemeinderath und Buͤrgerausſchuß fteht allein das Recht der Bürgeraufnahme zu, 
nach Vorſchrift dieſes Geſetzes. 

Dieſelben haben in gemeinſchaftlicher Berathung und mit Durchzählung der Stimmen ihre 
Beichlüffe zu faſſen, wobei die Beſtimmung des 8. 41 Abſatz 7 des Gemeindegeſetzes ebenfalls 
Anwendung findet. 

8. 16. 


Die Bürgeraufnahme darf weder auf eine beſtimmte Zeit, noch unter einer, die geſetzlichen 
Rechte des Gemeindebürgerd befchränfenden, Bedingung erteilt werden. 


$. 17. 


Jeder badifche Staatöbürger, welcher das fünfundzwanzigfte Lebensjahr zurücgelegt Hat, 
Hat das Recht, die bürgerliche Aufnahme im jede Gemeinde des Großherzogthums für fi und 
feine der Gewalt noch nicht entlaffenen Kinder zu verlangen, wenn er fih in feinem der Fälle 
des 8. 18 befindet und die gefeglichen Bedingungen erfüllt. Die noch unter elterlicher Gewalt 
fiehenden Kinder des Aufgenommenen erwerben dad Bürgerrecht durch die Aufnahme des Waters, 
verlieren aber dad bisher in einer anderen Gemeinde ihnen zugeftandene Bürgerrecht. 


$. 18. 


Die Aufnahme in eine Gemeinde können nicht verlangen: 

4. offenkundig ſchlechte Haushälter oder Trunfenbolve, oder ſolche, welche offenkundig einen 
ausfchweifenden Lebendwandel führen; 

2. Entmündigte und Mundtodte; 

3. Diejenigen, welche zu einer peinlichen Strafe verurtheilt wurden; 

4. Diejenigen, welche zu einer Arbeitshausftrafe von wenigſtens ſechs Monaten, oder zur 
Dienftentlaffung oder wegen Diebftahls, Unterfchlagung, Bälfhung, Betrugs, Land: 
ftreicherei oder Betteld zu irgend einer andern Gtrafe gerichtlich verurtheilt wurden, 
während der erjten fünf Jahre von erftandener Strafe an; 

5. Diejenigen, welche fich wegen eined Verbrechens, das nah Nr. 3 und 4 einen blei- 
benden oder zeitlichen Verluſt des Anſpruchs der Aufnahme zur Folge bat, in gericht: 
licher Unterfuchung befinden, bis zu erfolgendem richterlichen Erkenntniſſe; 

6. Diejenigen, welche ſich als Pfleglinge in der polizeilichen Perwahrungsanftalt befunden 
haben, während der erften fünf Jahre nach ihrer Entlafjung aus derjelben, 
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$. 19. 


Der Nachſuchende hat das Zeugniß, daß er in feinem der Fälle des $. 18 fich befindet, 
von der Bezirkäpolizeibehörde feiner Heimath, welche zu diefem Behufe den Gemeinderath und 
das Pfarramt der Heimathögemeinde vernehmen wird, und, wenn derſelbe fich in dem lebten 
fünf Jahren auswärts aufgehalten hat, auch von dem Gemeinderath oder der Polizeibehörde 
diefer Aufenthaltsorte beizubringen. 


$. 20. 

Der Gemeinderath und Ausſchuß derjenigen Gemeinde, in welche die Aufnahme nachgeſucht 
wird, können die Beibringung dieſer Zeugniffe ganz oder theilweife nachjehen, wenn der Nadı- 
fuchende fich über eine tadellofe Aufführung während des Iegten Jahres ausweist, oder Furge 
Zeit vor feinem Anfuchen mit guten Zeugniffen aus der Fremde zurücdgefehrt ift, ober wenn 
überall fein Verdacht eines jchlechten Leumundes vorliegt. 


$. 21. 


Hinfichtlich der Nachficht des in $. 17 vorgefchriebenen Alter fommen bie $$. 14 a. und 
14 b. auch bei der Aufnahme zur Anwendung. 


$. 22. 

Die gefeglichen Bedingungen der Bürgeraufnahme find: 

1. die Nachweifung eines beftimmten Nahrungszweigs nach Vorfchrift des $. 10 Nr, 2 und 3; 

2. der Beliß des in $. 23 feftgefegten Vermögens, 

Der Gemeinderath und Bürgerausjhuß können Demjenigen die Aufnahme verfagen, ber 
feinen Nahrungszweig nicht in der Gemeinde, in welcher er die Aufnahme fucht, betreiben will, 
oder ihn dort nicht betreiben kann. 

$. 23. 

Dad Bermögen muß beftehen: 

1. in den Etädten Karläruhe, Mannheim, Freiburg, Heidelberg, Baden und Naftatt in 

eintaufend Gulden ; 

2. in andern Städten über dreitaufend Seelen in fiebenhundert Gufven ; 

3, in den Fleineren Städten und in Landgemeinden in fünfhundert Gulden; 


8. 24. 

Non jeder fremden Frauensperfon, welche mit einem Gemeindebürger fich verehelicht, jo 
wie von der Ehefrau des in eine Gemeinde aufzunchmenden Bürgerd, muß ein Vermögen von 
150 fl. nachgemiejen werben. 

$. 25. 

Nur dasjenige Vermögen fommt in Berechnung, welches der um die Bürgerannahme Nad- 

juchende eigenthümlich und nach Abzug der Schulden in Beſitz hat. 
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Die bloße Nachweiſung ded gegenwärtigen Beſitzes des Vermögens genügt nicht, 
wenn der Befigende nicht auf Verlangen zugleich glaubhaft macht, daß und wie er daffelbe 
eigenthümlich erworben habe. 


8. 26. 


Ausgenommen von der Vermögenäberehnung find und kommen bei joldher nicht in An— 
ſchlag: Luruögegenftände, das nothwendige Haudgeräthe, die Kleider, dad Leibweißzeug. 

Auf Verlangen des Gemeinderathd hat der Aufzunehmende den Befig der nothwendigen 
Gegenftände der häuslichen Einrichtung oder der Mittel zu den nothwendigen Anfchaffungen 
dieſer Art neben dem im $. 23 fetgefegten Vermögen darzuthun. 


$. 27. 


Als nachgewiejened Vermögen wird nur dasjenige angejehen, was nach Abzug des von 
dem Bewerber jofort bei der Aufnahme zu entrichtenden Einkaufsgeldes ($. 30) übrig bleibt. 


$. 28. 


Wird die Aufnahme zum Behuf der Verheirathung mit einer Bürgerdtochter oder Bürgers— 
wittwe nachgefucht, jo ift das eigenthüntliche ſchuldenfreie Vermögen beider Verlobten zufammen 
zu rechnen. 

$. 29. 


In diefem Falle kann dem Bewerber nur die vorläufige Verficherung gegeben werden, daß 
ihm, wenn die angegebene Heirath zu Stande fomme, das Bürgerrecht ertheilt werde; die Bür- 
geraufnahme tritt dann erft in Wirkfamfeit, wenn die Che gejchloffen ift. 

$. 30. 

In den gefeglichen Bedingungen gehört die baare Entrichtung eines Einkaufsgeldes vor 
der Aufnahme. 

Der Betrag ded Einfaufsgeldes wird feitgefeßt: 

a. in den Städten Karlöruhe, Mannheim, Preiburg und Heidelberg auf Ginhundert und 

zwanzig Gulven ; 

b. in allen übrigen Städten über 3000 Seelen auf zehn Prozent von der Summe, welche 
fich ergibt, wenn das Gefammtfteuerfapital des Orts durch deſſen Seelenzahl, ohne 
Einrechnung der ftaatsbürgerlichen Einwohner, getheilt wird; 

c. in Städten unter 3000 Seelen auf act Prorent, in den Landgemeinden auf fünf 
Procent von der Summe, welche durch die vorgedachte Iheilung des Geſammtſteuer— 
fapital8 auf den Kopf fällt. 

Meberfteigt jedoch in beiven letztgedachten Fällen der Kopftheil von dem Geſammtſteuer— 
fapitale den Betrag von 1000 fl., jo fünnen von dem höheren Betrage Feine Procente 
gerechnet werben. 
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$. 31. 


Für die Frau des Bewerbers, welche Feine Bürgerdtochter oder Bürgeröwittiwe der Gemeinde 
ift, im welche die Aufnahme geſucht wird, jo wie für die fremde Frauensperſon, melde einen 
Gemeindebürger heirathet, ift die Hälfte ded Einkaufsgeldes, melches die aufzunehmende fremde 
Mannsperfon nach diefem Geſetze zu bezahlen hat, zu entrichten. 


$. 32. 


Für Kinder ded Bewerberd, die noch unter väterlicher Gewalt zur Zeit feiner Aufnahme 
ftehen, wird Fein bejondered Einkaufsgeld bezahlt. 


$. 33. 


Wird die Aufnahme in das Bürgerrecht in der Abficht nachgefucht, um fich mit einer 
Bürgerdtochter oder Bürgeröwittwe zu verehelichen, jo ift nur die Hälfte des Einkaufsgeldes zu 
entrichten; zerfchlägt fich die Heirath nach der Aufnahme, jo ift, in fo fern nicht der Fall des 
$. 29 eintritt, der Aufgenommene die andere Hälfte nachzuzahlen verpflichtet, er mag jpäter 
eine Bürgerdtochter Heirathen oder nicht. 

Hat der Tod die Verehelihung unmöglich gemacht, jo ift bie andere Hälfte nicht mehr 
zu entrichten. 

$. 34, 


Befinden fi in einer Gemeinde Allmendnugungen, fo wird der zehmjährige Durchfchnitts« 
werth vderjelben feitgeftellt, und berechnet, wie viel davon, wenn die Nugungen unter alle 
Bürger gleichmäßig vertheilt wären, auf jeden berjelben jährlich fallen würde. 

Das Dreifache deö berechneten Betrags hat der Aufzunchmende noch außer dem Einfaufs- 
gelde fogleich bei jeiner Aufnahme und ferner den zweifachen Betrag bei feinem Ginrüden in 
den Bürgergenuß zu bezahlen. Statt der baaren Zahlung des Tegteren kann er jedoch das ihm 
zugefallene Allmendftüf durch die Gemeinde fo lange verpadhten laſſen, bis durch den Padht- 
ſchilling jener zweifache Betrag getilgt ift. 


$. 34 a. 


So oft eine Veräußerung von Allmendgut eintritt, jedenfalls aber je nach Ablauf von 
zehn Jahren, ift die im $. 34, Abfag 1 erwähnte Berechnung nach der Veränderung der Bürger: 
zahl oder des Werths der Nutzungen wieder zu berichtigen. 

Eind in einer Gemeinde die Allmendnutzungen nad dem Befige von Gütern ver- 
ſchieden vertheilt, jo ift die Berechnung ($. 34, Abſatz 1) für jede Klaffe befonders aufzuftellen, 
und wenn ein Bürger, welcher nach feinem Beſitzthume zur Zeit der Aufnahme in eine geringere 
Klaffe gehörte, ſpaͤter durch Veränderungen in feinem Befige Ansprüche auf die Nugungen der 
höheren Kaffe erwirbt, jo hat er das, was er für die Aufnahme in diefe höhere Klaffe mehr 
zu entrichten gehabt Hätte, nachzubezahlen. 
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$. 35. 
Beſtehen in einer Gemeinde Bürgerholzgaben, fo ift auch dafür ein, mach dem oben au- 
gegebenen Vorſchriften zu entrichtender, Betrag zu bezahlen. 


$. 36. 


Außer der vorgejchriebenen Einkaufsſumme und, in dem vorfommenden Falle, dem feft- 
geftellten mehrfachen Jahreöbetrage der Bürgernugungen, hat der Neuaufgenommene feine weitere 
Abgabe in die Gemeindefaffe und für den Gemeinverath zu entrichten, unter welchem Namen 
folche feither auch gefordert worden fein mag. 


$. 37. 


Ueber Bürgereinfaufögelver, welche feither von anderen, als von den Gemeinden, in welche 
die Aufnahme gejchicht, bezogen wurden, wird bie nähere Beftimmung einem befonderen Geſetze 
vorbehalten. 

Der Betrag des jeitherigen Bezugs kann nie erhöht werden, auch nie in einem Antheil an 
dem Einkaufsgeld beftehen, welches in bie Gemeindefaffe fällt. 


8. 38. 


Wo bisher herfömmlich beſondere Beiträge der neu eintretenden Bürger zu Armen- oder 
Verpflegungd= oder anderen Localanftalten bezahlt werden mußten, follen diefe Beiträge auch 
noch ferner bezahlt werden. Auch in anderen Gemeinden können durch den Gemeinderath, mit 
Zuſtimmung des Bürgerauöfchuffes und mit Genehmigung der Staatöbehörde ſolche Beiträge zu 
Localanſtalten eingeführt werben. 


$. 39. 


Einer Frauendperfon, die fich mit einem Gemeindebürger verehelicht, Fan, wenn fie den im 
$. 24 und 31 enthaltenen Borfchriften Genüge Teiftet, und wenn gegen ihren Leumund im Sinn des 
$. 19 nichts einzumenden ift, die Aufnahme nicht verweigert werben. 


$. 40. 


Einem Ausländer Fönnen der Gemeinderath und Ausſchuß nur die vorläufige Verficherung 
ertheilen, daß er nach erlangtem Indigenat das Bürgerrecht erhalten werde. x 

Die Aufnahme tritt erit in Wirffamfeit, wenn der Ausländer dad Indigenat von der Staatd- 
behörde erhalten hat. 

Ein Ausländer hat dad Doppelte des Vermögens eined Inländers nachzumeifen, und das 
doppelte Einfaufsgeld ($. 30) zu entrichten. Gin Ausländer, der Unterthan eines deutſchen Bundes— 
ftaates ift, hat nur das einfache Vermögen, gleich einem Inländer, nachzuweifen, aber dad Doppelte, 
im $. 30 beftimmte Einfaufögeld zu erlegen. 

Die in $. 28 und 33 enthaltenen Beftimmungen kommen einem folchen nur dann zu Statten, 


wenn er jich mit einer Bürgerdtochter oder Buͤrgerswittwe verheirathet, 
47 
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8. 41. 

Wenn der aufzunehmende Inläander die geſetzlichen Eigenſchaften hat, fo darf ihm die Aufnahme | 

aus dem Grunde nicht verfagt werden, daß die Einwohnerſchaft oder das Gewerbe, welches der 
Aufzunehmende treiben will, überjegt ſei. 


$. 42. 

Dem Gemeinderath und Ausichuß fteht in Städten, in Landgemeinden dagegen nur unter 
Zuftimmung der Gemeinde, beziehungsweije ded großen Ausſchuſſes, das Recht zu, das einzu: 
bringende Bermögen ganz oder theilmeife nachzuſehen, das Einkaufsgeld theilmeife oder ganz 
nachzulaffen. 

Die Gemeinde, beziehungsweife der große Ausſchuß, kann auch Nachlicht eintreten Taffen, 
wenn fich der Bewerber in einem der Fälle des $. 18 befindet. 


$. 43, 
Die Einfaufsjumme und Alles, was für den Antheil an dem Bürgergenuß entrichtet wird, 
ift zum Grundftodövermögen zu ziehen. Das Kapital darf nicht zu laufenden Ausgaben ver- 
wendet werben. 


3. Kapitel. 
Wirfungen ded angetretenen Bürgerrechts. 


8. 44, 

Don dem Tage ded angetretenen Bürgerrechtd erwirbt ber neue Bürger die im 8. 1 auf 
gezählten Nechte. In Bezug auf dad Necht zu dem Allmendgenuß und zu den Bürgerholzgaben 
entſcheidet die Vorfchrift des $. 87 des Geſetzes über die Verfaſſung und Verwaltung der 
Gemeinden. 

Das Recht zur Verchelichung ($. 1, Ziffer 6) hängt von der Zuſtimmung des Gemeinde: 
rathes ab, welche nicht verfagt werden fan, wenn zur Zeit der Anbringung des Geſuchs die 
Erforderniffe, welche dieſes Gefeg Für den Antritt des angeborenen Bürgerrechts vorfchreibt, bei 
dem Nachſuchenden noch ſämmtlich vorhanden find. 

Der $. 11, Abſatz 2, findet auch auf die Gefuche um Verehelichung Anwendung. 


$. 45. 


Von dem nämlichen Tag des Antritt? des Bürgerrechts an tritt er auch in alle Pflichten 
ein, die der Gemeindeverband auflegt, und übernimmt alle Gemeindelaften. 


$. 46, 
Frei von perfönlichen Laften, jo weit fie noch ftatt finden, find: 
1. die Gemeindebürger, die zugleich Staatödiener, ſtandes- und grundherrliche Beamte, 
Geiſtliche und Schuflehrer find, die Acciſoren und Börfter; 
2. ber Bürgermeifter; 
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3. die Ehemänner der Hebammen ; 
4, die Solvaten, Zollgardiften und Gendarmen in activem Dienft, Amts- und Gemeinde 
diener; 
5. Invaliden; 
6. Diejenigen, welche das fünfundſechzigſte Jahr ihres Alters erreicht haben. 


$. 47. 


Bon-Gelvleiftungen, welche für Gemeindedienfte umgelegt werden, finden in ber Regel 
feine Ausnahmen Statt; es kann jedoch der Gemeinderath mit Zuftimmung bed Bürgeraus- 
ſchuſſes einzelnen Klaffen von Bürgern dieje Leiftung nachlaſſen, oder weitere Befreiungen vom 
perfönlichen Dienfte, als das gegenwärtige Gejeg erfennt, bewilligen. 


$. 48, 


Die Laften, die auf dem Bezug des Allmendgenuffes und der Bürgerholzgaben liegen, hat 
jeder erft von der Zeit an zu tragen, in welcher er in den Genuß einrüdt. 


$. 49, 


Wenn Naturaldienfte geleiftet werden, jo fteht es Jedem frei, folche felbft oder durch einen 
tauglichen Stellvertreter verfehen zu laffen. 

Ein Bürger, der wegen Krankheit, Gebrecdjlichfeit oder Abweſenheit, oder aus andern 
erheblichen Verhinderungsurſachen, im einzelnen Fall den Dienft nicht ſelbſt verfehen kann, ift 
zur Stellung eined Stellvertreterd nicht, wohl aber zur Nachholung des Dienftes verpflichtet, 
wenn ihm folcher nicht von dem Gemeinderath nachgelaffen wird, 


N. Kapitel. 
Bon den Ortsabmwefenden. 
$. 50. 


Bon der Zeit an, ald ein Gemeindebürger feinen ftändigen Wohnfig in einer anderen 
inländifchen oder ausländifchen Gemeinde aufjchlägt, und fo lange er in diefer anderen Gemeinde 
feinen Wohnfig Hat, ruhen fein Recht der Stimmgebung bei Gemeindeverfammlungen, bie 
Wahlfähigfeit zu Gemeindeäimtern und die Theilnahme am Allmendgenuf. 


g. 51. 


Der Gemeindebürger, welcher, ohne feinen ftändigen Wohnfig in einer anderen Gemeinde 
aufzufchlagen, ein Jahr lang im einer anderen Gemeinde fich aufhält, verliert nach Ablauf diefes 
Jahres während der Dauer der Abwejenheit, dad Recht zum Bürgergenuß; er wird aber auch 
auf eben fo lange von der Entrichtung der darauf ruhenden Laften befreit. Nach feiner Rück— 
kehr rückt er jedoch bei der erften Eröffnung von Genußtheilen wieder ein. 

47. 
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Er hat ferner Feine perjönlichen Gemeindedienfte zu leiſten, wohl aber die Laſten zu tragen, 
zu welchen die Verpflichtung auf dem Befige von Liegenfchaften jeder Art ruht. 

Diefe Vorfchrift findet Feine Anwendung auf Denjenigen, der feine, eine eigene Haus hal⸗ 
tung bildende, Familie in der Gemeinde zurücklaͤßt. 

Der Gemeinderath Tann auch anderen Ortsabweſenden, welche einen Stellvertreter zur 
Erfüllung ihrer gemeindebürgerlichen Verpflichtungen beftellt Haben, den Bürgergenuß zufonmen 
laſſen. 

$. 52. 


Die nämlichen Beftimmungen treten bei der Wittwe eined Gemeindebürgers ein. 
Ausgenommen von dem Berlufte des Bürgergenuffed für die Dauer ihrer Abmefenheit find 
die Bürgerwitiwen, melche außer dem Ort auf längere oder fürzere Zeit in Dienfte treten. 


$. 53. 


Mer feinen ftändigen Wohnfig außer der Gemeinde verlegt, iſt gehalten, jährlich eine 
Bürgerrechtö-Recognition, welche die Summe von zwei Gulden nicht überfteigen darf, zu entrichten. 


5. Kapitel. 
Bon dem Bürgerreht ber Iſraeliten. 
$. 54. 


In Bezug auf die bürgerlichen Nechte der Iſraeliten findet weder das gegenwärtige, noch 
dad Gefeh über Verfaffung der Gemeinden eine Anwendung. Es bleiben daher die beftchenben 
Geſetze hinfichtlich ihres Nechtöverhältniffed zu den Gemeinden in Kraft. 


6. Kapitel. 
Von dem Bürgerrechte der Kinder der Staatsdiener. 


$. 55. 

Die Kinder, Wittwen und gefchiedenen Ehefrauen der Staatödiener, Offiziere und bie mit 
Dffizierdrang Angeftellten mit eingefchloffen, der Geiftlichen und Schullehrer haben in derjenigen 
Gemeinde dad angeborene Bürgerrecht, wo ihr Water oder Ehemann angeftellt ift, oder angeftellt 
war, in fo ferm diefer nicht im einer Gemeinde ded Landes Bürger ift, oder zur Zeit feined 
Todes Bürger war, in welchem Falle fein Bürgerrecht nach $. 5 und 6 auf feine Kinder und 
Chefrau übergeht. 

$. 56. 
War der Vater, der nirgendd Bürger war, in mehreren Gemeinden angeftellt, fo verlieren 


bie Kinder durch ihre Niederlaffung in einer diefer Gemeinden, ſofern dieſe Niederlafjung nad) 
erreichtem Bolljährigfeitöalter erfolgt, das Recht, ihr Bürgerrecht in der andern anzutreten. 
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Die Wittwe oder gefchiebene Ehefrau eines der im $. 55 genannten öffentlichen Diener, 
deren Ehemann in mehreren Gemeinden angeftellt war, hat fich innerhalb eines Jahres vom 
Todedtag des Mannes, beziehungsweife von eingetretener Rechtskraft ber Eheſcheidung an ges 
rechnet, zu erklären, in welcher jener Gemeinden fie dad Bürgerrecht behalten wolle, widrigen⸗ 
falls ihr daffelbe nur noch in der Gemeinde verbleibt, in welcher ihr Mann zulegt, beziehungs- 
weiſe zur Zeit der Scheidung angeftellt war. 


$. 57. 


Die im vorigen Paragraphen genannten Söhne find, um das ihnen zuftehende angeborene 
Bürgerrecht anzutreten, an bie in $$. 10 bis 13 vorgefchriebenen Erforderniffe gebunden und müffen, 
wenn fie in den Bürgergenuß einrücden wollen, die in den 88. 34, 34 a, und 35 vorgefchriebene 
Einfaufsfumme bezahlen. Die Wittwen und gefchievenen Ehefrauen der im $. 55 bezeichneten 
Perfonen haben an dem Orte, wo fie nur Kraft der Anftellung ihres Ehemanned Bürgerrecht 
befigen, feinen Anſpruch auf Bürgernupen, 


$. 58. 


Die Pflicht, die im $. 55 bezeichneten Witwen, gejchiedenen Ehefrauen und Kinder, 
letztere, fo Tange fie ihr angeborenes Bürgerrecht nicht angetreten haben, im Balle der Dürftig- 
feit zu unterftügen, Tiegt dem Staate ob. 


8.59. 


Die Kinder anderer vom Staate Angeftellten haben dad Bürgerreht nur da, mo foldhes 
ihrem Vater Fraft feiner Geburt oder der Aufnahme wu, oder zur Zeit feines Todes zuge 
ftanden ift. 


7. Kapitel. 


Von dem Bürgerrecht in Gemeinden, die audverfhiedenen Orten zuſam— 
mengejegt find. 


$. 60. 


In Gemeinden, die aus mehreren Orten zufammengefegt find, und bie eine gemeinſchaft— 
liche Gemarfung haben, kann jeder in ſolchen befindliche Bürger aus dem einen Orte in ben 
andern frei überziehen und daſelbſt fein Gewerbe treiben. 


$. 61. 


Jeder, der in eine foldhe Gemeinde gejeglich neu aufgenommen werden muß, kann in jedem 
‚der zu der Gemeinde gehörigen Orte jeinen Wohnfig nehmen, 
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$. 62. F 


Haben die Orte, oder haben einige derſelben, aus welchen die Gemeinde zuſammengeſeht 
ift, verſchiedene Gemarkungen, und es hat ſeither ein freier Ueberzug aus einem Ort in * 
anderen ſtattgefunden, jo behält es dabei ſein Bewenden. 


$. 63. 


Am anderen Fall ift der Ueberzug von einem Ort, der eine eigene Gemarkung hat, in 
einen anderen, wie der Ueberzug aus einer Gemeinde in eine andere in jo fern anzufehen, daß 
der Ueberziehende fich in den Vürgergenuß der Gemeinde, in welche er zieht, einkaufen. muß, 
Das Nämliche tritt ein, wenn die jämmtlichen Orte zwar eine gemeinfchaftliche — 
aber abgeſondertes Allmendvermögen haben, 


Y 


$. 64, 


In zwei Orten kann feiner den Allmendgenuß und die Bürgerholzgaben zu gleicher Zeit 

beziehen. 
$. 65. 

Seder, der in eine zufammengejette Gemeinde aufgenommen werben will, im. welcher einer 
oder mehrere Orte eine abgefonderte Gemarfung haben, hat fich zu erklären, in welchem er 
feinen Wohnfig zu nehmen gedenkt, und ſolcher das Einfaufsgeld und den Betrag ded Bürger: 
nutzens zu entrichten, jo fern legterer zu bezahlen iſt. 


Ss. Kapitel. 
Don dem ruhbenden Bürgerrehte und dem Verluft des Bürgerredtä, 


$. 66. 
Das Bürgerrecht ruht: 

4. bei den Ortdabwejenden, nad Vorſchrift der 68. 50 und 51; 

2. bei den Bürgern, welche ihren Lebensunterhalt Armuths halber aus öffentlichen Kaffen 
oder Lofalanftalten erhalten, und zwar in der Art, daß dieje Bürger, fo Tange fie diele 
Unterflügung genießen, von Theilnahmen an Gemeindewahlen ausgejchloffen find; 

3. bei den Entmündigten und Mundtodten. 

Bei den unter Nummer 3 Genannten ruht dad Recht der Stimmgebung bei Gemeindever- 

fammlungen, die Wahlfähigfeit und die Wählbarfeit. 


$. 67, 


Das Gemeindebürgerredht geht verloren: 
1. durch den Verluſt des Staatsbürgerrechts. 
Die Beftimmungen ded bürgerlichen Gejegbuches über” den bürgerlichen Tod und feine 
Rechtswirlungen bleiben hei Kräften. Jedoch kann der bürgerlich Todte an dem Orte, wo tt 
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ein Bürgerrecht Hatte, ſich aufhalten, und auf Unterftügung aus öffentlichen Mitten Anſpruch 
machen. 

Anmerkung. Der lebte Abfag dieſes Paragraphen ift durch $. 21 des Gefepes vom 6. März 1845, 
die privatrechtlichen Folgen von Verbrechen betreffend (Regierungsblatt Ne. XV. Beilage) aufgehoben. 


$. 68. 


Die Berechtigung der Ehefrau ded bürgerlich Todten zum Allmendgenuß, in welchem fich der 
Verurtheilte vor der Verurtheilung befand, richtet fich nach den Grundfägen, welche für die Wittwe 
eined Bürgers gelten. 

$. 69. 


Das Gemeindebürgerrecht geht ferner verloren: 
2. durch die definitive Aufnahme in dad Gemeindebürgerrecht einer andern Gemeinde ; 
3, durch Auffündigung zum Behufe der Auswanderung oder des Eintrittd in den Stantödienft, 
und während deſſelben. 


ID. Titel, 


Bon dem Einſaſſenrechte. 
$. 70. 


Jeder Stantdangehörige, der nicht vermöge feine Standes oder Berufs, oder des angeborenen 
oder durch Aufnahme erlangten Bürgerrecht einen ftändigen Wohnfig hat, kann von einer Gemeinde 
des Großherzogthums freiwillig aufgenommen, oder einer folchen zugewiefen werden. 


8. 71. 


Gin derartiger Heimathlofer erhält durch diefe Aufnahme oder Zumweifung für ſich und feine 
Familie in foldyer Gemeinde das Einſaſſenrecht. 

Ehe eine ſolche Zuweiſung erfolgen fann, muß vorher ausgemittelt fein, ob ber Zuzu— 
weifende ald badiſcher Staatdangehöriger betrachtet werben muß, 


$. 72, 


Das Einfaffenrecht gibt die Befugniß, einen jeden erlaubten Nahrungszweig, nach Vorſchrift 
der Gefehe, im der Gemeinde zu treiben, die öffentlichen Gemeindeanftalten zu benugen, und 
endlich den Anſpruch am bie Gemeinde auf die Unterftügung in Faͤllen der Dürftigfeit; aus⸗ 
genommen, wo der Staat die Verbindlichkeit der Unterftügung hat. 


$. 73. 


; Wenn feine Gemeinde einen heimathlojen Staatdangehörigen freiwillig aufnehmen will, jo 
it er einer folchen von den Staatöbehörden unter Beobachtung folgender Vorſchriften zuzuweiſen: 
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2. 
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Diejenigen, welche ihr angeborenes ober durch Aufnahme erfangted Bürgerrecht in det 
Abſicht auszuwandern, aufgegeben haben, auch wirklich ausgewandert, und, ohne ein 
andered Heimathrecht zu erlangen, zurüdfgefehrt find, werden der Gemeinde zugewieſen, 
in welcher fie früher Bürgerrecht hatten. 
Derjenige Heimathlofe, der fich fünf Jahre in einer Gemeinde ununterbrochen für fich 
oder mit ſeiner Familie aufgehalten hat, iſt der Gemeinde des Aufenthalts ziguweifen. 
Hat er ſich in mehreren Gemeinden fünf Jahre lang aufgehalten, fo wird er ber 
Gemeinde des lehzten fünfjährigen Aufenthalts zugewieſen. 
Stein fünfjähriger Aufenthalt in einer Gemeinde nicht darzuthun, fo Par & da 
Gemeinde zugewieſen, in welcher er geſetzlich getraut worden iſt, und zwar, wenn 
mehrere Gemeinden zu einer Pfarrei gehören, derjenigen Gemeinde, in welcher die 
Trauung borgenommen wurde, 
Findet auch diefe Beftimmung Feine Anwendung, fo ift 


‚ der Heimathloje derjenigen Gemeinde zuzumeifen, im welcher er ſich zwar nicht Fünf 


Jahre, aber doch mehr ald drei Monate zulegt aufgehalten hat, und wenn dies nicht 
anwendbar ift, jo fömmt 


. die Reihe an die Gemeinde, wo er geboren, oder als Findling aufgefunden worden ift, 


Auf Kinder, welche in Gebärhäufern, Strafanftalten oder anderen Gefängniffen ges 
boren wurden, findet diefe Vorfchrift Feine, Anwendung. 


Iſt der Geburtsort nicht auszumitteln, jo ift der Heimathlofe derjenigen Gemeinde 


zugumeifen, im welcher er fich zufegt aufgehalten hat, oder im welcher er aufgegriffen 
worden ift. 


. Die Ehefrauen der Heimathlojen, deren Ehe vom Staate als bürgerlich gültig erklärt 


wird, erhalten in dem Orte das Einfafjenrecht, welchem ihr Ehegatte zugetheilt worden ift. 


$. 74, 


Die Zumeifung der Witwen von Heimathloſen ift nad den obengedachten Beſtimmungen 
im $. 73 1 bis 6 zu entjcheiden. 

Können ſolche nicht in Anwendung fommen, fo find biefelben der Gemeinde: zuzutheilen, 
in welche ihr Ehemann hätte gewiefen werden. müſſen, wenn er am Leben gewejen wäre, 


$. 75. 


Werden Heimathloſe in Waldungen, die eine abgefonderte Gemarkung Haben, aufgegriffen, 
fo find fie der nächiten Gemeinde zuzuweiſen, welcher die polizeiliche Aufficht nach $.' 153 des 
Geſetzes über Gemeindeverfäfling zuſteht. ram n8 


$. 76. 


ki Die Kinder der ‚Heimathlofen, die noch unter der väterlichen Gewalt find, erhal⸗ 
Einfaffenreht in der Gemeinde, ah x Water, oder bei unehelichen Kindern die 














9. . Kü „mir I Arch Er 

Die Einfaffenverhältnifle der der elterlichen Gewalt zur Zeit ‚der Zuwei ung der Eltern in 
ade bereitö entlafjenen Kinder werben nach den Vorſchriften ded 8. 73 1 bis 6 Beurtheitt, 
Bei denjenigen Geimathlofen, welche einer Gemeinde aus den Grunde der Kraung in 
derfelben,, ober weil fie in foldher geboren, oder in Maldungen, die eine abgefonderte Gemarkung 
haben, aufgegriffen worden find, zugemwiefen wurden, liegt in Fällen des Nothitandes dem Staate 
die Unterhattöpflicht ob, und ebenfo nach ihrem Abfterben hinſichtlich ihrer Kinder, 
nn / BER bu 
Einſaſſen, die ſich zehn Jahre in der Gemeinde, welcher fie zugewieſen worden find, klaglos 
betragen/ und ihren Unterhalt durch Fleiß und Thätigkeit fich erworben haben, kann der Gemeindes 
rath, mit Zuftimmung des Bürgerausfchuffes, das Bürgerrecht ertheilen: 


Ben Söhnen der Ginfaifen muß, wenn fie das fünfunbgtangige Lebend iaht erreicht, einen 
m mund haben, die in den $$. 10 bis 13 vorgefchriebenen Bedingumgen erfüllen und zehn 
eitd in ber Gemeinde fich klaglos aufgehalten haben, das Bürgerrecht ertheift werden. Sie 


och uldig ſich nach den Vorſchriften der $$. 34 und 35 in den Bürgergenuß einzukaufen, 









An? i , 
And j® Er I 


Ka + : | IV, Titel. 
Don dem Berfahren in. Bürgerannahmefachen, 
2, 0 2 As 200 15 EEE Dr: $. 81. 


Alle Gefuche um Aufnahme in das Gemeindebürgerreht, um Zulaffung zum: Antritt des 
angeborenen; Bürgerredgts umd um Verehelichung find mit aflen erforderlichen Zeugniffen dem 
Gemeinderathe vorzulegen, welcher, und zwar. wo es ſich um eine Aufnahme in das Gemeinde 
bürgerrecht oder um einen Fall des $. 14 a, handelt, unter Zuziehung des Ausjchuffes zu entjcheiven 
dat, ob nach Vorſchrift dieſes Geſetzes das Geſuch zu bewilligen oder abzuſchlagen ſei. Nach 
Eutſchließung it, im Falle des $. 42 die Gemeinde, beziehungsweiſe der große Ausſchuß, 
ee una zu vernehmen, fofort das Geſuch abzumeijen oder zu bewilligen. 
"ya allen Fällen, im melden das Gefel vor der Zuſtimmung oder Mitwirkung des Ausſchuſſes 
ſpricht, ſind die Stimmen des Gemeinderathes und Buͤrgerausſchuſſes durchzuzähfen. 
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Beteiligte kann den Reluts gegen die Entſchließung der Gemeindebehörden, einlegen, 
GEYAB Cafe eingefne Befugniffe wuöfäfiegtid in va Ermeſſen der Iepteren fiellt, 
48 
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Einzelnen Mitgliedern der Gemeinde ſteht eben fo wenig ein Rekurs zu, als der Gemeinde 

felbft oder einer Zunft. 
z | $. 83, 

Die Stelle, an welche der Rekurd ergriffen wird, hat immer nur daüber zu entjcheiven, ob 
bie Vorfchriften des Geſetzes in richtige Anwendung gefommen feien oder nicht, umd ob hiernach die 
abweijende Verfügung zu beftätigen, oder die Gemeinde zur Aufnahme verpflichtet fei. Die Gründe 
eines abändernden Erfenntniffes find jedesmal kurz anzugeben. 

Der Gemeinderath ift ebenfalld zum Nefurd gegen abändernde Entfchliegungen der Staatöver- 
mwaltungsftellen, oder wegen Zutheilung von Heimathloſen berechtigt, nach den obgedachten Vor— 
ſchriften über Rekurſe. 

8. 84. 

Jedem, der durch betrügliche Angabe oder auf falſche Urkunden, oder auf Urkunden, welche 
unrichtige Angaben enthalten, deren Unrichtigkeit er gewußt hat, um die Buͤrgeraufnahme nachſucht, 
kann von dem Gemeinderathe die Aufnahme als Bürger verſagt werden. Ex leidet außerdem bie 
gefeglihe Strafe feines Verbrechens. 

$. 85, 

Der gejeglichen Strafe unterliegt ebenfo Derjenige, der auf foldhe Urkunden ober betrügliche 
Angaben dad Bürgerrecht erfchlichen Hat. Außer dieſem ift demfelben, wenn er ein badijcher Staatd- 
angehöriger ift, auf Klage des Gemeinderathe3 von den Staatöverwaltungäftellen dad Bürger: 
recht wieder zu entziehen, und berfelbe in feine frühere Heimathögemeinde zurücdzumeifen, wenn 
der Gemeinderath diefer Gemeinde wiffentlich, oder durch grobes Verſchulden, ein falſches Zeugniß 
auögeftellt hat, durch welches die Aufnahme in der andern Gemeinde veranlaßt wurde. 

Das bezahlte Einfaufsgeld wird Demjenigen, deffen Bürgerrecht als nichtig erflärt worden ift, 
nicht zurüdgegeben. 

i $. 86. 

Wird im Falle des $. 85 der Aufgenommene auch nicht zurückgewieſen, fo verliert er den- 
noch, und zwar der Inlaͤnder auf drei Jahre, der Ausländer aber auf jechd Jahre, den Bürger: 
genuß. 

$. 87. 

Dieje Klage fann jedoch nur ein Jahr lang, vom Tage der Aufnahme an gerechnet, angeftellt 

werben. 
$. 88. 
Der gejeplichen Strafe*) unterliegen ferner die Eltern, Vormünder, obrigfeitliche Perfonen, 


*) Das Strafgefepbuch ſetzt hierüber feh: ans 
$. 423. 
Bälfbung Öffentliher Urkunden: 1. aus Gewinnfuht) Wer zum Ziwede der Ber 
übung eines Berrugs in gewinnfüdtiger Wbficht, indbefondere. zur betrüglihen Begründung, 
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und alle, welche an der Austellung falfcher oder umrichtiger Urkunden oder Zeugniffe Theil 
genommen haben. | ö 

Mitglieder der Gemeinderaͤthe, welche, ohme daß ihnen dad Verbrechen der Falſchung zur Laft 
fällt, Teichtfertig unrichtige Zeugniffe ausftellen oder dazu mitwirken, find von den Verwaltungs- 
behörden in eine Disciplinarftrafe von zehn bis fünfzig Gulden zu verfällen. 


oder Entfräftung von Rechtsanſprüchen, eine falſche öffentlihe Urkunde fertigt, ober 
eine ädhte öffentlihe Urkunde verfälſcht, und davon, ald von einer ächten, zum vorgefepten 
Zwede Gebrauch macht, wird wegen Fälſchung mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu ſechs 
Jahren, in leichteren Büllen mit Arbeitshaus bis zu zwei Jahren beftraft. 


$. 425. 

(2. zur Befhbädigung ohne Gewinnfudt) Wer zur Befbädigung eines Anderen ohne 
gewinnfühtige Abſicht eine falfihe öffentliche Urkunde fertigt, oder eine ächte öffentliche Urfunde vers 
fälfhbt, und davon, ald von einer äbten, Gebraud matt, wird mit Kreidgefängniß nicht unter 
drei Monaten, oder Arbeitshaus bis zu Drei Jahren beftrafı. 


$. 427, 
Die in den vorhergehenden $$. 423 und 425 gebrohten Strafen treffen auch Denjenigen, ber Dur 
wiffentlib falfhe Erflärungen die Erribtung von ächten öffentliben Urkunden mit unwahrem 
Inhalt bewirkt, und zu einem ber dort bezeichneten Zwede davon Gebrauch gemacht hat. 


$. 481. 

(M eineid.) Wer in einer bürgerlihen Streitſache einen zugeſchobenen, oder einen vom Richter 
auferlegten Eid wiffentlih falfh f[hwört, wird wegen Meineids mit Zuchthaus von einem 
‘Sahr: bis: zu acht Jahren beftraft. 

$. 486, 

(Balfhes Zeugniß und Butadten in bürgerliden Rechts undin ——— 
ſachen.) Die in dem $. 494 gedrohte Strafe trifft auch Denjenigen, der, in einer bürgerlichen 
Rechts-, oder einer Berwaltungsfade, ald Zeuge, oder ald Sadverftändiger beeidigt, wiſſentlich 
ein falſches Zeugniß ablegt, oder wiffentlid ein falfhes Gutachten abgibt, oder ein wiſſentlich 
falſch abgelegtes Zeugniß, oder ein wiffentlih falfib abgegebened Gutachten duch einen. Eid befätigt. 


$. 676. 
(Bälfhung behufsungerehter Entfheidung) Bon den in den 65 486 bis 490, 674 und 
675 Yebrohten Strafen wirb auch derjenige Öffentliche Diener getroffen, welcher in der Mbfiht, eine ungerechte 
Enifcheivung herbeizuführen, in Borträgen, Brorsfollen, Berichten, ober anderen Acten 
wiffentlid etwas Unwahres beurfundet. 


I WN 


$. 677. 


9 Gaiſo ung mit Mißbraud des amtlichen Beurkundungsrechts.) Der öͤfſentliche Diener, 
‚welcher, mit Miſbrauch ſeines amtlichen Beurfundungsrehts, zu den in den 38. 423, 425, 428 und 429 
bezeichneten, Ziweden,, dffentlihe Urkunden mit unwahrem Inhalte fertigt, und davon entweder 
Gebrauch mat, ‚oder ſie an Andere abgibt, oder abſendet, ober ihrer Beſtimmung gemäß in Ber 
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Tranfitorifche Beſtimmungen. 


Den Ubergang der Schugbürger in das Gemeindebürgerrecht betreffend. 


$. 89. 

Von dem Tage an, am welchem biefes Gefeg in Wirkſamkeit tritt, erhalten die feitherigen 
Schugbürger dad Gemeindebürgerrecht, mit Ausnahme des Bürgernugend, wo fie ſolchen feither 
nicht bezogen haben, und fie übernehmen zugleich alle Pflichten und Laften der Gemeindebürger, 

Bon dem nämlichen Zeitpunkt an hören auch alle befonderen perfönlichen Gemeindedienfte auf, 
welche die Schußbürger feither als ſolche zu leiften hatten. 

Die bejonderen Gemeindeabgaben, die die Schugbürger feither ald folche zu entrichten hatten, 
hören erft am nächften Verfalltag auf; bis dahin find folche zu bezahlen. 


$. 90. 


In Gemeinden, im melden feither für den Antrit des angeborenen Bürgerrechts eine befondere 
Gebühr bezahlt wurde, haben die Schugbirger für dad durch das gegenwärtige Geſetz ihnen ver- 
liehene Gemeindebürgerrecht die im $. 12 beſtimmten Antrittögebühren, nach Abzug deſſen, was fie 
für ihre Aufnahme ald Schugbürger bezahlten, zu entrichten. 
$. 91. 

In den Gemeinden, in welchen Bürgergenuß befteht, Hat der feitherige Schutzbürger nach 
den Vorfchriften der 88. 34 und 35 dem dreifachen. Jahreöbetrag ber Buͤrgernutzungen in bie 
Bemeindehaffe zu entrichten, Ihm gehen alle Gemeindebürger vor, welche an dem Tage, an welchem 
dad Geſetz in Wirkſamkeit tritt, zum Bürgergenuß berechtigt und befähigt waren, und alle, welche 
fi bis zu dem Tage, an welchem er obgebachter Beiträge in bie Gemeindefajfe —— be⸗ 
fahigt |. 

$. 92. 
Durd die Aufnahme. der jeitherigen Schugbürger zu Gemeindebürgern können bie Genußtheile 


der jeht in Beſitz von Bürgergenüffen befindlichen Ortöbfirger, ſo lange biefe leben, midht 
geihmälert werben. 





wahrung nimmt, wird. von der Strafe ber Falſchung, und in den Fällen der 55. 423, 425 = “es 
gugleich von der Strafe ber Dienftenstlaffung, oder Dienfentfegung geiroffen, 
8. 678. 

Hat ein Öffentlicher Diener zum Behufe einer Faälſchung, bie mit einer geringeren, als der im 
$. 446 feſtgeſetzten, Strafe bedroht if, eine Öffentliche Urkunde mit unwahrem Inhalte, oder ein mit dem 
‚äußeren Grforderniffen einer öffentlihen Urkunde verfehenes Blanfett gefertigt, und an Andere abgegeben, fo 
wird er, in fo ferm die Ilrfunde, oder das Blanteit zu einem fhmereren Verbrechen gebtaucht wurde, 
nebſt Dienftentlaffung, oder Dienſtentſehung, von der Etrafe diefes Berbrediend 
Die jedoch das Höhfte Map der im 3. 416 gedroßten Strafe niemals überfeigen baif. 


—X 6. 99. = Ä 
224 "Go weit bie vorhandenen Genußtheile nicht für alle ſeithexige Schugbuͤrger hinreichen, rüͤcken 
dieſe nach der Reihe, nach Der. fie in das Schutzbuͤrgerrecht aufgenommen wurden, in die Fünfkig 
offen werdenden Genußtheile ein, Sind, che dieſe Genußtheile offen werden, andere Bürger auf⸗ 
genommen worden, oder haben Diejenigen, welche ein angeborene Bürgerrecht hatten, daſſelhe 
‚angetveten, jo concurtiren diefe mit den feitherigen, noch mit feinen Genußtheilen verfehenen Schup- 


bürgern binfichtlich des Einrüdens nad dem Berhältniß ihrer Anzahl zur. Zahl aller vorhagbenen 
früheren Ortöbürger. 


$. 94. 
In den Gemeinden, in welchen die jeitherigen Schugbürger Antheil an dem Bürgergenuß 
hatten, verbleibt er denfelben In ber biöherigen Art und Größe. 


Bei dem Anfchlage des vorgedachten "dreijährigen: Werthes des Bürgergenuffes ift der nad 
gleichem Maaße zu berechnende Betrag des Antheild, den die Schutzbürger feither zu beziehen Hatten, 
in Abrechnung zu bringen, und nur der Reſt in die Gemeindefaffe zu bezahlen. 


$. 95. 


Die Söhne der flitherigen Schugbürger, welche an dem Tage, am welchem dieſes Gefeg in 
Wirkſamkeit tritt, noch nicht volljährig find, werden von da an fo angefehen, ald wenn ihnen das 
Bürgerrecht angeboten wäre. 


$. 986. 


Die Töchter der feitherigen Schupbürger werben, wenn fie fich mit einem Gemeindebürger ver⸗ 
heirathen, in Bezug auf Vermögendnachweifungen und Einfaufsgelver, wie die Töchter der Orts— 
bürger behandelt. 


Vorſtehendes Geſetz (Gefeh vom 31. Dezember 1831) tritt mit dem 23. April 1832 in 
Wirkſamkeit. 


Carlsruhe, den 31. Dezember 1831. 
15. Februar 1851. 
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Die Ausſtellung von Zeugniſſen zum Behufe bürgerlicher Annahme betreffend. 
der Abficht, eine gleichmaͤßige Behandlung und forgfältigere Prüfung. in Betreff ber 
Vermögens» und Leumunds = Zeugniffe herbeizuführen, welche zum Zweck bürgerlicher Annahme 
nad dem Gefeg vom 15. Februar d. J. (Reg.-Blatt Nr. XIV.) nachgeſucht werben, fieht man 
ſich veranfaft, den Bezirfsämtern, Pfarrämtern und Gemeinderäthen für die Austellung folder 


Zeirgniffe das nachſtehende Formular vorzufchreiben, unbeſchadet jedoch des Rechts der Gemeinden, 
in welche die Aufnahme nachgefucht wird, unter Umftänden noch weitere Beweife zu verlangen. 


Garlöruhe, den 9. April 1851. 


Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marfchall, 


Vdt. von Freydorf. 


XXX. 2 
Großberzogtbum Baden. 


Dermögens- und Leumunds-Zeugniß zum Behufe bürgerlicher Annahme. 


* * ” * * * * * * * [3 [3 * * * * . von * * » * * » “ » » » 


hat um Ausftellung eined Vermögens = und Leumundözeugniffes zum Behufe feiner bürgerlichen 
Annahme in » » . 0 0 0. babier nachgejucht. Dad Pfarramt und der Gemeinderath 
mM... . .. werden daher aufgefordert, bie untenftehenden ragen nad genauer 
Prüfung geisiffenfaft zu beantworten, und biejed innerhalb acht Tagen wieder hierher einzuſenden. 


* . 3 * s » * * * den * -» .'* ” + ’ . 18,:% 


Großherzogl. » » » . Amt. 


I. Das Vermögen betreffend. 


1. Welches Vermögen bejitt der Bewerber ald Eigenthum: 
1. An Liegenſchaften: 


a. auf der Ortögemarfung nad —— ſpeziellen N im 
A. Steueranihlag . - a ar ae 2 ae EEE 
B. gegenwärtigen Schägungswerth . j ee ee‘ 
b. auswärt3 nach anliegender Beurkundung des Wemeinderaths von A a 


2, An Fahrniffen, ohne Einrechnung der Luxusgegenſtaͤnde, des notwendigen Haus— 
geräthed, der Kleider und des ir * N Derzeichniß, 
im Werthe von . . . .» der W 


3. An Forderungen: 
a. auf Unterpfand: 
b. auf Handſchrift: 


2. Weche Schulden find auf obige Liegenfchaften eingetragen ? 


Kr ER. 
3. Welche umeingetragene a 





4 - * —* Be 
4. a ie ar — — gi — 
Ds‘ 


5. Mas ift dem Gemeinderath darüber befanmt, auf NEN Beife der Vewerber vie —— 
mögenöftüche eigenthämtih erworben hate 


U. Den Leumund betreffend, 
1. Befindet ſich der Bewerber in einem der Fälle des $. 18 Ziffer 2 His 6 des Buüͤrgerrechtsgeſetzes? 


2. Seit wann hat er die hiernach etiva gegen ihn erkannten Strafen erftanden ? 


3. Iſt der Bewerber ein ordentlicher Haushälter und führt er überhaupt einen geregelten Lebens⸗ 
wandel? 


4. Beſonderes Zeugniß des Pfarramis. 


Vorſtehende Fragen wurden ſorgfältig geprüft und beantwortet, was hiermit pflichthaft 
betirfünden, 
1 0 Sa an : 20% 


Das Pfarramt. Der Gemeinderath. 


Deurfundung und weitere Bemerkungen des Bezirfsamtes, . .. ve 
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Die Feftfegung des Betrages ber Bürgereinfaufsgelver und ber bei der Bürgeraufnahme zu zahlenden 
Bürgernugungen betreffend. 


In, Beirat, daß die Abänderungen, welche dad Gejeh vom 15. Februar d. J., Megie⸗ 
rungsblatt Nr. XIV., hinſichtlich der bei der Buͤrgeraufnahme zu zahlenden Vürgernutzungen 
eingeführt hat, eine Reviſion der dieſſeitigen zum Vollzuge der $$. 30, 34 und 35 des Vürger- 
rechtsgeſetzes erlaffenen Verordnung vom 25. April 1833,-Regierungsblatt Nr. XVII., noth- 
wendig machen, 'jieht man fich veranlaßt, diefe Verordnung durch die nachfolgende zu erfegen: 

8. 1. 

In den Gemeinden, in welchen der Betrag bed Einkaufsgeldes nach den im $. 30, lit hs 
und ©. des Bürgerredhtägejeged vom 31. Dezember 1831 angegebenen Prozenten fejtzufegen ift, 
bat der Gemeinderath die Berechnung dieſes Einkaufsgeldes aufzuftellen und ſolche, nad ein- 
geholter Zuftimmung des Ausfchuffes mit einem beglaubigten Auszug aus dem Steuerfatafler 
über dad Gejammtfteuerfapital der Gemarkung, nebſt einem DVerzeichniffe der Gemeindebürger 
und ihrer Angehörigen und Anderer, welche angeborened Bürgerrecht befigen, ſolches aber noch 
wicht angetreten haben, dem Bezirfdamt zur Prüfung und Bertätigung vorzulegen. 

$. 2. 

Da, wo Allmendnugungen und Bürgerholzabgaben beitehen, haben ver Gemeinderath und 
Ausſchuß gemäß den 88. 34, Abſatz 1 (Art. 8 des Gefeged vom 15. Februar d. I.) und 35 de 
Buͤrgerrechtsgeſetzes 

1. eine mit Abſchätzungen, beziehungsweiſe Rechnungsauszügen belegte Berechnung des zehn— 
jährigen Durchſchnittswerths jener Genüſſe nach Abzug der darauf ruhenden Laſten (wozu 
die nach $. 58 der Gemeindeordnung auf den Bürgernutzen gemachten Auflagen nicht 
gehören), 

2. eine Berechnung dedjenigen Antheils dieſes Durchichnittöwerthes, welcher davon auf jeden 
der zur Zeit der Aufftellung diefer Berechnung vorhandenen Gemeindebürger jährlich fallen 
würde, wenn jämmtliche Nußungen unter alle Bürger gleichmäßig vertheilt wären, 

dem Bezirfdamte zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 
$. 3, 

Derjenige Allmendgenuß, welcher nach $. 85, Abſatz 2 der Gemeindeordnung unwider— 
ruflich fraft eines privatrechtlichen Titeld auf den Befige beſtimmter Güter oder Häufer haftet, ift 
bei Aufitellung der Berechnung unter $. 2, Ziffer 1 außer Anſchlag zu laſſen. 

8. 4. 

Iſt der Allmendgenuß in verſchiedene Glaffen von verſchiedenem Werthe getheilt, jo kommt «8 
darauf an, ob das Vorrücken in die höheren Glaffen des Genuffes nur nach dem Alter des Bürger- 
rechts ftatt findet, oder ob die Bürgernugungen nach dem Befige von Gütern verichieben 
vertheilt find. 

Im erftern Falle ift bei Aufftellung der Berechnung unter $. 2, Ziffer 1 der Durchſchnitts⸗ 
werth ſaͤmmtlich er Glaffen zufammengenommen zu Grund zu legen. Im legteren Balle dagegen 
ift nach $. 34 a., Abſatz 2 des Bürgerrechtögefeges die Berechnung für jede Claffe befonders auf⸗ 
zufleßlen. . 
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6.5. . 
Wo bei zufammergejeßten Gemeinden Orte mit abgefonderten Gemarkungen nad) dem $. 65 
des Bürgerrechtögefeges das Einkaufsgeld, und nach den $$. 63 und 65 den mehrfachen Betrag des 
Bürgernußend zu beziehen haben, ift die in den 8. 1 und 2 erwähnte belegte Berechnung durch dem: 


nach $. 147 der Gemeindeordnung im Orte beftehenden Verwaltungsrath dem Bezirksamt zu 
übergeben. 
$. 6. 


Das Bezirksamt beftätigt oder berichtigt die Berechnungen ($. 1 bis 5) und ſetzt den Betrag 
des Ginfaufögeldes und der, bei der Aufnahme fowohl, ald bei dem Ginrüden in den Genuß 
nad) $. 34, Abſatz 2 des Bürgerrechtögefeged zu bezahlenden mehrfachen Jahresnutzungen — und 
zwar, wenn der fall des $. 34 a., Abſatz 2 eintritt, für jede Claſſe der Nugungen beſonders — 
feſt, vorbehaltlich ded Rekurſes an die Kreisregierung. 

8.7. 

Die Kreidregierungen und Bezirksämter haben darüber zu wachen, daß, jo oft eine Ver— 
äußerung von Allmendgut eintritt, jedenfalls aber je nach Ablauf von zehn Jahren, in Gemäßheit 
des $. 34 a., Abſatz 1 des Bürgerrechtögefeges die obige Berechnung ($. 2 bis 5) nach der Ver: 


änderung der Bürgerzahl oder ded Werthes der Nutzungen berichtigt werde, wobei das oben vor- 
gefchriebene Verfahren gleichfalld einzuhalten ift. 


8. 8. 

Die Kreisregierung kann auch, wenn fie durch Beſchwerden oder auf andere Weiſe zur 
Kenntniß fommt, daß das Einfaufögeld oder der Nutzungsbetrag in einer Gemeinde nicht vor- 
fchriftsmäßig berechnet jei, der erfolgten amtlichen Beftätigung ungeachtet, felbft wieder eine 
Prüfung vornehmen, und die Anfäge für Fünftige Bälle berichtigen. 

8.9. 


In den Gemeinden, in welchen Allmendnugungen oder Bürgerholzabgaben beftehen, haben 
der Gemeinderath und Ausſchuß alsbald nach Ericheinen diefer Verordnung dem Bezirfdamte 
die im $. 2 vorgejchriebenen Berechnungen vorzulegen. 

$. 10. 


Der erhöhte Betrag der zu zahlenden Vürgernugungen nad den Beftimmungen des Geſetzes 
vom 15. Februar d. I. ift von denjenigen Bürgern nicht zu entrichten, welche das Bürgerrecht 
Thon vor Verfündung dieſes Geſetzes erworben hatten, auch wenn fie erft fpäter in den wirk— 
lichen Genuß einrüden. Dagegen haben diejelben den dreifachen Jahresbetrag der Nugungen 
nad den Beſtimmungen des Gefeged vom 31. Dezember 1831 auch dann zu entrichten, bezie- 
hungsweiſe der Gemeinde zu überlaffen, wenn deren Werth den nach den Beftimmungen des 
neueren Geſetzes berechneten fünffachen Durchſchnittsertrag überfteigt. 

Garlöruhe, den 9. April 1851. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 


Vdt. v. Freydorf. 


Nr. XXXI. 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Montag den 5. Mai 1851. 
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Aumittelbare allerhöchfte Entfchliepungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Die Ein- 
berufung des landftändiſchen Ausſchuſſes zur Prüfung der Amprtifationd », Sepetigulneniiigunge . und Eifenbahnfhufdentil- 
gungstafle-Recnung für 1850 betreffend, Dimfnachridten. 

gen und Belauntmachungen ber Minifterien. — ⸗ des großh. Juſtizminiſterlume: 
vie Beſtimmung der Drie für pie Schwurgerichtöfigungen betreffend. 


Dienfterledigungen, Todesfälle. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchliefungen Seiner Königlihen Hoheit - | 
Des Großherzogs. 


Die Einberufung des landftändifchen Ausfhufes zur Prüfung der Amortifatione », Zehniſcbuldentilgungs⸗ 
und Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe ⸗Rechnung für 1850 betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Sn Gemäßheit des Artifeld 4 ded unterm 31. Dezember 1831 verfündeten Gefeged über 
die Verfaffung und Verwaltung der Amortifationdfaffe, des $. 78 des Zehntablöfungsgefehes 
vom 15. November 1833 und des Artifeld 5 des Geſetzes vom 10. September 1842, die Er— 
richtung der Eijenbahnfchuldentilgungsfaffe betreffend, Taden Wir den Präfidenten und bie 
gewählten Mitglieder des ftändiichen Ausſchuſſes ein, fi am 14, dieſes Monats dahier einzu= 
finden, bei der ernannten großherzögliden "Regierungscommifften, Unferem Präfiventen des. 
Finangminifteriums, — Staatsrath Regenauer und Unferem Staatsrathe Freiherrn von 
Stengel, — zu melden und die gejeglich vorgefchriebene Prüfung der Rechnung der Amorti- 
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fationdfaffe, der Zehntfchuldentilgungsfaffe und ber iſenbahnſchuldentilgungskafſe für 1850 
vorzunehmen. 
Gegeben zu ER in Unferem Staatsminlſterium, den-3, Mai 1851. 


Seopold. 


Auf —— Befehl Seiner Königlichen mr des WERE: 
- Gdunggart. 


Kegeithiter. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog. haben Sid 
unter. bem 28. Muͤrz > Fu 

— bewogen gefunden: 

den bisherigen bausatzt Si eß lin zum Vorftcher des neuen Mannerzuchthauſes zu Bruchſat 
zur ernennen; und - 

die erledigte Vorfteherftelle beim Zucht- und Gorrectiondhaufe in Bruchjal dem Sportel- 
vifitator Szubany, einftweilen in proviforifcher Eigenfchaft, zu übertragen; 

unter dem. 25. April dv. J. 

den biöherigen Director der Negierüng des Oberrheinfteifes und Minifterrefidenten bei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Geheimen Rath dritter Glaffe, Freiherrn von Marſchall, 
unter‘ Beförderung zum Geheimen Rath zweiter Elaffe zu Hochſtghrem Gejandten am deutjchen 
Bundestage zu ernennen ; 

dem Legationdfecretär Franz von Noggenbad die unterthänigft nachgejuchte Entlaffung 
aus dem großh. Staatödienfte in Gnaden zu ertheilen ; J 

den Profeſſor Karb Sachs an dem Lyceum in Mahnhein,; unter Anerkennung feiner 
Tangjährigen treuen Dienfte, in den Ruheſtand zu verſetzen; 

den Lehrer Dr. Laun an ber höheren Bürgerfchule in Mannheim auf fein unterthänigfted 
Anfuchen aud dem großh. Staatävienfte zu entlaffen, und 

die dadurch erledigte Lehrftelle an der höheren Bürgerfchule zu Mannheim dem Dr. 8. X. 
Maier am Gymnafium und der Militärfchule in Oldenburg zu übertragen ; 

den Verzicht des Pfarrerd Adalbert Bachmann auf die katholiſche Pfarrei Ubſtadt und 
deffen Berfegung in den Ruheſtand zu genehmigen, und 

die katholiſche Pfarrei Mach, Bezirfdamts Stodah, dem Pfarrer Friedrich Jaͤ von Merz 
haufen zu überttagen. 
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Derfügungen -und Behauntmahungen der Miniſterien. 
Die Beſtimmung der Drte für die Schwurgerichtöfigungen betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit allerhöchfter Entſchließung 
aus großherzoglihem Staatdminifterium vom 12, d. M., Nr. 761, auszufprechen geruht, daß die 
Städte Mannheim, Bruchfal, Freiburg und Conſtanz in Gemäßheit des $. 89 des Geſetzes vom 
5. Februar 1851, NRegierungdblatt Nr. IX., ald diejenigen Orte beftimmt werben, an welchen in 
der Megel und mit Vorbehalt der nach demjelben Paragraphen zu treffenden Ausnahmen, bie 
Schwurgerichtöfigungen abzuhalten find. 

Carlsruhe, den 19, Aprif 1851. - 


Großherzogliched Yuftizminifterium. 
Stabel. 


Vät, v. Goͤler. 


Dienfterledigungen. 


Man fieht ſich veranlaßt, die Fatholifche Stadtfaplanei Triberg mit einem jährlichen Er— 
trägniffe von 457 fl. und einer Zulage von 100 fl., fo Tange fein Bifar dafelbft angeftellt ift, fo 
wie mit der Verbindlichkeit, Aushilfe in der Geelforge zu leiften, nochmal3 zur Bewerbung aus- 
zufcreiben. Die Competenten haben fich ſowohl bei dem großh. Fathofifchen Oberfirchenrathe als 
dem erzbifchöflichen Ordinariate innerhalb ſechs Wochen vorfchriftämäßig zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Schlierftadt, Amts Buchen, ift mit einem beiläufigen Jahresein— 
fommen von 1000 bis 1100 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, einen Vikar zu halten und 
29 fl. 45 fr. Zehntablöfungäfoften in noch zu beftimmenden Terminen abzubezahlen, in Erledigung 
gefommen. Die Bewerber um dieſelbe Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem groß. Fatholifchen 
Oberkirchenrathe nach Vorſchrift zu melden, 

Die evangelifche Pfarrei Mühlburg, Landdefanats Garläruhe, mit einem Gompetenzan- 
ſchlag von 533 fl. 40 fr. ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben fich binnen ſechs Wochen 
nach Vorſchrift bei dem großh. enangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 
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Todesfälle 
BGeſtorben find: a 


Am 4. Januar 1851: der penfionirte Seeretär Dr. Lauter in Carlsruhe; 
18. 1851: Geh. Archivrath v. Hil lern in Carlsruhe; 
„29. Maͤrz 1851: „ " Regierungd - Secretär, Kanzleirath Einhardt in 
Gonftanz ; 
„40. April 1851: „ > Hofgerichtsrath Bordolo in Offenburg. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Dienftag den 20. Mai 1851. 








Inhalt. 


Gefet, die Abänderung verfiedener Beftimmungen des Geſetzes Über die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden 
vom 31. Deyember 1831 und des Gefehes über bie großen Bürgeraue ſchüſſe vom 3. Auauſt 1837 befteffend. 
und Bekanntmachungen der Wiinifteriem: ves großh. Miniferlums des Innern: Gemeinde 
wahlorpnung. Bollwugsverorbnung zu dem Geſehe vom 25. April 1851, die Mbänderung verſchiedener Beftimmungen des 
Geſetzes über die Berfaffung und Berwaltung der Gemeinden vom 31. Dezember 1831 und des Geſetzes Über bie großen 
Bürgeransfihüfle vom 3. Auguſt 1897 betreffend. 





Geſeh, die Abänderung verſchiedener Beftimmungen des Geſetzes über die Verfaffung und Verwaltung ber 
Gemeinden vom 31. Dezember 1831 und des Gefeged über die großen Bürgerausfhüffe vom 3. Auguſt 
1837 betreffend. 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verordnen, wie 
folgt: Ri 
Artikel l. 
An die Stelle des Titel II. ($$. 8 bis 40) des Gefepes über die Verfaffung und Ver— 


waltung der Gemeinden vom 31. Dezember 1831, und der 88. 1 bis 8 des Geſetzes vom 
3. Auguft 1837 über die großen Bürgerausfchüffe treten folgende Beftimmungen : 


Titel IL 


Bon den Berwaltungdftellen und deren Bildung. 


8 
Die Verwaltung im jeder Gemeinde ift dem Gemeinderath anvertraut. Er beſteht aus dem 
Bürgermeifter und den Gemeinderäthen. Jeder Gemeinberath foll einen NRathichreiber Haben. 


‚+9 
Meben dem Gemeinderath befteht in jeder Gemeinde ein Fleinerer Bürgerausfchuß und die 
Gemeindeverfammlung, beziehungsweife der große Ausschuß. 
51 
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7 Erftes Kapitel. är 
* wm... «8 3 7 " \ . — J Br. 
Bon der Gemeindeverfammlung. 
5 Aw en f * ⸗ . Au & 
ug i à 4 — 8. 10. u; ta is he 


Zum Grfcheinen bei der Gemeindeverſammlung find alfe flimmfähigen Gemeindebürger 
berechtigt und verpflichtet, die. in der Gemeinde ihren ftändigen Wohnfig haben, 

Die Stimmfähigfeit ruht: bei sallen, welchen die -Wahlberechrigung entzogen ift. 

Der Gemeinderath Fann, mit Zuſtimmung des Bürgerausichuffes, Strafen des nicht ge 
rechtfertigten Ausbleibens feitjegen, deren Betrag nicht einen Gulden überfteigen darf. 

Jeder muß in Perfon erfcheinen; Abweiende Fünnen durch Bevollmächtigte nicht vertreten 
werden. 

8. 11. 


Zu der Gültigkelt eines Gemeindebeſchluſſes wird erfordert: 

1. daß ſämmtliche ſtimmfähige Gemeindebürger zeitig zu der Gemeindeverſammlung 
eingeladen werden. Die Art der öffentlichen Vorladung wird durch eine Inſtruction 
beſtimmt. 

Die Vorladung nach Zünften iſt unzuläſſig. 

2. daß wenigſtens zwei Drittheile davon erſchienen ‚find. 

3. daß mehr als die Hälfte der Stimmen aller jtimmfähigen Bürger fich für eine 
Meinung entjchieden habe, 

Ausgenommen von der obgedachten Mehrheit find die Bälle, in welchen” das Gejeg eine 
größere oder Kleinere Stimmenzahl feſtſetzt. 


$. 12. 


Gine Gemeindeverſammlung muß flattfinden: 

41. wenn kraft Gefeßed oder Verordnung eine öffentliche Verfündigung an die Gemeinde 
zu geichehen bat, in jo fern nicht durch die an einem Drte erfcheinenden Wochenblätter, 
oder auf andere in der Gemeinde übliche Weife die Bekanntmachung eben jo gut ge 
ſchehen kann; 

2. wenn die Vornahme einer Handlung an die Einwilligung einer Gemeinde geſetzlich 
gebunden iſt; 

3. wenn von den Staatsbehörden die Vernehmung der Gemeinde befohlen wird; 

4. wenn von dem Bürgermeiſter bei Meinungsverſchiedenheit des Gemeinderathes und des 
Bürgerausſchuſſes der Gegenſtand der Gemeinde zur Entſcheidung vorgelegt werden muß; 

5. auf den Antrag des Gemeinderaths oder des Bürgerausſchuſſes, oder einer Anzahl von 
Bürgern, die der Zahl der Mitglieder des Gemeinderaths und des Ausſchuſſes zuſam— 
mengenommen gleich kommt, wenn im Namen und aus Auftrag der Gemeinde eine 
Vorſtellung an Und, an die Ständeverfammlung, oder die Staatsbehoͤrden gerichtet, 
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und die Gemeinde um ihre Zuftimmung vernommen werden ſoll. In der befchloffenen 
Vorftellung oder Beſchwerde muß ausdrücklich des Gemeindebeichluffes gedacht fein, um 
als eine Bitte der Gejammtheit angejehen werden zu können; 

6. auf die fchriftliche, von menigftend eben fo viel Mitgliedern der Gemeinde, als ber 
Gemeinderath und Ausſchuß jtark find, unterzeichnete Anzeige bei der Staatäverwaltungd- 
ftelle, daß fie Befchwerden gegen die Amtsführung und Verwaltung ded Bürgermeifters 
oder des Gemeinderaths, oder des Ausichuffes zu führen Hätten, und auf ihre Bitte 
die Gemeinde zu vernehmen, ob fie dieje Beſchwerden ald Gemeindebejchwerden unter- 
jucht wijfen wolle, hat die VBerwaltungsftelle die Gemeinde zu verfammeln, und in 
Abweſenheit Derjenigen, gegen welche die Beſchwerde gerichtet ift, zu vernehmen. Wird 
durch die Gemeindeverfammlung die Bejchwerde' nicht als Gemeindebeſchwerde erfannt, 
jo haben Diejenigen, welche die Verſammlung veranlaßten, die Koften derjelben zu tragen. 

Eine von einzelmen Bürgern bei Staatöitellen eingereichte, nicht auf die in Nr. 5 und 6 

bezeichnete Art zu Stande gefommene Vorftellung wird ald Sache der Einzelnen, welche bie 
Boritellung unterzeichneten, behandelt. 


$. 13, 
Die BVerfammlung der Gemeinde Fann ftattfinden, wenn der Bürgermeifter, oder ber 
Gemeinderat, oder der Bürgerausfchuß ſolche in irgend einer Angelegenheit für räthlich erachtet. 


Zweites Kapitel, 
Von dem großen Ausſchuß. 


g. 14. s 
An allen Gemeinden von achtzig und mehr Bürgern wird ein großer Ausſchuß gewählt, 
Die Zahl der Mitglieder deö großen Ausfchuffes fol außer den dazu gehörigen Mitgliedern 
des Gemeinderath3 und Fleinen Ausichuffes in Gemeinden 
von 80 bis 150 Bürgern 18 
„4153 „ 00 „2% 
„301 „ 50 „36 
„501 „ 100 „ 48 
„4001 „ 150 „ 60 
„1501 „ 200 „ 72 
und in Gemeinden von mehr ald 2000 Vürgern 96 betragen. 


$. 15. 
Wahlberechtigt find alle Gemeindebürger ; ausgenommen jind: 
1. die wegen eined Verbrechens zu einer peinlihen Strafe, oder 
2. welche innerhalb der legten fünf Jahre zu einer Arbeitshausftrafe von wenigftend ſechs 
Monaten, oder durch richterliched Erfenntnig zur Dienftentlaffung, oder wegen Dieb- 
51. i 
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ſtahls, Unterſchlagung, Faͤlſchung oder Betrugs ei irgend einer anderen Strafe ver- 
urtheilt worden find; 

3, diejenigen, welchen die Wahlberechtigung durch cin anderes Gejeh ganz oder theilmeife 

entzogen ift. 

In den unter Abſatz 2 erwähnten Fällen Iaufen die fünf Jahre erft von dem Tage an, 
an welchem die Freiheitsſtrafe erftanden ift. 

In den Fällen des Abſatzes 1 und in den Fällen des Abſatzes 2 tritt die Wahlberechtigung 
wieder ein, wenn der Verurtheilte in den vorigen Stand wieder eingefeht wurde, oder im Wege 
ber Begnadigung die Wieverbefähigung erlangt hat. 

Bei Allen, welchen die Wahlberechtigung entzogen ift, ruht auch das Recht der Stimm: 
gebung in der Gemeindeverfammlung. 


$. 16. 

Die Wahlberechtigten werben nad Maßgabe der in den Gemeindefatafter gehörigen Steuer- 
fapitalien in drei Glafjen getheilt. 

Es befteht: 

die erfte Glaffe aus den Höchftbefteuerten, welche zufammen ein Drittheil aller in den Ge 
meindefatafter gehörigen Steuerfapitalien der Gemeindebürger — 

die zweite Glaffe aus dem Mittelbeftenerten, welche das zweite nächfifommende Drittheil 
befigen ; 

bie dritte Glaffe aus den fämmtlichen übrigen wahlberechtigten Bürgern. 


$. 17. 


Wenn die Glaffe der Höchftbeftenerten aus weniger ald dem zwanzigften Theile der Bürger ber 
Gemeinde beftchen würde, fo ift jedenfalls diejer Theil derfelben zur erften Glaffe zu ziehen, bie 
zweite und britte Glaffe alddann aber in der Art zu bilden, daß die Steuerfapitalien aller nicht in 
die erfte Glaffe gezogenen Bürger in zwei gleiche Theile gejchieden, und in die zweite Glaffe die— 
jenigen, welche als die höher Beſteuerten die eine dieſer Hälften befigen, in die dritte Glaffe aber 
die fämmtlichen übrigen wahlberecdhtigten Bürger aufgenommen werben. 

Hiervon abgefehen muß jede Glaffe wenipftend doppelt jo viel Wahlberechtigte enthalten, 
als diefelbe Mitglieder in den großen Ausſchuß zu wählen hat. 


$. 18. 


Wenn bei der Eintheilung der Bürger in die vorgefchriebenen Glafjen bei dem Uebergange von 
der einen zur andern Glaffe, michrere gleich hoch befteuerte Bürger zufammentreffen, fo gehen bei 
der Einreihung in die Höhere Claſſe die im Bürgerrecht Älteren vor. 

Wenn fich dagegen das betreffende Gefammitfteuerfapital der Gemeindebürger nicht nach Erfor— 
derniß theilen läßt, ohne daß das Eteuerfapital eined einzelnen Bürgerd getrennt werben muß, fo 
iſt foldyer derjenigen Glaffe beisuzählen, für weldhe fein Eteuerfapital dem größeren Beftandtheil 
nach gezogen werden müßte, 
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’ $. 19. 
Jede der drei Glafien wählt für fich befonderd den dritten Theil der Mitglieder des großen 
Ausſchuſſes. 
8. 20. 
Es findet keinerlei Beſchraͤnkung der Wahl auf die einzelnen Claſſen der Wahlberechtigten ſtatt. 


$. 21. 

Waͤhlbar in den großen Ausſchuß find alle Gemeindebürger; ausgenommen find und können 

nicht gewählt werden diejenigen: 

1. die dad fünfundzwanzigfte Lebensjahr nicht zurückgelegt haben; 

2. die ald Soldaten im wirklichen Dienfte ſtehen; 

3. über deren Vermögen die Gant gerichtlich eröffnet worden ift, und zwar, während der Dauer 
des Gantverfahrend und fünf Jahre nad dem Schluffe deffelben, jo fern fie nicht früher 
nachweiſen, daß fie ihre Gläubiger befriedigt haben; 

4. die nicht wahlberechtigt find; 

5. denen die Wählbarfeit durch ein anderes Geſetz ganz ober zeitweife entzogen ift. 


$. 22. 
Jede Wahl verliert ihre Wirfung mit dem Aufhören der Bedingungen der Wählbarfeit. 


8. 23. 
Der große Ausfhug nimmt die Wahlen des Bürgermeifterd, der Gemeinderäthe und des Fleinen 
Ausſchuſſes vor und vertritt auch fonft die Gemeindeverfammlung mit alleiniger Ausnahme der in 
$. 12, Ziffer 1 und 3 bezeichneten Bälle. 


$. 24. 
Zu jeder Berfammlung des großen Ausſchuſſes gehören außer den gewählten Mitgliedern 
beffelben auch der Gemeinderath und der Fleine Buͤrgerausſchuß. 
Die Verhandlungen ded großen Ausfchuffes find öffentlich. 
Im Uebrigen finden die Beftimmungen der $$. 10, 11 und 13 des gegenwärtigen Geſetzes 
auch auf den großen Ausfhuß Anwendung. 


$. 25. 

Dad Amt eines Mitgliedes ded großen Ausfchuffes dauert ſechs Jahre. Der Ausſchuß 
erneuert fich alle drei Jahre zur Hälfte in der Art, daß die Erfagmänner je durch die Glaffe 
oder die Glafjen der Wähler gewählt werden, aus deren Wahl die Audtretenden hervorgegangen 
find. Die Ausdgetretenen können wieder gewählt werben. 

Wird eine Stelle im großen Ausihuß durch Tod oder Austritt erledigt, fo wählt der 
Ausſchuß für den Abgegangenen einen Etellvertreter, deſſen Stellvertretung jedoch nur bis zur 
naͤchſten regelmäßigen Erneuerungswahl dauert, wo alddann die Gemeinde felbft für den Reſt 
der Amtsdauer des Abgegangenen den Erjagmann zu wählen Bat. 
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Drittes Kapitel. 
Von dem Gemeinderath. 


g. 26. 
Die Zahl der Mitglieder des Gemeinderaths ſoll außer dem — nicht unter drei 
und nicht über fünfzehn fein. 
Die Beitimmungen, die in der Mitte liegen, richten fich nach der Zahl der Einwohner 
und nach den Verhältniſſe der Oertlichkeit. Durch Gemeindebejchluß wird die Zahl der Gemeinde 
räthe feſtgeſetzt und von der Staatsbehörde beftätigt. 


$. 27. 


Der Bürgermeifter und die Gemeinderäthe werben von der Gemeindeverſammlung, beziehungs- 
weile von dem großen Ausichuffe, gewählt und der Erftere bedarf der Beftätigung der Staats— 
behörbe. 

Die Verfagung der Beftätigung fann nur von der Mittelbehörde nach Follegialijcher Bes 
rathung beichloffen werden. 

Zur Gültigfeit der Wahl wird erfordert, daß ſämmtliche Wahlberechtigte dazu eingeladen 
werden. In dem Ginladungsjchreiben muß die Zeit beſtimmt werden, innerhalb welcher bie 
Abſtimmung zu geichehen hat. Nah Ablauf der beſtimmten Frift wird die Wahlhandlung 
geſchloſſen. 

Bei Wahlen, welche der große Ausſchuß vornimmt, müſſen drei Viertheile der Mitglieder 
deſſelben, einjchliegfich der Mitglieder des Gemeinderath3 und Bürgerausſchuſſes, mitſtimmen. 

Bei Wahlen, welche die Gemeindeverfammlung vornimmt, genügt ed, wenn nur wenigftend 
die Hälfte der Wahlberechtigten die Etimme abgibt. Nimmt der große Ausfchuß die Wahl eines 
Bürgermeifterd vor, Jo ift abjolute Stimmenmehrheit der anweſenden Wähler erforderlich. Wählt 
die Gemeindeverfammlung den Bürgermeifter, jo gilt Derjenige für erwählt, auf melden bie 
meijten Stimmen gefallen find, vorauögefegt, daß er wenigitend ein Drittheil der Stimmen aller 
Wahlberechtigten erhalten hat. 

Läßt fi die Zahl der Wahlberechtigten nicht dur; Drei theilen, fo werden eine, ober 
nad Erforderniß zwei Stimmen von der Gejamntzahl abgezogen. „Erhalten Mehrere gleiche 
Stimmenzahl, jo entjcheidet dad Loos, 

Wenn bei der erſten Abjtimmung Keiner die erforderliche Stimmenzahl in ſich vereinigt, 
oder wenn der Gewählte von der Regierung nicht beftätigt wird, jo muß zu einer zweiten, und 
wenn auch dieje einen joldhen Ausgang hat, zur dritten Wahl gefchritten werden, wozu jedesmal 
die Einladung auf die vorgejchriebene Weife zu gejchehen hat. 

Wenn auch bei der dritten Wahl Keiner die erforderliche Stinmenzahl erhält, oder der 
Gewählte nicht beftätigt wird, jo wird mit Umgehung einer ‘weiteren Wahl von der Staats— 
behörde der Bürgermeifter auf höchſtens drei Jahre ernannt. 
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Bei der Wahl der Gemeinderäthe entfcheidet immer relative Etimmenmehrheit der erfchie- 
nenen Wahlberechtigten. 

Haben Mehrere gleiche Stimmen, jo entjcheidet das Loos, 

Die Wahl des Bürgermeifterd Teitet die ihm zunächſt vorgejeßte tnntöverwaltungsfielle mit 
Zuziehung von zwei Urfundäperfonen, welche der Gemeinderath und Bürgerausichuß aus der 
Mitte der Bürger wählt, die nicht in dem Gemeinderat und Bürgerausfchuß ſich befinden. 

-- + Die Wahl der. Gemeinderäthe leitet der Bürgermeifter mit Zuziehung des Rathſchreibers 
und des älteften und jüngjten Mitglieds des Gemeinderaths als Urfundäperjonen. 

Die Wahl geichieht mittelit geheimer Stimmgebung. 

Die Form derfelben wird durch Verordnung der Regierung beftimmt. 


$. 28. 


Wahlberechtigt jind, wenn die Gemeindeverfammlung wählt, mit Ausnahme der im: $. 15 
bezeichneten, jänmtliche Gemeindebürger. 


$. 29. 

MWählbar find fänmtliche Gemeindebürger. 

Ausgenommen find und fönnen nicht gewählt werden: 

1. die nicht wählbar in den großen Ausihuß find; 

2. die nicht wenigftend ein Jahr in der Gemeinde das Bürgerredht angetreten haben; 

3. die mit dem Bürgermeifter oder einem andern Mitgliede des Gemeinderath3 in auf= oder 

abbſteigender Linie oder im zweiten oder dritten Grad der Seitenlinie verwandt oder ver— 
Ihmwägert find. Hiernach Fönnen Vater und Sohn, Großvater und Enfel, Schwieger- 
vater und Tochtermann, Großjchwiegerbater und Großtochtermann, Bruder und Schwäger, 
Dheim und Neffe nicht zu gleicher Zeit im Gemeinderath figen, ebenſo auch nicht die Ehe— 
männer noch lebender Schweſtern. Wird ein Bürger, der mit, einem Mitglieve des Ge— 
meinderaths auf die vorbezeichnete Weiſe verwandt oder verichwägert ift, ald Bürgermeifter 
gewählt, jo muß der Verwandte oder Verfchwägerte aus den Gemeinderath austreten. 

4. Wenn ein ald Bürgermeifter Gewählter das Wirthichaftögewerbe treibt, fo kann er nur 
beftätigt werden, wenn er fein Gewerbe niederlegt. In höchſt dringenden Fällen kann 
jedoh Staatsnachſicht eintreten, wenn der Gewählte zwei Drittheile der Stimmen aller 
Wahlberechtigten vereinigt hat. Gemeindebürger, die zugleich als Staatsdiener, oder 
ftanded= oder grumbherrliche Beamte, als Ortögeiftliche oder Schullehrer angertellt find, 
fönnen bie auf fie gefallene Wahl alsdann annehmen, wenn fie ihre Stellen nieverlegen. 


6. 30. 
Das Amt ded Bürgermeifterd dauert neun, jenes ber Gemeinderäthe ſechs Jahre. Jedoch ift 
Der Austretende wieder wählbar. 
Der Gemeinderath erneuert ſich alle drei Jahre zur Hälfte. 
Wird in einer Gemeinde, welche nicht durch einen großen Ausſchuß vertreten ift, die Stelle 
eines Gemeinderath3 durch Tod oder Austritt ſechs Monate vor dem Ablauf der gejeglichen Dienftzeit 
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erledigt, fo haben der Gemeinderath und Fleine Bürgerausfhuß zufammen einen Stellvertreter zu 
wählen, deffen Stellvertretung nur bis zur nächften regelmäßigen, bei der Erneuerung des Gemeinde- 
raths eintretenden Wahl dauert, wo dann bie Gemeinde ſelbſt für die noch übrige Zeit die Wahl 
vorzunehmen hat. 

Erfolgt die Erledigung fpäter, fo ift eine Stellvertretung nicht erforderlich. 

Tritt dagegen die Erledigung der Stelle eines Gemeinderaths in einer durch den großen Aus— 
ſchuß vertretenen Gemeinde ein, fo wird von biefem fofort die Ergänzungswahl für die ganze noch 
übrige Amtsdauer des Abgegangenen vorgenommen. 


$. 31. 


Jeder Gewählte muß die auf ihn gefallene Wahl annehmen. Ausgenommen find, und können 
ſolche ablehnen diejenigen Gemeindebürger: 

4. welche ald Staatöbiener, ald Geiftliche oder Schullehrer in Ruheſtand verfegt find; 

2. welche das fechözigfte Lebensjahr zurücgelegt ; 

3. welche das Bürgermeifteramt ſchon neun Jahre verfehen, ober 

4. die Stelle eines Gemeinderaths ſechs Jahre verwaltet haben. 

Jedoch fteht den in Nr. 4 erwähnten Perfonen die Befugniß, die Wahl aus diefem Grund 
abzulehnen, nur ſechs Jahre von der Zeit ihres Austritts am zu; nachher tritt die Pflicht 
zur Annahme wieder ein; 

5. diejenigen Bürger, welche zur Zeit der Wahl Gemeinderechner find und dieſes Amt in dem 
legten drei Jahren unmittelbar vor der Wahl verwaltet Haben. 

Endlich 

6. diejenigen, welche andere erhebliche Entſchuldigungsgründe vorbringen, worüber ber Ge— 
meinderath und Feine Ausſchuß entfcheidet, unter Vorbehalt der Genehmigung der Staats— 
behörde, wenn es fi um die Wahl des Bürgermeifterd Handelt. Gegen die abweifende 
Entſcheidung der Gemeindebehörbe, beziehungsweife gegen die verfagte Genehmigung ber 
Staatöbehörbe findet der Rekurs an die nächſt obere Stelle fatt. 

Die Verweigerung der Annahme der auf einen Gemeindebürger gefallenen Wahl, felbft 
wenn er nur ald Stellvertreter gewählt worden ift, ohne genügende Entjchulvigungsgründe 
zieht die Etlegung eined Beitrages von 25 bis 150 fl. in die Ortsarmenkaſſe nach ſich. 

Hinfichtlich ded Austritts vor gefeglich abgelaufener Dienftzeit findet das Gleiche ftatt. 


6. 32. 

In den Städten über 3000 Seelen kann auf den Vorfchlag ded Gemeinderaths von dem großen 
Ausſchuß neben dem erften Bürgermeifter ein zweiter Bürgermeifter als deſſen Stellvertreter und zu 
feiner Unterftügung gewählt werden. 

Er ift Mitglied des Gemeinderathd, und wird in die feftgefegte Zahl der Gemeinderäthe eins 
gerechnet, die durch ihm nicht überjchritten werben darf. 

Hinfihtlich der Wählbarkeit, Wahlart, des Gehalts, der Entlaßbarkeit und der Beftätigung 
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fommen die Beitimmungen der 68. 27, 28, 29, 35, 36, 37, 38, 39, 40 und 40a, in 


Anwendung. 
Das Amt des zweiten Bürgermeifterd dauert ſechs Jahre; der Austretende ift wieder wählbar. 


$. 33. 


Wird die Stelle des Bürgermeifterd durch Tod oder Austritt erledigt, jo muß binnen vier 
Wochen zu einer neuen Wahl gefchritten werden. Das Nämliche tritt auf Antrag ded Gemeinde: 
raths oder Bürgerausjchuffes ein, wenn die Kranfheit des Bürgermeifterd ein Jahr dauert. 

Bleibt der Bürgermeifter über die von der Staatsbehörde und dem Gemeindberath ihm bemwilligte 
Urlaubszeit aus, und fehrt er in dem weiter ihm zur Rückkehr anberaumten Termin nicht zurüd, 
fo hat der Gemeinderath nach Vernehmung der Gemeinde bei der Staatöbehörbe den Antrag zu 
ftelfen, daß der Dienft ald erledigt erflärt, umdb eine neue Wahl angeordnet werde, 

Auf den im öffentlichen Dienft Abwefenden findet diefe Vorfchrift Feine Anwendung. 

In der Zwifchenzeit, wenn fein zweiter en da ift, verfieht der dienftältefte Ge— 
meinderath die Stelle des Bürgermeifters. 


$. 34, 

Der Rathſchreiber wird von dem Gemeinderath, unter Zuftimmung des Fleinen Ausschuffes, 
aus der Zahl der Gemeindebürger, auf eine beftimmte Zeit ernannt. Nach Ablauf diejer Zeit 
Tann der Abtretende wieder angeftellt werben. Iſt fein Gemeindebürger zu finden, ber zur 
Uebernahme der Rathichreiberftelle tauglich und bereit wäre, fo fann diefelbe mit Einwilligung 
ber Gemeinde, beziehungsweije_ded großen Ausfchuffes auch einem Inlaͤnder, der nicht Gemeinde— 
bürger ift, übertragen werden. 

Schulichrer fönnen nur in Landgemeinden und nur nad zuvor von der Oberjchulbehörde 
erlangter Erlaubniß, welche jederzeit widerruflich ift, die Rathichreiberftelle erhalten. 


$. 35. 

Die gegenwärtigen Gehalte der Bürgermeifter, Gemeinberäthe und Rathichreiber fönnen durch 
einen Beichluß der Gemeinde erhöht, vermindert und umgewandelt, auch können auf gleiche 
Weiſe da, mo noch Feine Gehalte beftanden haben, folche eingeführt, nie aber während der durch 
das Gejeg oder durch die Ernennung beftimmten Dienftzeit die eingeführten Gehalte vermindert 
werben. 


$. 36. 

Kür Dienftverrichtungen innerhalb ded Orts erhalten der Bürgermeifter, die Mitglieder des 
Gemeinderath3 und der Rathsſchreiber Feine Belohnung, für Dienftverrichtungen in der Gemarfung 
aber die gefeglichen Gebühren. 

Statt diefer letztern können jedoch für einzelne, jährlich wiederfehrende beftimmte Verrich— 
tungen beftimmte Belohnungen von der Gemeinde angeordnet werben. 

Auch für auswärtige Berrichtungen, fo wie für Dienftgefchäfte bei Privaten, Fönnen bie 


gefeplichen Gebühren gefordert werden. 
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8. 37. 


Die einftweilige Enthebung des VBürgermeifterd, der Gemeinderäthe und des Rathsſchreiben 
vom Dienft Fann von den Staatöverwaltungsftellen erfannt werden, wenn fich gegen fie im Laufe 
einer Unterfuhung nahe Verdachtsgründe eines ſolchen Verbrechens. an den Tag legen, dad, wenn 
es erwiejen wäre, die Entlafjung zur Folge haben würde, oder wenn die Unterfuchung durch die 
fernere Dienſtführung des Angeſchuldigten ſehr erſchwert oder verhindert würde. | 

Auf Antrag ded Gemeinderaths und des Bürgerausfchuffes kann wegen aan 
auf deren Grumd die Dienftentlaffung eintreten kann, die einftweilige Enthebung vom Dienft 
erkannt werben, 















$. 38, 


Die Dienftentlaffung der vorgedachten Perfonen muß im Wege der Verwaltung auge 
ſprochen werden: 

1. wegen erwiejener Dienftunfähigfeit, +? 

2. wegen jeder peinlichen Strafe, wenn die Entlaffung nicht ſchon im Urtheil ausgebrüdt if, 

3. wegen einer die öffentliche Achtung ihnen entziehenden bürgerlichen Strafe, — 
insbeſondere die Strafe des Chebruchs begriffen iſt, und 

4. wenn durch Unſittlichkeit ein ſolches Aergerniß gegeben wird, daß eine — 
führung nicht mehr zu erwarten iſt. 


$. 39, NL. 


Wegen Willführlichfeiten im Dienſt, in fo fern fie nicht zu einer peinlichen Unterfudung 
fich eignen; wegen Dienftnachläffigfeiten und Ungehorfan gegen zuftändige Verfügungen und Ar 
ordnungen der Staatöbehörden müjjen Warnungen zum Zweck der Beſſerung in nachjolgenbe 
Ordnung ergehen: FR 

1. Verweiſe, * 

2. Androhung der Dienſtentlaſſung. 

Die Betheiligten müſſen, wenn die Warnung als ein geſetzlicher Veſſerungoverſu er 
ſoll, jedesmal vorher vernommen, ſodann muß das Protofofl von ihnen unterzeichnet, und dad 
Grfenntniß unter Beziehung auf diefe Gejegftelle ertheilt werden. Auf den zweiten Verweis it 
zur Androhung der Dienftentlaffung zu jehreiten, und wenn dieſe nicht fruchtet, in’ dem weiter: 
Balle die Entlaffung auszufprechen. 


. +40, 

Auch aus andern Gründen, welche die Dienftführung jehr erfchweren oder vereitelt, ann. 

die Dienftentlaffung gegen den VBürgermeifter nach Ginvernahme des Gemeinderaths und. Vürger, 
ausjchuffes, gegen die übrigen Gemeindebeamten aber nur auf den Antrag dieſer Gemeindefollegie 

auögejprochen werden; die Urfachen müſſen nach gepflogener Unterfuchung in dem Erkenntniß ige⸗ 


geben und der Gemeinde und den Betheiligten eröffnet werden. Der in dieſem Fall Ant 
fann erft nach Verfluß einer gefeglichen Dienfiperiode wieder gewählt werden, 





xxxii. | - do 


6. 40 a. 

Wenn gegen den Bürgermeifter oder einzelne Semeinderäthe wegen Schulden die Rollftretung 
vollzogen werden muß, jo findet die Dienftentlaffung flatt, in fo fern fie micht nachweifen, daß 
ihre Vermoͤgensumſtande nicht zerrüttet find. 

8.40b. 


In allen in $. 37 bis 40 a. erwähnten Källen führt bie näthft vorgeſehte Stadiserwal. 
tungäftelfe die Unterfuchung, und die naͤchſt höhere fällt das Erkenntniß in colleglaler Form. 


Viertes Kapitel. 


Bon dem (kleinen) Buͤrgerausſchuß. 
9. 40 c. 
Die Zahl der Mitglieder des Bürgerauschuffes iſt der Zahl der Gettteinderäthe, mit Ein— 
ſchluß des Bürgermeifterd, gleich. 
Sie werden von der Gemeinde, beziehungsmeife dem großen Ausſchuß gewählt. 
Die Leitung der Wahlhandlung gefchieht von dem Bürgermeifter, unter Zuzug des Rath- 
fehreibers und des älteften und jüngften Mitglieds des Ausſchuſſes, der Tegteren als Urfundsperfonen. 


$. 40. d. 

Die Mitglieder des Heinen Ausſchuſſes müffen in den Gemeinden, welche nicht durch einen 
großen Ausſchuß vertreten find, zu einem Drittheil aus dem. höchſt befteuerten Drittheil der 
Bürgerjchaft nach dem Ortöfatafter, zu einem Drittheil aus dem niebrigft befteuerten Drittheil 
und zu einem Drittheil aus jenen gewählt werben, welche ſich zwiſchen dem erften umd legten 
Drittheil in der Mitte befinden. 

In allen Gemeinden dagegen, in welchen ein großer Ausſchuß gewählt wird, ift die für 
die Wahl dejfelben vorgefchriebene Glaffeneintheilung auch für die Wählbarfeit zum feinen Bürger: 
ausſchuſſe maaßgebend. 

Iſt die Zahl der Mitglieder des Fleinen Ausjchuffes nicht durch Drei theilbar, fo wird, 
wenn nur Giner übrig bleibt, diefer aus der mittleren Glaffe, wenn dagegen Zwei übrig bleiben, 
der eine, aus der. höchſt befteuerten und der andere aus der niederſt befteuerten Glaffe gewählt, 

8. 40 e. 

Hinfichtlich der Wahlberechtigung kommt auch hier, wenn die Gemeindeverfanmlung wählt, 
die Beitimmung des $. 28 zur Anwendung. 

8. 40 ff. 

Wähldar find alle Gemeindebürger, jedoch jeder nur für diejenige der obgedachten Klajfen, 
zu Welcher er gehört, 

* Ausgenommen find und fönnen nicht gewählt werden: 

1. Vorgejegte Staatöverwaltungsbeamte. Andere Staatödiener Fönnen nur mit Erlaubniß 

ihrer vorgefegten Stellen das Amt annehmen. 
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2. Die Gemeinderäthe. 

3. Die Gemeindebürger, die nicht zu Gemeinderäthen wählbar find. 

Doc find verwandtichaftliche Verhältniffe zu dem Bürgermeifter und den Gemeinderäthen, 
oder unter fich felbft, Fein Hinderniß der Wählbarfeit. 


$. 40 8. I 

Das Amt eined Mitgliedes des Fleinen Ausſchuſſes dauert ſechs Jahre, Jedoch ift der Aus: 
tretende wieder wählbar. 

Der Ausſchuß erneuert ſich alle drei Jahre zur Hälfte in der Art, daß die Erſatzmaͤnner 
je aus den Steuerclaffen zu wählen find, welchen bie Austretenden angehört haben. 

MWird in einer Gemeinde, welche nicht durch einen großen Ausfchuß vertreten ift, die Stelle 
eines Mitgliedes des Fleinen Ausjchuffes durch Tod oder Austritt ſechs Monate vor dem Ablauf 
der gejeglichen Dienftzeit erledigt, fo haben der Gemeinderath und Fleine Ausſchuß zuſammen 
einen Stellvertreter zu wählen, deſſen Stellvertretung nur bis zur nächften regelmäßigen, bei der 
Erneuerung des Fleinen Ausfchuffes eintretenden Wahl dauert, wo danı die Gemeinde jelbft für 
die noch übrige Zeit die Wahl vorzunehmen hat. 

Grfolgt die Erledigung fpäter, fo ift eine Gtellvertretung nicht erforderlich. 

Tritt dagegen die Erledigung der Stelle eined Mitgliedes des Fleinen Ausſchuſſes in einer durd 
einen großen Ausjchuß vertretenen Gemeinde ein, fo wird von biefem fofort die Ergänzungswahl 
für die ganze noch Übrige Amtsdauer des Abgegangenen vorgenommen, 


8.40 h. 


Jeder Gewählte muß die auf ihn gefallene Wahl eine Ausſchußmannes annehmen, um 
nur derjenige kann jolche ablehnen, der diefe Stelle, oder die eined Bürgermeifterd oder Ge 
meinderaths, die gejegliche Zeit ſchon verfehen hat. 

Die Verpflichtung zur Annahme tritt jedoch nach Verlauf von ſechs Jahren, von der Zeit 
feined Austritt von einer der obgedachten Stellen an gerechnet, wieder ein. 

Wegen grundlojer Verweigerung der Annahme einer auf einen Bürger gefallenen Wahl 
tritt der im $. 31 beftimmte Nachtheil ein. 


8. 40 i. 


Der Ausſchuß wählt unter ſich nach Stimmenmehrheit einen Obmann. Sein Amt dauert 
drei Jahre, er iſt nach deren Ablauf wieder wählbar. 


$. 40 k. 


Die Mitglieder des Ausfchuffes erhalten weder Gehalt noch Gebühren. 

Bei Gemeindeangelegenheiten außerhalb Orts, wobei der Bürgerausfhug, aus Auftrag 
ded Gemeinderashd oder vermöge Vorladung einer Gtaatöftelle, zu erjcheinen hat, find die 
Grfchienenen berechtigt, die gejeplichen Gebühren aus der Gemeindefaffe, gleich den Gemeinde— 
räthen, zu fordern. In folden Fällen hat nur der Obmann mit höchjtend zwei Mitgliedern 
ded Bürgerausſchuſſes zu erjcheinen. 
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$. 401, 


„ Sandgemeinden unter ſechszig Buͤrgern koͤnnen, mittelſt eines Beſchluſſes der Gemeindever⸗ 
Aung, bis auf Widerruf auf das Inſtitut des Bürgerausſchuſſes verzichten, und in dieſem 
Zalle tritt die Gemeindeverſammlung an feine Stelle. 


Artifel D. 


Hebergangsbeitimmungen, 
127 
| Gegenwaͤrtiges Geſetz ſoll binnen Jahres vom Tage der Verfündigung an in —— 
ur werden. 

Zuerſt werden in den —* Gemeinden die großen Ausſchüſſe gewählt, ſodann die 
Bürhermeifter und nach diefen die Mitglieder der Gemeinderäthe und der kleinen Ausjchüffe, 

Außer der im $. 14 feftgefetgten Zahl werden noch fo viele weitere Mitglieder ded großen 

en 9h gewählt, als fich im der betreffenden Gemeinde Mitglieder des Gemeinderath3 und 
nen Bürgerausfchuffes befinden. 

Ergibt jich nach der Wahl des Bürgermeifterd, des Gemeinderath3 und des kleinen Bürger: 
ausſchuſſes, daß der große Ausſchuß einjchließlich der Mitglieder des Gemeinderaths und des 
Heinen Bürgerausichuffes mehr Mitglieder zählt, als nad dem Geſetz zuläſſig ift, jo müſſen 
bie überzähligen Mitglieder bei der nächften Erneuerungswahl wieder austreten. Diejenigen, 
welche auszutreten haben, werden durch das Loos beſtimmt. Won diefer Ausloofung bleiben 
jedoch die Mitglieder de8 Gemeinderath3 und die Mitglieder des Fleinen Bürgerausfchuffed aus- 
genonimen. 

Die gegenwärtig im Amte befindlichen -Gcemeindebeanten haben, ohne daß inzwilchen eine 
Erneuerungswahl ftattfindet, den Dienjt fortzuverſehen, bis die neuen en ftattfinden und 
die Neugewählten eingetreten find. 

Wird eine einzelne Etelle vor diefer Zeit durch Tod oder Austritt erledigt, jo wird ein 
Etellvertreter beftellt, der die Stelle biß zur Neuwahl zu verwalten hat. 

Sobald die neuen Gemeinderäthe und Ausſchüſſe gewählt find, wird durch dad Loos be= 
flimmt, welche Mitglieder derfelben nach drei und welche nach ſechs Jahren auszutreten haben, 
In Gemeinden, in welchen die Gemeindeverfammlung beftehen bleibt, werden die gegen— 
wärtigen Gemeinderäthe und Bürgerausſchüſſe aufgelöst. und neu gewählt, fobald nad ben 
bisherigen gejeplichen Beftimmungen eine Erneuerungsmwahl ftattfinden muß. 

Nachdem die neue Wahl ftattgefunden hat, wird durch das Loos beftimmt, welche Mitglieder 
mach drei und welche nach ſechs Jahren auszutreten haben, 

Eind in diefen Gemeinden in Folge der Verordnung vom 26, Juni 1849 und des provi- 
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ſoriſchen Geſetzes vom 27. des nämlichen Monais, Regierungdblatt Nr. XXXV., Bürgermeiſter 
eingeſetzt worden, jo muß binnen Jahresfriſt eine neue Buͤrgermeiſterwahl vorgenommen werben. 


Gegeben zu Garlöruhe in Unjerem Staatöminifterium, ven 25. April 1851. 


Seopold. 


von Marſchall. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd: 
Schunggart. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Gemeindewahlortnung. 


Nachdem in Folge des Geſetzes vom 25. April 1851, wodurch der Titel IT. des Geſetzes 
som 31. Dezember 1831 über die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden mehrfache Ab- 
änderungen erlitten hat, andere Beftimmungen über die Formen der Wahlen zu den verjchiebenen 
Gemeinde-Gollegien und Aemtern nöthig geworden find, wird hierdurch mit allerhöchfter Er— 
mädhtigung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs aus großherzogl. Staats— 
minifterium vom 25. April I. J. verordnet wie folgt: 


1. Wahl des großen Ausſchuſſes. 


8. 1. 
Bildung der Die Wahlberechtigten werden nach Maaßgabe des $. 16 ded Gemeindegefeges in drei Glaffen 


Mäblers , 
elaffen, getheilt. 
Nur die in dad Gemeindefatafter eingetragenen Steuerfapitalien dürfen dieſer Glaffenein- 
theilung zu Grunde gelegt werden. 
Ausgeſchloſſen bleiben aljo alle Eteuerfapitalien. der Wahlberechtigten, mit welchen ſolche 


- außerdem noch in dem Staatäfteuerfatafter eingetragen find. 


8. 2. 


Diejenigen wahlberechtigten Gemeindebürger, welche zufammen die höchften Steuerfapitalien 
bis zum Betrag eined Drittheild der in den Gemeindefatafter eingetragenen Steuerfapitalien aller 
Gemeindebürger befigen, bilden die erfte Glaffe oder die Glaffe der Höchftbeiteuerten ; diejenigen, 
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elce zuſammen bie naͤchſt niedezen Steuexfapitalien big zum Betrag des zweiten Drittheild befipen, 
die.jiyeite Claſſe oder die Claſſe der Mittelbefteuerten ; alle übrigen mahlberechtigten Bürger, d. & 
diejenigen, welche zujammen das legte Trittheil der erwähnten Steuerfapitalien befigen, und bie - 
wahlberechtigten Oemeindebürger, welche mit gar feinem Eteuerfapital in das Gemeindefatafter auf- 
Apromumen find, bilden die dritte Glaffe oder die Glaffe der Niederftbefteuerten. 


$. 3. 


Wenn die wahlberechtigten Gemeindebürger, melche zuſammen das erfte Drittheil der in den 
Gemeindefatafter eingetragenen Steuerfapitalien aller Gemeindebürger befigen, und aljo die Glaffe 
der Höchfibefteuerten bilden, nicht wenigitend den zwanzigften Theil der Bürger der Gemeinde aus- 
machen, jo muß jedenfall diefer zwanzigfte Theil der Gemeindebürger in die erfte Elaffe gezogen, 
d. i es müffen aus der zweiten nächftfommmenden Glaffe der Mittelbefteuerten nach Maafigabe und in 
der Reihenfolge der Größe der Eteuerfapitalien der Einzelnen jo viele Wahlberechtigte in die erfte 
Glaffe herüber genommen werden, bid die Befier des erften Drittheild der Steuerfapitalien und die 
fo aud.der Claſſe der Mittelbefteuerten beigezogenen zufammen ben swanzigften Theil der Gejamnt- 
jahl der Gemeindebürger erfüllen, 

Grgibt fich bei der Theilung der Gejammtzahl der Bürger durch zwanzig ein Neft, jo ift jolcher, 
wenn er nur 1 bid 10 Bürger beträgt, unberücjichtigt zu laſſen; beträgt er aber 11 bis 19 Bürger, 
je ift dafür ein weiterer Bürger in die Glaffe der Höchſtbeſteuerten zu ziehen. 

Sobald die Glaffe der Höchftbefteuerten, jei ed, daß fie an fich jchon den zwanzigſten Theil der 
Gemeindebürger erreicht oder Üiberfteigt, oder nach Obigem bis zu diefem Theil aus der Glaffe der 
Mittelbefteuerten vervollftändigt werden mußte, gleichwohl auch alddann noch nicht wenigſtens 
doppelt jo viele Wahlberechtigte in fich faffen würde, al3 die Claſſe Mitglieder in den großen Aus— 
ſchuß zu wählen hat, jo muß fie bis zu diefer letzteren Zahl aus der Claſſe der Mittelbefteuerten 
ergänzt werden, die Glaffe der Höchftbefteuerten muß alfo menigftend — je nachdem die eine oder 
bie andere Zahl die größere ift, — entweder den zwangzigjten Theil aller Gemeindebürger oder aber 
zwei Drittheile der Geſammtzahl der in der einzelnen Gemeinde in den großen Ausſchuß zu wählen- 
den Mitglieder umfajfen. 

Wenn in einem oder dem andern Balle die Glaffe der Höchftbefteuerten durch Herüberziehen 
von Wahlberechtigten aus der Claſſe der Mittelbeftenerten vervollftändigt werden muß, jo werden 
alsdann die zweite und dritte Glaffe in der Art gebildet, dag die Eteuerfapitalien aller nicht 
in die erfte Glaffe gezogenen Gemeindebürger zujammen genommen in zwei gleiche Theile ge— 
ſchieden und diejenigen, welche ald die höher Beſteuerten die eine diefer Hälften befien, in die 
jweite Claffe, die ſämmtlichen übrigen wahlberechtigten Bürger aber in die dritte Glafje aufge 
kommen werten. 

Auch die Glaffe der Mittelbeftenerten muß unter allen Umftänden wenigſtens doppelt fo 
viele Wahlberechtigte, ald die Claſſe Mitglieder in den großen Ausſchuß zu wählen hat oder 
jwei Drittheile der Gefammitzahl der von der Gemeinde in den großen Ausſchuß zu mählenden 
Mitglieder, im fich fajfen, fo daß wenn fie im irgend einem alle diefe Zahl nicht erreichen 
fellte, aus der nächſtkommenden dritten Glaffe nad Maaßgabe und in der Reihenfolge der Größe 


Aufkellung 
uns Rerifion 
ver Dahls 
lften. 


Bahung zur 
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der Steuerkapitalien der Einzelnen ſo viele Wahlberechtigte in die zweite Claſſe herüberzunehmen 

find, bis fie mit den ſchon in dieſer Claſſe befindlichen Wahlberechtigten zuſammen bie oben- 

bezeichnete Zahl ausmachen. 

Aus der unter Ziffer 1. anliegenden Tabelle ift zu erfehen, aus wie viel Mitgliederm 

in jeder Gemeinde die Claſſe der Höchftbefteuerten und jene der Mittelbefteuerten wenige 
ſtens beſtehen muß. 


$. 4. 


Wenn bei der Eintheilung der Bürger im die vorgeſchriebenen Claſſen bei dem Uebergang 
von der höheren zur nächitrolgenden niederen Glaffe mehrere gleich hoch befteuerte Bürger zus 
fanmentreffen, jo tritt derjenige oder treten diejenigen, welche die im Bürgerrecht älteren find, 
in die höhere, der andere oder die andern dagegen in die niedere Claſſe ein. 

Eben fo ift, wenn eine Ergänzung einer Wählerclaffe auf die durch das Geſetz vorgejchrie= 
bene Zahl von Mitgliedern ftattfindet, und die Höchitbefteuerten der nächit niederen Glaffe, aus 
welchen die Ergänzung bewirkt werden foll, mit gleich großen GSteuerfapitalien eingetragen find, 
auf die im Bürgerrecht älteren zu greifen. 

Wenn dagegen in irgend einem Balle die behufs der Bildung der Wählerclaffen erforderliche 
Theilung der Steuerfapitalien fich nicht bewirken läßt, ohne daß das Steuerkapital eines ein— 
zelnen Bürgerd gejchieden werden müßte, fo ift biejer derjenigen Höheren oder niederen Glaffe 
beizuzäßlen, für welche fein Steuerfapital dem größeren Theil nad beigezogen werden müßte. 
Würde dagegen dad zu fcheidende einzelne Steuerfapital in zwei gleiche Theile zerfallen, fo tritt 
ber Betheiligte jeweild in die höher befteuerte Glaffe ein. 


$. 5. 

Ueder jede der drei Wählerflaffen wird eine bejondere Lifte, über die ſämmtlichen wählbaren 
Bürger der Gemeinde dagegen eine gemeinfchaftliche Lifte aufgeftellt. 

Bor jeder nad) $. 25 des Gemeindegefeged vorzunehmenden Erneuerungs= und Erſatzwahl 
des großen Ausfchuffes hat der Gemeinderath die Liften der drei Wählerflaffen auf den Grund des 
neueften Gemeindefatafter8, und bie Lifte ver wählbaren Gemeindebürger nah Maafgabe des $. 21 
beziehungsweife $. 15 des Gemeindegeſetzes zu prüfen und jo weit erforderlich zu berichtigen. 


. 886. 

Die Liften der MWählerflaffen und die Lifte der wählbaren Gemeindebürger follen vierzehn 
Tage vor Beginn der Wahl auf dem Gemeindehaufe aufgelegt und es fol die Auflegung fogleich 
öffentlich befaunt gemacht werden. 

Bon diejer Befanntmachung an bleiben die Liften drei Tage lang unter Aufjicht aufgelegt und 
es kann während biejer Zeit jever Gemeindebürger Einficht davon nehmen. 


$. 7. 


Nach Ablauf der Frift, im welcher die vorgejchriebenen Wahlliſten öffentlich aufgelegt find, 
beziehungsmweife, wenn Einfprachen oder Beichwerden wegen diejer Lilten erhoben werben, nad 
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Erledigung dieſer Einfprachen oder Beihwerden, und wenigftens vier Tage vor dem Tage, au 
welchen: die Wahl beginnt, hat der Gemeinderath eine Einladung zur Wahl an das Gemeindehaus, 
fo wie an andere geeignete öffentliche Orte anfdylagen, und wo ein Lokalblatt beftcht, fie in dieſes 
einrüden-zu laſſen. 
= Einladung foll enthalten: 
1. den Anlaß derfelben und die namentliche Anführung der aus dem Ausſchuß austretenden 
Mitglieder ; 
2. die Angabe, wie viele Mitglieder durch die betreffende Glaffe zur Erneuerung des Ausfchuffes 
und wie viele ald Erfagmänner von Ausgefallenen zu wählen find; 
3. die Bezeichnung des Lokals, in welchem die Wahl ftattfindet ; 
4. die genaue Angabe der Zeit, innerhalb welcher die Abſtimmung einer jeven der betreffenden 
Glafjen, beziehungsweife Abtheilung der Wahlberechtigten zu geichehen hat; 
5. die Angabe der gefeglichen Erforderniffe der Wahlberechtigung und der Wählbarfeit, ins: 
befondere den Anhalt der $8. 15 und 21 des Gemeindegeſetzes; - 
6. die Bekanntmachung, daß die Liften der MWählerklaffen und die Lifte der wählbaren Ge: 
meindebürger auf dent Gemeindehaus zur Ginficht aufliegen. 
Ein Rormular zu einer ſolchen Einladung befindet ſich unter Ziffer II. 


$. 8. 

Außerdem ift jeder Wahlberechtigte perjönlich zu der Wahl einzuladen. \ 

Dieje perfönliche Einladung erfolgt klaſſenweiſe, jo wie jede Klaffe zur Wahl kommt, und 
iſt nicht an die in $. 7 beſtimmte Friſt gebunden. . 

Der Gemeinderath Fann hierbei auch Abdrücke der im $. 7 vorgejchriebenen Einladung an die 
einzelnen Wahlberechtigten vertheilen laſſen; geſchieht dieß nicht, jo ift dem Wahlberechtigten 
bei der Einladung wenigftend Ort und Zeit der Wahl anzufagen. 

Denjenigen, welche mit dem Vollzug der perlönlichen Einladung beauftragt werden, ift 
ein Berzeichniß der Wahlberechtigten der betreffenden Glaffe einzuhändigen. 

Bei jedem Namen ift zu bemerfen, ob die Einladung dem MWahlberechtigten ſelbſt oder 
wen von feiner Bamilie folche zugeftellt worden und am Ende des Verzeichniſſes von dem Be— 
auftragten zu bezeugen, daß er feiner Auftrag gehörig vollzogen habe. 

Diefe jo beurfundeten Verzeichniffe find der Wahlcommiffion zuguftellen, welche dieſelben 
zu den Wahlaften zu nebmen hat. 


$. 9. 


Am Vormittag ded Tages, welcher der Wahlhandlung unmittelbar vorhergeht, hat der 
Bürgermeifter die Nornahme der Wahl mit dem Anfügen öffentlich durch Ausfchellen verfünden, 
zu laſſen, daß wenn einem oder dem andern Wahlberechtigten die Einladung nicht zugefommen 
fein follte, diefe Verfündung als folche anzujehen fei. 


Art ber Er⸗ 

5. 10. — 

Wenn der große Ausſchuß nach Ablauf von drei Jahren zur Hälfte — wird, ſo treten Pad 
E durch Wan. 
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nach Maafgabe der urfprünglichen Loodziehung von den durch jede Claſſe Gewählten je die Hälfte 
aus, d. h. diejenigen, melche die gefegliche fechejährige Dienftzeit zurüdgelegt haben, und ed werden 
je durch die nämliche Glaffe eben fo viele Mitglieder nen für eine jechsjährige Dienftzeit gewählt, 

Zugleich damit treten auch die vom Ausſchuß jelbit Fürjorglich gewählten Stellvertreter aller 
derjenigen Ausjchußmitglievder aus, welche vor Ablauf der gejeplihen Dienftzeit aus dem Ausſchuß 
durch Tod, Austritt ıc. ausgefallen find. 

Für diefe austretenden Stellvertreter find aber nur in fo weit als die Dienftzeit der aus— 
gefallenen und fürforglich erſetzt geweſenen Mitglieder nicht bei diefer Erneuerungswahl abläuft, 
andere und zwar auf die Dauer von drei Jahren durch die Wählerclaffe oder Wählerclaffen, 
durch welche die früher ausgefallenen Mitglieder ernannt waren, zu wählen. 

Beifpiel: In einer Gemeinde, deren großer Ausſchuß 48 Mitglieder zählt, beträgt von den durch 
jede Glaffe Gewählten die Hälfte, welche bei der jeweiligen Erneuerung des Ausſchuſſes 
austreten muß: 8. 

Jede der drei Glafjen hat aljo acht Mitglieder für eine fechsjährige Amtödauer neu 
zu wählen. 

Dazu fommen alddann noch weiter die etwaigen Erfagmänner derjenigen Mitglieder, 
die nicht bei diefer Erneuerung, ſondern erit drei Jahre fpäter an der Reihe zum Austritt 
gewejen wären, aber jehon im Laufe der erften drei Jahre ihrer Dienftzeit durch Tod oder 
Austritt aus dem Ausſchuß ausgefallen find, umd für weldye der große Ausſchuß Stell— 
vertreter bis zur nächten Erneuerungswahl gewählt Hatte. Wenn demnach von den= 
jenigen durch eine Wählerclaffe gewählten Mitgliedern, die auch nad der Erneuerungs- 
wahl noch drei Jahre im Dienft zu bleiben hatten, innerhalb der erſten drei Jahre eines 
geftorben und eined audgetreten ift, jo find durch die betreffende Glaffe bei der Erneue— 
rungswahl 

acht Mitglieder für die geſetzlich Auſstretenden auf die Dauer von ſechs Jahren 

und 
zwei Erfagmänner für die Ausgefallenen auf die Dauer von drei Jahren zu wählen. 


$. 11. 
Urt der ieh Die Wahlen in den großen Ausſchuß gejchehen mittelft offener Etimmgebung. 


$. 12. 
Perg hen Der Wahlberechtigte gibt der Wahlcommiffion, welche aus dem Bürgermeiiter, dem Rath» 
Beurtundung fchreiber, dem älteften und jüngften Mitglied des großen Ausichuffes, den legteren al3 Urfunds- 
* perfonen, beſteht, die Namen derjenigen, die er in Vorſchlag bringt, mündlich an und dieſe 
"werden alddann, al3 von ihm vorgejchlagen, einzeln in das Protofoll eingetragen unb ber 
Gintrag vom Abftimmenden unterzeichnet. 


$. 13. 
Statt diefed Verfahrens Fann in Gemeinden über 3000 Geelen der Bürgermeifter aud 
Eine ſchriftliche Abſtimmung zulaffen, 
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Diefe gejchieht entweder durch gedrudte Wahlzettel, welche nach Formular Ziffer III. ab- 
jufaffen find, oder durch gedruckte Liften, im welchen ſänmtliche wählbare Gemeindebürger unter 
fortlaufenden Ordnungszahlen enthalten find, 

Die einen oder die andern werden den Wahlberechtigten zugeftellt, welche ihre Worfchläge 
darin eintragen und fie hierauf offen der Wahlcommiffion perjönlich übergeben. Im Protokoll 
werden alddann unter fortlaufenden Ordnungszahlen nur die Namen der erichienenen Abflimmenden 
von diefen felbit, nicht aber auch jene der Vorgeſchlagenen eingetragen. 


$. it. 

Wird mit Wahlzetteln — ſo hat der Wahlberechtigte die Namen derjenigen, welche 
er vorſchlagen will, eigenhändig in den Wahlzettel einzutragen und dieſen überdieß noch ſelbſt zu 
unterfchreiben. Hat der Wahlberechtigte den Wahlzettel nicht auf ſolche Weife eigenhändig aus- 
gefüllt, fondern die Namen der Vorgejchlagenen durch einen Andern eintragen laſſen, fo ift ihm der 
Wahlzettel vor der Wahlconmiffion vorzulejen und daB dieß geichehen, durch ein Mitglied diejer 
Commiſſion unten auf dem Wahlzettel zu bearfunden. 

Wird nit gedrudten Bürgerliften abgeftimmt, jo haben die Wahlberechtigten die Namen der— 
jenigen, welche fie vorjchlagen wollen, darin zu unterftreichen und müſſen am Schluſſe der Lifte 
mit ihrer Unterfchrift folgende Erklärung beifügen: 

Ich wähle die unter Ziffer...» » 

Ziffer RER 


und jo weiter 
genannten Bürger, deren Namen unterftrichen find. 


N. N. den.... (Datum). 
N. N. (Unterfchrift des Stimmgebers). 


Diefe Liften werden alddann durchgängig wie Wahlzettel behandelt. 


$. 15. 
Die Wahlzettel werden nach der Reihenfolge der Wählenden mit denjelben Ordnungszahlen, 
welche die legteren im Protofoll haben, verjehen und gejammelt, : 
$. 16. 


Die Ernenerungs- und die Erfagwahlen in den großen Ausſchuß gefchehen claffenmweife. 

Jede Claſſe der Wahlberechtigten wählt je für fich im einer getrennten Wahlhandlung die 
zu wählenden Mitglieder und Erſatzmänner, ohne dabei irgendwie an die Glaffeneintheilung ge— 
bunden zu fein, beliebig aus der Geſammtzahl der wählbaren Gemeindebürger. Zuerft wählt die 
Giajje der Nieverftbeiteuerten, dann die Claſſe der Mittelbejteuerten, und zulegt jene der Höchft- 


befteuerten. 
8 17. 


Das Ergebniß der Wahl einer jeden Glaffe ift jeweils befannt zu machen, ehe die naͤchſt⸗ 


folgende Glafje zur Wahlhandlung kommt. 
53. 
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Dieſe Bekanntmachung hat dur Anſchlag am Gemeinvehaud und au andern geeigneten 
öffentlichen Orten, wo ein L2ocalblatt befteht, auch durch dieſes oder durch befondere Zuftellung 
an die in der Wahl nachkommende Claſſe der Wahlberechtigten zu geſchehen; überdieß ift die Lifte 
der bereit? Gewählten im MWahllocale aufzulegen. 

Die von einer Glafje Ernannten können alsdann von der folgenden Claſſe nicht in Vorſchlag 
gebracht werben. 


3 


$. 18. 

Iſt die Zahl der Wahlberechtigten in einer Claſſe jo groß, daß nicht alle in einer halben 
Tagesfigung der Wahlcommijfion ihre Stimmen abgeben Fönnen, fo werden fie nach alphabeti- 
ſcher Ordnung in zmei oder mehrere Abtheilungen gejchieden, und jede Abtheilung auf einen 
bejonderen halben Tag zur Stimmenabgebung eingeladen. 

Jede einzelne Sigung der Wahlcommiſſion ift aber vorjchriftämäßig im Protofoll abzufchließen, 
und wenn mit Wahlzetteln abgeftimmt wird, find diefe nach jeder Sitzung zufammenzubeften und 
an die beiden Ende des Banded das Gemeindefiegel und dad Privatfiegel einer Urkundsperſon 
zu legen. 

Auch in den Falle einer ſolchen Abtheilung der Wahlhandlung werden aber die Stimmen 
aller Wahlberechtigten einer und derjelben Claſſe durchgezählt und das Ergebniß der Wahl erft 
befannt gemacht, wenn alle Abtheilungen abgeftimmt haben. 

Dagegen fann die Wahleommiffion zu ihrer Gefchäftserleichterung am Schluffe jeder einzelnen 
Eitung dad Ergebniß derjelben für ſich ermitteln, jo da beim Endabſchluß nur die Zufammen- 
ftellung aller Gingefergebniffe zu fertigen ift. 


8. 19. 
Die Wahl einer Glafje ift nur gültig, wenn wenigftend die Hälfte aller Wahlberechtigten 
derjelben abgeftinmt hat. 
Diejenigen, welche nach Ablauf des Abftimmungstermind unter allen übrigen die meiften 
Stimmen erhalten baben, find ald Mitglieder des Ausichuffes ernannt, 


$. 20. 

Iſt am Ende der für eine Slaffe zur Etimmenabgebung anberaumten Friſt nicht wenigſtens 
die Hälfte aller Wahlberechtigten dieſer Glaffe erſchienen, ſſo find, ohne daß das Ergebniß der 
bereitö abgegebenen Stimmen befannt gemacht wird, die Nichterfchienenen unter Androhung einer 
Geldftrafe von Einem Gulden für jeden und mit dem weitern Anfügen fogleich nochmals vorzu- 
laden, daß, wenn die zur Ergänzung der vorgefchriebenen Stimmen erforderliche Anzahl derjelben 
wieder nicht erjcheine, die Wahl ald nicht zu Etande gefommen betrachtet, und der große Aus- 
ſchuß am Schluffe des ganzen Wahlgeſchäfts nah Vorfchrift des $. 21 gegenwärtiger Verordnung 
ergänzt werde. 


$. 21. 
Gricheint die vorgejchriebene Zahl wieder nicht, jo wird, wenn vorerft die etwa noch rüd- 
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fändigen Wahlen der andern Glaffen ebenfalld vorgenommen find, die erforderliche Zahl von 
Eteffvertretern durch den Gemeinderath und Fleinen Ausſchuß und die bereitd vorhandenen oder 
nen gewählten Mitglieder ded großen Ausſchuſſes ernannt, und zwar für jede Glaffe jo viel, als 
bei der nicht zu Stande gefommenen Wahl durch dieſe Claſſe hätten gewählt werben follen, und 
je für die Zeitdauer, während welcher die zu Wählenden im Amt zu bleiben gehabt hätten, 


$. 22. 

Während der zur Abftimmung anberaumten Zeit bleibt die Wahlcommiffion in dem Wahl- 
jimmer verfammelt. 

Der Rathichreiber führt das Protofoll, welches nach jedem gefchloflenen Act von ihm und 
den übrigen Mitgliedern der Wahlcommiffion zu unterfchreiben ift. 

Wird mündlich zu Protofoll abgeftimmt ($. 12 gegenmwärtiger Verordnung), fo hat gleich- 
zeitig während der Abitimmende feine Norjchläge zu Protofoll gibt, jede der beiden Urkunds— 
perfonen eine bejondere Etimmenaufzeihnung zu führen. 

Wird mit Wahlzetteln oder gedruckten Bürgerliften abgeftimmt ($$. 13 und 14 gegenwärtiger 
Verordnung), jo hat nad Beendigung der Abftimmung einer Glaffe der Bürgermeifter die ein- 
zelnen Abftimmungen abzulefen, und es hat die eine der beiden Urfundöperfonen das richtige 
Ablefer zu überwachen. Bon dem Rathichreiber und der andern Urfundöperfon wird gleichzeitig 
während dieſes Ablejend je eine bejondere Stimmenaufzeihnung geführt. 

Die EStimmenaufzeichnung beiteht in dem einen wie dem anderen Falle darin, daß Jeder, 
auf welchen ein Vorſchlag Fällt, einmal mit feinem Namen in ein Verzeißniß eingetragen und 
binter vem Namen jo viele Striche gemacht werden, als derfelbe Stimmen erhalten hat. 

Wenn von einer Wählerclaffe zugleih Mitglieder für eine fechsjährige und Mitglieder für 
eine dreijährige Amtödauer zu wählen find, fo it die Stimmenaufzeichnung mit Rückſicht hierauf 
gehörig abzutheilen. 

Die ganze Verhandlung wird nah Vorfchrift und Anleitung des Formulars Ziffer IV. 
führt. 

$. 23, 


Die Liften der drei Wählerclaffen und die Lifte der mählbaren Gemeindebürger bleiben 
während der ganzen Dauer der Wahlhandlung im Wahllofale zur Einſicht der Abftinmenden 
aufgelegt. 

$. 24. 


Die Wahlcommiffion darf weder durch Empfehlung oder Vorjchläge, noch auf jonft irgend 
eine Weife ſich erlauben, die Wahlfreiheit der Abftimmenden zu beeinträchtigen. 

Wenn aber ein Wahlvorfchlag zu Mißverftändniffen oder Zweifeln Anlaß gibt, oder wenn 
der Wahlberechtigte nicht jo viele oder wenn er mehr Perſonen vorfchlägt, ald von ihm vor— 
zujchlagen find, oder wenn ein nicht Wählbarer vorgefchlagen wird, fo hat die Wahlcommiſſion 
den Abftimmenden darauf aufmerffam zu machen und ihm die betreffende gejegliche Beftimmung 
anzugeben, damit er feine Abſtimmung berichtige, beziehungsweiſe vervollftändige oder beichränfe. 


Biltung ber 
Glaffen ter 
Wahlbaren. 


Aufſtellurg 
und Aeviſlon 
ver Wahl⸗ 
liften. 
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Gibt der Wahlberechtigte diefer Erinnerung feine Folge, fo ift feine Abftimmung, fo weit 
fie zweifelhaft oder mangelhaft oder ungefeglich ift, bei der Ermittlung des Wahlergebniffes als 
ungültig zu übergehen, im alle dagegen mehr Perfonen ald zu wählen find, vorgeichlagen 
werden, find von unten herauf fo viele Namen als erforderlich zu ftreichen. 


I. Wahl des fleinen Ausſchuſſes. 
$. 25. 


Die in den Heinen Ausfchuß wählbaren Gemeindebürger werden nach Maaßgabe des 8. 40.d, 
des Gemeindegefeged und auf den Grund des Gemeindefatafterd in drei Eteuerclaffen, Höcft- 
befteuerte, Mittelbefteuerte und Niederftbeftenerte gejchieden und aus jeder diefer Glaffen wird ein 
Drittheil der Ausichußmitglieder gewählt. 


$. 26. 

Sn den Gemeinden, in welchen ein großer Ausſchuß befteht, werden die Liften der drei 
Steuerclaffen, aus deren jeder ein Drittheil des Fleinen Ausfchuffes zu wählen it, nach Maaf- 
gabe des $. 2— 4 gegenwärtiger Verordnung gebildet, beziehungsweiſe es werben die hiernad 
aufgeftellten Glaffenliften als die Glaffeneintheilung für die Wahlen in den Fleinen Ausihuß 
benugt. 

$. 27. 
In den Gemeinden dagegen, welche durch feinen großen Ausſchuß, fondern durch die Ge 
meinbeverfammlung vertreten find, beſteht 
die Claſſe der Höchftbeitenerten aus demjenigen Drittheil der Gefammtzahl aller Gemeinde: 
bürger, welcher zufammen die höchften, — 
die Claſſe der Mittelbefteuerten aus demjenigen Drittheil der Bürger, welcher zufammen 
die nächft niederern, — 
die Glaffe der Niederjtbefteuerten endlich aus demjenigen Drittheil der Bürger, welder 
zufanmen bie übrigen im Gemeindefatafter eingetragenen Eteuerfapitalien befigt, — 
und die Glaffenliften werden hiernach und ohne Nüdjicht darauf aufgeſtellt, welcher Theil aller 
im Gemeindefatafter eingetragenen Gteuerfapitalien auf jede einzelue dieſer Claſſen fällt. 


$. 28. 

Läßt fich die Zahl der im Ganzen in den Fleinen Ausſchuß zu wählenden Mitglieder nicht in 
drei Theile jcheiden, fo wird, wenn bei der Theilung durch drei nur Einer übrig bleibt, diejer aus 
ber Glaffe der Mittelbefteuerten, wenn dagegen Zwei tibrig bleiben, jo wird der eine aus der Claſſe 
der Höchfibefteuerten und der andere aus der Claſſe der Niederftbeiteuerten gewählt. 


$. 29. 


Ueber jede der drei Steuerclaffen der in den kleinen Ausſchuß wählbaren Gemeindebürger mir 
eine bejondere Lifte, — in ben Gemeinden, in welchen ein großer Ausſchuß befteht, nach Vorſchrift 
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des 8. 26, — in den Gemeinden, welche nicht durch einen großen Ausfchuß vertreten find, nad 
Vorſchrift des 8. 27 gegenwärtiger Verordnung, — aufgeftellt, und in den leßtgenannten Gemein- 
den noch außerdem eine allgemeine Lifte über die wahlberechtigten Gemeindebürger. 

Vor jeder nach $. 40 g. ded Gemeindegejeged vorzunehmenden Erneuerungs- und Erſatzwahl 
ded Heinen Ausjchuffes Hat der Gemeinderath die Liſten der drei Steuerclaffen der wählbaren Ge- 
meindebürger, auf den Grund des neueften Gemeindefatafterd umd nach Maaßgabe des $. 40 f. 
beziehungsweiſe $. 29 und 21 de3 Gemeindegefeges, und in den Gemeinden, in welchen fein großer 
Ausſchuß beftcht, die Lifte der wahlberechtigten Bürger nah Maafgabe des $. 15 des Gemeinde: 
geſetzes zu prüfen und fo weit erforderlich zu berichtigen. 


$. 30, 

Die Liften der drei Steuerelaffen der wählbaren Gemeindebürger und in Gemeinden, welche 
nicht durch einen großen Ausfchuß vertreten find, die Lifte der wahlberechtigten Bürger follen vier- 
zehn Tage vor Beginn der Wahl auf dem Gemeindehaufe aufgelegt und es ſoll die Auflegung fogleich 
öffentlich befannt gemacht werden. 

Bon diejer Bekanntmachung an bleiben die Liften drei Tage lang unter Aufficht aufgelegt und 
es kann während diejer Zeit jever Gemeindebürger Einficht davon nehmen. 


$. 31. 

Nach Ablauf der Frift, in welcher die vorgefchriebenen Wahlliften öffentlich aufgelegt find, 
beziehungsweije wenn Einfprachen oder Beſchwerden wegen dieſer Liften erhoben werben, nad Er— 
Tedigung diejer Einfprachen oder Beichwerden und wenigjtend vier Tage vor dem Tage, an welchem 
die Wahl beginnt, hat der Gemeinderath eine Ginladung zur Wahl an dad Gemeindehaus, fo wie 
an andere geeignete öffentliche Orte anfchlagen und wo ein Rofalblatt befteht, fie in diefes einrücken 
zu laffen. 

Diefe Einladung fol enthalten: 

1. den Anlaß derjelben und die namentliche Aufführung der aus dem Ausſchuß austretenden 

Mitglieder ; ö 

2. die Angabe, aus welcher der drei Steuerclaffen jeder einzelne Audtretende gemählt war 

und wie viel Mitglieder aljo aus jeder diefer Eteuerclaffen neu zu wählen find, ſodann 


die Angabe, in wie weit die vorzujchlagenden Mitglieder zur Erneuerung des Ausjchuffes 


für eine jechöjährige Amtsdauer zu wählen find und im wie weit ed ſich nur um die 
Wahl von Erjagmännern für Mitglieder handelt, welche vor Beendigung der gefeplichen 
Amtödauer durch Tod, Austritt ıc. aus dem Fleinen Ausſchuß audgefallen find; 

3. die Bezeichnung ded Lorald, in welchem die Wahl Statt findet; 

4. die genaue Angabe der Zeit, innerhalb welcher die Abftimmung der Wahlberechtigten, 
beziehungsweife der betreffenden Abtheilung derjelben zu geſchehen hat; 

5. die Angabe der gefeglichen Erfordernijfe der Wählbarfeit, indbefondere den Inhalt des 
5.40 f., beziehungsweife 29, 21 ded Gemeindegejeged, in Gemeinden, in welchen Fein 
großer Ausſchuß beftcht, auch die Angabe der gefeglichen Erforderniſſe der Wahlberechtigung, 
insbefondere den Inhalt des $. 15 des Gemeindegeſetzes; 


Labung zur 
Baht. 


— 


Urt per Orr 
Arverung unt 
Ergänzung 
bes Heinen 
Uusſchuſſes 
durch Wadbl. 
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6. die Bekanntmachung, daß die Liften der Eteuerclaffen der wählbaren Bürger, wozu in den 
Gemeinden, in welchen Fein großer Ausſchuß befteht, noch die Lifte der wahlberechtigten 
Bürger kommt, auf dem Gemeindehaus zur Einficht auffiegen. 

Ein Formular zu einer ſolchen Einladung befindet ich unter Ziffer V. 


$. 32. 

Außerdem ijt jever Wahlberechtigte (in Gemeinden, in welchen ein großer Ausſchuß befcht, 
alle Mitglieder deſſelben und der übrigen Gemeindecollegien, in Gemeinden, in welchen Fein großer 
Ausſchuß beſteht, jeder wahlberechtigte Gemeindebürger) perfünlich zu der Wahl einzuladen. 

Diefe perjönliche Einladung ift nicht an die im $. 31 vorgefchriebene Friſt gebunden, 

Der Gemeinderath kann hiebei Abdrüde der im $. 31 vorgefchriebenen Ginfadung an vi 
einzelnen Wahlberechtigten vertheilen laſſen; geichieht dies nicht, To ift dem Wahlberechtigten bei 
der Einladung wenigftend Ort und Zeit der Wahl anzufagen. 

Denjenigen, welche mit dem Vollzug der perſönlichen Einladung beauftragt werben, iſt tin 
Verzeichniß der einzuladenden Wahlberechtigten einzuhändigen. 

Bei jedem Namen ift zu bemerken, ob die Einladung dem Wahlberechtigten felbft oder wen 
von feiner Familie folche zugeftellt worden, und am Ende des MWerzeichniffed von dem Beauf- 
tragten zu bezeugen, daß er feinen Auftrag gehörig vollzogen Habe. 

Diefe fo beurfundeten Berzeichniffe find der Wahlcommiffion zuzuftellen, welche diejelben 
zu den Wahlacten zu nehmen bat. 


$. 33, 

An dem Vormittag ded Tages, welcher der Wahlhandlung unmittelbar vorhergeht, hat der 
Bürgermeifter die Vornahme der Wahl mit dem Anfügen öffentlich durch Ausjchellen verkünden 
zu laffen, daß, wenn einem oder dem andern Wahlberechtigten die Einladung wicht zugefommen 
fein follte, diefe Verkündung ald ſolche anzufehen fei. 


£ $. 34. 

Wenn der Feine Ausihuß nah Ablauf von drei Jahren zur Hälfte erneuert wird, fo tritt 
nah Maafgabe der urfprünglichen Looszichung die Hälfte deſſelben aus, d. h. diejenigen Mit 
glieder, welche die gefegliche jechöjährige Dienftzeit zuricgelegt haben, und es werden eben ſo 
viele Mitglieder neun für eine jechsjährige Dienftzeit gewählt. Die für die Audtretenden zu 
wählenden Mitglieder müſſen je aus derjenigen Steuerclaffe genommen werben, welcher die And 
tretenden angebören. 

Zugleih damit treten in Gemeinden, in weldyen fein großer Ausſchuß beſteht, die vom 
Gemeinderath und Heinen Ausihuß fürforglich gewählten Stellvertreter derjenigen Mitglieder 
des Heinen Ausſchuſſes aus, welche vor Ablauf der gefeglichen Dienftzeit aus dem Ausſchuß 
durch Tod, Austritt ac. ausgefallen find. 

Für diefe audtretenden Steflvertreter find aber nur in jo weit al3 die Dienftzeit der aus 
gefallenen und fürforglich erfegt gewejenen Mitglieder nicht bei diefer Erneuerungswahl abläuft, 
andere und zwar auf die Dauer von drei Jahren zu wählen. 


XXXU, 858 


Auch die fürforglih vom Gemeinderat und Fleinen Ausfhuß zu wählenden Stellvertreter, 
fo wie die von dem großen Ausſchuß, beziehungsweife den wahlberechtigten Eemeindebürgern 
zu wählenden Erſatzmänner müſſen je aus der Steuerclaffe genommen werden, welcher die durch 
Zod, Austritt ꝛc. vor Beendigung der gejeglichen Dienftzeit auögefallenen Mitglieder angehört 
haben. 

Beiſpiel. Der fleine Ausſchuß befteht in einer Gemeinde aus zwölf Mitgliedern. Don diefen 
haben bei der theilmeifen Erneuerung ſechs audzutreten, und zwar zwei von den— 
jenigen, welde aus der Glajfe der Höchſtbeſteuerten, zwei von denjenigen, welche 
aus der Glaffe der Mittelbefteuerten, und zwei von benjenigen, welche aus der Claſſe 

- der Niederfibeiteuerten gewählt find. 

In Gemeinden, in welchen fein großer Ausſchuß befteht, fommen alsdann noch 
weiter die etwaigen Erfagmänner derjenigen Mitglieder, die nicht bei diefer Erneue— 
rung, fondern erft drei Jahre jpäter an der Neihe zum Austritt geweſen wären, 
aber fchon im Laufe der erften drei Jahre ihrer Dienftzeit durch Tod oder Austritt 
aus dem Ausſchuß ausgefallen find und für welche ver: Gemeinderath und Kleine 
Ausſchuß Stellvertreter bis zur nächſten Erneuerungswahl gewählt hatte. Wenn 
demnach von denjenigen aus einer ber drei Steuerclaffen gewählten Mitgliedern, bie 
auch nach der Erneuerungswahl nod drei Jahre im Dienft zu bleiben hatten, inner 
halb der erften drei Jahre eines geftorben oder audgetreten ift, fo find aus der 
betreffenden Steuerclaffe bei der Erneuerungswahl 

zwei Mitglieder für die gefeglich Austretenden auf die Dauer von ſechs Jahren 


und 
ein Grfaßnann für den Ausgefallenen auf die Dauer von drei Jahren 
zu wählen. 
8. 35. 
Die Wahlen in den Fleinen Ausſchuß geichehen mittelft offener Stimmgebung. 
$. 36. 


Der Wahlberechtigte gibt der Wahlcommiffion, welche aus dem Bürgermeifter, dem Rath— 
fchreiber, dem älteften und jüngften Mitglied des kleinen Ausichuffes, den letzteren als Urfunds- 
perjonen beftcht, die Nanıen Derjenigen, die er im Vorſchlag bringt, mündlich an, und dieſe 
werden alsdann, ald von ihm vorgeſchlagen, einzeln in das Protofoll eingetragen und der Ein- 
trag vom Abftimmenden unterzeichnet. 

Eine ſchriftliche Abſtimmung mit Wahlzetteln oder gedruckten Bürgerliften findet nicht Statt, 


$. 37. 

Hinfichtlich der Wahlberechtigung zu Wahlen in den Fleinen Ausichuß beftcht überall Feine 
Glafjeneintheilung, ſondern die aus den drei Stenerclaffen je zu einem Drittheil zu wählenden 
Mitglieder werden in Gemeinden, in welchen ein großer Ausjchuß befteht, durch dieſen, und in 
Gemeinden, welche nicht durch einen großen Ausſchuß vertreten find, von den ſaͤmmtlichen wahl- 
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berechtigten Gemeindebürgern, in einem und dem andern Falle, in einer gemeinſamen Mahl: 
bandlung gewählt. 
$. 38, 

Iſt die Zahl der MWahlbereihtigten (d. i. in Gemeinden, wo fein großer Ausſchuß beſicht, 
der wahlberehtigten Gemeindebürger, in Gemeinden, die durch einen großen Ausſchuß vertreim 
werden, der Mitglieder des großen Ausſchuſſes und jener der übrigen Gemeindecollegien) fo prof, 
dag nicht alle in einer halben Tagedfigung der Wahlcommiffion ihre Stimmen abgeben fünner, 
fo werben fie nach alphabetiicher Ordnung in zwei oder mehrere Abtheilungen geichieden, un 
jede Abtheilung auf einen befonderen halben Tag zur Abftimmung eingeladen. 

Jede einzelne Eitung der MWahlcommilfion ift aber vorſchriftsmäßig im Protokoll ab 
fchließen; die Stimmen aller Wahlberechtigten aber werden am Ende der gejammten Wehl— 
handlung durchgezählt. 


$. 39. 

In Gemeinden, in welchen fein großer Ausihuß beftcht, it die Wahl nur gültig, wenn 
wenigftend die Hälfte aller wahlberechtigten Gemeindebürger abgeftimmt hat; in Gemeinden dagegen, 
in welchen ein großer Ausfchuß befteht und wählt, müffen drei Viertheile der Mitglieder deſſelben, 
einjchließlich der Mitglieder des Gemeinderathed und Fleinen Ausjchuffes, mitftimmen. 

In einen wie dem andern Falle find Diejenigen, welche nach Beendigung der ganzen Wall: 
handlung unter allen übrigen die meiften Stimmen erhalten haben, ald Mitglieder des Heinen 
Ausſchuſſes ernannt. 

8. 40. 

Sf am Ende der für die gefammte Wahlhandlung anberaumten Frift die nach $. 39 gegen 
wärtiger Verordnung zur Gültigkeit der Wahl erforderliche Zahl der Wahlberechtigten nidt 
erjchienen, fo find, ohme daß das Ergebniß der bereit3 abgegebenen Stimmen befannt gemadt 
wird, die Nichterfchienenen unter Androhung einer Geldftrafe von Einen Gulden für Jeden un 
mit dem weiteren Anfügen fogleich nochmals vorzuladen, daß, wenn bie zur Ergänzung der ver 
gefchriebenen Stimmen erforderliche Anzahl vderfelben wieder nicht erjcheine, die Wahl ald nidt 
zu Stande gefommen betrachtet und der Feine Ausihuß nach Vorfchrift des 8. A1 gegenwärtige 
Verordnung ergänzt werde. 

$. 41. 

Erfcheint die vorgefchriebene Zahl der Wahlberechtigten wieder nicht, jo wird von dem Or 
meinderath und den vorhandenen Mitgliedern des Fleinen Ausfchuffes die erforderliche Zahl von 
Stellvertretern ernannt, und zwar werden aus jeder einzelnen Steuerclaffe jo viele Mitglieder 
ernannt, als bei der nicht zu Stande gekommenen Wahl hätten gewählt werden follen, und jt 
für die Zeitdauer, während welcher die zu Wählenden im Amt zu bleiben gehabt hätten. 


$. 42. 


Während der zur Abftimmung anberaumten Zeit bleibt die Wahlcommiffion in dem Wahl 
zimmer verfammelt. 
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Der Rathichreiber führt das Protokoll, welches nach jedem gefchloffenen Act von ihm und 
den übrigen Mitgliedern der Wahlcommiffion zu unterſchreiben iſt. 

Zu gleicher Zeit, während welcher der Abftimmende feine Vorſchläge zu Protofoll gibt, Hat 
jede der beiden Urfundöperjonen eine bejondere Etimmenaufzeihnung nad) Vorfchrift des $. 22 
gegenwärtiger Verordnung zu führen. 

Dieje Etimmenaufzeichnung ift nach den verfchiedenen Steuerclaffen, aus welchen die Mit- 
glieder de8 Heinen Ausichuffes gewählt werden, und wenn zugleich Mitglieder für eine jechsjährige 
und Mitglieder für eine dreijährige Amtsdauer zu wählen find, noch weiter mit Rückſicht hierauf 
gehörig abzutheilen. 

Die ganze Berhandlung wird nah Vorſchrift und Anleitung des Formulars Ziffer VE, 
gerührt. 

8. 43, 

Die Lifte der Wahlberechtigten und die Liften der wählbaren Gemeindebürger, letztere geſchieden 
nach den drei Steuerclaffen, bleiben während der ganzen Dauer der Wahlhandlung im Wahl- 
locale zur Einficht der Abſtimmenden aufgelegt. 


8. 44. 
Der $. 24 gegenwärtiger Verordnung findet auch bei der Wahl des kleinen Ausſchuſſes 
Anwendung. 


IH, Wahl des Gemeinderaths. 


8. 45. 

Bor jeder nach $. 30 des Gemeindegefeged vorzunehmenden Erneuerungs- und Erfagmahl 
des Gemeinderaths, hat der Gemeinderath die Lifte der in denſelben wählbaren Gemeindebürger 
nah Maaßgabe des $. 29 Ziffer 1—3, beziehungsweife $. 21 des Gemeindegeſetzes, und in den 
Gemeinden, im welchen fein großer Ausſchuß befteht, die Lifte der wahlberechtigten Bürger nad 
Maaßgabe des $. 15 des Gemeindegefehes zu prüfen und fo weit erforderlich zu berichtigen. 

Beiderlei Liften werden ohne irgend eine Eintheilung in Steuerelaſſen in alphabetifcher 
Ordnung aufgeftellt. 

$. 46. . 

Die Lifte der wählbaren Gemeindebürger, und in Gemeinden, welche nicht durch einen großen 
Ausſchuß vertreten find, die Lifte der wahlberechtigten Bürger foll vierzehn Tage vor Beginn der 
Wahl auf dem Gemeindehaufe aufgelegt, und es foll die Auflegung fogleich öffentlich befannt 
gemacht werden. 

Don diejer — — an bleiben die Liſten drei Tage lang unter Aufſicht aufgelegt 
und es kann während dieſer Zeit jeder Gemeindebürger Einſicht davon nehmen. 


$. 47. 
Nah Ablauf der Friſt, in welcher die vorgefchriebenen Wahlliften öffentlich aufgelegt find, 
54. 
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beziehungsweiſe, wenn Cinſprachen oder Beſchwerden wegen dieſer Liſten erhoben werden, nach 


Erledigung dieſer Einſprachen oder Beſchwerden, und wenigſtens vier Tage vor dem Tage, an 
welchem die Wahl beginnt, hat der Gemeinderath eine Einladung zur Wahl an das Gemeinde— 
haus jo wie am andere geeignete öffentliche Orte anfchlagen, und wo ein Loralblatt befteht, fie 
in diejed einrüden zu laſſen. 

Dieje Einladung ſoll enthalten: 

1. den Anlaß derjelben und die namentliche Aufführung der aus dem Gemeinderath aus— 

tretenden Mitglieder; 

2. die Bezeichnung des Locals, in welchem die Wahl Statt ee 

3. die genaue Angabe der Zeit, innerhalb welcher die Abgabe der Stimnizettel zu gefchehen 

bat, und wann die Wahlzettel eröffnet werben; 

4. die Angabe der gejeglichen Erforberniffe der Wählbarfeit, inäbefondere den Inhalt des 
$. 29 Ziffer 1-3, beziehungsweiſe $. 21 des Gemeindegefeged, in Gemeinden, in welden 
fein großer Ausſchuß befteht, auch die Angabe der gefeglichen Grforderniffe der Wahl: 
berechtigung, indbejondere den Inhalt des 8. 15 des Gemeindegeſetzes; 

‚eine Hinweifung auf den $. 50 gegenmwärtiger Verordnung; 

6. die Bekanntmachung, daß die Liite der wählbaren Bürger, wozu in den Gemeinden, in 
welchen fein großer Ausihuß befteht, noch die Lifte der wahlberechtigten Bürger fommt, 
auf dem Gemeindehaus zur Ginficht aufliege, 

Ein Formular zu einer ſolchen Ginladung befindet ſich unter Ziffer VII. 


$. 48, 
Die 88. 32 und 33 gegenwärtiger Verordnung finden auch auf die Wahlen in den Genteinde- 
rath Anwendung. 


ot 


$. 49, 

Wenn der Gemeinderath nad Ablauf von drei Jahren zur Hälfte erneuert wird, jo tritt 
nach Maafgabe ver urjprünglichen Loosziehung die Hälfte derjelben aus, d. h. diejenigen Mitglieder, 
welche die geſetzliche fechsjährige Dienftzeit zurücgelegt haben, und es werben eben jo viele Mit— 
glieder neu für eine jechsjährige Dienftzeit gewählt. 

Zugleih damit treten in Gemeinden, in welchen Fein großer Ausſchuß beftcht, die vom 
Gemeinderath und,Fleinen Ausſchuß fürforglich gewählten Stellvertreter derjenigen Mitglieder des 
Gemeinderath3 aus, welche vor Ablauf der gejegfichen Dienſtzeit aus dem Gemeinderath durch 
Tod, Austritt ꝛc. auögefallen find. 

Für diefe austretenden Stellvertreter find aber nur in jo weit, ald die Dienftzeit der Aus- 
gefallenen und fürforglich erſetzt geweſenen Mitglieder nicht bei diefer Grneuerungswahl abläuft, 
andere und zwar auf die Dauer von drei Jahren zu wählen. 

Die Wahlen in den Gemeinderath gejchehen ohne afle Unterfcheidung in Stenerclaffen, von 
allen Wahlberechtigten aus allen Wählbaren. 


8. 50, 
Da die Gemeinderäthe auch die Pfamdgerichte bilden, und ald folche haftbar find, fo find 
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die Wahlberechtigten befonderd darauf aufmerkſam zu machen, daß es im Intereſſe der Gemeinden 
zur Erhaltung ihres Gredits Tiegt, ihr Augenmerk bei der Wahl auf ſolche Bürger zu richten, 
die in dieſer Beziehung neben den übrigen Erforderniffen durch ihre perfönlichen und Vermögend- 
verhältniffe Hinlängliche Gewähr geben. 
$. 51. 

Die Wahlen in den Gemeinderath gejchehen mittelft geheimer Stimmgebung, das ift durch Artver Best 
Mahlzettel, welche die Wahlberechtigten mit dem (den) Namen Deffen (Derjenigen), welchen 
(welche) fie in Vorfchlag bringen, ansfüllen und verſchließen. 

Der Wahlzettel wird nirgends mit dem Namen des Abſtimmenden verfehen. 

Ein Formular eined ſolchen Wahlzetteld befindet fich unter Ziffer IX. 


8. 52. 

Die Wahlzettel werden den Wahlberechtigten am Wahltag umd im Wahlfocale zugeftelft, Herladrm dei 

Die Wahlberechtigten füllen fie hierauf aus, verjchließen und übergeben fie perfönlich der — 
Wahlcommiſſion, welche aus dem Bürgermeifter, dem Rathſchreiber, dem älteften und jüngften — 
Mitglied des Gemeinderaths, den letzteren als Urkundsperſonen, beſteht. 

Der Rathichreiber trägt die Namen Derjenigen, welche die Wahlzettel übergeben, unter fort 
laufenden Nummern in das Protocoll ein. 

Die Wahlzettel werden fo wie fie übergeben wurden in einem dazu paſſenden Gefäß gefanmelt, 


$. 53. 

In Gemeinden, in welchen fein großer Ausſchuß beiteht, ift die Wahl nur gültig, wenn 
wenigftens die Hälfte aller wahlberechtigten Gemeindebürger abgeftimmt hat; in Gemeinden dagegen, 
in welchen ein großer Ausſchuß befteht, und wählt, müffen drei Wiertheile der Mitglieder deſſelben, 
einjchlieglich der Mitglieder des Gemeinderaths und Fleinen Ausſchuſſes, mitgeftimmt haben, 


8. 54. 

Hat die vorgejchriebene Zahl von Wahlberechtigten abgeftimmt, fo wird von dem Bürger- 
meifler, welcher die Wahl leitet, ein Wahlzettel nach dem andern aus dem Gefäß heraudgenonmen, 
eröffnet, deſſen Inhalt vorgelefen, den Urfundsperjonen zur Einficht vorgelegt, und von dem 
Protokollführer in das Protofoll eingetragen. Von einer der Urfundsperfonen wird die Gegenlifte, 
von der andern die Stimmenaufzeichnung geführt. 

Die Gegenlifte befteht in einem Verzeichniß, in welches der Inhalt der Wahlzettel, d. 5. 
die Namen der Gemwählten unter fortlaufenden Nummern eingetragen werben. 

Erhält der Nämliche mehrere Stimmen, fo ift der Name deſſelben jedesmal jowohl im 
Protofoll ald in der Gegenlifte wieder einzutragen und nicht durch andere Bezeichnungen ober 
Beziehungen, wie z. B. derjelbe, der nämliche, der obige, ditto und dergleichen zu erfeßen. 

"Die Stimmenaufzeichnung wird nach Vorſchrift des 8. 22 geführt. 

Denn zugleich Mitglieder fir eine fechsjährige und Mitglieder für eine dreijährige Amts— 
bauer zu wählen find, fo ift die Gegenlifte ſowohl als die Stimmenaufzeihnung mit Rückſicht 
hierauf gehörig abzufheilen. 
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Diejenigen, welche nach Beendigung der Abftimmung unter allen übrigen die meiften Stimmen 
erhalten‘ haben, find als Mitglieder des Gemeinderath3 ernannt, 


$. 56. 


SA am Ende der für die Wahlhandlung anberaumten Frift die nach $. 53 gegenmärtiger 
Berordnung zur Gültigfeit der Wahl erforderliche Zahl der Wahlberechtigten nicht erfchienen, jo 
find die Nichterfchienenen unter Androfung einer Geldftrafe von Einem Gulden für Jeden und 
mit dem weiteren Anfügen jogleich nochmals vorzuladen, daß, wenn die zur Ergänzung ber vor: 
gefchriebenen Stimmen erforderliche Anzahl derfelben wieder nicht erfcheine, die Wahl als nidt 
zu Stande gekommen betrachtet, und der Gemeinderath nach Vorſchrift des g. 58 gegenmärtiger 
Berorbnung ergänzt werde. 

$. 57. 

Die abgegebenen Wahlzettel werben in einem ſolchen Ball inzwijchen nicht eröffnet, fondern 
es wird dad Gefäß, in welchem diefelben gefammelt find, mittelt Papierftreifen über dad Kreuz 
durch Aufdrüden des Gemeindeflegeld und des Privatfiegeld der beiden Urfundsperfonen verfiegelt 
und wohlverfchloffen aufbewahrt. 

Bei der Entfiegelung des Gefäßes ift zu bemerken, ob die Siegel unverfehrt gefunden 
worden find. 

Sollten die Siegel fo verlegt fein, daß das Gefäß füglich geöffnet werden Fonnte, fo ift 
das jeitherige Wahlgejchäft für ungültig zu erflären, und eine neue Wahl vorzunehmen, bie 
bereit8 abgegebenen Wahlzettel aber find uneröffnet zu vertilgen. 

Sollte nur eines oder das andere Siegel verlegt fein, und fich ergeben, daß das Gefäß 
nicht geöffnet werden Fonnte, ohne auch die Übrigen noch unverfehrt gefundenen Siegel zu verlegen, 
fo ift der Vorgang nur im Protofoll genau zu bemerfen, und in der Wahlhandlung fortzufabren. 

Sollte endlich eine Unterſuchung wegen Verlegung der Siegel ald Vergehen nöthig werden, 
fo ift das Erforderliche abgejondert von dem Wahlacte aufzunehmen, 


8. 58. 

Erſcheint die vorgefchriebene Zahl der Wahlberechtigten wieder nicht, jo wird von den bor- 
handenen Mitgliedern des Gemeinderath8 und dem Fleinen Ausfchuß die erforderliche Zahl von 
Stellvertretern ernannt und zwar je für die Zeitdauer, während welcher die zu Wählenden im 
Amt zu bleiben gehabt hätten. 


f 


$. 59. 

Während der zur Abgabe der Wahlzettel anberaunten Zeit bleibt die Wahlcommiffion in 
dem Wahlzimmer verfammelt. 

Die Wahlzettel werden nach gefchloffener Wahlhandlung vertilgt, mit Ausnahme der bean- 
flandeten, die dem Protofoll beigeheftet werden. Das Protofoll, welches der Nathichreiber führt, 
it von ihm und den übrigen Mitgliedern der Wahlcommiffion zu unterfchreiben. 

Die Verhandlung wird nach Vorſchrift ded Formulars Ziffer VIII. geführt. 
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$. 60. 


Die Lifte der Wahlberechtigten und die Lifte der wählbaren Gemeindebürger bleiben während 
der ganzen Dauer der Wahlhandlung im Wahllocale zur Einficht der Abftimmenden aufgelegt. 


IV. Verfahren bei Ablehnung der Wahl in den Gemeinderath auf den Grund des 
$. 31 Ziffer 5 des Gemeindegeſetzes. 


$. 61, 


Wenn ein in den Gemeinderath gewählter Gemeindebürger die Wahl auf den Grund des 
$. 31 Ziffer 5 des Gemeindegejeged aus erheblichen Entjchuldigungsgründen abzulehnen ge- 
denft, jo hat er dieje Gründe fogleich nach der ihm befannt gemachten Wahl vor verfammeltem 
Gemeinderat und Fleinen Ausſchuß vorzutragen und nachzuweiſen. 


$. 62. 


Der Rathichreiber nimmt ein Protofoll darüber auf. 

Der Gemeinderath und Feine Ausihuß kann die vorgetragenen Gründe mündlich näher 
mit den Petheiligten erörtern und furzer Hand weitere Erhebungen darüber machen; er entjcheibet, 
nachdem er den Betheiligten Hat abtreten laffen, fofort in der nämlichen Sigung, ob die Ablch- 
nung für erheblich oder für nicht erheblich zu erachten fei. Die Stimmen beider Gemeinde 
eollegien werden babei burchgezählt. 


$. 63. 


Der Beichluß wird dem Betheiligten aldbald gegen Bejcheinigung zu Protofoll eröffnet. 
Gegen eine abweisliche Verbeſche idung findet eine Berufung des Betheiligten an das Be— 
zirfdamt ftatt. 
$. 64. 


Die Berufung muß binnen einer unerftredlichen Frift von drei Tagen, vom Tage nad 
Verkündigung des Beichluffes des Gemeinderaths und kleinen Ausjchuffes bei dem Bezirksamt 
angezeigt und ausgeführt werben. 

$. 65. 

Das Bezirksamt hat feine Entſcheidung innerhalb acht Tagen von Einfunft der Beſchwerde⸗ 
ausführung an zu geben. 

Die Entfcheivung ded Bezirksamts ift enbgültig. 


$. 66. 


Wird die Ablehnung für nicht erheblich erfannt, der Betheiligte weigert fich aber gleid- 
wohl, die Stelle anzunehmen, oder wird die Ablehnung für erheblich erfannt, fo wirb eine 
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neue Wahl vorgenommen; im erften Fall werden die Aften überdies dem Bezirfdamt zum Cr- 
fenntniß nach $. 31 des Gemeindegefeged vorgelegt. 

Der Gemeinderath und Ausſchuß haben dabei einen beflimmten Antrag auf das zu erken— 
nende Strafmaaß zu ftellen. 

Stimmt das bezirfsamtliche Straferfenntnig mit dem Antrag des Gemeinderath3 und Heinen 
Ausfchuffes überein, fo findet eine Berufung dagegen nicht flatt; weicht dieſes Erkenntniß da 
gegen von dem Antrag ab, fo fteht dem Gemeinderath mit dem Fleinen Ausſchuß und dem 
Betheiligten die Berufung an die Mittelbehörde nach Maafgabe der Verordnung vom 14. Min 
1833, Regierungsblatt Nr. XII. zu. 

Das Erfenntnig der Mittelbehörde ift endgültig. 


$. 87. 


Das gleiche Verfahren ($. 61—66) findet ftatt, wenn ein Mitglied des Gemeinderatht vor 
beendigter gefeßlicher Dienftzeit aus dem Dienft austreten will. 


V. Wahl des Bürgermeifters. 


$. 68. 


u Wird in einer Gemeinde die Stelle eined Bürgermeifters durch Tod, gefeglichen Austritt, 
Entfernung oder Entlaffung ded feitherigen Bürgermeifterd vom Dienft, erledigt, jo ift binnen 
vier Wochen vom Tage der Dienfterledigung an eine neue Wahl vorzunehmen, 


8. 69. 
ae Sogleich nach eingetretener Erledigung der Bürgermeifterftelle hat der Gemeinderath die 
— Lifte der zu dieſem Amte waͤhlbaren Gemeindebürger nach Maaßgabe des g. 29 beziehungsmeiit | 


$. 21 des Gemeindegejeged, und in Gemeinden, welche nicht durch einen großen Ausſchuß ver 
treten find, auch die Lifte der wahlberechtigten Gemeindebürger nach Maaßgabe des $. 15 dez 
Gemeindegeſetzes zu prüfen und zu berichtigen. 


$. 70. 


Die Lifte der wählbaren Gemeindebürger und in Gemeinden, welche nicht durch einen großen 
Ausſchuß vertreten find, die Lifte der wahlberechtigten Bürger foll vierzehn Tage vor Beginn 


ber Wahl auf dem Gemeindehaufe aufgelegt und es joll die Auflegung ſogleich Öffentlich bekannt 


gemacht werden. 


Von dieſer Bekanntmachung an bleiben die Liſten drei Tage lang unter Aufſicht aufgelegt | 


und e3 kann während dieſer Zeit jeder Gemeindebürger Einficht davon nehmen, 

Ueber den Vollzug der im gegenwärtigen und vorangehenden Paragraphen enthaltenen Vor: 
ſchrift at der Gemeinderath dem Bezirksamte Beſcheinigung vorzulegen. 

Ein Formular zu dieſer Beicheinigung befindet fich in Ziffer X. Lit A. 
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$. 71. 


Mac Ablauf der Frift, in welcher die vorgefchriebenen Wahlliften öffentlich aufgelegt find, sarung aur 
beziehungsweiſe, wenn Ginfprachen oder Beichwerden wegen dieſer Liften erhoben werden, nad a 
Erledigung diefer Einſprachen oder Beichwerden, und mwenigftend vier Tage vor dem Tage, an 
welchem die Wahl beginnt, hat dad (Ober-, Etadt-, Bezirks-) Amt durch den Gemeinderath eine 
Einladung zur Wahl an das Gemeindehaus fo wie an andere geeignete öffentliche Drte anjchlagen, 
md wo ein Lokalblatt befteht, fie im dieſes einrüden zu Taffen. 

Diefe Einladung foll enthalten: 

1. den Anlaß verfelben ; 

2. die Bezeichnung des Local, in welchem die Wahl ftatt findet; 

3, die genaue Angabe der Zeit, innerhalb welcher die Wahl ftatt findet und binnen welcher 
die Wahlberechtigten verfammelt zu bleiben haben; 

4 die Angabe der geſetzlichen Erforberniffe der Wählbarfeit, insbefondere den Inhalt des 
$. 29, beziehungsweife $. 21 des Gemeindegefeges, in Gemeinden, im welchen Fein großer 
Ausſchuß beftcht, auch die Angabe der gejeglichen Erforderniffe der Wahlberechtigung, ins— 
bejondere den Inhalt des $. 15 des Gemeindegeſetzes; 

5. Eine kurze Schilderung der Eigenfchaften, die ein VBürgermeifter überhaupt, und in ber 
Gemeinde, in welcher die Wahl vorgeht, indbefondere haben foll, und eine Hinweijung 
auf den $. 50 gegenwärtiger Verordnung ; 

6. die Befanntmachung, daß die Lifte der wählbaren Bürger, wozu in ben-Gemeinden, in 
welchen Fein großer Ausſchuß beftcht, noch die Lifte der mahlberechtigten Bürger fommt, 
auf dem Gemeindehaus zur Ginficht aufliege. 

Die Einladung zur Vornahme einer zweiten Wahl im Fall des $. 79 und einer dritten 
Bahl im Fall des $. 80 gegenwärtiger Verordnung muß außerdem bie bort vorgeſchriebene 
Be enthalten. 


$. 72. 


Außerdem ift jeder Wahlberechtigte (in Gemeinden, in welchen ein großer Ausichuß befteht, 
alle Mitglieder deffelben und der übrigen Gemeindecoflegien, in Gemeinden, in welchen fein 
großer Ausjchuß beftcht, jeder wahlberechtigte Gemeindebürger) perfönlich zu der Wahl einzuladen. 

Diefe Einladung beforgt der Gemeinderath, indem derjelbe Abdrüde der ihm nad $. 71 
mitgetheilten Ginladung veranftalten und an die einzelnen Wahlberechtigten vertheilen läßt. 

Denjenigen, welche mit dem Vollzug der perfönlichen Einladung beauftragt werden, ift 
ein Verzeichniß der einzuladenden Wahlberechtigten einzubändigen, 

Bei jeden Namen it zu bemerken, ob die Einladung dem Wahlberechtigten jelbft oder 
wen von feiner Familie ſolche zugeftelft worden, und am Ende des Verzeichniffes von dem Be- 
auftragten zu bezeugen, daß er jeinen Auftrag gehörig vollzogen habe. 

Diefe jo beurfundeten DVerzeichniffe find dem Amt vorzulegen, welches diejelben zu den 
Wahlacten zu nehmen hat. 

55 


Art der Bat 
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$. 73. 

An dem Vormittag des Tages, welcher der Wahlhandfung unmittelbar vorbergeht, hat der 
Bürgermeifter oder fein Stellvertreter die Vornahme der Wahl mit dem Anfügen öffentlich durch 
Ausfchellen verfünden zu laffen, dab wenn einem oder dem andern Wahlberechtigten die Einladung 
nicht zugefommen fein follte, diefe Verkündung als folche anzufehen fei. 

Gine Beſcheinigung über diefe Verkündung nach Formular X. B, ift dem Bezirksamt vor- 


zulegen. 
$. 74, 


Die Wahl des Bürgermeifters geſchieht wie die der Gemeinberäthe ($. 51, 52 gegenwärtiger 
Verordnung) mittelft geheimer Etimmgebung, mit dem Unterfchieve, daß die Wahlberechtigten 
fih zur Wahl verfanmeln, und während derjelben verfammelt bleiben. 

Der Bürgermeifter hat vor Beginn der Wahlhandlung durch Ablefung der Liſte der Wahl: 
berechtigten, wobei jeder der Verfammelten feine Anmejenheit zu erfennen gibt, zu erheben, ob 
die geſetzlich vorgeſchriebene Zahl erichienen ift, und hierüber dem MWahlcommiffär eine Be 
feheinigung nach Formular X. C. zuzuſtellen. 


8. 75. 
Der Wahlberechtigte übergibt perfünlich der Wahleommiffion feinen ausgefüllten verſchloſſenen 


Beurtunsung MWahlzettel. Die Wahlcommiffion befteht aus dem die Wahl leitenden Staatsbeamten, aus den 


derſelben. 


beiden vom Gemeinderath und kleinen Ausſchuß aus der Zahl der Bürger gewählten Urkunds— 
perjonen, die nicht in den Gemeinderath und Heinen Ausichuß ſich befinden, und aus einem ver- 
pflichteten Amtsaftuar als Protofollführer 

Die beiden Urfundsperfonen werden vor Beginn der Wahl zur vorfchriftämäßigen Bejorgung 
ihres Geichäfts vom Wahlcommiſſär handgelübdlich verpflichtet. 

Der Protofollführer trägt die Namen Derjenigen, welche die Wahlzettel übergeben, unter fort 
laufenden Nummern in das Protokoll ein. 

$. 76. 

Sn Gemeinden, in welchen fein großer Ausſchuß beſteht, ift die Wahl nur gültig, wenn 
wenigſtens die Hälfte aller wahlberechtigten Gemeindebürger abgeftimmt Hat; in Gemeinden, In 
welchen ein großer Ausfchuß befteht, ift die Wahl dagegen nur gültig, wenn wenigftend drei Pier 
{Heife der Mitglieder deſſelben, einfchließfich der Mitglieder ded Gemeinderath3 und feinen And 
fchufjed mitgeftimmt Haben. Be 

$. 77. 

Hat die vorgefchriebene Zahl von Wahlberechtigten abgefiimmt, fo werden von dem Staat 
beamfen, welcher die Wahl Teitet, die Wahlzettel eröffnet und es wird fofort nach Worjchrift ded 
$. 54 gegenwärfiger Verordnung verfahren. 

$. 78, 

In Gemeinden, in welchen Fein großer Ausfchuß beftcht, gilt Derjenige für erwählt, auf welchen 

noch Beendigung der Abſtimmung unter allen übrigen die meiften Stimmen gefallen find, voran 


| 
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geieht, daß er wenigftend ein Drittheil der Stimmen aller Wahlberechtigten erhalten. Läßt ſich die 
Zahl der Wahlberechtigten nicht durch Drei theilen, fo werden eine oder nach Erforderniß zwei 
Stimmen Yon der Gefammtzahl abgezogen, 

RA Genteinden, in welchen ein großer Ausſchuß beſteht und wählt, ift zur Gültigkeit der Wahl 
abſolute Stimmenmehrheit der anmwejenden Wähler erforderlich, d. i. es müffen mehr als die Hälfte 
der Stimmen aller anwejenden Wähler jich auf Einen vereinigen, 


ee $. 79. 


Sfr zu der Wahl nicht die vorgejchriebene Anzahl von Wahlberechtigten erfchienen, jo werden 
die ungerechtfertigt Ausgebliebenen in die Koften der Tagfahrt verfällt, und ed wird eine zweite 
Bahl -anberaumt, wozu die ſaͤmmtlichen Wahlberechtigten auf die vorgefchriebene Weije mit dem 
Anfügen einzuladen find, dag wenn auch bei diefer Wahl wieder nicht die vorgefchriebene Zahl von 
Wahlberechtigten erjcheint, der Bürgermeifter von der Staatöbehörde auf höchſtens drei Jahre ernannt 
werbe-Die Koſten dieſer zweiten Tagjahrt haben die dabei ungerechtfertigt Ausgebliebenen zu tragen. 


$. 80. 


Wenn dagegen zu der Wahlhandlung zwar bie vorgefchriebene Zahl von Wahlberechtigten 
erſchienen ift, aber feiner bie vorgejchriebene Stimmenzahl in ſich vereinigt oder der mit den meiften 
Stimmen Vorgeſchlagene gefeglich nicht wählbar it, oder aus einem im Gejeg ($. 31 Ziffer 1-3 
des Gemeindegeſetzes) bezeichneten Grunde die Wahl ablehnt, jo Fann vor Aufhebung der Wahlver: 
ſammlung fofort zu einer nochmaligen/Abſtimmung geihritten werden. 

Friit auch bei diefer zweiten Abftimmung einer der oben bezeichneten drei Fälle ein, oder 
ericheint jetzt erſt nicht die vorgefchriebene Zahl von Wahlberechtigten, jo wird eine dritte Wahl 
anberaumt, zu welcher die Ginladung wieder auf die vorgefchricbene Weije zu gejchehen hat. Eben fo 

find jedesmal die Wahlberechtigten zu einer neuen Wahl einzuladen, wenn der Gewählte die Be— 
fätighg nicht erhält. 

Muß zu einer dritten Wahl geſchritten werben, fo ift in der Ginfadung ausdrüdlich zu 
bemerfeu, daß wenn auch diefe Wahl nicht zum Ziele führt, ſei es, daf wieder Keiner die vors 
au Stimmenzahl in fich vereinigt, oder daß der mit den meiften Stimmen PVorgejchlagene 

ich nicht wählbar ift, oder nicht beftätigt wird, ober daß die vorgejchriebene Anzahl von 

(berechtigten nicht erfcheint, alddann mit einftweifiger Umgehung- einer weiteren Wahl von 
der Staatäbehörbe der Bürgermeifter auf höchitens drei Jahre ernannt werde, 


g. 81. 
Bahrend der ganzen Wahlhandlung bleibt die Wahleommiſſion in dem Wahlzimmer ver⸗ 
2 Be ae 


Die Wählgettel werden nach gejchloffener Wahlhandlung vertilgt, mit Ausnahme der bean- 
Randeien , die dem Protokoll angeheftet werden. 
Das Protokoll wird von der gefammten Wahlcommiſſion unterzeichnet. 


ri Verhandlung wird nach vorſchriſt dep Formulars Ziffer Al geführt 
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$. 82. 
Die Lifte der Wahlberechtigten und die Lifte der wählbaren Gemeindeblirger bleiben währen) 
ber ganzen Dauer der Wahlhandlung im Wahllocale zur Einficht der Abftimmenden aufgelegt. 
$. 83. | 


Dei der Wahl ded zweiten Bürgermeifterd nach $. 32 des Gemeindegeſetzes wird. wie bei 
jener des erften verfahren. 


VI. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 84. 


—— Wenn die Wahlen zur theilweiſen Erneuerung der verſchiedenen Gemeindecollegien zufammen- 


—— treffen, ſo finden zuerſt die Wahlen in den Gemeinderath, ſodann jene in den kleinen Ausſchuß 
und zuletzt jene in den großen Ausſchuß ſtatt. 


$. 85. 
—— Die am Austritt ſtehenden Mitglieder der Gemeindecollegien bleiben bis zu der Beendigung 
der neuen Wahlen und dem Eintritt der Gewaͤhlten im Amt. 
Gemeinter 
—— $. 86. 


ang Die Audtretenden find, jo fern fie nicht aus einem die Nichtwählbarfeit mit fich führenden 
teienden. Grunde auöjcheiden, wieder wählbar, und daher, wenn Fein ſolcher Grund vorliegt, ſtets in bie 


Lifte der Wählbaren aufzunehmen. 


$. 87. 


—— Sobald bei einem in eines der verſchiedenen Gemeindecollegien gewählten Gemeindebürger 
baren. ein Verhältniß eintritt, dad, wenn es gleich anfänglich bei der Wahl deffelben vorhanden. gewefen 
wäre, dieſe ungültig gemacht haben würde, hat der Betheiligte audzutreten und es ift fofort nad 
Maafgabe der $$. 25, 30, 40 g. ded Gemeindegefeges für denſelben ein Stellvertreter zu wählen. 

Tritt ein folder Fall bei dem Bürgermeifter ein, jo hat die zuftändige Staatsbehörde deſſen 


Entlaffung und eine neue Wahl anzuordnen. 


$. 88. 

—— Der Gemeinderath hat die Liſten der Wahlberechtigten und der wählbaren Gemeindebürger 
ine jeweils nach bewirfter Prüfung und Berichtigung zu unterzeichnen und dabei zu beurfunden „daf 
fich in denfelben Feine befinden, welche nach irgend einer gejeglichen Beftimmung nicht; wahl- 
berechtigt, beziehungsweiſe nicht wählbar find, wobei alle einzelnen gefeglichen Ausfälichungd 
gründe, die bei der Wahlberechtigung oder Wählbarkeit zu der vorliegenden Baht in Frage fonmen, 

zu durchgehen und namentlich aufzuführen find. 

Ein Formular einer ſolchen Beurkundung befindet fih unter Ziffer XIL 
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$. 89. 

Einſprachen oder: Beſchwerden gegen die verfehiedenen Liften der wahlberechtigten und waͤhl⸗ 377 
baren Gemeindebürger (I. 8. 1—5, Ih. $. 25— 29, III. $. 45, V. $. 69) find nur zuläffig, im Wattlifen. 
fo fern fie binnen drei Tagen vom Tage des Ablaufs der zur öffentlichen Auflegung der Liften 
beftimmten dreitägigen Friſt an gerechnet (1. $. 6, 1. $. 30, 111. 8.46, V. 8. 70) bei dem Ge- 
meinberath angebracht und audgeführt werben. 

Der Gemeinderath hat folche rechtzeitig angebrachte Einfprachen und Beſchwerden fofort 
zu prüfen, darüber binnen drei Tagen Beſchluß zu faffen und biefen den Betheiligten gegen 
Beicheinigung unverweilt zu eröffnen. 

Gegen den Beichluß des Gemeinderath3 findet eine Berufung an die nächft vorgeſetzte Staatd- 
behörde ftatt, welche endgültig darüber entjcheibet. 

Die Berufung muß binnen einer unerftredlichen Frift von drei Tagen bei der zur Entſcheidung 
zufländigen Behörde angezeigt und ausgeführt werden. 

Die Verhandlung über ſolche Einfprachen und Beſchwerden ift jummarifch, die Entjcheidung 
darüber foll binnen drei Tagen nach Einfunft der Acten erfolgen, 


$. 90. 
Es darf fein Wahlberechtigter von der Wahl auögefchloffen werden. Eine Befchwerde wegen nn m 
nicht erhaltener Einladung zur Wahl hat dagegen auf die Gültigkeit der Wahl feinen Einfluß. 


$. 91. 

Keine Gemeinde ift befugt, die weh das Geſetz und durch gegenwärtige Verordnung beftimmte Nrtver@est. 

Bahlart abzuändern. 
$. 92. 

Ein weſentliches Erforderniß zur Gültigkeit der Abftimmung ift, daß der Wahlberechtigte Berfaten 
diefelbe in Perjon vollzieht, d. i. feinen Wahlvorjchlag felbft zu Protokoll erflärt, oder wenn —55 
ſchriftlich abgeſtimmt wird, ſeine ſchriftliche Abſtimmung ſelbſt übergibt. — 
Das eine und das andere darf, was auch der Grund der Verhinderung des Wahlberechtigten 
fein mag, durd feinen Andern gejchehen, felbit wenn diejer mit einer befondern Vollmacht dazu 
verfehen wäre, 

$. 93. 

Der Abflimmende Hat Jeden, dem er vorfchlägt, fo zu bezeichnen, dag fein Mißverftändniß 
enifteht, und ihn daher mit feinem Familien- und mit feinem Vornamen oder mit der Benennung, 
durch welche er von Andern gleichen Namens in der Gemeinde unterſchieden wird, anzugeben, 
Beziehungsweife in den Wahlzettel einzutragen. 

So weit die Abjtimmung eines Wahlberechtigten unbeftimmt ift und Mißverftändniffe ver- 
anlaßt, wird diejelbe bei Ermittlung der Stimmenmehrheit nicht berüdfichtigt. 


$. 94. 
Bei jeder Wahl ift in dem Wahllocale die Ginrichtung zu treffen, daß die Wahlberechtigten 
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ihre Wahlzettel dafelbft unbehelligt und ohne daß ein Anderer ſieht was ſie ſchreiben, ausfüllen 


Tönen, 
$. 95. 


SEtellver Wenn der nach dem Geſetz zur Leitung einer Gemeindewahl berufene Gemeindebeamte gleich 
a anfänglich verhindert iſt oder im Laufe der Wahlhandlnng verhindert wird, jo übernimmt fein 
beamten. Stellvertreter bie Geſchaͤftsleitung. 

Ergibt ſich ein ſolcher Fall bei einer für die Wahl in ein Gemeindecoflegium beftimmten 
Urfundsperfon, fo tritt dad im Dienftalter aufwärts, beziehungsweife abwärts nächfte Mitglied 
de3 betreffenden Gemeindecollegiumd ein. 

Wenn dagegen bei einer für die Bürgermeiftermahl gewählten Urkundsperſon im Laufe der 
Wahlhandlung eine Verhinderung eintritt, fo wird fogfeich ein anderer Gemeindebürger als 


Urkundsperſon gewählt und, verpflichtet. 


8. 96. 


een Die Mitwirkung eines Gemeindebürgers bei einer Wahl, fei es daß er als Gemeindebeamter 
beamien. die Wahl leitet oder das Protokoll führt, oder als Urkundsperſon aufgeftellt ift, gejchieht un— 
beſchadet feines Stimmrechte. 
$. 97. 


m. Sobald die zur Abflimmung der Wahlberechtigten, beziehungsweiſe einer Gkaffe derfelben feft- 
der — geſetzte Zeit umlaufen iſt, darf keine Abſtimmung Einzelner derſelben mehr angenommen werden. 

Wenn jedoch die Wahlberechtigten, beziehungsweiſe eine Claſſe derſelben wegen ihrer großen 

Anzahl alphabetifch in Abtheilungen gefchieden zur Wahl geladen werden, jo find einzelne Wahl: 

berechtigte, welche verhindert waren, in der für ihre Abtheilung feftgefegten Zeit abzuſtimmen, auch 

nachher noch bei der Abftimmung einer andern Abtheilung, jo lange überhaupt die für die Wahl 

berechtigten, beziehungsweiſe die betreffende ganze Claſſe derfelben anberaunte Zeit dauert, mit 


ihrer Abftimmung zuzulaffen. 
$. 98. 


2 Das Wahlergebniß iſt bei allen Wahlen nur auf ſo viele mit den meiſten Stimmen Vorge— 

ergchnifies. ſchlagene zu beichränfen, als Stellen durch Wahl zu beſetzen find, und wenn ſich unter dieſen ein 
ober mehrere nicht Wählbare befinden, jo darf jtatt derſelben nicht um eben fo viel weiter auf ſolche, 
bie in der Stimmenmehrheit nachfolgen und wählbar find, gegriffen, fondern es muß für diejelben 
eine neue Wahl vorgenommen werben. 

Beifpiel. Weun ſechs Mitglieder zu wählen find, unter den ſechs mit den meiften Stimmen 
Vorgeſchlagenen aber ſich ein gejeglich nicht Wählbarer befindet, fo darf nicht auf den, welcher 
als fiebenter die meiften Stimmen erhalten bat, und fo weiter gegriffen werden, fondern es 
muß die Wahl eines anderen Mitgliedes ftatt finden. 


En a at — —— — 
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Wenn mehrere gleich viel Stinmeſ hätten Haben, mich dem Grforderniß aber dieſe micht 
lich eintret — — das Loos, deſſen Ziehung die Wahlcommiffion anordnet, 
iligten dazu Bart und für die Abweſenden oder nicht Erſcheinenden Stellver- 
uruͤcktretene ines oder vs andern ——— * 
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t, — die Stimmen erhalten hab Bi 
* Abzug’ der Stimmen nicht MWahrbereihtigter die erforberliche, Zap der Abftimmen- 
| vorhanden, oder ift die für eine Wahl vorgefchriebene Stimmenzahl nicht mehr 
Betreffenden gefallen, m! it die Wahl ungültig. 
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Schlufbeftimmung. EN 
8.104. —“ in en 
—— Durch gegenwärtige Verordnung werden außer Wirkſamkeit geſeht | 


Berfärifien. 1. die Verordnung vom 1. Juni 1832, Regierungblatt Ri, XXXIM: ſammt den dazu 
gehörigen Kormularen ; 
2. die Verordnung vom" 4. Degember 1833 (Nr. IT.) geht Nr. XLVII, 
Seite 260 und 261 ; 
3. die Verordnung dom, 6. März 1834, Megierungsblatt Nr. XT.; 
4. die Derordnung vom 15. September 1837, Negierungsblatt Nr, XXXIV, 


Carlsruhe, den 30. April 1851. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 

















91-90 
31-950 
91-970 
I1-990 
91-1090 
101-1010 
1011-1030 
181—1050 
1051-1070 
1071—1090 
1091—1110 
111-1130 


Wenn bie Elafie der Höchſtde⸗ 
ſteuerten, welche zufammen ein 
Dritiheil des Geſammiſteuer · 

capitals befigen, nicht weniaftens 
die unten genannte Zahl von 

Bürgern enthält, fo ift dieſe Claſſe 

auf viefe Anzahl zu erhöhen. 


12 
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Die Elaffe 
der Mittel⸗ 
befleuerten muß 
wenigftene 
folgende Anzahl 
Bürger ent» 
halten. 



































Benn bie Claſſe ver Höchſtbe⸗ 
fteuerten, welche zufammen ein 
Drittheil nes Geſammifleuer⸗ 

capitals brfißen, nicht wenigſtens 
die unten genannte Zahl von 

Bürgern entpält, fo ift dieſe Claſſe 
auf diefe Anzahl zu erhöhen. 





bürger. 





1131—1150 
1151—1170 
1171—1190 
1191-1210 
1211-1230 
1231— 1250 
1251-1270 
1271—1290 
1291-1310 
1311-1330 
1331—1350 
1351— 1370 
1371-1390 
1391— 1410 
1411-1430 
1431-1450 
1451-1470 
1471-1190 
1491— 1509 
1501-1510 
1511-1530 
1531— 1550 
1551— 1570 
1571— 1590 
1591-1610 
1611-1630 
1631— 1650 82 
1651-1670 83 
1671-1690 81 
1691-1710 85 
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der Mittels 
beftieuerten muß 
weniaftene 
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Bürger ent» 

balten. 





Andi 
der 


Brmeinder 
büryer. 





1714-1790 
17311— 1750 
1751—1770 
1771-179 
1791—1810 
1811— 1830 
1831— 1850 
1851 —18:0 
1871— 15% 
1891—1910 
1911—1930 
1931—1950 
1951—1970 
1971-1990 
1991 — 2000 
2001—2010 
2011— 2030 
2031—2050 
2051— 2070 
2071—2090 
2091 — 2110 
2111— 2130 
2131— 2150 
2151—2170 
2171-2190 
2191— 2210 
2211— 2230 
2231--2250 
2251 — 2270 
2271-2290 
2291 — 2310 
2311—2330 
2331-2350 





AXXH. 


Die Elaffe 
der Mitiels 
befleuerten muß 
wenigftens 
folgende Anzahl 
Bürger ents 

halten. 


Denn die Claſſe ver Döchſtbe⸗ 
ſteuerten, welde zufammen ein 
Drittpeil des Geſammiſteuer · 
capitals befißen, nicht wenigſtens 
die unten gerannte Zahl von 
Bürgern enthält, fo it viefe Claſſe 
auf dieſe Anzahl zu erhöhen. 












Anzapl 
der 
Gemeinde» 
bürger. 


2351 - 2370 
2371— 2390 
2391 —2410 
2411-2430 
2431— 2150 
2451— 2170 
2171-2190 
2191— 2510 
2511--2530 
2531 —2550 
2551— 2570 
2571— 2590 
2591 — 2610 
2611—2630 
2631— 2650 
2651 —2670 
2671— 2690 
2691 —2710 
2711—2730 
2731—2750 
2751—2770 
2775-27% 
2791-2810 
2311 —2830 
2831— 2850 
2851— 2870 
2871-2890 
2891— 2910 
2911-2930 


' 2931—2950 


2951 — 2970 
2971— 2990 
2991 —3010 


Wenn die Claſſe der Högfibe- 
fleuerten,, welche zufammen ein 
Drittheil des Gefammifteuer- 
capitals befißen, nicht wenigfiend 
die unten genannte Zahl von 


Bürgern enthält, fo it viefe Claſſe 


auf viefe Anzapl zu erhöhen. 


118 
119 
10 
121 
122 
123 
121 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
131 
132 
133 
131 
135 
136 
137 
138 
139 
140 
141 
142 
113 
144 
135 
146 
117 
118 
149 
150 


Die Elafir 
der Mittel 
befieuerten muß 
wenigfiens 
folgende Anzapl 
Bürger ent» 
balten. 





Ziffer I. 
Formular für bie 
Einladung 
wur 
Wahl des großen Ausſchuſſes. 


In Gemäßheit des 8. 25 des Geſetzes über die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden 
ift eine Erneuerungs⸗ (und Erſatz-) Wahl ded großen Ausfchuffes vorzunehmen. 

Der große Ausfhuß der Gemeinde N. befteht nad $. 14 des erwähnten Geſetzes aus 
(48) Mitglievern. Hievon treten nun ber regelmäßigen Erneuerung wegen (24) Mitgliever aus, 
und zwar: 

1. Bon den durch die Claſſe der Nieverfibefteuerten gewählten Mitgliedern : 

die Gemeindebürger: ÜN.R, AR.R,ENMN,ÄNN,ENMN,EN.N, 
TRN,ENN 
I. Bon den durch die Glaffe der Mittelbefteuerten gewählten Mitgliedern : 
die Gemeindebürger: 1. N. N, 2. N. N., 3. N. N., 4. N. N., 5. N. N., 6. N. N., 
7. N. N., 8. N. N. 
III. Von den durch die Claſſe der Höchſtbeſteuerten gewählten Mitgliedern: 
die Gemeindebürger: 1. N. N., 2. N. M., 3. N. N., 4. N. N., 53. N. N., 6. N. N., 
7. N. N., 8. N. N. 

Außerdem find vor beendigter geſetzlicher Amtsdauer durch Tod, Austritt ꝛc. aus dem Aus- 
Zug audgefallen: 

1. Bon den durch die Glaffe der Niederfibefteuerten gewählten Mitgliedern, 3, nämlich: 
die Gemeindebürger: 1. N. N., 2. N. N., 3. N. N. 

H. Bon den durch die Claſſe der Mittelbeteuerten gewählten Mitgliedern, 2, nämlich : 

die Gemeindebürger: 1. N. N., 2. N. N, 
Von den durch die Claſſe der bigiibe ſeuerten gewählten Mitgliedern, Keiner. 
Es haben alfo hiefür zu wählen: 
. Die Claſſe der Niederſtbeſteuerten: 
Mitglieder für eine ſechsjahrige Amtödauer . 8 
Erfagmänner für eine dreijährige Amtödauer . „ 3 


zufammen . .„ 11. 
u. 


Die Claſſe der Mittelbefteuerten : 
Mitglieder für eine jechsjährige Amtsdaur . . 8 
Erſatzmaͤnner für eine dreijährige Arhtödauer . . 2 


zufammen . . 10, 
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ID. Die Claſſe der Höchfibefteuerten: 
Mitglieder für eine fechsjährige Amtödauer 8 
Erfapmänner für eine dreijährige Amtödauer . . 0 


zuſammen 
Die Wahl findet im hieſigen Gemeindehaus ſtatt. 
Sie erfolgt in drei getrennten Wahlhandlungen. Zuerft wählt die Claſſe der Niederftbefteuerten, 
bann die Glaffe ver Mittelbefteuerten, zulegt die Glaffe der Höchftbejteuerten. 
Die Wahltage werden, wie folgt, beftimmt: 
1. Die Glafje der Niederfibefteuerten wählt 
(Montag) den (16.) (Mai) 
von 9 Uhr bis 12 Uhr des Vormittags: 
die Abtheilung derjenigen Bürger diefer Glaffe, deren Namen mit einem Buchftaben ton 
Abis Geeinſchließlich anfängt. 
Von 3 Uhr bis 5 Uhr des Nachmittags: 
die Abtheilung derjenigen VBürger'diefer Glaffe, deren Namen mit einem Buchſtaben von 
H bis R einjchlichlich anfängt. 
(Dienftag) den (17.) (Mai) 
von 9 Uhr bis 12 Uhr des Vormittags: 


die Abtheilung derjenigen Bürger diefer Glaffe, deren Namen mit einem Buchftaben von 
© bis 3 anfängt. 


Il. Die Glaffe der Mittelbefteuerten wählt 
(Donnerftag) den (19.) (Mai) 
von 9 Uhr bis 12 Uhr ded Vormittags: 
die Abtheilung derjenigen Bürger diefer Glaffe, deren Namen mit einem Buchftaben von 
A bis M einfchließlich anfängt. 
Von 3 Uhr bis 5 Uhr ded Nachmittags: 
die Abtheilung derjenigen Bürger diefer Elaffe, deren Namen mit einem Buchftaben von 
N bid 3 anfängt. a 
III. Die Claſſe der Höchftbefteuerten wählt 
(Samstag) den (21.) (Mai) 
von 9 Uhr bis 11 Uhr des Vormittags. 


Jeder Wahlberechtigte hat feine Abftimmung in der beſtimmten Zeit perfönlich vor der verſam· 
mel?en Wahleommiſ ſien zu vellziehen; nach Ablauf der für die Claſſenabſtimmung beſtimmten Zeit 
werden keine Abſtimmungen mehr angenommen. 
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Die Glaffen der Wahlberechtigten find Hinfichtlich der zu wählenden Perfonen nicht an bie 
Glaffeneintheilung gebunden ; jeder Wahlberechtigte darf vielmehr alle vorzufchlagenden Ausſchuß— 
mitglieder beliebig aus allen wählbaren Gemeindebürgern wählen. Die Austretenden find wieder 
wählbar. 

Das Ergebniß der Wahl einer jeden Elaffe der Wahlberechtigten wird jeweild alsbald nah ' 
Beendigung diefer Wahl und vor den Beginn der Wahl der nächſtkommenden Glaffe befannt 
gemacht, damit die Wiedererwählung der bereits durch eine vorangegangene Glaffenwahl Ges 
wählten vermieden werde. 

MWahlberechtigt find ꝛc. 

(Hier ift der $. 15 des Geſetzes wörtlich und vollftändig einzurüden). 

Wählbar in den großen Ausſchuß find ıc. 

(Hier ift der 6. 21 des Gejehed wörtlich und vollftändig einzurüden). 

Die Liſten der Wählerclaffen und die Lifte der wählbaren Gemeindebürger liegen auf dem 
Gemeindehaus jegt und während der ganzen Dauer der Wahlhandlung zur Einficht der Gemeinde- 
bürger auf. 

Die Wahlberechtigten werben eingeladen, zahlreich zur Wahl zu erfcheinen, damit nicht 
das im $. 20 und 21 der Gemeindewahlordnung vorgefchriebene Verfahren eintreten muß. 


N. N. den (9.) (Mai) (1851). 


Der Gemeinderath. 
N. N. Bürgermeifter, 


XAXH. 
Ziff Hk | Pr 


Formulat eich‘ Wahlhettels zur Waht in’ det großen: Ausfehufk 
Elaffe der (Niederft:, Mittel:, Höchft:) Beſteuerten. 


Zur Mitgliedern des großen Ausſchuſſes bringt der Unterzeichnete im Vorſchieg ’ 
I. Kür Diejenigen, die in Folge der gefehlichen theilweifen Erneuerung dei Ausfeufe 
audzutreten haben, alſo für eine jechsjährige Amtsdauer: 


f. den Gemeindebürger ı N. M, 


3; " " "v r 


3, " " " " 


III. Als Grfagmänner für die vor Beendigung der gefeplichen Amtsdauer ausgefallenen 
Mitglieder, aljo für eine dreijährige Amtsdauer: 


1. den Gemeindebürger ıc. N. N. 


2. " " nu 
%. 


N. » + den (Tag, Monat und Jahr). 
N. N. (Unterfchrift des Stimmgebers). 
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Gifte IV. 


Formular eine 


über 
die Wahlen in den großen Ausfhuß. 


Gefchehen auf dem Gemeindehaufe zu N. den (16.) (Mai) (1851). 


Gegenwärtig: 
der Bürgermeifter N. N. 


Ald Urfundsperfonen: 
Gemeindebürger N. N. 
Gemeindebürger N. N. 
Der mitunterzeichnete Rathichreiber als Protofollführer. 


$. 1. Nach der Befanntmahung und Einladung des Gemeinderath8 vom (Datum), melde 
diefem Protofoll unter Ziffer 1, beiliegt, find (29) Etellen ded großen Ausjchuffed der Gemeinde 
N. durch Wahl neu zu bejegen. 
Hierfür hat zu wählen: 
L, Die Claſſe der Niederftbefteuerten (11) Ausichußmitgliever, und zwar (8) für eine fechö- 
jährige, (3) für eine dreijährige Amtödauer, j 
11. Die Glaffe der Mitielbefteuerten (10) Ausfchußmitgliever, und zwar (8) für eine fechö- 
jährige, (2) für eine dreijährige Amtsdauer. 
II. Die Claſſe der Höchftbefteuerten (8) Ausjchußmitgliever, und zwar (alle 8) für eine 
fechöjährige Amtödauer, 


$. 2. Laut den unter Ziffer II. a. bis d. anliegenden Befcheinigungen ift die Einladung 
der Wahlberechtigten ordnungsmäßig bewirft worden. 


Rote. Bier fine folıenve Beſcheinigungen beijulegen: 
a. daß die Einladung wenigftens vier Tage vor ver Wahl am Gemeindehaus und an welchen anderen öffentlichen 
Orten rer Gemeinde angefchlagen war; 

. wenn diefelbe in ein Yofalblatt einge üdt mar, ein Ahorud dieſes Blattes; 

die befcheinigten Berzeihniffe ter perfönlich eingelarenen Wahlberechtigten; 

. die Beurfundung, daß vie Vornahme rer Wahl am Bormittag des Tages, welcher der Wahlhantlung unmits 
telbar vorhergeht, durch Ausfcellen in ter Gemeinde befannt gemadt worden if. 


anne 
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$. 3. Auf heute von 9 Uhr bis 12 Uhr des Vormittags war die Wahl für bie Claſſe ber 
Niederfibefteuerten anberaumt und zwar für die Abtheilung der Bürger dieſer Claſſe, deren 
Mamen mit einem Buchftaben von A bis & einfchließlich anfängt. 


$. 4. Es find von denfelben folgende erfchienen und haben abgeftimmt: 


Rote 2. Wenn mündlih abgeſtimmt wird, fo benennt jever Abſſimmende nah ter Reihenfolge feines Eintritts, 
nad welder er unter fortlaufender Orbnungszahl im Protokoll aufgeführt wird, der Wahlcommiſſion diejenigen 
®emeinvebürger, welche er vorfchlagen will; biefe werben alsdang als von ihm vorgeſchlagen, vom Rathſchreiber 
in das Prototoll eingetragen und der Eintrag von dem Abſtimmenden durch feine Unterfchrift im Protokoll be⸗ 
Rätigt. Alles in nachſtehender Weiſe: 

1. R. R. ſchlägt vor: 
a. ald Mitglieder für eine fehsjährige Amtodauer: 
1. den Gemeinvebürger N. R. 
»» pr RR. 
u. ſ. w. 
b. als Erſahmaͤnner für eine dreilaͤhrige Antsdauer : 
1. den Gemeinveblrger N. R. 
2 Pr N. R. 
u. ſ. w. 
N, R. (unlerſchrift des Abſtimmenden). 
2. R. R. ſchlagt vor: 
a. als Mitglieder für eine ſeche jaͤhrige Amtodauer; 
1. den Gemeindebürger N. R. 
2. 177 nm # " 
u. ſ. w. 
b, als Erſatzmaͤnner für eine dreijaͤhrige Amtadauer; 
1. den Gemeindebürger N. N. 
2. vw ” nv 
u. f mw. 
: Unterfeprift (des Abſtimmenden) R. R. 
u. f. w. 


Note 3. Siatt diefer Form des Eintrags der Abfiimmungen Tann auch der Abkürzung und leichteren Ueberſicht 
wegen der Eintrag in tabellariſcher Form im Protololl in nachſtehender Weiſe geſchehen: 


Erwählte Mitglieder in den großen Ausſchuß: 




















© Namen der abflimmenden 
B Grmeindebürger. e * 
& für ſechs jährige Amtedauer. en — 
1. 
[NN INN. . 
2. N. N 2. R. N. 
ı. x ı%. ı 
1. N. N. 1. N. NR 
N. N. 2 N 
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Note 4. Wenn dagegen ſchriftlich abgeſtimmt wird, fo ſchreibt jeder Abſtimmende nach ber Reihenfolge feines 
Eintritis unter fortlaufenden Orpnungszahlen feinen Namen ſelbſi in das Protokoll in nachſtehender Weiſe: 
1: R. R. 
2: N. R. 
IM. NM. 
4: R. N. 
und übergibt feine ſchriftliche Abſſimmung der Wahlcommiſſion. Pat ver Abſtimmende vie Abſtimmung nicht 
sigenbänpig gefchrieben , fo wird fie ihm vor der Bahlcommiffion vorgelefen und daß vieß geicheben, durch ein 
Mitglied derſelben unten auf ver Abfiimmung in nachſtedender Weiſe beurfundet : 
Burde dem NR. N, vor ver Bahleommiffion vorgeleien und von ihm beftätigt. N. den (16.) (Mat) (1851.) 
N. R. (unterſchrift des Abftimmenden). 
Die fehriftlihe Mbkimmung eines jenen Abſtimmenden wirb mit derſelben Ordnungszahl, welche dieſer 
Tegtere felbft im Prototoll_hat, verfehen und alle Abſtimmun gen werden nach ihrer Reibenfolge gefammelt. 
Note. Wenn ein Abftimmender 
a. einen nicht Wählbaren vorſchlägt, 
ober 
b. wenn ein Borfchlag zu Mißverſtändniſſen Anlaß gibt, 
oder 
ec. wenn ein Wahlberechtigter zu viel — 
ober 
d. wenn er zu wenig Werionen vorfhlägt, 
fo haben folgende Beurfundungen unmittelbar hinter der Abftimmung des betreffenden Abftimmenven zu gefchehen : 
Man Hat diefen Abftimmenden darauf aufmerffam gemadt : 
zum: 
daß ber von ihm unter Ziffer 2 vorgefchlagene Gemeintebürger N. R. nah $. 21 des Gemeindegeſetzes nicht 
wählbar ift, indem berfelbe ıc. | 
Der Abflimmenve hat hierauf erflärt: Unter dieſen Berhältniffen fchlage er ven Gemeindebürger N. R. vor. 
R. RN, (uUnterſchrift des Abflimmenden). 
Der Ausfallende if alsdann im Protokoll, beziefungsweiie in ver fhriftlihen Abftimmung Tedbar zu durch⸗ 
freigen, und wenn ſchriftlich abgefimmt wird, der neu Borgefchlagene in der fohriftlihen Abfimmung 
nachzutragen. 
iu b.: 
daß fein unter Ziffer 5 enthaltener Wablvorſchlag zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben könne, indem ıc. (4. B. 
zwei Bürger in ver Gemeinde vie nämlihen Namen führen). 
Der Abſtimmende erflärt hierauf: Mit feinem Borfchlage fei der Gemeindebürger N. NR. ver Webermeifter 
gemeint. 
N. R. (Unterfehrift des Abflimmenden). 
Wenn ſchriftlich abgeftimmt wird, fo ift dieſe mäbere Bezeichnung alsvdann In ber fehriftlihen Abftimmung 
nadyutragen. 
zu c.: 
daß er nicht, wie gefhehen (12), fonvdern nur (11) vorzufchlagen babe. Der Abſtimmende erflärt hierauf: 
daß der unter Ziffer . - vorgefchlagene N. N. aus feiner Abftimmung auszufallen habe. 
N. N. (Unterſchrift des Abflimmenden). 
Der Ausfallende ift alsdann im Protokoll, beziehungsweife in der Schriftlihen Abftimmung lesbar au purchftreichen. 
au d.: 
daß in feiner Abfiimmung nur (9) vorgefchlagen feien, während er (11) vorzufchlagen habe. 
Der Abjtimmenre ſchlägt bierauf weiter vor: 
1: den Gemeindebürger R. N. 
2: den Gemeinvebürger N, N. 
R. RN. (Unierſchrift des Abftimmenden). 
Wenn fchrifilih abgeftimmt wird, fo find vie nem hinzugefügten Borgeichlagenen in der ſchriftlichen Abftim- 
mung nadyjutragen. 
Note 6. Wenn eine Wählerklaſſe wegen der großen Anzahl ver Wahlberechtigten in einzelnen Abtheilungen nad 
tem Alphabet abftimmt, fo geſchieht nach Beendigung der Abſtimmung einer Abtheilung die Beurkundung im 
nachſteheuder Weife, und ywar: 
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a. wenn mündlich abgeftimmt wird: 
Machvem hierauf bis 12 Uhr weiter Niemand erſchienen if, wurde das Protokoll geſchloſſen und von dem 
Mitgliedern ver Wahlcommiſſion unterzeichnet. Die Stimmenaufjeihnungen wurden gehörig verwahrt. 

b. wenn ſchriftlich abgehimmt wird: j 
Nachdem hierauf bis 12 Uhr weiter Niemand erfhienen if, wurde das Protokoll geſchloſſen und von vem 
Mitgliedern der Wahlcommiſſion unterzeichnet. Die gefammelten fhriftlihen Abflimmungen wurden jufammen- 
geheftet und an die beiden Ende des Bandes das Gemeindefiegel und das Privatfiegel der Urkundsperfon, des 
Gemeindebürgers N. N. gelegt. 


In einem wie dem andern Ball ik: 


Beſchluß 
Heute Nachmittags 3 AUhr mit der Abſtimmung dieſer Claſſe und zwar ber Abtheilung derjenigen Bürger 
derſelben, deren Namen mit einem Buchſtaben von H. bis R. einſchließlich anfängt, fortzufahren und fih zu 
diefem Zweck um die beſtimmte Zeit wieder zu verfammeln. 
Unterfchriften: N. NR. Bürgermeißer. 
7 F als Urlundeperſonen. 
N. N. Rathſchreiber. 


Note 7. Die Bahlhandlung der anderen Abtheilungen wird alsvann ebenfo, jedoch mit Weglaffung bes $. 1 
und 2 im Eingang des Protokollo, vorgenommen und beurkundet. 


Note 8. Wenn ber Bahltermin abgelaufen iſt und nicht die vorgeſchriebene Zahl von wenigflens der Hälfte ver 
Wahlberechtigten in ver beireffenden Wäplerclaffe abgeſtimmt hat, fo lautet die Beurtundung : 
Nachdem bis 5 Uhr des Nachmittags Niemand weiter ericienen ift, von der Elaffe der Nieverftbeftenerien 
aber, welche 600 wahlberechtigte Gemeinvebürger zählt, nur 280, fomit nicht die vorgefhriebene Hälfte verfelben 
abgeſtimmt haben, fo ift 


Beihluß. 

Dieß fofort öffentlich befannt zu machen, dabei zur Fortfegung der Wahl dieſer Elaffe nächſten (Montag) 
(19.) (Mai) von 9 Uhr bis 12 Upr ves Vormittags zu beflimmen und die micht erſchienenen Wahlberechtigten 
aus ver Glaffe der Nieverfibefteuerten mit dem Anfügen zur Abſtimmung einladen, daß jeder Ausbleibenve in 
eine Gelpftrafe von Einem Gulden verfällt und wenn wieder nicht die nefeplich erforberlihe Zahl der Wahlbe⸗ 
rerhtigten zur Wahl erfheinen ‚würde, nad $$. 20 und 21 der Gemeindewahlorbnung für alle von ter Elaffe 
der Niederfibefteuerten zu wahlenden Ausihußmitglievder Etellvertreter ernannt werden. 

N. N. elinterfchriften ver Wahlcommiffion wie Note 6.) 


Note9. Wenn in ber hieranf anteraumten Tagfahrt wieder nicht fo viele Wahlberechtigte abflimmen, daß im 
Ganzen mehr als vie Hälfte aller Wahlberechtiaten der Claſſe die Stimmen abgegeben bat, fo wird einflweilen 
mit ver Wahl der andern Waͤblerclaſſen fortgeiabren und es werden erft am Schluffe des ganzen Wahlgeſchäfts 
die Stellvertreter nah Maabgate des $. 21 ver Gemeindewahlordnung ernannt. 

Note 10. Wenn dagegen der Wahltermin abgelaufen if und mehr als die Hälfte ver Wahlberechtigten in ver 
betreffenden Wählerclaſſe abgeftimmt hat, fo lautet vie Beurkundung: 


$. 5. Nachdem hierauf bid 5 Uhr Nachmittags weiter Niemand erjchienen ift, im Ganzen 
aber von der 600 mwahlberechtigte Gemeindebürger zählenden Glaffe der Niederfibefteuerten 560, 
mithin mehr al8 die erforderliche Hälfte derjelben, abgeftimmt haben, jo ift man zur Ermitt- 
lung des Wahlergebniffes geſchritten. 

Note ii. Wenn mündlich abaeftimmt wurde, fo wurde zu ver aleichen Zeit, während der Abftimmende feine 
Abſtimmung zu Proiotell gegeben bat, von ben beiten Urkunssperfonen je eine Etimmenaufjeihnung geführt; 
es bevarf alfo jegt nur noch der Vergleichung res Protololls mit ven Stimmenauf zeichnungen. Wenn dagegen 
ſchriftlich abgeſtimmt wurte, fo werden nah Beendigung der Abftimmung der MWählerclaffe vom Bürgermeifter 
die einzelnen Abſtinmungen abgeleſen und es wird das richıige Ableſen vom einer der beiden Urfundsperfonen 
überwacht, Während dieſes Ableſens wird vom Rathichreiber und der antern Urkundsrerfon je eine Stimmen» 
anfzeihnung geführt und alsdann das Protofoll mit diefen Etimmenaufjeihnungen verglichen. 
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$: 6: Aus der Vergleihung des Protofolld mit den Stimmenaufzeichnungen, welche mit 
einander übereinftimmen, ergibt fi, daß Stimmen erhalten haben: 
a.: zur Erneuerung des Ausjchuffes für eine jechsjährige Amtsdauer: 
1. der Gemeindebürger N. N. 430 Stimmen, 


2.5 — N. N. 260 
Br — N. N. 192 
u e N. N. 67 


b: als Grfagmänmer, für eine dreijährige Amtödauer : 


" 


" 


"„ 


" 


" 


" 


1. der Gemeindebürger N. N. 516 Stimmten. 
pe u N. N. 492 
Bo ü NN. 48 
4 u u NN. 30 
u. f. w. 


Auf Andere find Feine Stimmen gefallen; die meiften Stimmen haben alfo erhalten: 
ai zur Erneuerung ded Ausſchuſſes, für eine jechsjährige Amtsdauer: 
1. der Gemeindebürger N. N. 430 Stimmen. 


Be: > N. N. 260 

— — N. N. 192 

> pn & MN. 67 
u. ſ. w. 


b. als Erſatzmänner, für eine dreijährige Amtsdauer: 


u 


u 


1. der Gemeindebürger N. N. 516 Stimmen. 


N. N. 492 
N. N. 48 


2. " " 
3 ., m " 


" 


Rote 12. Wenn zwiſchen mebreren mit den meiften Stimmen vorgefchfagenen Wählbaren Stimmengleichheit vor 


handen ift, fo wird wie folgt verfahren und beurkandet: 
Es haben hiernach Stimmen erhalten: 


a. zur Erneuerung bes Audfchuffes, für eine ſechsjährige Amtsdauer : 


(es find 3. B. 8 Mitglieder zu wählen) 


1. der Gemeinvebürger N. R 

2 u ” N. N. 260 
. „ N. N, 260 
%.; u N. N. 192 
5 J N. N. 180 
6. u Pr N. N. 180 
— * N. N. 165 
8. u u MR. 9 
9. u " N. N. 9 
10. » “ N. N. 80 


u. ſ. w. 


” 


. 430 Stimmen. 


Da auf tie Gemeinvebürger N. N. und M. R. (Ziffer 8 und 9) eine gleihe Zapf von Stimmen gefallen 
if, und nur Einer von ihnen im den Ausſchuß eintreten fann, fo hat man dieſelben alsbald dorgerufen (over: 
für ven Abweienden Gemeindebürger N. N. den Gemeinvebürger N. N. als Stellvertreter aufgeſtellt) und von 
ihnen das Yoos ziehen laſſen. Dieſes hat für den Eintritt des Gemeinvebürgers N. N. (differ 9) eutſchieden. 

57. 
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$. 7. Hiernach erſcheint die Wahl der Claſſe der Niederſtbeſteuerten als beendigt und iſt 


Beſchluß. 


Das Protokoll abzuſchließen und zu unterzeichnen. 
Das Ergebniß der Wahl alsbald öffentlich bekannt zu machen. 
N. N. (Unterfchriften der Wahlcommiffion, wie oben Note 6.) 


Note 13. Wenn unter Denjenigen, die für die zu befeßenden Stellen mit den meiften Stimmen vorgefdlagen 
werben, fih Einer oder Mehrere, die geſetzlich nicht wählbar find, befinden, fo varf nicht um fo viele weiter auf 
folhe, die in der Stimmenmehrheit nachfolgen und wählbar find, gegriffen werden, fondern es muß für diefelben 
eine neue Wahl durch die betheiligten Wahlberechtigten flatt finden. 

In einem folben Fall lauter die Peurtunpung : 
(Es find z. B. 8 Mitgliever au wählen.) 
Da unter ven 8 mit den meiften Stimmen Borgefchlagenen fih 2, nämlich Ziffer 3 und 7 befinden, melde 
gefehlich nicht wählbar find, indem Ziffer 3 ıc. . . . Ziffer 7 aber ꝛc. ... fo ift 


Beſchluß. 
Das Protokoll abzuſchließen und zu unterzeichnen. Das Ergebniß ver Mahl alsbald öffentlich bekannt zu 
machen und vie Wahlberechtigten fofort auf morgen von 9 Uhr bis 12 Uhr des Wormittags zu einer neuerlichen 
Mbftimmung behufs ver Wahl zweier Ditgliever tes großen Ausfhuffes (für eine... jährige Amtedauer) 


einzularen. 
N. N. (Unterfrifien ver Wahlcommiffion, wie Rote 6.) 


Note 14. Die Wahldandlungen der beiden anderen Wäplerclaffen werden in gleicher Weife wie nad Obigem bie 
Wahlhandlung der Claſſe der Nieverfibefteuerten vorgenommen und beurkuntet. 
Note 15. Wenn hiernach in jeder der drei Claſſen mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten derfelben abgeſtimmi 
bat, fo erfolgt nachſtehende Echlußbeurkundung : 
$. 8. Nachdem nunmehr alle drei Wählerclaffen, und zwar in jeder derſelben die gefehlid 


vorgefhriebene Zahl der Wahlberechtigten abgeftimmt haben, jo ift 


Beſchluß. 

Die Wahlhandlung für geſchloſſen zu erklären und das Geſammtergebniß der Wahl aller 
drei Wählerelaſſen alsbald mit dem Anfügen öffentlich bekannt zu machen, daß die Wahlacten 
von morgen an drei Tage lang zu jedes Wahlberechtigten Einſicht auf dem Gemeindehaus aufliegen. 

N. N. (Unterſchriften der Wahleommiffion, wie Note 6.) 


Note 16. Wenn dagegen in ter einen over anbern orer in allen drei MWählerclaffen ungeachlet des Verfahrens 
nach Note 8 und 9 nicht wenigſtens die Hälfte ver in die Claſſe gehörigen Wahlberechtigten abgeftimmt hat, fo 
erfolgt nachftebenre Beurkundung : 

Machtem nunmehr alle drei Wäpferclaffen abgefiimmt haben, in der Claſſe ver -...-.». befteuerten (in 
allen vrei Claffen) aber nicht die Halfte der Wahlberechtigten die Stimme abgegeben hat, fo ift 


Beſchluß. 

Die Wahlhandlung für geſchloſſen zu erklären, das Geſammtergebniß alsbald mit dem Anfügen bekannt za 
machen, daß vie Wahlacten von morgen an drei Tage lang zu jedes Wahlberechtigten Einſicht auf dem Gr 
meindehaus aufliegen, biernähft aber tem Gemeinderath zur Einleitung des Weiteren wegen Ernennung ter 
Stellvertreter na $. 21 der Gemeindewahlordnung übergeben werten. 

N. R. (CuUnterſchriſten ver Wahlcommiffion, wie oben Note 6.) 
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giffer V. 
Formular für die 
Einladung 


zu 


Wahlen in den Heinen Ausſchuß. 


— — — 


In Gemäßheit des 8. 40 g. des Geſetzes über die Verfaſſung und Verwaltung der Ge— 
meinden ift eine Emeuerungd= (und Erjag-) Wahl des Kleinen Ausſchuſſes vorzunehmen. 
Der Heine Ausſchuß der Gemeinde N. befteht aus (4) Mitgliedern. Hievon treten nun 
ber regelmäßigen Erneuerung wegen (2) Mitglieder aus, und zwar: 
1. aus der Claſſe der Niederftbefteuerten: 
der Gemeindebürger N. N. 


2. aus der Glaffe der Mittelbefteuerten: 
der Gemeindebürger N. N. 


Außerdem ift vor beendigter gejeßlicher Dienftzeit durch Tod, Austritt ꝛc. aus dem Fleinen 
Ausſchuß auögefallen: 
. aus der Claſſe der Mittelbefteuerten: 
der Gemeindebürger N. N. 
Es find aljo zu wählen: 
1. aus der Glaffe der Niederfibefteuerten 1 Mitglied, 


2. aus der Glaffe der Mittelbefteuerten 2 Mitglieder, 
und zwar hievon 1 für eine fechsjährige, 1 für eine dreijährige Amtsdauer. 
Notei. Wenn in einer Gemeinde, welche burd einen großen Ausfhuß vertreten ift, ein Mitglied ves Heinen 
Ausfchuffes vor beendigter Dienfizeit durch Tod, Austritt ıc. ausfällt, fo wirb alsbald für vie ganze übrige 
geiehlihe Dienftjeit des Audgefallenen ein anderes Mitglied flatt veffelben aus ber nämlichen Eteuerclaffe 
gewählt. In diefem Fall lautet der bieherige Theil der Einladung wie folgt: 

Nachdem der aus der Glaffe ver (Döhft-) Beheuerten in ven Heinen Auefhuß gewählte Gemeinvebürger N. R. 
geftorben ift, fo ift tie Stelle deſſelben und zwar für ven Keft feiner gefeßlichen Dienftzeit durch Wahl eines 
Anderen aud ver Claſſe ver (Höchſt⸗) Veftenerien zu befegen. 

Die Wahl findet im hiefigen Grmeindehauje ftatt. 
Als Wahltag wird beftimmt: 
(Montag) den (20.) (Juni) 
von 9 Uhr bis 12 Uhr des Vormittags: 
für die Abtheilung der Wahlberechtigten, deren Namen mit einem Buchftaben von A bis R 


einſchließlich anfängt. 
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Bon 3 Uhr bis 5 Uhr des Nachmittags: 

für die Abtheilung der Wahlberechtigten, deren Namen mit einem Buchftaben von & bis 3 
anfängt. 

Jeder Wahlberechtigte hat feine Abftinmung in der beftinnmten Zeit perfönlich vor der ver- 
fammelten Wahlcommiffton zu vollziehen. Nach Ablauf der dafür beftimmten Zeit werden Feine 
Abftimmungen mehr angenommen. 

Wahlberechtigt find ꝛc. 

Note 2. Wenn ein großer Ausſchuß in der Gemeinde beſteht, fo wird fortgefahren: 
fämmtliche Mitglieder des großen Ausfhufles, des Gemeinderalhe und des Heinen Ausfhuffes. 
Note 3. Wenn dagegen die Gemeinde nicht durch einen großen Ausſchuß vertreten if, fo wird fortgefahren: 
alle Grmeindebürger ; ausgenommen ic. 
(Der Inhalt des $. 15 des Gemeindegeſetzes iſt alsdann vollſtaͤndig einzurüden); 
Wählbar in den kleinen Ausſchuß find: alle Gemeindebürger ꝛc. 
(Hier find die 88. 40 f., 29, 21 des Gemeindegeſetzes vollftändig einzurüden). 

Die Austretenden find (der Austretende ift) wieder wählbar. 

Die Liften der Steuerclaffen der wählbaren Bürger (in den Gemeinden, in welchen Fein großer 
Ausſchuß befteht, ift Hier beizufegen; und die Lifte der wahlberechtigten Gemeindebürger) Tiegen auf 
dem Gemeindehaus jegt und während der ganzen Dauer der Wahlhandlung zur Einficht der Ge 
meindebürger auf. 

Die Wahlberechtigten werden eingeladen, zahlreich zur Wahl zu erfcheinen, damit nicht das 
in $. 40 und 41 der Gemeindewahlordnung vorgejchriebene Verfahren eintreten muß. 


MN. den 


Gemeinderath. 
MN. Bürgermeifter. 
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Ziffer VI. 
Formular eines 


Protokoll 


über 


die Wahlen in den Heinen Ausſchuß. 





Geſchthen auf dem Gemeindehanfe zu M. den (15.) (Juni) (1851). 


Gegenwärtig: 
der Bürgermeifter N. N. 


Als Urfundsperjonen: 
Gemeindebürger N. N. 
Gemeindebürger N. N. 
Der mitunterzeichnete Rathichreiber N. N. als Protofollführer. 


$. 1. Nach der Bekanntmachung und Einladung des Gemeinderatb3 vom (Datum), welche 
biefem Protokoll unter Ziffer I. beiliegt, find (3) Stellen des Fleinen Ausfchuffes der Gemeinde N 
durch Wahl neu zu beſetzen. 
Hiefür find zu wählen: 
1. aud der Claſſe der Niederftbefteuerten 1 Ausfchußmitglied, 
und zwar für eine jechöjährige Amtsdauer; 
2. aus der Glajfe der Mittelbefteuerten 2 Ausfchugmitglieder, 
und zwar 1 für eine jechöjährige, 1 für eine dreijährige Amtsdauer. 

Notei. Wenn in einer Gemeinde, welche durch einen großen Ausfhuß vertreten ift, ein Mitglied des Meinen 
Ausfchuffes vor beenrigter Dienftjeit durd Ton, Austritt ıc. ausfällt, fo wirb alebald für rie ganje übrige 
gefeglihe Dienfizeit des Audgefallenen ein anderes Müglied flatt vefielben aus der nämlichen Steuerclaffe gewählt. 
In viefem Kalle lautet ver bisherige Theil res Protokolls wie folgt: 

Nah der Bekanntmachung und Einladung des Gemeinderalhs vom . . (Datum), welche dieſem Protokoll unter 
Ziffer I. beiliegt, ift für vas durch (Tod, Austritt 3c.) ausgefallene Mitglied des lleinen Ausfhufies, den Ges 


meindebürger N. N. für ven Neft feiner geſetzlichen Dienft;eit ein anderes Mirgliev und zwar aus ver Claſſe 
Meccıs“ Befteuerten,, welcher der Ausgefallene angehörte, zu wählen. 


$. 2. Laut den unter Ziffer II. a. bis d. anliegenden Beſcheinigungen ift die Einladung ber 
Wahlberechtigten ordnungsmaͤßig bewirft worden. 
Rote 2. Hier find dieſelben Befcpeinigungen beiqufegen, wie fie in Bormular Ziffer IV. Mote 1 bezeichnet And. 
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$. 3. Auf heute von 9 Uhr bis 12 Uhr des Vormittagd war die Wahl anberaumt, and zwar 


für die Abtheilung der Wahlberechtigten, deren Namen mit einem Buchftaben von A bis R ein- 
fchlieglich anfängt. 


g. 4. Es find von denfelben folgende erjchienen und haben abgeftimmt: 
1. N. NR. ſchlaͤgt vor: 
a. aus der Claſſe der Niederftbeiteuerten: 
den Gemeindebürger N. N. 
b. aus ber Glaffe der Mittelbefteuerten: 
für eine ſechsjaͤhrige Amtsdauer den Gemeindebürger N. N, 
für eine dreijährige — — MN. 
N, N. (Unterfchrift des Abftimmenden). 
U N. N. fchlägt vor: 
a. aus ber Glaffe der Niederftbefteuerten: 
den Gemeindebürger N. N. 
b. aus der Glafje der Mittelbefteuerten: 
für eine ſechs jährige Amtsdauer ven Gemeindebürger N. M. 
für eine dreijährige Amtödauer den Gemeindebürger N. N. 
N. N. (Unterfchrift des Abftimmenden). 
3. und fo weiter. 


Rote 3. Statt diefer Form des Eintrags der Abſtimmungen kann auch der Abkürzung und leichteren Ueberſicht 
wegen der Eintrag in tabellariicher Form im Protofou in nachſtehender Weife gefihehen: 








Ramen ver Aus ver Glaffe ver Niederft- Aus der Claſſe der Mitiel- Aus der Elaffe ver Pöchſt⸗ 

















* 
= 

® abflimmenten befteuerten befteuerten befteuerten 

= | ®emeindebürger. ee 
8 für fehejäbrige | für dreijährige | für ſechs jährige für vreijährige | für fehejährige ſür dreijährige 

Amtsdauer. Amtsdauer. Amtédauer. Amtsdauer. | Amtsdauer. Amtörauer. 
1.1 MN RN.” NN. N N. | NR. RN. N. N. 
T. R. N. (Unterfihrift des Abftimmenden). 


2. RR | 
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Rote de Zu der- gleichen Zeit, während welcher ver Abſtimmende feine Abſtimmung zu Protokoll gibt, wird von 
jeder der beiden Urkundsperſonen eine befondere nach den Steuerclaffen, aus welchen die Mitglieder des Heinen 
Ausfhuffes zu wählen find, abgetheilte Stimmenaufzeihmung geführt. 


Rote 5. Wenn ein Abftimmenver einen gefeßlich nicht wählbaren ober einen Gemeinbebürger vorichlägt, ber 
nicht zu der Steuerclaffe, aus welder die Wahl ftatt finden foll, gehört, oder wenn ein Borfchlag zu Mißver⸗ 
Aändniffen Anlaß gibt, oder wenn ein Wahlberecptigter zu viel oder wenn er zu wenig Perſonen vorſchlägt, fo 
iſt ähnnlih wie nah Formular Ziffer IV. Note 5 zu verfahren. 


Note 6. Wenn die Wahlberechtigten in Abtpeilungen nach dem Alphabet abftimmen, fo gefchieht mach Beendigung 
der Abfimmung einer Abtheilung die Beurkundung in nachflebender Weiſe: 
Nachdem hierauf bis 12 Upr weiter Niemand erfchienen ift, wurde das Protokoll geichloffen und von den 
Mitglievern der Wahlcommiffion unterzeichnet. Die Stimmenaufjeihnungen wurden. gehörig verwahrt. 


Beſchluß. 


Heute Nachmittags 3 Uhr mit der Abſtimmung der Wahlberechtigten und zwar der Abtheilung derjenigen, 
deren Namen mit einem Buchftaben von ©. bis 3. anfängt, fortzufahren und ſich zu dieſem Zwed um vie 
beflimmte Zeit wieder zu verfammeln. 


Unterfihriften : . z Bürgermeifter. 


F als Urkundsperſonen. 


N. R. Rathſchreiber. 
Note 7. Die Wahlhandlung der anderen Abtheilungen wird alsdann eben fo, jedoch mit Weglaſſung des $. 1 
und 2 im Eingang des Protokolls, vorgenommen und beurfunbet. 
Note 8. Wenn ver Wapltermin abgelaufen iſt und micht die vorgefchriebene Zahl der Wahlberechtigten abgeftimmt 
bat, fo lautet vie Beurkundung : 
—— bis 5 Uhr des rn Niemand weiter erfchienen if, von den Wapfberechligten aber, beren 
. (Zahl) find, nur ... (Zapf), fomit nicht vie vorgeſchriebene Zahl derſelben, abgefkimmt haben, fo ift 


Beſchluß. 

Dieß ſofort öffentlich bekannt zu machen, dabei zur Fortſetzung der Wahl nächſten (Montag) (17.) (Juni) 
von 9 bis 12 Uhr des Vormittags zu beſtimmen und bie nicht erſchienenen Wadlderechtigten mit dem Anfügen 
zur Abſtimmung einzuladen, daß jeder Ausbleibende in eine Geldſtrafe von einem Gulden verfällt und wenn 
wieder nicht die geſetzlich erforderliche Zahl der Wahlberechtigten zur Wahl erſcheinen würde, nad $. di ber 
Gemeinvewahlorbnung Stellvertreter und zwar aus jeder Steuerclaffe fo viel, als bei der nicht zu Stande 

ä gelommenen Wahl hätten gewäßlt werben follen, ernannt werben. 
N. R. (Unterfcpriften der Wahlcommiſſion, wie oben Rote 6.) 


Note 9. Wenm”in ver hierauf anberaumten Tagfahrt wieder nicht fo viele Wahlberechtigte abftimmen, daß im 
Ganzen die geſetzlich vorgeſchriebene Zahl vie Stimmen abgegeben hat, fo wird die Wahlhandlung für geſchloſſen 
erflärt, dieſer Echluß mit dem Anfügen befannt gemacht, daß die Wahlacten von morgen an drei Tage lang zu 
jedes Wahlberechtigten Einfiht auf dem Gemeindehaus aufliegen, hiernaͤchſt aber dem Gemeinderath zur 
leitung des Weiteren wegen Ernennung ver Stellvertreter nach $. 41 der Gemeindewahlordnung übergeben ‚werben. 


N. R. (Unterfriften ver Wahlcommiſſion, wie oben in Note 6.) 
Rote 10. Wenn dagegen der Bahltermin abgelaufen ift und die geſetzlich vorgefchriebene Zahl der Wahlberech⸗ 
tigten abgefiimmt bat, fo lautet die Beurkundung : 
$.5. Es ift hierauf bis 5 Uhr Nachmittags weiter Niemand — Im Ganzen haben 
von den... (Zahl) Wahlberechtigten... . (Zahl), mithin die gefeglich erforberliche Zahl der- 
felben abgeftimmt. 
Rote 11. Wenn fih die Zahl der Wahlberechtiglen nicht nah Erforderniß theilen läßt, fo werden fo viele als 
nöthig davon abgezogen. 


8.6. Man ift num zur Ermittlung des Wahlergebniffes gefchritten. Aus der Vergleichung 
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des Wrotokolld mit den —— welche mit einander uͤbereinſtimmen, ergibt ſich 
daß Stimmen erhalten haben: 
I. aus der Flaſſe der Niederſtbeſteuerten: 
für eine fechöjährige Amtsdauer 
1. der Gemeindebürger N. N... . Stimmen. 
2. u. ſ. w. 
L. aus der Claſſe der Mittelbeſteuerten: 
a. für eine ſechs jaͤhrige Amtsdauer 
1. der Gemeindebürger N. N.... Stimmen. 
2. u. ſ. w. 
b. für eine dreijährige Amtsdauer 
1. der Gemeindebürger WM, N... . Stimmen, 
2. u. ſ. w. 
Auf Andere find Feine Stimmen gefallen; die meiſten Stimmen haben alſo erhalten: 
I. aus der Claſſe der Nieverfibefteuerten: 
für eine fechsjährige Amtödauer 
der Gemeindebürger N. N. 
II. aus der Claſſe der Mittelbeftenerten: 
a. für eine ſechs jaͤhrige Amtsdauer 
der Gemeindebürger N, N. 
b, für eine dreijährige Amtädauer 
der Gemeindebürger N. N. 
Note 12. Die Note 12 des Bormulars Ziffer IV. fintet im vorkommenden Galle au bei Waplen in den Meinen 
Ausfchuß Anwendung. 


$. 7. Hiernach erjheint die Wahl ald beendigt und ift ’ 


Beſchluß. 

Die Wahlhandlung für geſchloſſen zu erklären, das Protokoll zu — und bad 
Ergebniß der Wahl alöbald mit dem Anfügen öffentlich befannt zu maden, daß die Wahlacten 
von morgen an brei Tage Tang zu jedes Wahlberechtigten Einficht auf dem Gemeindehaus auf 
liegen. 

N. N. (Unterfchriften der Wahlcommifjton, wie oben Note 6.) 


Note 13. Tie Mote 13 des Formulars Aiffer IV. finret in vortommentem Kalle auch bei Wadlen in den fleinen 
Uuoſchuh Anwendung und wenn in dieſem Fall oder weil ein Gewählter die Wahl and einem gefepfihen Grunde 
($. 40 h. tes Grmeindegefegee) ablehnt, eine neue Wahl fait findet, fo wird ſolche alevann nad, Maaßgabe 
des gegenwärtigen Bormulars mit geeigneter Abänterung des Eingangs im $. 1 vorgenommen unb deyrlundet. 


Siffer VL. 
Kormular für die 
Einladung 
m 
Wahlen in den Geweinverath. 


In Gemäßheit des $. 30 des Geſetzes über die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden 
it eine Erneuerungs= (und Erjap-) Wahl des Gemeinderath3 vorzunehmen. 

Der Gemeinderath der Gemeinde N. befteht aus (4) Mitgliedern. 

Hievon treten nun ber regelmäßigen Erneuerung wegen (2) Mitgliever aus, und zwar: 


1. der Gemeinderath N. N. 
2. ber Gemeinderath N. N. 


Außerdem ift vor beendigter gefeglicher Dienftzeit durch Tod, Austritt ıc. aus dem Gemeinde- 
zath ausgefallen: 
3. der Gemeinderath N. N. 
Es find alfo 3 Gemeinderathömitglieder neu zu wählen, und zwar 2 für eine jechsjährige, 
1 für eine dreijährige Amtsdauer. 
Note 1, Wenn in einer Gemeinde, welche durch einen großen Ausfchuß vertreten if, ein Müglied des Gemeinde⸗ 
raths vor beenpigter Dienft;eit durch Tod, Austritt ıc. ausfällt, fo wird alsbald für die ganze übrige gefepliche 
Dienftzeit des Ausgefallenen ein anderes Mitglied flatt deſſelben gewählt. In dieſem Ball lautet ver bisherige 
Theil ver Einladung wie folgt: 


Rahrem ber Gemeinderatt N. N. geforben ift, fo ift die Stelle deſſelben und zwar für ven Reft feiner 
gefeglihen Dienftzeit durch Wahl eines Anderen zu befeben. 


Die Wahl findet im Hiefigen Gemeindehaus (Donnerftag) den (15.) (Juli) ftatt. 

Die Wahl gefchieht mittelft geheimer Stimmgebung, und e3 werben die Wahlzettel, welche 
die Wahlberechtigten auszufüllen und verfchleffen der Wahlcommiffion perjönlih zu übergeben 
haben, vorher am Wahltage ausgetheilt. Die Uebergabe der ausgefüllten Wahlzettel hat von 
9 Uhr bis 11 Uhr ded Vormittags zu gefchehen. Nach Ablauf diejer Zeit werden feine Ab- 
flimmungen mehr angenommen. 

Wahlberechtigt find ıc. 


Note 2. Wenn ein großer Ausfhuß in der Gemeinde befteht, fo wird fortgefahren : 
fämmtliche Ditgliever des großen Ausſchuſſes, des Gemeinderaths une des Heinen Ausſchuſſes. 


Note 3. Wenn dagegen die Gemeinde nicht durch einen großen Aueſchuß vertreten ift, fo wird fortgefahren : 
alle Gemeinrebürger ; ausgenommen ıc. 
(Der Inhalt des $. 15 des Gemeinbegefches ift alsdann vollſtändig einzurücken). 
58. 
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Wählbar in den Gemeinderath find ſämmtliche Gemeindebürger. Ausgenomnien ıe"-. 

(Hier find die 88. 29 Ziffer 1 bis 3 und 21 des Gemeindegeſetzes vollftändig einzurüden). 

Die Audtretenden find (der Austretende ift) wieder wählbar. 

Die Wahlberechtigten werden darauf aufmerfam gemacht, daß die Gemeinderäthe auch bie 
Pfandgerichte bilden und als ſolche haftbar find, daher es im Intereſſe der Gemeinden zur 
Grhaltung ihres Greditd liegt, ihr Augenmerk bei der Wahl auf folche Bürger zu richten, die 
neben den übrigen Erforderniffen durch ihre perjönlichen und Vermögensverhältniſſe Hinlängliche 
Gewähr geben. 

Die Lifte der wählbaren Bürger (in den Gemeinden, in welchen fein großer Ausſchuß 
befteht, ift hier beizuſetzen: und die Lifte der wahlberechtigten Bürger) liegt auf dem Gemeinde 
haus je gt und während der ganzen Dauer der Wahlhandlung zur Einficht der Gemeindebürger auf. 

Die Wahlberechtigten werden eingeladen, zahlreich zur Wahl zu erfcheinen,. damit nicht 
das im $. 56 und 58 der Gemeindewahlordnung vorgefchriebene Verfahren eintreten muß, 


N. N; den 


Der Gemeinderath. 
N N. Bürgermeifter. 
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Formular eined 


Protokoll 
zu 


Wahlen in den Gemeinderath. 


Geſchehen auf dem Gemeindehauſe zu N, den (13.) (Juli) (1851). 


Gegenwärtig: 
der Bürgermeifter N, N. 


ALS Urfundöperfonen: 
der Gemeinderath N. N. 
ber Gemeinderath N. N. 


Der mitunterzeichnete Rathichreiber, ald Protofoflführer. 


$. 1. Nach der Befanntmadhung und Ginladung des Gemeinderathö vom... (Datum), 
welche diefem Protofoll unter Ziffer J. beiliegt, find... (3) Stellen im Gemeinderath der Gemeinde 
N. durch Wahl neu zu bejegen, und zwar find (2) Mitglieder für eine jechöjährige und (1) für 
eine dreijährige Amtsdauer zu wählen, 


Notei. Wenn in einer Gemeinde, welche durch einen großen Ausſchuß vertreten if, ein Mitglied des Gemeinde» 
raths vor brenvigter Dienfizeit pur Tod, Austritt ıc. ausfällt, fo wird alsbald für die ganze übrige Dienftzeit 
des Ausgefallenen ein anderes Mitglied flatt deſſelben gewählt. In dieſem Fall lautet ver bisherige Theil des 
Protokolls wie folgt: . 

Nach der Bekanntmachung und Einfadung des Gemeinderats vom . . . (Datum), welche biefem Protokoll 
unter Ziffer 1. beiliegt, ift für vas durch (Tod, Austritt ıc.) ausgefallene Mitglied des Gemeinveratps, den 
Gemeinderath N. N., für ven Reft feiner geſetzlichen Dienftzeit ein anderes Mitglied au wählen. 


$.2. Laut den unter Ziffer II. a.—d. anliegenden Beicheinigungen ift die Einladung der 
Wahlberechtigten auf heute von 9 bid 11 Uhr ded Vormittags ordnungsmäßig bewirkt worden. 


Note 2. Bier find vie nämlichen Beſcheinigungen beiqubringen,, wie nad Formular Ziffer IV. Rote 2. 


$. 3. Auch ift jedem erfchienenen Wahlberechtigten ein gedruckter Wahlzettel zugeftellt worben 
und eö ift in dem Gemeindehaus die Einrichtung getroffen, daß die Wahlberechtigten dafelbft ihre 
Zettel geheim ausfüllen fönnen. 

Die Lifte der Wahlberechtigten und der Wählbaren liegt zur Einficht der Abftimmenden auf. 


ua ZXEH. 
4. 4. Es erſchienen umd legten ihre Wahlgettel-in:das zu diefem Zweck hereit Meffenbe 


Gefäß: 
1: N. N. 
2: NR. m. 
3: M. N 
u. f. w. 


8. 5. Weiter iſt bis 11 Uhr des Vormittags Niemand erſchienen. Hiernach Haben von 
den .... (Zahl) Wahlberehtigtew. . . . (Zahl), mithin die gefeglich vorgefchriebene Zahl ab⸗ 
geftimmt. 
io 3. Wenn ih die Zahl ver Wahlberechtigten nicht nah Erforberniß theilen läßt, fo werben 1 ober 2 davon 

gezogen. 

Man hat nun angefangen, einen Wahlzettel nach dem andern aus dem aufgeftellten Gefäß 
herauszunehmen ; jeder Wahlzettel wurde jofort von dem Bürgermeifter eröffnet, und deſſen Inhalt 
mit lauter Stimme von ihm vorgelefen, den Urfundsperfonen zur Einficht vorgelegt, von dem 
BProtofollführer in das Protofoll, von dem Gemeinderat N. N. aber, der mit Kührung ber 
Gegenlifte beauftragt worden ift, im ſolche eingetragen; nicht weniger Hat man die Zahl der 
Stimmen, die auf jeden gefallen find, durch die andere Urfundöperjon, den Gemeinderath N. N. 
mit Strichen aufzeichnen laſſen. Die Wahlzettel wurden gefammelt, 


$. 6. Es erhielten danach folgende Gemeindebürger Wahlftimmen: 
I. für eine fechsjährige Amtsdauer: 
I: N. N. 
2: N. N 
3: N. N 
u. f. w. 
II. für eine dreijährige Amtsdauer: 
1: N. NM 
22 N. N. 
u. ſ. w. 


Note 4. Statt dieſer Form des Eintrags der Abftimmungen” kann auch der Abkürzung und leichteren Ueberfüht 
wegen ber Gintrag in tabellarifcher Form im Protokoll in nachflehender Weife geſchehen: 








Ord.·Jah l. für ſechs jaͤhtige Amtsdauer fuͤr dreijaͤhtige Amtsdauer 


ulm - — — — — — — — 
1. MR N. N 
RN 
2. NR N N. 
N. N 
3. RR N. N. 
N. N 
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8. 7. Nachdem die ſaͤmmtlichen Wahlzettel eröffnet, vorgeleſen und bie Namen eingetragen 
worden, hat man die in das Protokoll eingetragenen mit denen in der Gegenliſte, ferner die 
Aufzeichnung der Stimmenzahl, die auf jeden gefallen iſt, gegen einander verglichen. 
Das Ergebniß aller diefer richtig befundenen Aufzeichnungen ift folgendes: 
Es haben Stimmen erhalten: 
1. für eine fechöjährige Amtsdauer: 
1: N. N..... (Zahl) Stimmen. 
2: N. N..... (Zahl) Stimmen. 
u. ſ. w. 
H. für eine dreijährige Amtsdauer: 
1: N. N. .... (Zahl) Stimmen. 
ER R..... (Zahl) Stimmen. 
u. ſ. w. 


$. 8. Man Hat hierauf unterfucht, ob geſetzliche Anftände gegen die Wählbarfeit der mit 
den meiften Stimmen Vorgeſchlagenen vorhanden find und da dieß nicht der Fall ift, die Gewaͤhlten 
einzeln befragt, ob fie die auf fie gefallene Wahl annehmen, worauf dieſelben erklären: 
1: N. N. 
u. ſ. w. 
N. N. (unterſchrift des Gewaͤhlten.) 
2: N. M. 
u. ſ. w. 
N. N. (Unterſchrift des Gewaͤhlten.) 


Note5. Die Rote 11 des FJormulars Ziffer 1V. findet im vorlommenden Fall auch bei Wahlen in ven Gemeinde⸗ 
rath Anwendung 


Beſchluß. 


1. Eämmtliche Wahlzettel in Gegenwart der Urkundsperſonen zu vertilgen, was auch ſogleich 
vollzogen wurde. 

2. Die Gegenlifte und die Stimmenaufzeichnung zu den Aeten zu nehmen. 

3. Das Protofoll abzuſchließen und zu unterzeichnen. 

4. Das Wahlergebniß befannt zumachen, mit dem Bemerfen, daß die Wahlacten von morgen 
an binnen drei Tagen zu jedes Wahlberechtigten Einficht auf dem Gemeindehaus aufliegen, 

5. Mit Vorlage der Wahlacten Anzeige an das Großherzogliche . .. . . Amt Behufs der Der: 
pflichtung der Gewählten zu erftatten. 

Unterſchriften N. N. Bürgermeifter. 


N. 


M, n | Gemeinderäthe als Urkundsperſonen. 


N. RN. Rathſchreiber. 


AXXD. 


Rotes, Wenn ver. Wahltermin abgelaufen if und nicht vie geſetzlich vorgeſchriebene Zahl ver Wahlberehtigten 
abgeflimmt hat, fo wird flatt wie in $. 5 verfahren und beurkundet wie folgt: 


Weiter if bis 11 Uhr des Vormittags Niemand erfchienen. Hiernach haben von den . « (Zaff) Wahl⸗ 
berechtigten nur - - . » (Zahl), mithin micht vie gefehlih vorgefhriebene Zahl abgefimmt. &s ift daher: 
Beſchlß. 


1. Das Gefäß, in welchem vie Wahlzeitel geſammelt find, mitielft Papierſtreifen über das Rreu durch Aufs 
drüdung des Gemeinbefiegeld und bes Privatfiegels der beiden Urkundsperſonen zu verfiegeln und wohlver⸗ 
ſchloſſen aufzubewahren, was auch fogleih vollzogen wurde, 

2. Das Protokoll abzufhließen und zu unterzeichnen. 

3. Sofort äffentlih bekannt zu machen , vaß nicht vie erforderliche Zahl von Wahlberechtigten erfchienen ift, zur 
Zortſetzung der Wahl nähften....» » ben . . (Datum) von 9 bis 11 Uhr Bormittags zu beflimmen uud 
dazu die nicht erfchienenen Wahlberechtigten mit dem Wufügen einzulaben, daß jeder Ausbleibenve in eine 
Gelpfirafe von Einem Gulden verfällt und wenn wieder nicht vie gefeglich erforverlihe Zahl ver Watl- 
berechtigten zur Wahl erfcheinen würbe, nach $. 58 ber Gemeinvewahlorbnung Stellvertreter für die zu 
wählenden Gemeinderat homiiglieder ernannt werben. 

z N. R. (Unterfhriften ver Wahlcommiffion.) 


Note 7. Wenn in der hierauf anberaumten Tagfahrt wieder nicht fo viele Wahlberechtigte abflimmen, vaß im 
Ganzen die nefeblih vorgefhriebene Zahl die Stimme abpegeben bat, fo wirb jeder nicht Erſchienene in vie 
angedrohie Strafe von Einem Gulven verfällt, die Wahlhandlung für geſchloſſen erklärt, viefer Schluß mit dem 
Anfügen befannt gemacht, daß die Wahlacten von morgen an drei Tage lang zu jedes Wahlberechtigten Einſicht 
anf dem Gemeindehaus aufliegen, hiernächſt aber vem Gemeinderats zur Einleitung ded Weiteren wegen Ernen« 
nung ver Stellvertreter nad $. 58 der Gemeindewahlordnung übergeben werben. 

Die gefammelten Wahlzettel werden uneröffnet vertilgt. ' 
N. N, (Unterfchriften ver Wahlcommiſſion.) 


Note8. Wenn dagegen in der anberaumten zweiten Zagfahrt fo viele Wahlberechtigie abftimmen, daß im 
Ganzen die gefehlich vorgefchriebene Zahl die Stimmen abgegeben et, fo wird nach $. 5 bis Ende des gegen- 
wärtigen Formulars verfahren. 


Note 9. Sobald das Gefäß, in weldem vie Wapfzetiel aufbewahrt find, zu enifiegeln if, fo ift biefer Met mit 
dem Bemerlen, wie vie Siegel befunden worben find, in dem Protofoll anzuführen. 


Rote 10. Die Note 12 des Formulars Ziffer IV. findet in borfommenben Balle auch bei Wahlen in ven 
Gemeinderat Anwendung, und wenn in biefem Falle oder weil ein Gemwählter vie Wahl nad $. 31 Ziff. 15 
des Gemeindegeſehes aus einem gefeßlichen Grunde ablehnt oder von der Annahme derſelben nach $. 31 Ziff. 6 
des erwähnten Geſetzes entbunden wird, eine neue Wahl flatt findet, fo wird folhe nah Maafigabe des gegen« 
wärtigen Formulars mit geeigneter Abänderung des Eingangs im $. 1 vorgenommen und beurfundet. 
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Ziffer IX, 
Formular ber 


WBablzettel 


Wahlen in den Gemeinderath. 


1. Wenn allein ein: Erneuerungswahl oder wenn allein eine Erſatzwahl des Gemeinde 
raths ftatt findet: 
Zu der Stelle eines Gemeinderath3 wird in Borfchlag gebracht: 
1. der Gemeindebürger N. N. 
2. der Gemeindebürger N. N. 
u. f. w. - 
MN. . 2.2.0.0 (Tag, Monat und Jahr), Ohne Unterfchrift. 


2. Wenn eine Erneuerungswahl und eine Erfagwahl zufammenfommt : 


Zu der Stelle eined Gemeinderathd wird in Vorfchlag gebracht: 
a. für eine jechsjährige Amtspauer : 
1. der Gemeindebürger N. N. 
2. u. f. w. 
b. als Erſatzmann für eine dreijährige Amtödauer: 
1. der Gemeindebürger N, N. 
uf. mw. 


NM. 0.0.0. (Ag, Monat und Jahr). Ohne Unterfchrift. 


394 XXX, 
Ziffer X. 
Formulare für die bei 


Bürgermeifterwablen erforderlichen Befcheinigungen. 


A. 


Der Gemeinderath der Gemeinde N. beurfundet hiermit: 

1. daß die Lifte der zum Bürgermeifteranıt wählbaren (und — in Gemeinden, in welchen 
fein großer Ausſchuß beſteht — die Lifte der wahlberedhtigten) Gemeindebürger von ihm 
geprüft umd berichtigt, fodann vierzehn Tage vor der Wahl auf dem Gemeindehaufe 
aufgelegt worden, drei Tage lang aufgelegt geblieben und daß dieh öffentlich befannt 
gemacht worden ift; 

2. daß die Einladung zu der auf den (12.) (Auguft) (1851) anberaumten Bürgermeifterwahl 
vom... (Datum) an am Gemeindehaus und am... (Sculhaufe ꝛc.) angejchlagen war. 

(Auch wird die Nummer... des hiefigen Tageblattö beigelegt, in welchem die Einladung 
eingerüdt ift). 


RM. 5» (Dar). 
N. N, (Unterfchrift des Gemeinderathö). 


Der unterzeichnete Ortödiener bejcheinigt hiermit, daß er die Vornahme der morgen den...» 
(Datum) ftattfindenden Bürgermeifterwahl heute Vormittags durch Ausjchellen in der Gemeinde 
mit dem Anfügen befannt gemacht hat, daß wenn einem Wahlberechtigten die Einladung nicht 
zugefommen fein follte, dieje Verkündung als ſolche anzujehen fei. 

M. . den (Datum). 

N. MN. (Unterfchrift des Ortödieners). 


Gefehen: N. N. (Unterfchrift des Bürgermeifterd oder feined GStellvertreterd). 


C. 


Der Unterzeichnete befcheinigt hiermit, daß er die Namen ber Wahlberechtigten nach der auf: 
geftellten Lifte in deren Verſammlung vor Beginn der heutigen Wahlhandlung abgelefen hat, und 
daß dabei... .. (Zahl) Wahlberechtigte anweſend waren. 


M. N. (12.) (Auguft) (1851). 
N. N. (Unterfchrift des Bürgermeifterd oder ſeines Stellvertreters). 
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Ziffer XI. 
Formular eines 
Brotofoll 
zu 


der Wahl eines Bürgermeifters. 


Geſchehen auf dem Gemeindehaufe zu N. den (12.) (Auguft) (1851). 


Gegenwärtig: 
der Amtövorftand, . . . Amtmann N. N, 


Die beiden Urfundöperfonen: Gemeindebürger N. N. und N. N. 
und der mitunterzeichnete verpflichtete Amtsaftuar N. N, ald Protofoflführer. 


g. 1. Nachdem am . . . . (Datum) die Stelle des Bürgermeifterd in der Gemeinde N. 
durch (den Tod, den gejeglichen Austritt, die Dienftentlaffung) des jeitherigen Bürgermeifterd 
MN. erledigt worden ift, jo haben wir von Seite ded Amted unter dem . . . (Datum) die 
Wahlberechtigten zur Vornahme einer neuen Wahl einladen laſſen. 


8. 2. Dieſe Einladung, von welcher eine Auöfertigung unter Ziffer I. beiliegt, ift nad 
dem unter Ziffer IH. angejchloffenen Zeugniffe des Gemeinderatb3 am . . . (Datum) an dem 
Gemeindehaus jo wie an anderen geeigneten öffentlichen Orten angejchlagen (und wie aus ber 
Beilage Ziffer II. a. hervorgeht, in das dahier erfcheinende Tagblatt eingerückt) worden. 

Ueberdieß ift nady den unter Ziffer DM. b. bis d. angehefteten bejcheinigten DBerzeichniffen 
jeder Wahlberechtigte perfönlich zur Wahl eingeladen und es ift nach der Anzeige unter Ziffer IR. 
e. noch geftern Vormittag durch Ausfchellen öffentlich befanmt gemacht worden, daß die Wahl 
heute Vormittags um . . . Uhr beginnen werde. 

Nach dem Zeugniffe ded Gemeinderaths, Ziffer III., hat verjelbe die Yifte der zu dem - 
Bürgermieifteramt wählbaren (und in Gemeinden, welche nicht durch einen großen Ausichuß 
vertreten find, die Lifte der wahlberechtigten) Gemeindebürger geprüft und berichtigt, dieſe Lifte 
(Liſten) auch vierzehn Tage vor der heutigen Tagfahrt zu jedes Gemeindebürgerd Ginficht drei 
Tage lang auf dem Gemeindehaus aufgelegt und die Tage, an welchen die Lifte (Liſten) auf- 
gelegt war (waren), öffentlich befannt machen laſſen. 


$. 3. Das weitere, unter Ziffer IV, anliegende Zeugniß beurfundet, daß der Bürgermeifter- 
amtsverweſer vor Beginn der Wahlhandlung die Lifte der Wahlberechtigten vor den Verſam— 
melten abgelefen, woraus jich ergeben bat, daß von den... . (Zahl) Wahlberechtigten... . . 
(Zahl) mithin die gejeglich vorgefchriebene Zahl erfchienen find (nicht erjchienen find). 
59. 
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Rote i. Wenn fih die Zahl der Wahlbereitigten nicht nach Erforberniß iheilen läßt, fo werben 1 ober 2 davon 
abgejogen. 

Note 2. Wenn nicht die geſetzlich vorgeſchriebene Zahl von Wahlberechtigten erſchlenen iR, fo wird nad $. 3 
beurtundet wie folgt: 

Es ift daher 
Beſchluß. 

1. Die nicht erſchienenen Wahlbereistigten in die Koſten ver Tagfahrt zu verfäͤllen. 

2. Eine neue Wahl in der vorgefchriebenen Weiſe anjuberaumen und dazu vie fümmilihen Wahlberechtigten mit 
bem Anfügen einzuladen, baß wenn auch aledann wieder nicht vie vorgeſchriebene Zahl von Wahlberechtigten 
erfheint, ver Bürgermeifter von ber Staatobehörde auf höchſtens drei Zahıe ernannt werde. 


Note 3. Wenn dagegen die vorgefchriebene Zahl von Wahlberechtigten erfchienen ift, fo wird verfahren und beur⸗ 
kundet wie folgt: 

$. 4. Man hat die Wahlberechtigten eintreten laſſen, fofort der ganzen Verſammlung die 
Eigenſchaften, die ein tüchtiger Bürgermeifter im Allgemeinen und indbefondere in Bezug auf 
die hiefige Gemeinde haben foll, auseinander gejeht, ihnen auch die Gründe, welche der Wähl- 
barfeit entgegenftehen, und die Wahl, wenn fie deffenumngeachtet auf einen von dem Gefeg für 
unfähig Erflärten fallen follte, ungültig machen, nad $. 29 Ziffer 1 bi8 3 und 21 des Ge 
meindegeſetzes, auch weiter die Ziffer 4 des $. 29 worin beſtimmt ift, im wie fern Giner 
gewählt werben kann, der dad Wirthichaftögewerbe betreibt, und ferner den Inhalt des 8. 50 der 
Gemeindewahlordnung erflärt und fie endlich aufgefordert, ihre Stimmen nach beftem Wiffen und 
Gewiffen abzugeben. Sodann hat man die zwei Urfundöperfonen, melde dem Wahlgefchäft anzu— 
wohnen haben, und welche von dem Gemeinderath und Bürgerausichuß aus den Wahlberechtigten, 
die aber nicht Mitglieder ded Gemeinderatb3 oder Fleinen Ausjchuffes find, gewählt wurden, nämlich 
die beiden Gemeindebürger N. N, und N, N. vortreten laffen, fie zur vorfchriftämäßigen Beforgung 

ihres Gefchäfts in Pflichten genommen, und fie eingeladen, an dem Tische Plap zu nehmen. 


$. 5. Hierauf hat man die Wahlhandlung für eröffnet erflärt, und jedem Wahlberechtigten 
einen gedrudten Wahlzettel zuftellen Taffen, um den Namen ded zu Wählenden darin einzutragen, 
und den ausgefüllten Wahlzettel binnen einer halben Stunde abzugeben, indem nach Verlauf diefer 
Zeit fein Wahlzettel mehr angenommen werde. Dabei wurden die Wahlberechtigten erinnert, den 
BVorzufchlagenden deutlich und fo zu bezeichnen, daß Feine Zweifel entfiehen Fann, auch den Wahl- 
zettel nicht eher zufammenzulegen und zu verfchließen, als bis die Schrift troden geworden ift, Damit 
diefelbe nicht dadurch undeutlich oder unleferlich werde. Auch hat man die Wahlberechtigten aufge- 
fordert, fi) nicht vor Beendigung des Wahlgeſchäfts zu entfernen, damit wenn eine zweite 
Abftimmung flattfinden muß, fogleich zu folcher gefchritten werden fann. In dem Gemeindehaus 
ift die Einrichtung getroffen worden, daß jeder Wahlberechtigte geheim fchreiben kann; auch 
liegt die Lifte der mwahlberechtigten und der wählbaren Gemeindebürger zur Ginficht der Abftim- 
menden auf. 

$. 6. Nachdem man eine halbe Stunde zugemwartet, lieg man die Wahlberechtigten einzeln 


vortreten, den Namen eined Jeden von dem Protofollführer nach fortlaufenden Nummern in 
das Protofoll eintragen, fofort feinen Wahlzettel abgeben. 


Tr nn — en — — 
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F. 7. Es erſchienen und legten ihre Wahlzettel in ein zu dieſem Zweck bereit ſtehendes 
Gefäß: 
1: M. N. 
2: Mm, NM 
u. f. w. 
Note d Wenn zwar die geſetzlich vorgeichriebene Zapl von Wahlberechtigten erſchlenen if, aber nicht fo viele 
wirklich abgeſtimmt haben, fo wird verfahren und beurfunbet wie folgt: 
$. 8. Da Niemand weiter erfhienen ift und die zur Abgabe ver Wahfzettet feftgefehte Zeit umlaufen war, 
aber nicht die geſetzlich vorgeſchriebene Zapl von Wahlberechtigten abgeftimmt hat, fo if 
Beſchluß. 
1. Die Wahlberechtiglen, welche nicht abgeſtimmt haben, in die Koſten der Tagfahrt zu verfällen. 
2. Eine neue Wahl in der vorgeſchriebenen Weiſe anzuberaumen und dazu die fämmtlichen Wahlberechtigten mit 


dem Anfügen einzuladen, daß wenn aud aledann wieder nicht bie vorgefchriebene Zahl von Wahlberechtigten 
abſtimmt, der Bürgermeifler von der Staatsbehörde auf höchſtens drei Jahre ernannt werde. 


Note 5. Wenn dagegen die vorgefchriebene Zahl von Wahlberechtigten abgeftimmt hat, fo wirb verfahren und 
beurfundet wie folgt: 
$. 8. Da Niemand weiter erichienen und die zur Abgabe der Wahlzettel feſtgeſetzte Zeit 
umlaufen war, hat man angefangen, einen Wahlzettel nach dem anderen aus dem aufgeftellten 
Gefäß herauszunehmen; jeder Wahlzettel wurde fofort von dem Wahlcommiffär eröffnet und deffen 
Inhalt mit lauter Stimme von ihm vorgelefen, den Urfundsperfonen zur Ginficht vorgelegt, von 
dem Protofollführer in dad Protofoll, von dem Gemeindebürger N. N. aber, der mit der Kührung 
der Gegenlifte beauftragt worden ift, in folche eingetragen; nicht weniger hat man bie Zahl der 
Stimmen, bie auf jeven gefallen find, durch die andere Urfundäperfon, ben Gemeindebürger N. N. 
mit Strichen aufzeichnen laffen. Die Wahlzettel wurden gejammelt. 
$. 9. 68 erhielten darnach folgende Gemeindebürger Wahlftimmen: 


1: N. N 

2: NM. N 

IE M. N 

4: leerer Zettel. 

5: N. NM 

6: N. N. 

7: unleſerlicher Zettel. 

u. ſ. w. 


F. 10. Nachdem die ſaͤmmtlichen Wahlzettel eröffnet, vorgeleſen, und die Namen eingetragen 
waren, hat man die in das Protofoll eingetragenen mit denen in der Gegenlifte, ferner die Auf- 
zeichnung der Stimmenzahl, die auf jeden gefallen ift, gegen einander verglichen. Das Ergebniß 
aller diefer richtig befundenen Nufzeichnungen ift folgendes: 

die Zahl der Wahlberechtigten der Gemeinde ift.... (Zahl); davon haben.... (Zahl) 
alfo die geſetzlich vorgefchriebene Zahl ihre Stimmen abgegeben; die zur Gültigfeit der Wahl 
erforderliche Stimmenzahl beträgt . . . . (Zahl). 
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Note 6. Gemeinden , in welchen der große Ausfhuß wählt, wirb geſagt: . 
die — anweſenden Wähler iſt - » » (Zabl), die abſolute Stimmenmehrheit beträgt .... (Zahl). 


RNote 7. Wenn fi die Zahl nicht nach Erforderniß theilen läßt, fo werben 1 ober 2 davon abgezogen, 
Es haben Stimmen erhalten: 
1: MN... . Stimmen. 
2: MN. N. .... Stimmen. 
u. ſ. w. 
ein Zettel war leer, ein anderer unleferlich geichrieben ; beide find im Protofoll angefchloffen. 
g. 11. Hiernach hat N. N. die meiften Stimmen und zwar... . (Zahl) über die in jedem 
Fall erforderliche Zahl erhalten. 
Man hat hierauf mit dem Gemeinderath und Fleinen Ausſchuß unterfucht, ob gefehliche An- 
ftände gegen die Wähfbarfeit ded mit den meiften Stimmen Vorgefchlagenen vorhanden find, und 
da die nicht der Fall ift, den Gemwählten befragt, ob er die auf ihn gefallene Wahl annehme, 


worauf derfelbe erflärt: u. |. w. 
N. N. (Unterfchrift des Gewählten.) 


Note 8. Wenn zwei mit ver gleichen Stimmenmebrbeit gewählt werben und es iſt der eine davon geſetzlich nicht 
wählbar, fo wird der letztere nicht berüdfichtigt und ver andere ald gewählt betrachtet ; wenn dagegen mehrere mit 
der gleihen Stimmenzahl gewählt werden und alle wählbar find, fo wirb wie folgt verfahren und beurfundet : 

Hiernach haben N. R. und N. N, die meiften und zwar .... (Zahl) über vie in jevem Fall erforderliche 
Zahl, beive aber nleihe Stimmen erhalten. Man hat vaber dieſelben alsbald vorgerufen (oder: für den ab⸗ 
wefenden Gemeinbebürger R. N. ven Gcmeindebürger N. N. als Stellvertreter aufgeftellt? und von ihnen das 
Loos ziehen laſſen. Diefes Hat für ven Gemeindebürger N. N. entſchieden. 


Beſchluß. 

1. Sämmtliche Wahlzettel — mit Ausnahme der beiden dem Protokoll angehefteten — in 
Gegenwart des anmwejenden Gemeinderath3 und kleinen Ausjchuffes jo wie der beiden 
Urfundöperfonen zu vertilgen, was auch jogleich vollzogen wurde. 

. Die Gegenlifte und die Stimmenaufzeichnung zu den Acten zu nehmen. 

. Das Protofoll abzujchließen und zu unterzeichnen. 

4, Das Wahlergebnig den Wahlberechtigten ſofort mit dem Bemerfen zu verfünden, daß 
die Entſchließung Hinfichtlich der Staatsbeftätigung ded Gewählten nadhfolgen werde, und 
daß inzwijchen die Wahlaeten von morgen an binnen drei Tagen zu jedes Wahlberechtigten 
Ginficht auf dem Gemeindehaus aufliegen, nad Ablauf diefer Friſt aber an das.... 
Amt eingefendet werben, 

5. Den biöherigen Bürgermeifter oder den gefeglichen Stellvertreter N. N. anzumeifen, den 
Dienft bis auf weiter erfolgende Entſchließung fortzuverjehen. 

Unterfchriften: 
M. N. (Amtövorftand.) 


MN. u. ſ. w. Mitglieder des Gemeinderaths. 
N. N. MN. uf. w. Mitglieder des kleinen Ausſchuſſes. 
N. N. N N. Urkundsperſonen. 

N. N. Protokollführer. 


w 
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Note 9, Wenn: 
a. zu ver Wahlbhandlung zwar die erforberlihe Zahl von Wahlberechtigten erſchienen if, aber in ver erfien 
Abſtimmung feiner vie vorgefpriebene Stimmenjahl in fi vereinigt, 
oder 
b; wenn ber mit ven meiflen Stimmen Borgefchlagene gefeplich nicht wählbar if, 
oder 
ec. wenn ter Gewählte aus eirem im Gefeß (8. 31 Ziffer 1—5 des ———— bezeichneten Grunde vie 
Bapl ablehnt — 

und in Folge davon vor Aufhebung der Wahlverfammlung wogleich zu einer nochmaligen Abſtimmung ges 
fprüten wird, fo wird flatt nach $. 11 verfahren und beurfunbet, wie folgt: 

zu a. hiernach hat N. N. zwar pie meiften Stimmen, aber nicht die geſetzlich vorgeſchtiebene Stimmenzapt erhalten; 

oder 

zu b. biernach hat N, R. vie meiften Stimmen und zwar » » » . (Zapf) über die in jedem Ball erforberfiche Zahl 

erhalten. 

Man hat Hierauf mit dem Gemeinderaih und Heinen Ausſchuß umterfuht, ob geſetzliche Anflände gegen die 
Wäplbarkeit deſſelben vorhanden find. Es hat fi ergeben, daß vieß allerdings ver Ball ift, invem ıc. 

ober 

au c. hiernach hat MM. die meiden Stimmen und zwar «+ » » (Zahl) über vie in jedem Fall erforderliche Zahl 

erhalten. 

Man hat hierauf mit dem Gemeinderath und Heinen Ausſchuß unterfacht, ob geſetzliche Anſtände genen die 
MWäpfbarkeit veffelben vorhanden find, und da dieß nicht ver Fall if, ven Gewählten befragt, ob er vie auf 
ihn gefallene Wahl annehme, worauf verfelbe erllärt: er habe das... . Yebensjahr zurüdgelegt und müffe 
bei diefem feinem hoben Alter nad reifliger Erwägung vie auf ihn gefallene Wapt ablehnen. 

Der von dem Gewäölten angegebene Ablchnungsgrund ift nad der Erflä ung des Gemeinderaths und 
Heinen Ausſchuſſes in Wahrheit vorhanden (und der Gewählte konnte auf erfolgte Aufforberung, dem Ber- 
trauen der Wäbier zu entfprechen, au Unnahme der Wahl nit bewogen werten). 

Hierauf ift in allen drei Fällen, fo fern vie geſetzlich vorgefchriebene Zahl der Wahlberechtigten noch an⸗ 
wefend ift, oder fofort wieder verfammelt werven kann, fortzufahten, wie folgt: 

Man hat daher unter die nod in der gefehlich vorgefchriebenen Zahl — Wahlberechtiglen neue 
Bapliettel ausgetheilt und fie zur neuerlichen Abſtimmung aufgefordert. 

Nachdem man eine halbe Stunde zugewariet, ließ man ıc. und nun iſt wieder fortyefofeen wie von $. 6 
an bis zu Ende. 

Note 10. Wenn dagegen aus irgend einem Grunde eine neue Wahl anberaumt wird, fo wird folde nah Maß- 
gabe des gegenwärtigen Bormulars, mit geeigneter Abänderung des Eingangs in $. 1 vorgenommen und beur« 
tundet. 

Mote 11. Nach jeder Bürgermeiflerwahl, beziehungsweiſe nach Beftätigung derſelben iſt zu unterſuchen, ob ſich 
nicht ein Verwandter des Gewählten im Gemeinderath befindet, ver nach $. 29 Ziffer 3 des Geucindegeſehes 
nicht zugleich mit vemfelben im Gemeinderath figen kann und daher austreten muß. 


RD. XXXII. 
Ziffer XII. 
Formular einer 


Beurkundung der Liſte (der zum Bürgermeiſteramt wählbaren Gemeinde 
bürger) der Gemeinde N. 


Der unterzeichnete Gemeinderath hat die voranftehende Lifte geprüft, in derfelben alle bie: 
jenigen, welche nach dem $. 29 des Gemeindegejeged zum Bürgermeifteramt nicht wählbar find, 
— und beurkundet hiermit, daß ſich in derſelben Feine Bürger befinden: 

1. welche wegen eines Verbrechens zu einer peinlichen Strafe, ober 

2. welche innerhalb der Teßten fünf Jahre zu einer Arbeitshausftrafe von wenigftens ſechs 
Monaten, oder durch richterliches Erfenntnig zur Dienftentlaffung, oder wegen Dieb- 
ſtahls, Unterſchlagung, Faͤlſchung oder Betrugs zu irgend einer anderen Strafe ver: 
urtheilt worben find; 

3. welchen die Waͤhlbarkeit durch ein andered Gejeg entzogen ift (mamentlich nad $. 66 

des Buͤrgerrechtsgeſetzes welche entmündigt oder mundtodt find); 
. welche im Falle einer Gant nah $. 21 Ziffer 3 des Gemeindegejeges find; 
. welche das fünfundzwanzigfte Lebensjahr nicht zurücgelegt haben; 
. welche nicht wenigftend ein Jahr in der Gemeinde das Bürgerrecht angetreteen haben; 
. welche ald Soldaten im wirflichen Dienfte ftehen. 


N. N. den . » . (Datum). 


1 Qt 


MN. (Unterjchriften des Gemeinderat). 
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Vollzugsverordnung zu dem Geſetze vom 25 April 1R51, die Abänderung der Gemeindeordnung betreffend. 


Zum PVollzuge des Gefeged vom 25. April 1. J. wird mit hoͤchſter Ermächtigung Seiner 
Königlihen Hoheit des Großherzogs aus großherzoglihem Staatdminift erium vom 
nämlichen Tage verordnet, wie folgt: 


1 Für Ormeinden, in weldyen ein großer Ausfchuß zu beſtehen hat. 


$. 1. 
Die Wahl ded großen Ausſchuſſes ift in allen Gemeinden von achtzig und mehr Bürgern 
($. 14 des Gemeindegefeged) binnen Jahresfriſt vorzunehmen. 
Das Bezirksamt beftimmt, wann innerhalb diefer Frift die Wahlen des großen Ausichuffes 
in jeder einzelnen Gemeinde feines Bezirks zu beginnen haben. 


$. 2. 
Die Wahl des großen Ausfchuffes geſchieht nach den Vorfchriften der Gemeindewahlorunung. 
In den Gemeinden, im welchen zur Zeit fein großer Ausfchuß befteht, find flatt der im 
$. 12 der Gemeindewahlordnung beflimmten Urfundöperfonen das älteſte und jüngftle Mit- 
glied des Fleinen Ausjchuffes in diefer Eigenſchaft beizuziehen. 
Wenn mit Wahlzetteln abgeftimmt wird, jo find die Wahlzettel nach Formular Ziffer III. 
der Gemeindewahlordnung mit Weglaffung der Abtheilung in J. und IL abzufaffen. 


$. 3. 

Bei der erftmaligen Wahl des großen Ausſchuſſes find außer der im $. 14 des Gemeindegefehes 
feftgejegten Zahl noch jo viele weitere Mitglieder in denfelben zu wählen, als fich in der Gemeinde 
Mitglieder des Gemeinderath3 und Kleinen Ausſchuſſes befinden. 

Die gegenwärtig im Amt befindlichen Mitgliever des Gemeinderaths und fleinen Ausjchuffes 
können, jofern fie die gefeglichen Eigenſchaften befigen, ald Mitglieder diejed erſtmals zu wählenden 
großen Ausichuffes gewählt werden. Sie Haben jedoch auch dann fo lange in ihrem bisherigen Amt 
zu verbleiben, bid die Wahlen des neuen Gemeinderath3, beziehungsweije Eleinen Ausſchuſſes — 
in welche beiden Gollegien fie wieder gewählt werden können — vollzogen find. 


Beifpiel. Wenn in einer Gemeinde der große Ausſchuß aus 24 Mitgliedern, der Ge- 
meinderath aus 4 und der Fleine Ausſchuß aus 4 Mitgliedern befteht, jo find bei der erſt— 
maligen Wahl ded großen Ausichuffes im Ganzen 32 Mitglieder zu wählen, damit wenn 
darauf Mitglieder des großen Ausfchuffes in den Gemeinverath oder Fleinen Ausſchuß ge- 
wählt werden, nicht fofort wiederholte Griagwahlen in den großen Ausihuß fattfinden 
mürffen. 


$. 4. 
Ergibt ſich nach der Wahl ded Bürgermeifterd, des Gemeinderaths und de3 Fleinen Ausjchuffes, 
daß der große Ausſchuß einfchlieplich der Mitglieder des Gemeinderath3 und Fleinen Ausjchuffes 
60 
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mehr Mitglieder zählt, ald nach dem Gejeg vorgefchrieben ift, jo müffen die überzähligen Mitgliever 
bei der erften Erneuerungdwahl austreten; es werden alddann feine anderen für jie gewählt, jondern 
der große Ausſchuß verbleibt von dort an in feiner gejeglich vorgejchriebenen Zahl von Mitgliedern 
beftehen und wird nadı Maßgabe dieſer Zahl jeweild erneuert, 


k $. 5. 


Nach Beendigung der Wahl des großen Ausichuffes, des Bürgermeifters, des Gemeinderaths 
und des Fleinen Ausſchuſſes wird durch das Loos beſtimmt, welche Mitglieder nach ſechs Jahren 
und welche nach drei Jahren auszutreten und welche mit den legteren, damit der große Ausſchuß 
auf feine gejeglich vorgeichriebene Zahl gebracht werde, ald überzählig auszujcheiden haben. 

Bon diejer Ausloofung bleiben jedoch die Mitglieder ded Gemeinderaths und Fleinen Ausfchuffes 
audgenommen. 

8. 6. 

Die Ausloofung erfolgt getrennt für dad Drittheil der Mitglieder des großen Ausjchuffes, 
welches von der Glaffe der Mieverftbefteuerten, jo wie für jened, welches von der Glajfe der 
Mittelbefteuerten und endlich für jenes, welches von der Glaffe der Höchftbefteuerten gewählt 
worden iſt. 

Bon jedem dieſer dur die drei Wählerelaffen gewählten Drittheile deö großen Ausjchuffes 
tritt die Hälfte der Mitglieder nach dem Loos nach drei Jahren und die andere Hälfte nad 
ſechs Jahren aus, 

6.7. 

Nach Beendigung der Wahl ded großen Ausfchuffes wird zur Wahl des Bürgermeifters 
geſchritten. 

8. 8. 

Sobald der Bürgermeiſter gewählt und beſtätigt iſt, löst ſich der Gemeinderath auf und 
wird neu gewählt. Ih 

Gleich nad der Wahl des Gemeinderaths wird durch das Loos beftimmt, welche Mitglieder 
deifelben nach drei Jahren und welche nach ſechs Jahren audzutreten haben, 


$. 9. 
Wenn der Gemeinderath gewählt ift, löst fich der Fleine Ausſchuß auf und wird nen 
gewählt. 
Gleich nach der Wahl deö Kleinen Ausjchuffes wird durch das Loos beftimmt, welche Mitglieder 
deilelben nach drei Jahren und welche nach ſechs Jahren auszutreten haben. 


$. 10. 


Läßt fich die Zahl der Mitglieder ded Gemeinderaths und des kleinen Ausjchuffes durch zwei 
nicht theilen, fo ift das übrige Mitglied der Zahl derjenigen beizujchlagen, welche jogleich bei der 
erftimaligen Erneuerungswahl auszutreten haben. 
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$. 11. 


Es finden nach Verfündung des Geſetzes vom 25, April 1.3. bis zur Gefammterneuerung aller 
Gemeindecollegien feine Wahlen zur theilweifen Erneuerung mehr ftatt, fondern die gegenwärtig im 
Amte befindlichen Mitglieder haben den Dienft fortzuverjehen, bi die neuen Wahlen vorgenommen 
find und die Neugewählten eintreten. 

Wird in diefer Zeit eine einzelne Stelle durch Tod oder Audtritt erledigt, fo wird fo weit 
nöthig, nach Maßgabe des 8. 30 und 40 g. des Gemeindegeſetzes ein Stellvertreter beftellt, der 
die Stelle bis zur Neuwahl zu verwalten hat. 


1, Für Gemeinden, in welchen Fein großer Ausſchuß zu beftehen hat. 


$. 12, 


In Gemeinden, in welchen die Gemeindeverſammlung beftehen bleibt, werden die gegen- 
wärtigen Gemeinderäthe erft aufgelöst und neu gewählt, wenn nach den bisherigen geſetzlichen 
Beflimmungen in der einzelnen Gemeinde eine Erneuerungswahl des Gemeinderath3 ftatt finden 
muß. 

Nachdem die neue Wahl des Gemeinderaths ftatt gefunden hat, wird durch das Loos be— 
ftimmt, welche Mitglieder dejjelben nad drei Jahren und welche nach ſechs Jahren auszutreten 
baben. 


$. 13, 


Ebenſo werben in diefen Gemeinden aud die gegenwärtigen Fleinen Ausſchüſſe erft aufge- 
[ö8t und neu gewählt, wenn nad den biäherigen gejeglichen Beftimmungen in der einzelnen 
Gemeinde eine Erneuerungswahl des Fleinen Ausichuffes ftatt finden muß. 

Nachdem die neue Wahl des Fleinen Ausſchuſſes ftatt gefunden hat, wird ebenfalld durch 
das Loos beftimmt, welche Mitglieder dejfelben nach drei Jahren und welche nach ſechs Jahren 
audzutreten haben. 


$. 14, 


Laͤßt fi die Zahl der Mitgliever des Gemeinderath8 und des Fleinen Ausſchuſſes durch 
zwei nicht theilen, jo ift das übrige Mitglied der Zahl derjenigen beizujchlagen, welche fogleich 
bei der erftmaligen Erneuerungswahl auszutreten haben. 


$. 15, 


Wird eine einzelne Stelle im Gemeinderath oder Fleinen Ausfhuß vor der Geſammt— 
erneuerung durch Tod oder Austritt erledigt, fo wird jo weit nöthig nad) Maßgabe des $. 30 
und 40 g. des Gemeindegeſetzes ein Stellvertreter beftellt, der die Stelle bi zur Neuwahl zu 
verwalten hat. 
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$. 16. 

Sf im einer folchen Gemeinde in Folge der Verordnung vom 26. Juni 1849 umd des 
proviforifchen Geſetzes des nämlichen Monats, Megierungsblatt Nr. KXXV,, ein Bürgermeifter 
eingefegt worden, fo muß binnen Jahreöfrift eine neue Bürgermeifterwahl vorgenommen werden, 

Iſt dagegen der nad dem früheren Gefeg gewählte Bürgermeifter im Amt geblieben, jo 
bat derfelbe nach jenem Gejege feine jechsjährige Dienftzeit zu vollenden, 

Garlöruhe, den 4. Mai 1851. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 


Vdt. Sad, 


ni 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 21. Mai 1851. 








Inhalt. 


Unmittelbare allerhoch ſte Entichliefungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Die Grund⸗ 
rechte des deutſchen Volles betreffend. Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des großh. Staatsminifteriums : 
Die Aufbebung des Staatsrathes, insbefondere die Beiziehung von Mitgliedern der Gerichtshöfe bei Entfcheidung von Eompetenz« 
ſtreitigkeiten betreffend. Bekan nimachung des Minifteriums des großherzoglichen Daufes und der auswärtigen Angelegenbeiten : 
bie Errichtung einer Brief- und Babrpofterpepition in Hehlingen betreffend. Bekanntmadhungen des großb. Juſtizminiſteriums: den 
Strich derjenigen Rechtspraktikanten, weihe ih an ven hochverrätheriſchen Unternehmungen im Jahr 1849 betheiligt haben, 
betreffend; die Einführung der neuen bürgerlichen Prozehordnung betreffend. Belanntmadhungen des großh. Minifterlums des 
Sanern: die Dienftprüfung ver latholiſchen Geiſtlichen betreffend; die Eingehung einer Ehe von Staatswegen bei einem vor⸗ 
bandenen anerfannten kirchlichen Hinderniſſe betreffend; vie Staatsgenehmigung einer Schenfung an den Orden der barmberzigen 
Schweſtern betreffend ; bie Stiftung der verftorbenen Magdalena Scherberger von Emmendingen betreffend; vie Staatsgeneh- 
migung der Präfentation des Bifars Wilhelm Maurer von Earlsrupe auf die evangeliſche Hofpitalpfarrei Wertheim und bie 
PMarrei Balvenhaufen betreffend. 

Dienfterledigungen, Todesfälle, 


Unmittelbare allerhöchſte Eutfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Die Grundrechte des deutjchen Volkes betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


In Erwägung, daß über die Gefegeöfraft der deutfchen Grundrechte bei Unſeren Staats- 
behörden verfchiedene Anfichten beftehen, und dadurch eine Beftimmung hierüber geboten ift, — 
haben Wir nad Anhörung Unfered Staatöminifteriumd befchloffen und verordnen, wie folgt: 

den in Unferen Regierungsblättern Nr. I. und XAIX, vom Jahr 1849 zur Kenntniß 
gebrachten deutjchen Grundrechten ift Feine rechtliche Wirkſamkeit beizulegen. 

Gegeben zu Garlöruhe in Unferem Staatöminifterium, den 5. Mai 1851. 


Seopold. 
Schr. Hüdt. von Marſchall. Stabel. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggatrt. 





61 





406 XXXIN. 
Erlaubniß zur Annahme fremder Drden. 





Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben dem penfionirten Stabsarzt 
Boch die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß gnaͤdigſt zu ertheilen gerußt, dad dem ſelbe X 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen verlichene Nitterfreig des Verdienftorbe 
Philipps des ürhigen annehmen und tragen zu dürfen; er ——— 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sic ferner guädigft bewogen 
gefunden: 





unter dem 5. Mai I. 3. kin 

dem Generalmajor von Rotberg von der Euite der Neiterei die unterthänigft nachge 
fuchte Erlaubniß zu erteilen, den demfelben von Seiner Majeftät dem Kaifer von Defterreid 
verliehenen Orden zweiter Glaffe der eijernen Krone annehmen und tragen zu dürfen; * 

deßglei chen haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog 

unter dem 10. d. M. | 

dent Generallieutenant und Gouverneur der Bundesfeftung Naftatt, von Gayling, die 

unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des demjelben von Geiner 


Po 


Majeftät dem Kaiſer von Defterreich verliehenen Ordens exfler Glafje der eifernen Krone guäbigf 


zu ertheilen geruht. — 
Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 


unter dem 29. April d. J. d 
den Oberfilieutenant und Gommandanten ded Artillerie-Regimentd Ludwig der demfelben 
proviforifch übertragenen Function eines Gommandanten der Bundesfeftung Raftatt, unter Be 
zeugung der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit deſſen Dienſtführung, zu entheben, und den in geit- 
weiſem Ruheſtand befindlichen Oberft von Hinfeldey unter Neaftivirung und BVerfegung, in 
die aftive Suite, zum Gommandanten der Bundesfeftung Naftatt zu ernennen; MR 
unter. dem 3. Mai d. J. i 
den Phyſikus Bodenius in Salem auf das Phyſikat Nedargemünd zu verfegen; 
unter dem 5. Mai d. J. 
ven feitherigen großherzogl. Gonjul Klingelböfer in Liffabon auf fein unterthänigfteß 
Anfuchen, unter Bezeugung der höchflen Zufriedenheit mit feinen Dienftleiftungen, von ber 
Stelle eines großherzogl. Gonfuls in Liffabon zu entlaffen und ſolche dem Föniglich hannover ſchen 
Generaleonjul Scholtz daſelbſt zu übertragen; 





d by, 
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den Oberlieutenant Friedrich Caſſinone vom zweiten Meiter-Megim ent auf deſſen 
anterthänigited? Anfuchen aus dem Armeecorps zu entlaffen ; 


unter dein 10. Mai d. J. 


den Amtörevijor Trefzger in Gengenbadh auf fein unterthänigftes Anſuchen wegen Kränf- 
Hichfeit in den Ruheſtand zu verjegen ; 

den Amtörevijor Dons bach von Triberg nach Rheinbiſchofsheim, und 

den Amtörevifor Müller von St. Blaſien auf dad dadurch erledigte Amtöreviforat Triberg 


zu verſehen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien 


Die Aufhebung des Staatstathes, insbeſondere die Beizichung von Mitgliedern der Gerichtöhöfe bei Ent- 
fheidung von ompetenzftreitigkeiten betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben Sich guädigit bewogen ge— 


den Oberhofgerichtöfangler, Staatsrath Trefurt, 
den Hofgerichtöpräfidenten Obkircher, 
den Hofgerichtäpräfidenten Litſchgi, 

den Oberhofgerichtsvicekanzler Kirn und 

den Oberhofgerichtsrath Lauckhard 
als diejenigen Mitglieder der Gerichtshoͤfe zu bezeichnen, welche bei Entſcheidung von Competenz 
freitigfeiten während der gegenwärtigen Landtagsperiode im großh. Staatsminifterium beizuziehen 
find, was in Bezug auf die höchfte Verordnung vom 20, Oftober 1849, Negierungsblatt Nr. LXVIII. 
hierdurch befannt gemacht wird. 


Carlsruhe, den 10. Mai 1851. 
Großherzogliches Staatdminifterium. 


von Stengel. 
Vdt. Schunggart. 


61, 
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Die Errichtung einer großh. Brief» und Fahrpofterpebition in Uehlingen betreffend. 


In Gemäßheit höchſter Entſchließung aus großherzogl. Etaatdminifterium vom 14. Mär 
d. J., Nr. 544, wird mit dem 1. EM. Juni in dem Marftfleden Uehlingen eine Briefz umd 
Bahrpofterpedition errichtet, was hierdurch befannt gemacht wird. 

Carlsruhe, den 3. Mai 1851. 


Minifterium des großherzoglichen Haufe und der auöwärtigen Angelegenheiten. 
Schr. Nüdt. 
Vdt, F. v. Duſch. 


Den Etrih derjenigen Rehtöpraftifanten, welche ſich an den hfiverrätherifchen Unternehmungen im Jahr 
1849 betheiligt haben, betreffend. 


Folgende Rechtöpraftifanten, naͤmlich: 


Johann Baumgärtner von Mundelfingen, 
Fidel Bühler von Offenburg, 

Alexander Buiſſon von Freiburg, 

Joſeph Burg von Waldkirch, 

Heinrich Burkhard von Freiburg, 

Ernſt Grether von Vichſtetten, 

Karl Hamma von Ludwigshafen, 

Clemens Hungerbieler von Radolphzell, 

Guſtav Kärcher von Carlsruhe, 

Joſeph Keller von Krautheim, 

Karl Ludwig Klingel von Heidelberg, 

Titus Mader von Kirchhofen, 

Karl Os ner von Ettenheim, 

Franz Rolle von Conſtanz, 

Albert Stigler von Krotzingen, und 

Adolph Szuhany von Raftatt 
find auf den Grund der wegen Theilnahme an den hochverrätheriſchen Unternehmungen im 
Jahre 1849 gegen fie ergangenen gerichtlichen Urtheile aus der Lifte der Rechtspraktikanten 
geftrichen und damit der durch die Prüfung erlangten Befähigung zur Prarid und Anftellung 
verluftig erflärt worden. 

Carlsruhe, den 8. Mai 1851. 
Großherzogliched Yuftizminifterium. 


Stabel. 
Vdt. Ullmann. 
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Die Einführung der neuen bürgerlihen Prozeßordnung betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben nach allerhöchfter Entjchliegung 
aus großherzoglichem Staatäminifterium vom 12, April l. J., Nr. 762, dem von beiden Kam- 
mern der Landftände angenommenen Entwurfe eines Gejehed zur Abänderung der bürgerlichen 
Prozegordnung die allerhöchfte Iandesherrliche Beſtätigung zu ertheilen und die Verfündung 
diejed Geſetzes durch amtliche Ausgabe einer hiernach abgeänderten bürgerlichen Prozeßordnung 
mit folgender Einführungsverordnung zu befehlen geruht: 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. y 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir nachftehende neue Abfaffung 
der bürgerlichen Prozegordnung vom 31. Dezember 1831 und des Gefeged vom 3. Auguft 1837 
(Regierungdblatt Nr. XKXVU. jenes Jahres) beichloffen und verorbnen hiermit unter Verfün- 
dung dieſes Geſetzes, daß deſſen verbindende Kraft mit dem erften Juli 1851 eintritt. 


Gegeben zu Garlörube in Unſerem Staatöminifterium, den 12. April 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 

Dieß wird „hierdurch mit dem Anfügen befannt gemadt, daß die amtliche Ausgabe- der 
bürgerlichen Prozeßordnung im Berlage der Chr. Fr. Müllerfchen Hofbuchhandlung dahier 
erſchienen ift. 

Garlöruhe, den 13. Mai 1851. 

Grofherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel, 


Stabel. 


Vdt. v. Goͤler. 


Die Dienſtpruͤfung der katholiſchen Geiſtlichen für 1851 betreffend. 


Diejenigen Geiftlichen, welche fih in Gemäßheit der höchften Verordnung vom 10, April 
1840, Regierungdblatt Nr. X. behufs ihrer definitiven Anftellung der am Montag den 28. Juli 
d. 3. und den folgenden Tagen in Freiburg flattfindenden Goncuräprüfung unterziehen wollen, 
haben ſich wenigftend ſechs Wochen vorher, und zwar bei Vermeidung der Zurüdweifung ihrer 
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fpäteren Geſuche, umter Borlage der erforderlichen Zeugniffe, namentlich über die Zeit ihrer 
Ordination, ferner über eine wenigftend zweijährige Mebung in der Geeljorge und über ihren 
fittlichen Wandel bei dem Fatholifchen Oberkirchenrathe zu melden. 
Garlöruhe, den 7. Mai 1851. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. v. Freydorf. 


Die Eingehung einer Ehe von Staatswegen bei einem vorhandenen anerkannten lirchlichen Hinderniffe betreffend. 


- Zufolge höchfter Entfchliefung aus großherzogliden Staatsminiſterium vom 12. d. M, 
Mr. 737, wird hiemit befannt gemacht, daß dad proviforijche Gejeg vom 6. November 1846, 
de Eingehung einer Ehe von Staatöwegen bei einem vorhandenen Anterfännten kirchlichen Hin- 
derniffe betreffend (Regierungsblatt Nr. XLVIEL) außet Wirkfantfeit getreten jet. 

Carlsruhe, den 16. April 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 


von Marſchall. 
j Vdt. von Freydorf. 


Die Staatsgenehmigung einer Schenfung an den Orden der barmberzigen Schweftern beggeffend. 


Die Schenkung einer Ungenannten zu Freiburg an den Orden der barmherzigen Schweſtern 
im Betrag von fünfzig Gulden hat durch den Fatholifchen Oberfirchentath die Staatdgenehmigung 
erhalten, und wird dieſe Stiftung hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Garlöruhe, den 28. April 1851. - 
Großherzogliches Minifterium ded Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Stiftung der verſtotbenen Magdalena Scherberger von Emmendingen betreffend. 


Magdalena Scherberger von Emmendingen hat durch letztwillige Verfügung die Summe 
von 1267 fl. 37 fr. der Gründung eines Fonds gewidmet, aus welchem Lehrgeld für die armen 
ehelichen Bürgerföhne von Emmendingen bezahlt werden foll. 

Diefe Stiftung hat die Stantögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken der 
Stifterin hiermit befannt gemacht. 

Garlöruhe, den 3. Mai 1851. 

Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Er —— 
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Stoaiögenehmigung der Präfentation des Vitars Wilhelm Maurer von Carloruhe anf die evang eliſche 
Hofpitalpfarrei Wertheim und die Piarrei Waldenhauſen betreffend. 


Das großherzoglihe Minifterium des Innern Hat 
unter dem 12. Mai d. 9. . 
der von ber fürftlich Lömenfteinifchen Gejammtherrichaft erfolgten Präfentation des Vikars 
Wilhelm Maurer von Carlsruhe auf die enangelifche Hofpitalpfarrei Wertheim und die Pfarrei 
Waldenhaufen (Defanats Wertheim) die Staatögenehmigung ertheilt. 


Dienfterlevpigungen. 


Die Fatholifche Pfarrei Mühlhauſen, Oberamts Pforzheim, if mit einem beiläufigen 
jährlichen Ginfommen von 700 fl. in Erledigung gefommen, Die Bewerber um diejelbe haben 
ſich innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. katholiſchen Oderfirchenrath nad Vorſchrift zu melden. 


Die Fatholifche Pfarrei Schöllbronn, Oberamts Pforzheim, ift mit einem jährlichen 
Einfommen von 700 fl., worauf 10 fl. Zehntablöfungsfoften ruhen, in Erledigung gekommen. 
Die Bewerber um diejelbe haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem großherzogl. Fatholiichen 
Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 


Die Fatholifche Pfarrei Mauer, Amts Nedargemünd, ift mit einem Einfommen von 
600 fl. in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben fi innerhalb ſechs Wochen 
bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden, 

Die Fatholifche Pfarrei Thunfel, Amts Staufen, mit einem Sahredeinfommen von 
1600 bis 1700 fl., ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber Haben ſich ſowohl bei dem 
groß. Fatholifchen Oberfirchenrathe als dem erzbiſchöflichen Ordinariate binnen ſechs Wochen 
vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Das Frühmeßbenefizium zu Lauda, Amts Gerlachsheim, mit einem Jahreseinkommen 
von etwa 600 fl., worauf jedoch außer der Verpflichtung zur Aushülfe in der Seelſorge die 
Verbindlichkeit ruht, ein 1852 letztmal fälliged Provijorium von jährlih 32 fl. 31 Fr. zur 
Tilgung einer Baufchuld heimzuzahlen, ift in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſe 
Pfründe haben fich binnen ſechs Wochen‘ bei dem großh. Fatholiichen Oberfirchenrathe vorfchrifts- 
mäßig zu melden. 

Die Fatholifhe Pfarrei Neuhaufen, Amts Villingen, ift mit einem beiläufigen Jahres— 
erträgniffe von 800 fl., worauf die MVerbindlichfeit ruht, das Filial Obereſchach binando zu 
verjehen oder einen Vicar zu halten, und eine Zehntablöfungsfoftenfchuld im Betrag von 120 fl. 
mit 4 Prozent zu verzinfen und in noch zu beftimmenden Terminen heimzuzahlen, vorbehaltlich 
weiterer derartiger Koften, in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diefelbe haben ſich 
innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Fatyolifchen Oberfirchenrath nach Vorſchrift zu melden. 
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Die evangeliſche Pfarrei Baufchlott, Dekanats Pforzheim, iſt mit einem Gompetenz- 
anfchlage von 995 fl. 2 fr. in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben fich binnen ſechs 
Wochen nad Vorfchrift bei dem großh. evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Shwerzen, Amts Waldshut, ift mit einem beiläufigen Jahredein- 
fommen von 1200 fl., worauf ein 1853 letztmals fällige Proviforium von 17 fl. 22 fr. zur Heim- 
zahlung einer Kriegskoſtenſchuld ruht, erledigt worden. Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich 
binnen ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe vorfchrifismäßig zu melden. 

Man ſieht fih veranlaßt, das erledigte Nach prädicaturbenefizium zu Pfullendorf mit 
einem Jahredeinfommen von beiläufig 600 fl. nochmals zur Bewerbung audzufchreiben. Die Be- 
werber um biefe Pfründe haben fich binnen ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchen- 
rathe vorfchriftsmäßig zu melden. 

Das Phyfifat Meersburg ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um daffelbe haben 
ſich binnen vier Wochen vorjchriftämäßig bei der großh. Sanitätdcommiffion zu melden. 

Das Phyfifat Salem ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um baffelbe haben ſich 
binnen vierzehn Tagen bei der großh. Sanitätscommiffion zu melden. 


— — — 


Todesfälle 


i Geſtorben find: 

Am 27. Februar 1851: der penfionirte Hoffteinjchleifer Walter in Mannheim, 

„ 22. März 1851: der Frühmeßbenefiziat Martin Baumann in Lauda, 

„ 29 März 1851: der penfionirte Kanzleirath Ein hart in Gonftanz. 

„ 23. April 1851: der katholiſche Pfarrer umd Iandeöherrliche Defan Karl Eſchbacher 
zu Altheim, Amts Ueberlingen. 

„ 23. April 1851: der Fatholiihe Pfarrer Maurus Ortlieb in Thunfel. 

„ 5. Mai 1851: der penfionirte Krieggcommiffär Johann Serauer in Carlsruhe; 

„ 10. Mai 1851: der großh. Major von der Suite der Reiterei, Altgraf Joſeph zu 
Salm-Reiferfcheid-Krautheim zu Mannheim. 
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Unmittelbare allerhõchſte Entfchliefungen Seiner Königlichen Br 
des. Großherzogs. 


Medaillenverleihung 


Seine Königliche Hoheit wer Großherzog haben Sic 
unter dem 20. Mai d. J. 
anädigft bewogen gefunden: 
dem Untererheber Schäfer in Bühl, in Anerkennung feiner Langjährige treu geleifteten 
Dienfte, die filberne Givifverbienftmebaitle zu verleihen. 


Dieunſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich auf den unterthänigſten 
Antrag des Kriegsminiſteriums guädigft bewogen gefunden | 
unter dem 10. Mai.d. 9. 
ben Hauptmann von Seutter, Mitglied des Kriegäminifteriumd zum Major, 
den Major Ludwig, Gommandanten des VI, Infanteriebataillond ; umd den un a 
&ommandanten des VIII. Snfanteriebataillond zu Diefilentinanien, 
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den Lieutenant von Türdheim tm I, Reiterregiment zum Oberfieutenant zu beförbern; 

den Hauptmännern von der Suite Knoll, Ludwig, Stadler, von Horadam md 
dem Rittmeifter von der Suite Lubwig von Seldened den Gharafter ald — zu er⸗ 
theilen; 

nachſtehende Offiziere zu Garniſonscommandanten zu ernennen: 

in Carlsruhe: den Commandanten der Reiterei Oberſt von Roggenbach; 

in Mannheim: den Commandanten der I. Infanteriebrigade Oberſt von Röder: 

in Freiburg: den Gommandanten der II. Infanteriebrigade Oberſt Holp; 

in Bruchſal: den Gommandanten des II, Reiterregimentd Oberft Hilpert; 

in Raftatt: — bezüglich der befondern Verhältniſſe der in diefer Bundesfeftung liegenden 
badischen Truppen, jo weit fie nicht dad Weftungdgouvernement berühren und des nicht dem 
Bunde gehörenden kriegsaͤrariſchen Eigenthums — den Gommandanten des VII. Infanterie 
bataillond und Gontingentdcommandanten Major von Adelsheim; 

in Lörradh: den Gommandanten ded VIII. Infanteriebataillons Oberftlieutenant Walz; 

in Conſtanz: den Gommandanten des VI. Infanteriebataillond Oberftlieutenant Ludwig; 

die Funktionen als Garniſonsverwaltungsoffiziere nachſtehenden Offizieren der Suite, unter 
Verſetzung in die aftive Suite zu übertragen: 

in Carlsruhe: dem Major Knoll; 

in Mannheim: dem Major Ludwig; 

in Raflatt: bem Hauptmann Eduard von Fiſcher; und 

den Major von Rechthaler von der aftiven Suite auf deſſen unterthänigfted Anfuchen 
ber Funktion eines Vorſtandes des Garnifonsbureaus zu Naftatt, unter Bezeugung der Zufrieden 
beit mit deſſen Dienftführung, zu entheben und in die nicht aftive Suite zu verfegen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter dem 17. Mai d. 9. 
allergnädigft bewogen gefunden: 


dem Offizialen Branz von Lamezan die ihm bereitö proviforifch übertragene Boflver- 
waltung Lahr, unter Ernennung beffelben zum Poftverwalter definitiv zu verleihen; 

die erledigte Dffizialenftelle bei dem Poftamt Conſtanz dem bisher mit der proviforifihen 
Führung der Eifenbahnamtöfaffe Kehl beauftragt geweſenen DOffizialen Carl Lichtenauer zu 
übertragen ; 

den Eijenbahnamtöfaffier Earl Bretſchger zu Haltingen in gleicher Eigenfchaft zu dem 
Eifenbahnamte Kehl zu verfegen ; 

den DOffizialen Guſtav Ziegenfuß in Garldruße zum proviforifchen Erpebitor und Caſſier 
des Poft- und Eifenbahnamts Haltingen zu befördern ; 

ben Poftpraftifanten Conrad Böttlin zum Offizialen bei dem Poſt- und Eifenbahnamt 
Garlöruße zu ernennen ; 


den Verzicht des Pfarrers Rod auf die Fatholifche Pfarrei Geriöhtftetten zu genehmigen; 
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die katholifche Pfarrei Burbach, Bezirksamts Ettlingen, dem Pfarrer Sebaſtian Forfter 
in Nedargemünd zu verleihen ; 

das erledigte Amtschirurgat Baden dem praftifchen Arzte Dr. Wilhelmi daſelbſt zu 
übertragen ; und 

zu bejchließen, daß der frühere Hofgerichtsraty Buifjon in Freiburg ald aus dem groß- 
herzoglichen Staatädienfte auögetreten anzufehen ſei. 

Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich 

| unter dem 26. Mat d. 3. 

gnäbigft bewogen gefunden : 

dem Domänenverwalter Schweigert in Nedargemünd die Domänenverwaltung Durlach 
zu übertragen und den Domänenverwalter Oberrechnungsrath Lang in Durlach auf die Domänen 
verwaltung Nedargemünd zu verfeßen ; 

den Profeffor Dr. Renaud in Gießen zum Profeffor des deutfchen Privatrecht, bürger- 
lichen Prozeffed, badischen Landrechts (code civil) und des Kirchenrecht3 an der Univerſität 
Heidelberg zu ernennen; ' 

die evangelifche Pfarrei Memprechtshofen, Defanats Rheinbifchofsheim, dem Pfarrer Zandt 
in Reibenftabt, 

die evangelifche zweite Pfarrei Bretten dem Vikar Kranz Hüffell in Unteröwishelnr, 

die katholiſche Pfarrei Steinbach, Bezirfsamt3 Bühl, dem Defan und Stabtpfarrer Will 
in Triberg, 

die Fatholifche Pfarrei Ottersweier, Bezirfsamts Bühl, dem Dekan und Pfarrer Kürzl 
in Bettmaringen, 

die Fatholifche Pfarrei Leimen, Oberamts Heidelberg, dem Pfarrer Thomas in Schefflenz 
zu übertragen; 

der von dem erzbifchöflichen Ordinariate geichehenen Ernennung des bisherigen Secretärd 
Carl Jäger von Freiburg zum Orbinariats-Kanzleivireetor und Domeapitelsſyndieus bie höchft- 
landeöherrliche Beftätigung zu ertheilen ; 

dem an die Stelle des feitherigen Föniglich niederländiſchen Viceconſuls W, U, Travers 
in Mannheim zum Wiceconful dafelbft ernannten A. Hummel das Grequatur für dieſe * 
tionen zu ertheilen. 


Verfügungen und Bekanntmahungen der Minifterien, 

Den Eintritt von Hannover in den beutjchsöfterreichifchen Poſtverein betreffend. 
Mit Bezugnahme auf die diehjeitige Befanntmachung vom 26. vorigen Monatd, Regie 
zungablatt:Seite 296, wird Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Anfchluß der 


königlich hannover'ſchen Poftverwaltung an den deutichröfterreichiichen Poſtverein mit dem 1. k. M. 
62, 
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Juni in Vollzug geſetzt werden wird und von dieſem Tage an der Poſwerkehr zwiſchen Baden 
und Hannover nach den im Abſchnitt I, der Verordnung vom 12. v. M., den Anſchluß des 
Großherzogthumd an den deutfchöfterreichifchen Poftverein betreffend — Regierungsblatt Seite 779 
und folgende — $$. 4 bis 11 enthaltenen Vorfchriften zu behandeln ift. 

Carlsruhe, den 20. Mai 1851. 


Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
J. A. d. mM. 


von Kettner. 
Vdt. F. v. Duſch. 
Das Ergebniß der Prüfung der Poftafpiranten betreffend. 


Nach erftandener vorfchriftsmäßiger Prüfung find nachgenannte Poftafpiranten: 
Wilhelm Kratt von Kork, 
Emft Kaiſer von Carlsruhe, 
Ludwig Holderbad von Größingen, 
Wilhelm Malzacher von Sädingen, 
Wilhelm Speyerer von Carlsruhe 
unter die Zahl der Poftpraftifanten aufgenommen worden, 
Garlörube, den 24, Mai 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der audwärtigen Angelegenheiten. 
Schr. Nüdt. 
Vdt. Barbide. 


Das Schriftverfaffungsreht ded Retspraktifanten Joſeph Fiſcher von Donauefhingen betreffend. 


Durch biefjeitige Verfügung vom 8, Februar d. J., Nr. 1243, wurde dem Rechtöpraftifanten 
Joſeph Fiſcher von Donauefdhingen das Schriftverfaffungsrecdht in gerichtlichen Angelegenheiten 
entzogen. 

Carlsruhe, den 19. Mai 1851. 

Großherzogliched Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. v. Göler. 


Die Revifion der Medicamententare betreffend. 


Sn Gemäßheit ded $. 6 der dieffeitigen Verordnung vom 24. Januar 1842 (Regierungsblait 
Nr. VI., die neue Medicamententare betreffend) wird hiermit das Ergebniß der von großherzog- 
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licher Sanitätdeommiffion vorgenommenen und bieffeit8 genehmigten Revifion der Mebicamenten- 
tare mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß fich die Apotheker vom Tage der 
Bekanntmachung an darnach zu richten haben. 
Garlörufe, den 8. Mai 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
on Marfchall. 


Aqua chlorata 1 Unze 4 fr. ftatt 3 fr. 
Chloroformium 1 Unze 40 fr. und 1 Drachme 6 fr., ftatt 1 Unze 1 fl. 20 fr. und 1 Drachme 
12 fr, 
Collodium 1 Unze 30 fr. 
Coniinum 1 gtt. 6 fr. 
Cortex chine regisee 1 Unze 32 fr. ſtatt 24 fr. 
„ »  pulv. gross. 1 Unze 36 fr. und 1 Drachme 5 Fr. flatt 27 fr. und 3 fr. 
»  pulv. subt. 1 Unze 40 fr, und 1 Drachme 6 fr. ftatt 32 Fr. und 4 fr, 
Herba Lobelis inflate 1 Unze 12 fr. 
Herba Meuths piperits 1 Pfund 1 fl., 1 Unge 5 fr, ftatt 36 fr. und 3 fr. 
* * concisa 1 Unze 6 fr. ſtatt 4 fr. 
Aqua menthse pip. 1 Pfund 18 fr. 1 Unge 2 fr. ftatt 9 Fr. und 1 Unge 1 fr, 
Herba Meliss®s 1 Unze 4 fr. flatt 3 fr. 
„ coneis. 1 Unze 5 fr. flatt 4 Fr, 
Plumbum tannicum 1 Piund 3 fl. flatt 3 fl. 36 fr. 
Radix Ipecacuauhs 1 Unze 24 fr. ftatt 14 fr. 
. * pulv. gross. 1 Unze 28 fr. ſtatt 18 fr. und 1 Drachme 4 fr. ſtatt 3 fr. 
* subt. 1 Unze 48 fr, ſtatt 32 fr. und 1 Drachme 6 fr. ſtatt 5 fr, 
Radix Jalappeo 1 Unze 18 Er. flatt 11 fr. 
PR pulv. subt. 1 Unze 24 Fr. flatt 18 fr, und 1 Drachme 4 fr. Matt 3 Er, 
Besina Jalappe 1 Dradyme 24 fr. ftatt 20 fr. 
Tartarus stibiatus 1 Unze 18 fr. flatt 24 fr, 1 Drachme 3 fr. ftatt 4 fr. und 1 Serupel 
1 fr. flatt 2 fr. 


Staatögenehmigung von Stiftungen im Mittelrheinfreife betreffend. 
Nachfichende Stiftungen haben von der Regierung des Mittelrheinkreifed die Staatögench- 
migung erhalten, und werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Garlörube, den 15. Mai 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Behaghel. 
Es Haben geftiftet: 


Marianna Braum zu Beiertheim in den dortigen Kirchenfond ein Rauchfaß im Anfchlag 
zu 35 fl. und einen blauen Mantel für dad Marienbild im Anfchlag zu 10 fl; 


Vät. Behaghel. 


Te 
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ein Ungenannter in den Armenfond zu Urloffen 440 fl; X vs hi) 
Auguftin Hatty in Appenweier in den dortigen Armenjond 15 fl.5" 0 77 Im 


Mathäus Rank in Lehengericht und ein Ungettannter indem ——— RA. 
ohne Angabe einer näheren Beftimmung ; 
der Ausſchuß für das Denfmal des verftorbenen Gemeinderath Bau Sier, * bie Biefige 
Armencaffe 100 fl. zur Verwendung der Zinfe hierans zur Anſchaffung von Prämien für Schüler 
und Schülerinnen der zweiten Stadtſchule dahier; mit der Bezeichnung „Bautz'ſche Stiftung“; 
Altbürgermeifter Bohnert in Bulach in den Armenfond daſelbſt 15 fl, erde ohne | 
nähere Beftimmung; | 
Chriftine Schläger von Willftett in den dortigen Kirchenfond 1000 fl zur. Bermenung 
der jährlichen Zinfe unter würdige Arme; halle 
zu Offenburg in den evangelifchen Kirchenfond daſelbſt — 
a. vom koͤniglich preußiſchen V. Zägerbataillen - 1 3... Pr) i Ih, d 
b; von einer Schwadron des fönigl. preußiſchen AU. Hufarenregiments 10 2 
©; von ‚einer: Proteftantin in, Gernsbach... 00.47 3 le 4 Te. 
d. von einer ſolchen in Strafbug . . are ande ern 
e. von eimigem Mngenammten 11 0 u.1# 1° 5 I meet ante Am ikB..n.n 


1 zuſanimien 146 fl. 20 kr. 

ohne Zweckangabe; up 

ein Ungenannter in den Kirchenfond au aeg einen fernen Vokal, —⸗ 
zu 36 ff; 

eine ungenannte Familie in die tatholiſche * zu Safe ein Velum über das 
Giborium im Anfchlage zu 33 fl.; gt xibe 

Mürllermeifter Zohan Philipp Bühnen gu Bröpingen der Kieinfinderbewahranftalt 
dajelbit 50 fl.; 

Regierungsrath Ludwig Jacob Hallwachs ſche Relicten, dem gemeinſchaftlichen Heligen⸗ 
fond zu Kürnbach 300 Fl, ohne Angabe des Zwecks; 

Caroline Roth von Pforzheim dem Carl-Friedrich-Leopold⸗Hoſpital —— 0 . ohne 
nähere Beſtimmung; 

ein Ungenannter in den evangeliſchen Pfarrhausbaufond in Baden 1000 FR 

mehrere Ginwohner zu Wolfach in den dortigen Kirchenfond ‘zur Anjchaffung eines 
Rauchmanteld 104 fl. 31 fr.; 

Regina Weller zu Altſchweier dem Pfarrfond daſelbſt zum Ankauf und" zur AMegung 
eined Krievhofes 214 fl. 3 fr.; arten len 

Gertrud Ned, gebome Ibach zu MWeitenung, im die dortige: Kapelle) eine Monftranz, 
tarirt zu 55 fl.; 

mehrere Kirchfpieldgenojien zu Oberkirch der Pfarrkirche daſelbſt ein Marienbild, 
tarirt zu 150 fl.; dad a 

Franz Carl Klöpfmürler, Kaufmann zu Oberachern, dem dortigen Armenfond 150 fl.; 

Thomas Hauslers Witwe, geborne Werner zu Achern, in den Armenfond daſelbſt 50 fir und 

Abbe Franz Fifcher zu Offenburg dem dortigen Armenfond 1000 fl. 
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Die Gründumg eines Schulfonds zu Gutmabingen betreffend. 


Die Gemeinde Gutmadingen hat von den für die Zutheilung von Almendgütern zu 
Eigenthum zu Teiftenden Beiträgen die Summe von 1,760 fl. ausgeſchieden und zur Gründung 
eined Schulfonds beftimmt. 

Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, 

Garlörube, den 20, Mai 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Ausfteuer eines in das weibliche Lehrinftitut zu Baden, in das der Urfulinerinnen zu Freiburg ober in 
das Lehrinftitut zu Raftatt als Fünftige Lehrfrau aufjunehmenden mittellofen Mädchens betreffend. 


Der zur Auöfteuer eined in die gedachten drei Lehrinftitute ald Fünftige Lehrfrau eintretenden 
mittellofen Mädchens beflimmte vierjährige Stiftungsgenuß von jährlichen 280 fl. (Negierungs- 
blatt vom 10. Auguft 1833, Nr. XXAL) ift jeit dem 20. Februar v. J. erledigt, Diejenigen 
Mädchen, welche fich um denfelben, d. i. um die Aufnahme in eines der gedachten Inſtitute zur 
Ausbildung und Aufnahme ald Lehrfrauen bewerben wollen, Haben fich bei dem landesherrlichen 
Commiffär, nämlich dem großherzoglichen Negierungsrathe Barad zu Baden (für Baden und 
Raftatt) und dem Geheimen Negierungsrathe Mord zu Freiburg unter Vorlage ihrer Geburtö-, 
Faͤhigkeits-, Sitten= und WVermögendzeugniffe Binnen ſechs Wochen zu melden. 

Carlsruhe, den 21. Mai 1851. 

Großherzogliches Minifterium des mern, 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Das Ergebniß der letzten Staatsprüfung im Berg» und Huͤttenfach betreffend. 


Der Berg=.und Hüttencandidat Otto Hoffinger von Garldruhe wurde unterm Heutigen 
nach ordnungsmaͤßig erftandener Prüfung unter die Zahl der Berg- und Hüttenpraftifanten 
aufgenommen. 

Carlsruhe, den 17. Mai 1851. 

Großherzogfiches Minifterium der Finanzen, 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 
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Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Stadtpfarrei Wies loch iſt mit einem jährlichen Einkommen von 600 fl. in 
Erledigung gekommen. Die Bewerber um diefelbe Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei groß: 
bherzoglichem Fatholifchen Oberkirchenrathe nad Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Strümpfelbrunn, Amts Eberbach, ift mit einem beiläufigen 
Jahreserträgnig von 1100 fl. in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſelbe haben fid 
innerhalb ſechs Wochen bei großherzoglichem katholiſchen Oberfirchenrath nach Vorfchrift zu melven. 

Man fieht fich veranlaßt, die Pfarrei Wies, Defanatd Schopfheim, nochmals unter Hin- 
weifung auf die frühere Ausfündigung zur Bewerbung auszufchreiben. Die Competenten haben 
fi binnen ſechs Wochen beim großherzoglichen evangelifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift 
zu melden. 

Die vereinigten Pfarreien Deutſch- und Welfhneureuth, Landdekanats Carlsruhe, 
follen wieder getrennt bejegt werden. Der Gompetenzanjchlag Erfterer beträgt 502 fl. 30 fr. 
und jener der Ießteren, einjchließlich einer Hinzugefommenen Dotationderhöhung von 100 fl., 
580 fl. 28 fr. Die Bewerber um diefe Pfarreien haben fich binnen ſechs Wochen vorjchrifts 
gemäß bei dem großherzoglichen evangelifchen Oberkirchenrath zu melden. 

Man fieht ſich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Niedern, Amts Bonndorf, mit einem 
beiläufigen Jahreserträgniß von 1,400 fl., worauf die Verbindlichkeit ruht, einen Vifar zu halten 
und mit 100 fl. jährlich zu falariren und in dem Filiale Uehlingen vollftändigen pfarrlichen 
Gottesdienft abzuhalten, wofür diefe Gemeinde dem ercurrirenden Vikar eine befondere Remune- 
ration von 50 fl. 16 fr. jährlich verabreicht, mochmald zur Bewerbung auszufchreiben. Die 
Bewerber um diefe Pfründe haben fich bei großherzoglichem Fatholifchen Oberfirchenrath innerhalb 
ſechs Wochen nad Vorfchrift zu melden. 

An der höhern Bürgerfchule in Baden ift eine mit einem wiffenfchaftlich gebildeten Fatho: 
liſchen Lehrer zu bejegende Lehrftelle für deutiche, Tateinifche und griechifche Sprache und Geſchichte 
mit einem Ginfommen von 700 bis 800 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber haben fid 
unter Vorlage ihrer Zeugniffe innerhalb ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Oberftudienrath 
zu melden. 


Todesfälle 
Geſtorben find: 


am 4. Mai d. J.: der penfionirte Obereinnehmer Vowinkel in Schmwegingen ; 
am 10, Mai d. J.: der penfionirte Phyfifus Dr. Joſeph Ketterer in Triberg. 
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Carlsruhe, Montag den 2. Juni 1851. 
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Unmittelbare allerhöchfte Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Grofherggs: Aller 
nn Beroronungen : die Portpermäßigung für vie im Dienft befindlichen Unteroffiziere und Sofoaten betreffend ; 
die Zoridauer des Kriegszuſtandes betreffend. 





Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Mlcchöcftlandesherrliche Verorbnung, die Portorrmäßigung für die im Dienſt befindfiden Unteroffhiere 
und Soldaten betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. - 


Auf die übereinftimmenden Anträge Unferer Minifterien des Haufes und der auswärtigen 
Angelegenheiten fo wie des Kriegs haben Wir befchloffen und verordnen, wie folgt: 


Art, 1. 


Unfere landeögerrliche Verordnung vom 24. April 1834, Regierungsblatt Nr. XX., fo 
wie die Staatöminifterialverfügung vom 6. Mai 1848, Regierungsblatt Nr, XXXIV., find 
aufgehoben. 


It. 2. 


Im Dienſt befindliche, Unteroffizier (Obrrjeldwebel und Oberwachmeifter ein- 
gefchloffen) und Solbaten genießen. beim — innerhalb des Laudes nachſtehende Port 
ermäpigungen : j 

63 


242 XXXV. 


1. Alle unbeſchwerten Briefe bis zum Gewicht von 1 Loth Zollgewicht, welche dieſelben ab⸗ 
ſenden oder empfangen, find ohne Unterſchied der Entfernung nur der erften Tar- 
flufe des Briefportotarif mit drei Kreuzern für den franfirten, beziehungsweiſe ſechs Kreu- 
zern für den unfranfirten Brief unterworfen, 

2, Gelvbriefe und Geldpakete bis zu zehn Gulden Werth, welche dieſelben empfangen, 

find, fo fern nicht andere Gegenflände beigepadt find, ohne Unterfchied der Entfernung, nur 
bem.erften Progrefliondfap des Gcwichtöportotarifd mit vier Kreuzern unterworfen. 
Ein Werthporto fommt hierbei nicht in Anjap. 


3, Die Erhebung einer Beftellgebüihr unterbleibt bei den unter 1 und 2 genannten Gegenftänden, 
welche Unteroffiziere und Eolvaten an ſolchen Orten empfangen, in welchen die Brief- 
träger, beziehungsweife die Poftpader von der Direetion der Poften und Eijenbahnen ange 
ftellt find. 

... . Im allen anderen Fällen finden die Borfchriften über den Boftverfehr im Innern des Groß 
herzogthums unbeichränft Anwendung. 


Art. 3, 


Die von Unteroffizieren und Soldaten zur Poft aufgegebenen Briefe müfjen, wenn der unter 
Art. 2, Ziffer 1 beftimmte Portofag Anwendung finden ſoll, unten auf der linfen Seite der Adreſſe 
mit dem Wort: „Soldatenbrief“ bezeichnet und auf ber Ruͤckſeite mit einem befonderen 
Militärftempel bezeichnet fein, 

Solche Briefe werden durch die Oberfeldwebel oder Oberwachmeifter dem Adjutanten des be 
treffenden Truppentheild überbracht , von diejem geftempelt und fofort in einem verjchloffenen Paket 
der Poftanftalt zur Beförderung übergeben, 


Art. 4. 


Die an Unteroffiziere und Soldaten adreflirten Briefe und Pafete müffen, wenn die Anwen: 
dung der im Art. 2, Ziffer 1 und 2 bezeichneten Portofäge und die Befreiung von der Beftellgebühr 
eintreten foll, auf der unteren linfen Seite der Adrefje mit dem Wort „Soldatenbrief” ober 
„Soldatenſache“ bezeichnet und auf der Ruͤckſeite mit dem Gemeindefiegel geftempelt fein. 
| Die Commando's der betreffenden Truppentheile am Abgabsort haben diejelben täglich auf ber 
Poft abholen, an die Adreffaten abgeben, und die Erhebung des etwaigen Porto’, fo wie deſſen 
Ablieferung an die Poft beforgen zu laffen. 


Art. 5. 


Die betreffenden Militär-, Poft- und Gemeinbebehörden haben darüber zu machen, daß bie 
in den Art. 3 und 4 vorgefchriebene Bezeichnung und Stempelung der Briefe und Pakete nicht zu 
Unterfchleifen und Portodefraudationen mißbraucht werde. 
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Art. 6. 


Bei entdecktem Mißbrauch wird der Verſen der neben Entrichtung des vollen tarifmäßigen 
Porto's in die Etrafe des zwanzigfachen Betragd derjelben verfällt, welche Strafe bei Militär- 
perfonen in eine angemeffene Militärftrafe verwandelt werden Fann. 

Unfere Minifterien de8 Haufe umd der auswärtigen Angelegenheiten fo wie des Kriegs ü 


find mit dem Vollzug beauftragt. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem GStaatöminifterium, den 26, Mai 1851. 


Seopold. 


Auf alferhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Schr. Küdt. 


Die Fortvauer des Kriegszuſtandes betreffend, 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Grofherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Nah Anhörung Unferes Etaatöminifteriums Haben Wir Uns bewogen gefunden, zu 
beflimmen, daß der Kriegäzuftand nach Maaßgabe des Gefeged vom 29. Januar d, I. noch 


fortzubauern hat. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, den 2, Juni 1851. 


Seopold. 


A. von Hoggenbad. von Marſchall. Stabel, 
Auf allerhöchften Befehl — Königlichen Hoheit des Großherzogs: 


Schunggart. 
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Großherzoglid; Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Eamfag den 14, Juni 1851. 
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Unmittelbare allerhöchfte Entfchliefungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog: Vrovifo- 
rifhes Geſetz, die Atäuterung der Zollfäge für Neis und Baumöl betreffend. Ordensverleihungen. Erlaubniß zur Annahme 
fremver Orden. Dienfinadricten. 

Verfügungen und Befanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung res großherzoglichen Yuftlgminis 
ſteriums: die Ernennung von Staateanmwälten betreffend. Bekanntmachung des aroßberzogliden Miniſteriums des Innern; 
die Heberfiht des Standes der allırmeinen Echullebrers® ttwen » und Waiſenkaſſe für das Jahr 1850 betreffend. 

Dienfterledigungen. Todesfälle, 





Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 
Proviforifhes Geſetz, die Abänderung der Zollfäge für Reis und Baumöl betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


In Folge der unter den Zollvereindregierungen getroffenen Vereinbarung über Abänderung 
der Zolljäge für Reid und Baumöl haben Wir nad Anhörung Unferes Staatäminifteriums 
beichloffen und verordnnen proviforisch, wie folgt: 

Art. 1. 

Die Beflimmungen, welche der nach dem Gefege vom 4. November 1848 zur Zeit noch 
in Kraft befindliche Zolltarif für die Jahre 1846—1848 über die Ein- und Ausgangszolljäge 
für Reis und Baumöl in der zweiten Abtheilung des Tarifs, Nr. 25, 8. und Nr. 26, Ans 
merfung 1 enthält, treten mit dem legten Juli diejed Jahres außer Wirkſamkeit. 

Art. 2, 

An ihre Stelle fommen vom 1. Auguft diefed Jahres an folgende Abgabenfäge in Anwendung: 

beim Eingange: beim Ausgange : 

1. für Reis, und zwar: 

— | vom Zentner Brutto⸗Gewicht. \ 
2. für Baumdtl in Fäffern eingehend, wenn bei der Abfertigung 
auf den Zentner ein Pfund Terpentindl zugefeßt worden tft frei 17’ Fr, 
64 


1 fl. 45 fr. — 
1fl. 10 kr. — 


448 XXXVI. 


Art. 3. 
Unſer Finanzminiſterium hat für den Vollzug zu ſorgen. 
Gegeben zu Garlöruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 14. Juni 1851. 


Leopold. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunygart. 


KRegenauer. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigſt geruht, 
unter dem 5. Juni d. J. 
ben Freiherrn von Taubenheim, Oberfitallmeiter Seiner Majeftät ded Königs von 
Württemberg, dad Großfreuz, und 
dem Föniglich württembergifchen Geheimen Kabinetädireftor, Kammerherrn Freiherrn von 
Maucler, dad Commandeurfreuz mit vem Stern ded Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annabme fremder Orden, 


Geine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
s unter dem 7. Juni d. N. 


dem Geheimen Kabinetäfefretäir Hader die allerguädigſte Grlaubniß ertheilt, das ihm von 
Seiner Majeftät dem Könige von Württemberg verliehene Wıitterfreuz ded Ordens der — 
bergiſchen Krone anzunehmen und zu tragen. 


Dienftuachridte 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog Haben Sich allergnädigft bewogen 


gefunden 
unter dem 30. Mai d. 9. 


den Oberlieutenant Carl Sachs vom . zum V. Infanteriebataillon zu verjeßen und ald 

Adjutanten zu dem Commando der 4. Infanteriebrigade zu befehligen; und ven Adjutanten ber 

1, Infanteriebrigade Oberlientenant Gered vom +. zum \. Jufanteriebataillon zu verſeten; 
unter dem 2. Juni d. J. 

den Geheimen Rath Schaaff, unter Guthebung von feinen Funktionen als General 
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commiffär, zum Direftor der Regierung des Oberrheinkreifes und zugleich zum Landescommiffir 
für diefen Kreis zu ermennen ; 

den DOberamtmann Eichrodt in Durlach zum Stadtdireftor in Heidelberg zu ernennen; 

fodann zu verjegen: 

den Oberamtmann Spangenberg in Nedargemünd nah Durlach) ald Borftand bed 
dortigen Oberamts, 

den DOberamtmann Leerd von Adeläheim als Amtövorftand nach Nedargemünd , 

den Amtmann Lindemann von Hornberg ald Amtsvorftand nach Adelsheim, 

den Amtdaffeffor Ludwig Sachs in Mannheim, unter Ernennung zum Amtmann, nach 
Homberg, 

den Amtsaffeffor Huffhmidt von Sinsheim zu dem Stadtamte Mannheim, und 

den Amtdaffejfor von Ungern= Sternberg von Stodad zu dem Bezirfdamte Wertheim; 

endlich zu ernennen: 

den Rechtöpraftifanten Eduard Montfort in Oberfirh zum Amtsaffeffor in Donau- 
eihingen, und 

den Rechtöpraftifanten Marimilian Mors in Engen zum Amtsaffefjor in Stockach; 

den Pfarrer Allmang in Doffenheim auf die evangelifche Piarrei Heddesheim, 

den Pfarrer Kohenburger in Heddesheim auf die evangeliiche Pfarrei Asbach, und 

den Pfarrer Wolf in Weinheim auf die evangelifche Pfarrei Doffenheim zu verfegen ; 

den Vikar Heinrih Zeuner in Emmendingen zum Diafonus und Lehrer der höheren 
Bürgerfchule dafelbft zu ernennen; 

die Fatholiiche Pfarrei Raithaslach, Amts Stodah, dem Pfarrer Marquard einer zu 
Ippingen, 

die katholiſche Pfarrei Gutmadingen, Amts Donaueſchingen, dem Pfarrer Michael Wehrlhe 
zu Dettingen, 

die katholiſche Pfarrei Lauf, Amts Bühl, dem Pfarrverweſer Singer in Riegel, 

die Fatholifche Pfarrei Carlsdorf, Oberanıts Bruchjal, dem Pfarrverweſer Albin Bartholme 
in Dielheim, und 

die fatholijche Pfarrei Krautheim dem Dekan und Pfarrer Peter Joſeph Albert in Zimmern 
zu übertragen; endlich 

die Errichtung einer ftäntifchen Bezirföforftei Bretten aus den Waldungen biefer Stadtge- 
meinde zu genehmigen und den orftpraftifanten Auguft Roth von Lohrbach als Bezirksföärfter 
für diefe Stille zu beftätigen; ferner 

unter dem 7. Juni d. 3. 

den bisherigen Geheimen Kabinetserpeditor Adolph Hader zum großherzoglichen Geheimen 
Kabinetöfefretär zu ernennen ; 

dem biöherigen Revidenten Briedrih Zeller die Stelle eined Reviſors bei dem Control: 
bureau der großherzoglichen Direktion der Poften und Gifenbahnen zu übertragen; 

die evangeliiche Pfarrei Gimeldingen, Defanatd Lörrach, dem Pfarrer Schäfer in Gallen- 


weiler, 
64, 
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das erledigte Amtschirurgat Staufen dem praktiſchen Arzte Carl Friedrich Lederle daſelbſt, 

dad Amtschirurgat Schönau bei Heidelberg dem praktiſchen Arzte, Wund- und Hebarzt 
Anton Staiger in Bruchſal, und 

die zweite Lehritelle an der höheren Bürgerfchufe zu Weinheim dem Vikar Julius Nöther 
dafelbit zu übertragen. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien 
Die Ernennung von Staatdanwälten bıtreffend. 


Nach höchfter Entichließung aus großherzoglichem Etaatöminifterium vom 26.9. M., Nr. 969, 
mwurbe die Vertretung der Staatöbehörde bei dem Oberhofgericht dem Oberhofgerichtöratb Bohm, 
bei dem Hofgericht des Dberrheinfreifed dem Hofgerichtdaffeffor Bachelin provijorijch verliehen. 

Mit der aushilfsweifen Vertretung der Staatöbehörde, neben den jchon ernannten Vertretern, 
wurden beauftragt: 

bei dem Hofgericht des Eeefreifed, Hofgerichtäaffeffor Dr. Puchelt; 


u " „ Dberrheinfreifes, Hofgerichtäafjeffor von Freydorf und Hofge 
richtdadvofat von Wänfer; 

W — „Mittelrheinkreiſes, Hofgerichtsadvokat Kuſel; 

ar r „  AUnterrheinfreifed, Hofgerichtsajfeffor von Hillern; 


» „Oberhofgericht, der Staatsanwalt amı Hofgericht ded Unterrheinfreifes, Hofgerichtd- 
rath von Seyfried und deſſen Stellvertreter. 
Carlsruhe, den 6. Juni 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Ullmann. 


Die Ueberſicht des Standes der allgemeinen Schullehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe für das Jahr 1850 beir. 


Die auf den Grund der Rechnungen vom 1. Januar bis mit 31. Dezember 1850 gefertigte 
Ueberficht des Standes der allgemeinen Schullehrer-Wittwen - und Waifenfaffe wird in der Anlage 
zur öffentlihen Kennmiß gebracht. 

Garlörube, den 6. Juni 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 


Vdt. von Freydorf. 
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Summariſche Ueberſicht 


der Einnahmen und Ausgaben, ſo wie des Vermögens- und Perſonalſtandes des allgemeinen 
Schullehrer-Wittwen- und Waiſenfonds vom Jahr 1850. 





Rubrik. 








Betrag. 








A, Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben. 











Einnahmen. Fr 

1: Jahreöbeiträge der Mitglieder > 2 nr nr — 9,606 | 53 

2, Aufnahms- und Verbefferungdtaren » 2 2 2 2 0 nen 2,229 | 27 

3. MBlterpeBanbsluie —: sn... 06° ee ea 238 | 45 

4, Kapiteln » “En anne ne 10,407 | 2 

5. Staatszuſchuß .... a —— — —— 8,330 | 9 

6. Beiträge von Ortö- und Beieapifrungen a tn — — 
7. Sonſtige Einnahmen. . . ; ler tee RZ 54 4 | 
| Summe . . 30,866 | 20 | 

Ausgaben. 

1, TeHtimsugeBells:, 5: =: 5.00 ac eh 21,342 | 3 

2. Erziehungdbeittäe > 0 ern 3,421 | 17 

3. Nahrungsgehaltec. ee 4,063 | 21 

4. Etaatd- und Gemeindeabgaben : 2 2 2 nen ra. 44 | 33 

5. Nachlaß und Verluft an Gefälen . 2 2 2 2 ne. 455 | 48 

6. Gehalte der Kreiöverrechner © 2 2 0 Er rn 1,488 | — 

7. Gebühren der Bezivkderhebr > 2 2 2 2 397 | 42 

8. Bureaufoften der Kreiöverrehnungen - = 2 2 2 2 0 0a 141 | 36 

9. Reviſionskoſtenbeitrͤge.. nen 430 | 8 
10, Sonftige Audgaben - > 2: 2 2 rn nr nn nen 324 | 36 





Abſchluß. 
Die Einnahmen betragennnn.. en 30,866 | 20 
Die Ausgaben betragen 2 2 0 ne nr rn nen 29,109 | 4 
Ueberſchuß . » 1,757 | 16 | 
| 
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Rubril. Betrag, | 
fl. fr. | 
B. Barficllung des Wermögensflandes. 
Rentirended Vermögen. 
1. Liegenſchaften ce | 720 | 15 
2 Selankieliin .: 5 3 8 Ku 5 20» | 228,446 | 23] 
Nicht rentirended Vermögen. | 

3. Bahrniffe . . . 0 . . . u 5 * + * D J 184 26 
4, Gejällrüdflände . . —— .. 98044— 
5. Vorſchüuͤſſe * * . . . . ” * * " * . * 293 52 
6. Kaffenvorrath .. . ES Se „SEE zu Zu Ze 8,358 36 | 
247,047 | 32) 
Hievon find abzuziehen | 
Schulden. | 
Ausgabörefte * * [2 * [3 E32 * * * * . * * — 649 11 | 
Reft reines Vermögen auf 31. Dezember 1850 .-. : 246,398 | 21 
am 31. Dezember 1849 betrug daffele-. . » » » | 244,663 | 57 
mithin Hat fich folches im Jahr 1850 vermehrt um, . .» » 1,734 - 
Diefe Vermehrung ift entftanden durch den Einnahmsüberfchuß von | 1,757 | 16) 

mit Zurechnung: 
a. des Werthes der im Laufe ded Jahres Statt gehabten Ver— | 
mehrung ded Inventard von. . » | 716) 
b. eines —— an den Ausgaben Frühen Zap | 
von 22 | 52) 
| 1,787) 4 
mit Abrechnung dagegen eined Verluſtes am Grundftof von . | 53 — 
Reſt wieder | * 1,734 | 24 


Unter obigem Vermögen ift begriffen: 
a. dad eingeworfene Vermögen der ehemaligen evangelifchen 
Schullehrer-⸗Wittwenfisci-Fonds mit . . | 46,241 | 17 

b. dad Vermögen des früheren Fatholifchen atadien Saul | 

| 





44,134 | 53 


I. — —1 — 


90,376 | 10 


lehrer⸗Wittwenfisci⸗Fonds mit ü 
— Sa 


C. Barftellung des Perfonalflandes am 31. Dezember 1850, 


1. Beitragäpflichtige Mitglieder . . » ... 
Stand am 31. Dezember 1819 . j 


2. Bezugäberechtigte Wittwen . . er 
Stand am 31. Dezember 1849 . — 


3. Zum Erziehungsbeitrage berechtigte Kinder .. 
Stand am 31. Dezember 1849. . . 


4. Zum Nahrungdgehalte berechtigte Kinder . . . 
Stand am 31. Dezember 1849 . . . .» 


Carlsruhe, den 22. April 1851. 


Berminderung 


+ 


’ 


Berminderung 


. . * + 


* [3 + 


* 


* * [3 


Vermehrung 


* 


Bermehrung 


* “ 


* . 
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Dienfterledigungen. 


Die Fatholifche Pfarrei Harbheim, Amts Walldürn, ift mit einem beiläufigen Jahres— 
erträgntß von 2,000 fl. in Erledigung gefommen, Auf demſelben ruht jedoch die Verbindlichkeit, 
zwei Vikare zu halten und etwa 1,200 fl. Gültprozeß- und Zehntablöfungsfoften in noch zu 
beftimmenden Terminen heimzubezahlen. Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich innerhalb 
ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Fatholiichen Oberfirchenrath nach Vorſchrift zu melden, 

Durch das Ableben des Stadtpfarrers Waldbart ift die Fatholifche Stabtpfarrei Pfullen: 
dorf mit einem beiläufigen Jahreserträgniß von 2,200 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit 
ruht, einen Vikar zu halten und 183 fl. 45 fr. Zehntablöfungsfoften in noch zu beftimmenden 
Terminen abzutragen, in Erledigung gefommen,. Die Bewerber um biejelbe haben fich innerhalb 
ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Fathofifchen Oberfirchenraty nach Norfchrift zu melden. 

Man fieht fich veranlaft die Fatholiihe Pfarrei Horn, Amts Radolphzell, mit einem 
beiläufigen Jahreseinkommen von 700 fl. wiederholt zur Bewerbung audzufchreiben. Die Gom- 
petenten um dieſe Pründe Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem Fatholijchen Oberfirchen- 
rathe vorfchriftämäßig zu melden. 


Man fieht fich veranlaßt, die neu errichtete Fatholiiche Pfarrei Engelwies, Amts Meß— 
fir, mit einem beiläufigen Jahreseinkommen von 600 fl. nochmals zur Bewerbung auszufchreiben. 
Die Bewerber um diefe Pfründe haben ſich bei dem Fatholifchen Oberfirchenrathe binnen ſechs 
Wochen vorfchriftämäßig zu melden. 


Todesfälle 


Geftorben find: 
am 21. Februar d. J.: der penfionirte Phyfifus Dr, Meifter in Engen; 
am 17. März d. J.: der penfionirte Oberrechnungsrath Schreiber in Freiburg; 
am 20. April d. 3.; der penfionirte Fatholijche Pfarrer Zofepg Schmidt in Freiburg; und 
am 25. Mai d. J.: der penfionirte Revifionsadjunet Gerfter in Freiburg. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs- Blatt. 


Garlörube, Samftag den 28, Juni 1851. 


Inhalt, 
Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großhberzogs: Dienſt⸗ 


nachrichten. 

Verfuguugen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Belanntmachungen bes großherzoglichen Yuftizmini- 
ſteriums: die Zuſſellung gerichtlicher Verfügungen an k. k. öſſerreichiſche Behörden und Unterthanen betreffend; bie Ramens⸗ 
Änderung des Rechtspraktikanten Fridolin Haſenftrah in Donaueſchingen betreffend. Bekanntmachungen des großd. Miniſteriums 
bes Janera: die Etiftung des verſterbenen Pfarrers Alexander Haslach zu Langenrain betreffend; die Sedel Levio'ſche Mäd⸗ 
chenftiftung betreffend ; die Erthellung eines Patents an ven Maſchinenfabrikanten Karl Metz zu Heidelberg betreffend; vie Stif⸗ 
tung eined Armen » und Kranfenfonds in Eberbach betreffend ; die Stiftung der Ehefrau des Pfarrers Köſter zu Schatthaufen 
betreffend ; die Stiftung der Maria Bromberger von Unterwefchnegg betreffend. " Verordnung, bie polizeilihden Maaßregeln 
gegen die Berbreitung der Kräge nebft Belehrung. Belanntinadhungen des großh. Finanzminifteriums: die Serienziehung 
für die zweite vierjährige Gewinnziefung des Anlehens zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend; ven Zinsfuß für 
Darlehen der Zehntichulventilgungstaffe betreffend. 

Dienfterledigungen. . Todesfälle. 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen ge— 


funden: 
unter dem 30. Mai d. J. 
den dem Kriegäminifterium zur Dienftleiftung zugetheilten charafterifirten Hauptmann 
Leopold von Neubronn, zum etatmäßigen Hauptmann bei der Zeughausdirection zu befördern, 
demfelben — unter Beibehaltung der Uniform der Artillerie — dad Commando der Zeughaus: 
handwerfer-Gompagnie zu übertragen, und den biöherigen Gonmandanten der Zeughaushand- 
werfer-Gompagnie, Oberlieutenant Rüdert, in dad Artillerie-Regiment einzutheilen ; 
unter dem 12. Juni d. 3. 
den im zeitweifen Ruheftand befindlichen Hauptmann von Molitor aus dem Armeecorps 
zu entlaffen; ferner 











unter dem 14. Juni d. J. 
den früheren Militär-Oberarzt und feitherigen Affiftenz- und Babearzt Nebenius in 
Langenbrüden auf deſſen unterthänigftes Anfuchen in den Militärverband wieder aufzunehmen 


und ald Oberarzt dem 8. Infanterie-Bataillon zuzutheilen, und 
65. 
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den Hauptmann Creuzbauer aus der Suite des Armeecorps zu entlaffen; 
unter dem 14. Juni d. J. 

die Fatholifche Pfarrei Kappelrovef, Amts Achern, dem Iandeöherrlichen und erzbiſchoͤflichen 
Dekan, Pfarrer Dr. Börnfhein in Mali, und 

die evangelifche Pfarrei Kirchen, Dekanats Lörrach, dem Pfarrer Götz in Mönchweiler 
zu übertragen ; 

dad Vorrücken ded zweiten Kapland Keller zu Waldkirch auf das erledigte erfte Kaplanel- 
benefizium bafelbft zu genehmigen, und das zweite Kaplaneibeneflzium Waldkirch dem Kuraten 
Belizian Fliegauf in Bürgeln zu verleihen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien 
Die Zuftellung gerichtlicher Verfügungen an k. k. öfterreichifche Behörden und Unterthanen betreffend. 


Zufolge einer zwiſchen der großherzoglich badiſchen und der k. k. öfterreichifchen Regierung 
getroffenen Webereinfunft wird den großherzoglichen Gerichiöbehörben der unmittelbare Echriften- 
mechjel mit den Behörden gleichen oder höheren Nanged in den neu organifirten Kronländern 
des Öfterreichiichen Kaiferreichd geftattet. 

Die neu organifirten Kronländer find bis jetzt: Defterreich unter und ober der Enns, Salp 
burg, Böhmen, Mähren, Schlefien, Tyrol und Vorarlberg, Steiermarf, Kaͤrnthen, Krain, 
Görz mit Gradiäfa, Iſtrien und Trieft. 

Was den Verkehr mit den Behörden derjenigen k. f. öfterreichifchen Kronländer betrifft, in 
welchen die neue Suftizorganifation noch nicht vollftändig durdhgeführt ift, fo wird den bieffeitigen 
Gerichten frei geftellt, ihren Schriftenwechfel mit jenen Behörden unmittelbar oder durch diple- 
matiſche DVermittelung zu führen. 

Carlsruhe, den 5. Juni 1851. 


Großherzogliched Juſtizminiſterium. 
Stabel, 
Vdt, Ullmann. 


Die Namensänderung des Rechtöpraktifanten Fridolin Hafenfrag in Donauefhingen betreffend. 


Rechtöpraftifant Fridolin Hafenfrag von Donauefehingen hat gebeten, feinen Familien⸗ 
namen in den Namen „Harden“ umändern zu bürfen. Dieß wird unter Bezug auf bie 
Verordnung vom 18. Januar 1838, Regierungsblatt Nr, V, mit dem Anfügen befannt gemadtt, 
daß Diejenigen, welche gegen die Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Einſprache machen wollen, 
folche 


AXXVU. 455 


innerhalb drei Monaten 
bei dem unterzeichneten Minifterium auszuführen haben, widrigenfalld der Bitte flatt gegeben 
wird. 
Carlsruhe, den 17. Juni 1851. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Btabel. 
Vdt. v. Goͤler. 


Die Stiftungen des verſtorbenen Pfarrers Alexander Haolach zu Langenrain betreffend. 


Der verſtorbene Pfarrer Alexander Haslach zu Langenrain hat dieſer Gemeinde den Betrag 
von 6,000 fl. unter der Bedingung geftiftet, daß die Zinfen Hiervon mit 300 fl. zu zwei 
Stipendien für folche Knaben oder Jünglinge aus der Pfarrgemeinde Langenrain mit Einfluß 
von Freudenthal, und wenn feine aus bdiefer Pfarrgemeinde vorhanden find, aus der jegigen ° 
Grundherrſchaft Bodmann zu Bodmann, verwendet werben follen, melde ſich dem Fatholifchen 
Priefterftande widmen wollen, und auf Lyceen, Gymnaſien oder bei einzelnen Lehrherrn und auf 
der Univerfität bis zur Priefterweihe fich befinden. 

Diefe Stiftung hat die höchſte Genehmigung erhalten und wird Hierdurch zum ehrenden 
Andenken des Stifterd zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 30. Mai 1851. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Sedel Lenis’fhe Maͤdchenſtiſtung betreffend. 


Der im Jahr 1832 verftorbene Handelsmann Sedel Levis dahier hat den Betrag von 
3,000 fl. mit der Bedingung geftiftet, daß die Zinfen hieraus zur Ausfteuer feiner weiblichen Nach— 
fommen verwendet werden. Diefer Stiftung haben die Erben ded ©. Levis deu Betrag von 500 fl., 
deren Zinfen nach Beftreitung der Verwaltungskoſten für die ganze Stiftung jährlich zur Unter- 
ſtũtzung des älteften Ortsarm en ifraelitifcher Gonfeffion verwendet werden follen, beigefügt. 

Diefe Stiftungen haben unter dem Namen der „Seckel Levie'ſchen Mädchenſtiftung“ 
bie Staatögenehmigung erhalten, und werben hierdurch befannt gemacht. 

Garlörube, den 5. Juni 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 
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Die Ertheilung eines Patents an den Mafinenfabrifanten Karl Meh in Heidelberg betreffend. 


Dem Mafcdinenfabrifanten Karl Met zu Heidelberg wird auf fein Anfuchen ein Patent für 
den von ihm erfundenen Apparat, um Baummolle auf Faltem Wege zum Färben und Bleichen vor- 
zubereiten, auf zehn Jahre hiermit ertheilt, unter Vorbehalt der Nechte Dritter, welche die Priorität 
der Erfindung nachzumweifen vermögen oder letztere Fünftig verbeffern werden, und unter Feſtſetzung 
einer Strafe von Einhundert fünfzig Gulden nebſt Gonfisfation des nachgefertigten Gegenftandes 
auf den Fall der Verlegung des Privilegiums. 

Garlöruhe, den 6. Juni 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Behaghel. 


Die Stiftung eined Armen» und Kranfenfonds in Eberbach betreffend. 


Zur Gründung eined Armen= und Kranfenfonds in Eberbach haben verjchiedene Ungenannte 
die Beträge von 50 fl., 136 fl. 43 fr. und 7 fl. 30 fr., zufammen 194 fl. 13 fr, geftiftet. 
Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird hierdurch befannt gemacht. 
Garlöruhe, den 10. Juni 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfchall, Vdt. Behaghel. 


Die Stiftung der Ehefrau des Pfarrers Köfter zu Schatthauſen betreffend. 


Die verftorbene Ehefrau ded Pfarrers Köfter zu Schatthaufen Hat in ihrem letzten Willen 
dem Lyceum zu Heidelberg den Betrag von 1,000 fl. mit der Beftimmung vermacht, daß bie 
Sinfen hieraus jährlih am zwei Schüler aus der genannten Anftalt in der vierten und fünften 
Claſſe derjelben, melde fich durch Fleiß und gute Aufführung auszeichnen, vertheilt werben follen, 

Dieje Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken ber 
Stifterin hierdurch befannt gemacht. 

Carlsruhe, den 10. Juni 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Behaghel. 


Die Stiftung der Maria Bromberger von Unterweſchnegg betreffend. 


Maria Bromberger von Unterweſchnegg hat dem Orden der barmherzigen Schweſtern 
ein Legat von Einhundert Gulden vermacht. Dieſe Stiftung hat durch den großh. katholiſchen 
Oberkirchenrath die Staatsgenehmigung erhalten und wird zur Ehre der Geſchenkgeberin hiemit 


befannt gemacht. 
Carlsruhe, den 21. Juni 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Buiſſon. 
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Die polizeilichen Maßregeln gegen. bie Verbreitung der Kräpe betreffend. 


Die Kräge hat in mehreren Gegenden bed Landes wieder eine fehr große Verbreitung ge- 
monnen. 

Da biefe edelhafte und Täftige Krankheit nicht allein in ihren Wolgen häufig gefährlich, 
fondern auch im höchſten Grade anſteckend ift, jo erfcheint aus Rückſicht für die Kranfen nicht 
minder, ald zum Schuß der mit der Anftefung Bedrohten, das Einfchreiten und die Vorforge 
ber Behörden fortwährend nothwendig. 

Man Hat deßhalb auf den Vortrag der großherzoglichen Sanitätscommiffion die angehängte 
Belehrung erlaffen, damit Jedermann dad Uebel und feine Folgen Fennen Ierne, und fich um fo 
mehr aufgefordert fühle, fi vor Anftekung zu bewahren, wenn er aber von der Krankheit 
befallen wird, aldbald ärztliche Hülfe nachzuſuchen, und Hat die beftchenden Verordnungen mit 
Rückſicht auf die Ergebniffe neuerer Erfahrungen einer Ueberarbeitung unterworfen. 

Es wird hiernach, unter Aufhebung der älteren Beſtimmungen, verordnet, wie folgt: 


g. 1. 


Jeder Kräpfranfe, der nicht darthun kann, daß und wie in genügender Weife für feine 
Heilung geforgt wird, ift in das nächftgelegene Spital oder in die hiezu eingerichtete Anftalt zu ver- 
bringen und dajelbft bis zu feiner vollftändigen Herftellung zu verpflegen und ärztlich zu behandeln, 


$. 2. 


Zu diefem Behufe find in jedem Spital je nad Bebürfniß ein oder mehrere Zimmer aus- 
ſchließlich für Krägfranfe zu beftimmen, und ift in denjenigen Amtöbezirfen, in welchen fich fein 
Spital befindet, am Amtöfige, oder an einem anderen paffenden Orte, mindeftend ein Zimmer 
mit 2 bis 3 Betten und den nöthigen Erforberniffen zur Aufnahme von Krägfranfen herzurichten 
und zugleich Vorſorge zu treffen, daß darin eine fpitalähnliche Verpflegung ftattfinden kann. 


$. 3. 


Hinfichtlich der Koften ift, wenn der DVerpflegte dieſelben nicht jelbft zu beftreiten vermag, 
die Verordnung vom 16. Februar 1838, Regierungsblatt Seite 86 ff. maßgebend, doch bedarf 
es einer vorgängigen Benachrichtigung der Heimathsbehoͤrde nicht. 


$. 4. 


3 darf feinem Handwerfägehilfen ein Wanderbuch, keinem Herumzichenden Krämer ober 
Gewerbömann ein Patent oder ein Paß ausgeftellt, oder erneuert, oder nach Ablauf von vier 
Moden von der letzten Unterfuhung an vifirt, feinem Dienftboten die Erlaubniß zum Eintritt 
in den Dienft ertheilt, Fein in Arbeit Tretender eingefchrieben werden, bevor durch Ärztliche Unter- 
fuchung feine Hautreinheit dargethan ift, 

Die aud dem Ausland fommenden Gewerbögehilfen, Dienftboten ıc. find bei ihrem Eintritt 
in dad Land vor PVifirung ded Reiſe- oder Heimathsausweiſes auf Kräge zu unterfuchen, 


448 XXXVI 
$. 5. 


Die ärztliche Unterfuchung gefehieht von Amtswegen durch den Amtöchirurgen, welcher ſich 
zu diefem Zwed jeden Vormittag zu einer mit dem Amtövorftande zu verabredenden Stunde auf 
dem Papbureau des Amted einzufinden Hat, in fo fern nicht vorgezogen wird, die zu Unter: 
fuchenden in feine Wohnung zu weifen. Leber dad Ergebniß der Unterfuchung hat er ein fchrift- 
liches Zeugniß auszuftellen. 

Einer beſonderen Unterſuchung durch den Amtschirurgen bedarf es jedoch bei dem nicht, 
welcher ein vor Kurzem ausgeſtelltes Zeugniß eines inländijchen licenzirten Arztes oder Wund⸗ 
arztes, daß er nach genauer Befichtigung Fräßfrei befunden worden ift, beibringt. 


$. 6, 


Wird der Unterfuchte Fräßfrei befunden, fo ift dies in dem Wanderbuch, dem Paß, dem 
Heimathsſchein, oder dem Dienftbuch Furz zu bemerfen, Die fehriftlichen Zeugniffe find von der 
Polizeibehörde aufzubewahren. Iſt derfelbe Frägfranf, fo wird nach der Beftimmnng in $. 1 für 
feine Heilung geforgt, und wenn er vollftändig geheilt ift, Hierüber eine Bejcheinigung in bie 
Reife= oder Heimathöurfunde von dem behandelnden Arzte oder Wunbdarzte eingetragen. 

Ausländer, welche bei ihrem Eintritt in dad Land Frägfranf befunden werden, find fofort 
über die Grenze zurüdzumeifen, jo fern fie nicht aus einem Staate fommen, oder Angehörige 
eined Staated find, mit welchen durch befonderen Vertrag ein andered Verfahren vereinbart ift. 
Mach den zur Zeit beftehenden Staatöverträgen dürfen Frägfranfe Handwerksburſche, welche 
Staatsangehörige des Königreihd Bayern oder des Großherzogthums Heſſen find, nicht über bie 
Grenze gewiefen werden, und ‚dürfen Handwerfögehilfen und herumziehende Gewerböfeute, welche 
Staatdangehörige des Königreich Würtemberg find, oder aus Würtemberg in das Land gekommen 
find, nur dann zurüdgemielen werden, wenn ihr Wanderbuch noch fein Viſa einer badifchen 
BPolizeibehörde erhalten hat und wenn fie ihre Heimath noch an dem nämlichen Tage erreichen 
können, d. 5. nicht weiter ald acht Stunden davon entfernt find. 


8.7. 


Der Inhaber oder Auffeher einer Fabrik, der Handwerker oder Arbeitgeber und der Dienft- 
herr find verbunden, bei jedem Arbeiter, Gehilfen oder Dienftboten, vor deffen Aufnahme fich 
zu verläfigen, daß derjelbe nach Ärztlicher Unterfuchung fräßfrei befunden worden ift. 

Eie haben ferner, fobald fie bei einem ihrer Arbeiter, Gehilfen oder Dienftboten Spuren 
von einem Ausichlag wahrnehmen, wie er in der angehängten Velehrung beichrieben ift, jogleich 
die Einleitung zu treffen, daß eine Ärztliche Unterfuchung ftattfindet und der krätzkrank Befundene 
ärztlich behandelt oder in ein Epital verbracht wird. 

Der Zumwiderhandelnde verfällt in eine Strafe bi zu 1 fl. 30 Fr, und hat eintretenden Falles 
die Koften der Heilung zu tragen. 


$. 8. 
In den Echulen Haben die Lehrer darauf zu achten, daß Kinder, bei. welchen ein Hautaus- 
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fchlag wahrgenommen wird, wie er in der angehängten Belehrung bejchrieben ift, fogleich aus 
der Schule entfernt und Ärztlicher Behandlung übergeben werden. 

Sie haben zu dem Ende nebft den Eltern oder Vormündern, fogleich den Bürgermeifter 
von der Krankheit zu benachrichtigen und das Kind nicht wieder in der Schule zuzula ſſen, bis 
es durch ärztliches Zeugniß feine vollftändige Wiederherſtellung darthut. 

Der Bürgermeifter hat auf die Anzeige des Schullchrerd dafür Sorge zu tragen, daß das 
Kind in Ärztliche Behandlung genommen wird. 


$. 9. 


Die Befiger von Herbergen und Schlafftätten für Handwerfögehilfen und Arbeiter follen die 
Stuben und Betten ftetd in reinlichem Zuftande erhalten. 

Nehmen fie bei einem ihrer Gäfte die Kräßfranfheit wahr, fo haben fie alsbald Anzeige 
zu machen, damit die jhügenden Maßregeln gegen deren Weiterverbreitung ergriffen werden können. 

Der Zumiderhandelnde verfällt in eine Geldftrafe von 1 fl. 30 Fr. bis 5 fl. und es ift erfor- 
derlichen Falles nach $. 23 der Wirthichaftdorbnung gegen denjelben einzufchreiten. 


$. 10. 


Die Polizeibehörden und Phyſikate Haben darüber zu wachen, daß die Beftimmungen dieſer 
Verordnung ftrenge eingehalten werben und fie haben von Zeit zu Zeit eine Vifitation in Fabriken, 
Schulen, Herbergen und Sclafftätten für Handwerfögehilfen und Arbeiter vornehmen zu laffen. 

Eine Ärztliche Unterfuhung der ſämmtlichen Beſucher folher Anftalten hat alsbald ſtattzu— 
finden, wenn ein Kräßfall zur Anzeige kommt, und es ift in diefem Balle dafür zu forgen, daß 
dad Bett und Weißzeug der Krägfranfen gehörig gereinigt wird, 

‚Die Vornahme folder Unterfuhungen und Viſitationen gehört zu der befonderen Dienft- 
obliegenheit der Amtächirurgen und e8 hat diejelbe bei gelegenheitlicher Anmejenheit an dem Orte 
oder auf befonderen Auftrag zu gefchehen. 

Es fann jedoch auch ein an dem Drte wohnender Arzt, Wundarzt oder Wundarzneidiener 
damit beauftragt werden. . 

Carlsruhe, den 12. Juni 1851. 

Großherzogliched Minifterium ded Innern, 
von Marfchall. 
Vdt. Buiſſon. 


Belehrung über die Kennzeihen, Urfahen, Verwahrungsmittel und Heilung der Kraͤtze. 


$. 1. 

Die Krätze ift ein anſteckender, fieberlofer, meift fehr langſam verlaufender Hautausfchlag, 
der den Menfchen zu wiederholten Malen befallen fann, und indbefondere unter den niederen Volks— 
claſſen ſehr Häufig vorzufommen pflegt. Sie beginnt mit einem mehr oder weniger’heftigen Juden 
in der Haut, das bei großer Hige, nach dem Genuſſe geiftiger Getränfe und befonders in ber Beit- 
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wärme noch laͤſtiger wird, worauf an verſchiedenen Stellen des Körperd, vorzugsweiſe aber an den 
zarteren Hautftellen der Gliedmaßen, den Handgelenfen und zwijchen den Fingern, im Ellenbuge 
und in der Kniefehle, feltener an den übrigen Theilen deö Leibe, Fegelförmige oder halbfugelige 
Lomphbläschen (Erjudatbläschen) erfcheinen, die bisweilen ehr Hein bleiben und bloße Knötchen 
darftellen, bisweilen aber auch in wirkliche Fleine Eiterbläschen, die fogenannten Kräßpufteln, über- 
gehen. Den ſchon mehr ausgebildeten Ausjchlag findet man bejonderd häufig an den Hinterbaden, 
um die Gelenfe und auf den Fußrüden. Dieſe Bläschen, welche nicht in einander fließen, fchuppen 
fich entweder ganz troden ab, indem fie fich mit Fleinen Schorfen bedecken, oder fie ergießen Feuch— 
tigfeit, und machen dann zumeilen die Haut in ihrer Umgebung wund und geſchwürig. 

Befteht die Kräge ſchon längere Zeit, jo jieht man meift Feine Bläschen mehr zwifchen oder an 
ben Fingern, und auch auf den übrigen Körpertheilen bemerft man deren nur bie und da noch 
einzelne, während die ganze Haut vielfache Spuren zerfragter Pufteln zeigt. 

Dieſe beftehen in einen rundlichen, braunrothen Borken, von denen aus gleich gefärbte, 
röthliche Streifen gehen. Bei ſchon Älterer und allgemein über den Körper verbreiteter Kräge ift die 
Haut gelb, troden, oft runzelig, Während das durch den Kraätzausſchlag verurfachte Juden 
am Tage, und befonderd beim Aufenthalte in der Kälte, meift kaum gefühlt wird, jo wird ed in 
den Abendftunden, in der Bettwärme, nad Erhigung des Körpers, fo wie nach dem Genuffe 
geiftiger Getränfe und gewürzhafter, jcharfer Speijen heftiger, und das Bedürfniß, fich zu Fragen, 
faft unwiderftehlich, wiewohl ed rathſam ift, fich deſſen möglichft zu enthalten, da die Ausbreitung 
des Uebels dadurd befördert wird. 

Die Kräge ift an fich eine gefahrlofe Krankheit, und wird, wenn fie nicht veraltet ift, teicht 
geheilt; fie Fann aber auch, wenn fie vernachläffiget wird, eine allgemeine Verderbniß der Säften- 
maffe, allgemeine Abmagerung, Lungenfhwindjucht, Waſſerſucht, Fallſucht, Lähmung, vers 
ſchiedene andere Nervenleiden und fonftige Krankheiten zur Folge haben. 


$. 2. 


Die Urſache der Kräge ift nicht in einem befonderen Anftefungsftoffe, fondern in einem 
eigenthümlichen, fehr Kleinen Infekte, der fogenannten Krägmilbe, begründet, welche ſich in 
die Haut einbohrt, und dadurch dieſe Kranfheit hervorbringt, 

Die Kräge ift in hohem Grade anftedend. Die Anftekung derfelben erfolgt in der Regel 
nur durch Uebertragung der Kräßmilbe oder deren Eier von einem Individuum auf das andere, 
fei e8 durch unmittelbare Berührung eined Krägigen, oder durch Benützung von Geräthichaften, 
Kleidern, Betten u. d. m., welche von Kräßigen gebraucht worden, in jo fern diefelben noch mit 
Krägmilben verunreiniget find. 

Begünftigende Umftände für die Entftehung diefer Krankheit und ihre Verbreitung durch 
Anftekung find: Mangel an Neinlichkeit überhaupt, insbefondere aber der des Körperd, der 
Kleider, der Bett- und Leibwälche, anhaltende Beſchäftigung mit Wolle und Baummolle, Ge- 
nuß fchlechter, ſchwer verdaulicher Nahrungsmittel, Mißbrauch geiftiger Getränfe, insbeſondere 
des Branntweind und dergleichen mehr, 
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8. 3. 

Um fi vor der Kräge zu fchügen, iſt ed daher nöthig: 

daß man jeden Umgang mit Kräßfranfen, und jede Berührung folcher Gegenftände, deren 
fie ſich kurz zuvor bedient haben, vermeide; 

daß man Handwerksgehilfen, Geſinde jeder Art, und Arbeiter in Fabriken nicht cher ein- 
ſtelle, bis man fich zuvor gemau überzeugt hat, daß fie nicht Fräßig jeien; 

daß man ſich fleißig waſche und babe, Bett= und Leibweißzeug öfters wechsle, ſich ohne 
Noth Feiner von Andern getragenen Kleidun göftüde irgend einer Art bediene, oder ohne bie- 
felben doc vorher durch Auslaugen und Waſchen mit kochendem Waffer, oder wo dieſes wegen 
ber Beichaffenheit der Stoffe nicht gejchehen kann, dadurch zu reinigen, daß fie, wo thunlich, 
vorerft einige Stunden lang einer Badofenhige oder fehr heißen Wafferdämpfen ausgefegt, und 
fodann geraume Zeit in ftarfen Luftzug verbracht werden; 

dag man auf Reifen fich in Fein Bett lege, welches man nicht vorher unterfucht hat, um 
fi zu überzeugen, daß daffelbe nad allen feinen Theilen mit frifch gewaſchener reiner Lein- 
wand überzogen ſei; 

dag man fich der Mäßigfeit in Speife und Tranf befleißige, und befonders fich des Miß— 
brauchs geiftiger Getränfe, namentlich des Branntweind, enthalte, 

$. 4. 

Wird ein Mitglied einer Familie von der Kräße befallen, fo ift daſſelbe fogleich außer 
allem Berfehre mit den übrigen Kamilienmitglievern zu bringen, ihm eigened Eß- und Trinf- 
geſchirr, Handtücher, Bett- und Leibweißzeug zu geben, und jämmtliche Gegenftände, wontit 
baffelbe etwa in Berührung fömmt, wie Ihüren, Sclöffer, Handgriffe und dergleichen mehr, 
täglich mit heißem Seifenwaffer zu wafchen, und wenn die vollfommene Wiederherftellung erfolgt 
ift, Alles, was nicht durch Waſchen verdorben oder zerflört wird, mit Aſchenlauge eder Seifenwaſſer 
zu reinigen; diejenigen Kleidungsſtücke aber, bei denen dieß nicht gejchehen kann, fo fern fie nicht 
gänzlich vertifgt werden wollen, auf oben ($. 3) angegebene Weiſe zu behandeln, 

$. 5. 

Leichtfinn und Sorglofigfeit bei Behandlung der Kräße durch Anwendung unzwedmäßiger 
Mittel hat meiftens die nachtheiligften Kolgen, inden dadurch die oben ($. 1) bezeichneten Krank— 
heiten herbeigeführt werden Fönnen, melde gewöhnlich nicht fogleich, jondern erft geraume Zeit 
nach dem Verſchwinden der Kräge fich einzuftellen pflegen. Man enthalte ſich daher aller fogenannten 
Haus- und Geheimmittel zur Heilung der Kräße, und fuche, fobald man diejelbe an fich wahr- 
nimmt, bei einem geordneten Arzte Hilfe dagegen. Dieſer wird die Kräße, wenn fie noch frifch 
ift, in kurzer Zeit fiher und ohne Nachtheil zu Heilen im Stande fein, was aber nicht fo leicht 
möglich ift, wenn fie bereits ſchon lange gedauert hat. 

$. 6. 

68 fehlt Feinedwegd an fichern und leichten Methoden, die Gräße gründlich zu Heilen, es 

muß jedoch die Wahl der einen oder der andern dem behandeluden Arzte anheimgeftellt bleiben. 


Da die wahre Kräge, in welcher Geftalt fie auch auftrete, immer nur burch das Borhandenjein 
66 
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der Kraͤtzmilbe auf und unter der Haut hervorgebracht wird, fo iſt im Allgemeinen auch dasjenige 
Kurverfahren dad befte, durch welches dieſes Inſect möglichit ſchnell getöbtet wird, ohne dabei 
das Allgemeinbefinden des Kräßfranfen zu benachtheiligen. 

Der Gebrauch innerlicher Arzneimittel ift in der Regel zur Heilung der Krätze nicht nöthig, 
fofern dieſe die Gonftitution noch nicht angegriffen Hat, noch nicht veraltet, und nicht mit andern 
Krankheiten compficirt iſt. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Behandlung der Kräge mit der fogenannten „grünen* 
oder „Schmier-Seife" neben dem, baß fie bei gehöriger Anwendung niemald nachtheilige 
Folgen hat, mit dem geringften Zeit- und Koftenaufw and verbunden ift. Sie fann daher mit allem 
Rechte den Hofpital- und Armenärzten empfohlen werden, und eignet fich — ihrer großen Vorteil 
und Sicherheit wegen — wohl in den meiften Fällen auch zur Anwendung in Privathäufern. 

Mit Kräpe behaftete Dienftleute und Gewerbögehilfen, denen zur Heilung dieſer Kranfheit 
nicht ein befondered, geeignete Zimmer zu Gebot fteht, werden zu dieſem Behufe wohl immer am 
beiten in ein Hofpital aufgenommen. 

Nach erfolgter Heilung von der Kräße dürfen Perjonen, welche damit behaftet gewejen, von 
den Kleidern, dem Bett= und Leibweißzeuge, welche fie zuvor getragen und gebraucht haben, nidt 
eher wieder Anwendung macen, bis dieje auf die oben angegebene Art gereiniget, beziehungämeife 
die darin etwa noch vorhandenen Krägmilben mit ihrer Brut zerflört worden find, da außerdem bie 
fragliche Krankheit alsbald wieder entfteht. 


Die Serienziehung für die zweite biesjährige Gewinnzichung des Anlchens zu 14 Millionen Gulden vom 
Jahr 1845 betreffend. 
Bei der heute flattgehabten Serienziehung des Anlchens der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſt 
von 1845 zu vierzehn Millionen Gulden find bie 

Serie-Nr. 451 enthaltend Loos⸗Nr. 22501 bi8 22550. 
„nn 69 m „„31901 — 31950. 
u u „m 34101 — 34150. 
„ 83701 — 837%. 
„ 49951 — 50000. 
vn 1043 ” „nn &R10i — 52150. 
„nn 12501 — 72550. 
„nm 85351 — 85400. 
„»  „ 123201 — 123250. 
vr  n 157901 —- 157950. 
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Serie-Rr. 5438 enthaltend Looo⸗Nr. 271851 bie 271900. 
„6091 Pr vw n 304501 — 304550. 
„  n 6798 * „„339851 — 339900. 
„6806 vn 340251 — 340300. 
„ nn 158 7 „  n 377601 — 377650. 
berausgefommen, was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Garlörube, den 31. Mai 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Kegenauer. Vdt. Probſt. 


Den Zinsfuß für Darlehen der Zehntſchuldentilgungskaſſe betreffend. 


Nach Anficht des 8. 79 ded Zehntablöſungsgeſetzes vom 15. November 1833 (Negierungdblatt 
Nr. XLIX. und der $$. 7 und 8 der dieffeitigen Verordnung vom 27, Mai 1836, Negierungsblatt 
Nr. XXXI,) wird hiermit verfügt: 

4. der bisher auf 5". Prozent feftgefegte Zindfuß für Darlchen der Zehntjchuldentilgungsfaffe 
wird, vorbehaltlich andermweiter Beftimmung im Balle eintretender erheblicher Veränderungen im 
Zinsfuße, überhaupt auf fünf Prozent ermäßigt; 

2. dieje Zindermäßigung fommt bei allen Darlehen, die von nun an nen verabfolgt werben, 
al3bald, bei allen Darlehen aber, die bereitd zu 5'% Prozent verabfolgt find, vom 1. Juli d. $, 
an zur Anwendung. Im Iegteren Falle wähdt, was an Zinfen erlaffen wird, nad $. 8 der Ver- 
orbnung vom 27. Mai 1836 der Tilgungdquote zu ; 

3. die Zindermäßigung auf fünf Prozent für noch zu verabfolgende wie für bereitö verabfolgte 
Darlehen ift an die unerläßliche Bedingung pünftlicher Einhaltung der jährlichen Zind- und 
Kapitalzahlungen gefnüpft. Iſt diefe binnen ſechs Wochen nad) dem Verfalltermine noch nicht voll- 
ftändig gejchehen, fo find für das betreffende Jahr fünf und ein viertel Prozent an Zind zu entrichten, 


Carlsruhe, den 14. Juni 1851. 


Großherzogliched Minifterium der Finanzen. 
NKegenauer. 


Vät. Pfeilſtider. 


Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Oberweier, Oberamts Naftatt, iſt mit einem Einkommen von 
1,200 fl. in Erledigung gefommen, Die Bewerber um diefe Pfründe haben fich bei dem groß, 
Tatholifchen Oberfirchenrathe binnen ſechs Wochen vorjchriftämäßig zu melden, 
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Die katholiſche Stadtpfarrei Sinsheim, mit der man das landesherrliche Dekanat und 
die Bezirksſchulviſitatur zu verbinden gedenkt und auf der die Verbindlichkeit ruht, den Religions 
unterricht an der höheren Bürgerfchule dafelbft zu ertheilen, ift mit einem beiläufigen Jahre: 
erträgniß von 9OO fl. in Erledigung gefommen, Die Bewerber um diefelbe haben ſich innerhalb 
ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorfchrift zu melden. 

Die evangelifche Pfarrei der Altſtadt Weinheim ift mit einem Gompetenzanfchlag von 
903 fl. 20 fr. und einem wirflichen Ginfommen von circa 1,300 fl., worauf jedoch eine von 
dem neu zu ernennenden Pfarrer zu übernehmende Echuld von circa 89 fl. 34 fr. ruft, in Erle 
digung gefommen. Die Bewerber haben fich binnen ſechs Wochen nach Vorfchrift bei dem großh. 
evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 

Durch das Ableben des Pfarrerd Feſenbekh ift die von großh. badifcher Präfentation 
abhängige evangelifche Pfarrei Kirnbad, einem mit dem Großherzogthum Heffen gemein: 
ſchaftlichen Orte, Defanat3 Bretten, mit einem Gompetenzanfdhlag von 896 fl. 23 Fr. erledigt 
worden. Die Bewerber um diefelbe haben fich vorfchriftämäßig durch ihre Defanate binnen jechs 
Wochen bei dem großh. bad. evangelifchen Oberfirchenrathe zu melden. 

Die evangelifche Pfarrei Leibenftadt, Defanatd Adelsheim, ift mit einem Gompetenz- 
anfchlage von 513 fl, 30 fr. und einem wirklichen Ertrage von ungefähr 700 fl., worauf 
jedoch eine vom neu zu ernennenden Pfarrer zu übernehmende, und fo meit dies nicht durd 
die Zwifchengefälle gejchehen Tann, abzutragende Schuld von 90 fl. ruht, in Erledigung ge 
fommen. Die Bewerber haben ſich binnen ſechs Wochen bei der Patronatöherrjchaft von Gem: 
mingen Hornberg zu melden. 


Todesfälle 


®eftorben find: 


Am 20. Maid. J.: der Fatholifche Pfarrer Peter Weber zu Oberweier, Oberamts Raftatt. 
v„ 2. 4 0 m der penfionirte Domänenverwalter Sifenberger in Krautheim. 
„ 23 u ww ber penfionirte Miniſterialrath Walz in Garlöruhe. 
6. Suni, „ der penfionirte Hauptmann Otto von Adeläheim in Carlsruhe. 
„ 10. u mw der penfionirte Oberftlientenant von Amerongen in Earlöruhe. 


Nr. XXXVIO. 105 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 9. Juli 1851. 


Inhalt, 
Unmittelbare allerhöchfte Entfchliefungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Allerhöchſt⸗ 
Ianbesperrlide Berorbnungen : die Ausübung der Dieciplin gegen Anwälte in den Gerihtefigungen betreffend ; bie Auffiellung 
and Ernennung der Bollfiredungsbeamten betreffend. 








Unmittelbare aterhöchfte Entfchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
| des Großherzogs. 


Allerhöchtlandesherrliche Verordnungen. 


Die Ausübung der Disclplin gegen Anwälte in Gerihtsfigungen betreffend. 


Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigften Vortrag Unſeres Yuftigminifteriums haben Wir beichloffen und 
verordnen, wie folgt: 
$. 1. 


Sollte ein Anwalt wegen eines in ber Gerichtöfigung verübten Vergehens in Gemäßheit 
des 8. 240 der Strafprogeßorbnung beftraft werben, fo ift das darüber aufgenommene Protofofl 
fofort dem Yuftigminifterium vorzulegen. 


$. 2. 


Wenn ein Anwalt in anderer MWeife ſich ordnungswidrig in der Gerichtöfigung benimmt, 
insbeſondere die dem Gefege und dem Gerichte ſchuldige Achtung verlegt, fich offenbar grundlofe 
oder zur Sache nicht gehörige Beichuldigungen gegen öffentliche Beamte bezüglich ihres Dienftes, 
gegen Gefchworene, Ankläger, Zeugen oder Sachverſtändige erlaubt, jo verfährt der Vorfigende 
gegen ihn nach der Verordnung vom 10, März 1849, Regierungdblatt Nr. XII. und läßt 


davon im Protofoll Erwähnung thun. 
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Außerdem kann das Gericht in ſchwereren oder Wiederholungsfaͤllen auf zeitliche oder bleibende 
Gntziehung der Anwaltfchaft antragen und bem Anwalt dad fernere Auftreten in den Gerichts— 
fitungen einftweilen unterjagen. 


$. 3. 


Kann, wo dieſes nöthig fällt, nicht ſogleich für anderweite genügende Vertretung ded Klienten 
geforgt werden, fo ijt die Verhandlung auf Koften ded Anwalts zu vertagen, 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 2, Juli 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Be fehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Stabel. 


Die Aufſtellung und Ernennung der Vollſtreckungsbeamten betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


In Folge der Beftimmung des $. 937 der bürgerlichen Prozeßordnung und auf den unter- 
thänigften Antrag Unferes Juftigminifteriums haben Wir beichloffen und verordnen, wie folgt: 


Erfter Abfchnitt. 
Beitimmung der Volljtrefungsbeamten und ihres Geſchäͤftskreiſes. 


$. 1. 
Die Hilfsvollftrefungen find vorzunehmen: 
1. durch die Diftriftänotare, 
2. durch Gerichtövollzieher, 
$.2. 


Die Diftriftönotare beforgen: 
1. die Zwangdverfteigerungen unbeweglicher Güter, 
2. die Verfteigerung von Forderungen und Staatöpapieren oder Papieren auf Inhaber, 


3. ausnahmsweiſe und auf bejondere richterliche Anordnung die DVerfteigerung gepfändeter 
Bahrniffe, 
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$. 3, 


Zu diefen Verrichtungen ($. 2) können die Gerichte Amtsreviforatsaffiftenten aushilfsweiſe 
verwenden. 

Auch iſt das Juſtizminiſterium ermächtigt, zur Vornahme dieſer Geſchäfte in beſtimmten 
Bezirken befondere Vollſtreckungsbeamte mit den in $. 5 bezeichneten Rechten aufzuftellen. 


$. 4. 


Den Geritövollziehern wirb übertragen: 
1. die Wegnahme beweglicher Sachen im Falle des $. 939 der Prozeßordnung, 
2. die Ausweiſung aus Gebäuden oder andern liegenden Gütern, 
3. die Pfändung der Fahrniſſe, einfchlieplich der Verfteigerung, den Fall des $. 2 Abſatz 3 
(oben) ausgenommep, 
4. die Pjändung der Früchte auf dem Halm, 
5. die perfönliche Verhaftung. 


$. 5. 


Die Gerichtövollzieher und deren Stellvertreter werden vom ZYuftizminifterium, nach deren 
vorheriger Prüfung bei Amt, für beflimmte Diftrifte ernannt und die Emennung wird öffentlich 
befannt gemadht. j 

Die Erfteren erhalten eine Anftellungsurfunde im Sinne der Verordnung vom 25. November 
1841, Regierungsblatt Nr. 40 und werben in die Wittmenfaffe für die Angeftellten der Givil- 
ſtaatsverwaltung aufgenommen, 

Für die Berechnung des Nuhegehalted oder der Guftentation und für bie Aufnahme in 
die Wittwenfaffe wird ihr Dienfteinfommen auf 400 fl. angeichlagen, jo fern fie nicht nad 
früheren Dienftverhältniffen Anfpruch auf einen höheren Anichlag haben. 

8. 6. 

Die Gerichtövollzieher müſſen wenigſtens fechsundzwanzig Jahre alt, von rüftiger Körper- 
beihaffenheit, Bürger in einer Gemeinde des Großherzogthums und vom Militärdienft befreit jein, 

Sie müfjen ferner einen guten Leumund und Gewandtheit im Leſen, Schreiben und 
Rechnen befigen. 

. Unter Vorausſetzung diefer Eigenfchaften begründen frühere, brav geleiftete Givil= oder 
Militärdienfte einen Anſpruch auf vorzugsweiſe Berücfichtigung. 


$. 7. 
Die Gerichtövollzieher jollen in der Regel zugleich al8 Gerichtsboten verwendet werden, 
fo weit nicht der Gerichtöbotendienft den Amts- und Kanzleidienern übertragen ift. 


$. 8. 


Die Bürgermeifter oder ihre Stellvertreter bejorgen auch fernerhin diejenigen zur 
Hilfsvollſtreckung gehörigen Geichäfte, welche pas Gefeg den Ortsvorſtehern zumeist, namentlich: 
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1. die Beſtellung der nach den 88. 950, 967, 976 der Prozeßordnung zur Pfändung bei- 
zuziehenden Perjonen ; 

2. die Aufbewahrung und Verfiegelung gepfändeter Fahrniſſe ($$. 955, 958) und der aus 
einem liegenden Gute weggeräumten Gegenftände ($$. 942, 943); 

3. die Beurfundung über Vornahme und Erfolg der Bahrnippfändung oder über den Mangel 
pfändbaren Eigenthums ($$. 959— 961); 

4, den Eintrag der DVerfleigerungsverfügung in's Pfandbuch ($. 997); 

5. die Fertigung ded Auszugs aus dem Grund- und Pfandbuch ($. 998) und Mittheilung 
deffelben an den mit der Berfteigerung beauftragten Beamten; 

6. die Eröffnung der ihnen von landeöherrlichen Verrechnern jo wie von jenen ber unmittel- 
baren und Bezirfö-Stiftungen, ferner von Rentbeamten der Standes- und Grundherren 
überfandten Forberungsliften an die Schuldner nah Mafgabe-der 88. 2 bis 4 Unferer 
Verordnung vom 13, Dezember 1827 (Regierungsblatt 1828, Nr. II.). 

$. 9. 

Die Schätzer für Zwangsverfteigerungen unbeweglicher Güter ($. 1006 der Prozeßorb- 
ordnung) werden auf Vorſchlag des Bürgermeifterd vom Bezirksamt aufgeftellt und eiblich 
verpflichtet. 

$. 10. 

Zur Brotofollführung bei Verfieigerungen unbemweglicher Güter ($. 1016 der Pro— 
zeßordnung) darf der Notar den Rathſch reiber des Orts, einen Gemeinderath oder Waifenrichter 
beiziehen. Für die Form der Protofolle gelten die Vorſchriften über Staatöjchreibereiurfunden, 

Urfundsperfonen oder Zeugen find aber nicht erforderlich. 


Zweiter Abfchnitt. 


Bon den Gebühren der Vollſtreckungsbeamten und der Gerichtsboten. 
g. 11. 

Die Vollftrekungsbeamten, welche die in $. 2 bezeichneten Gefchäfte beforgen, erhalten 

a. für die Befanntmahung von Verfteigerungen eine Gebühr von 20 Kreuzern, wenn ber 
Werth des DVerfteigerungdgegenftandes unter 100 fl., von 30 Kreuzern, wenn er 100 
bis 500 fl., von 45 Kreugern, wenn er über 500 fl. beträgt; 

b. für Entwerfung der Berfteigerungsbedingungen und die deßhalb erforderlichen Verhand— 
tungen nad gleicher Stujenfolge 45 Kreuzer, 1 fl. und 1 fl. 30 fr., welche Gebühr 
jedoch nur bei Liegenjchaftäverfteigerungen angejeßt werben barf; 

e. für die Verfteigerung und für die Verweiſung eine Taggebühr, welche bei einem Erlös 
oder, Mangeld eines ſolchen — bei einem Schägungswerth unter 5,000 fl. zwei Gulven, 
von 5,000 bis 10,000 fl. drei Gulden, über 10,000 fl. vier Gulden beträgt; 

d. bei Ortöveränderungen zum Behuf der Vollſtreckung neben ber obigen Gebühr noch für 
bie Meifefoften eine Vergütung von dreißig Kreuzern für die Stunde der Ortdentfernung 
(Hin= und Herweg zufammen genommen). 
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e. für Ausfertigung der Bekanntmachungen, der Verweiſungen und der ſonſtigen Mitthei- 
lungen eine Schreibgebühr von zehn Kreuzern für den Bogen. 


$. 12. 


Diefe Gebühren werben für Diftriftänotare oder Amtöreviforatdafliftenten wie die Rechts— 

poligeigebühren angefegt, erhoben und ausbezahlt. 
$. 13. 

Die Protofollführer bei Zwangdverfteigerungen, die Urfundsperfonen und Schäßer erhalten 
eine Taggebühr, welche in Städten 1 fl. 20 kr., in Landgemeinden 48 fr. beträgt. 

Bei einer Beichäftigung von vier Stunden oder weniger wirb die Hälfte, und bei längerer 
Beichäftigung die volle Taggebühr bezahlt. 

Für die zur Wegbringung gepfändeter Fahrniſſe nöthigen Handarbeiten oder Fuhrwerke 
darf der ortsübliche Lohn angerechnet werben. 


$. 14, 


Die Gebühr des Gerichtövollzicherd beträgt: 
4. für die Vornahme einer Yahrnippfändung oder Wegnahme beweglicher Sachen ($$. 939, 
950 und ff, der Prozeßordnung) je nach dem en ber ———— Fahrniſſe: 


bei einer Summe unter 50 fl. .. — fl. 18 kr. 
—— von 50 „bis 150 ſu. ... — 3 30, 
u " " über 150 ve 500 " „HE Je ME 1 u — 
u n " " 500 nn 1,000 " Bun. ee. —02 2 nr 
" " ” " 1,000 " " 3,000 " . + e ” u Lo 3 nn 
” " ” "v 3,000 2 " 6,000 " * nd + ° 4 W377 " 
" " 6,000 | 5 u — * 
2. für die Bornafme ber Pfändung von 1 Früchten auf dem Salm und 
von Vollftrekungen anderer Art . . iv —ın 
3. für den Vollzug des perſonlichen Verhafis 949 > af 6 der 
Prozeßordnung) . « i A 2 Hu 
4, außerdem für jede qurhgelegte Wegftunde ee ee u | 
$. 15. 


Wird mit der Vornahme oder Kortfegung der Vodftrefung eingehalten ($$. 924, 925, 928 
der Prozeßordnung), jo Hat der Gerichtövollzieher, wenn er fich bereits in die Wohnung bes 
Schuldners begeben, die Pfändung felbft aber noch nicht begonnen Hat, die Ganggebühr, ober in 
feinem Wohnorte eine Gebühr von 8 Kreuzern, wenn aber mit der Pfändung ſchon begonnen war, 
außerdem die Hälfte der Pfändungsgebühr anzufprechen. In den Fällen des Abſatz 1 des vorigen 
Paragraphen wird diefe Gebühr nach dem Schägungswerth der im Augenblic des Einhalts gepfän- 
deten Fahrniſſe bemeſſen und beträgt niemals weniger ald 12 Kreuzer, 
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Findet ſich nichts Pfändbares vor, jo erhält der Gerichtsvollzieher außer der Ganggebühr 
12 Kreuzer, 
$. 16. 


Gleiche Gebühren ($$. 14 und 15) find auch für Beichlagnahme von beweglichen Sachen oder 
für Verhaftungen zur Sicherung einer Forderung (88. 653 u. 654 der Prozeßordnung) zu entrichten, 


$. 17. 


Die in den $$. 14 bis 16 erwähnten Gebühren, enthalten die Belohnung für alle mit dem 
betreffenden Gejchäfte verbundenen Gänge und Verrichtungen, insbeſondere auch für die Ausftellung 
der vorgejchriebenen Beurfundungen und Anzeigen, für Fertigung der Pfändungsprotokolle (88. 953 
und 958 der Prozeßordnung) und der Verſteigerungsausſchreiben. 


$. 18. 


Für die Bornahme von Bahrnißverfteigerungen erhält der Gerichtövollzieher eine Taggebuͤhr 
von 1 fl. 20 fr., welche nach den Beftimmungen des 8. 13 bemeſſen und blos für die Dauer des 
Derfteigerungsgefchäftd bezahlt wird. Bei gleichzeitiger Werfleigerung der Fahrniſſe mehrerer 
Schuldner wird die Gebühr nach Verhältniß der Zahl der Gegenftände auf die Schuldner vertheilt. 
Gejchieht die Verfleigerung außerhalb des Gerichtöfiges, fo findet außerdem für den Hin= und 
Herweg noch die gewöhnliche Ganggebühr (8. 14 Nr. 4) ftatt. 


8. 19. 
Wenn in den Fällen der 88. 14—18 die Entfernung vom Gerichtöfige eine Viertelftunde oder 
weniger beträgt, jo darf Feine Ganggebühr angejeßt werden. 
Entfernungen, welche Feine volle, aber über eine Viertelftumde ausmachen, werben als eine 
volle Stunde, und Entfernungen, welche eine volle Stunde überjchreiten, ohne eine weitere zu 
erreichen, gleichfalls als ganze Stunden berechnet. 


$. 20. 


Werden von dem Gerichtövollzicher auf einem Gange in einer oder mehreren Gemeinden 
mehrere Gejchäfte vorgenommen, fo wird die Ganggebühr auf alle dieſe Gefchäfte gleichmäßig ver- 
theilt. Würde jedoch nach diefer Vertheilung auf den Einzelnen weniger als 2 Kreuzer kommen, jo 
wird von jedem der Betrag von 2 Kreuzer erhoben. 


$. 21. 


Die Koften der Pfändung ($. 14) werden, wo fie nicht bei der Vollſtreckung fogleich von dem 
Beflagten erhoben werden können, jo wie die übrigen Vollftrefungskoften aus dem Erlös der 
gepfändeten Gegenflände berichtigt. Konnte nichts gepfändet werben, fo find ſämmtliche Voll— 
ſtreckungskoſten von dem Kläger vorzufchießen. 

Diefen Vorſchuß Hat der Kläger auch bei Liegenfchaftöverfteigerungen, wenn fein endlicher 
Zuſchlag erfolgte, zu leiſten. 
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8. 22. 


Der Gerichtsbote Hat für jede Zuſtellung und Eröffnung — einſchließlich der darüber aus— 
zuftellenden Beurfundung — eine Gebühr von vier Kreuzern anzufprechen. 

Ebenfo für die unmittelbare Ueberſendung von Zuftellungsfcheinen. 

$. 23. 

Wenn dem Gerichtöboten aufgetragen war, die Zuftellung oder Gröffnung nur an die be- 
ftimmte Perſon felbft zu machen und diefelbe, jo fern er fie nicht zu Haufe antrifft, im Orte auf- 
zufuchen oder ihre Ruückkehr abzuwarten, jo hat er, wenn er deßhalb einen Aufenthalt von mehr 
als einer Stunde machen muß, für jeve weitere Stunde eine Verfäumnifgebühr von 12 Kreuzern 
anzufprechen. Diejed Abwarten darf aber nicht über vier Stunden dauern, wenn nicht dad Gericht 
etwas Anderes beftimmt hat. 

8. 24. 

Wenn der Gerichtöbote vermöge bejonderen fchriftlichen Auftrags des Gericht3 oder einer Partet 
eine Zuftellung oder Eröffnung wegen Dringlichkeit des Falld außer feinem gewöhnlichen Nundgang 
beforgen muß, jo hat er ferner eine Ganggebühr anzufprechen, welche für jede zurückgelegte 
MWegitunde 7’ Fr. beträgt. Die Beftimmungen der $$. 19 und 20 diefer Verordnung find auch auf 
dieje Ganggebühr anwendbar, 

$. 25, 

Die Gebühr für Zuftellung bedingter Zahlungäbefehle jchießt der Kläger vor, die Gebühren 
für Zuftellung des Liquiderfenntniffes und der fpäteren Verfügungen in diefen Verfahren werden 
von dem Beklagten erhoben. | 

Im Uebrigen wird die Zuftellungsgebühr von der Partei oder dem Anwalt, welcher die 
Zuftellung erhält, entrichtet. Bei Zufendungen durch die Poft gejchieht die Erhebung durch 
Poftnachnahme. 

Don Zeugen, Sachverftändigen over andern Perſonen, welche nicht Parteien find, darf 
die Gebühr nicht gefordert werden; fie ift von der Partei, welche die Zuftellung an diefe Per- 
fonen veranlaßte, zu entrichten. J 

8. 26. 

Wenn eine Partei die Zahlung der ſchuldigen Gebühren verweigert, jo hat ber Gerichts— 
bote davon dem Gerichte die Anzeige zu machen, welches diejelbe auf dem Weg der Vollſtreckung 
erheben läßt.. 

8. 27. 


In Strafjachen werden die Gebühren der Gerichtäboten nach der bei Zeugengebühren bes 
ftehenden Vorjchrift von dem Gericht auf den Ortserheber angewieſen. Iſt indeß ein Privat- 
anfläger aufgetreten, jo hat diefer den Vorſchuß zu leiſten. 

$. 28. 


‚ Kür Zuftellungen in reinen Dienftfachen hat der Gerichtäbote Feine Gebühr anzufprechen, 
Solde Schreiben werden auf der Adreſſe mit D, ©, bezeichnet. 
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$. 29. 

Die Gebühren der Vollftrefungsbeamten und Gerichtäboten find auch von folchen Parteien, 
welche von Bezahlung der Gerichtöjporteln und Nechtöpolizeigebühren befreit find, zu entrichten, 
ebenfo von Armenparteien, außer wenn biejelben nach Beurfundung des Gemeinderath3 nicht 
einmal zur Zahlung biefer Gebühren im Stande find. Im Iegteren Ball bleibt dem Beamten 
feine Forderung bis dahin vorbehalten, da der Arme zu Hinreichendem Vermögen Fönmt, 


Dritter Abfchnitt. 


Bon der Dienftaufficht über die Vollſtreckungsbeamten. 


$. 30, 
Bezüglich der Dienftaufficht über Notare und Amtöreviforatäaffiftenten bleibt es bei den 
biöherigen Beftimmungen. 
Halten die Aemter wegen Dienftwidrigfeiten in deren Verrichtungen als Vollſtreckungsbeamten 
ein dienſtpolizeiliches Einſchreiten für nothwendig, jo erſtatten fie darüber Anzeige an die Kreis— 


tegierung. 
$. 31, 


Das dienftliche und außerbienftliche Verhalten der Gerichtövollzieher und der nach $. 3 Abjap ? 
aufgeftellten Vollſtreckungsbeamten überwachen die Juſtizbeamten, unter mehreren der bienftältefte, 
Sie fünnen wegen Dienftwidrigfeiten oder unordentlichem Lebenswandel der Gerichtövollzicher, je 
nach der Größe oder Wiederholung des Fehlerd, Verweiſe, Gelvftrafen bis zu 15 fl., Gefängnif 
bis zu acht Tagen und Androhung der Entlaffung ausfprechen, oder auch den Antrag auf Entlaf- 
fung an das Zuftigminifterium ftellen und damit die einftweilige Dienftenthebung verbinden. 

Die Beichwerbeführung wegen der vom Amt erfannten Strafen findet binnen acht Tagen an 
das Hofgericht ftatt, melches in Verfammlung dreier Richter endgiltig darüber entjcheidet. 


$. 32, 
Das Yuftizminifterium kann die Gerichtöpollzicher -verfegen und zur Strafe oder wegen Un⸗ 


brauchbarfeit entlaffen. 
Sm erfteren Falle ift wegen der » BugBtoflen die Verordnung vom 25. November 1837, Regie 
rungsblatt Nr. XLVII. maßgebend. 
$. 33, 
Das Juſtizminiſterium ift mit dem Vollzuge gegenwärtiger Verordnung beauftragt. 
Es wird den Tag, an welchen diefelbe in Wirkſamkeit tritt, befannt machen, 
Gegeben zu Carlsruhe in Un ſerem Staatöminifterium, den 2. Juli 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Stabel, 
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Großherzoglich Badifhes .  - 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Freitag den 11. Juli 1851. 


Inhalt. 

Numittelbare allerböchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Ordens⸗ 
werleifungen. Dedaillenverleipungen. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Bekauntmachungen der Minifterien. Belannimahungen des großherzoglichen Juſtizmini⸗ 
Beriums: vie Ernennung der Präfldenten ter Schwurgerichte betreffend; das Ergebniß der Prüfung der Notariatsfandivaten 
beireffend ; das Ergebniß der Prüfung der Rechtslandidaten betreffend. Bekanntmachungen des großperzoglihen Miniſterlums 
des Innern: die Zrinffchuinen betreffend; Ueberſicht der Studirenden auf ven Univerfitäten Heidelberg und Freiburg betreffend; 
die Staatöprüfung der Eanpibaten der Mediein, Epirurgie und Geburtshülfe betreffend ; die Staatsgenehmigung ber Schen- 
Bang einer Ungenannten an den Orben ber barmherzigen Schweflern beireffend; die Stantsgenehmigung der Präfentation auf 
Die evangeliſche Pfarrei Sennfeld beireffend. Bekanntmachung bes großperzoglichen Finangminifteriumg ; die Zutheilung ber Op 
meinben Eubigheim und Neivelsbach zu der Obereinnehmerei Krautheim betreffend. 

Dienfterledigungen. Todesfall. 








Anmittelbare allerhõchſte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Grofiherzogs. 


Drdensverleihbungen, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben allergnädigft geruht: 
unter dem 20, Juni d. J. 
bem Minifter = Refidenten, Legationdrath Freiherrn von Schweizer in Paris dad Com— 


mandeurkreuz, und 
unter dem 22, Juni d. J. 


bem Hofrat Schmidt bahier das Mitterfreuz bed Drbend von Zähringer Löwen zu 


Mepdaillenverleibungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, 
59 
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unter dem 26. und 28. Juni d. %. » 

ben Untewrhebern Joſehh Dienger in Haufen, Bezirksamts Breiſach, und Schäfer in 
Rheinbiſchofsheim in Anerkennung ihrer Tangjährigen treu geleifteten Dienſte bie filberne Civil— 
verbienfimebaille, und 

unter tem 3, Zuli d. J. 

dem Bürgermeifter und Ortöfleurverheber Ferdinand Sohn von Zizenhaufen, in Anerfen- 
nung feiner mehrjährigen guten und treuen Dienfte in ben genannten beiden Gigenfchaften bie 
filderne Civilverdienſtmedaille huldreichſt zu verleihen, 


Dienftnahridten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter bem 14. Juni und 11. November v. 3. 
bie in Folge allerhöchften Bejchl3 vom 15. Januar v. J., Nr. 20, mit Abjchied aus dem 
Armeecorpd entlaffenen 
Hauptmann Schweidfart vom früheren britten Infanterie - Negiment, 
" Rudolph von Schilling vom früheren dritten Infanterie = Regiment, 
2 Greiner vom früheren erften Infanterie-Regiment, und den 
Oberlieutenant Karl von Stetten vom früheren dritten Infanterie Negiment 
in den Penfionsftand zu verfegen gerubt. 
Allerböcdftbiefelben haben Sid 
unter dem 2, Juni d. 5. 
alfergnäbigft bewogen gefunden: 
ben Gcheimenrath Freiherrn Auguf von Marfchall in Folge feiner Ernennung zum groß- 
berzoglichen Bundestagsgejandten von dem ihm biäher übertragen gewejenen Poften eined großhers 
zoglichen Minifter- Mefidenten bet der Schmelz abzuberufen und an deffen Stelle den Legationdrath 
Chriſtian Freiherrn von Berckheim in gleicher Eigenjchaft zu HöchſtIhrem Minifter- Reſidenten 
bei der ſchweizeriſchen Eidgenofjenfchaft zu ernennen; 
unter bem 9, Juni d. J. 
bie Entlaffung bes Galleriebireetord Gögenberger in Mannheim aus dem KHofdienfle 
aus zuſprechen, und 
unter dem 25. Juni d. J. 
bie Functionen eines redhtögelehrten Rathes bei Höchfſtzhrem Oberhofverwaltungsrathe bem 
großh. Minifterialratb Kiefer zu übertragen, 


Seine Königliche Hoheit der Grofherzog haben Sid 
unter bem 2, Juli d, 3, 
gnädigft bewogen gefunden: 
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ben Rechtöpraftifanten Lubwig Turban zum Minifterialfecretär bei dem Minifterium bes 
Innern zu ernennen; 

Die Bezirksforſtei Wendlingen, mit dem Wohnfige in Freiburg, dem Forflmeifter Ignaz 
von Rotberg in Kanbern, 

die Bezirksforſtei Bretten dem Bezirksförſter Carl Wilhelm Friedrich Metzger in Stein, 

bi? Bezirföforftei Stein dem Bezirksförfter Carl Metzger in Gulzburg, 

bie Bezirfäforftei Kandern dem Bezirfsförfter Georg von Davans in Huchenfeld, 

bie Bezirköforftei Adelsheim dem Bezirföförfter Johann Siefert in Zell am Harmersbach, 

bie Bezirföforftei Bonndorf dem Bezirfäjörfter Lorenz Gerber zu Blumberg, 

bie Bezirksforſtei Ze am Harmersbah dem Bezirfsförfter Franz Ignaz Seyfrieb in 
Adelsheim, ſodann 

die Bezirksforſtei Sulzburg dem Forſtpraktikanten Sebaſtian Harlfinger, gegenwärtig 
graͤflich langenſteiniſcher Bezirksforſter in Münchhöf, 

bie Bezirksforſtei Blumberg dem Forſtpraktikanten Jakob Groh, Gemeindebezirksförſter zu 
Schoͤnau im Wieſenthal, 

die Bezirksforſtei Huchenfeld dem Forſtpraktikanten Julius Wetzeel von Zwingenberg, 

die Bezirksforſtei Zell im Wieſenthal dem ———— Guſtav Bleibimhaus, derzeit 
Dlenſtverweſer bafelbft, 

bie Bezirksforſtei Petersthal dem Forſtpraktikanten Carl Bajer, derzeit Dienſtverweſer daſelbſt, 

die Bezirksforſtei Stockach dem Forſtpraktikanten Albert Kintzinger, derzelt Dienſtverweſer 
in Bonndorf, 

die Bezirksforftei Geiſingen dem Foiſtpraktikanten Eugen Kettner, ſtädtiſcher Bezirksfoörfter 
in Durlach 
zu übertragen, unter Ernennung ber fieben letztgenannten zu wirklichen Bezirksförſtern; 

den Gameralpraftifanten Bernhard Eifenmann, bisherigen provijorifchen Buchhalter bei 
ber Amortijationsfaffe, definitiv zum Buchhalter bei diejer Kaffe zu ernennen; 

dem erzbijchöflichen Defan und Pfarrer Franz Sales Ries zu Ghersweler, in Anerkennung 
feines Tangjährigen ſegensreichen Wirfend, den Charakter als Geiftlicher Rath zu verleihen; 

dem außererdentlichen PBrofeffor Dr. Wilhelm Deurer zu Heidelberg die unterthänigft nach— 
gefuchte Entlaffung aus dem großh. Staatsdienſte zu ertheilen ; 

die evangelifche Pfarrei Adelsheim dem Pfarrer Leonhard Deetfen in Lohrbach, 

bie Fatholifche Pjarrei Aichen, Amts Bonndorf, dem Pfarrer Carl Ludwig in Lehen, 

bie Fatholijche Pfarrei Rohrbach, Oberamts Heidelberg, ben Benefiziaten und Vorſtand ber 
höheren Bürgerjchule in Buchen, Dominif Birnftill, 

bie katholiſche Pfarrei Neckargerach, Amts Eberbach, dem Pfarrer Franz Joſeph Hartmann 
zu Wieblingen zu übertragen ; 

ben Verzicht bed Pfarrerd Franz Joſeph Kuhm auf die Eatholifche Pfarrei Stupferich zu 
genehmigen und demſelben bie katholiſche Pfarrei Mingoldheim, Oberamts Bruchjal, zu verleihen; 

unter dem 4. Juli d. J. 

bas Amtsphyfifat Salem dem praftiichen Arzte Haitz zu Thiengen unter Ernennung zum 

Amtsphyfifus zu übertragen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
Ernennung der Präfidenten der Schwurgerichte betreffend. 


Auf den Grund des $. 45 des Geſetzes vom 5. Februar d. J. wurden zu Präfidenten ber 
Schwurgerichte des erfien Quartald ernannt: 

4. für dem Unterrheinfreis: Hofgerihtödireetor Woll in Mannheim und für den Fall feiner 
Verhinderung Oberhofgerichtsrath Freiherr von Wechmar daſelbſt; 

2. für den Mittelrheinfreis: Hofgerichtsrath Preflinart und für den Fall feiner Verhin⸗ 
derung Hofgerichtsrath Benkiſer in Bruchſal; 

3. für den Oberrheinfreis: Hofgerichtdrath Feper und für ben Fall feiner Verhinderung 
Hofgerichtsrath Lang in Freiburg; 

4, für den Seekreis: Hofgerichtöratö Wedekind und für ben Fall feiner Verhinderung 
Hofgerichtörath Faller in Konftanz. 

Garlöruße, ben 1. Juli 1851. 


Großherzogliches Suftizminiftertum, 
Stabel. 


Vdt. Ullmann. 


Das Ergebniß der Prüfung der Notariatöfandidaten betreffend. 


Don zwei Notariatöfandidaten, welche ſich der letzten Prüfung unterzogen haben, ift durch 
Beſchluß vom Heutigen, Nr. 6270 
Gottlieb Schupp von Villingen 
unter bie Zahl ber Notariatäpraktifanten aufgenommen worden, 
Carlsruhe, den 21. Juni 1851: 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel, 


Vdt, Ullmann, 


Das Ergebniß der Frühjahröprüfung der Rechtslandidaten betreffend. 


Bon dreizehn Rechtsfandidaten, welche fich ber legten Prüfung unterzogen Haben, find durch 
Beſchluß vom Heutigen, Nr, 6679, folgende fieben unter die Zahl der Rechtöpraftifanten aufs 
genommen worden: 

Ferdinand Hirſchhorn von Mannheim, 
Friebrih von Bechtold von Carlsruhe, 
Karl Auguft Boch von Mannheim, 
Georg Heres von Amorbadh, 

Mar Wertheimer von Bühl, 
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Friedrich Elfner von Konflanz, 
Ludwig Eihrodt von Carlsrühe. 


Garläruße, den 3. Juli 1851. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel, Vdt, Ullmann, 


Die Trinkſchulden betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach hoͤchſter Entſchließung aus groß- 
Herzoglihem Staatöminifterrum vom 2. b. M., Nr. 1027--28, audzufpredhen geruht, daß bie 
mit allerhöchfter Ermächtigung vom 20. Auguft 1811 erlaffene, im MRegierungsblatt von 1811, 
Mr, XXIX. verfündete, die Trinkſchulden betreffende Berorbnung vom 3, Oftober 1811 aufs 
gehoben jet. 

Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß bringt, werben bie großherzoglichen Polizel- 
behörden auf die Beflimmungen ber Iandeöherrlichen Verordnung vom 4. April 1851, Regie 
zungsblatt Nr. XXV., die Abänderung ber Wirthſchaftsordnung betreffend, umd zugleich auch 
auf den $. 30 des fechäten Conſtitutionsediets vom 4. Juni 1808, Regierungsblatt Nr, XIX, 
hingewieſen, welche denjelben die Mittel an die Hand geben, dem verberblichen Gange zur Trunk⸗ 
fucht durch angemeſſenes rechtzeitiges Einjchreiten entgegen zu treten. 

Garlörube, den 5. Juni 1851. 

Großherzogliches Minifterium bed Innern, 


von Marſchall. 
Vdt. Buiffon. 


Ueberficht der Stubirenden auf den Univerfitäten Heidelberg und Freiburg betreffend. 


Im Sommerhalbjahr 1851 ſtudiren: 
A. Auf der Universität Heidelberg: 
Dabener. Richtbadener. Im Ganzen 


4. Sheologen, immatrifulirte, und Seminariften . . . 40 7 47 
2. Wen re RE - : 343 401 
3, Mediziner, Chirurgen und Pharmazeuten . . 0. + 37 59 96 
4 Cameraliſtfe. 21689 8 23 
5. Philofophen und Philologen.. en. 20 16 36 
zufammen . 170 433 603 
Außerdem befuchen bie afabemifchen Borlefungen noch 

BPerfonen reiferen Ültrd «2 00. 3 ö 8 
Gonditionirende Chirurgen und Pharmazeuten . » » » 7 6 13 


‚ Gefammtzafl „. — — 624 
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Babener. Richtbabener. Im Ganzen. 
4. Iheologen . » - a A er ae Sa ARE 52 169 
2. Suriften und Notariatöfanbidaten 63 2 65 
3, Mediziner, Pharmazeuten und höhere Chirurgen. . .„ 59 14 73 
4. Gameraliften, Philofophen und Philologen. „ x. . 33 15 48 
zufammen . 272 83 355 
Hiezu fommen noch si 


Hoſpitante. 
Niedere Chirurgennnn. ** 
Gefammtzahl „. — — 403 
Dieſes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 25. Juni 1851. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
von Marſchall. 





Vdt. Buiſſon. 


Die Staatsprüfung der Candidaten der Medicin, Chirurgie und Geburtshuͤlfe betreffend, 


Nach der im Frühjahr 1. 3. vorgenommenen Staatöprüfung in ber Medien, Chirurgie und 
Geburtöhülfe Haben Nachbenannte von großherzuglicher Sanitätscommiffion Lirenz erhalten, und 
war: 

u A. Zur Ausübung der innern Heiltunde: 
Wilhelm Schuberg von Carlsruhe, 
Gotthard Diſchinger, Wund= und Hebarzt von Kirchhofen, 
Guſtav Bopp, Wund- und Hebarzt von Brucjal, 
Leopold Krumm, Militärwundarzt und Hebarzt in Garlöruhe, 
Franz Stephant von Mannhein, 
Adolph Troß von Mannheim, 
Avis Wolf, Wund= und Hebarzt von Munzingen, 
Friedrich Solwey, Wund- und Hebarzt von Carlsruhe. 


B. Zur Ausübung der Chirurgie: 


Carl Bader von Freiburg, 

Herrmann Kaſt von Ueberlingen, 
Wilhelm Müller von Ettenheim, 
Wilhelm Schuberg von Carlsruhe, 
Raphael von Weinzierl von Sädingen, 
kudwig Wild von Menzenjchwand, 
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C, Zur Ausübung der Geburtöhülfe: 
Wilhelm Schuberg von Carlsruhe, 
Garl Bader von Freiburg, 
Raphael von Weinzierl von Sädingen, 
Andrea Weydung, praftifcher Arzt in Heidelberg, 
Wilhelm Müller von Ettenheim, 
Ludwig Wild von Menzenſchwand, 
Auguft Braun, Militäroberarzt in Konftanz. 

Carlsruhe, ben 5, Juli 1851. 
Großherzogliched Miniſterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Die Staatsgenehmigung der Schenkung einer Ungenannten an den Orden der barmherzigen Schweftern 
betreffend. 


Die Schenfung einer Ungenannten zu Freiburg an den Orden ber barmherzigen Schweitern 
im Betrage von fünfzig Gulden hat durch den Fatholiichen Oberfirchenrath die Staatögenehmigung 
erhalten, und wird biefe Stiftung hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, ben 5. Juli 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 


Vat. Sachs. 
— 


Die Staatsgenehmigung der Praͤſentation auf die evangeliſche Pfarrei Sennfeld betreffend. 


Das großherzogliche Miniſterium des Innern hat. 
unter dem 30. Juni d. J. 
der von Seiten der Freiherren Rüdt von Collenberg-Bödigheim und Freiherren von 
Adelsheim, Sennfelder Linie, erfolgten Praͤſentation des Pfarrverweſers Carl Röther zu 
Eichtersheim auf bie erledigte evangeliſche Pfarrei Sennfeld die Staatsgenehmigung ertheilt, 


Die Zutheilung der Gemeinden Eubigheim und Neivelebach zu der Obereinnehmerei Krautheim betreffend. 


Mit Bezugnahme auf bie Bekanntmachung bed großherzoglichen Minifteriums des Innern 
vom 6, Februar I. J., Regierungdblatt Seite 141, wird Hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge= 
bracht, daß im Folge ber von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog gnäbigit 
genehmigten Eintheilung ber Gemeinden Eubigheim und Neidelsbach in den Amtöbezirt Borberg 
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biefelben von dem Bezirk der Dbereinnehmerei Buchen, wozu fie feither gehörten, getrennt umb 
der Obereinnehmerei Krautheim zugetheilt werben. 
Dieſe Anderung tritt mit dem 1. Januar fünftigen Jahrs in Wirkſamkeit. 
Carlsruhe, den 26. Juni 1851, 
Großherzogliches Minifterium ber Finanzen. 


Kegenauer. 
Vdt, Probſt. 


Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Winzenhofen iſt mit einem beiläufigen Jahreserträgniß von 700 fl, 
worauf die Verbindlichkeit ruht, bi8 zum Jahre 1859 incl. jährlich etwa 8 fl. zur Tilgung von 
Proviforien für Zehntablöfungdfoften zu bezahlen, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um 
biefelbe Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem fürftlichen Gejammthaufe zu Löwenftein nad 
Vorſchrift zu melden, 

Die Fatholifche Pfarrei Dilsberg, Amts Nedargemünd, ift mit einem beiläufigen Jahres— 
einfommen von 1,000 fl, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um biefe Pfründe Haben fich 
innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrathe vorfchriftsmäßig zu melden. 

Man fieht fich veranlaßt, dad Kapfaneibenefizium ad St. Corpus Christi zu Villingen mit 
einem beiläufigen Einfommen von 500 fl., womit bie erfte Lehrftelle an der höheren Bürgerfchule . 
mit einem Gehalt von 200 fl. verbunden iſt, zur Bewerbung wiederholt auszufchreiben. Die 
Bewerber um dieſe Stelle haben fich fowohl bei dem gr katholiſchen Oberfirchenrathe als bei 
dem erzbiichöflichen Ordinariate innerhalb ſechs Wochen nad Vorſchrift zu melden, 

Zu dem Ausfchreiben der Pfarrei Schwerzen (Regterungsblatt vom 21, Mai d. % 
Mr. XXXIII.) wird nachträglich bemerft, daß der Fünftige Pfarrer fich die etwaige Auspfarrung 
des Filtal3 Horheim und ben Wegzug ber von da fommenden Ginfommenstheile gefallen zu 
Tafien hat. 

. Die katholiſche Pfarrei Großſchoͤnach, Amts Pfullendorf, iſt mit einem beiläufigen Ein— 
fommen von 600 fl., worauf die Werbindlichfeit ruht, 122 fl. 22 fr. Zehntablöfungsfoften in noch 
zu beflimmenden Jahreöterminen heimzuzahlen, in Erledigung gefommen, Die Bewerber um bie- 
felbe Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem großh. Fatholifhen Oberfirchenrathe nach Vor⸗ 


ſchrift zu melden, 





Todesfall, 
Geſtorben if: 


Am 26. Juni d. J. der Oberlieutenant vom erfien Reiter Regiment Ernſt von Gillmann 
zu Baben, 


Nr. XL. 481 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Dienftag den 15. Juli 1851. 


Inhalt, 
Unmittelbare allerhöchfte Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Dienf- 


nachrichten. 
Verfügungen und Belanntmachungen der Miniſterien. Bekanntmachungen des großherzoglichen Minifteriums 


des Innern: Staatsgenehmigung von Stiftungen im Untertheinkreis berveffend ; das Ergebniß der Frübfahre prüfung der evan« 
gelifhen Theologen betreffen. Bekanntmachung des großherzoglichen Binanzminifteriums: die diesjährige zweite Gewinnziehung 
des Anlehens der Eifenbapnichulventilgungstaffe zu 14 Millionen Gulten vom Jahr 1845 betreffend. 

Dienfterledigungen. Todesfälle, 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Dienſtnachrichten. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen ge= 
funben: 








unter dem 1. Juli d. J. 
den Oberften und Flügeladjutanten von Krieg zu HöchſtIhrem Bevollmächtigten in der 
Bundesmilitär-Commiffion zu ernennen ; 
unter dem 8. Juli d. J. 
den wegen Theilnahme an dem im Jahre 1849 ftattgehabten Aufruhr zu peinlicher Strafe 
rechtöfräftig verurtheilten Pfarrer Lehlbach in Heiligfreuzfteinach auf den Grund des $. 83 
der Kirchenratheinftruftion von 1797 aus dem Dienfte der evangeliichen Kirche zu entlaffen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Staatögenehmigung von Stiftungen im Unterrcheinfreife betreffend. 


Nachftehende Stiftungen haben von der Regierung des Unterrheinfreifes die Staatdgenehmigung 
erhalten, und werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß — 
Carlsruhe, den 24. Juni 1851. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Behaghel. 
60 
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Es Haben geftiftet: 
Jakob Krug von Eiersheim 200 fl. in die Kirche daj elbft zur Unterhaltung ded ewigen Lichtes; 
die Erben des zu Neckargemünd verftorbenen penfionirten Oberforftmeifterd Freiherrn von 
Truchſeß, 300 fl. in die dortige Armenkaſſe; 
Kaufmann Johann Chriſtoph Baber zu Wertheim in die enangelifche Kirche daſelbſt einen 
Taufftein im Werthe von 125 fl.; 
ein Ungenannter in die Kirche zu Fahrenbach ein m eißfeidenes Meßgewand im Anfchlag von 40 fl.; 
Knopfmacher Johann Jakob Högner zu Regensburg 1000 fl. in das evangelifche Kranfen- 
fpital in Mannheim ; 
Valentin Englert von Külsheim 15 fl. in die Kirche dajelbft zur Verwendung an den Mutter- 
gottesaltar; 
zwei Ungenannte in die Kirche zu Dertingen 20 fl. zur Verſchönerung des Altars und der 
Kanzel und 10 fl. 18 fr. zur Wiedervergoldung des Kruzifires auy dem Altar; 
ein Ungenannter in die Kirche zu Schriesheim: 
a. einen Traghimmel im Werthe von 100 fl. 28 fr. ; 
b. eine Albe nebft Gingulun 9 fl. 40 fr., und 
c. zwei zinnerne Meßkaͤnnchen mit Teller 3 fl. 20 fr. ; 
mehrere fatholiiche Ginwohner zu Schriesheim in die Kirche dafelbft zwei Standarten im Werth 
von 21 fl. 11 fr; 
Rath Schlofjer auf dem Stift Neuburg in die katholiſche Kirche zu Ziegelhaufen 50 fl. 
zur Anfchaffung eines Speiſekelchs; 
Anna Maria Schüfjfler von Külsheim in die Kirche duſelbſt 30 fl, zur Anjchaffung von 
Paramenten ; 
Peter Trabolds Cheleute zu Rinſchheim in bie Kirche dafelbft einen Acker im Werth von 12 fl.; 
Anton Göbels Wittwe in Gieräheim 50 fl. im den Armenfond dafelbft, und 
Michael Wollenichlägers Eheleute von Walldürn 25 fl. in den dortigen Almojenfond. 


Das Ergebnif der Frühjahröprüfung der evangeliſchen Theologen betreffend. 
Nach erftandener orbnungsmäßiger Prüfung find von 11 Gandidaten folgende 7 unter die 
Zahl der evangelifchen Prarramtscandidaten aufgenommen worden: 

Martin Lohrer von Oberbaldingen, 
Karl Heinrih Ebert von Mosbach, 
Ernſt Philipp von Spöd, 
Heinrich Spath von Eppelheim, 
Wilhelm Eccard von Allmandweier, 
Conrad Löffel von Hemsbach, 
Johann Georg Ritzhaupt von Wiesloch. 

Carlsruhe, den 5. Juli 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 

von Marſchall. Vdt. Sad, 
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Die diesjährige zweite Gewinnziehung bes Anlehens der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe zu vierzehn Millionen 
Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 

Das Refultat der Heute ftattgehabten zweiten diesjährigen Gewinnziehung des vorbemerften 
Anlehend wird durch die heifolgende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Gewinne werden planmäßig auf den 1. October d. J. durch die Eifenbahnjchuldentilgungs- 
faffe bezahlt werden, wenn es die Inhaber der Looſe nicht vorziehen, ihre Gewinne früher bei 
diejer Kaffe gegen einen Disfont von einem halben Kreuzer auf den Gulden zu erheben. 

Carlsruhe, den 30. Juni 1851. 

Großherzogliched Minifterium der Finanzen. 
Regenauer, 


Lifte 
der zu dem Sotterieanlehen der großherzoglihen Eifenbahnfchuldentilgungskafle 
vom Jahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden . 
gehörigen 1000 Stück Looje mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 
Zweinndzwanzigiten Ziehung 


am 30. Juni 1851 unter Aufjicht der großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehens⸗Unternehmer gezogen murden. 


(Nach der Mummernfslge geordnet.) 


Vdt. Probſt. 





Rummern der am 31. Mai 1851 gejogenen 20 Serien. 
#1. 639. 683. 875. 1000. 1043. 1451. 1708. 2465. 3159. 3514. 4042. 4712. 5143. 5308, 5438, 6091. 6798. 6906. 7553. 


























' Rummer | Gewinn] Nummer Gewinn. Nummer Gewinn] Nummer |Gewinn] Nummer Gewinn Nummer Gewinn 

der Looſe. fl. Ider Loofe.| fl. Ider Loofe.! fl. der Loofe.| fl. Ider Loofe.| fl. lder Loofe.] fl. 

i — — — — —————————— 
22501 42 22517 70 70 31915 70 31931 70 
22502 42 22518 42 70 31916 42 31932 42 
22503 42 22519 70 42 31917 42 31933 42 
22504 42 22520 42 42 31918 70 31934 70 
22505 42 22521 42 70 31919 70 31935 42 
22506 70 22522 42 70 31920 70 31936 70 
22507 70 22523 42 42 31921 42 31937 42 
22508 42 22524 42 70 31922 31938 42 

70 22525 42 70 31923 42 31939 70 

22510 42 22526 70 42 31924 42 31940 42 
22511 70 22527 70 42 31925 70 31941 42 
22512 70 22528 70 1000 | 31926 31942 70 
22513 42 22529 70 70 31927 70 31943 70 
22514 70 22530 | 70 42 31928 42 31944 70 
22815 | 1000 | 22531 42 70 31929 0 31945 70 
22516 42 22532 42 42 31930 0 31946 42 
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Aummer |®ewinn.] Rummer 
er Roofe. 


31947 
| 31948 
' 31949 
31950 
34101 
34102 
34103 
34104 
34105 
34106 
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34108 
34109 
34110 
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®ewinn.| Kummer 
der Looſe. 


49950 
49961 
49962 
49963 
49964 
49965 
490966 
49967 
49958 


419069 


44970 
49971 
49972 
49473 
44974 


A995 


49976 
44977 
49978 
44979 
49980 
49981 
49982 
49933 


19984 


44985 
44956 
JUUST 
49988 
49959 
4990 
491 
49992 
490993 
0004 
49095 
49996 
49947 
49998 
49999 
50000 
52101 
52102 
52103 
52104 
52105 
52106 
52107 
52108 
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Nummer Gewinn/ Nummer |Sewinn.| Nummer |Gewinn.] Nummer Gewinn. Rummer |Bewinn | Nummer Gewinn 
der Looſe. fl. der Looſe. fl. 


















257391 





123221 70 157925 | 70 175679 | 70 232083 | 70 235587 | 70 


123222 42 157926 42 175680 | 70 232084 42 235588 | 70 257392 42 
| 123223 70 157927 42 175681 42 232085 | 70 235589 42 257393 42 
ı 123224 70 157928 42 175632 70 232086 42 235590 | 70 257394 42 
123225 42 157929 42 175683 42 232087 70 235591 70 257395 | 70 
Den 70 157930 | 70 175684 70 232088 | 70 235592 42 257396 | 70 
1232 70 157931 42 175635 42 232089 42 235593 42 257397 | 70 
| 123228 70 157932 70 175686 42 232090 70 235594 | 70 257398 42 
| 123229 42 157933 | 70 175687 42 232091 70 235595 | 70 257399 42 
| 123230 70 157934 | 70 175688 | 70 232092 42 235596 | 70 257400 42 
123231 70 157935 42 175689 42 232093 42 235597 42 265351 42 
123232 42 157936 42 175690 42 232094 | 70 235598 | 70 265352 42 
| 123233 70 157937 42 175691 70 232095 42 235599 42 265353 42 
123234 70 157938 42 175692 42 232096 70 235600 42 265354 | 70 
| 123235 42 157939 42 175693 42 232097 42 257351 42 265355 42 
123236 70 157940 42 175694 | 70 232098 | 70 257352 70 265356 42 
| 123237 42 157941 42 175695 | 70 232099 42 257353 42 265357 70 | 
123238 42 157942 42 175696 | 70 232100 | 70 [257354] 1000 | 265358 | 70 | 
‚ 123239 70 157943 42 175697 42 235551 42 257355 70 265359 42 
123240 42 157944 | 70 175698 | 70 235552 42 257356 70 265360 | 70 
, 123241 70 157945 | 70 175699 42 235553 70 251357 42 265361 70 I 
123242 42 157946 42 175700 42 235554 70 257358 | 70 265362 70 
123243 70 157947 70 [232051 1000 | 235555 42 257359 42 & | 
6536 j 


123244 42 157948 42 233052 42 235556 42 257360 70 
123245 70 157949 42 232053 42 235557 42 257361 42 
123246 42 157950 70 232054 42 235598 70 257362 42 


265365 | 42 
265366 | 42 


123947 | 42 I irs65t | 7o 1 232055 | 42 1 235559 | 42 | 257363 | 70 | 265367 | 70 
123%48 | 70 I 175652 | 70 | 232056 J 42 | 235560 | 70 | 257364 | 42 | 265368 | 70 
123249 | 42 | 175653 | 70 1 232057 1 70 1 235561 | 42 | 257365 | 70 | 265369 | 42 
123250 | 42 75654 | 70 1 232058 | ro 1 235562 | 42 | 237366 | 42 | 265370 | 42 
157901 | 70 5655 | 70 1232059 | zo I 235563 | 42 | 257367 | 42 | 26371 | 2 
157902 | 70 5656 | 42 1 232060 | To 1 235564 | 70 | 237368 | 70 | 265372 | 42 
157903 | 70 657 | 42 1 232061 | 70 1 235565 | 70 | 257369 | 42 | 265373 | 42 
| 157804 | 70 658 I 74 1232062 | 70 | 235566 | 70 | 237370 | 70 1263374! 1000 
| 157905 | 42 5659 | 42 1 232063 |. To | 235567 | 42 | 357371 | 42 | 265375 | 42 
| 157906 | 70 5 965376 | 42 


5660 70 232064 70 235568 42 251372 70 
5661 70 232065 42 235569 70 257373 70 


5 265377 42 
5662 42 232066 42 235570 70 257374 42 
5 


265378 42 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

| 157907 70 1 
157908 70 1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

{ 

1 

1 


i 157909 42 5663 70 232067 42 235571 42 257375 42 265379 42 
157910 70 5664 70 232068 70 235572 42 257376 70 265380 70 
| 157911 70 5665 42 232069 70 235573 42 257377 70 265381 42 
157912 42 5666 42 232070 42 235574 70 257378 42 265382 70 
157913 42 5667 42 232071 42 235575 70 257379 70 265383 70 
151914 70 5668 42 232072 70 235576 42 257380 70 265384 70 
157915 42 5669 | 7 232073 70 235577 70 257381 70 265385 42 
| 157916 42 5670 | 70 232074 70 235578 42 257382 70 265386 70 


157917 42 5671 70 232075 | 70 235579 42 257383 42 265387 | 70 
157918 42 175672 | 70 232076 42 235580 42 257384 | 70 265388 42 
157919 42 175673 | 70 232077 | 70 235581 70 257385 42 265389 42 
157920 | 70 175674 42 232078 42 235582 42 257386 | 70 26530 | 70 
157921 42 175675 42 232079 | 70 235583 | 70 257387 42 265391 42 
157922 | 70 175676 42 232080 42 235584 | 70 257388 42 265392 
42 
42 


70 
157923 | 70 | 175677 232081 | 70 1 2355855 | To | 257389 | 42 [265393] 1000 
157924 | 70 | 175678 232082 | 42 | 235586 | TO I 257390 | 70 | 26539 | 70 
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Nummer 
der Looſe. 


Nummer 
der Looſe. 


Gewinn 
fl. 


Nummer 
der Looſe. 


Gewinn. 


fl. 


Gewinn. Nummer 
der Roofe. 
























26539 42 271888 | 70 304531 | 70 339874 42 340267 
265396 | 70 271889 | 70 304532 | 70 339875 42 340268 
265397 | 70 271890 | 70 304533 42 339876 | 70 340269 
265398 | 70 271891 | 70 304534 | 70 339877 42 34027 

265399 42 271892 | 70 304535 | 70 339878 | 70 340271 
265400 | 70 271893 42 304536 | 70 339879 | 70 340272 
271851 | 70 271894 42 304537 | 70 339880 | 70 340273 
271852 | 70 271895 | 70 304538 42 339881 | 70 340274 
271853 | 70 271896 42 304539 | 70 339882 42 340275 
271854 42 271897 42 |304340) 1000 | 339883 42 340276 
271855 | 70 271898 | 70 304541 | 70 339884 42 340277 
271856 42 271899 | 70 304542 | 70 339885 42 340278 
271857 42 271900 | 70 304543 42 339886 | 70 340279 
271858 42 304501 | 70 42 339837 | 70 340280 
271859 42 304502 | 70 304545 | 70 339888 | 70 340281 
271860 42 70 304546 | 70 339839 42 340282 
271861 42 304504 42 304547 | 70 339890 42 340283 
271862 42 304505 | 70 304548 42 339891 42 340284 
271863 | 70 | 304506 | 70 304549 42 339892 | 70 340285 
271864 | 70 304507 | 70 304550 42 339893 42 340286 
271865 42 304508 | 70 339851 42 339894 42 340287 
271866 | 70 3 339852 42 339895 | 70 340288 
271867 | 70 3045 10 1000 | 339853 | 70 339896 | 70 340239 


271868 42 304511 42 339854 | 70 339897 | 70 340290 


271875 | 42 | 304518 | 70 | 339861 | 42 | 340254 | 42 | 340297 


271876 42 304519 | 70 339862 | 70 340255 42 340298 
271877 42 304520 | 70 339863 | 70 340256 42 340299 
271878 42 304521 42 339864 42 340257 | 70 340300 
271879 | 70 304522 | 70 339865 42 340258 | 70 377601 
271880 | 70 304523 | 70 339866 42 340259 | 70 377602 
271881 | 70 304524 42 339867 | 70 340260 42 377603 
271882 42 304525 | 70 339868 | 70 340261 70 377604 
271883 42 304526 | 70 339869 | 70 340262 42 377605 
271884 | 70 304527 42 339870 42 340263 42 377606 
271885 42 304528 42 339871 | 70 340264 | 70 377607 
271886 42 304529 42 339872 | 70 340265 | 70 377608 
271887 42 304530 42 339873 | 70 340266 42 


fl. 


BESBBBBSE 


BSR 


der Loofe, 


377609 |. 


377610 
377611 
377612 
377613 
377614 
377615 
377616 
377617 
377618 
377619 
377620 
377621 
377622 
377623 
377624 
377635 
377626 
377627 
377628 
377629 
377630 
377631 
377632 
377633 
377634 
377635 
377636 
377637 
377638 
377839 
377640 
377641 


” 


BSBIEIZISBIRBRBESBZBRSSBESBB SB IB 2 


Gewinn] Nummer |Gewinn.] Nummer |Bavin 
fl. lder Loofe. 


fl. 


1-1 - 
228*82 


BSRBSBSBSSSR 


fifte 
ber aus den früheren 
zwanzig Ziehungen 
noch umeingelödten großherzoglich badiſchen Fünfunddreißig-⸗-Gulden-Looſe 
des Anlehens vom Jahre 1845, 
deren Beſitzer zur Erhebung der Gewinne hierdurch aufgefordert werden. 
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geie =. 81% Sxrie Br. | & | [St Be 5 E | 
ga Loofe. 3 5 ” | toofe. 2 5 "| Xoofe. 3 * 
fl. fl. fl. 
30 1463 | XIX. | 42 42 | 515 | 25730 | XIX VI. 42 
. 1470| „ 50 701: 25731 XVII) 42 
I 1411| „ 42 42 25732 XVI. 42 | 
I 1472 u 42 7 r 25733 v 50 
+36 1754 " 42 421% 25734 » 42 
” 1755 r 42 42 " 253735 " 50 | 
Ir 1756 P 42 42 ” 25736 » 42 | 
Ir 1759| „ 42 42 | „ | 25738 R 42 
— 1762] „ 42 42 " 25741 " 42 
P 1773| „ 42 42 | 519 | 25903 ” 42 
— 1780| „ 42 42 | 5% | 25993 V. 42 
rn. 1784| „ 4? 42 | 546 | 27263 XVL | 70 
*⸗ 1735 " 42 441‘; 27264 " 70 
be 1786| „ 42 44| „ 27265 — 7 
N 1187| 42 421; 27266 re 42 
>68 | 3358| X. | 42 501 4 27268 ’ 42 
lisas|, | 4 421 „ | 27269 „1000 | 
Il hl „| A 42 | „ | 27270 „| 42 
Ey 3365 " 50 70 v 27271 XIV, + 70 
"| 3370| „ 42 421 % 27234 Yo. 42 
" 3374 7 42 70 12 27380 XVI. 42 
ı" 3397| „ 50 42 ” 27334 ” 42 
91, 4503| X. 50 42 | 573 | 28603 " 50 
" 4504| „ 42 42 * 28609 42 
" 4505 . 42 42| „ 236 10 VI. 42 
- * 406 7 42 " 42 ” 28611 xl, 50 
1438|. | 2 „1 4] „ | 28612 „| 4 
E 4540| „ 42 Pr 42|1,„ 28627 , 42 
123 | 6360 | 22 r 42 | „ 1 28630 „ | 42 
33 9926| XV. | 42 " 2| » 28631 ” 42 
* J 9941 ww; 42 " 42 [77 28632 " 42 
09 | 10425| xx. | 70 » 1 421 » [28633 „| 50| 
u 141048| „ 42 " 50 V. 4 
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88 
Se — 
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DS 
zau a © 
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| Ziehung. 


Srzaeeeı Brı 
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S. -27.22 Z<Heazunenn 
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we ee Se 
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Gewinn. 


——— 
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BASBIRKRRURRTBRRAASERBBEAR BER 


Fer, g 8 Serie| Mr 

ber > der 
Rr | Yoore | $ RE. | Roofe. 

fl. fl. 

1686| 84296| XV. | 42 | 2479| 123929| XIV. |» 70} 
1745) 87201| „ 42 „ 1123930) „ 42 
" 87216| 42 ”„ 1123931| „ 70 
„ | 87224| „ 421 „ 123935] „ 70 
„ 187234| . 42 | „ 1123940) , 70 
„ 1 8724|. „ 421 „ |12394| „ 70 
„ 187250| „ 501 „ 1123942] „ 70 
1755| 87709| VI 4221| „ 1123947 „. 42 | 
»„ | 87710] „ 42 | 2486| 124293| XI. | 42 
. 487711] » 42 | „ 1124299 „ 42 
1799| 89901 | XV. | 42 | 2494| 124695] U 42 
„ 18991 » 42 | 2496) 124773) XIM, | 42) 
”„ 1189913] „ +42 | 2528| 126380] XL | 427 
”„ 1189914| „ |i+42| „ 1126381| „ 42 
„ 1189915] „ IT 42] „ 1126382] „ 42 
„ 118916] „ |F 42 126383] „ 42 
1800| 89997 | „ 42 | 2585| 129242] I. 42 

89998 | „ 42 | „ |129243]| „ 42 
„ 1899| „ 42 | „ 1129244 , 70 
"» 1 90000) 42| „ |129245| „ 70 
1820] 90951 | viN. | 70] „ 14292461 „ 42 
1896| 94759 | XVII] 42 | „ 1129247) „ 70 
20131100624) X. 421 „ |129248| „ 70 
20541102652 |xvam.| 42| „ 1129249 „ | 70 
„ 1102653| „ 421 „ 11292 = 42 
„ 11026581 „ 1.701] 2587| 129321| XI. 50 | 
„ [102666] „ 421 „ 11293 8 42 
1102667 „ 21 ,„ 11299331 42 
„ 1102668] „ 701 „ 14129324 „ 42 
„ 1102697| „ 701 „ 11293235] „ 42 
2188109355 | VI. | 42) „ |12932%6| „ 42 
22321111578) 1. 42 | „ 1129327] „ 42 
» 1111579] „ 421 „.1129338] , 42 
-„ 111580] „ 42 | „ 1129329] „ 42 
22611113003] IX. 42 | „ 1129330] „ 50 
„ 1113036| „ 42 | „ 1129331] „ 42 
23451117201 | XV. | 42] „ |129332]| „ | 42 
— 1117288 | .„ 42 „ 1129333] „ 42 
„ 17236) „ 50] „ 1129334 r 
- AERO.» 42 | „ |129335]| „ 
24111120537 | XI | 42] „ 1129336) „ 42 
2424121158] XIX 42 | „ 1|129397] „ 42 
„ j121159| „ | 42] „ 129338] „ | 42 
„ j121160| „ 42 | „ 1129339 „ 42 
„ 2t16i| „ 42| „ — 50 
162 42 „ 1129349 
„ 21164| „ 42 | 2599| 129901) XVL 
[7 121199 ” 50 “ 129902 ” 
24791123911 | xiv. | 42 | 2643| 132117] 5 2 
” 123924 — 42 “ 132137 " f ke 
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— 







































































156 a. 51 Rr. : 
5 | 5 [See 5 | 5 | Serie g 
ter 3 der 5 der 

"aillelsiälilealili 
R. R. 5 a. 

20 | 2848|142390 * 50 | 3367| 168350 xv. 42 | 3766. 188288s xx. | 2 

42 | 2878143897 42 1.3409| 170404] vu. | 2] „ iss] „ | 

20 | 28831144124 xY. 42 | 3450| 172462] xıx. | 501 „ 188293] „ | zo 

42| „ 1431| „ | 2 172470) „ | 2] „ 1188294 „ 70 

42 14439) » | 2 m [172 m) 42] » 1188299) „| 20 

42 | 29881149387] m | 2| „ „I 21. „12 

42| .„ 149388 „ 1742| » 172473 „ | #2] 3776 188751) XVL| 42 

42| „ 1149389) „1 21 „ „I 421 .. [188790 | z0 

21 „ 1149390. „I 2| „ „I 2I . j188791. „ | 0 

21 » 1149391 „. 1501| » „ | 42 | 3824 191191) xim. | 42 

2 „ Mil „I 2], „ı 21. [191192 „ | 42 

41 — — VV — " | 42 | 3827| 191301| xvi.| 42 

421 „ 1149394 „IT 21. „ | 42 | 3889 194403] xıx.| 42 

[2 50 [73 149395 [77 42 n C 4 v 194410 " 42 
VI. 70 ” 149396 ” 50 »" " 42 " 1944 12 [2 50 

* z0 | 30231151102] xvı.]| 2] „ „1 2] „ 119413l. „ | 42 
& 2] „ Möttis „I 2I „ „1.427 „ 119444 „.] 42 
42 | 3108[155369| v. | 2| „ » 1.42] „ an, | 2 
2 20 | 3143/1157101] xvn.| 2] „ „ 50] „ 1194418]. „ 42 
x.|I 2|, lsmol.„ 1 2I „ „ 1:42.» 11944201. „. | 50 
a Sl. E22 I „21, MM... | 2 
xıx| 42] „ 15714 „ | Bol, „ | 421: 11944301... |. 42 
.„ I 42] 31451157202] xıv.]| 2| „ „| 421 „ 1194837)... | 2 
„1230|. 115720 „21. A 42| „ 1194391 „ | 42] 
ie TH ART m : 2| „ 1194401. „| 2 
517.20 E55 Harald - u: ER E m 2 42| „ 11949] , 42 
re „ 1897250], -% 21. „| 42 | 3948| 197378] XX. | 20 
: 42 159017| x. | 2 42) „ 11973861 „ | 421 
Su 22 1590231 „ | 0] 3456 1172704 xml 501 „ l1azasıı „ | 2! 
Fi 50 159039] „ 70 | 3457| t72803Ixvam.) 0] „ |197388.„ | 0 
* 42 159040|  „ 70 172807). „ | I „ 1197389) „. 1000 
Ne 42 51160209) X. | 2 172808]. „| 70] „ 1197396) „ | z0 
1 30] 32071160349] x. | 2 1728161. , | | „ j192397].„ | z0| 
I 2 221516 X | 2 1... | 2. 9 . I 2 
eh „ 11607245, 1 22 1728181. „. | 2Z0| 3989| 199437) VIL | 42 
2 2l , — 172839 2| „ 119481 „ | 2 
4  . =; 1,20 173601| vir..| 42 [3407| 199504] xıx.| 42 
a eh 42 173648, 42| „ 11998051 „ | 2 
.r 2 * " 42 174694 XIX. 4? " 199807 " 42 
" 42 " " 70 178418 XV. 42 n 199808 " 2 
u 5 — zo, 421 „ 1199810 „ | 2 
Den 7 12 421, [199823]... | 42 
.1| 2132 xiv. | 2 701: „ 1199835] „ | 250 
v4 2|, 000 42 | „ 199836), | 4 
4... 11000 | „ 70 42| „ 1199827] „ | 2 
xix.| | „ 42 42) „ lıssaıd „| 2 
Ye 2|, 42 2 „ 119982 , 42 
- * 42 v 42 42 ” ‚199848 " 42 
* 2Il_, 70 421 „ [199849] ., 42 
31.40 42 42 199850) .„ | 2 
an 70 42 | 4081204034) xvıL.| 50 







































































|| € a Be Bu u - wlan 7 
[elle 
oe. | m |S Looſe * 3 Yoofe 3 & koofe. | 5 

fl. fl. fl. 
| 41021205052] xıx. | 50] 4538! 226864) XIx. | 50 | 48001239951) xıx. | 42 | 4980]249412| xx. 
| „ 12050871 „ | 421 » 1226565] „ | 42] „ jessasel „ | 42] „ email „ 
|. 2008| „ | 42] 226866 „ | Aal „ jeasasıı „ I Aal „ 12498 
| „ leosossl „ I A2l „ 26867) „ | 42] » 1240000 42| „ 249119 „ 
| a1szloorsael v. | 42] „ [226808 .„ I 42 | a839l24194il wvi.| 42] 5 12494201 5 
1 41971209818| XVI. 42] „ 12268691 „ 42 | 48491242408] m. | 42] „ 1249424 „ 
I. Jeoasetl „ 1 42] „ 1226870) „ | 421 4864243151| Xu | A2| „ 1249426] . 
I u loser „» 1 50» art „ | 42 . 128152 . 1 A| „ Pal . 
I» leooss0l „ I 421 „ 226723 „ I Aal „ 24153 „ I Aal. 12a „ 
oa | 421 aus „| Aal. eat . | Aal. el , 
i. fzoosa2l „ | Adel „ 287 „ | 22l . 243155)1 „ | Aal. Ri . 
| 42381211851) XIX. | 50] „ 1226375 u | 50] = j24tö6l „| |. 2 
I." Jerez] „ 1 42] „ 1226976 . | A| „ Baar „ | A| » 124 . 
” [21366 » | 42] » 1226877) „| A|» l2itssl „ | 50| 5015l250711| XVL. 
„ jetıser) „ | Al » 1226878 „ | Aal» 2 „ | A| „ B5ort2l „ 
„ 1872 „| Al » Jar . | Aal „» 2a „ | Aal „ I5ori3l „ 
„ l2tı873l 5 | 421 4549| 227435 xx. | 2B369 & | Aal 5 lBortd - 
„ lentszal » | 42] 4562| 22sosrıxvu.| al „ leisıeel ) I Aal % Issorial 5 
„ letısieh „ | a2 „» I2280S56 » | a2 „ leasıchl „ | Aal „ TBsoriel . 
„ feııss2] „ 1 42] A583] 229107] ıx. | A2| „ jessisıd „ | Aal „ Jsorı7) , 
„ leııseol „ | 42] „ T22siosl „ I A2I » 24316)1 „ | Aal „ Boris 
42451212206| „ | 42] 4617] 230845) XV. | 50] „ j243166l „ | 2]. jesorıdl „ 
„ 2122000 „ | 42] » 1230846) „ | 421 „ I2iaıorl „ | a2] „ 1250720 „ 
„ le12213l » | 501 - I30847| „ | Al. Mail „ I Aal . B50r2d . 
I. jet „ I A2| » I 2308 „ | A2| „ fesiesl| „ | 42 | 50531252611] XIX. 
„ jet2234 „ 1 A2l » 230840 „ | a2 „ 24170 „ | 42 | 5075253504) „ 
„ 1212239) „ | 42] „ [230850 . | 2350| » 2431791 „ | 250] „ 1253709) „ 
212240 42l 4635| 2318511 xix. 41 lessıre) I Aal. less 5 
428512142451 xum. | 42] „ |231852l „ | Aal » leasıral ) I Aal 5 losarıa 5 
43131215619] Xıx. | 50] „ 1231869) „ | Aal „ 24174 „ I Aal. Bari . 
43661218277) xx. | 42] „ | 2318700 „ | 421 „ 128175) „ | 42] „ fesariel „ 
I. 1218289] „ | 421 „ | 231871. | 42 » 24176 „ | Aal „ jesarısl „ 
44291221402] ıx. | 42] » | 231875) „ | 2] „ Baırıl „ I A2| „ jB5areıl „ 
-„ [221411 „ 42] » 11231883 „ +42] 14178 „ 4al „ 1253722] „ 
44331221649] xiv. 70| „» | 231884 „ | 42 2432000 . | 42| „ 1253726] „ 
2216500 - | 70| » I 2318951 „ | 42 | as78l243577|xvo.| 42| 5 less727l „ 
ss 224673| XV. | 50] » [2318961 „ | 42 | 49811249014] xv. | Aal] „ 1253728 . 
" [224689 „ | 42] 4653| 232611) x. | 42] „ l2es0:00 „ | Aal „ 1253731 „ 
| „ 1224690) „ | 42] „ | 232617) „ | 42 | 49851249201] xıx | A2| „ 1253733] 5 
|». .1224691| » | 42] „ | 232641 „ | 42] „ jeıs| „ | Aal „ 1253742] „ 
| 45001224951! xl. | 70] 4743| 237108| xt. | 50| „ 12492151 „ | 42 253743 . 
| „ 1224952| „ | 42] 4748| 2373851 v. | A2| „ l240235| 5 | 42 | 508112540151 xvin. 
I » 2249531 5 | 42] 4749| 23741alxvıL | Aal 5 lea z I al. l254006l . 
„ le24973) „ | ol „ 123745 „ | 421 „ 1249236] „ | 42 | 50831254118] xx. 
| " 1224974 „ | 701 „ 123742 „ | 50| „ 1249242] „ | 22] „ 1254120) „ 
I „1224975 701 m 1123741 „ jr A2| „ 124926 . | 42] . [2542 m 
„ le26s61| „ | 50 1237443] „ |+ 42 | 498912494051 xx. | 421 „ l254139l 5 
„ 1226862] » | 42] 47661 2382751 xix.| 42] „ l244061 „ I 201 - 1254140 
" 1226863] „ | 42] „ | 238291 42 249409) „ | 42 | 5097254801] XVI. 
4786| 239287) Xu. | 42 „1 0|l „ 12580] „ 
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vw 5 02 vw 


254816) 
5259 


-_——: 


” 
47 
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56571289817 
" 1282819 
282822 
„ 1282824 
„ 1282842 
232849 
232850 
701283495 
234803 
2848 0 
284842 
2384843 
24849 
57850/288971 
„1288974 
238979 
289051 
289052 
289053 
289054 
289055 
289056 
289057 
289058 
289059 
6015 300707 
„ 1300709 
„ 1300721 
„ 1300722 
„1300724 
60741303662 
„ 1303699 


— 
on 
iS 


m u nun 2 2 17 


6090|304465| ? 


„1304466 
» 1304467 
1304482 
"1304483 
304489 
304500 





" 


[23 
All. 


61161305768 vii. 


61651308226 
„. [808232 
1308233 
1308234 
„ 1308235 
"1308239 
63711318502 
318503 
"1318527 
„ 1318541 
" 


318543 


XV. 


Serie | Fr 
der 
Re | Yoofe. 


6395319741] XII. 


64211321017] XVIL. 


"1321029 
„1321033 
«1321042 
64221321072 
„ 1321097 
» 1321098 
“1321099 
65421327055 


67701338458) X 


„1333459 
68981344872 
69301346477 

„ 1346482 

„  |346483 

» 1346484 

„ 1346485 

„ 1346487 

„1346488 

„1346489 

„ 1346490 

346500 
6979 348944 

„1348949 
70091350404 

„ 1350408 

„» 1350416 

„» 1350417 

„1350418 

350419 
7073 353602 

„ 1353617 

„ 1353618 

„ 1393619 

„ 1353620 

„ 1353642 

353643 
7104 355190 
7139 356918 

„ [356932 

„ 1356933 

„ 1356935 

„ 1356939 
7231 361526 

361532 

„» 1361549 
7249 362433 

„ 1362434 

„ 1362435 

" 1362436 


” 
" 


7249| 362437) XI. 
„ 1362438] „ 
7281| 364003] VL 
" 364007 » 
„ 364014 „ 
"„ )364019| „ 
‚ )364048| . 
7291| 364506! XVI. 
„ |364507| „ 
ve 1364508) „ 
„ 1364509 
„ 1364510) 
„ 1364511] 5 
„ 1364512] 4 
„ 364513] 4 
„ 1364514] . 

364528] u 
7304 365188] XV. 
n 365198 " 
73071365309) „ 
„ 1365317 u 
7313] 365604| XVIL. 
„ 1365642] „ 
„ 13656501 » 
7314| 365653! XVIIL 
„ 1365654] u 
„ 1365656) 
» 13656701 „ 
„ 1365692) „ 
7345! 367232) IX, 
7363| 368117| XI. 
„ 1368118] „ 
7384| 369170| IX. 

„» 1369192 
7394| 369654 xviu. 
„ 1369655) , 
" 369687 " 
7402| 370064| XII. 
370065) 
7407 370317) * 
„ 137034 , 
7438| 371898] V. 
7447) 372339] XV, 
7451| 372501) XX, 
„ 1372512] „ 
„ |372532]| „ 
„ 13725383 „ 
„ 13725401 „ 
7493| 374601| XIX. 
„ 1374606) „ 

















Ei Nr. * * 
— rg der 8 3 
3 Loofe. 5 5 
fl. 

7730 +386481 vul. 70 

386491) „ 42 

781 1 300547 Pr 70 

. 390548]  „ 42 

" 390549) 70 

8283| 391392] V. 42 

" 391393] ', 50 

391394 „ 42 

7830 391499) Xl. 42 


NB. Die mit + bezeichneten Looſe Nr. 34312, 89913, 89914, 89915, 89916, 172794, 231883, 237441, 
237442, 237443, 386481 find mit Zahlungsſperre belegt. 
Garlöruhe, den 30. Juni 1851. 


Großherzoglidy Badische Eifenbahnfchuldentilgungs-Raffe 


Dienfterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Oberſchefflenz, Amts Mosbach, ift mit einem Einfommen von 
600 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diejelbe haben fich innerhalb ſechs Wochen 
bei dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrath nad Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Dettingen, Amts Gonftanz, mit einem Ginfommen von 600 fl., 
ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um bdiejelbe haben fich bei dem großh. Fatholiichen 
Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nad Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Gurtweil, Amts Waldshut, ift durch das Ableben des Pfarrers 
Lay mit einem Jahreseinkommen von 800 fl. erledigt worden. Die Bewerber um diefelbe haben 
fi ſowohl bei dem großh. Fatholiichen Oberfirchenrath als dem erzbifchöflichen Ordinariat inner- 
halb ſechs Wochen vorſchriftsmäßig zu melden. - 

Die evangelifche Pfarrei Münchmweiler, Dekanats Hornberg, ift mit einem Gompetenzan= 
ſchlag von 588 fl. 41 fr., worauf jevod eine vom neu zu ernennenden Pfarrer zu übernehmende, 
und jo weit die Zwifchengefälle hiezu nicht reichen, zu verzinjende und abzutragende Schuld von circa 
50 fl. rußt, in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben fich binnen ſechs Wochen nad Vor— 
fchrift bei dem großh. evangeliichen Oberfirchenrath Zu melden. 


Todesfälle 
Geftorben find: 
Am 5. Juni d. J.: der evangelifche Pfarrer Feſenbeckh in Kürnbad. 
„ 5. Juli „ u der Kreisoberhebarzt für den Unterrheinkreis und außerordentliche Profeffor 
der Medizin an der Univerfität Heidelberg, Dr, Hermann Franz Nägele. 
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Nr. XLT. 
Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Freitag den 18. Juli 1851. 








Inpalt. 
Vetordnung des Minifteriums des Iunern: vie Leichenſchau-Ordnung betreffend. 





Seichenfchau - Ordnung. 

Nachdem die Leichenfchau = Ordnung vom Jahre 1822 mehrfache Abänderungen erlitten hat 
und neuerdings einer Reviſion unterworfen worben ift, bringen wir diefelbe mit Genehmigung des 
großh. Staatöminifteriums in der neuen Faſſung zur öffentlichen Kenntniß und verorbnen, unter 
Aufhebung der früheren Beftimmungen,-wie folgt: 

$. 1. 
Fuͤr eine jede Gemeinde ift ein eigener Leichenjchauer zu beftellen. In Städten, deren Be- 


völferung 6000 Seelen überfteigt, wird das Leichenfchaugejchäft unter zwei oder mehr Perfonen 
getheilt. In zerftreuten Zinken und langen Thälern find je nad Bedürfniß zwei und mehr 


Leichenfchauer zu ernennen. 
In Militär- und Givilfpitälern kann die vorgejeßte Behörde auch einem Angeftellten der 


Anftalt die Leichenſchau übertragen, welchem fodann alle dem Leichenfchauer obliegenden Pflichten, 
auch die Ausfertigung der Sterb= und Leihenfchaufceine, obliegen. 
$. 2. 
Zum Leichenſchauer kann jeder unbejcholtene, des Leſens und Schreibens fundige Mann be- 


ftellt werben. 
Bo eine Stelle frei wird, haben die geiftlichen und weltlichen Ortövorgejegten eine geeignete 


Perfon vorzuſchlagen, welche, wenn fie für tauglich befunden wird, von dem Amt und Phyſikat 
beftätigt wird. 
Schullehrer fünnen nicht Leichenfchauer fein. 
$. 3. 
Dem angehenden Leichenfchauer ift, ehe er fein Amt antritt, durch das Phyſikat ein faß- 
licher mründlicher Unterricht über Dasjenige zu eriheilen, was ihm nach Maaßgabe der Inftruftion 
62 
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zu wiffen nothwendig ift. Derſelbe, ift — * prüfen, und bag Prüfungsrefultat zu ben Alten 
zu nehmen. 

Der Leichenfchauer erhält jodann die — Inſtruttion, welche ihm ſeine Pflichten und 
Obliegenheiten im Algemeinen bezeicznet und insbeſondere ſein Benehmen bei *y der 
Leichenſchau vorſchreibt. 

Auf dieſe Inſtruktion iſt er durch das Amt handgelüubdlich zu verpflichten 


— & 4 


Bon dem erfolgten Tode eines Menſchen iſt der Leichenſchauer durch die Angehörigen ungejäumt 
zu benachrichtigen. Ehe derſelbe eingetroffen iſt, darf der Leichnam weder in ſeiner Lage und Be— 
deckung, oder in feinem Anzuge verändert, noch gewaſchen, mithin auch nicht, wo dies üblich if, 
in ein Leichenhaus-gebracht werben. a 

Auch die Frühgeburten hat der Leichenichauer zu beſchigen und iſt er von ſolchen ſteth in 
Kenntniß zu feßen. 


$. 5. 


Der Leichenſchauer begibt fich nach erhaltener Anzeige, jei ed bei Tag oder Nacht, ſogleich in 
das Sterbhaus und erfundigt fich nach der Kranfheit, welche dem Tode vorausgieng, nad) der Dauer 
derſelben, nach den Perfonen, welche ven Geftorbenen Arztlich behandelten, oder die ihm den Ge 
brauch der Arzneien anriethen, fo wie auch noch etwa vorhandenen bejonderen Umſtänden, welde 
fich vor und während der Kranfheit und bei dem Tode ereigneten. Gr bejichtigt jofort den Leichnam 
genau und wenn er nichts bemerft, was an dem vorhandenen Tode zweifeln laſſen könnte, ordnet 
er an, warın der Todte aud dem Gterbebette genommen und was Hinfichtlih der Behandlung 
deifelben bis zur Beerdigung überhaupt beachtet werden ſoll. 

Iſt eine Berfon plötzlich, ohne vorbergegangene fichtliche Kranfheit oder nad ungewöhnlich 
kurzer Dauer derjelben verſchieden, jo ift die Aufmerkſamkeit bei Unterfuchung des Leichnams zu 
verboppeln. Findet der Leichenichauer Spuren von Bergiftung oder Verwundung, überhaupt 
Zeichen eines gewaltfan erfolgten Todes, jo hat derfelbe jeine Beobachtung dem Ortsvorgeſetzten 
mitzutheilen, welcher fofort die weiteren, von dem Geſetze vorgefchriebenen Wege einzufchlagen hat, 
Beides ift jedoch unter Wahrung des Gcheimniffed zu vollzichen. 

Iſt auch nur der geringfte Grund vorhanden, die Gewißheit des vorhandenen Todes zu 
bezweifeln, jo find anhaltende Verſuche mit den zur Wiederbelebung dienenden, in der Inftruftion 
näher angegebenen Hülfsmitteln zu machen und ift Alles hinwegzuräumen, was in irgend einer 
Weiſe entgegen wirken könnte. Zugleich ift in kürzeſter Friſt ein Arzt herbeizurufen. 

$. 6. 

Bei diefem erften Beſuche beantwortet der Leichenjchauer fehriftlich die auf dem Sterb- 

ſchein (Tabelle Nr. I.) befindlichen Fragen und beftimmt die muthmaaßliche Beerdigungägeit 


bed befichtigten Leichnams. 
Diefer Sterbichein wird jofort dem Pfarramte übergeben; 
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In Orten, wo der bchandelnde Arzt wohnt, iſt der Sterbſchein zuvor demſelben einzu— 
haͤndigen, welcher ſofort die Art der Krankheit und ſeinen Namen in die hetreffenden Rubriken 
eintraͤgt. Diefe Angaben Benüßt der Leichenjchauer bei dem Eintrag in jein Regifter. 


$. 7. 

Die Beerbigungszeit wird von dem Leichenjchauer auf 48 Stunden. nad erfolgtem Hin: 
fcheiden feftgefegt. Wenn das Ende der 48ſtündigen Frift zur jpäten Nachtzeit eintritt, jo findet 
die Beerdigung erft anı fommenden Morgen ftatt. 

Diefe Friſt iſt zu verlängern: 

a. Wenn der eingetretene wirkliche Tod noch zweifelhaft iſt. Im dieſem Falle mu ein 

Arzt herbeigerufen werden. 

b. Wenn die Angehörigen ein Hinausſchieben der Beerdigungszeit wunſchen. Dieſes Hin— 
ausſchieben iſt indeſſen nur dann zu geſtatten, wenn weder der Tod durch ein anſteckendes 
Uebel Herbeigeführt wurbe, noch an dem Leichnam erhebliche Fortſchritte der Verweſung 
zu bemerken find. 

Umgekehrt kann die Beerdigungsfriſt abgefürzt werden: 

a. Wenn ein Kind mit den Zeichen der Fäulniß zur Welt gelangt. Die Beerdigung kann 
in biefem Kalle ſchon nach Ablauf von 12 Stunden flattfinden, wenn ein beftätigended 
Zeugniß des Arztes oder der Hebamme beigebracht wird. 

b. Wenn der Raum, in welchem der Todte aufbewahrt wird, ber Familie unentbehrlich tft, 
zumal wenn noch andere Kranfe vorhanden find. in Arztliched und im Ball der Noth 
ein pfarramtliched Zeugniß muß dieß beitätigen. 

€. Wenn der Tod durch Blattern oder eine andere anſteckende Kranfheit Herbeigefühetift, falls 
ein ärztliches Zeugniß dieß beſtätigt. 

d. Wenn die Faͤulniß ungewoͤhnliche Fortſchritte macht amd dieſer Umſtand von ärztlicher oder 
pfarramtlicher Seite bezeugt wird. 

In den unter b., c. und d. angeführten Fällen darf die Beerdigung nicht vor der dreißigſten 
Stunde nad erfolgtem Hinfcheiden gefchehen. 

e. Wenn der Leichnam geöffnet worden ift, fteht der fofortigen Beerdigung fein weiteres 
Hinderniß entgegen. Der Leichenfchauer hat, daß dieß gejchehen ift, im dem Leichen- 
ſchauſchein und dem Leichenichauregifter zu bemerfen. 

f. Dem Leichenjchauer iſt geftattet, ‘dann . die Beerdigungäzeit, jedoch höchſtens um ‚zwei 
Stunden früher anzufegen, wenn der Ablauf der 4öftundigen Friſt in den Anfang der 
Macht Fällt oder fonftige Umftände diefe Abkürzung wünjchenswerth machen. 


$. 8. 
Drei bis vier Stunden vor der zur Beerdigung anberaumten Zeit begibt fich der Beichen- 


ſchauer zum zweiten Male in das Sterbhaus, ſieht nach, ob feine Anordnungen pünktlich be— 
folgt worden jind und unterfucht jodann den Todten nochmals genau. 
"Sind die beftimmten Zeichen des wirffichen Todes vorhanden, jo jtellt derſelbe den Leich en⸗ 
ſchauſchein (Tabelle Nr. U.) aus, welcher ſogleich dem betreffenden Pfarranite zugeſchickt wird. 
62, 


496 XLI. 


At der erfolgte Tod immer noch zweifelhaft, jo ift die Beerdigung auf längere ober Fürzere 
Zeit zu verfehleben, das Pfarramt zu benachrichtigen und ein Arzt zu rufen, 


$. 9. 

Das Deffnen des Sarges vor ber Einſenkung in die Erbe iſt nur dann zu geftatten, wenn 
die Anveriwandten dieß wünfchen und unter jeder Bedingung zu verfagen, wenn der Geſtorbene 
an einer anſteckenden Kranfheit gelitten Hat, oder emtftelle if, oder bie Faͤulniß bereits große 
Fortſchritte gemacht hat. 

Der Leichenjchauer Hat darauf zu fehen, daß die Särge ber Sfraeliten in ihren Fugen gut 
verfittet find umd wenn biefed zur Erreichung des Zwecks nicht genügt, zu beflimmen, daß ber 
Sarg mit einem gut ſchließenden Ueberſarge verfehen wird. 


$. 10. 

Bei Iſraeliten find die betreffenden Leichenfchaufcheine der Ortöpolizeibehörbe zuzuftellen, 
welche darüber zu wachen bat, daß die Anorbnungen des Leichenſchauers Hinfichtlich der Be 
erbigungdzeit pünktlich befolgt werden. 

$. 11. 

Der Leichenfchauer trägt ſaͤmmtliche ihm vorgefommenen Beichenbefichtigungen in dad von 
ihm geführte Regifter (Tabelle III.) ein und überfendet eine Abjchrift hievon am Schluſſe eines 
jeden Monats dem Phyſikate. 

8. 12. 

Ohne die vorſchriftmaͤßig ausgefertigten Sterb- und Leichenſchauſcheine erhalten zu haben, 
ift dem Geiftlicben nicht geftartet, einen Geftorbenen zu beerdigen. Auch darf derſelbe ohne Bes 
willigung des Leichenſchauers die feſtgeſetzte Beerbigungäftunde nicht abändern, 


8. 13, 
Dad Pfarramt überfendet dem Phpfifate am Ende eines jeden Monats ein nach Tabelle IV, 
audgefertigted Verzeichniß der Geſtorbenen. 


$. 14, 

Die monatlich einkommenden Regifter der Leichenfchauer und Pfarrämter find von dem Php: 
fifate genau zu durchgehen und die darin befindlichen Ordnungswidr igfeiten zu bejeitigen. 

Von allem, was in bdiefer Beziehung zur Belehrung und Zu rechtweiſung oder durch Be 
nehmen mit dem Amte geſchah, ift jährlih, vor Ende Februars, ein umfaffender Bericht an die 
Sanitätäcommiffion zu erftatten, Diefem Berichte find insbeſondere ſpezielle Verzeichniffe beizulegen: 

a, Ueber diejenigen Fälle, in welchen die Beerbigungdjrift abgekürzt worden iſt. Hebel if 

anzugeben, um wie viel bie Beerdigung früher flattgefunden Hat. Auch find bie Ark 
lichen ꝛc. Erlaubnißfcheine beizulegen. 

b. Ueber die Fälle, in weldyen bie Leichenjchau im anderer Beziehung für mangelhaft be 

funden worden ift, mit Anführung bed Grunbes, 
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c. Ueber die Fälle, in welchen Geftorbene durch unberechtigte Perfonen arzneilich behandelt 
worden find, mit Angabe, was gegen legtere von Seiten des Phyſikats geichehen iſt. 
In dieſen fpeziellen DBerzeichniffen find der Ort und die Nummer des pfarramtlichen Ver—⸗ 
zeichniſſes der Geftorbenen jeweild anzugeben. 


$. 15. 

Das Phyſikat überjendet der Sanitätteommiffion ferner jährlich eine aus den Leichenfchau- 
regiftern (Tabelle III.) und den pfarramtlichen Tabellen (Nr, IV.) zufanmengeftellte, dem Formular V, 
entiprechende, das ganze Jahr umfaffende Lifte, welche nach Ortfchaften getrennt und nad) der: 
Beitfolge des erjolgten Todes geordnet iſt. . 

Ehe dieje Lifte angelegt wird, Haben die in dem Leichenjchauregifter genannten Aerzte, fofern 
dies nicht ſchon auf dem Sterbjchein gejchehen it, die Art der Krankheit, welche ben Tod her= 
beigeführt hat, eigenhändig einzuzeichnen. 

Die Leichenfchauregifter find biefem Berichte beizulegen. Nach genommener Einſicht werben 
biefelben an das Phyfifat zurüdgejendet und von biefem nach breijährigem Aufbewahren vernichtet, 

$. 16, 
Aus dieſem fpeziellen Megifter ber Geftorbenen und aus ben pfarramtlichen Notizen werben 


von dem Phyſikate zulegt die nad dem Formular VI und VIEL eingerichteten Tabellen orto⸗ 
weiſe ausgefuͤllt und dem Leichenfchauberichte beigelegt. 


$. 17. 
Dem Leichenichauer gebührt für bie zweimalige Unterfuchung des Leichnam und für Aus« 
ſtellung des Sterb⸗ und Leichenſchauſcheins eine Vergütung von 24 Kreuzern, 
Die nämliche Kaffe, welche bei Armen u, f. w. die Anfchaffung des Sargeö und bie übrigen 
Beerdigungskoſten beftreitet, Hat auch die Leichenfchaugebühr zu bezahlen. 


$. 18. 

Die Ausftellung des Erlaubnißichelnes zu einer früheren Beerdigung hat unentgeltlich zu 
geſchehen. Geſchieht jedoch behufs dieſer zu ertheilenden Erlaubniß bie Befichtigung des Leich⸗ 
nams auf Verlangen der Angehörigen außerhalb des Wohnorts des Arztes, fo Hat dieſer nach 
der Medizinaltaxordnung ſeine Diäten und Gebühren anzurechnen. 


$. 19, 


Die Kreidregterungen, Bezirfsämter, Pfarrämter, Phyſikate und Ortövorgejegten haben über 
den pünftlichen Wollzug der Leichenfchau flrenge zu machen, 
Uebertretungen find nach Umfländen mit Verweis, oder mit Geld⸗ und Gefängnipftrafen 
ernfllich zu ahnen. 
Carlsruhe, den 10, Juli 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 


Vat. Behaghel. 
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Amt . 


1. Taufname, Geſchlechtsname, Alter des Geftorbenen. 


2. Stand und Gewerbe des Verſtorbenen. 


3. Ob fedig, verfeirathet oder im Wittwenſtand. 


4, Monat, Tag und Stunde ded Todes. 


5. Tag und Stunde der erften Reichenjchau. 


6. Muthmaaßliche Beerdigungszeit. 


7. Art der Krankheit oder ſonſtige Todesart. 


8. Name des behandelnden Arztes. 


9. Beſondere Vemerkungen. 


Gemeinde 


* 


Unterfchrift Des Leichenſchauers. 
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Leicpenfchaufchein. 


Tabelle II. 


Amt 


1, Zaufname, Geſchlechtsname und Alter des Geftorhenen. 


2. Stand, Gewerbe oder Nahrungsziweig des DVerflorbenen. 


3. Ob ledig, verheirathet oder im Wittwenftand. 
4. Tag und Stunde des Todes. 

5. Tag und Stunde der erften Leichenjchau. 

6. Tag und Stunde der zweiten Leichenichau. 

7. Gefehene Zeichen deö wirklichen Todes. 


8. Tag und Stunde der Beerdigung. 


Gemeinde 


* 
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9, Art der Krankheit oder jonftige Todesart. Ob nach Angabe des Arztes oder anderer Perfonen, 


10. Dauer der Krankheit. 


11. Name und Wohnort des Arztes, welcher den Kranken behandelt hat. 


12, Beiondere Bemerkungen. 


Unterfchrift Des Leichenfchauers, 


1] in: 


Feichenſ haucegifker. 


Gemeinde 
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Tabelle IV, 
Sterbregifter. 
Paramt . . . . 11 7 1 ——— 


| 







en und ei Stunde | Stunde | Kindern —— 
ufname. nd ' Zag und |ves Em-|ves Em: |bis zu 14] Ne Fine 
„[Derbeirat 

Bei Kindern, Angabe des | um  |ülkter, —* veralpet| Stumve | pfangs | pfangs | Jahren —— 
„| Baters oder bei unepelihen | Gewerbe. es des Todes. | des [des Leis jobepetich| "Rähung 
2 der Mutter. Sterb» ſchenſchau oder un, | SR. der 


fpeins. | heine. | epeticg. | Gemeinve 
genoſſen. 









| 
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Verzeichniß der Geftorbenen. 
38 2% 





Zus und Borname bed 
Grftorbenen. 


11, Vogel, Karl Wilgelm. 

12. | Blum, Ferdinand. Mutter : 
Doroihea Blum. 

3, ' Zimmermann, Emma. 


4. | Walz, Louife. 


| 
'5. | TZodtgeborner Rnabe. 


6. Müller, Karoline. 





Ledig, 
verhei⸗ 
rathei, 
Willw.⸗ 

fand. 


Berpeir. 


Witwe. 


Erwerbejweig, 

Stand (bei Kin⸗ 

bern ehelich oder 
unehelich). 


Schneider. 


Unehelich. 
Deren + Ehe— 
mann Schuſter. 
Tochter d. Wag- 
ners Peter Walz. 
Bater Zimmer» 
mann Eberle. 
Bater Blechner 
Karl Müller. 


Alter. 


62 Jahr. |3. Jan. Morgens 10. 


5 Jahre 
34 Jahr. 


8 Jahre, 


Gemeinde . » . . 


Tag und Stunde 


des erfolgten 
Todes. 


5. Jan. Abends 4. 


6. Yan. Mittags 12. 


10. Jan. Rachts 2. 


Krantpeit. 


Pneumonie,| 6 Tage. 


wurpe über« 
fahr. u.ftarb 
an Derftung 
der Leber 
Tophus. |17 Tage.| Mülerinz 
Mafern, Derfelbe. 


Bruftentig. 


9 Tage. 


10. Jan. Mittags 6.| 5 Mt. alte 


Frühgeburt. 


5 Monatl12. Jan, Morgens 5.| Keuhbuften[5Wocen| Müller in 





Bruftentig. 
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Tabelle VI. 


Bevölkerung im Phyfikate. 


ewegung der 


ie d 


Tabelle über d 
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Nr.- XL. 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samftag den 19. Juli 1851. 


Inhalt. 
Unmittelbare allerhochſte Eutichliefungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Dienfl- 


Berfügungen and Belauntmachungen der Minifterien. Belanntmachungen des großherzogfichen Minifterlums 
bes Innern: die Borarbeiten zu der Eonfcription für das Fahr 1852 befreffenb ; vie Schenkung der Erben ver Johanna stis 
ſchalt zu Schopfheim in den bortigen Spitalfond betreffend. 

Dienfterledigungen. Todes fall. 


8 


; 





Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Dienſtnachricht. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigit bewogen ge— 


funden: 
| unter dem 7. Juli d. J. 
den Major Schuler vom 1. Reiterregiment zu HöchſtIhrem Flügeladjutanten zu ernennen, 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
Die Vorarbeiten zu der Gonfeription für das Jahr 1852 betreffend. 


Da nunmehr die Vorarbeiten zur Gonfeription für das Jahr 1852 beginnen, fo werden 
in Gemäßheit des $. 17 des Gonfcriptiondgejeged von 1825 alle Babner, welche vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1851 einfchließlich das zwanzigfte Lebensjahr zurücgelegt haben, oder zurüd- 
legen, Hiermit aufgefordert, fich bei dem Gemeinderath ihres Ortes zu melden oder anmelden 
zu laffen, jofort am 15. Auguft d. 9. fich zu Haufe einzufinden, um auf Vorladung vor 
der Aushebungsbehörde perfönlich erjcheinen zu fünnen, oder aber bei Zeiten die Erklärung 
abzugeben, daß fie, wenn fie durch das Loos zum Dienfte gerufen werden, einen Mann ein- 
ftellen, widrigenfall® in Ermanglung eines nad $. 22 des Gonferiptiondgefeges untauglich 
machenden Gebrechens dieſelben als tauglich angefehen, und im Falle fie das Loos zum Militär- 
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dienſte trifft, mach Vorſchrift des 8. 4 des Geſetzes vom 5, Detober 1820 als Ungehorjame 
behandelt werben ſollen. 

Die großherzoglichen Kreisregierungen werben beauftragt, für die Bekanntmachung vor: 
fiehender Aufforderung auch durch die Localblätter und auf die für DVerfündigungen in ben 
einzelnen Gemeinden vorgefchriebene Weile Sorge zu tragen, 

Carlsruhe, den 17. Juli 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Buiſſon. 


Die Schenkung der Erben der verſtorbenen Johanna Gottſchalk zu Schopfheim in ben dortigen Spitalfond betreffend. 


Die Erben der verftorbenen Johanna Gottſchalk von Schopfheim haben aus deren Hinter- 
laſſenſchaft dem Spitalfond dafelbft die Summe von 2,285 fl. 37 fr, geichenft. Diefe Schenfung 
bat die Staatögenehmigung erhalten und wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 30, Juni 1851. 

Grofherzogliches Minifterium des Innern, 4 
von Marſchall. Vdt, Sachs. 


Dienfterlevigungen. 


Die fürftlih fürftenbergifche Hoffaplanei zu Heiligenberg mit einem beiläufigen Er— 
trägnig von 600 fl. wird zur Wiederbefegung ausgefchrieben. Die Dienftobliegenheiten des Hof: 
kaplans find: Beforgung des Gotteödienftes in der Schloßfapelle, Aushülfe in der Seelforge im 
Orte Heiligenberg, jedoch nur im Nothfalle und auf Erjuchen des Pfarrers in Röhrenbach, Beſuch 
der Ortsſchule und Unterricht in Sprachen auf befonderes Verlangen der Eltern und gegen ein ans 
gemefjened Honorar. Die Eompetenten haben ſich bei der fürftlich fürftenbergifchen Standeöherr- 
ſchaft, als Patron, innerhalb ſechs Wochen nach Vorfchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrerd und Dekans Zofeph Kürzel ift die Fatholifche Pfarrei 
Bettmaringen, Amts Bonndorf, mit einem beiläufigen Jahreseinkommen von 1,300 fl., 
worauf die Verbindlichkeit ruft, einen Vikar zu halten, in Erledigung gefommen. Die Bewerber 
um biejelbe haben fich bei dem großh. Fatholiichen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nad 
Borfchrift zu melden. 

Man fieht fich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Bretten mit einem beiläufigen Jahres— 
einfommen von 900 fl. nochmals zur Bewerbung audzufchreiben. Die Bewerber um diefelbe 
haben fich bei dem großh. katholiſchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen vorjchriftsmäßig 
zu melden. 


Todesfall. ⸗ 
Geſtorben iſt: 
Am 2. Juli laufenden Jahrs der penfionirte Hauptmann Bey in Baden. 
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Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Dienſtag den 22. Juli 1851. 


Inhalt. 
Berorbnung des aroßh. Finanzminifteriums zum Bollzuge des Geſetzes vom 13. Bebruar d. J., die Eutſchädigung für 
aufgehobene Befigveränderungsabgaben betreffend. Belanntmadhung des großh. Binaniminifteriums, die Beftellung einer 
Miniferiafcommiffion zur Ermittelung der Entſchädigung für aufgehobene Befigveränderungsabgaben betreffend. 








Verordnung 


zum Bollzuge des Befeges vom 13. Bebruar d. J., die Entfhädigung für aufgehobene Befigveränderungs- 
abgaben betreffend. 


Zum Vollzuge des Gejeged vom 13. Februar d. J. (Regierungdblatt, Seite 169), die 
Entihädigung für aufgehobene Befigveränderungsabgaben betreffend, wird mit höchſter, auf den 
gemeinfchaftlichen Antrag der Minifterien des Innern und der Finanzen erfolgter, Genehmigung 
Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs aus großherzoglichem Staatöminiftertum 
vom 2. diejed Monats Nr. 1177 verordnet, was folgt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 
Wer in Folge des Gefeged vom 10, April 1848 über Aufhebung der Feudalrechte aus 
bem Bezuge von Befigveränderungdabgaben, als 

4. Drittel, Stodvrittel, Ehrſchatz, Pfennig, dritter Pfennig, zehnter Pfennig, Güterfall, Zehnter, 

2. Rauffall, Kaufgeld, Handlohn, Kaufhandlohn, Währfchaft, Kreugergeld, 

3, Herdrecht, Herdgeld, Fallrecht, Fallgeld, Beithaupt, Hauptrecht, Sterbhandlohn, 
gekommen ift, hat hiefür nach Maßgabe des Gefeged vom 13. Februar d. J. Entichädigung 
anzufprechen, falls die Abgabe zur Zeit der Aufhebung in unbeftrittener Uebung beftanden hat 
oder im Kalle eines Nechtöftreites hierüber feitvem durch Urtheil oder Vergleich dem Berechtigten 
zugeſtanden worden ift oder noch zugeftanden wird, 

Für Befigveränderungdabgaben, welche durch freimilligen Verzicht des Berechtigten erlofchen 
find, kann eine Entſchädigung nicht verlangt werden. 
& 2, 
Die Forderung des Entſchaͤdigungsbetrags muß im der Regel auf die Rechnungen, Rech: 
nungsurfunden und Kaffenbücher des Berechtigten gegründet werden. Ausnahmsweiſe finden 
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andere Beweismittel ftatt, in fo weit nachgewiefen wird, daß jene ordnungsmaͤßigen Behelie 
al welche wegen Illiquiditaͤt oder Unbeibringlichfeit unerhoben geblieben, find 
von der Liquidation auögefchloffen, gleichgültig, ob die Verzichtleiftung durch einfache Abgangd- 
verrechnung oder in der Form von Nacläffen erfolgt ift. Nicht ausgeſchloſſen find dagegen 
wirkliche aus Gründen der Milde oder Billigfeit erfolgte Nacläffe Hauider und beibringlicher 
Beträge, in So fern diefe Eigenfchaft gehörig nachgewieſen werden Fann. 


$. 3. 


Alle Nachweiſungen durch Nechnungsaudzüge, jo wie durch Auszüge aus Grundbüchern, 
Kauf- und Gewährprotofollen, Theilungsaften und dergleichen unterliegen der Prüfung und 
Beftätigung durch das einjchlagende Amtöreviforat. 

Iſt eine großherzogliche Domänenverwaltung berechtigt, jo tritt bei NRechnungsaudzügen 
ftatt der Prüfung und Beftätigung durch das Amtöreviforat eine Prüfung und Beftätigung 
durch die großherzogl, Hofdomänenfammer ein. 


$. 4. 
Die Ermittelung der Entjchädigung gejchieht im Einzelnen: 

1. bei alfen gejchloffenen Hofgütern, fei e8, daß ein ſolches Hofgut für ſich allein oder mit 
andern Hofgütern zufammen eine eigene Gematfung bildet, oder daß es zu einer im Uebrigen 
aus parzellirten Befigungen beftehenden Gemarfung gehört; 

2, bei parzellirten Liegenſchaften, -in jo fern die Anzahl der Beſitzer in einer und berjelben Gr 
marfung die Zahl 30 nicht erreicht. 

Die Ermittelung gemarfungsweife im Ganzen kömmt nur bei parzellirten Befigungen vor; 
fie tritt ein, wenn entweder alle Liegenschaften einer Gemarfung fallpflichtig waren, oder, wo nur 


ein Theil diefer Laft unterworfen war, wenn bie Anzahl der Befiger jenes Theil? 30 und mehr 
beträgt. 


II. Anmeldung und Begründung der Entjchädigung. 


$. 5. 


Der Berechtigte meldet jeine Entſchädigungsanſprüche bei der einfchlägigen großherzogl. Kreis 
zegierung an. Died geichiebt für jede Gemarfung, in welcher er Befigveränderungdabgaben bezog; 
in abgejonderter Eingabe, 


$. 6, 
Die Anmeldung des Berechtigten umfaßt folgende Vorlagen: 
1. eine kurze Beſchreibung bed Gefälld mit der Angabe, ob dajfelbe in Geld oder in Fahrniß— 
ftüden gereicht und nach welchem Maßſtab ed bemeffen wurde; ferner, ob fich feit der Zeit, 
aus welcher die verzeichneten Gefällbeträge herrühren, die Kallpflicht geändert hat, d. h. eime 
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Anderung in der Ausdehnung oder im Tarif der Abgabe oder in beiden Beziehungen einge: 
getreten ift, und welche; 

2. die vorhandenen Urkunden über die Abgabe, ald Beraine, gerichtliche Urtheile, Wergleiche ır.; 

3, da, wo bei der Liquidation im Ganzen feine über die fallpflichtigen Liegenfchaften nad) ihrem 
gegenwärtigen Befigftand Ausfunft gebende Urkunden (Ziffer 2) vorgelegt werden können, 
ein Berzeichnig diejer Liegenfchaften, geordnet nach ihren gegenwärtigen Beſitzern; es fei denn, 
dag fich die Fallpflicht über die ganze Gemarfung oder, bei ehemald getheilter Ortsherr— 
ſchaft, über den ganzen Gemarfungstheil eined Iheilheren erſtreckt, wo es dieſes Merzeich- 
niffes nicht bedarf; 

4, die Berechnung und Nachweiſung des Entſchaͤdigungsanſpruches. 


1. Im Fall die Entfhädigung gemarkungsweife im Ganzen zu ermitteln ift. 


$. 7. 
Iſt die Entjchädigung gemarfungsweife im Ganzen zu ermitteln, jo beiteht die Berechnung 
der Entfchädigung ($. 6, Sag 4) in der Darflellung 

1. der Einnahme an Befigveränderungdabgaben, welche der Berechtigte von den in ben 
Kalenderjahren 1827 bis mit 1836 vorgefommenen Befigveränderungen wirklich bezogen 
bat ober hätte beziehen koͤnnen; 

2. wo zur Anerkennung der Ballpflicht ($. 7 des Gefeges) jährliche Leitungen zu entrichten 
waren, ded an ſolchen in denfelben Jahren gefallenen Betrags. Beftand die jährliche Leiftung 
in Naturalien, fo ift der durchſchnittlich jährliche Naturalbetrag nach den örtlichen Zehnt: 
ablöfungspreijen in Geld zu berechnen. ° 


8. 8. 


Hat fich feit 1827 die Fallpflicht nicht geändert, fo bildet die Summe aller diefer Be— 
züge, durch 10 getheilt, die Entſchädigungsrente und der zmölffache Betrag der legteren das 
Entjchädigungsfapital. 

Hat fich dagegen die Fallpflicht jeit 1827. geändert, jo ift zwar die Darftellung des wirk— 
lichen Gefällbezugsd ganz ebenfo, wie wenn Feine Aenderung flattgefunden hätte, zu fertigen, 
am Schluffe verjelben aber und vor Berechnung der Entjchädigungsrente die nöthige Berichtigung 
beizufügen. 

Ganz einfache Bälle ausgenommen, Hat diefe Berichtigung in der Art zu gejchehen, daß 
die berfelben unterworfenen Gefällbeträge zufammengeftellt und an der Summe der Darftellung 
abgezogen, dagegen bie an deren Stelle tretenden richtig geftellten Beträge zugeichlagen werben. 


$. 9. 


Die Nachweiſung der Berechnung bezieht fich theils auf die Größe der aufgeführten Ein— 
nahmen, theild auf die Ihatfache, daß letztere von Befigveränderungen herrüßren, welche in den 
Normaljahren vorgegangen find. Zur Erleichterung der Prüfung ift diefelbe mit vollftändigen 
Rüdweifungen auf die betreffenden Rechnungen oder fonftigen Belege zu verſehen. 
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$. 10, 


Mo der Berechtigte vollftändige und klare Rechnungen, Rechnungsbelege und Kaſſenbücher 
befigt und der Gefällbezug regelmäßig flattgefunden hatte, mithin die Entſtehungszeit ber 
verrechneten Befigveränderungdabgaben genügend erhellt und zugleich angenonımen werden darf, 
daß erhebliche Nachholungen von Einnahmen aus älterer Zeit in der Normalperiode nicht vor- 
gefommen find, foll der vorhandene Inhalt der Rechnungen aus der Normalperiode, nad Aus— 
jcheidung der Abgangspoften, der Negel nach genügen. 

In diefem Falle hat daher die Nahweifung in Rehnungsauszügen aus der Normalperiode 
zu beftehen. 


$. 11. 


Fehlt ed zwar nicht an vollftändigen und klaren Nechnungen, war aber der Gefällbezug 
dergeftalt unregelmäßig, daß die Rechnungen der Normalperiode auch Ginnahmen von früßeren 
Befigveränderungen enthalten, während foldhe von Befigveränderungen in der Normalperiode mit: 
unter erft in fpäteren Rechnungen erjcheinen, jo müjfen in den Nechnungsauszügen der Normal- 
jahre die nicht zugehörigen Ginnahmen älteren Urſprungs ausgejchieven und durch Auszüge aus 
ben jpäteren Rechnungen über die in die Normaljahre gehörigen Einnahmen ergänzt werden. 


$. 12. 


Wo die Rechnungen die Entfiehungszeit der vorgefommenen Einnahmen gar nicht oder nicht 
genügend bezeichnen, ift,dben Nechnungsauszügen, weil fie die Herkunft der Befigveränderungen aus 
der Normalperiode nicht Hinlänglich darthun, ein Auszug aus den öffentlichen Büchern des Orts 
über die vom 1. Janıar 1827 bis legten Dezember 1836 eingetragenen Befigveränderungen beizu- 
fügen, in der Art, daß die einzelnen Poften der Rechnungsauszüge mit Nücweifungen auf die 
entiprechenden Stellen jened Auszugs verjehen werden. 

Derfelbe muß enthalten: 

4. den Zeitpunft des geſchehenen Eintrags, 

2. die Bezeichnung der betreffenden Liegenichaften, 

3. den Namen des abgetretenen und des dafür neu eingetretenen Befigers, 
4. den ftipufirten Kaufpreis oder Werthsanſchlag. 


$. 13. 


Fehlen einzelne Jahresrechnungen, fo bildet in jo weit der eben ($. 12) erwähnte Auszug bie 
Grundlage der Liquidation. Dem Berechtigten bleibt überlaffen, diejenigen weiteren Behelfe beizu- 
bringen, mit welchen er die Bezüge nachweiſen zu fönnen glaubt, welche ihm von den im Auszug 
bezeichneten Bejigveränderungen wirklich zugeflojfen find. Haben aber im Falle des zweiten Abſahes 
des $. 3 des Geſetzes gar feine Gefällbezüge ſtattgefunden, fo find die in die Liquidation aufzunehe 
menden Beträge nach Vorſchrift ded 8. 19 zu ermitteln. 
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2. Im Fall die Entſchädigung im Einzelnen zu ermitteln iſt. 
$. 14. 


Bei der Ermittelung im Ginzelnen ift für. jede in der betreffenden Gemarfung vor- 
handene fallpflichtige Beſitzung (gefchloffene Hofgüter, Gebäude, Garten-, Ader-, Wiefen-, 
Meben= oder Waldftüce) die Entjchädigung abgejondert zu berechnen. Sie zerfällt in fo viele 
Abrheilungen, ald Befiger vorhanden find, und unter jeder Abtheilung erjcheinen fo viele Ent- 
fchädigungsberechnungen, ald der Beſitzer jallpflichtige Güter inne hat. 

Wenn vermöge des $. 6 Ziffer 2 ein den gegenwärtigen Befigftand vollftändig darſtellendes 
Berain über die fallpflichtigen Güter übergeben wird, jo muß fidh die Liquidation bei jedem 
Entſchaͤdigungspoſten auf die entiprechende Nummer des Beraind beziehen. Erfolgt die Vorlage 
eined ſolchen Beraind nicht, jo muß in der Entſchaͤdigungsberechnung eine kurze Befchreibung 
der Beſitzung nad Rage, Flächengröße und Angrenzern gegeben werden. 

Alle Abtheilungen der Liquidation zufammen bilden mit den dazu gehörigen Belegen bie 
im $. 6 Ziffer 4 bezeichnete Berechnung und Nachweiſung. 


$. 15. ‚ 


Da eine Entſchädigung für die Beligveränderumgsabgabe nur dann ftatt findet, wenn bie 
Fallgebühr bei der dem 10. April 1848 zulegt voraudgegangenen Befigveränderung wirklich 
entrichtet wurde, oder damals wegen eined anhängig gewejenen und fpäter zu Gunften bes 
Berechtigten erledigten Nechtöftreite über die Pflichtigkeit ſelbſt nicht erhoben werden 
fonnte, fo muß der Beweis der erſten Ihatjache durch einen Auszug aus der Rechnung, 
beziehungsweiſe aus den Rechnungsbelegen, der Beweis der anderen durch Vorlage des Urtheils 
oder Vergleichs, wodurch die Erledigung erfolgt ift, geführt werben. 

Weist die Rechnung zwar den wirklichen Bezug einer Befigveränderungdabgabe nad, aber 
nicht die Befigveränderung, beziehungsweile die Befigung, auf welche fich dieſelbe bezicht, fo 
hat der Berechtigte den Beweis durch andere Hülfsmittel, etwa durch das Anerfenntniß des 
Pflichtigen, durch einen Auszug aus dem Grund» und Gewährbuch oder durch andere Urkunden 
zu ergänzen. 

Meist die Rechnung von der legten Befigveränderung feinen Bezug nad} oder ift der verrechnete 


Betrag ein eigentlicher Abgangspoften, jo kann von dem betreffenden Grundftüd feine Entichädigung 
verlangt werden. 


$. 16. 


Der Rechnungsauszug ($. 15) ift für alle Befigungen der nämlichen Gemarfung zufammen 
zu bearbeiten. Er muß aud) die aus den Rechnungen nachweisbaren Bezüge je von der vorlegten 
Befigveränderung aufnehmen. Die Einträge find nach der Reihenfolge der Rechnungen georbnet, 
von der neueften anfangend und zu ben älteren zurücdgehend zu bewerfitelligen, jo daß alle in der- 
felben Rechnung vereinnahmten Fallgebühren beifammen vorfonmen. War die Ballgebühr zwar 
in Fahrnißſtücken (Früchten, Vieh, Kleidungsftüden ꝛc.) zu entrichten, int aber ftatt derjelben ein 
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Gelvbetrag bezogen und verrechnet worden, jo muß letzterer als das Maßgebende in den Auszug 
aufgenommen werben. Die Einträge find mit Orbnungdnummern zu verjehen, auf welche die Ent- 
ſchaͤdigungsberechnung zurücdmeist. Achnliches ift bei den übrigen Belegen der Entſchaͤdigungsberech⸗ 
mung zu beobachten. 


$. 17, 


Die Fallgebühr, aus welcher nach der Vorfchrift des $. 4 des Geſetzes die Entſchädigungsrente 
und durch Vervielfachung der legteren mit 12 das Entſchädigungskapital zu bilden ift, befteht, wo 
nicht der Bezug auf eine fefte Summe ein für alle Mat beftimmt war, im Durchſchnitt des bei ber 
letzten und vorlegten Befigveränderung entrichteten, beziehungsweiſe im Falle eines obgemalteten 
Rechtöftreitö zu entrichten geweſenen Betrags, 

Hat fich feit dem Eintritte eines oder der beiden in Betracht kommenden Bezüge die Fallpflicht 
geändert, fo wird der betreffende Betrag berichtigt, d. h. es wird flatt des wirklich bezogenen der 
jenige Betrag in den Durchſchnitt aufgenommen, welcher hätte gereicht werden müffen, wenn zur 
Zeit der eingetretenen Beftgveränderung die Aenderung der Ballpflicht ſchon beftanden Hätte, 


’ $. 18, 


Iſt die in Fahrnißſtücken zu reichen gewejene Fallgebühr nicht in Geld, jondern in Natur 
bezogen und verrechnet worden, jo ift der entiprechende Geldbetrag bei Früchten nach den Zehnt- 
ablöfungspreifen der Ortögemarfung, bei anderen Fahrnißſtücken nach den zur Zeit der eingetretenen 
Befigveränderung beftandenen Preifen, welche entweder aus dem auf letztere fpeziell bezüglichen 
Akten (über Erbtheilungen, Bermögensübergaben 20.) zu erheben oder mit Rüdficht auf folde 
gleichzeitige Werthöanfchläge durch Schätzung zu ermitteln find, in Geld zu berechnen. 


$. 19, 


Konnte die Ballgebühr bei der legten Befigveränderung wegen eines inzwifchen zu Gunften 
des Berechtigten erledigten Nechtöftreitd nicht erhoben werden, fo ift zu unterfuchen, welcher Be 
trag oder Werth zu erheben gemwejen wäre, wenn jenes Hinderniß nicht beftanden hätte. Wo 
daher die Abgabe nicht in einer feften Summe befteht, ift 

1. wenn fie in einem beftimmten Theil des Kaufpreijes oder Werthsanſchlags des fallpflich— 

tigen Gegenftands zu reichen war, der wirkliche bei jener Befigveränderung eingetretene 
Kaufpreis, oder der wirkliche Werthsanſchlag durch Auszüge aus dem Grund- und Ge 
währbuch, beziehungsweiſe durch Auszüge aus den betreffenden Erbtheilungs- oder Ver: 
mögensübergabsaften nachzuweiſen oder wo jolche fehlen, nach den im Allgemeinen zur 
Zeit der Befigveränderung beftandenen Preifen zu ermitteln und hiernach die Gebühr 
zu bemefjen ; 

2. wenn fie zwar in Geld zu entrichten, der Geldbetrag aber nach einem beftimmten Her— 

kommen feftzufegen war, find die nach Iegterem maßgebenden Anhaltspunkte zu erheben 
und die Gebühr durch Abjchägung zu ermitteln; 
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3, wenn fie in gleicher Weife, jedoch in Früchten oder Fahrnißftücken zu entrichten war, 
fo ift bei Srüchten zwar dad Quantum durch Schäßung feftzufegen, der Geldbetrag aber 
nach den örtlichen Zehntablöfungspreifen zu berechnen, bei anderen Fahrniſſen dagegen ift 
der dafür anzunehmende Werth, wenn er ſich nicht aus den über die Befigveränderung 
felbft vorhandenen Akten entnehmen laͤßt, nach den im Zeitpunft derfelben beftandenen 
Preifen durch Abſchaͤtzung zu beftimmen, 


$. 20. 


Iſt die im vorlegten Fall entrichtete Ballgebühr zwar aus Rechnungen befannt, aber das 
fallpflichtige Objekt in der Zwiſchenzeit in zwei oder mehr Theile zerichlagen worden, fo ift das 
auf jede Parzelle kommende Betreffnig nach Verhältnis der Steuerfapitalien der einzelnen Par- 
zellen zur Summe derjelben zu beftimmen. 


$. 21. 


Läßt jich der bei ber vorlegten Bejigveränderung bezogene Betrag aus den Rechnungen nicht 
mehr nachweiſen, ift aber der Zeitpunft jener Bejigveränderung befaunt, jo richtet fich die Er- 
mittelung der Fallgebühr nach den Vorſchriften des $. 19; jedoch find, fo weit die für den be— 
fonderen Fall maßgebend geweſenen Kaufpreife, Werthöanfchläge oder andere Anhaltöpunfte 
fih nicht mehr nachweiſen laffen, dieſe durch Schägung, welche fich nach den Preis- und Werths- 
verhältniffen jened Zeitpunftes im Allgemeinen zu bemeffen hat, feftzufegen und ift hiernach die 
Ballgebühr zu beftimmen. 


$. 22. 


Iſt auch der Zeitpunkt der vorlegten Befigveränderung unbefannt, jo wird derjelbe dadurch 
feftgeftellt, daß man von dem befannten Zeitpunkt des Tepten Balls, 

1. wenn die Ballpflicht bei jedem Wechſel des Eigenthümers eintrat, um 30 Jahre, 

2. wenn jie nur bei dem Wechfel durch Erbgang oder Bermögensübergabe eintrat, um 45 Jahre, 

3. wenn fie nur bei dem Wechſel durch Veräußerung unter Lebenden eintrat, um 90 Jahre 
zurückzaäͤhlt. Im Uebrigen richtet fi das Verfahren nad $. 21. 


$. 23. 
Wo nad $. 18, 19 over 21 Schäßung eintreten muß, Hat der Berechtigte in jeiner Vor- 


lage an die großh. Kreidregierung ($-. 6) Tediglich Hierauf hinzumweifen und die Anordnung ber 
Schägung der Behörde anheim zu geben. 


$. 24. 
Kommen bei Befigveränderungsabgaben, für welche die Entjchädigung im Einzelnen zu er- 
mitteln ift, jährlich zur Anerkennung der Abgabe entrichtete Leiftungen vor, jo ift der durchſchnitt⸗ 
liche Jahresbetrag dieſer Leiftungen nach $. 7, Sap 2, und die Entſchädigung hiefür im zwölf- 
fachen Betrage zu berechnen. 
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8. Berfahren, falls die Eutſchädigung nicht im Laufe des Jahres 1851 angemeldet werben kann, 


$. 25. 


Iſt ein Berechtigter außer Stand, feine Entſchaͤdigung nach Maßgabe der 88. 5 bis 24 im 
Laufe ded Jahres 1851 geltend zu machen, jo hat er fich bei Vermeidung des im $. 16 des Gejeges 
angedrohten Nachtheild noch im Laufe diefed Jahres an die großh. Kreidregierung zu wenden und ’ 
die eintretende Verzögerung zu rechtfertigen. Die Kreidregierung gibt über dieje vorläufige Anmel- 
dungen Beicheinigung, trägt diefelben in ein beſonderes Regiſter ein und theilt Iegtered im Januar 
1852 der über die Entihädigungsforderungen in erfter Inſtanz entjcheidenden Minifterialcom- 
mifflon mit. 


IH, Prüfung der Entfhädigungsforderungen, 


$. 26. 


Die großh. Kreiöregierung unterwirft die Vorlage des Berechtigten einer vorläufigen Durchſicht, 
läßt fie, falls dies nothwendig ſcheint, durch denjelben ergänzen und fertigt fie dann mit den Bes 
legen dem großh. Bezirfsamte zu, damit es 

1. das großh. Amtsreviſorat zur Prüfung nach $. 3 veranlaffe, 

2. über die Entfchädigungsforderung die Pflichtigen vernehme, auch 

3, da, wo eine Schägung nöthig tft, dieſe anorbne. 


$. 27. 


Das Amtöreviforat Hat ‚bei der Mittheilung der Nachweifung des Berechtigten die Ned: 
nungdauszüge ıc. nach den ihm von Letzterem vorzulegenden Originalrechnungen, Rechnungsbei- 
Tagen, Kaffenbüchern und weiteren Urkunden zu prüfen und, wie gefchehen, unterfchriftlich zu 
beftätigen. Dabei ift inäbefondere darauf zu achten, daß 

1. feine Abgangspoften unterlaufen, 

2. im alle des $. 13, daß nicht der nämliche Poſten doppelt in Aufrechnung kommt, einmal 
mit dem Grund= und Gewährbuchsauszug über die Jahre, von welchen die Nechnungen 
mangeln und dann etwa wieder mit dem Rechnungsauszug eines vorhergehenden ober 
nachfolgenden Jahrs; ferner — 

3. ob die VBorausfegungen der 88. 10 und 11 ftattfinden. 


$. 28. 


Iſt die Entfchädigung im Ganzen zu ermitteln, jo handelt nach $. 13 des Geſetzes für die 
Pflichtigen ein von ihnen gewählter Ausſchuß. 

Zur Wahl diefed Ausfchuffes übergibt der Berechtigte dem Bezirfdamt dad namentliche Ver— 
zeichniß der Befiger der ehedem fallpflichtigen Liegenjchaften der betreffenden Gemarfung. 

Das Bezirksamt läßt das Verzeichniß vor Anordnung der Wahl durch den Gemeinderath 
prüfen und nöthigenfalls unter Benehmen mit dem Berechtigten richtig ſtellen. 
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Das Bezirksamt ordnet hierauf die Wahl an, wozu die Betheiligten mit dem Präjudiz einzu- 
laden find, daß die Ausbleibenden jo angejehen werden, als jtimnıten fie den Befchlüffen der Mehr- 
zahl der Erjeheinenden bei. 

Der Wahlaft wird durch den Bürgermeijter geleitet. Der Rathichreiber führt das Protofoll. 

Die Erſcheinenden haben ſowohl über die zu wählende Anzahl der Aus ſchußperſonen als über 
die Ernennung der Legteren durch Stimmenmehrheit zu entſcheiden. Der erwählte Ausſchuß er⸗ 
nennt aus ſeiner Mitte in gleicher Weiſe einen Obmann, welcher ſeine Berathungen zu leiten und 
bei Stimmengleichheit zu entſcheiden hat. 

Das Bezirksamt läßt dad Wahlergebniß in der Gemeinde verfündigen und eröffnet daſſelbe zus 
gleich dem Berechtigten. 

$. 29. 

Sind die vom Berechtigten übergebenen Rechnungsnachweifungen nad $. 27 vom Amts- 
reviſorate geprüft und ift, falls ein Ausſchuß der Pflichtigen für dieſe zu handeln hat, der 
Ausſchuß nach $. 28 beftellt, jo Hat das großh. Bezirfdamt die Pflichtigen, beziehungsweife 
deren Ausjchuß, über bie Entfchädigungsforderung nach $. 13 des Geſetzes mit ihrer Erflärung 
zu Protokoll zu vernehmen, ſodann auch die dem Amtöfige nächft gelegene großh. Domänen- 
verwaltung als Vertreterin der Staatskaſſe zu Hören. 

$. 30, 

Sind Schägungen nöthig, jo verführt das großh. Bezirksamt nach $. 14 des Geſetzes. 

Die Ergebniffe derjelben werden dem Berechtigten zur Ergänzung feiner Entſchädigungs— 
forderung mitgetheilt und werben hierüber ſowohl die Pflichtigen ald die Vertreterin der Staats— 
faffe (8. 29) mit ihrer ſchließlichen Erklärung vernommen, 

Die Vernehmlaffungen der großh. Domänenverwaltung gefchehen fchriftlich, je unter An- 
beraumung einer unerftredflichen Friſt von brei Wochen. : 


$. 31. 
Iſt die Erflärung der Pflichtigen, beziehungsmeife ihres Ausfchuffes, jo wie jene der großh. 
Domänenverwaltung zuftimmend, fo hat das großh. Bezirfdamt die geichloffenen Verhandlungen 


der großh. Kreisregierung vorzulegen. 

Iſt die Erklärung der Pflichtigen, beziehungsweiſe ihres Ausſchuſſes oder jene der großh. 
Domänenverwaltung nicht zufiimmend, fo ift vorderfamft noch der Berechtigte zu hören und ift 
— wo möglich — eine Verftändigung unter den Betheiligten zu erzielen. Dem Bezirksamt bleibt 


überlaffen, zu diefen Verhandlungen einen Rechnungdverftändigen beizuziehen. 
8. 32, 


Die großh. Kreiöregierung prüft das einfommende Liquidationsoperat, läßt daffelbe, wo 
uöthig, ergänzen und theilt ſolches der Minifterialeommiffion mit ihren Anträgen zur Entſchei— 
bung mit, 
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IV. Entſcheidung über die Entſchädigungsforderung und Befriedigung derſelben. 


8. 33. 

Die Miniſterialeo mmiſſion, die nad) $. 12 des Geſetzes darüber — ob und in welcher Größe 
Entſchaͤdigung zu leiften ſei — in erfler Inftanz zu entfcheiden hat, läßt die Berheiligten von ihrer 
Entjcheivung jammt Enticheidungsgründen durch die Kreisregierung in Kennmiß jegen. 

Im Falle eines Rekurſes an dad großh. Staatsminiſterium kommen die Beftimmungen der 
Refurdordnung vom 14. März 1833 zur Anwendung, 

Iſt ein Rekurs innerhalb der hiernach anberaumten Frift nicht ausgeführt oder ift auf einen 
jolchen die Entjcheidung des großh. Etaatsniinifteriums erfolgt und ſonach dad Grfenntnif in der 
Sache vollzugsreif, fo wird die Minifterialeemmiffion das Finanzminifterium zum Zwede der An 
weiſung der dem Berechtigten zuerfannten Entſchädigung benachrichtigen. 

Hat ſich im Laufe der Verhandlungen die Gewißheit oder doch überwiegende Wahrfchein- 
lichkeit ergeben, daß ein privatrechtlicher Entftehungsgrumd der Abgabe vorliege, jo hat die Mini- 
fterialeommiffion dad Binanzminifterium gleichzeitig und unter Mittheilung der bezüglichen Aften- 
ftüde hierauf aufmerfjam zu machen. 


8. 34, 


Das Finanzminifterium weist die dem Berechtigten zuerfannte Gntfchädigung auf die Amor- 
tiſationskaſſe an. Dieſelbe wird, jo weit fie Rundfummen von Hundert Gulden enthält, in fünfe 
prozentigen, auf Seite des Gläubigerd unauffündbaren Schuldſcheinen, fonft aber baar geleiftet. 


$. 35. 


Das Finanzminifterium wird ferner, falls nach der Mitteilung der Minifterialeommiffion ein 
privatrechtlicher Entftehungsgrumd vorliegt oder vorzuliegen fcheint, die Frage des Nüdgriffö auf 
die Pflichtigen in Erwägung ziehen und nach Befund Hierwegen das Geeignete einleiten, 

Garlöruhbe, den 12. Juli 1851, 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Kegenauer. 


Vdt. Pfeilſticker. 
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Die Beſtellung einer Miniſterialcommiſſion zur Ermittelung der Entſchädigung für aufgehobene Beſitz⸗ 
veränderungsabgaben betreffend. 
Durch höchſte Entichliegung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzog 

aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 2, d. M., Nr. 1177, find für die nah $. 12 
des Geſetzes vom 13. Februar dieſes Jahr, die Entjchädigung für aufgehobene Beligveränder- 
ungsabgaben betreffend, zu beftellende Minifterialeommiffion 

Minifterialratd Maier zum Vorftand, 

Geheimer Binanzratb Glodner, 

Domänenratb Händel und 

Oberkirchenrath Müller 


zu Mitgliedern ernannt worden, mas andurch mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß diefe Gommijfion alsbald in Thätigfeit tritt. 


Garlörube, den 12. Juli 1851. 


Großherzogliched Minifterium der Finanzen. 
Regenauer. 


a 


Vdt. Pfeilftider. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Garlörube, Samftag den 26. Juli 1851. 








Inhalt. 


Allerhöchitlandesherrliche Verordnung 3 den zwiſchen ver Großherzoglih Badiſchen umd ver Königlich Bürttem- 
dergifchen Regierung abgeichloffenen Staatsvertrag über die Berbinpung ber beiverfeitigen Eifenbahnen betreffen. 





Aller hoͤchſtlandesherrliche Berorbnung, den zwifchen der Großherzoglich Badifhen und der Königlich Württembergifchen 
Regierung abgefchloffenen Staatsvertrag über die Berbindung der beiberfeitigen Eifenbahnen betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nachdem der von Unferem Bevollmächtigten und den Bevollmächtigten Seiner Majeftät 
bed Königs von Württemberg über die Verbindung der beiderfeitigen Eifenbahnen unterm 
4. Dezember 1850 abgejchloffene Staatövertrag die beiderfeitige allerhöchfte Natififation erhalten 
hat, und die hierüber ausgefertigten Urkunden gegenfeifig ausgewechjelt worden find, auch bie 
vorbehaltene ſtaͤndiſche Zuftimmung in beiden Staaten erfolgt ift, jo befehlen Wir andurch, 
daß diejer Staatävertrag zur Nachachtung öffentlich verkündet werde. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 19. Juli 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Bauſchlicher. 


Schr. Küdt. 


Staatsvertrag. 


Die Großherzoglich Badiſche und die Königlich Württembergiſche Regierung, in der Abſicht, 
ihre beiderfeitigen Staatdeifenbahnen in angemejjene Verbindung zu bringen, haben zu biejem 
Zweck Bevollmichtigte ernannt, welche, vorbehaltlich der Allerhöchiten Ratififation, ſich über 
folgenden Vertrag vereinigt haben: 

67 


520 XLIV. 
Art. 1. 


Zur Vervollſtändigung des ſüddeutſchen Eiſenbahnnetzes und inäbefondere zur Verbindung 
der Badiſchen Rheinthalbahn mit der Mürttenibergifchen Staatdeifenbahn foll eine Eifenbahn von 
Brucfal aus über Bietten und die Wiürttembergifche Grenze geführt und an der jchidlichten 
Stelle in die Bietigheim-Vudwigäburger Bahnftrede eingemündet werden. 

Leber die Beſtimmung der Bahnlinie, welche in der für den Bau und Betrieb günftigften 
Richtung zu wählen und hei welcher auf die Abzweigung einer Seitenbahn nach Pforzheim Rüd- 
ficht zu nehmen ift, wersen ſich die contrahirenden Regierungen in Fürzefter Friſt verftändigen. 

Die Spurweite diefer Verbindungsbahn wird auf 4’ 8’4" englifches Maaß feftgefeht. 


A. 2. 


Das Großherzogthum Baden überläßt, unter ausprüdlicher Wahrung aller jeiner Hoheit 
rechte, den Bau umd Betrieb der Bahn, nebft fämmtlichen damit verbundenen Laften und Vor— 
teilen, auch innerhalb ſeines Territoriums der Königlih Württembergifchen Regierung, damit 
die gefammte Bahn zwilchen Brucdfal und Friedrichshafen in ihrer ganzen Ausdehnung als eine 
einzige, ununterbrochene Hauptbahn betrieben werde. 

Uebrigens behält fich die Großherzoglich Badifche Regierung das Recht vor, das Eigenthum 
und den Selbftbetrieb der Bahnftrede zwifchen Bruchſal und der Badiſch-Württembergiſchen Grenge 
nach vorausgegangener einjähriger Kündigung an fich zu ziehen, gegen Rückvergütung der von 
Württemberg auf jene Bahnſtrecke aufgewendeten: fämmtlichen Anlagefoften, nach alleinigen Abzug 
des Minderwerthd der einer Abnugung und der Fäulniß unterworfenen Theile, 

Falls eine Verftändigung über diefen Abzug nicht flattfinden follte, entjcheivet hierüber ein 
Schievögericht, zu welchem beiverfeitö je „zwei Schiedörichter berufen werden, bie zufanmen einen 
Obmann wählen. 


Art, 3, 

Der allgemeine Plan über die Ausführung des Baued innerhalb Badiſchen Gebietd und 
die dabei zu beachtenden Grundfäge unterliegen der Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen 
Regierung. 

Die Detailplane für die Brüden, Wegübergänge, Wafferburchläffe, Stationdgebäude und 
Einrichtungen werden nach erfolgter Bearbeitung durch Württenrbergijche Techniker mit den hiezu 
bezeichnet werdenden Badifchen technijchen Beamten berathen und gemeinjchaftlich fetgeftellt. 

Diefe Mitwirkung von Seite Babend ſoll übrigend nicht in der Art ausgedehnt werben, 
daß Baugrundfäge, welche die Königliche Regierung innerhalb Württemberg durchführt, in Baden 
audgeichloffen werben jollten. 


Art. 4. 


Der Badischen Regierung fteht 8 zu, die Bauausführung des auf Badiſchem Gebiete ge 
Vegenen Teils der Bahn, in ficherheitöpofizeilicher Beziehung und Hinfichtlich der Einhaltung der 
vereinbarten Grundfäge und Plane, beauffichtigen zu Laffen. 
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Art. 5. 

Wo die Bahn auf Großherzoglich Badiſchem Gebiete bejtchende Staats-, Vicinal= oder 
Gemarkungsſtraßen Freuzt, wird die Königlich Württembergifche Bauverwaltung alle diejenigen 
Maafregeln treffen, welche erforderlich find, um ben Verkehr gegen jede Unterbrechung durch die 
Arbeiten an der Bahn ficher zu ftellen und die beöfallfigen Koften gleich allen andern, welche 
durch den Bahnbau veranlaßt werden, übernehmen, 

Bevor die Verfehrslinien unterbrochen werden können, hat die Badifche technijche Behörde 
zu unterfuchen, ob bie proviforiichen Bauten für den Verkehr die erforderliche Sicherheit 
gewähren. 

Art. 6. 

Die Vergebung der Materiallieferungen und der Bauarbeiten mird öffentlich in einer Weife 
— daß Badiſche Staatsangehoörige eben jo gut wie Württembergijche daran Theil nehmen 

mnen. 

Zwiſchen den Angehörigen beider Staaten foll überhaupt im diefer Beziehung fein Unter 
ſchied gemacht werben. 

Art. 7. 

Hinfichtlich der Erwerbung des zum Bau der’ Verbindungsbahn und der Stationspläge auf 
Badifchem Gebiete erforderlichen Grundbefiged finden die Badiſchen Gejege vom 28. Auguft 1835 
und vom 29, März 1838 Anwendung. 

Die Württemibergifche Bauverwaltung übernimmt dabei die Bunetionen, welche in diefen 
Geſetzen der Verwaltungsbehörbe zugewieſen find. 

Zu der im Artikel 3 des letztgenannten Geſetzes bezeichneten Commiſſion twird die Königlich 
MWürttembergifche Regierung einen oder mehrere Bevollmächtigte ernennen. 


Art. 8. 

Dem Bahnkörper, einfchließlich der Ueberbrüdungen, ift alsdann beim urfprünglichen Baue 
die für ein doppeltes Schienengeleife nöthige Kronenbreite zu geben. 

Mird fodann ein zweited Echienengeleife auf dem Württembergifchen Bahntheil gelegt, fo iſt 
es von der Königlich Württembergifchen Regierung und auf deren Koften gleichzeitig auch auf dem 
Badischen Bahntheil aufzuführen. 

Art. 9. 

Der in Bruchfal für die Verbindungsbahn herzuftellende Bahnhof fol in einer Weiſe ausge— 
führt werben, welche die Verbindung des Betrieb$ der beiden dort zufammentreffenden Bahnen fo 
vollkommen herſtellt, als died nur immer gejchehen kann. 

So weit eine Mitbenutzung der Zubehoͤrden des Bruchſaler Bahnhofs und der auf demſelben 
bereit3 beftehenden Gebäude und Einrichtungen für den Betrieb der Verbindungsbahn, ohne Beein⸗ 
trächtigung des Betriebs der Badiſchen Bahn und ohne anderweite Erweiterungsbauten für dieſe 
herbeizufuhren, zuläffig iſt, wird dieſelbe von der Großherzoglich Badiſchen Regierung unentgeltlich 


geſtattet. 
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Einricgtungen und Gebäude, die für die gemeinfchaftliche Benuͤtzung beider Bahnverwaltungen 
auf dieſem Bahnhofe noch erforderlich werben, find von beiden Theilen auf gemeinfchaftliche Koften 
berzuftellen und zu unterhalten. 

Die Ausführung der Einrichtungen und Gebäude diefer Art, jo wie aller innerhalb der Grund 
fläche ded Badiſchen Bahnhofes nöthig werdenden Anorbnungen wird bie Großherzoglich Badiſche 
Regierung nach gemeinfchaftlich aufzuftellenden Planen durch ihre technischen Beamten beforgen laſſen 


Art. 10, 


Die Norarbeiten zur Ausführung des Bahnbaues jollen fogleih nach Genehmigung biefes 
Vertrags begonnen und der Bau jelbft joll, wenn nicht außerordentliche Hinderniffe eintreten, 
binnen zwei Jahren vollendet werden. 

Wenn bid zum Monat Juli 1852 nicht mit dem Baue auf Badiſchem Gebiete begonnen 
fein follte, fo ift die Großherzoglich Badiſche Regierung nicht mehr an diefen Vertrag gebunden, 


Art. 11. 


Nach vollendetem Bau wird die Königlich Württembergiſche Regierung der Großherzoglid 
Badifchen Regierung eine detaillirte rechnungsmäßige Nachweiſung über die innerhalb ihres Ge 
biete aufgemwendeten Baufoften nebft einem vollftändigen, dad vermarfte Bahneigenthum und feine 
Zubehörden nachweilenden Plane übergeben, welche Urkunden in dem Großherzoglichen General 
landesarchiv deponirt werden jollen. 


Art. 12. 


Die Königlich Württembergijche Regierung verpflichtet fich, ihre Behörden anzuhalten, daß 
die auf Grofherzoglich Badiſchem Gebiete liegende Bahnſtrecke nebft fämmtlichen Beiwerfen mit 
gleicher Sorgfalt gebaut, fortwährend unterhalten und betrieben werde, wie die Bahn im Königlich 
MWürttembergijchen Gebiet. 

Ohne Zuftimmung der Großherzoglih Badiſchen Regierung wird die Königlich Württem- 
bergifche Regierung dieſe Bahnſtrecke weder veräußern, noch in irgend einer — belaſten, noch 
den Betrieb der Geſammtbahn einem Dritten überlaſſen. 


Art. 13. 


Die contrahirenden Hohen Regierungen werben bei Feſtſtellung der Fahrtenpläne für bie 
Mannheim-Basler und Bruchſal-Friedrichshafener Bahn darauf Bedacht nehmen, daß die Fahrten 
auf denselben in Bruchſal gehörig ineinander greifen. 

Der Betrieb auf der zufeßt bezeichneten Bahn wird in der Art eingerichtet werden, daf bie 
von Bruchfal fommenden und dahin gehenden Perjonen- und Güterzüge nicht auf der Einmün- 
bungsftation der Verbindungsbahn abftogen, fondern ald Hauptzüge durchfahren, 

Im Sommer follen wenigftend vier, im Winter wenigftend drei Fahrten täglich in. beiben 
Richtungen zwifchen Stuttgart und Bruchfal flattfinden, und ebenfo auf ber Badiſchen Staau⸗ 
eiſenbahn die Station Vruchſal paſſiren. 


XLIV. 523 


Art. 14. 

Württembergifcher Seitd dürfen die Fahrpreife (für Perfonen, Thiere und Güter aller Art), 
fo wie die Lagergebühren auf der nach Bruchjal führenden Verbindungsbahn nicht höher geftellt 
werden, als jene auf der Heilbronn-Friedrichshafener Bahn im Allgemeinen und foll der Ver— 
fehrärichtung von und nach Heilbronn Feine Begünftigung eingeräumt werben, die nicht auch jener 
von und nad Bruchſal eingeräumt wird. 


Art. 15. 


Gegenftände, welche nach. den im Großherzogthum Baden beftehenden oder fünftig ergehenven 
Verordnungen dem Poftzwange unterliegen, wird die Königlih Württembergifche Betrieböver- 
waltung innerhalb Badiſchen Gebiet? nicht auf eigene Rechnung zur Beförderung übernehmen; 
fie verpflichtet fich vielmehr zu Gunften der Badifchen Poſtverwaltung, die Beförderung von Brief- 
pafeten und Zeitungen, wenn deren Gejfammtgewicht an einem Tag einen Zollzentner nicht über- 
fleigt, auf der Strede von Bruchſal bis auf die Landeögrenze und umgefehrt von da bis Bruchjal 
unentgeltlich zu bejorgen, und die gleiche Brachtbefreiung auch für die poftvienftlichen Pakete zu 
geflatten. 

Für alle auf der Verbindungsbahn über die Badifche Grenze gehenden und fommenden Brief- 
und Zeitungspafete, welche an einem Tag zufammen einen Zentner überfteigen, jo wie für fämmt- 
liche Pafereien, einjchlieplih von Geld- und Werthpapieren aber, wird der Badiſchen Poftver- 
waltung von der Württembergifchen Gijenbahnverwaltung, ohne Rüdficht auf den Inhalt, die 
Fracht unter Zugrundlegung des am Schluſſe jeden Monats fich ergebenden Gefammtgewichts 
aller in diejem erfolgten Sendungen in dem Betrag der zweiten (zmeithöchften) Frachtklaſſe des 
MWürttembergifchen Gütertarifd berechnet. 

Der Königlih Württembergifchen Gifenbahnverwaltung fieht dad Recht zu, durch Abwägen 
der Sendungen dad in den offen mitzugebenden Poftfarten verzeichnete Gewicht zu verifiziren, 

Im Uebrigen find für diefe Sendungen die Beflimmungen der bei der Württembergifchen 
Gifenbahnverwaltung beftehenden Transportorbnung, namentlich in Beziehung auf Gewährleiftung 
und Verficherung des Werth3 der Sendungen maaßgebend. 

Sollte jedoch zur Zeit ded Vollzugs dieſes Vertrags die fürftlich Thurn und Taris’fche Poft- 
verwaltung noch im Beſitze ded Betriebs der Württembergiſchen Poften fich befinden, fo ſoll, in fo 
lange dies der Fall fein wird, der Badiſchen Poftverwaltung die Befugniß zuftehen, die Poftfen- 
dungen, für welche fodann bie Königlich Württemibergifche Verwaltung Feinerfei Haftbarfeit über- 
nimmt, zwifchen Bruchfal und der Wiürttembergifchen Poftgrenze durch einen eigenen Gonbuftene 
begleiten zu Laffen, welcher auf der Gifenbahn unentgeltlich zu befördern if. 


Art. 16. 


Will die Großherzoglich Badiſche Militärverwaltung zur Beförderung von Truppen nebft 
deren Material und Effekten im Dienfte von der Eifenbahn innerhalb des Großherzogthums Ge- 
brauch machen, fo ift die Königlich Württembergifche Betrieböverwaltung verpflichtet, nöthigenfalls 
auch außerorbentliche Fahrten einzurichten. Die badiſche Militärverwaltung vergütet für ſolche 
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Transporte die Hälfte der im Tarif beftimmten Tare. Einzelne Militärperfonen dagegen, auch 
wenn fie im Dienfte reifen, fo wie Militäreffeften ohne Begleitung von Truppen, zahlen die 
volle Tare. j 

Andere Militärtransporte dürfen auf der im Großherzogtfum befindlichen Gijenbahnftrede 
ohne Grlaubniß der Großherzoglichen Negierung nicht ftattfinden. 


Art. 17. 


Die Württembergifche Eifenbahnverwaltung wird bei Bejegung der Eijenbahnftellen 
(Stationdämter) für die auf Badiſchem Gebiet gelegene Bahnftrede auch auf Anftellung Badiſcher 
Staatdangehöriger Bedacht nehmen, und bei Beftellung nieverer Diener (Bahnmärter, Pader, 
Arbeiter ıc.) für den Bahnbetrieb auf Badiſchem Territorium vorzugsweiſe Badener (insbeſondere 
frühere Angehörige des Militärs) berüdfichtigen. 


Art. 18. 

Für alle innerhalb des Badijchen Gebiet3 auf der Verbindungsbahn und ihren Zubehörben 
vorfommenden, fo wie für die, die Sicherheit des Betriebs auf derfelben gefährdenden Vergehen und 
Berbrechen gelten die Badiſchen Gejege und Verordnungen, fo wie diefe überhaupt, auch jo weit 
fie ficherheitöpofigeiliche Vorfehrungen betreffen, auf der Verbindungsbahn innerhalb des Badiſchen 
Gebiets überall Anwendung finden. 

Die von der Württembergifchen Regierung auf ber fraglichen Bahnftrede angeftellten Beamten 
und Diener find für die Handhabung der Bahnpolizei innerhalb ihres Bezirks verantwortlich. 
Eie werden defhalb für die ihnen in diefer Beziehung obliegenden Verrichtungen von Seiten der 
Großherzoglich Badiſchen Regierung verpflichtet und inftruirt. Auch Haben die Anzeigen derjelben 
die gleiche Glaubwürdigfeit, wie diejenigen der Angeftellten der Großherzoglich Badiſchen Eiſenbahn. 


Art. 19. 

In Beziehung auf die Unterfuchung und Beftrafung von Uebertretungen der Bahnpolizei- 
vorſchriften ftehen den in Baden angeftellten Württembergifchen Stationdvorftänden diefelben Be- 
fugniffe zu, welche durch die betreffenden Verordnungen den Badifchen Stationdvorftänden einge- 
räumt find, und treten die Badifchen Polizeibehörden erft in denjenigen Fällen ein, welche in 
jenen Verordnungen bezeichnet find. 

Die von denfelben erkannten polizeilichen Geldftrafen fallen in die Badifche Staatäfaffe. 

Für alle übrigen an oder auf der fraglichen Bahnftrede begangenen Verbrechen und Vergehen 
find die ordentlichen Badifchen Gerichte und Polizeibehörden zuftändig. 

Wird die Verhaftung eines auf der Verbindungsbahn innerhalb des Badiſchen Gebiets an- 
- geftellten Gijenbahndienerd wegen Verbrechen oder Bergehen von Badiſchen Behörden verfügt, jo 
wird hiebei von denfelben auf die Erforderniffe des Gifenbahndienfted gehörige Rücjicht genommen 
und die nächft vorgefegte Eijenbahnbehörde fogleich von der Verhaftung in Kenntniß geſetzt werben. 


Art. 20. 
In Abficht auf den inneren Dienft der Bahn, namentlich die Unterhaltung derfelben, den 
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Abfertigungsdienft, die Verwaltung des. Bahneigenthums, fo wie die Signalordnung haben die 
von der Württembergijchen Gifenbahnverwaltung angeftellten Beamten und Diener auch auf 
Badiſchem Gebiet die bei jener Verwaltung beftchenden allgemeinen Vorſchriften zu beobachten. 

Für auf vorftehende Obliegenheiten ſich beziehende Disziplinarvergehen der von der Württem- 
bergijchen Eifenbahnverwaltung auf Badiſchem Gebiet angeftellten Beamten und Diener, find die 
MWürttembergichen Behörden allein zuftändig. 

Die wegen ſolcher Vergehen erfannten Geldſtrafen werden der Unterftügungsfaffe für Württem- 
bergifche Eifenbahndiener zugemwiefen. 

Art. 21. 

Wegen der Entſchäaͤdigungs- oder fonftigen privatrechtlichen Anfprüche, welche aus Anlaf des 
Baued und ded Betriebs der im Großherzogthum gelegenen Bahnſtrecke an die Königlich Württem- 
bergifche Bauverwaltung oder Betrieböverwaltung erhoben werden könnten, wird diejelbe einen 
Ort im Großherzogthum als Wohnfig innerhalb drei Monaten nad Ratififation diejed Vertrages 


bezeichnen. 
Art. 22, 


Jedem der contrahirenden Staaten bleibt e3 vorbehalten, innerhalb feines Gebietes Zweig- 
bahnen anzulegen, oder anlegen zu laffen, und fie mit der hier vereinbarten Bahn in unmittelbare 
Berbindung zu feßen. 

Auch wird die Königlich Württembergifche Negierung der Erbauung und Einmündung einer 

„zur Verbindung mit Pforzheim auszuführenden Seitenbahn auf Württembergifchen Gebiet fein 
Hinderniß entgegenfegen, vielmehr Borforge treffen, daß auf diefe Bahn die in Württemberg 
beftehenden Geſetze in Betreff der Enteignung des für Staatözwede erforderlichen Grundeigenthums 
vollfommene Anwendung finden. 

Ueberhaupt jollen — jo fern etwas Andered nicht vereinbart wird — der Großherzoglich 
Badifchen Negierung oder einer von ihr beftellten Geſellſchaft rückſichtlich des Baues und Betriebs 
dieſer Seitenbahn auf Königlich Württembergifchem Gebiet ganz die gleichen Befugniffe eingeräumt 
werben, welche der Königlich Württembergifchen Regierung vermöge ded gegenwärtigen Vertrages 
in Beziehung auf die im Artifel 1 bezeichnete Verbindungsbahn zuftehen. 

Art. 23. ‚ 

Sollte die Großherzoglich Badiſche Staatäregierung die Anlage von Staat = oder Vizinal- 
firaßen, Kanälen oder Eiſenbahnen anordnen oder genehmigen, welche die projeftirte Gifenbahn 
Freuzen, jo kann die Königlich Württembergijche Regierung dagegen Feine Einſprache erheben; es 
follen aber alle erforderlichen Maahregeln genommen werben, damit durch ſolche Anlagen weder der 
Betrieb der Eifenbahn gehindert werde, noch ein Aufwand der Betrieböverwaltung daraus erwachſe. 

Die für neue Mebergänge erforderlichen Wärter Hat jedoch die Königlich Württembergifche 
Regierung auf ihre Koften aufzuftellen. 

Art. 24. 
Die Württembergifche Eifenbahnverwaltung Hat an den Großherzoglih Badiſchen Staat 
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weder aus bem zur Bahn verwendeten Grundeigenthum, noch aus den übrigen Zugehörden berjelben, 
noch aus dem Bahnbetrieb irgend eine Staatöfteuer zu entrichten, fo wie fie auch von der Bei- 
tragäpflicht zu Gemeindeumlagen, in gleicher Weife wie die Badiiche Gifenbahnverwaltung, be— 
freit bleibt. 

Die im Großherzogthun wohnenden Angeftellten der Betrieböverwaltung haben dieſelben 
Steuern zu entrichten, welche von den Angeftellten bei der Großherzoglich Badiſchen Staatseifen- 
bahn erhoben werden. 


Art. 25. 

Die Badifche Eifenbahnverwaltung macht fich verbindlich, bei der Einrichtung des eleftro= 
magnetifchen Telegraphen längs ihrer Eijenbahn in Bruchfal oder durch Weiterleitung mittelſt 
eines bejonderen Drahts, an einem anderen jchielichen Orte eine Telegraphenftation anzulegen, 
durch welche e8 möglich wird, eine unmittelbare Verbindung mit der yon Württemberg auf der 
BVerbindungsbahn bis Bruchjal zu errichtenden Telegraphenleitung herzuftellen und telegraphijche 
Depefchen, welche von dem Oſten fommen, in beiden Richtungen der Badiſchen Leitung meiter 
zu befördern, wogegen die Württembergijche Eiſenbahnverwaltung ebenfo die Weiterbeförderung 
der auf der Badifchen Leitung eintreffenden telegraphifchen Depeſchen zufichert. 

Das Nähere über die gegenfeitige Benügung der Telegraphen wirb fpäterer bejonderer Ver— 
fländigung vorbehalten, wobei übrigens gegenfeitig als Grundſatz anerfannt wird, daß Regie- 
zungsdepefchen den Vorrang vor Privatvepeichen haben jollen. 


Art. 26, 


Diefer Vertrag fol in dem Kalle ald ungültig und wirkungslos betrachtet werden, wenn 
derfelbe die hiermit vorbehaltene Zuftimmung der beiderfeitigen Stände nicht erhält. 


Art. 27, 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll beiderjeitö zur allerhöchften Genehmigung vorgelegt und die 
Auswechdlung der Ratififationsurfunden zu Karlöruhe fo bald ald möglich — längſtens binnen vier 
Wochen — vorgenommen werden. 

Der Vollzug deffelben ſoll beginnen, fobald die ftändifche Zuftimmung in beiden Staaten 
erfolgt fein wird. 

Defien zur Urkunde Haben bie beiverjeitigen Bevollmächtigten den Vertrag in zwei gleich— 
lautenden Ausfertigungen unter Beidrückung ihrer Infiegel eigenhändig unterzeichnet. 

- Karlöruhe, den 4. Dezember 1850. 

(LS.) von Marfhall, Oro. Br. (LS) E. von Knapp, K. Württemb. Staatd- 
Staatörath und Präfident des rath, Chef des Finanzdepartements. 
Minifteriums des Innern. (L.S.) Dtto Freiherr von Thumb-Neuburg, 

Königl. Württemb. Kammerherr. 
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Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 30, Zuli 1851. 





Inhalt. 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien, Belanntmadhung bes Minifteriums des großherzog⸗ 
Uchen Haufes und ver auswärtigen Angelegenheiten: vie Frachttaxen auf der großperzoglichen Eifenbahn betreffend. 





Perfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Frachttaxen auf der großherzoglichen Eifenbahn betreffend. 


In Kolge allerhöchfter Entſchließung aus großherzoglichem Staatdminifterium vom 19. d. M. 
Nr, 1266 haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog zu genehmigen geruht, daß 
die mit allerhöchfter Ermächtigung 
ü a. vom 27. Februar 1849 Nr. 568 erlaffene Verordnung vom 1. März 1849, Regierungs⸗ 
blatt Nr, XIII., 
b. vom 3. April 1849 Nr. 916 erlaffene Verordnung vom 18. April 1849, Negierungs- 
blatt Nr, XXIV., 
c. vom 20. Zuli 1850 Nr. 1441 erlaffene Verordnung vom 25. Juli 1850, Regierungs⸗ 
blatt Nr, XXXVL, 
d, von 22, Januar 1851 Nr, 161—62 erlaffene Verordnung vom 28. Sanuar 1851, 
Regierungsblatt Nr. VIIL, 
e. vom 6. Februar 1851 Ne, 222 erlaffene Verordnung vom 10, Februar 1851, Regie 
rungsblatt Nr. VII. 
aufgehoben und am deren Stelle vom 1. Auguft diefes Jahres an nachftehende Beitimmungen 
in Wirfjamfeit gejeßt werden: 

41. Für die direften Gnterverjendungen auf den großherzoglichen Eifenbahnen nad und von 
Baſel find die Transporttaren durch den anliegenden Tarif beftimmt, 

2. Nachgenannte Güter, wenn fie die Eigenichaft von Durch- oder Ausgangdgut 
haben, in Mannheim oder Heidelberg auf der Bergfahrt zu Waſſer angelangt find uns 
im Bahnhof dafelbft zum Transport auf der Eijenbahn bis Haltingen mit der Beftimmung zum 
Ausgang über Leopoldshöhe oder über Fahrhaus oder über eine zwijchen beiden gelegene Zollitelke 
beftimmt find, find nur den heigejegten ermäßigten Taren unterworfen und zwar: 
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RATTE ee 
b. Zuder aller Art, Kaffe, 
Fiſchthran, rohe Daum- 
wolle in [) Ballen, Eifen 
(gefchmiedet, gewalzt), Blei, 
Zinn, Blede aller Art, 
Harz, (gemeines amerifa- 


Vom Zollentner. 


1. Beim Ausgang über Leopoldshöhe, 


Für den Transport 
bis Haltingen. 


Für den Transport 
direct bis Baſel. 
Vom Zollzentner. 


24 Kreuger. 30 Kreuzer. 


32 Kreuzer. 40 Kreuger. 


2. Beim Ausgang über 
eine öftlich von Leopolbe- 
hoͤhe gelegene Zollftelle, 
Fahrhaus eingefchlojien. 


Für den Trandport 
bis Haltingen, - 


Bom Zollzentner. 
26 Kreuger. 


34 Kreujzer. 





3. Güter der DI, IL, IV, und V. Tarifflafje, welche über Leopoldshöhe oder eine öſtlich 
davon gelegene Zollftelle bis Fahrhaus einjchließlih eingehen, mittelft der großherzoglichen 
Eifenbahn von Haltingen nad Heidelberg oder Mannheim trandportirt werben und von einem- 
diefer Häfen zu Waſſer thalabwärt3 weiter verfendet werden, find nur den nachftehenden ermäßigten 


Zaren unterworfen, und zwar: 


®üter II. Elaffe 
Güter UI. „ 
Güter IV, „ 
Güter V 


1. Beim Gingang über Leopolbshöhe. 


Für den Transport 
von Haltingen nad) 
Heidelberg oder 
Mannheim. 


Für den Transport 
von Baſel nad 
Heidelberg oder 

Mannheim. 


Dom Zollzentner. 
40 Kreuzer. 
48 


Vom Zollzentner. 


32 Kreuzer. 
0 
8 » 
2 


2. Beim Eingange über 


eine öftlid) von Leopolds⸗ 
höhe gelegene Zolfftelle, 
Bahrhaus eingefchloffen. 


Für den Transport 
von Haltingen nad 
Heidelberg oder 
Mannheim. 


Bom Zollzentner. 


34 Kreuzer. 
2 u 
u 
4 
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4. Durch- und Ausgangdgüter, welde in Mannheim zum unmittelbaren Ausgang 
über Ludwigshafen am See, Eonftanz oder Blumberg der Eifenbahn nad Dffen- 
burg übergeben, fo wie Güter, welche über die genannten Zollftellen eingegangen find, und mit 
Begleitfchein von daher verfehen in Offenburg der Eifenbahn zur Beförderung nah Mann- 
heim übergeben werden, haben ohne Unterfchied der Glaffen eine Tare von 15 Kreugern von 
Zollzentner zu entrichten. 

Vorftehende allerhöchfte Verfügung, mit deren Vollzug die großherzogliche Direktion bet 
Poſten und Gifenbahnen beauftragt ift, wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Carlsruhe, den 26. Juli 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
J. A. d. M. 
von Kettner. 
Vdt. F. v. Duſch. 
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Tarif 
für die direkte Güterverfendung auf den großherzoglichen Eijenbahnen nach und von Bajel. 


Für je einen Zentner und 1,000 fl. Berfidierungswerth find zu erheben: 
























Basel, - 
Güter » Glaffe. Verfie: | 
Bon und nad 1. ——« 
Land⸗ Land⸗ IV. V. per Pre 
aufwärts. | abwärts. | > fingen.) 
fl. | f. fi. t. f. Au Bu A En 7 
Mannheim . NR Ba“ ı\al ı|a] _h) 
Friedrihefed . . - — | 38 11221 1]461 — I 39 
Heidelberg .... — | 7 ı| 2] 146 
Wiesloch. — 36 1111 1144—— 
Langenbrücken . » . — | 34 ılıa] 1] 361 — 1 236] 
Bruchſal — | 33 1111| 1121 — 
Untergrombad) } — | 3 1 91 17307 — 124 | 
Weingarten . . — | 32 1| 81 128 — 20 
Durlab. .. — 31 11 6] 113531 —2 
Garlsrube . R — | 31 11 5] 1] 41 — 123 
Gitlingen . — | 30 1| 3] 1] 11 —!2 
Maih - .» » R — | 2% ı1l—I 1!18] — |! 2 
Muggenfturm . — | 29 11—I 1| 7] —] 2 
Raftatt . . — | 233 — | 58 1151 — I! % 
2 Feet . — | 27 — | 56 1111] — 119 
Baden — 28 — 581 11151 —| a 
Steinbach . . — | 236 — 541 1| 91 —!|29 
Bühl . . — | 236 —- 18] 1}j:.% 18 
Aden . — — 24 — 4914 31 — 17 
Renchen. — | 24 — 1147| 1] — | —147 
Appenweir . . — 23 — 451 — 1581—6 
Kl. ... — | 25 — 491 1| 41 — 9 
Kal... % — | 3 — | 50 1 54 — 119 
Dffenburg . ; — | 2 — | 31-141 —11ı5 
Dinglingen BF — | 0 -- 1371-1 171—-18B 
Drfihweier . .. — | 19 — 351 —-| 81-12 
Kenzingen . x». — | 17 — 321 — 39 — 11 
Riegel .. "a — | 17 — 301 — 1371. — Ih 
Emmendingen . » — | 17 — 1291 —| 36] —| it} 
Freiburg R — | 15 — 1 231 —-| 31] —] 9 
Scallftadt . er — | 11 — 13] —-1|31—-1 9 
Kroßingen © | 13 — 21 — 261 — 8 | 
Heitersheim F — 13 -/2I-13] —-1 7% 
Müllheim . - — | 12 — 171 — 1201 — 6| 
Schliengen .. — 11 — 151 —| 18] — 6 | 
Rheinweiler R — | 10 —[11—-[!I85] —| 5J 
Efeingen 2...» — 9 — 1211-3131 —| 5] 
Haltingen... — — ee a ee 
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NHegierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Donnerftag den 31. Juli 1851. 





Inhalt, 

Uumittelbare allerhöchfte Entichliefungen Seiner Königlichen Hoheit des Großberjogs : bie Forts 
bauer bes Kriegszuſtandes betreffend. Dienftnachrichten. 

Verfügungen und Belanutmachungen der Miniſterien. Belanntmadhungen des großherzoglichen Minifterkums 
des Innern: Stantsgenehmigung von Stiftungen im Oberrpeintreis betreffend. Die Erteilung der Staatsgenehmigung zu 
derſchiedenen Schenkungen an die Waiſen- und Kleintinderbewasranftalt in Pforzheim betreffend. Ertheilung eines Patents 
an James Blak von Edinburg betreffend. Beſetzung eines Breiplages in dem weiblichen Lehr» und Erziehungsinſtilut in Offene 
burg betreffend. Staatsgenehmigung einer Präfentation auf die evangeliſche Pfarrei Kembach betreffend. 

- Dienfterledigungen. Todes fälle. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Die Fortdauer des Kriegszuſtandes betreffend, 
Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nach Anhörung Unferes Staatsminifteriums Haben Wir Uns bewogen gefunden, zu 


beftimmen, daß der Kriegäzuftand nach Maaßgabe des Geſetzes vom 29. Januar d, J. noch fortzus 
dauern hat. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 19, Juli 1851. 


Seopold. 


A. von KRoggenbach. von Marſchall. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Bauſchlicher. 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden 
unter dem 12. Juli, d. I, 


nachſtehende Portepeefähnriche und Wachmeifter zu Lieutenanten zu, befärden; 
PVortepeefähnrich Guido Frey im 6. Infanteriebataillon ; 


ne Friedrich Graumann im 5. Infanteriebataillon ; 
” Carl Friedrih Billharz im 3. Infanteriebataillon ; 
* Ravan von Göler im 7. Iufanteriebataillon ; 

— Julius Deißler im 7. Infanteriebataillon; 

— Franz Braunwarth im 8. Infanteriebataillon; 
Rudolph Engler im Artillerieregiment; 

Friedrich Thome im 7. Infanteriebataillon; 
Wilhelm Werner im 1. Infanteriebataillon ; 

ö Guſtav Koch im 3. Infanteriebataillon ; 

= Garl von Weinzierf im 6. Infanteriebataillon ; 
® Theodor Hilpert im 5. AInfanteriebataillon ; 
Froben Rehm im 8. Infanteriebataillon ; 


a Rudolph Frei im 6. Infanteriebataillon ; 
MWachmeifter Gonftantin von Notberg im 1. Reiterregiment; 


r Adrian van der Höven im 3. Reiterregiment ; 
J Alexander von Schilling im 1. Reiterregiment; 
Hermann von Landenberg im 1. Reiterregiment. e 


Allerhöchſtdieſelben haben Sich ferner 


unter demielben Tage 


gnädigft bewogen gefunden in Höchftihrem Armeecorps nachſtehende Beförderungen und Verjegungen 
eintreten zu lafjen: 


a. im Generalftab: 
den Oberlieutenant Heidler zum Hauptmann zu befördern; 
b. in ber Infanterie: 


den Hauptmann von Bed vom 3, Infanteriebataillen zum Major und Bataillondcomman- 
banten zu ernennen; 

die Oberlieutenante Asbrand im 10. Infanteriebataillon, 

Schnepler im 6. Infanteriebataillon, 

von Renz im 9. Infanteriebataillon ‚und 

Ludwig von Gdler im 3, Infanteriebataillon zu Hauptmännern, / 
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die Lieutenante Jacobi im 10. Yrifaitteriebätaillon, 

Kilian im 7. Infariteriebatäillon, 

Wolff im 3. Infanteriebataillon, 

Bleibtreu im 6, Infanteriebataillon, 

Balm im 4. Anfanteriebataillon, 

von Friedeburg im 6, Infanteriebataillen, 

Anton Weber im 5. Infanteriebataillon, 

Bannwarth im 6. mit Verfegung zum 8. Infanteriebataillon, 
Rayle im 7. Infanteriebataillon, 

von Laßberg im 2, Infanteriebataillon, 

von Eloffmann im 4. mit Verfegung zum 2, Infanteriebataillon, und 
Roth im 9, Infanteriebataillon zu Oberlieutenanten zu befördern; 
die Lieutenante Kühn vom 7. zum 9, Infanteriebataiflon, 
Lemaiftre vom 5. zum 2, Infanteriebataillon, 

von Bogel vom 8, zum 4. Infanteriebataillon, und 

Schäffer vom 3. zum 10, Infanteriebataillon zu verfegen ; 


: N 
c. in der Reiterei: 


den Major Bär vom 2. zum 1, Reiterregiment zu verſetzen; 

den Rittmaifter von Sreyftedt im 2. Reiterregiment zum Major zu befördern ; 

ben Rittmeifter Edmund von Degenfeld vom 3. zum 2. Reiterregiment zu verfeßen; 

die Lientenante von Babert im 2, Neiterregiment und Knittel im 3. Reiterregiment zu 
Dberlieutenanten zu befördern, und 

den Oberlieutenant von Türdheim vom 1. zum 2, Reiterregiment zu verjeßen. 


Ferner geruhten Seine Königlihe Hoheit ver Großherzog 


ebenfall3 unter dem 12. Juli d, 9. 
den Oberſt und Refrutirungsoffizier ded Bezirk! Mannheim, Asbrand, unter Dezeugung 
Allerhöchftihrer beiondern Zufriedenheit mit deffen langjährigen und treuen Dienften, der Stelle 
als Refrutirungsoffizier zu entheben und im die nicht aftive Suite übertreten zu laffen ; 
den Major der aktiven Suite Mayer mit dem Gharafter als Oberftlieutenant in Ruhe— 
fand zu verjegen und zum Rekrutirungsoffizier ded Bezirks Mannheim zu ernennen, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid; 


unter dem 17. Juli d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: 
dem Eifenbahnamtövorftande Burg in Mannheim den Charakter und Rang eined Poft- 
meifter8 zu verleihen ; 
bie im proviforifcher Eigenfchaft angeftellten Eijenbahnamtöfaffiere Nies in Heidelberg und 
Chavoen in Freiburg definitiv zu Eifenbahnamtöfaffieren zu ernennen ; 
69. 
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die Fatholifche Pfarrei Nauenberg, Amts Wiesloch, dem Pfarrer Baron in Oberöwiöhelm, 

die fatholifche Pfarrei Münchweier, Amts Gttenheim, dem Pfarrer Alois Löſch in Buchholz, 

die Fatholifche Pfarrei Brenden, Amts Bonndorf, dem Pfarrverweſer Franz Zaver Klihr 
in Gurtweil, 

die Fatholifhe Stabtpfarrei Durlach dem Prarrverwejer Albert Kamm in Forbach zu 
übertragen ; 

unter dem 19. Zuli d. J. 

den Legationdfefretie Hermann von Noggenbad bis zur Wicverherftellung feiner Ge— 
fundheit in den Ruheſtand zu verjegen; 

der auf den Forſtrath und Vorftand der Forſtſchule Dr. Klauprecht gefallenen Wahl 
zum Direftor der polytechniichen Schule für das Studienjahr 1851/52 die höchſte Beftätigung 
zu ertheilen ; 

ben Zeichnenlehrer Epple am Lyceum zu Garlörube in den Ruheftand zu verjegen; 

die evangelifche Pfarrei Durlach dem proviforiihen Hausgeiſtlichen an ber Strafanftalt zu 
Bruchſal, Briedrih Bechtel, 

die katholiſche Pfarrei Weilersbach, Amts Villingen, dem Pfarrer Fidel Hugel in Lienheim, 

das erledigte Phyſikat Bretten dem praktiſchen Arzte Thomann in Schliengen, 

das erledigte Amtschirurgat Birkendorf dem praktiſchen Arzte Bürkel in Lichtenau, und 

das erledigte Amtschirurgat Achern dem praktiſchen Arzte Heck daſelbſt zu übertragen, 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Staatögenehmigung von Stiftungen im Oberrheinfreife betreffend. 


Nachftehende Stiftungen haben von der Negierung des Oberrbeinfreifes die Staatögenehmigung 
erhalten und werben hiermit zum ehrenden Andenfen der Stifter zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 
Carlsruhe, den 24. Juni 1851. 
Großherzogliched Minifterium ded Innern. 
von Marſchall. 


Vdt. Behaghel. 


Es haben nämlich geftiftet: 


ein Ungenannter in den Armenfond zu St. Peter mit der Verbindlichkeit zu Abhaltung 
einer Gedaͤchtnißmeſſe 50 fl.; 

die Andreas Schweizeriiche Ehefrau von Schliengen in den dortigen Kapellenfond mit der 
obigen Verbindlichkeit 50 fl.; 
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Altbürgermeifter Michael Maier von Rogel in den Schul- und Urmenfond dafelbft 2% 
Jauchert Wald im Werthe von 75 fl. zur Verwendung des Fünftig fchlagbaren Holzes in die 
Schule und das Armenhaus; 

der verftorbene penfionirte Pfarrer Lay zu Gurtweil für die Armen in Thiengen, Amts 
Waldshut, 100 fl., für den Spitalfond dajelbft 100 fl., in den Armenfond zu Gurtweil 100 fl., in 
ben Kirchenfond zu Oberbergen mit der Verbindlichfeit zu Abhaltung einer Gedächtnißmeſſe 100 fl., 
und in den dortigen Armenfond 1,200 fl., mit der Bedingung, daß alle drei Jahre aus den Zinfen 
für einen armen Knaben die Koften für Erlernung eines Handwerks beftritten werden follen ; 

die Wittwe Katharina Steinmann, geborne Boffert von Bifchoffingen, in den dortigen 
Almofenfond zur Vertheilung der Zinfen unter die ärnıften Wittwen 200 fl.; 

Freiherr Heinrich von Andlam zu Freiburg in den dortigen Kranfenfpitalfond 500 fl., mit 
der Bedingung, daß dieje Stiftung mit der frühern feines verftorbenen Vaters vom gleichen Betrage 
unter der Bezeichnung „Konrad-Antonia-Stiftung“ vereinigt und die Zinfen davon zur Verpflegung 
franfer Armen von Hugftetten in der Kranfenanftalt verwendet werben follen ; 

der verftorbene Pfarrer Ortlieb zu Thunfel in den Armenfond zu Obermünfterthal 200 fl. 
und in jenen zu Untermünfterthal 200 fl. ; 

die Einwohner zu Gerjpach zwei Abendmahlfelche im Werthe. von 140 fl. in die dortige 
Pfarrkirche; 

die Baptiſt Thom a'ſche Wittwe, Katharina Maier von Rohmatt in den PfarreisArmenfond 
zu Häg zur Verwendung ber Zinfen für Arme zu Ehröberg 100 fl.; 

die Vorfteher der vormaligen Kranfenfaffe für die Maurer und Zimmerleute zu Lörrach in die 
ftädtifche Armen = und Kranfenanftalt daſelbſt 90 fl. ; 

die Krämerin Maria Scherer von Waldau in den dortigen Schul- und Armenfond zur Ver— 
wendung der Zinfen für Ortdarme 20 fl.; 

Löwenwirth Fr. Anton Michel von Thunfel in den dortigen Schulfond zur Verwendung ber 
Zinfen zu Schulbedürfniffen armer Schüler 300 fl. und in den Armenfond dafelbft 100 fi. ; 

Friedolin Steinebrunner von Thunau in den dortigen Schulfond mit der Verbindlichkeit 
zu Abhaltung zweier Gedächtnißmeffen und Vertheilung des Zindrefted unter die armen Schul- 
finder 200 fl.  . 


Die Ertheilung der Staatsgenehmigung zu verfhicdenen Schenkungen an die Waifen- und Kleinkinder 
bewahranftalt zu Pforzheim betreffend. 


Seine Königlide Hoheitder Großherzog haben mittelft allerhöchfter Entſchließung 
aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 2. d. M. Nr. 1164 den Schenkungen verfchiedener 
Einwohner von Pforzheim im Gefammtbetrage von 8,116 fl. 3 Fr, an die Waifen- und Kleinfinder- 
bewahranftalt in Pforzheim die Staatögenehmigung allergnädigfi zu ertheilen geruht. 

Dieß wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 5. Juli 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfcall, 
Vdt. Behaghel. 


” KEVI. 
Die Ertheilung eines Patents an James Blak von Edinblurg betreffend. 


Dem James Blafvon Edinburg wird auf fein Anſuchen ein Patent für die von ihm erfundene 
Mafchine zum Falten von Papier, Tuch und anderen Stoffen auf 10 Jahre hiermit ertheilt, jedoch 
unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumeijen vermögen, oder 
Tegtere künftig verbeſſern werben, und unter Keftfegung einer Strafe von Einhundert fünfzig Gulden 
nebſt Confiscation des nachgefertigten Gegenftandes auf den Fall der Verlegung des Privilegiums, 

Garldruhe, den 16, Juli 1851. 


Großherzögliches Miniſterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Befepung eined Freiplapes in dem weiblichen Lehr» und Erziehungsinftitute in Offenburg betreffend. 

In dem weiblichen Lehr- und Erziehungsinftitute in Offenburg ift ein von der erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Verleihung abhängiger und für ein Mädchen aus den vormals öfterreiähifchen Landestheilen 
beftimmter Freiplag offen. Die deßfallfigen Bewerber haben ſich mit ihren Geſuchen unter Vor: 


Tage der erforderlichen Zeugniffe über Alter, Herfommen, Vermögensverhältniſſe und A kin 
binnen vier Wochen an das erzbifchöjliche Ordinariat in Freiburg zu menden. 


Garlörube, den 19, Zuli 1851. 
Großherzogliches Minifterium ded Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Staatögenehmigung einer Präfentation auf die evangelifche Pfarrei Kembach betreffend. 
Das Großferzogliche Minifterium des Innern hat 
. unter dem 9. Juli 1851 


der von Seiten der fürftlich Löwenftein-Wertheim-Rofenberg’fchen und der fürſtlich Löwenftein 
Wertheim-Freudenberg’ichen Standeöherrichaften erfolgten, Präjentationen des Pfarrvifard Georg 
Bach von Wertheim auf die erledigte evangelifche Pfarrei Kembach die Staatögenehmigung ertheilt, 


Dienfterledigungen. 


Die Fatholifche Stadtpfarrei Triberg, mit der man das landesherrliche Defanat und die 
Bezirksſchulviſitatur zu verbinden gedenft, ift mit einem beiläufigen Jahreserträägniß von 1,200 fl., 


, XLVI. | 097 
worauf die. Verbindlichkeit ruht, jährlich 18 fl. 38 Fr. zur Tilgung eines Proviforiums, 1856 
letztmals, zu bezahlen umd gegen eine Vergütung von 35Ofl, einen Vifar zu halten und zu falariren, 
in, Erledigung, gekommen. Die Bewerber um diejelbe haben fich ſowohl beim erzbifhöflichen. Orbi- 
nariate, ald bei dem großherzoglichen Fatholifchen Oberficchenrath innerhalb ſechs Wochen nad 
Vorſchrift zu melden. 


Man ficht fich veranfaßt, die Fatholifche Pfarrei Vöhrenbach, Amts Villingen, mit einem 
Einfommen von 1,300 fl,, auf weldem für die Jahre 1851 und 1852 je eine Abgabe von 
82 Fl. für Baufoften, jo wie die Heimzahlung eined verzinslichen Vorſchuſſes von etwa 220 fl. 
für Bau= und Zehntablöfungdfoften in angemeffenen Terminen ruht, wiederholt zur Wiederbe- 
fegung audzufchreiben. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fich nach Vorfchrift bei dem 
großherzoglichen katholiſchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen zu melden. 


Man ficht ſich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Lippertäreuthe, Amts Lieberlingen, 
mit einem Jahreseinkommen von 600 fl. nochmals zur Bewerbung audzufchreiben. Die Bewerber 
um dieje Pfründe haben fich bei dem Fatholiichen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen vor- 
ſchriftsmaͤßig zu melden. 


Die fatholifche Pfarrei Elzach, Amts Waldkirch, ift mit einem beiläufigen Jahredeinfommen 
von 1,800 fl., worauf jeboch die Verbindlichfeit ruht, einen Vifar zu Halten, ein Proviforium 
von 219 fl. 43 fr. Zehntablöfungsfoften in noch zu beftimmenden Terminen heimzubezahlen, fo 
wie bis zur MWiederbefegung der dortigen Kaplanei gegen eine Vergütung von jährlich 100 fl. 
auch die Obliegenheiten des Kapland zu erfüllen, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um 
diefe Pfründe haben fich ſowohl bei dem katholiſchen Oberfirchenrathe ald dem erzbifchöflichen 
Orbinariate innerhalb ſechs Wochen vorfchriftsmäßig zu melden. 


Dur die Verzichtleiftung des Pfarrers Joſeph Kraft ift die katholiſche Pfarrei Weiher, 
Oberamts Bruchjal, mit einem beiläufigen Jahreserträgnig von 1,000 fl, in Erledigung gefommen, 
Auf derjelben ruht jedoch die Verbindlichkeit, vem Pfarrer Kraft bis zu deſſen Wiederanftellung 
jährlich 200 fl. zu verabfolgen, zur Abtragung einer Kriegsichuld jährlich 31 fl. 48 Fr., 1856 
Vegtmals, zu bezahlen, jo wie die Koften wegen Ablöfung der Zehntlaften der Pfarrei im Betrag 
von 23 fl. 49 Fr. im noch zu beftimmenden Terminen heimzuzahlen. Die Bewerber um biefe 
Pfarrei Haben fich bei dem großherzoglichen Fatholiichen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen 
nah Vorjchrift zu melden. 


Die Fatholifche Pfarrei Hoppetenzell, Amts Stockach, ift mit einem Jahreseinfommen 
von 600 fl. erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben Eh ſowohl bei dem Fatho- 
liſchen Oberfirchenrathe ald den erzbiichöflichen Ordinariate innerhalb ſechs Wochen nach Vor: 
ſchrift zu melden. 


Die evangelifche Pfarrei Neckargerach, Defanats Mosbach, mit welcher das Filial 


Guttenbach verbunden, wogegen das frühere Filial Schollbrann von Neckargerach getrennt worden 
ift, ſoll wieder bejeßt werden, Das Einkommen beträgt? nach der neu aufgeftellten Competenz⸗ 
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befchreibung 842 fl. 22 fr., wovon jedoch in jo lange alljährlich 100 fl. abzugeben find, bis 
die auf diejer Pfarrei haftende Schuld von 947 fl. 16 Fr, getilgt fein wird. Die Bewerber haben 
fi binnen ſechs Wochen vorjchriftögemäß bei dem großherzoglichen evangelifchen Oberfirchenrath 
zu melden. 


Todesfälle, 


®eftorben find: 


am 22. Maid. J.: der Pfarrer Michael Stiefvater zu Elzach; 
am 24, Juni d. J.: der penfionirte fatholiiche Pfarrer Georg Stemmele in Riegel; und 
am 30. Juni d. 3.: der fatholifche Pfarrer Valentin Faulhaber zu Vilchband. 


Nr. XEVIL 


Großherzoglich Vadiſches 
Regierungs— Blatt 


Carlsruhe, Freitag den 1. Auguſt 1851. 
Inhalt. 


Berfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Berorbnung des 
Die Hufpebung ber mit der Schweiz feither beflandenen Zolbegünftigungen betreffend. 


€ 





Verfügungen und PBehamtmaihungen der Miniferien. 
Berordnung, die Aufhebung ber im Verkehr mit der Schweiz feither beftandenen Zollbegünftigungen betreffend. 


Nach Anficht der mit den übrigen Zollvereinäftaaten getroffenen Verabredungen über bie 
der Schweiz durch die Verordnungen vom 10. Dezember 1835 und vom 25. Januar 1838 
eingeräumten Zollbegünftigungen ; 

in Betracht, daß die Vorausfegung, von Welcher bei Gewährung diefer Zollbegünftigungen 
auögegangen wurde, feit Einführung bed bermaligen eidgenöffiichen Zollfyftems nicht mehr beftcht 
und daß ed bis jegt nicht gelungen ift, von der Eidgenoffenfchaft entſprechende Gegenleiftungen 
zu erlangen; 

wird nach Höchfter Ermächtigung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
und im Einverftändniffe mit den Regierungen von Bayern und Württemberg verorbnet, wie folgt: 


Art. 1. 
Die der Schweiz in ihrem Verkehr mit den Bereindftaaten durch die Verorbnungen vom 
10. Dezember 1835 (Regierungsblatt 1835, Seite 465) und vom 25. Januar 1838 (Regierungs- 
blatt 1838, Seite 57) eingeräumten nachbemerkten Zollbegünftigungen, als 
1. der zollfreien Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide, Holz, rohen Barbefräutern, Honig, Wurzeln, 
gebörrtem Obft und ungebleichtem Wachs, 
2. der Einfuhr des fchweizerifchen weißen Bodenfeeweind in Bäffern zum ermäßigten Eingangs- 


zoll von 50 Kreuzer für den Zentner, 
3. der Einfuhr des fehmeizerifchen Obſtmoſtes (Eider) und des fchweizerifchen Effigs zu dem 
gleichen ermäßigten Zollfage, 


4. der Einfuhr von Schweizer-Räfe zum geminderten Zollfage von 2 fl. 3Ofr, für ben Zentner, 
70 
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5, ber Einfuhr von. lhrenbeftandtheilen (Uhrfedern, Uhrrädern ıc.), ferner von Extrait 
d’Absynthe (Wermuthgeift), von Schweizer Kirfchengeift und von Schweizer Stroh—⸗ 
geflechten gegen die Hälfte der betreffenden allgemeinen Tarifjäge 

werben zurüdgezogen und eörtueten von nun an rüdfichtlich der genannten Waaren lediglich bie 
einfchlägigen allgemeinen Beſtimmungen des Vereinszolltarifs in Kraft. 

Dei: der: fon durch die Verordnung vom 3. September 1850 (Regierungsblatt 1850, 

Seite 287) erfolgten Aufhebung der Zollbegünftigung für die aus der Schweiz eingehende gemeine 
Töpferwaare Hat es auch ferner zu verbleiben. 


Art. 2, 
Sämmtliche Zolfftellen Haben fich hiernach zu achten, Die großherzogliche ——— iſt mit 
dem Vollzuge beauftragt. 
Garlöruhe, den 1. Auguſt 1851. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
NKegenauer. 


Vqat. Pfeilſtider. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Dienftag den 5. Auguſt 1851. 








Inhalt. 
Proviſoriſches Geſetz, die Abänderung verfchiedener Beftimmungen im Vereinszolltarife betreffend. 
Verfügungen und Belauntmachnngen der Minifterien, Belanntmahung des Minifteriums des großperjog- 
lichen Haufes und ver auswärtigen Angelegenheiten: Uebereinkunft der deutſchen Rheinuferſtaaten, ven ermäßigten Rpeinzoll- 
tarif betre ffend. 





Proviſoriſches Geſetz, 


die Abänderung verſchiedener Beſtimmungen im Bereinszolltarife betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nach Anficht des Gejeged vom 4. November 1848 (Regierungsblatt 1848, Ceite 419), 
wodurch der Vereindzolltarif für 1846, 1847 und 1848 bis auf Weitereö in Kraft erhalten wurde; 

nad Anficht der auf der jüngsten Generalconferenz von den Zollvereinsregierungen getroffenen, 
auf den Vereinszolltarif bezüglichen Vereinbarung 

haben Wir nad Anhörung Unferes Staatdminifteriums bejchloffen und verordnen provi= 
ſoriſch, wie folgt: 

Art. 1. 

Der Vereindzofltarif, wie er durch das Gejeg vom 4, November 1848 (Regierungsblatt 
1848, Seite 419) aufrecht erhalten wurde, bleibt mit den im Gejege vom 14. Juni laufenden 
Jahres (Regierungsblatt Seite 445) audgefprochenen Aenderungen auch fernerhin in Kraft, vor— 
behaltlich jedoch der im Art. 2 gegebenen Beftimmungen. 


Art. 2. 
Dom 1. Oftober gegenwärtigen Jahres an kommen folgende Bertimmungen in Wirffamfeit: 


Erfte Abtheilung des Tarifes. 


Den Gegenfländen, welche Feiner Abgabe unterworfen jind, treten folgende, bisher 
in dem Tarife nicht namentlich aufgeführte Artikel hinzu: 
Eifenroftwaffer, Moos, Erdnüffe (Erppiftazien), Kupferafche, Streulaub und Kleie. 
1 
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Außerdem werden folgende, dermalen in der zweiten Abtheilung des Tarifes ſtehende Artikel 
der erſten Abtheilung zugewieſen, mithin von jeder Abgabe befreit: 
aus 1, Poſ. 5lit. f. Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, Braunroth, rohe Kreie, ‚ Dfer, 
Rothftein, Umbra, roher Flußſpath in Stüden; 7 © 


„ran 3, Blechten ; F 5 
non 5 " k. Meinftein ; 
un u 16 Gebrannter Kalf und Gips; 


J 433 „a Bruchſteine und behauene Steine aller Art, Muͤhlſteine (mit Aut 
ſchluß der mit eifernen Reifen verjehenen), grobe Schleif- und 
MWepfteine, Tuffteine, Traß, Ziegel- und Badfteine aller Art, beim 
Transporte zu Waffer, auch beim Sandtrayäpprte, wenn bie Steine 
nach einer Ablage zum Verſchiffen beſtimmt find, 


Zweite Abtbeilung des Tarifes. — 


Bei den Gegenſtaͤnden, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unter: 
worfen find, treten folgende Aenderungen ein: 
A. In den Zollfägen. 
J. Vom Ausgangszolle bleiben frei: 

Knochen, feewärts von der ruſſiſchen bis zur mecklenburgiſchen Grenze ausgehend (Bof. 1 

Abfälle ıc.). 

I. Von folgenden, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufgeführten Artifeln find die bei- 
gefügten Ein= oder Ausgangszolljäge zu erheben, und zwar von: 

1) Grünjpan, raffinirtem (deftillirtem, Fryftallifietem) oder gemahlenem, beim Eingange 
1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. vom Zentner (Poſ. 5 Droguerie ꝛc. Waaren); 

2) Alcanna, Alkermes, Avignonbeeren, Berberisholz, Berberiswurzeln ; Catechu (japaniſche 
Erde); Gitronenfaft in Fäffern ; Cochenille, Derbyſpath, Elephanten= und anderen Thier- 
zähnen, Bärberginfter; Färbe- und Gerbewurzeln, nicht bejonderd genannten; Floh⸗ 
ſaamen; Fraueneis (Gipsſpath); Gummi arabicum; Gummi fenegal; Gutta percha, 
rohem ungereinigtem; Hornplatten, Indigo, Kino; Knochenplatten, rohen blos ge 
ſchnittenen; Kokosnüſſen, Lac dye; Meerſchaum, rohem; Muſchelſchalen; Orlean, Berk 
mutterſchalen; Rohr, ſpaniſchem, oſtindiſchem, marjeiller; Pfefferrohr, Stuhlroht; 
Salep; Schildkrötenſchalen, rohen; Tragant; Wallfiſchbarden (rohes Fiſchbein), nur 
beim Ausgange 5 Sgr. oder 172 fr. vom Zentner (Poſ. 5 Droguerie = ıc, MWaaren); 

3) Gutta percha, mehr oder weniger gereinigtem, beim Gingange 6 Rthlr. oder ER 
vom Zentner (Poſ. 21 Leder ꝛc.). 

II. Yon nachfolgenden Artifeln find, anftatt der bisherigen Ein = oder Ausgangszoflfäge oder 
anftatt beider, die beigefügten Sätze zu erheben, und zwar von: 

1) Roher Baumwolle, beim Ausgange 5 Sgr. oder 17", fr. vom Zentner Woſ. 2. Baum 
wolle xc.); 
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2) Mennige, zur Weißglasfabrikation auf Erlaubnißſcheine eingehend, ein Viertheil der 
tarifmäßigen Eingangsabgabe (Pof. 5 Droguerie- x. Waaren); 

3) Krapp, beim Eingange 27 Sgr. oder 8% Fr. vom Zentner (Poſ. 5. Drogueries ıc, 
Waaren) ; 

4) Pott- (Waid-) Aſche, beim Eingange 5 Sgr. oder 17", fr. vom Zentner (Poſ. 5 
Droguerie: ıc. Waaren) ; 

5) Barbehölgern: 

1. in Blöden, beim Ausgange 2"; Sgr. oder 8% fr. vom Zentner, 
2. gemahlen oder geraöpelt, beim Eingange 5 Sgr. oder 17’ fr. vom Zentner 
(Pof. 5. Droguerie- x. Waaren) ; 

6) Aloe, Galläpfeln; Harzen aller Gattung, europäifchen und aufereuropäifchen, roh oder 
gereinigt ; Kreugbeeren, Kurfume, Quercitron, Saflor; Salpeter, gereinigtem und unge- 
reinigtem ; jalpeterfaurem Natron; Sumach, Terpentin, Waid, Wau, beim Ausgange 
2a Sgr. oder 8% fr. vom Zentner (Pof. 5. Droguerie= ıc, Waaren) ; 

7) Buchsbaum, Eedernholz, Korfholz, Pockholz; Gummi elafticum in der urfprünglichen 
Form von Schuhen, Flaſchen u. ſ. w.; Hölgern, außereuropäiichen, für Drechöler, 
Tiſchler x. in Blöden und Bohlen, beim Ausgange 5 Sgr. oder 17'% fr. vom Zentner 
(Pof. 5. Droguerie= x. Waaren) ; 

8) Getreide und Hüljenfrüdhten auf der jächfifch-böhmifchen Grenze bei dem Transporte 
zu Lande eingehend, 

a, linfö der Elbe, dieje ausgeſchloſſen: 
1. von Walzen, Spelz oder Dinfel, .. 2 Sgr. vom Dresdener Scheffel. 
2. „ Roggen, Gerfte, Hafer, Bohnen, Eröfen, 


Hirje, Linfen, Heideforn und Widen. % u uw — = 
b. rechtö der Elbe, dieje ausgejchloffen: 
1. von Waizen, Spelz oder Dinfl . . . 2? vun — F 
2. „ Roggen, Gerfte, Bohnen, — Er 
Linſen und Widen . . .» Bu „ A 
3. „ Hafer und Heidekorn. . » a n “ 


(Pof. 9. Getreide ıc., Anmerkung 2); 

9) Holz in gejchnittenen Fournieren, ohne Unterfchied ded Urjprungs, ſowohl beim Waſſer— 
ald beim Landtransporte, beim Gingange 1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. von Zentner 
(Poj. 12. Holz ꝛc.); 

10) Feiner Korb- und Holzflechterarbeit ohne Unterjchied, und von Kournieren mit einges 
legter Arbeit, beim Gingange 10 Rthlr. oder 17 fl. 30 fr. vom Zentner (Poſ. 12, 
Holz ꝛc.); 

11) Waaren aus Schildpatt; metallenen Häfelnadeln (ohne Griffe) und gefaßten Brillen 
aller Art, beim Eingange 50 Rthlr. oder 87 fl. 30 fr. vom Zentwer (Poſ. 20. Kurze 


Waaren x.); 
711 “ 
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12) Gummiplatten, beim Eingange 6 Rthlr. oder 10 fl. 30 fr. vom Zentner (Poſ. 21. 
Leder 10.) ; 

13) Gummifabrifaten außer Verbindung mit anderen Materialien: 
a. nicht ladirten, beim Eingange 10 Rthlr. oder 17 fl. 30 fr. vom Zentner, 
b. ladirten, beim Eingange 22 Rthlr. oder 38 fl. 30 fr, vom Zentner (Poſ. 21. Leder ic.); 

14) Lichten (Talg-, Wachs-, Wallrath- und Stearin-), beim Eingange 6 Rthlr. oder 10 fl, 
30 fr. vom Zentner (Poſ. 23. Lichte ꝛc.); 

15) Gigarren und Schnupftabad, beim Eingange 20 Rthlr. oder 35 fl. vom Zentner 
(Pof. 25. Material= x. Waaren) ; 

16) Mühffteinen mit eifernen Reifen ohne Unterſchied des Trandportes, beim Eingange von 
einem Stüf 3 Rthlr. over 5 fl. 15 fr. (Poſ. 33. Steine) ; 

17) Baft= und Stroßhüten, ohne Unterſchied, beim Gingange 50 Rthlr. oder 87 fl. 30 Er 
vom Zentner (Pof. 35. Strob- x. Waaren); 

18) Wachstafft, beim Eingange 11 Rthlr. oder 19 fl. 15 fr. vom Zentner (Pof. 40. Wadht- 
leinwand :c.). 


B. Sn den Tarafäpen. 


I. An Tara wird bewilligt für: 
1) Bier ꝛc. (Poſ. 25 a.) in Heberfäffern, 11 Pfund vom Zentner Brutiogewicht ; 
2) Eigarren (Pof. 25. v. 2. 6), außer der Tara für die äußere Umfchliegung eine Zufagtara 
von 12 Pfund, wenn foldhe in Pappfäftchen verpadt find; 
3) Zuder, Brod- und Hut-, Kandis-, Bruch= oder Lumpen- und weißen geftoßenen 
Zuder (Pof. 25. x. 1. a.) in Körben, 7 Pfund vom Zentner Bruttogewicht. 
II. Die Tara wird herabgejegt bei: 
Kaffee, rohem ꝛc. (Pof. 25 m.) in Ballen und Säden, auf 3 Pfund vom Zentner Brutto: 
gewicht. 


C Inder Bezeihnung und Beſchreibung der ein- oder ausgangs— 
zollpflidtigen Gegenftände, 


1) Bei Pof. 4. b. „Feine Bürftenbinder= x. Waaren“ und 12. f. „feine Holz: 
waaren“ find die in Parentheje ftehenden Worte: „mit Ausnahme von edeln Metallen, 
feinen Metallgemiichen, Bronce, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen“ 
zu erfegen durch folgende Worte: „(mit Ausnahme von edlen Metallen, feinen Metall- 
gemijchen, echt vergoldetem oder verjilbertem Metall, Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen). 

2) Bei Pof. 6, f.2. „Grobe Eifen= 1. Waaren“ ift Hinter dem Worte „gefimißt" 
zu jegen „verfupfert., 

3) Bei Pof. 6. f. 3. „Seine Eifen=- x, Waaren“ find die in Parentheje ftchenden 
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Worte „mit Ausſchluß der Nah⸗ und Stricknadeln“ zu erfegen durch: „(mit Ausflug 
der Nähnadeln, metallenen Stridnabeln, metallenen Häfelnabeln ohne Griffe).“ 

4) Bei Pof. 20. „Kurze Waaren, Duincaillerien x.” iſt der Text folgendermaßen 

abzuändern: 

a. im Eingange: 
„Waaren, ganz oder theilweife aus edlen Metallen, aus feinen Metallgemiſchen; 
aus Metall echt vergoldet oder verfilbert; aus Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen" u. ſ. w.; jodann 

b. nach den Worten „unechten Steinen und dergleichen“: 
„feine Galanterie= und Duincaillerie- Waaren (Herren- und Frauenfchmud, 
Toiletten= und fogenannte Nippestiſchſachen 20.) aus unedlen Metallen, jedoch 
fein gearbeitet und entweder mehr oder weniger vergoldet oder verfilbert oder auch 
vernirt, oder in Verbindung mit Alabafter“ u. ſ. w.; endlich 

c. nach dem Worte „Kronleuchter“ : 
„in Verbindung mit echt vergoldetem oder verfilbertem Metall; Gold- und Silber: 
blatt (echt oder unecht)“ u. j. w. 

5) Bei Poj. 22 Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren ift 
unter e dad Wort „(unappretirte)”, unter f dad Wort „(appretirte)“ 

zu Töfchen. 

6) Bei Pof. 24 Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrifation tritt 

hinzu: 
„auch macerirte Lumpen (Halbzeug).“ 

7) Bei Pol. 25 i. « Friſche Apfelfinen u. f. w. joll der letzte Satz fünftig lauten: 
„Im Falle der Auszählung bleiben verborbene unverfteuert, wenn fie in Gegenwart 
von Beamten mweggeworfen werben.” 

8) Bei Pof. 25. p Konfituren u. ſ. w. ift nach den Worten „Büchfen und dergleichen“ 

ber Tert abzuändern in: 
„eingemachte, eingebämpfte oder auch eingefalzene Früchte“ u. f. m. 

9) Bei Pol. 33. Steine, find 
unter b. Waaren aus Alabafter ıc, die Worte: 

„unechte Steine in Verbindung mit uneblen Metallen”, 
fo wie 
die. ganze Anmerfung 2 
zu ftreichen. 
10) Bei Poſ. 43. a. Grobe Zinnwaaren ift dad Wort „Löffel“ weg zu laſſen. 


Dritte Abtheilung Des Tarifes. 


1) Die allgemeine Durchgangsabgabe (Pof. 2 und 3) wird herabgeſetzt auf 10 Sgr. ober 
35 fr, vom Zentner, 
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2) Bon Heringen find ald Durchgangsabgabe nicht mehr ald 3 Sgr. 9 Pig. oder 13 fr, 
für die Tonne zu erheben. 
3) Die Beſtimmungen des I. Abfchnittes unter 10 und 11 gelten auch bei dem Eingange 
des Getreided auf der Warthe und bei dem Ausgange über den Hafen von Stettin, 
4) Die im I. und UI. Abfchnitte für die Straße über Neu-Berun getroffenen Beftimmungen 
werben auf die durch die Eifenbahn über Myslowitz gebildete Straße ausgedehnt. 
5) Die im Abjchnitt II, aufgeführten Durchgangs-Abgabenfäge werben ermäßigt, wie folgt: 
unter A. auf 5 Sgr. oder 17", Fr. vom Zentner; 
unter B. 1, 2 und 4 auf 2%, Sgr. oder 8% fr. vom Zentner ; 
unter B. 3 auf 1% Sgr. oder 4% fr. vom Zentner. 


Fünfte Abtheilung des Tarifes. 


Die allgemeinen Beftimmungen werben vervollftändigt: 
a. durch den Zufag: 
„Der Ein-, Aus- und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tarifſätzen und Bor: 
fehriften entrichtet, welche an dem Tage gültig find, an welchem: 
1. die zum Gingange beftimmten Waaren bei ber fompetenten Zollftelle zur Ver 
zollung oder zur Abfertigung auf Begleitfchein ILI., 
2. die zum Ausgange beftimmien ausgangszollpflichtigen Waaren bei einer zur Er- 
hebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungäftelle, 
3. die zum Durchgange beftimmten Waaren: 
a. im alle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangsamte zur 
Durchfuhr, 
b. im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte zur Verſendung 
nach dem Auslande 
angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden“; 
b. durch die Abänderung der Beſtimmung unter III. d. „Bei Ballen von einem Brutto 
gewichte” u. ſ. w. in folgender Weiſe: 
„Bei Waaren, für welche der Tarif eine 4 Pfund überfteigende Tara für Ballen 
vorjchreibt, ift e8, wen Ballen von einem Bruttogewicdhte über 8 Zentner zur 
Verzollung angemeldet werden, der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, entweder 
fi) mit der Taravergütung für 8 Zentner zu begnügen, oder auf Ermittelung 
des Mettogewichted durch Verwiegung anzutragen. 
Bei baumwollenen und wollenen Geweben (Tarif, Abth. II, 2. c. und 41. c.) 
findet dieje Beftimmung ſchon Anwendung, wenn Ballen von einem Bruttogewicht 
über 6 Zentner angemeldet werben, bdergeftalt, daß dabei nur von 6 Zentnerm 


eine Tara bewilligt wird.” 
P 
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Art. 3, 


Das Finanzminifterium Hat für den Vollzug zu forgen umd den hiernach vom 1, Oftober 
biefed Jahres an geltenden Tarif zu veröffentlichen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminiſterium, den 19. Juli 1854, 


Seopold. 


Begenauer, 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Grofherzoga: 
Bauſchlicher. 





Verfügungen und Jekauntmachungen der Miniſterien. 
Uebereinkunft der deutſchen Rheinuferſtaaten, den ermäßigten Rheinzolltarif betreffend. 


Nachdem die Regierungen der deutſchen Rheinuferſtaaten bei Gelegenheit der jüngſten Zoll- 
eonferenz über einen ermäßigten Rheinzolltarif für die Mheinftrede von der Lauter bis Enmerich 
übereingefommen find und Seine Königlihe Hoheit der Großherzog dieſe Leberein- 
Funft gnädigft genehmigt Haben, jo wird der vereinbarte ermäßigte Rheinzolltarif in der Anlage 
mit dem Anfügen verfündet, daß er vom 1. Oktober dieſes Jahres an in Kraft trete und vorläufig 
bis zum 31. Dezember 1853 gelte, 


Garlörube, den 29. Juli 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Haufed und der auömärtigen Angelegenheiten. 
* J. A. d. M. 
von Kettner. 


Vät. F. v. Duſch. 
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von 


Drdnungs-Rummer 


der Lauter 
Neuburg 
Mannheim 
Mainz 
Gaub 
Goblenz 
Andernach 
Linz 

Coͤln 
Duͤſſeldorf 
Ruhrort 
Weſel 


SO DD Io > — 


13 | Gaub 
14 | der Lahn 


— — — 
n = © 


ALVIN. 


Sefonderer Carif 


zur Erhebung der Nheinzölle auf der Nheinftrede von der Lauter bi! Emmerich von den- 
jenigen Gütern, welche unter der Flagge eined deutjchen Nheinuferftaates oder unter einer 
anderen, den Flaggen der deutfchen Mheinuferftaaten gleichgeftellten Flagge verjchifft werben. 


bis 





Neuburg 
Mannheim 
Mainz 
Gaub 
Goblenz 
Andernach 
Linz 
Coͤln 
Düffeldorf 
Ruhrort 
Weſel 

jur niederländiſch⸗ 


vreußlſcheu Grenze bei 


Schenlenſchanz 








abwärts an der 
Zollſtelle zu 


cent,| mill. 


Neuburg — 
Neuburg 11 
Mannheim 16 
Mainz 10 
Gaub 6 
Coblenʒ 2 
Andernach 1 
Linz 6 
Göln 5 
Düffeldorf 3 
Ruhrort 3 
Weſel 5 


| } Für die NRheinftrede Bei der Fahrt 


Erhe⸗ 
bungsſatz 








23 1 Neuburg 
76 | Mannheim 
67 | Mainz 
— Caub 
83 | Goblenz 
23 | Andernadh 
76 Linz 
02 | Göln 
82 | Düffeldorf 
76 Ruhrort 
52 Weſel 

| 


[eV] 
— 


Emmerich 





B. Von den Gütern zur ganzen Gebühr, welche den Rhein verlaſſen und 


in die Lahn einlaufen. 


zur Lahn 
Coblenʒ 


Caub 6 


08 — 
Goblenz 


* 











aufwärts an ber 
Zollſtelle zu 









A. Bon allen Gütern, welhederganzen Gebühr unterliegen. 


— | 35| 


ee 
N | 
l 
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C. Ausnahmen. 


Diejenigen Artifel, welche nad) den conventiondmäpigen Rheinzofltarife mit einer geringeren 
Gebühr belegt find, werden auch fernerhin nur von diefer geringeren, jedoch fortwährend nad 
den conventiondmäßigen Tariflägen zu bemeſſenden Gebühr betroffen. Es treten aber diefen Aus- 
nahme-Glaffen, wenn die Verſchiffung unter dev Flagge eines deutichen Nheinuferftaates oder unter 
einer anderen gleichgeitellten Flagge Statt findet, folgende Artikel hinzu: 


a. der Claſſe zur Biertelgebühr: 
Kreuzbeeren, Quereitron, Saflor, Aloe, Galläpfel, Sumach, Farbehölzer in Böden, Weinftein, 
Salpeter; 
b. der Claſſe zur Zwanzigftelgebühr: 
Heringe. 
D. Bau- und Nutzholz. 
Die unter A. und B. aufgeführten Tariffäge finden auch Anwendung auf Bau- und Nutz— 


holz, welches unter der Flagge eines deutſchen Rheinuferftaates oder unter einer anderen gleich- 
geftelltern Flagge verfchifft oder verflößt wird. 
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Großher zoglich Badifches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Freitag den 8. Auguſt 1851. 


Inhalt. 


» 
Derfügungen und Belanntmachungen der Miniſterien. Verordnung des großherzoglichen Juſtizminiſteriums; 
Die gerichtliche Wund⸗ und Leichenſchau ⸗Ordnung betreffend. 














Verfügungen und Zekanntmachungen der Miniſterien. 
Die gerichtliche Wund⸗ und Leichenſchau-Ordnung betreffend. 


Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit höchſtem Erlaſſe aus 
großherzoglichem Staatsminiſterium vom 2. d. M. Nr. 1180 die nachfolgende gerichtliche 
Wund-⸗ und Leichenſchau-Ordnung zum Vollzuge gnädigft zu genehmigen geruht haben, wird 
diefelbe zur allgemeinen Nachachtung Hiermit öffentlich befannt gemacht. 

Carlsruhe, den 5. Juli 1851. 

Großherzogliched Juſtizminiſterium. 
Stabel. Vdt. Ullmann. 


Gerichtliche Wund- und Feichenſchau⸗Ordnung. 
I. Allgemeine Beſtimmungen. 


8. 1. 

Die gerichtliche Wund- und Leichenfchau wird von dem zuftändigen Unterfuchungsrichter 
angeordnet und in der Regel auch geleitet. Er zieht diejenigen Berfonen bei, deren Mitwirfung 
nach Maafgabe der Beftimmungen der $. 76, 77, 86, 88, 90, 91, 99, 100, 104, 106 bis 
108 der Strafprozefordnung erforderlich ift —, mithin, wo nicht Anderes verordnet ift, den 
Gerichtdarzt und den Gerichtöwundarzt. 


8. 2. | 
Die Unterfuchung an menſchlichen Körpern, jo wie die Vornahme von Leichenöffnungen 
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geichieht in der Regel durch den Gerichtswundarzt. Der Gerichtdarzt leitet die techniſche Aus 
führung, er kann aber auch jelbfkthätig dabei mitwirken. 


$. 3. 

Ueber den gerichtlichen Augenjchein ift entweder ſogleich, oder wo dieß nicht thunlich ifl, 
unmittelbar nachher ein nad den gejehlichen Erfordernifien ($$. 79, 80, 82, 87 der Straf: 
prozeßordnung) geführtes Protokoll aufzunehmen und nach $. 83 der GStrafprogeforbnung von 
ben amtlich mitwirfenden Perfonen zu unterzeichnen. 


$. 4, 


* Der Erfund ift von dem Gerichtdarzte, bezichungsweife von dem beigezogenen Sachverftän- 
digen zu Protofoll zu dictiren. 


2 $. 5. 
In gleicher Weife wird in der Regel auch dad Gutachten fofort zu ben Aften gegeben, 


wenn nicht vorgezogen wird, jolched in angemeffener vom Gericht zu beftimmender Friſt ſchrift⸗ 
lich nachzuliefern. (Strafprozeßordnung $. 96.) 


$. 6, 


Die Erfundsangaben find im Protofolle in angemeſſene Abteilungen zu bringen und mit 
Ziffern in fortlaufender Zahl zu bezeichnen. 

Die Beichreibung foll bei möglichfter Kürze Flar und bündig gegeben werden, und find da- 
bei wo thunlich, alle fremden Kunſtausdrücke zu vermeiden, und. diefe nur da, wo es der größeren 
Beftimmtheit oder Deutlichfgit wegen etwa nöthig wäre, in Einflammerung beizufügen. 


$. 7. 

Mo Rüdfichten des fittlichen Anftanded die Entfernung Anderer fordern, oder wo bie = 
forderlichen Wahrnehmungen, wie bei Unterfuchung von Giften, nur durch fortgeſetzte Beobad- 
tung oder durch länger dauernde Verſuche gemacht werden Fünnen, wirb die Unterſuchung ron 
Sacdwerftändigen allein vorgenommen. ($. 92 der Strafprozeßordnung.) 


$. 8. 


Werden die zu unterjuchenden Gegenftände durch die Unterfuchung zerftört oder verändert, 
fo ift den Gerichtäärzten oder den Sachverfländigen nur ein Theil diefer Gegenftände zu ihren 
Berjuchen zu überlaffen. Iſt dies aber nicht thunlich, jo werden in allen Fällen wenigftend 
zwei Sadverfländige beigezogen. ($. 95 der Strafprozeßordnung.) 


$. 9. 


Auf den Grund der gerichtöärztlichen Unterſuchung ift ein Gutachten abzugeben, worin die von 
dem Richter oder durch das Geſetz vorgezeichneten Fragen möglichft beftimmt beantwortet und 
überhaupt alle den Sachverftändigen erheblich jcheinenden, in den Bereich ihrer Angabe gehörenden 
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und aus der Befchaffenheit des alles felbft hervorgehenden Punfte genau erörtert werben 
muͤſſen. 

Dasſelbe wird von den Sachverſtändigen gemeinſchaftlich oder von jedem beſonders abge- 
geben, je nachdem fie ſich im ihrer Anſicht vereinigen Fönnen oder nicht. 


$. 10, 


Ueber die ſubjective Thatbefchaffenheit Haben fich die Gerichtäärgte jedes Urtheils zu ent⸗ 
halten, in fo fern es ſich nicht um den zweifelhaften Geiſteszuſtand und die davon abhängige 
Zurechnungsfähigfeit des Angeſchuldigten handelt. 


8. 11. 
Zur Ausarbeitung des Gutachtens werden den Gerichtäärzten die über den Augenfchein 
aufgenommenen Protofolle nebft den bezüglichen Werkzeugen und, wo es dem Richter nöthig 
ſcheint, auch die mweitern Unterfuchungsaften und andere Beweiſsſtücke zur Ginficht mitgetheilt. 


$. 12. 


Der Inhalt des Protokolls über die Befichtigung beziehungdweife den Augenjchein und das Arzt- 
liche Tagebuch, jo wie die in den Unterfuhungsaften enthaltenen Angaben über die thatfächlichen 
Berhältniffe, fofern ihm jene mitgetheilt wurden, bilden die Grundlage des gerichtäärztlichen 
Gutachtens, und es joll in diefem Nichts vorfommen, was fich nicht darauf zurüdführen ließe 
oder damit im Widerſpruch ftünde, 

Auch ſoll daſſelbe den Theil des Augenfcheinprotofolles, oder der Unterjuchungsaften, aus 
welchem die thatjächlichen Angaben gejchöpft find, überall genau angeben. 


8. 13, 


Die Gerichtäärzte oder Sachverftändigen können zu jeder Zeit darauf antragen, daß ihnen 
auf die geeignete Weile, namentlich durch Bernehmung von Zeugen über gewiffe, für das abzu— 
gebende Gutachten erhebliche, und von ihnen näher zu bezeichnende Punkte weitere Aufklärungen 
gegeben werden. ($. 94 der Strafprogeforbnung.) 


$. 14. 

Erfährt der Gerichtsarzt Umftände, welche auf die Beurtheilung ded Falles wichtigen Gin- 
fluß Haben können, auf außergerichtlihem Wege, fo hat er den Unterfuchungsrichter davon in 
Kenntniß zu ſetzen. 

8. 15. 


Im Eingang des Gutachtens iſt jedesmal anzugeben, von welcher Gerichtsbehörde, und 
wann die Unterfuchung ded Falles angeordnet, und welche Aftenftüde oder fonftige darauf be= 
zügliche Gegenftände zur Beurtheilung desfelben mitgetheilt worden find. 

Hierauf ift ein die wefentlichften Thatfachen enthaltender, genauer, aber gebrängter Ayszug aus 
dem Augenjcheinsprotofoll und dem ärztlichen Tagebuch zu geben, und dann ber Gegenjtand jelbit 
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nach feiner gerichtdaͤrztlichen Bedeutung zu beurtheilen, und am Schluffe das Geſammtergebniß in 
furzen Sägen ald techniſches Urtheil auszufprechen. 


$. 16. 


Den Erfund von Beobachtungen und Unterfuchungen, die nicht im Beifein des Gerichts vor- 
genommen wurden, jo wie alle Gutachten und deren Begründung haben die Gerichtsärzte und 
fonftigen Sacdverftändigen fchriftlich zu den Aften oder in der Gerichtöfanzlei mündlich zu Protofoll 
u geben, 

j Die Unterfchrift aller dabei mitwirfenden Perfonen iſt erforderlih. (Strafprogekorb- 
nung $. 96.) 
$. 17. 

Handelt e8 fich von einer gerichtöärztlichen Beſichtigung, To ift folge von Demjenigen, der 
fie vorgenommen Hat, zu begutachten. Haben babei der Gerichtäarzt und der Gerichtswundarzt 
zuſammengewirkt, fo erftattet der erftere das Gutachten, nachdem er ſich vorher mit dem letztern 
unter Mittheilung der ihm zur Hand geftellten Aften darüber berathen Hat. 

Im Fall der. Meinungdverfchiedenheit ift nach der Vorſchrift des $. 9 zu verfahren. 


$. 18. 


Auch die bei einzelnen Vorgängen beigezogenen Stellvertreter der Gerichtöärzte koͤnnen in 
wichtigen Fällen unter Mittheilung der Akten mit ihren Gutachten gehört werden. 


IH. Befondere Beftimmungen. 
1. Bei Körperverlegungen. 
$. 19. 


Bei Körperverlegungen ift ſogleich die Befichtigung des Verletzten durch den gerichtlichen 
Arzt oder Wundarzt vorzunehmen. Es findet jedoch bei jolchen Körperverlegungen, welche weder 
einen bleibenden Schaden, noch Krankheit oder Arbeitdunfähigfeit zur Folge haben, oder welche 
aus Fahrläpigfeit begangen wurden, eine gerichtliche Verfolgung nur unter der Vorausſetzung des 
$. 238 de8 Strafgeſetzbuchs ftatt. 

$. 20. 


Bei der Befichtigung eines DVerlegten haben die Gerichtöärzte vorerft dad Alter und die Körper: 
beichaffenheit und das Allgemeinbefinden desjelben anzugeben, und ſodann die Beichaffenheit der 
vorhandenen Verlegungen nebft ihren Zufällen, jo wie etwaige anderweite Zeichen von erlittenen 
Gewaltthätigfeiten oder von Kranfheitderfcheinungen des DVerlegten zu erheben und genau zu 
beſchreiben. 


$. 21. 
Wenn die Gerichtöärzte mit Zuverläßigfeit oder Wahrfcheinlichfeit anzugeben vermögen, mit 
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welchen Werkzeuge die vorliegende Verlegung ıc. bewirkt worden fei, jo Hat dies gleichfalls in dem 
Protokoll oder Befundsbericht zu gejchehen. 


$. 22. 

Die Unterfuchung und Beichreibung beginnt in der Regel zunächft mit der wichtigeren ber 
vorhandenen Berlegungen oder Kranfheitderfcheinungen, worauf dann die übrigen in anatomifcher 
Ordnung folgen. 

$. 23. 


Bei der Unterfuchung der Verlegungen felbft ift ſtets mit größter Schonung und Umficht zu 
verfahren, und find dabei, wo möglich, außer einem Zollftabe und einer einfachen gefnöpften Sonde 
feine anderen Werkzeuge zu gebrauchen. Die Beichaffenheit der Verlegungen ift nach feftftehenden 
anatomischen Punkten, jo wie nad Tiefe, Länge, Breite, Richtung und Umfang genau zu erheben 
und zu beichreiben. 

$. 24. 


Ferner ift die Befchreibung der Kleidungsftüce, welche der zu Unterjuchende bet erlittener Miß— 
handlung oder Verlegung getragen hat, aufzunehmen, falls fie dabei bejchädigt, mit Blut befleckt 
oder fonft erheblich verändert worden find, oder falls fie auf die Art und Beichaffenheit ver Ber- 
letzung Einfluß haben konnten. 


$. 25. 


Ebenſo find die auf die That bezüglichen Werkzeuge und andere äußere Umſtaͤnde, welche auf 
den Zuftand des Verlegten Einfluß gehabt haben können, zu bejchreiben. Die Werkzeuge, womit bie 
That verübt worden fein joll, find, jo weit nöthig, um die Uebereinſtimmung derfelben mit der Ver- 
legung als ihrer muthmaßlichen Wirfung beurtheilen zu können, mit diejer ſelbſt vorfichtig zu ver- 
eichen, und ift dad Ergebniß hiervon in den Erfundöbericht aufzunehmen. 


$. 26. 


Ueber den Verlauf der Verlegung oder des Kranfheitäzuftandes ſowohl, als über das einge- 
ſchlagene Heilverfahren haben die behandelnden Gerichtöärzte ein genaues und vollftändiged Tage 
buch (Diarium) zu führen, im welches fie bei jedem Bejuche die wahrgenommenen Kranfheitäzufälle 
und Erjcheinungen, jo wie die dagegen angeorbneten Mittel, etwa vorgenommenen dhirurgifchen 
Operationen, und den Erfolg derfelben, wo möglich an Ort und Stelle jogleich eintragen. Beim 
Abſchluß unterjchreiben fie dasfelbe umd legen es mit dem Endgutachten ber Gerichtöbehörbe in 
Urſchrift vor, 


$. 27. 

Zieht es der Verletzte oder Erfranfte vor, flatt durch dem gerichtlichen Arzt oder Wundarzt fich 
durch einen andern Arzt oder Wundarzt behandeln zu laffen, jo fann ihm dieß nicht verweigert 
werden. Es gelten alsdann folgende Borjchriften: 

1) Der behandelnde Arzt Hat in diefen Fällen gleichfalls ein Tagebuch zu führen und bem 


gerichtlichen Arzte von drei zu drei Tagen zuzuftellen, wenn nicht befondere Ymflände dies 
früher erfordern; 

2) der gerichtliche Arzt oder Wundarzt hat aud in dieſen Fällen, jo oft er es noth. 
wendig findet, den Verlegten zu bejuchen, über den Verlauf der Verlegung felbftftändige 
Aufzeichnungen zu machen, dem behandelnden Arzte, wenn er mit der angeordneten 
Behandlung nicht einverftanden ift, feine Bemerkungen zu maden, und wenn jener 
ihm nicht beipflichtet, feine abweichende Anficht über die Behandlung in einem be 
fondern Protofolle niederzufegen, welches von dem behandelnden Arzte mit zu unter: 
zeichnen iſt; 

3) der gerichtliche Arzt darf an dem Verletzten Nichtd vornehmen, was nad) dem Urtheile 
des behandelnden Arztes die Heilung flören Eönnte, ($. 109 der Strafprozeporbnung.) 


$. 28. 


Gegen den Willen des DVerlegten, oder, wenn er feinen Willen zu äußern unfähig ift, ge 
gen den Willen feiner nächften Angehörigen oder Pfleger, dürfen an ihm feine chirurgiſchen 
Operationen vorgenommen werben. 

Wenn diefe Einwilligung gegeben ift, unter den behandelnden Gerichtäärzten jedoch über 
die Nothwendigfeit oder Zuläßigfeit einer vorzunehmenden chirurgifchen Operation verjchiedene 
Meinung befteht, fo ift, wo es ohne nachtheiligen Verzug gejchehen kann, der nächftwohnende 
Gerichtsarzt, oder wenn diefer feine chirurgiſche Licenz hat, der nächſtwohnende Gerichtäwundarzt 
zur Entſcheidung beizuziehen. 

Sit ein folder Verzug nad Anficht dedjenigen, der auf die Mornahme der Operation 
dringt, wicht zuläßig, fo entjcheidet die Stimme des Gerichtdarzted, wenn diefer zugleich chirur- 
gifche Licenz hat, andernfalls jene des Gerichtswundarztes. 

Die Verhandlungen, welche in ſolchen Fällen hierüber unter den Aerzten ftatt haben, find 
in bie Tagebücher derjelben ausführlich einzutragen. 


, 


$. 29. 


Stirbt ein DVerlegter oder Erfranfter, jo Hat der behandelnde Arzt oder der Gerichtsarzt, 
welcher zuerſt Kenntniß davon erhielt, oder der Ortövorftand, der betreffenden Gerichtäbehörde 
fogleich jchriftliche Anzeige davon zu machen, welche ſodann nach vorläufiger Rückſprache mit 
dem Gerichtdarzte die Bornahme der gerichtlichen Leichenunterfuhung anzuordnen hat. 

Der Berftorbene ift bid zur Bornahme der Leichenunterfuchung in unverändertem Zuftande 
zu erhalten, und zu biefem Zwede entweder zu bewachen, oder in einem verjchloffenen Raume 
zu bewahren. 

$. 30. 

Gleich nach der erften Befichtigung eines Verlegten oder Erfranften ift von den Gerichtd 
ärzten ein vorläufiges Gutachten abzugeben, worin fie ſich über den Grad der Verlegung, 
beziehungsweiſe der Gefundheitäbefhädigung und zwar indbejondere darüber ausſprechen, ob 
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ſolche als lebensgefaͤhrlich zu betrachten fei oder nicht, und ob dadurch eine Krankheit, Arbeits- 
unfähigfeit oder bleibender Schaden bewirkt worden fei oder zu befürchten ſtehe. 


8. 31. 


Als eine lebensgefährliche Verlegung ift diejenige zu betrachten, welche Zufälle oder Funetions⸗ 
förungen im Gefolge hat, durch die das Leben des Verletzten entjchieden bedroht erfcheint. 


$. 32, 


Unter Krankheit ift im Sinne ded Strafgefeges eine erhebliche Störung der normalen, förper- 
lichen oder geiftigen, Bunctionen zu verftchen. 
Sie muß aus vorhandenen und anzugebenden Zeichen oder andermweiten Umſtänden gefolgert 
werden fönnen. 
$. 33. 


Bei der Arbeitdunfähigfeit ift zu unterfcheiden, ob fie eine Unfähigkeit zu jeber Erwerböthätig- 
keit, oder nur zur Fortfegung der Berufs- oder Gemwerbögefchäfte des Verletzten oder Erkrankten 
enthält. 

$. 34. 


Bleibender Schaben befteht entweder in einer Berunftaltung oder Verftümmelung des Körpers, 
oder in nicht zu befeitigender Beeinträchtigung ber Gejundheit. 


$. 35. 


Auf Verlangen der Gerichtöbehörde haben die Gerichtöärzte auch während der Unterfuchung 
über den Zuftand des Merlegten oder Erfranften, jo wie über ben Erfolg der Behandlung und ben 
wahrjcheinlichen Ausgang des Falles jelbft Bericht zu erftatten. 

$. 36. 

In dem Schlufgutachten über Körperverlegungen haben bie Gerichtöärgte mejentlich auf 
folgende gejegliche Merkmale des Thatbeftandes Rückſicht zu nehmen ; 

A. 1) ob durch die Verlegung eine bleibende Arbeitdunfähigfeit verurfacht wurde, ober 
eine Geifteözerrüttung, bei der feine Wahrjcheinlichfeit der Wiederherftellung vorhanden ift; oder 

2) ob die Verlegung eine fih ald unheilbar darftellende Krankheit, ohne bleibende Arbeits- 
unfähigfeit, oder eine Geifteözerüttung verurfachte, bei der eine Wiederherftellung nicht unwahr- 
fcheinfich ift, oder ob der Verletzte durch die Verlegung eined Sinnes, einer Hand, eined Fußes, 
de8 Gebrauchs der Sprache oder der Zeugungsfähigfeit beraubt wurde; oder 

3) ob der Verlepte in anderer MWeife an einem Theile jeined Körperd verflümmelt, oder 
auffallend verunftaltet, des Gebrauchs eined feiner Glieder oder Ginneöwerfzeuge beraubt, ober 
zu feinen Berufsarbeiten bleibend unfähig gemacht wurde; oder 

4) ob er durch die Verlegung in den Zuftand einer zwar nicht bleibenden, jedoch über 
zwei Monate andauernden Krankheit oder Unfähigkeit zu feinen Berufdarbeiten verjegt wurde; 
oder 
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5) ob die dem Verletzten dadurch verurfachte Krankheit oder Arbeitöunfähigfeit von Fürzerer 
Dauer geweſen, oder die Verunftaltung eine weniger auffallende ift, oder der Gebrauch eines 
feiner Glieder oder Sinneöwerfzeuge blos eine Beichränfung erlitten hat. ($. 225 Strafgejegbud.) 

erner: . 

B. — die unter Mr. 4 und 5 beſchriebenen Verletzungen von der Art geweſen find, daß 
fie ohne Kunftgülfe, oder die Dazwifchenfunft von befondern der Heilung günftigen Zufällen 
wahrfcheinlih den Tod des Berlegten zu Folge gehabt haben würden ($. 226 Strafgeſetz⸗ 
buch); oder 

05 durch die- Verlegung weder ein bleibender Schaden, noch Krankheit oder Arbeits: 
unfähigfeit verurfacht wurden ($.. 227 Strafgejegbud) ; 

D. ob die eingetretene Körperverlegung als leicht mögliche Folge der Mißhandlung voraus: 
zuſehen war oder nicht ($. 234 des Strafgeſetzbuches). 

E. Iſt eine Schwangere förperlich mißhandelt worden und darauf mit einem todten oder 
einem unreifen, nicht lebensfähigen Kinde niedergefommen, oder dad Kind, mit dem jie nieder: 
gefommen, nach der Geburt geftorben, fo ift zu unterfuchen und zu begutachten, ob dies bie 
Folge der erlittenen Mifhandlung war ($. 230 Strafgejegbud). 


2) Bei Tödtungen. 


$. 37. 


Wenn fich bei einem verftorbenen Menfchen Anzeichen des gewaltfamen Todes ergeben, umd 
nicht jofort erhellt, daß ein reiner Unglüdsfall vorliegt, jo muß vor der Beerdigung desſelben 
die Leichenichau und Leichenöffnung vorgenommen werben. 

Iſt die Leiche bereitö beerdigt, jo muß fie wieder audgegraben, und die Leichenöffnung ver- 
anftaltet werben, in fo ferne nach den Umftänden noch ein erhebliched Ergebniß davon erwartet 
werden kann, und die Rüdfiht auf die Gefahr für die Gefundheit der dazu berufenen Perjonen 
es nicht widerraͤth. In letzterem alle find die Gründe, aus welchen die Leichenöffnung unter: 
laſſen wurde, zu Protofoll anzugeben. (Strafprozeßordnung $. 100.) 


$. 38. 


Zur Leichenjchau und Leichenöffuung joll, wenn ein anderer Arzt oder Wundarzt, ald die 
Gerichtöärzte den DVerftorbenen in der durch die Verlegung entftandenen Krankheit behandelt hat, 
auch diefer dazu eingeladen werden, jofern ed ohne Verzögerung geichehen kann. 

Sit der Berftorbene von beiden Gerichtäärgten zugleich behandelt worden, jo muß, und wenn 
er von dem einen oder dem andern allein behandelt wurde, jo kann noch ein anderer Arzt beigegogen 
werben, wozu einer der zumächft wohnenden Gerichtäärzte, bei deren Verhinderung aber oder im Falle 
der Dringlichfeit ein, wo möglich in allen Fächern der Heilfunde lizenzirter, praftifcher Arzt zu wer 
menden ift, ($$. 103 und 104 der Strafprozeßordnung.) 
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$. 39. 

Die Gerichtäärzte Haben zu beftimmen, ob die Leichenöffnung unmittelbar nach der Leichen- 
ſchau vorgenommen werben Tann, oder welcher Zeitraum nachher noch bis zur Leichenöffnung ab⸗ 
zuwarten ift. 

$. 40. 


Sollte die Vornahme der Leichenöffnung an dem Orte, wo der Leichnam gefunden wurde, nicht 
thunfich fein, und der Leichnam deßhalb an einen andern dazu geeigneten Ort verbracht werben 
müffen, fo ift, wo immer möglich, wenigſtens die äußere Befichtigung des Leichnams zuvor vorzu⸗ 
nehmen, und e8 haben ſodann die Gerichtäärzte hiebei die beftimmtefte Anleitung zu geben, wie die 
Fortbringung des Leichnams flattfinden fol, und dafür zu forgen, daß die nur unter gehöriger 
Aufſicht und Begleitung geichehe, jo wie daß dabei an dem Leichnam Feine Veränderung bewirft werde, 

Die Gründe warum, und die Art und Weile, wie dies gejchehen, müffen im Protofoll ange- 
geben werben. 


$. 41. 

Zuerft ift das Ergebniß der äußern Befichtigung des Leichnam, mit befonderer Rückficht auf 
etwa vorhandene DVerlegungen oder andere Franfhafte Veränderungen und Regelwidrigfeiten im 
Protokoll zu bejchreiben. 

$. 42. 


Dabei foll immer angegeben werden: Das Gejchlecht, das anfcheinende Alter, die Geftalt 
und die Bekleidung des Verftorbenen, fodann die jonftige Beichaffenheit desjelben im Allgemeinen 
und in allen einzelnen Theilen, wie auch die etwa vorhandenen oder mangelnden Zeichen einge— 
tretener Fäulniß des Leichnams; eben fo ift jede wahrnehmbare Negelwidrigfeit, Verlegung oder 
fonftige krankhafte Neränderung ded Leichnams forgfältig zu unterfuchen und zu bejchreiben. 

Handelt es fich um die Unterfuchung ded Leichnams eines unbefannten Menjchen, jo find 
insbeſondere noch die Farbe der Kopfhaare, der Augen, die Beichaffenheit der Zähne, die Länge 
des Körperd, und etwa befondere Abzeichen genau zu bezeichnen. 


$. 43. 


Iſt der Leichnam etwa mit Blut oder jonft irgend wie verunreinigt, jo ſoll er durch vor— 
ſichtiges Abwafchen mit Waffer gereinigt werden, damit die ganze Oberfläche desſelben gehörig 
befichtigt und unterfucht werden fönne; das Abwafchen muß, wo es gejchieht, zu Protofoll be= 
merft werden. _ 

g. 44. 
Che zur Leichenöffnung gejchritten wird, it die Leiche Perfonen, welche den Verſtorbenen 
gefannt haben, und wenn ein Berdächtiger bereits in Unterfuchung gezogen ift, auch dieſem zur 
Anerkennung vorzugeigen. 

Sit der Getövtete ein Unbekannter, jo wird eine Beichreibung der Leiche durch öffentliche 
Blätter befannt gemacht. (Strafprogeforbnung $. 101 und 102.) 
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$. 45. 

Bei jeder gerichtlichen Leichenöffnung find ohne Ausnahme immer die drei Haupthöhlen des 
menschlichen Körpers, nämlich ded Kopfes, der Bruft, und des Unterleibs zu öffnen, und die 
darin enthaltenen Theile genau zu unterfuchen, damit die Urfache des eingetretenen Todes mög- 
lichſt genau erhoben, die Eranfhafte oder regelwidrige Körperbejchaffenheit des Verftorbenen gehörig 
erfannt und nachgewieſen werben fönne. 

Je nach Umftänden müffen zum Behufe nähern Auffchluffes über die Todesurſache auch der 
Kanal der Wirbelſäule, fo wie die innern Gebilde des Haljed, die Augen, die Ohren, die Najen-, 
Mund: und NRachenhöhle, die Geſchlechtstheile, der After oder andere Theile geöffnet und genau 
unterfucht werben. 

$. 46. 

Die Unterfuchung und Deffnung bed Leichnams ſoll in der Regel zunächft mit denjenigen 
heilen beginnen, in welchen bie wichtigfte Verlegung oder andermeite Franfhafte Veränderung vor 
handen, und in denen daher wahrſcheinlich auch die Todesurfache aufzufinden ift. Kann dies aber 
nicht im Voraus beftimmt werben, jo beginnt man mit der Deffnung deö Kopfes, nimmt hierauf bie 
der Bruft, und nachher des Unterleibes vor. 

$. 47. 


Mit befonderer Sorgfalt find die fich zeigenden Regelwidrigfeiten, Berlegungen, oder fonftige 
franfhafte Veränderungen, wie auch etwa vorgefundene fremde Körper, Anſammlung von Blut, 
Eiter, Waffer u. dgl. nach Menge und Beichaffenheit mit Bezugnahme auf dergleichen fchon bei der 
äußern Befichtigung gemachte Wahrnehmungen ($. 38) zu unterfuchen und zu befchreiben. 

8. 48. 


Porgefundene Werkzeuge, oder jonftige Gegenftände, womit die Verlegungen bewirkt worben 
fein fönnten, find nach vorheriger Vergleihung mit legteren, worüber dad Nöthige in dad Protokoll 
aufgenommen wird, dem Gerichte zur Verwahrung zu übergeben. 


$. 49, 


Bei Vornahme der Leichenöffnung ift mit größter Behutjamfeit und Umficht zu verfahren, 
bamit durch diejelbe die Beichaffenheit vorhandener Verlegungen, jo wie der Zuftand der Gebilde im 
den verjchiedenen Höhlen des Koͤrpers noch vor ihrer Unterfuchung nicht wejentlich verändert werde. 


$. 50. 

Alles in den 89. 41 und 48 Gefagte joll, jo weit möglich auch dann gejchehen, wenn nach $. 100 

der Strafprogeforbnung eine Leichenöffnung nicht mehr vorgenommen werden fann. (Vergleiche $. 37.) 
$. 51, 


Der Erfund der Leichenfchau und der Leichenöffnung ift von den Gerichtäärzten genaueftend zu 
Protofofl anzugeben. 
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Das Weientlichfte davon ift, jo weit thunlich, den anweſenden Gerichtöperfonen vorzuzeigen 
und zu erläutern. 
$. 52, 


Die Gerichtdärzte dürfen fidh bei ihren Erfundsangaben nicht darauf beichränfen, die vorge— 
fundenen Franfhaften Zuftände blos durch allgemeine Ausdrüde zu bezeichnen, wie 3. B.: — „die 
Schaͤdelknochen find regelwidrig dünn, dic oder brüchig, der Herzbeutel oder das Rippenfell ꝛe. ift 
entzündet, oder diefer oder jener Theil des Darmes ift brandig” ; — jondern es müffen ſolche franf- 
hafte Veränderungen oder Regelwiprigfeiten jeweild auf dad genauefte bejchrieben werden, fo daß ber 
Lefer ein objectived Bild in der Beichreibung finden kann, aus dem er den vorhandenen Zuftand 
felbft zu erfennen vermag. 

$. 53. 


Jedesmal ift im Protokoll auch der Ort und die Lage, wo und in welcher der Verftorbene 
angetroffen, zu befchreiben; fo wie etwa eingetretene Veränderungen des Leichnams feit der erften 
Befihtigung, falls eine folche ftatt gehabt, zu bezeichnen find. Auch ift die Temperatur des 
Ortes, wo der Leichnam feit dem Abfterben gelegen, nad möglichft genauer Abfchägung anzugeben. 


8. 54. 


Der Aft der gerichtlichen Leichenöffnung ift, wie der der Auferlichen Körperbefichtigung, 
wo möglich, jeweild ununterbrochen bis zur Beendigung fortzufegen. Sollte jedoch eine Unter- 
brechung derjelben unvermeidlich fein, fo iſt diefe mit ihrer Urfache und Dauer im Protokolle 
anzugeben und der Leichnam unterbeffen bis zur Fortſetzung der Leichenöffnung gehörig zu be— 
wachen oder einzufchließen, und vor jeder Veränderung durch äußere Einflüffe ficher zu ftellen, 


$. 55. 

Bei gerichtöärztlicher Begutachtung tödtlich geworbener Körperverlegungen oder Krankheiten 
ift zu berücfichtigen, daß als tödtlich jede Beſchädigung betrachtet wird, weldye im einzelnen 
Falle als wirfenve Urjache den Tod des Beſchädigten herbeigeführt hat, ohne Unterjchied, ob 
ihr tödtlicher Erfolg in andern Fällen durch Hülfe der Kunft etwa ſchon abgewendet wurde, 
oder nicht; ob in dem gegenwärtigen Falle durch zeitige Hülfe derjelbe hätte verhindert werden 
fönnen; ob die Beichädigung unmittelbar, oder durch andere, jedoch aus ihr entitandene Zwijchen- 
urfachen den Tod bewirft habe, ob dieſelbe allgemein tödtlich jei, oder nur wegen der eigen- 
thümlichen Leibesbeichaffenheit des Beſchädigten, oder megen der zufälligen Umftände, unter 
welchen fie ihm zugefügt wurde, den Tod herbeigeführt hat. ($. 204 des Strafgejegbuches.) 


: $. 56. 


Bei Beurtheilung eines alles, in welchem der Tod eine? Menjchen nach einer Verlegung 
oder Mißhandlung erfolgt ift, haben die Gerichtäärzte in ihrem Gutachten zu erörtern: 
74. 
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1. welches die wirkende Urſache des Todes des Verſtorbenen ſei, und ſich ſodann namentlich 
darüber auszuſprechen: 

1) ob der Verſtorbene eines gewaltſamen Todes geftorben ſei, und zwar: ob an den wahr— 
genommenen Verletzungen, oder Mißhandlungen, und an welchen? 

2) oder, ob aus beſondern Umſtänden als gewiß oder wahrſcheinlich anzunehmen ſei: 

a, entweder, daß der Verſtorbene ſchon vor jenen Verlehungen todt geweſen, 

b. oder, daß er im Folge einer zu der nicht gefährlichen Verlegung hinzugekommenen und 
von ihr unabhängigen Urſache geftorben fei; 

U. Im Falle die wahrgenommenen DVerlegungen oder Mißhandlungen ald die Todesurſache 
erfannt werden, ift im Gutachten anzugeben: 

1) ob und mit welchem Grade von Wahrfcheinlichkeit der tödtliche Erfolg bei der Handlung 
des Thäterd vorauszuſehen war? und 

2) ob die den Angeſchuldigten zur Laft gelegte Handlung jchon ihrer allgemeinen Natur 
nad), ober nur wegen der eigenthümflichen Leibeöbefchaffenheit, oder wegen eines befondern Zu— 
ſtandes des Verletzten, oder wegen zufälliger äußerer Umftände die tödtliche Verlegung verur- 
facht Habe? 

Dem Richter bleibt unbenommen, dem gerichtlichen Arzt und Wundarzt im einzelnen Falle 
meitere Fragen, deren Beantwortung für die Beurtheilung desfalls erheblich erfcheint, zum Gutachten 
vorzulegen. ($. 105 der Strafprogeporbnung.) 


3) Bei Vergiftungen. 


$. 57. 


Bei gerichtlicher Unterfuchung muthmaßlich vergifteter, noch lebender oder verftorbener Perjonen 
find die in dem Vorhergehenden enthaltenen Beſtimmungen bezüglich auf Außerliche Befichtigung 
und Leichenöffnung im Allgemeinen genau zu befolgen. 

$. 58. 

Bei noch lebenden Perjonen find, jo weit thunlich, vorerft alle jene Krankheitserſcheinungen 
und Zufälle, welche ald Folge muthmaßlicher oder wirklich ftattgehabter Vergiftung eingetreten fein 
fönnen, genau zu erheben und zu bejchreiben, da fie nicht felten über die Art der Vergiftung und 
die Natur des Giftes ſelbſt wichtige Aufichlüffe zu geben vermögen. 

Zu diefem Behufe find auch, wo möglich, von dem Grfranften ſowohl die erforderlichen An- 
gaben zu erheben, und von den Angehörigen desjelben die genaueft möglichen Erfundigungen einzu- 
ziehen, um auszumitteln, welches Gift angewendet, auf welche Art und Weile dasjelbe beigebracht, 
und was unmittelbar nachher noch genoffen worden und jonft geichehen ift. 

Auch ift genau nachzufuchen, ob in der Nähe oder Umgebung des Erkrankten ſich nicht noch 
etwas von einer giftigen Subftanz vorfindet, was fodann verfiegelt in gerichtliche Verwahrung zu 
nehmen wäre, 
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$. 59. 


So oft bei muthmaßlicher Vergiftung Erbrechen ftattgefunden hat, ift dad Erbrochene, wo 
thunlich, forgfältig zu fammeln, In gerichtliche Verwahrung zu nehmen, und duch angemeffene 
phyſikaliſch⸗chemiſche Unterſuchung auszumitteln, ob und welches Gift darin enthalten ift. 

Auf gleiche Weife find etwa noch vorhandene Reſte verbächtiger Speifen und Getränfe, 
von welchen der Dergiftete genoffen, fo wie etwa vorgefundene anderweitige verbächtige Stoffe in 
Verwahrung zu nehmen, und auf Giftgehalt genau zu unterfuchen. 


$. 60. 


Wenn Jemand in Folge muthmaßlicher oder wirklicher Vergiftung geftorben ift, fo ift durch 
die gerichtliche Einvernahme vorerft zu erheben und zu Protofofl anzugeben, welche Zufäfle und 
Erfcheinungen dem Tode des Verftorbenen vorangegangen, jo wie ob, und welche Mittel dagegen 
angewendet worden find. Den Gerichtöärzten fteht e3 zu, biebei den Unterfuchungsrichter auf das 
ihnen erforderlich Scheinende aufmerfjam zu machen. 


$. 61. 


Bei der äußern Körperbefichtigung und der Leichenöffnung eines ſolchen Verſtorbenen find, 
außer den allgemeinen Angaben, indbefondere alle an dem Leihnam wahrnehmbare äußere und 
innere Zeichen und Merfmale einer ftattgehabten Vergiftung genau zu erheben und zu befchreiben. 


$. 62. 


Auf die Audmittelung und Darftellung von Giften ift von Seiten der Gerichtöärzte und 
Ghemifer vorfommenden Falls die größte Aufmerffamfeit zu verwenden. 

Zu diefem Behufe jollen daher die, bei der Leichenöffnung im Magen und Darmkanale 
oder jonft irgendwo im Körper des Verftorbenen, jo wie in deffen nächfter Umgebung ſich etwa 
vorfindenden Giftftoffe, von welcher Art und Form fie auch fein mögen, forgfältig aufgejudht 
und gejammelt, nach ihrer Außern Beichaffenheit im Protokoll bejchrieben und fodann zu Ge— 
rihtöhanden gegeben werden. 

Ebenſo find auch der ganze Inhalt des Magens, jo wie die im Dünn-Darm enthaltenen 
Flüffigfeiten, in welchen Gifte aufgelöst oder beigemifcht fein könnten, heraus zu nehmen, und 
nebft dem etwa aufgefammelten Erbrochenen die noch vorfindlichen Ueberrefte der Stoffe ꝛc., wo= 
mit das Gift muthmaßlich beigebracht oder gemoffen worden, nach Farbe, Geruch und jonftiger 
äußern Beichaffenheit im Protofoll zu beichreiben. 

Hierauf ift alles diefes in abgejonderte reine Gefäße zu bringen, verfiegelt und bezeichnet im 
gerichtliche Verwahrung zu nehmen, und jofort in thunlicher Bälde nach ihrem chemijchen Ver— 
halten funftgemäß zu unterfuchen, j 

Erforderlichen Falles ift hiebei die Leiche unter gerichtlicher Obhut aufzubewahren, und es 
darf diefelbe nicht eher beerdigt werden, bis die Gerichtäärzte oder Ehemifer erflärt haben, daß 
fie ihrer zur Unterfuhung nicht weiter bedürfen, 
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$. 63. 

Die nähere Unterfuchung dieſer Giftftoffe ift unter Aufficht und Mitwirkung der Gerichtöärzte 
durch Ehemifer vorzunehmen. Weber die Art und Weije, wie diefe gepflogen worden, haben fie fort: 
Taufende Aufzeichnungen zu machen, welche jodann mit den gerichtöärztlichen Gutachten zu den Unter: 
fuhungsaften fommen. 

Wenn es mehrere Methoden zur Ermittelung eines Giftes gibt, fo ift fich nicht auf eine der 
felben zu bejchränfen, ſondern find zur gegenfeitigen Controle wenigftend zwei derjelben in An- 
wendung zu bringen. 

$. 64. 

Im Falle die Vergiftung durch metalliſche Subſtanzen bewirft worden ift, jo find dieſe, mo 
möglich, in metallifcher Form auszujcheiden, und der Gerichtäbehörde vorzulegen. 

Ebenfo find auch alle andern Arten von Giften, wenn fie bei der Unterfuchung noch in Sub- 
flanz vorgefunden werben, in dieſer Geftalt der Gerichtöbehörbe zu überliefern. 


$. 65. 
Bei Beurtheilung einer Vergiftung haben fich die Gerichtdärzte gemeinjchaftlich mit den umter- 
fuchenden Chemikern in ihrem Gutachten darüber auszufprechen: 

41. ob und welche Vergiftung wirklich flattgefunden hat, und 

2. bei hierauf eingetretenem Tode: ob und wie dieſer mit der Vergiftung jelbft im Zujammen- 
hange fteht, und daraus erfolgt ift, und wenn Fein Gift vorgefunden worden, wie bie 
Erfcheinungen, welche auf flattgehabte Vergiftung hindeuten, zu erflären jeien. ($. 107 
der Strafprozeßordnung.) 


4. Bei Nothzucht und Unzucht. 


$. 66. 


Bei Unterfuchungen wegen Nothzucht oder wegen Mißbrauchs zur Unzucht ift die erforderliche 
gerichtöärztliche Befichtigung der betreffenden Perfonen wo möglich gleich nach geichehener That 
vorzunehmen. Hiebei ift zu ermitteln: ob jich irgendwo am Körper, namentlich aber an den 
Geſchlechtstheilen derjelben Zeichen oder Folgen erlittener Gewalt vorfinden. 

Außerdem ift noch zu unterfuchen ob fidy an den Gejchlechtätheilen, oder im Umfange dieſer, 
fo wie an den Kleidern, beſonders am Hemde ſolcher Perfonen, Epuren von Blut= oder Saamen- 
ergiefung vorfinden. Muthmaßliche Schleim:, Saamen = oder Blutfleden find nicht blos nach ihrer 
Größe und Lage an diefer oder jener Stelle der Kleidungsftüde, fondern auch nach ihrer fonftigen 
Beichaffenheit genau zu unterfuchen und zu beichreiben, und erforderlichen Falles einer phyſikaliſch— 
chemiſchen Unterfuchung zu unterwerfen. (Strafgefeg Tit. XXI. und $. 360.) 


$. 67. 
Gleiche Unterfugung findet unter Umftänden auch bei dem der Mothzucht oder Unzucht 
Angefchuldigten ftatt. (Vergleiche Strafgejeg $. 371.) 
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$. 68. 


Sind durch die Nothzucht Körperverlegungen, oder ber Tod der Genothzüchtigten erfolgt, jo 
richtet fich die gerichtäärztliche IUnterfuchung und Begutachtung nach den 88. 36, 56. 


5. Bei Unterſuchungen über Shwangeridaft. 
$. 69. 


Bei Unterfuchung von Perfonen wegen vorgefchigter oder verheimlichter Schwangerjchaft 
haben die Gerichtöärzte zu ermitteln, ob diejenigen Zeichen und Merkmale an denjelben vorhanden 
find, aus melden ſich dad Beftehen einer Schwangerjchaft erfennen Täßt. 

Zu diefem Behufe ift namentlich der Zuftand der Gefchlechtötheile, des Unterleibed, und der 
Brüſte genau zu erheben und anzugeben, Erforberlichen Kalles find diefe Unterfuchungen während 
längerer Zeit wiederholt vorzunehmen, und es ift dabei inäbefondere auch über dad Eintreten 
oder Ausbleiben der monatlichen Reinigung Gewißheit herzuftellen. 


$. 70, 


In ihren depfalljigen Gutachten haben ſich die Gerichtöärzte darüber audzufprechen: 
ob überhaupt Schwangerfchaft vorhanden fei, oder nicht, und erfteren alles wie lange 
diejelbe ſchon beftche? 


6. Bei Unterfuhungen über ftattgehabte Geburt. 
$. 71. 


Bei der gerichtöärztlichen Unterfuchung von Perfonen wegen angejchuldigter heimlicher Nieder- 
funft joll ermittelt werden: ob Zeichen und Merfmale einer ftattgehabten Niederfunft überhaupt 
vorhanden find, oder nicht, und erfteren Falles, ob dieje erft kürzlich, oder jchon vor Tängerer 
Zeit flattgefunden habe. 

Zu diefem Behufe ift indbefondere eine genaue Unterfuchung und Angabe der Beichaffenheit 
der innern und Außern Gejchlechtötheile, des Unterleibed und der Brüfte, jo wie auch der Geftalt 
bed Beckens erforderlich. 


$. 72. 


Namentlich bei Perjonen, welche wegen Kindsmords in Unterfuchung ftehen, haben die Ge- 
richtöärzte zu ermitteln: ob fich an denjelben die Zeichen einer erft kürzlich, oder ſchon vor längerer 
Zeit ftattgehabten Geburt vorfinden. 

Zu diefem Zwecke find die näheren Verhältniffe, der Verlauf der Schwangerjchaft, der Her- 
gang der Geburt, wie auch die Umftände zu erheben, welche dabei möglicher Weife den Tod des 
Kindes herbeigeführt oder mit bewirkt haben könnten. 
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T) Bei Unterfuhungen an todtgefundenen neugebornen Kindern. 


$. 73. 


Iſt die Mutter eined todtgefundenen neugeborenen Kindes befannt und gegenwärtig, jo ift ihr 
daſſelbe, ehe noch deffen Leichenöffnung vorgenommen wird, zur Anerfennung vorzuzeigen. 


$. 74. 


Bei der Außern Befichtigung und der Leichendffnung todter, neugeborner Kinder find die in 
dem Borhergehenden über gerichtliche Leichenunterfuchung im Allgemeinen vorgefchriebenen Be- 
fimmungen zu befolgen. 

Insbeſondere aber ift (bei äußerer Beſichtigung eines ſolchen Leichnams) zu erheben und 
genau zu Protokoll anzugeben: wo derſelbe aufgefunden worden, ob er mit irgend etwas be— 
Hleidet oder eingewickelt, und womit er etwa verunreinigt geweſen; ob der Mutterkuchen mit 
anfgefunden, wie dieſer — und der etwa noch daran befindliche Theil der Nabelichnur bes 
fchaffen geweſen. 

Hierauf ift dad Gejchlecht des Kindes, fo wie die Länge, bad Gewicht und die jonftige 
äußere Körperbefchaffenheit desſelben in allen feinen Theilen genau anzugeben; indbejondere aber 
find die Zeichen des Grades feiner Entwidelung und Reife, fo mie bie jeiner Lebensfähigfeit 
forgfältig zu erheben und zu befchreiben. 

Zeigen ſich äußerlich am der Kindsleiche irgendwo Spuren erlittener Gemwaltthätigfeit, Franf- 
hafte Veränderungen, oder Abnormitäten, jo find fie ebenfalld im Protofoll genau zu befchreiben, 


$. 75. 


Wenn fich bei der Außerlichen Befichtigung eines todtgefundenen, neugebornen Kindes auch 
äußere Verlegungen vorfinden, aus denen die Nothwendigfeit des erfolgten Todes desſelben un- 
zweifelhaft hervorgeht, jo muß dennoch in allen Fällen die gerichtliche Leichenöffnung vorge: 
nommen werden, jo ferne hiezu der Leichnam noch geeignet if. 


$. 76. 


Die Leihenöffnung eines folchen Kindes hat in der Regel mit der Gröffnung der Bruft: 
höhle zu beginnen, worauf die der Kopfhöhle, dann die Unterfuchung der Mund- und Rachen— 
böhle und die des Haljed, endlich aber die Eröffnung des Unterleibed und erforderlichen Falles 
aud die des Mirbelfanald folgen joll, wenn nicht befondere Umſtände ein anderes Verfahren 
erheijchen. 

$. 77. 


Im Uebrigen ift bei der Section eines ſolchen Kindes nach den über Leicheneröffnungen über: 
haupt gegebenen Vorſchriften ($$. 45 — 50), unter fteter Berückſichtigung der den Neugeborenen 
eigenthümlichen Körperverhältniffe, zu verfahren. 
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Auf die Zeichen und Grade der Entwidelung, Reife und Lebendfähigkeit des Kindes ift 
auch Hier wieder vorzüglich zu achten; jo wie ferner die Merkmale zu erforfchen find, aus denen 
zu entnehmen ift: ob das Kind etwa ſchon vor der Geburt geftorben, oder aber während, oder 
nady der Geburt gelebt und geathmet habe, und woraus die Art und Weiſe feines erfolgten 
Todes erfannt werden fann, 


$. 78. 


Zu diefem Behufe ift namentlich auch die jogenannte Lungen- und Athemprobe jedesmal 
mit aller Sorgfalt vorzunehmen, umd ihr Ergebniß genau anzugeben, wenn anders die Lungen 
nicht durch eingetretene Faͤulniß, oder bejondere Franfhafte Zuftände, durch welche das fpecififche 
und relative Gewicht derjelben regelwidrig vermehrt oder vermindert wird, zu dieſer Unterfuchung 
untauglich geworden find, was ſodann im Protofolf bemerft werden müßte. 


$. 79. 


In ihren Gutachten über todtgefundene neugeborne Kinder Haben fich die Gerichtäärzte aus— 
zuſprechen: 

1) ob das Kind todt oder lebendig geboren, und zwar: ob es nur noch während der Geburt 
oder auch nach dieſer noch gelebt, im letztern Falle aber auch geathmet hat; 

2) ob dasſelbe ein reifes und lebensfähiges, oder ein unreifes, nicht lebensfähiges geweſen; 

3) ob dasſelbe, wenn es lebend geboren, eines zufälligen oder gewaltſamen Todes geſtorben ſei; 

4) ob bei gewaltſamer Todesart anzunehmen, daß demſelben von der Mutter oder Andern eine 
Gewaltthätigfeit zugefügt worden ſei, wodurch deſſen Tod verurſacht worden, oder ob der 
Top deöjelben möglicherweife von dem Vorgange der Geburt ſelbſt Herrühren kann; 

5) ob anzunehmen, daß basfelbe innerhalb der erften vier und zwanzig Stunden nach feiner 
Geburt getödtet worden fei. ($. 215 des Strafgeſetzbuches.) 


$. 80, 


In Betreff der Mutter eines folchen Kindes haben fich die Gerichtdärzte darüber zu erklären: 

4. ob, wenn die Tödtung ded Kindes erft nach Ablauf von 24 Stunden nad der Geburt 
verübt worden, anzunehmen, daß der bejondere geiftige und förperliche, die Zurechnung bei diefem 
Verbrechen vermindernde Zuftand der Mutter deffelben noch fortgedauert habe ($. 216 des Straf: 
geiehbuches) ; 

2. ob, wenn die Mutter fich in eine Lage verfeßt, in welcher fie bei der Niederfunft der 
erforderlichen Hilfe entbehrte, 

a, der Tod des Kindes in Folge der Hilflofigfeit bei der Niederfunft ohne Mitwirkung 
anderer Handlungen oder Unterlaffungen der Mutter eingetreten jei, 

oder, wenn in einem folchen Falle der Tod ded Kindes nicht erfolgte, 

b. ob verjelbe durch andere dazwiſchen getretene, von dem Willen der Mutter unabhängige 

Umftände abgewendet worden fei. ($. 218 des Strafgeſetzbuche 6.) 
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8. Bei Tödtung im Mutterleibe und Abtreibung der Leibesfrucht. 
$. 81. 


Bei Unterfuchung über Tödtung im Mutterleibe haben die Gerichtsärzte genau zu erforjchen 
und anzugeben: ob an der betreffenden Perfon Zeichen vorhanden find, aus welchen zu entnehmen 
ift, ob und wann bei ihr eine Geburt flattgefunden habe, und in welchem Zeitraume der Schwanger 
ſchaft diefe erfolgt fei, wie auch, ob fich Merkmale wahrnehmen Laffen, aus denen etwa eine 
gewaltfame Tödtung ded Kindes im Mutterleibe gefolgert werden Fönnte, — 

Hiebei find inäbefondere etwaige Verlegungen an den Gefchlechtötheilen und am Lnterleibe 
der Mutter, fo wie auch am Körper des Kindes forgfältig zu unterfuchen und genau zu befchreiben. 
Eben fo find die zu gedachtem Zwede etwa angewendeten Gegenftände genau zu bezeichnen. 


$. 82. 


In gleicher Weife ift auch bei Unterfuchung von Perfonen wegen Abtreibung der Leibeöfrudt 
zu verfahren, jo weit fich diefer Vorgang etwa aus Außerlich wahrnehmbaren Zeichen ermitteln 
laͤßt; und find dabei namentlich auch die, muthmaßlich oder gewiß, angewendeten immeren ober 
äußeren Mittel genau zu befchreiben. (Strafgeſetz 88. 251 bis 254.) 


9, Bei Unterfuhungen an Ertrunfenen, Erhängten, Erwürgten und 
Erftidten. 


$. 83. 


Wenn der Leichnam eined Menjchen im Waſſer oder in einer andern Flüffigfeit gefunden 
wird, jo ift, wenn gleich die dabei obwaltenden Umftände dafür fprechen follten, daß er wirklich 
ertrunfen jei, dennoch die Leichenöffnung deffelben vorzunehmen, um ermitteln zu können, ob ſich 
die Merkmale ded Todes durch Ertrinfen bei ihm vorfinden, oder ob er nicht etwa eines andern 
Todes geftorben ei. 

Hiebei find außer der äußern und innern Körperbefchaffenheit eines ſolchen Leichnamd im 
Allgemeinen, indbejondere aber die Zeichen des Todes durch Stid- und Schlagfluß, welche ih 
bei Ertrunfenen vorzufinden pflegen, genau zu erheben und anzugeben. 


$. 84. 


Bei der Leichenunterfuchung Erhängter ift vorerft die Art des Aufhängend, der Befeftigung 
und Beichaffenheit des Stranges, der Zuſchnürung des Haljed, und die Entfernung der Füße 
des Grhängten vom Boden genau zu befchreiben. 

Auch Hier find außer der Angabe der Körperbefchaffenheit im Allgemeinen die Zeichen de} 
Stick- und Schlagfluffes zu erforfchen, insbeſondere aber die äußeren Spuren de3 durch den Strang 
verurfachten Eindrucks an denjenigen Stellen, auf welche diejer eingewirft hat, genau zu bejchreiben, 
wie auch anzugeben, ob fich an den innern Theilen des Haljes Verlegungen, und welche, vorfinden. 
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$. 85. 

Ber der Unterfuchung ber Leichen von Menſchen, welche anjcheinend durch auf den Hals 
angebrachten Drud erwürgt, oder durch Verſchließung des Mundes und der Nafe, jo wie durch 
Zufammenpreffen der Bruft, oder auf andere gewaltſame Weife erftidt worden find, ift gleichfalls 
auf die allgemeinen Merkmale des Toded durch Stick- und Schlagfluß Bebacht zu nehmen, und 
e8 find außer dieſen noch die etwa vorhandenen Zeichen erlittener Gewaltthätigfeit oder Beſchä— 
digung zu erforjchen und zu bejchreiben. 

Auf gleiche Weife ift bei der Leichenunterfuchung anfcheinend in nicht athembarer Luft 
Erftickter zu verfahren. 


$. 86. 


Wenn darüber Zweifel obwaltet, ob Jemand durch eigene Hand ober durch Einwirkung 
Anderer den Tod erlitten, d. h. ob ein wirklicher Selbſtmord flattgefunden habe oder nicht, fo 
iſt zur möglichen Entfcheidung dieſer Ungewißheit micht blos bei der gerichtlichen Leichenſchau 
auf die Art und Weiſe der etwa vorliegenden Verlegung darauf Bedacht zu nehmen, in wie 
ferne der Getödtete fich dieje habe jelbft beibringen Fönnen oder nicht, oder dieſelbe durch Zufall 
entftanden fein fönnte, fondern es find dabei insbeſondere auch etwa vorhandene Zeichen von 
Gegenwehr und anderweite Nebenumftände wohl zu berüdfichtigen. 

Namentlich ift zu unterfuchen und anzugeben, ob bie eigenthümlichen Merfmale und Zeichen . 
derjenigen Todesart vorhanden find, welche die vorgefundene Körperverletzung oder ftattgehabte 
anderweite äußere Gewalteinwirfung zur Kolge haben mußte, oder ob fich nicht noch fonftige 
Franfhafte Veränderungen oder Negelwidrigfeiten in den innern Gebilden des Verſtorbenen vor- 
gefunden Haben, denen etwa der Tod desſelben zugefchrieben werben könnte. 

Außerdem find noch über die früheren Lebensverhältnijfe, die Lebensweiſe und dem Geifted- 
zuftand des Verftorbenen zuverläßige Erfundigungen einzuziehen. 


10) Bei Unterfuhung über Körper- und Geiftesbejhaffenheit im 
Allgemeinen. 


$. 87. 


Alle im Laufe einer gerichtlichen oder polizeilichen Unterfuchung ald nothwendig fich bar- 
ſtellenden ärztlichen Befichtigungen und Begutachtungen, welche nicht auf Feſtſtellung des Ihat- 
beftandes eined Verbrechend oder Vergehens, jondern auf ben Körper oder Seelenzuſtand ver- 
hafteter oder folcher Perſonen fich beziehen, welche einer Strafanftalt zum Strafvollzug zu über- 
geben find, wie 3. B. die Unterfuchung über das Vorhandenfein oder den Stand einer 
Schwangerichaft, über das Vorhandenſein vorgeblicher over muthmaßlicher Krankheiten und 
Gebrechen u. dgl., find zunächſt Sache des Gerichtdarzted, vorbehaltlich der Aushülfe ded Ge— 
rihtöwundarzted in Verhinderungsfaͤllen. 
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$. 88. 

Bei Begutachtung zweifelhafter Geifteözuftände, haben ſich die Gerichtsärzte jeweils über 
die Art, die Urfachen, die Entwidelung und den Grab der fraglichen Eranfhaften Zuftände im 
Allgemeinen auszufpreihen, und insbeſondere anzugeben, im wie ferne durch diefelben die Willens⸗ 
freiheit und Zurecinungsfähigfeit nur beſchränkt, oder völlig aufgehoben worden. jei, 

Zu den Zuftländen, in welchen das Bewußtſein der Strafbarfeit der Handlung oder die 
Willkür des Handelnden fehlt, und fomit auch die Zurechnung auögejchloffen ift, gehört nament- 
Gh Raferei, Wahnfinn, Berrüdtheit, völliger Blödfinn und vorübergehende gänzliche Ver— 
wirrung der Sinne und ded Verſtandes. 

Hiebei find indbefondere noch zu berüdfichtigen: die Fallfucht, die Taubſtummheit, das 
jugendliche Alter und diejenigen vorübergehend Franfhaften Geifteszuftände, welche durch heftige 
Afferte, durch Trunfenheit und Trunffälligfeit, durch Säuferwahnfinn (delirium tremens), 
durch thierifche Begierden und Naturtriebe und durch regelwidrige Körperentwidelung herbei— 
geführt worden. ($$. 71, 75, 76, 77 und 79 des Strafgefegbuches). 


$. 89. 


Bei Unterfuchungen über Gefhlechtsreife Haben die Gerichtöärzte zu ermitteln und 
anzugeben, ob der Körper der zu Unterfuchenden im Allgemeinen, und beſonders die Gefchlechts- 
theile, die dem Alter derjelben angemeffene Entwidelung erlangt, und ob deren Yunctionen in 
diefer Beziehung bereits flattgefunden haben. 


$. 90. 


Bei Unterfuchung über dad Zeugungdvermögen ift, außer dem im — Para⸗ 
graphen Angegebenen, noch weiter zu erheben: 

ob an dem Körper der betreffenden Perſon überhaupt, namentlich aber A den Geſchlechts⸗ 
theilen berfelben, den Zeugungsact hindernde Bildungsfehler, oder krankhafte Zuftände beftehen, 
welche vorfommenden Falles genau zu befchreiben find. 


Nr. L. 571. 


Großherzoglich Badifches | 
Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 13. Auguft 1851. 





Inhalt. 


Numittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Dienft- 
nachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Belanntmachungen des großperzoglichen Miniſteriums 
des Innern: das Verbot der Verbreitung des Arauer Tagblattes betreffend. Staatsgenehmigung von Stiftungen im Seekreiſe 
betreffend. Die Eollecte für die dur das Hochwaſſer beſchäädigten hülfsbedürftigen Perſonen betreffend. Bekanntmachung des 
großherzoglichen Finanzminiſterlums: vie zweite Serienziehung für die fünfzehnte Gewinnziehung von dem Anlehen zu fünf 
Millionen Gulden vom Jahr 1840 betreffend. 

Dienfterledigungen. Todesfall. 





Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienfinahridten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter dem 24, Juni d. 9. 
allergnädigft bewogen gefunden, 
den Legationdrath Freiherrn Wilhelm von Meyfenbug zu HoͤchſtIhrem auferordentlichen 
Gefandten und Bevollmächtigten "Minifter am Föniglich preußifchen Hofe zu ernennen. 
Durch allerhöchſte Ordre vom 19, Juli Nr. 65 wurde der Nechtöpraftifant Wilhelm Benig 
von Gengenbacdh zum Aubitor ernannt und ihm das Garnifonsauditorat Raftatt übertragen, 


Derfügungen und Bekanntmahungen der Minifterien. 
Das Berbot der Verbreitung des Arauer Tagblattes betreffend. 
Der Verleger des Arauer Tagblattes, S. Landolt zu Arau wurde durch Urtheil des 
großherzoglichen Hofgerichts des Oberrheinfreifes vom 8. April d. 3. Nr. 1886—87 III. Senat, 


der durch die Preſſe verübten Ehrenfränfung der großherzoglichen Gendarmerie für fehuldig erflärt 
und dafür zu einer Gefängnigftrafe von vier Monaten und zu Tragung der Unterfuchungs= und 
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Straferftehungsfoften verurtheilt, Da derjelbe diefem Urtheife bis jegt nicht genügt hat, jo wird 
die Verbreitung ded von ihm verlegten Arauer Tagblattd His dies gefchehen, auf den Grund des 
8. 26 des Preßgeſetzes, Hiermit unter dem Anfügen verboten, daß die Uebertreter dieſes Verbotes 
der im $. 14 daſelbſt beftimmten Strafe unterliegen. 
Carlsruhe, den 6. Auguft 1851, 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt, Behaghel, 


Staatögenehmigung von Stiftungen im Seefreife betreffend. 


Nachftehende Stiftungen haben von der Regierung des Seefreifes die Staatögenehmigung 
erhalten und werben hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 21. Juli 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 

Es haben geftiftet: 

Georg Wiedmann zu Hammereifenbady in die dortige Kirche zur Abhaltung eines Jahr— 
tags für den Stifter und Maria Beha 100 fl.; 

Petronella Maier zu Vöhrenbach in den dortigen Armenfond 100 fl.; 

ein Ungenannter in den Armenfond zu Bärenthal 200 fl.; 

Balthafar Walfer von Markdorf in den dortigen Spitalfirchenfond 100 fl, zur Abhaltung 
eined Jahrtags für feine verftorbene Ehefrau; 

ein Ungenannter in die Pfarrfirche zu Marfvorf ein rothſammtenes Mefgewand im 
Betrag von 4 fl. 36 fr.; 

viele Bürger von Gottmadingen in den dortigen Armenfond den Betrag von 138 fl. 37 Fr., 

Defan Müller von Randegg und andere Geiftlihe A fl. 24 kr., 

mehrere Ortdeinwohner von Gottmadingen in bie Kirche allda eine ſchwarze Fahne 
im Betrage von 35 fl., 

Maria Anna Defret von dba in die Kirche eine weiße Bapne und ein Eiborenmäntelchen 
im Werthe von 42 fl.; 

Jakob Markquart zu Untergladhütteh in den dortigen Kapellenfond 25 fl.; 

ein Ungenannter zu Blumenfeld in die dortige Kirche 100 fl.; 

von Seethal, Pfarrer zu Burgweil, in die dortige Kirche drei filberne Delgefäße und 
in bie Schule Dr. Ewalds Bibel, im Anjchlage zu 75 fl.; 

ein Ungenannter in die Kirche zu Aedelshofen zwei Blumenfränge im Werthe von 15 fl; 

mehrere Ungenannte in die Kirche zu Hochemmingen drei Altartücher, eine Feſttags. 
albe und eine ſchwarze Fahne, tarirt zu 42 fl.; 

Maria Kleifer von Vöhrenbach in ben dortigen Armenfond 25 fl.; 
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Maria Riedmüller von Niederefchach in den bortigen Kirchenfond 100 fl.; B3 

der Verwaltungsrath der aufgelösten Viehleihfaffe zu Sipplingen in den dortigen Armen- 
fond 10 fl., mit der Bedingung bed unverzinslichen Rückerſatzes für den Ball, daß fich mieder 
eine foldhe WViehleihfaffe in Sipplingen bilden follte, 


Die Eollecte für die durch das Hochwaſſer befhädigten hülfsbedürftigen Perfonen betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben gnädigft befohlen, daß zur Linde— 
zung der Noth derjenigen hülfsbedürftigen Bewohner des Großherzogthums, welche durch die 
legten Hochgewäfler an ihrem Eigenthum befchädigt wurden, eine allgemeine Hauscollecte ange- 
orbnet werde, 

Indem wir dieſe Höchfte Entſchließung unter dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
daß die Vertheilung der eingehenden Beiträge auf die betroffenen Amtöbezirfe von dem unter- 
zeichneten Minifterium, die Zumeifung ber Unterftügungsfummen an die einzelnen hülfsbedürftigen 
BPerfonen von bejonderen Bezirksunterſtützungßseommiſſionen (landeöherrliche Verordnung vom 
21. Januar 1847, Regierungsblatt Nr. III.) geichehen wird, vertrauen wir, daß der oft bewährte 
Wohlthätigkeitäfinn der Bewohner des Landed auch jegt den vielen Hartbedrängten Mitbürgern 
bülfebringend entgegenfommen werde, und daß alle öffentlichen Behörden und mitwirfenden 
Staatöbürger es fich zur befonderen Aufgabe machen werden, die zum Vollzuge der höchſten Ent- 
ſchließung erlaffenen Anorbnungen raſch und mit allem Nachdruck zu vollziehen. 
men den 11. Auguft 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die zweite Serienziehung für die fünfzehnte Gewinnziehung von dem Anlehen zu fünf Millionen Gulden 
vom Jahr 1840 betreffend. 


Bei der heute ftattgehabten zweiten Serienziehung für die fünfzehnte Gewinnziehung von dem 
Anlehen der Amortifationdfaffe von 1840 zu fünf Millionen Gulden find die 
Serie-Nr. 429 enthaltend Loos-⸗Nr. 42801 — 42900. 
„nn #3 7 » „ 45201 — 45300. 
." 569 7 nn" 56801 — 56900. 
"nn" 985 [7 nn 58401 — 58500. 
u u, „ n 74001 — 74100, 
„u 82 „» „» 81101 — 81200. 
„» 866 86501 — 86600. 
beraudgefommen, was unver zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird, 
Carlsruhe, den 1. Auguft 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
,Regenauer. 
Vdt. Probſt. 
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Dienfterlepigungen. 


Die evangelifcge Pfarrei Oberöwisheim, Defanatd Bretten, mit einem Competenzanfchlag 
von 702 fl. 11 kr., einjchließlich einer neuen widerruflichen Dotationderhöhung von 100 fl,, ift in 
Erledigung gefommen. Die Bewerber um diejelbe haben fich binnen ſechs Wochen vorfchriftägemäg 
bei dem großherzoglichen evangelifchen Oberfirchenrath zu melden, 

Die Fatholifche Pfarrei Lehen, Stadtamts Freiburg, ift mit einem jährlichen Ginfommen 
von beiläufig 1,000 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, zur Tilgung eined Proviforiums 
jährlich 13 fl., auf Martini 1852 letztmals zu bezahlen, in Erledigung gekommen. Die Bewerber 
um biefe Pfründe haben ſich ſowohl bei dem erzbifchöflichen Ordinariate ald bei dem großherzog⸗ 
lichen Fatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorfchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Meſſelhauſen, Amts Gerlahsheim, ift mit einem YJahredein- 
fommen von 600 fl. erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fich bei der freiherrlich 
von Zobel'ſchen Grundherrſchaft zu Meffelhaufen, als Patron, innerhalb ſechs Wochen vorfchriftd 
mäßig zu melden. 

Die zur Aushilfe in der Seelſorge beftinnmte St. Ulrichs- oder Frühmeßpfründe zu Steip- 
lingen, Amts Stodad), wird mit einem beifäufigen Jahresertrag von 600 fl., worauf jedoch ein 
jährliche Proviforium von 13 fl. 20 Fr, did zum Jahre 1867 ruht, zur Wiederbefegung ausge: 
fchrieben. Die Bewerber um diefelbe haben fich bei der freiherrlich von Stotzingen'ſchen Grund: 
herrſchaft zu Steißlingen, welcher das Präjentationsrecht zufteht, nach Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Malfch, Amts Gttlingen, mit einem beiläufigen Jahreseinkommen 
von 2,200 fl., worauf jedoch außer der Verbindlichfeit zur Haltung eines Vikars, ein Proviforium 
von jährlichen 150 fl., 1863 legtmald, von noch reftlichen 100 fl. 22 fr. für Kriegäfoften ruht, ift 
erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben ſich bei dem katholiſchen Oberfirchenrathe 
innerhalb ſechs Wochen vorjchriftämäßig zu melden, 

Die Fatholifche Pfarrei Mühlhaufen, Oberamtd Pforzheim, mit einem beiläufigen Jahres: 
einfommen von 700 fl. foll wieder bejegt werden. Die Bewerber haben fich innerhalb ſechs Wochen 
bei dem großherzoglichen Fatholiichen Oberfirchenrathe vorfchriftämäßig zu melden. 

Die fatholifche Pfarrei Wieblingen, Oberamt3 Heidelberg, mit einem Jahreseinkommen 
von 600 fl,, worauf die Verbindlichkeit ruht, jährlich 10 fl. nebit Zins zur Abzahlung eines Provi- 
foriums bis zum Jahre 1859 einjchließlich zu entrichten, ift in Erledigung gefommen, Die Be: 
werber um diefelbe haben fich bei dem großherzoglichen Fatholifchen Oberkirchenrathe innerhalb ſechs 
Wochen nach Vorfchrift zu melden. 





Todesfall 


Geſtorben if: 
am 10, Mai d. J.: der penfionirte Phyſikus Ketterer in Triberg. 
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Großherʒoglich Padiſches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Donnerſtag den 28. Auguſt 1851. 


Inhalt. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des GSroßherzogs: Erlaudniß 
zur Annahme fremder Orden. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des Miniſteriums des großherzoglichen 
Daufes und ver auswärtigen Angelegenheiten: die diesjährige Berfammlung der Eentralcommiffion für die Rheinſchifffahrt in 
Mainz betreffend. Belanntmadhungen des großperzoglihen Miniferiums des Innern: die Stiftung des Johann Riebmäller von 
Unterbalpingen beireffend. Die Bürgermeifterwahlen betreffend. Die Bornahme der Lehramtslandidatenprüfung betreffend. 
Bekanntmachungen des großherzoglichen Binanzminifteriums: den Bollyug des proviforiichen Gefeges vom 18. Juli d. J. über 
die Mbänderung verfhiedener Beſtimmungen im Bereinszolltarife betreffend. Die Waſſerzölle von Gegenfländen des freien 
Berkehrs betreffend. Die Ermäßigung ver Mainzölle betreffend. 

Dienfterledigungen, Todesfälle. 








Anmittelbare allerhõchſte Entſchließungen Seiner Aöniglihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 5. Auguft d. 9. 
dem Bürgermeifter Reif in Mannheim und dem Handelsmann Sauer von dba die aller- 


gnäbigfte Erlaubniß ertheilt, das ihnen von Seiner Majeftät dem Könige der Niederlande verlichene 
Ritterfreuz des Loͤwenordens anzunehmen und zu tragen. 





Dienfinadhridten, 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 11. Auguft d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden, 
der von dem Herrn Erzbiſchof in Freiburg erfolgten Ernennung des Stiftungsreviſors 
Fridolin Binfert in Garlöruhe zum Sefretär bei der erzbifchöflicgen Ordinariatskanzlei in 
Breiburg die höchſtlandesherrliche Genehmigung zu ertheilen; 
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die katholiſche Pfarrei Kürzel, Oberamts Lahr, dem Pfarrer Johann Weber in Welchen: 
ſteinach, und 

die Fatholifche Pfarrei Zell im MWiefenthal den Pfarrer Franz Joſeph Haas, zur Zeit 
Pfarrverivejer in Kappelrodeck, zu übertragen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich ferner 
unter dem 19. Auguft d. 3. 
allergnädigft bewogen gefunden: 
den ingenieur bei der Oberdireftion bed Waſſer- und Straßenbaues, Robert Germig, 
zum Affeffor bei diefer Stelle zu ernennen; 


dem Amtsvorftande, Amtmann Ludwig Schaible in Conftanz, den Charafter ald Ober: - 


amtmann zu verleihen ; 

dem Univerfitätögärtner Mayer in Freiburg die Staatödienereigenfchaft zu ertheilen; 

dem praftifhen Arzte Dr. Wiggenhauſer zu Bodmann, in Anerfennung feiner viek 
jährigen audgezeichneten Wirfjamfeit den Charakter als Medizinalrath zu verleihen; 

die, erledigte Stelle eines Affiftenz= und Badearztes zu Langenbrüden dem praftifchen Arzte, 
Wund= und Hebarzte Dr. Eimer in Lahr zu übertragen ; 

dem evangelifchen Pfarrverweſer Chriftian Friedrich Grumer in Bargen den Titel um 
Rang eined Pfarrerd zu verleihen; 

die evangeliiche Pfarrei Hochftetten, Landamts Garlöruhe, dem Pfarrverivefer Earl Braun 
in Langenalb, 

die Fatholifche Pfarrei Hondingen, Bezirfdamtd Donauefdingen, dem Kaplan Garl Heidler 
von Horheim, und 

die Fatholifche Pfarrei Mosbach dem Pfarrer Johann Hofmeifter in Dallau zu übertragen, 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die diesjährige Berfammlung der Gentralcommiffion für die Rheinfchifffahrt in Mainz betreffend. 


Es wird Hierdurch zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß die Gentralcommijfion für die 
Rheinichifffahrt in diefem Jahre vom 15. d. M. bis zur Mitte September in Mainz verfammelt 
fein wird. 

Garlöruhe, den 12. Auguft 1851. 

Minifterium des großherzoglichen Haufed und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr, NKüdt. 
Vdt. Barbise. 


| 
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Die Stiftung des Johann Riedmüller von Unterbafdingen betreffend. 


« Der verftorbene Johann Riedmüller von Unterbalvingen hat zur Gründung eines Schul- 
fonds für diefe Gemeinde die Summe von 300 fl. mit dem Bemerken geftiftet, daß die Zinfen 
hieraus zur Anfchaffung von Bebürfniffen für Fatholifche arme Schulfinder von Unterbaldingen 
verwendet werden follen. 

Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken des 
Stifters hierdurch befannt gemacht. 

Carlsruhe, den 6. Auguft 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marfcall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Bürgermeifterwahlen betreffend. 


Zum Vollzuge des $. 27 ded Geſetzes über die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden 
wird mit allerhöchfter Ermächtigung Seiner Königlihden Hoheit des Grofherzogd 
aus großherzoglihem Staatöminifterium vom 11. 1. M. Nr. 1336 verordnet, wie folgt: 


8. 1. 

Sind gegen eine vorgenommene Bürgermeiftermahl innerhalb der im $. 101 der Gemeinde- 
wah lordnung feſtgeſetzten Frift von acht Tagen Feine Befchwerben oder Anfechtungen erfolgt, fo 
werben bie Wahlaften alöbald, andernfalls nach geichloffener Verhandlung über die erhobenen 
Beichwerben oder Anfechtungen vom Bezirfdamt der Mittelbehörde vorgelegt. 


$. 2. 
Erfennt die Mittelbehörbe die Wahl als zu Recht beftehend, fo erteilt oder verjagt fie die 


Betätigung und verfügt darnach die Einweifung des Gemwählten in den Dienft oder die Vornahme 
einer neuen Wahl. 


$. 3. 
Die Ernennung ded Bürgermeifterd im Falle des $. 27 Abſatz 8 des Geſetzes über die Ver— 
faffung und Verwaltung der Gemeinden erfolgt ebenfalld durch die Mittelbehörde, 
$. 4. 
Die Verfügungen der Mittelbehörde, wodurch die Betätigung eines’Bürgermeifterd ertheilt 
oder verfagt oder die Ernennung eines ſolchen ausgeſprochen wirb, find endgültig. 
Garlörube, den 16. Auguft 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern, 
von Marfcall, 


Vdt. Buiffon. 
7. 
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Die Bornahme der Lehramisfandidatenprüfung betreffend. 


Die Vornahme der Lehramtsfandidatenprüfung ift auf Dienftag den 7. Oftober d. J. Morgens 
8 Uhr und die folgenden Tage beftimmt. 

Diejenigen Candidaten, welche ſich diejer Prüfung unterziehen wollen, werben aufgefordert, 
unter Vorlage ihrer Studien- und GSittenzeugniffe und eines lateinifch abgefaßten curriculum 
wit bei dem großherzoglichen Oberftudienrath fich zu melden. 

Carlsruhe, den 22. Auguft 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. von Freydorf. 


Berorbnung, den Bollzug des proviforifihen Gefepes vom 19. Juli d. J. über bie Abänderung verſchiedenet 
Beſtimmungen im Vereinszolltarife betreffend. 


Unter Hinweiſung auf dad im Regierungdblatt vom 5. d. M., Seite 541 verkündete provi- 
ſoriſche Gejeg vom 19, v. M., die Abänderung des Vereinszolltarifs betreffend, wird zu beffen 
Vollzug verordnet, was folgt: 


$. 1. 


Alle bejonderen Beftimmungen, wodurch verjchiedene Gegenftände im Verkehr mit einzelnen 
fremden Staaten oder an einzelnen Grenzftreden anderen ald den tarifmäßigen Zöllen unterliegen, 
bleiben, in jo weit fie nicht inzwifchen außer Wirkſamkeit gefegt worden find, wie dieß nament- 
lich bezüglich verfchiedener, feither im Verkehr mit der Schweiz beftandener Zollbegünftigungen 
durch die Verordnung vom 1. d. M., Regierungsblatt Seite 538, gejchehen ift, forthin und bis 
auf Weitered in Wirffamteit. 

$. 2. 

Alle vom 1. Oktober d. J. an flattfindenden Zollabfertigungen, bei welchen entweder der 
tarifmäßige Zoll, oder nad) dem unter 8. 1 erwähnten befonderen Beftimmungen ein gewiſſer 
Theil des tarifmäßigen Zolles zu entrichten ift, geſchehen auf den Grund des proviforifchen Geſetzes 
vom 19. v. M. Die zu Folge dieſes Gejeged in Anwendung fommenden Tarifsbeftimmungen 
enthält der anliegende Tarif, 


$. 3. 


Zu den im dritten Abfchnitt der dritten Tarifsabtheilung bezeichneten Straßen, für melde 
eine weitere Grmäßigung des Durchgangszolles zugeftauden ift, gehören auch ferner 
1. die Straßen, welche öftlich de Straßenzugs von Waldfaffen nad Pfronten, diejen ein 
geſchloſſen, ein= und austreten; 
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2. die Straßen, welche dad Vereindgebiet auf der Linie von Kehl bis Mittenwald einſchließlich 
oder ſüdlich diefer Linie berühren, 

3. die Straßen von den Rheinhäfen zu Mainz und Biebrich, von den am linken oder rechten 
Rheinufer oberhalb Mainz gelegenen Häfen, jo wie von den Main- und Nedarhäfen 
über die Grenzlinie von Neuburg a. RH. bis Mittenwald (diefen Ort eingefchloffen) ; 

4, die Straßen, weldhe von Mainz und Biebrich, oder von einem Rheinhafen oberhalb Mainz 
nad einem höher gelegenen Rheinhafen führen; 

5. bie Straßen, welche auf der ſüdlichen Grenzlinie von Schufterinjel einſchließlich bis zur 
Donau (diefe eingefchloffen) ein= und ausmünden ; 

und es beträgt auf allen diefen Straßen die Durchgangdabgabe einen halben Kreuzer vom Zentner. 
$. 4. oo. 

Das nach 8. 14 des Zollgefeped zur richtigen Anwendung bed Zolltarifd dienende amtliche 

Waarenverzeichniß ift durchgefehen und nach den befchloffenen Tarifdänderungen berichtigt. Es 


wird den Zollbehörben demnächft zur Nachachtung zugeftellt, und kann alddann auch von jedem 
Dritten im Wege des Buchhandeld erworben werden. 


8. 5. 
Die großherzogliche Zolldirection iſt angewieſen, hiernach die Zollbehörden zu inſtruiren und 
den Vollzug zu überwachen. 
Carlsruhe, den 7. Auguſt 1851. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
NKegenauer. 
Vdt. Probſt. 


Die Waſſerzoͤlle von Gegenſtaͤnden des freien Verkehrs betreffend. 


Im Zuſammenhange mit der Ermäßigung der Rheinzölle, welche nach ver Bekanntmachung 
großherzoglichen Minifteriumd des großherzoglichen Hauſes und der auöwärtigen Angelegenheiten 
vom 29, v. M. (Regierungdblatt Seite 547) durch Uebereinfunft zwifchen den Regierungen der 
deutichen Rheinuferftaaten gewährt ift, wurden der naſſauiſchen Schifffahrt und den nafjauifchen 
Erzeugniffen diefelben Wafferzollbegünftigungen bezüglich der im freien Verfehre befindlichen Gegen— 
ftände nicht notorifch außerdeutjchen Urfprungs zugeftanden, mie ſolche die Schifffahrt und bie 
Grzeugniffe von Baden, Preußen, Bayern, Württemberg, Großherzogtfum Heffen und Frank— 
furt genießen. 

An Folge deffen find vom 1. Oftober dieſes Jahres an und vorläufig bis zum 
31. Dezember 1853 alle Gegenftände des freien Verkehrs mit Ausnahme der notoriſch aufßer- 
deutjchen Erzeugniffe, wenn fie aus Häfen ded Herzogthums Naffau auf den Theilen des Rheins oder 
Nedard, von welchen Baden Rhein=, beziehungsweife Nedarzoll zu erheben hat, verführt werden, 
Hinfichtlich des Nachlaffed oder der Ermäßigung dieſes Zolles ganz eben fo zu behandeln, wie 
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gleichartige aus den Häfen von Baden, Preußen, Bayern, Württemberg, Großherzogthum 
Heffen und Frankfurt verſchiffte Gegenftände. 
Dieß wird zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 
Garlöruhe, den 9. Auguft 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen, 


Kegenaner. 
Vät. Probſt. 


Die Ermäßigung der Mainzölle betreffend. 


Da vom 1. Dftober diejes Jahrs an eine Ermäßigung des Rheinzolles für Gegen- 
flände der vollen Gebühr eintreten wird und für diefen Fall nach zwifchen Baden und Bayern 
befiehender Uebereinfunft auch eine Ermäßigung des badischen Mainzolles ftatt zu finden hat, jo 
wird hiermit zur Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht, daf von gedachtem Tag an bis 
auf Weiteres der MWertheimer Mainzoll zur vollen Gebühr von 3 fr. auf 2”, fr. vom Zentner 
ermäßigt werde, während es bei den übrigen Sägen der gedachten Mainzollftätte, wie fie durch 
die Bekanntmachung großherzoglichen Minifteriumd des großherzoglichen Haujed und ber aud- 
wärtigen Angelegenheiten vom 22. Mai 1846 (Megierungsblatt 1846, Seite 108) verkündet 
worden find, auch ferner fein Verbleiben hat, 

Carlsruhe, den 9. Auguft 1851. ' Ä 

Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Legenauer. 
Vdt. Probſt. 


Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Neckargemünd mit einem Einkommen von 700 fl. iſt in Erledigung 
gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich innerhalb ſechs Wochen bei dem großherzoglichen 
katholiſchen Oberkirchenrath nach Vorſchrift zu melden. 


"Die Fatholifche Pfarrei Buchholz, Amts Waldkirch, mit einem Einfommen von 600 fl. 
iſt in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diejelbe haben ſich innerhalb ſechs Wochen bei 
der freiherrlich Karl von Gleichenſtein ſchen Grundherrfchaft zu Freiburg als Patron nach Vor: 
fehrift zu melden, 


Die Fatholijche Pfarrei Sandmweier, Amts Baden, ift mit einem beiläufigen Jahresein⸗ 
fommen von 600 fl., worauf bis zum Jahre 1855 eine jährliche Abgabe von etwa 4 fl. ruht, 
in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diejelbe haben fich bei dem großherzoglichen Fatho: 
lichen Oberfirhenrath innerhalb ſechs Wochen nad Borjchrift zu melden. 








LI. 581 


Die evangeliiche Pfarrei Eutingen, Defanatd Pforzheim, mit einem Gompetenzanjchlag 
von 930 fl. 36 fr. und einem wirflichen Ertrage von ungefähr 1,200 fl. ift in Erledigung 
gefommen. Auf derfelben haftet eine Schuld von 218 fl. 3 fr., welche vom ernannt werdenden 
‚Pfarrer zu verzinfen und in fünf Jahresterminen zu tilgen ift. Die Bewerber haben fich binnen 
ſechs Wochen vorjchriftsgemäß bei dem großherzoglichen evangelifchen Oberfirchentath zu melden. 


Die Fatholifche Pfarrei Oberömwisheim, Oberamtd Bruchſal, mit einem jährlichen Ein— 
fommen von 600 fl., ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſelbe haben fich bei dem 
großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nad) Vorſchrift zu melden. 


Man ficht fich veranlaßt, die Fathofifche Pfarreuratie Stetten, Amts Engen, mit einem 
jährlichen Ginfommen von 600 fl. zur Wieverbefegung nochmal auszufchreiben. Die Bewerber 
um diefe Pfründe haben fich bei dem katholiſchen Oberficchenrathe binnen ſechs Wochen nad 
Vorſchrift zu melden. ‚ 


Man ficht fich veranlaßt die Fatholifche Pfarrei Gündelwangen, Amts Bonndorf, mit 
einem beiläufigen Sahredeinfommen von 800 fl. zur Wiederbefegung nochmals auszufchreiben. 
Die Bewerber um diefe Pfründe haben ſich binnen ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Fatho= 
liſchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 


Man fieht fich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Thannheim, Amts Donauejchingen, 
mit einem Cinfommen von 600 fl. zur Wiederbefegung nochmals auszufchreiben. Die Bewerber 
um bieje Pfründe Haben fich binnen ſechs Wochen bei dem großherzoglichen katholiſchen Ober- 
Firchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 


Die Fatholifche Pfarrei Niegel, Amts Kenzingen, ift mit einem Jahreseinfommen von 
beifäufig 2,200 fl. erledigt. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fich bei dem großherzog- 
lichen Fatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen vorjchriftämäßig zu melden. 


Man findet fich veranlaft, die Fatholifche Pfarrei Blumberg, Amts Donaueſchingen, mit 
einem beiläufigen Jahreserträgniß von 900 fl. zur Befegung nochmald audzufchreiben. Die Be— 
werber um biejelbe haben ſich binnen ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Fatholifchen Ober- 
firchenrathe mach Vorſchrift zu melden. 


Man fieht fich veranlaft, die Kaplanei ad St. Catharinam zu Mößkirch mit einem bei- 
läufigen Einfommen von 600 fl., worauf jedoch von der Gemeinde beanfpruchte Kriegäfoften 
haften, nochmald zur Bewerbung auszufchreiben. Die Competenten haben ſich innerhalb ſechs 
Wochen bei dem großherzoglichen katholiſchen Oberfirchenrathe nah Vorſchrift zu melden. 

Das Phyſikat Gengenbad if in Erledigung gefommen. Die Bewerber um daffelbe 
haben ſich binnen vier Wochen bei der großherzoglichen Sanitätscommiſſion — 
zu melden. 
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Todesfälle 


Geſtorben find: 


am 3. Juni d. J.: der penfionirte Oberzollinfpeftor Diehl in Mannheim ; 

am 14. Juli d. J.: der penfionirte Zeichner Heiß in Baden; 

am 1. Auguft d. 3.: der fatholifche Pfarrer Andreas Zehnder in Sandweier; 

am 6. Auguft d. J.: der penfionirte Geheime Regierungsrath Mors in Freiburg. 

am 10. Auguft d. J.: der penfionirte Gcheime Kirchenrath Profeffor Dr. Heinrich Eberhard 
Gottlieb Paulus in Heidelberg. 

am 13, Auguft d. J.: der großherzogliche Phyfiftus Merklin zu Gengenbadh. 





Vereins-Zolltarif 


vom 1. Oktober 1851 an gültig. 


Garlörnbe, 
Drud und Verlag des Comptoirs des großherzoglichen Regierungdblattes. 
Malſch und Vogel. 


1851. 


10, 


11. 
12. 
13, 


14 


15, 


16, 


Erfie Abtheilung. 


Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe unterworfen find. 





. Bäume, Sträuche und Reben zum WVerpflanzen, ingleichen Tebende Gewächſe in Töpfen ober 


Kübeln; 


. Bienenftöde mit lebenden Bienen; 
. Branntweinfpülig, Gifenroftwaffer ; 
. Dünger, thierifcher; deögleichen andere Düngungdmittel, ald: auögelaugte Aſche, Kalkäfcher, 


Knochenſchaum oder Zudererde, Düngefalz, Tegtered nur auf bejondere Erlaubnipfcheine und unter 
Kontrole der Verwendung; 
Eier; 


. Erden und Erze, die nicht mit einem Zollfage namentlich betroffen find, als: Bolus, Bimäftein, 


Blutftein, Braunroth, Braunftein; gelbe, grüne, rothe Farbenerde; roher Flußſpath in Stüden, 
roher Gips, gebrannter Gips und Kalf, rohe Kreide, Lehm, Mergel, Oker, Rothſtein, Sant, 
Schmirgel, Schweripath (in Fryftallifirten Stüden), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifeneidt, 
Tripel, Umbra, Walfererde u. a; 


» Grzeugniffe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze durchſchnittenen 


Landgutes, deſſen Wohn- oder Wirthichaftögebäude innerhalb diefer Grenze belegen find; 


. Fische, Frifche, und Krebſe (Flußkrebſe); deögleichen friſche, unausgeſchälte Mufcheln ; 
. Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde eingeführt werden; 


Flachs und Hanf, geröftet oder ungeröftet, in Stengeln und Bunden; ferner Gras, Yutterfräuter 
und Heu, auch Heufaamen ; 
Gartengewächfe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, eßbart 
Wurzeln ꝛe., auch frifche Krappmurzeln, ingleihen Feuerſchwamm, roher; ungetrodnete Gichorim; 
Flechten, Mood und Erdnüſſe (Erdpiftazien) ; 
Geflügel und Fleined Wildpret aller Art; 
Glafur- und Hafnererz (Alquifoux); 
Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der fremden filberhaltigen 
Scheidemünze; auch Kupferafche ; 
Haudgeräthe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider und Wälche, gebrauchte Fabrifgeräthichaften 
und gebrauchtes Handwerfözeug, von Anziehenden zur eigenen Benugung; auch auf befondere Er- 
laubniß neue Kleider, Wäſche und Effeften, in fo fern fie Ausftattungsgegenflände von Ausländern 
find, welche fih aus Veranlaffung ihrer Verheirathung im Lande niederlaſſen; 
Holz: Brennholz beim Landtrandporte, auch Neifig und Beſen daraus, ferner Bau - und Nutzhol; 
(einſchließlich Flechtweiden), welches zu Sande verfahren wird und nicht nach einer Holzablage zum 
Verſchiffen beſtimmt ift; 

Anmerkung. Dem Landtransporte wird das Verflößen in loſen Stüden auf Floßkanälen und Floßbächen gleichteadict. 
Kleidungsſtücke und Waͤſche, welche Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auf 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
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Handwerfözeug, welches reijende Handwerfer, jo wie Geräthe und Inſtrumente, welche reijende 
Künftler zur Ausübung ihres Berufs mit jich führen; ingleichen Mufterfarten und Muſter in Ab- 
fchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch ald ſolche geeignet find; dann bie Wagen der Neifenden ; 
ferner die beim Eingange über die Grenze zum Perſonen- oder Waarentrandporte dienenden und nur 
deshalb eingehenden Wagen und Waflerfahrzeuge, legtere mit Einſchluß der darauf befindlichen ge— 
brauchten Inventarienftüde, in jo fern die Schiffe Ausländern gehören, oder in jo fern inländiſche 
Schiffe die nämlichen oder gleichartige Juventarienftüde einführen, als fie beim Ausgange an Bord 
hatten; Reifegeräthe, auch Verzehrungsgegenſtaͤnde zum Neifeverbraudh ; 


, Kunftfachen, welche zu Kunftausftellungen oder für landesherrliche Kunftinftitute und Sammlungen, 


auch andere Gegenftände, welche für Bibliotheken und andere wiſſenſchaftliche, bejonders natur 
Hiftorifche Sammlungen öffentlicher Anftalten eingehen; 


Lohkuchen (ausgelaugte Lohe ald Brennmaterial) ; 


Milch; 
Obſt, friſches; 


Papier, beſchriebenes (Akten und Manuſeripte); 
. Saamen von Waldhölzern; 


Schadtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 
Scheerwolle (Abfälle beim Tuchicheeren); Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei); Tuchtrümmer 
(Abfälle von dev Weberei), und die aus Lumpen gewonnene Zupfwolle (Shuddywolke) ; 


. Geibencocond ; 
. Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalk-, Schiefer-, Ziegel- und Mauerfteine; 


Mühlfteine: ohne eiferne Reifen; grobe Schleif- und Wepftene; Tuffteine und Traß; 
Stroh, Spreu, Häderling, Streulaub, Kleie; 

Thiere, alle lebenden, für welche fein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

Torf und Brammfohlen, auch Steinfohlenajche; 

Treber und Trefter; 

MWeinftein. 





Dweite Abtheilung. 


Gegenftände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen find. 


Fünfzehn Silbergroſchen oder ein Halber Thaler Preußiſch, oder zwei und fünfzig und ein halber 


Kreuzer im 2474-Guldenfuß vom Zentner Brutto-Gewicht wird in der Regel bei dem Gingange, und 
weiter feine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren ausgeführt 
werden. 


Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nach dem Vorhergehenden 


(Erſte Abteilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich: 


a. einer geringeren oder höheren Gingangsabgabe, ald einem halben Thaler oder zwei und fünfzig 
und einen halben Kreuzer vom Zentner, unterworfen, 
oder 
b. bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find diejes folgende Gegenftände, von welchen die beigejegten Gefälle erhoben werden: 





:' Benennung der Gegenftände. 


Abfälle 

von Olashütten, deögleichen Scherben und 
Brud von Glas und Porzellan; von 
der Bleigewinnung (Bleigefräg, Blei: 
Abzug oder Abftrih und Bleiafche) ; von 
der Gold» und Eilberbearbeitung (Münz, 
gräge); von Seifenfiedereien die Unter- 
lauge; von G©erbereien das Leimleder ; 
ferner Blut von gefchlachtetem Vieh, for 
wohl flüfjiges ald eingetrodnetes; Thier⸗ 
flechſen, Abfälle und Theile von rohen 
Häuten und Fellen, abgenugte alte Leder⸗ 
ftüde, Hörner, Hornipigen, Hornfpäne, 
Klauen und Knochen, leptere mögen en 
oder zerkleinert fein TF 


Anmerk. Knochen, feewärtd von ber Rufen 
j bis zur Medienburgiihen Grenze aus⸗ 
gebend, zollfrei. 





Baumwolle und Baumwollenwaaren: 
a. Rohe Baummolle . 





ſb. Baumwollengarn, ungemiſcht oder ge- 

miſcht mit Wolle oder einen: 

1. ungebleichted ein» und zweibrähtiges, 
und Watten . R 

2. ungebleichte® dreis und mehrbrähtiges, 
ingleichen alles geswirnte, gebleichte 

oder gefärbte Garn . . . 

‚ec. Baummwollene, desgleichen aus Baum- 

| wolle und einen, ohne Beimifchung von 

Seide, Wolle und anderen Thierhaaren 

gefertigte Zeuge und Strumpfivaaren, 

Epigen (Til), Pofamentier-, Knopfr 

| macher⸗-, Stider- und Putzwaaren; auch 











Mafitab 
ber 


Verjollung. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 








*) Die unter den Silbergroſchen ſtehenden Ziffern bezeichnen 2aſtel des Thalers. 


Abgabenfätße 
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nad dem Für 
14-Thaler- Fuß Tara 
(mit der Gintheilung 24, en = wird vergütet vom 
des Thalers ! a "| Zentner Brutier 
in 30ſtel und 24jtel), Gewich: 
beim beim 
Eingang. | Ausgang.) Eingang. | Ausgang. 
Rıblı a Repir, ade fl. fr. fl kr. PHfun. 
frei] — I — | 15 I frei. | — | — 152% 
(12) 
*) 
frei] —I— 1 5 I ftei.]| — | — 117%, 
4) 
31 — 1I—— 51151 | — 18 in Pr 
Kiften. 
13 in Körber. 
si—- I- 1-11 —- 1-1 7 in Balles 








.. Benennung Der Gegenftände. 





mit Wolle geftidt oder brodyirt; ferner 
Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Mer 
tallfäden (Lahn) und Baumwolle oder 
Baumwolle und Leinen, außer Berbin« 
dung mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, | 
Holz, Leder, Meffing, Stahl und anderen 
Materialin. » » 2 00.» —F 


dergleichen Zeug und Strumpfwaaren 


la. Rohes, in Bloͤcken, Mulden ıc., auch 
| altes, desgleichen Blei-, Silber- und 
Gold⸗Glättee 


b. Grobe Bleiwaaren, ald: Keſſel, Roͤhren, 
Schrot, Platten u, ſ. w., auch Be 
Bd. 8 

Ic. Feine Bleltwaaren, als: Spielzeug 16. 
| ganz ober theilmeife aus Blei, aud ders 
gleichen ladirte Waaren. . «+ ; 


4 ' Bürftenbinder und Siebmacherwaaren: 


la. Grobe, in Verbindung mit Holy ober 
| Eifen, ohne Politur und Lad. 

|b. Seine, in Verbindung mit anderen Ma- 
terialien (mit Ausnahme von edeln Mer 
tallen, feinen Metallgemifchen, ect ver- 
golvetem oder verfilbertem Metall, Schild⸗ 
patt, Perlmutter, echten Perlen, Korallen 
oder Steinen), auch Siebböden aus 
Pferdehaaren. a ie 


| Droguerie- und Apotheker», aud Farbe: 


waaren: _ 

la. Chemiſche Fabrikate für den Medizinals 
und Gewerbögebraud, aud Präparate, 
ätherifhe und andere Dele, Säuren, 




















1 Zentr. 




























1 Zentr. 2 
1 Zentr. | 10 
1 Zentr. 3 
1 Zentr. || 10 












nad dem 
Mafitab 14- Thaler: Fuß 
der (mit der Eintbeilung | 
Berzoflung. des Thalers 
in 30ſtel und 24itel), 
beim 
je ade * er 
1 Zentt. 50 — I — 


Abgabenfäße 


nad); dem 
24’, -Bulden-Fuß, 
beim 


Eingang. Ausgang.) Eingang. Ausgang. 
fl. tr. 


87 | 30 
— 26 
3 | 30 
17. | 30 
5 | 15 
17 | 30 









Für 
Tara 
wird vergütet vom 
Zentner Brutto⸗ 
Gewicht: 


— — — ——— 
tr. Pfund. 


18 in Käffern u. Kiſſen. 
I Tin Ballen. 


— | 6 in Fäffern u. Siften. 


ch 20 in Fäffern u, Kiften. 
N 13 in Körben. . 








16 in Fäffern n. Kiſten. 
N W in Ballen, 


— | 20 in Fäffern u. Kiften. 





Abgabenfäpe 








nad dem Für 
ara | 1 Fhaler-Eup nach dem Tara 
Nr. || Benennung der Gegenftände. = m es 24% Gulden⸗Fuß | wird * 
entnet Lu 
Verzollung in em vd 24ftel), 3 Gewikt: ) 
eim 
Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 





Rıble.] ar. IRtbl. Sgr. 
(aör.) (8 


Salze, eingebidte Säfte; desgleichen 
Malers, Waſch-, Bartellfarben und 
Tuſche, Farben» und Tuſchlaſten, feine 
Pinfel, Mundlad (Oblaten), Engliſch— 
Plafter, Siegellaf u. f. w.; überhaupt 
die unter Drogueries, Apotheker- und 
Farbewaaren gemeinigli begriffenen Ges 
genftände, fofern fie nicht befonders aus⸗ 
genommen find - » 2» 2200 hf 1 Zen | 3101 - | — 





16 in Fähenudie 
9 im Körben. 
6 in Ballen, 





Ausnahmen treten jedoch folgende ein, und 
zahlen weniger: 
b. WERE: 52002 rar 2 Ben 1111 —-I—1 220 | — | — It in Zäfem 
c. Bleiweiß (Rremferweiß), rein oder ver- | 
feßt, Eblortall -. »- © 2 20 0. .I 13 | 21 -— II — | 
d. Eifenviteiol (grüner) » . 2... 13m 1 — I7n,1— | — 


3 130 — — || 6 in Jän. | 
— 654,1 — | — 


e. Erzeugniffe, folgende robe, des Mineral-, 
Thier⸗ und Blaryeneidt 
1. Krapp.. re LIE: — 610 ua Noel) —-2 EN ah 1-3 

2. Aloe, Gallaͤpfel; Harze aller Gattung, || 
europäifche und außereuropäiſche, roh 
und gereinigt; Kreuzbeeren, Kurkume, 
Duereitron, Saflor; Salpeter, gereis | 
nigter und ungereinigter ; falpeterfaures | | 
Natron; Sumah, Schwefel, Terpen- | | | 
tin, Waid und Wau . 2 2 22. 1 Zentt. — I — I — IM! 

2 











[7 


3. Alcanna, Alkermes, Avignonbeeren, | 
Berberisholz, Berberiswurzeln, Buchs— 
baum, Cedernholz, Korkholz, Mod | 
holz; Catechu (japanifhe Erde); Citro— | 
nenfaft in Fäſſern; Cochenille, Derby: 











fpatb, Ederdoppern (Knoppern), Eler 
phanten= und andere Thierzähne, Fürs 
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| | Abgabenfäße 


Für 
Tora 
wird verguͤtet vom 
Zentner Brutto⸗ 
Gewicht: 









nach dem 
44 Thaler⸗ Fuß 
(mit der Eintheilung 
des Thalers 
"iin 3Oftel und 24ftel), 
beim beim 






nad. dem 
24%, -Bulden-Fuß | 


Eingang. | Ausgang. Gingang- Ausgang. 
Rıbir, de, Rıbir. ch) fl. te, fl. fr. Pfund. 






% 






berginfter ; Färber und Gerbewurzeln, 
nicht befonderd genannte; Flohſaamen, 
Frauenels (Bipsipath); Gummi ara- 
bicum; Gummi elafticum in der urs 
fprünglichen Form von Schuhen, Bla: 
fben 2c.; Gummi fenegal; Gutta percha, 
rohe ungereinigte; Hölzer, außereuros 
päljche für Drechsler, Tiſchlet u. f. w., 
in Blöden und Bohlen; Hornplatten, 
Indigo, Kino; Knochenplatten, rohe 
blos geſchnittene; Kokosnuͤſſe, Lac dye; 
Meerſchaum, roher; Muſchelſchalen, 
Orlean, Perlmutterſchalen; Rohr, ſpa— 
niſches, oſtindiſches, marſeiller; Pfef— 
ferrohr, Stuhltohr; Salep; Schild— 
frötenfchalen, rohe; Tragant, Wall: 
fiſchbarden (rohes Fijchbein) . 

























— 117% 






Janmerk. zu e. Die allgemeine Eingangsabgabe 
tragen: 

1. rohe Erzeugniffe des Mineral«, 
Thier= und Pflanzenreihs zum 
Gewerbe = und Mebicinalges 
brauche, die nicht befonners höher 
oder niedriger befteuert find; 

2. ungereinigtes ſchweſelſaures 
Natron, 

f. Farbehölzer: 

1. Blödn -» x». 00 














2. gemahlen ober geradpelt . . » 





Ig. Mennige, Schmalte, ungereinigte und 
|  gereinigte Soda (Mineral-Altali), Kupfer 
pitriol, gemifchter Kupfer- und Gifens 
vitriol, weißer Bitriol, Wafferglas ; 
Gruͤnſpan, raffinirter Cdeftillirter, kry⸗ 
ftallifirter) oder igemahlener . 

Anmerf. zu 8. DMennige kann zur Weißglas- 
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ö Abgabenfäße f 
nad) dem Für 
Mapftab 14-Thaler- Fuß — Zara 
Dr. | Benennung der Gegenftände. | ver | Cmit ber Eintbeilung |, nnen. wird wergüic von 
Berzoftung.| des Thatere | 2472-Bulden-Euß, Zentner Brutto 
in 30ftel und 24ftel), | Sewict: 
beim | beim 
Eingang. | Ausgang.) Eingang. Ausgang. 
Rise. ar Rebir. Pr N fl. kr. fl. kr. Pfund 
fabritation auf Erlaubnißfcheine 
zu einem Biertheile der tarif- 
mäßigen Eingangs » Abgabe ein- 
geführt werben. ; 
b. Mineralwaffer, natürlide® in — 
und Krügen . +» . .. 1 Zentr. | — | 74 — I — — 186,1 — | — 
(6) 
i. Bott: (Wald) Aſche; gemahlene Kreide) 1 Zent. 1 — 15 I — | — | — 1741 — I — 
(4) 
k. Salıfaure und Schwefelfäure . 1 Zentr. 1 J - 1-3 131-1. ee 
I. Scwefelfaures und falsfaures Kali; alle 
Abfälle von der — der Satpe 
terfäure » R 4 13a. i — 15 I I — I — v—|- 
(4) 
m. Terpentinöl (Kin) - » » . 1Zentt.. IwI— I|—i1—-1351I —- | — 
(8) 
6 | Eifen und Stahl: 
a. Robeifen aller Art; altes — 
Eiſenfeile, Hammerſchlag..... 1 Zentr. | — | 101 — | 71 — 135 | — 126% 
(8) (6) 
b. Geſchmiedetes und gewalztes Eifen (mit 
Ausnahme des fagonnirten) in Stäben 


von Y, Duadratzoll Preußifh im Quer- 
fhnitt und darüber; deögleichen Luppen- 
eifen, Gifenbahnfcienen, auc Rohr und 


Eementftahl, Gußs und raffinierter Stahl | 1 Zentr. | ı Il 15 | -- | — | 2 37% — j 
| 10 in Fäffern und 


(12) 
c. Geſchmiedetes und gewalzte® Eifen (mit | Kißen. 
: : | 6 in Körben. 
Ausnahme ded fagonnirten) in Sräben | 4 in Ballen. 


von weniger als Quadratzoll Preußiſch 
im Duerfbnitt - » = 0 0 000.0. 1 Zente. er 





d. Fagonnirtes Eifen in Staͤben; desgleichen 
Gifen, weldes zu groben Beſtandtheilen j 
von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, | | 
Achſen u. dgl.) roh vorgeſchmiedet if, 
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|| 


| Abgabenfähe 














nad dem Für 
14-Thaler-Fuß d 
Mapjtab | (mit der Eintheilung — Tara 


%. | Benennung Der Gegenftände. 25'4-Öulden-Fuß wird vergütet vom 





' 1* des Thalers 
Verzollung. in 30ftel und 24ftel), re 
beim beim i 
| Eingang. | Ausgang. Eingang. | Ausgang. 





Nıblr ad, Nıble. a fl. tr, fl. fr. Pfund. 
infofern dergleichen Beftandtheile einzeln 
einen Zentner und darüber wiegen, auch 
Pfugfhaareneifen; ſchwarzes Eiſenblech, 
rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) Eiſen⸗ 
und Stahlplatten; Anker, fo wie Anker— 
und Scifföfetten 
e. Weißblech, gefirniftes Gifenbled, polirtes 
Stahlblech, polirte Eiſen- und Stahl: 
platten, Gifen =» und Stahldraht . . . 
Aumerk. 1. An ten Zollgrenzen der Preufis 
fhen weſtlichen Provinzen, des⸗ 
gleichen von Bayern, Württem- 
berg, Baden, Kurheſſen und Lurem⸗ 
burg find die unter Pos. a. ges 
‚ nannten Gegenflände beim Aus— 
gange zollfrei. 
2, Bon Robflahl, feewärtsd von der 
Ruſſiſchen Grenze bis zur Weichiel- 
mündung einfehließlich eingehend, 
wird nur die allgemeine Eingangs» 
abgabe erhoben. 
3. Gefnoppertes Zaineiſen kann in 
Bayern auf der Grenze von Hins 
velang bis zur Donau einſchließlich 
zu vem Zollfage von 1, Rtolr. 
(2 fl. 374 kr.) vom Zentner eins 
geben. } 
4, Radkranzeiſen zu Eifenbabnwagen 
wird nad Pos d. verzollt. 
f. Eifen» und Stahlwaaren : 
1. Ganz grobe Gußwaaren in — 
Platten, Gittern ıc. ; 
2. Grobe, die aus gefiämiebetem Eiſen 
oder Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, 
Eiſenblech, Stahl- und Eiſendraht, 
auch in Verbindung mit Holz gefertigt; 
ingleichen Waaren dieſer Art, die ger | 
firnißt,, verfupfert oder verzinnt, jedoch 
nicht polict find, als: Werte, Degen- 
Hingen, Feilen, Hämmer, Hedeln, 


1 R BI — 
Zentt 10 in Fäſſern und 


Kiften, 
6 in Körben. 
1-11 — J 4in Ballen. 


1 Zentr. 4-11 




















Nr.‘ Benennung der Gegenftände. 








Haspeln, Holfihrauben, Kaffeetrommeln 
und «Mühlen, Ketten (mit Ausſchluß der 





Mapftab 
der 





Anker» und Scifföketten), Mafchinen von | 


Eijen, Nägel, Pfannen, Plaͤtteiſen, 


Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe (ohne | 


Bolitur), Schraubftöde, Senfen, Sicheln, 
Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, 
Zuhmacher- und Schneiderfibeeren, grobe 
Waagebalfen, Zangen u. f. w. 


3. Feine, fie mögen ganz aus feinem 


Eifenguß, polirtem Gifen oder Stahl, 


oder aus diefen Urſtoſſen in Verbindung | 


mit Hol, Hom, Knochen, lobgarem 


Leder, Kupfer, Meffing, Zinn Clepteres | 
polirt) und anderen unedlen Metallen | 


1 Zentr. 





gefertigt fein, ald: Gußwaaren (feine), | 
Mefier, Sceeren, Streichen, Schwert: | 
fegerarbeit u. f, w. (mit Ausſchluß der | 


Nähnadeln, 
metallenen Häfelnadeln ohne Griffe); 
ladirte Eifenwaaren; audı Gewehre aller 
Art * * — . ” “ * ” * ” 


7 |Erze, nämlih: Eiſen- und Stahlſtein, 


Stufen, —— erblei "URAN Galmei, 
Kobalt .. F 


‚Anmert An den Bayeriſchen, Sächſiſchen, Rürt 


tembergifchen, Badiſchen und Luxem— 
burgifch-Belgifchen Grenzen, Eifenerz 


—— Werg, Hanf, Heede 


9 Seine, Hülfenfrüchte, Sämereien, 
auch Beeren: 


'a, Getreide und Hülfenfrühte als: Weizen, 


metallenen - Stridnadeln, | 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 








| Berzollung. 





Abgabenfäße 


























nad) dem Für 
4-Thaler: 
* es aut) dem — — 
— 24%,-Oulden-Fuß | Wird vergütet dom 
——— | Zentner Brutte 
in 30ftel und 24jtel), Gewicht: 
beim beim 
| Eingang. Ausgang.) Eingang. | Ausgang. 
 Ktble. ei, Athlt. AI fl. kt, fl. kr, Pfund. 
10 in Fäffern . Kir. 
SE Re RE ABER 1 BER BE area 
4 in Ballen. 
\ 13in Bäfernn. Kin 
— | — 117] 30] — | — ] 6in Körber 
4 in Ballen. 
— 5frei. — | — |17 
(4 
frei.| — frei. — frei] — | 
\ 
u  17%1— | — 


















Benennung der Gegenftände. 















Spelz oder Dinkel, Gerfte (auch gemälste), 
Hafer, Heiveforn oder Buchweizen, Roggen, 
Bohnen, Erbfen, Hirfe, Linfen und Widen 
Aunmerk. 1. In Bayeın an ber Grenze von 
Berhiesgaten . 2 en. 
2. Auf der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Grenze 
geben die unter a, genannten Ge⸗ 
treidearten und Hülſenfrüchte beim 
Yandtrangporte zu folgenden er 
mäßigten Sägen ein: 
a. lints der Elbe, diefe ausgeſchloſſen: 
1. Weisen, Spely oder Dinfel . - 
2. Roggen, Gerfte, Hafer, Bohnen, 
Erbſen, Hirfe, Linfen, Heideforn 
und Widen - : > eo... 
b. rechts der Elbe, diefe ausgeſchloſſen: 
1. Weizen, Spely oder Dinkel . 
2. Roggen, Gerfte, Bohnen, Erbſen, 
Hirſe, Linſen und Widen . -» 
3. Hafer und Heivelom * 
|änmert. 3. Hafer in Duantitäten unter einem 
Preußiſchen Scheffel oder beziehungs⸗ 
weiſe unter 2 Bayeriihen Metzen 
und andere Geireivearten, fo wie 
Hülfenfrücdhte unter einem halben 
Preußlſchen Schefſel oder unter einem 
Bayeriihen Mepen frei. 
Ib. Sämereien und Beeren: 
1. Anis und Kümmel a 
2. Delfaat, als: Hanfjuat, Leinfaat und 
Reindotter oder Dover, Mohnjamen, 


Kaps, Rübefaat 


“ 


3. Kleeſaat und alle nicht namentlich im 
Tarif genannten Eämercien; ingleichen 
Wachholderbeeren . . 


360 Pfund gerechnet. 





(mit der Eintheilung | 





in 30ftel und 24ftel), 




















































———— 


Aunmerl. Eu Preußiſcher Scheffel Kleeſaat wird | 
mit Einfluß des Sades zu 89 Pfund, 
ein Bayeriiher Schäffel desgleichen zu 





244, -Gulven-Fuß | 


tr. 





wird vergütet vom 
Zentner Brutto⸗ 
























































—— ——— ——————————————————— —— 
nach dem Für 
— are — 
wird vergũtet von 
des Thalers EEE Zentner Brutte- 
in 30ftel und 24ftel), Gewicht: 
beim beim 
Gingang. Ausgang. | Eingang. Ausgang. | 
Rıbir Sur Rıpir.| Sur. at, fl tr fl tr Pfund. 
10 | Glas und Gladwaaren: u 
a. Grünes Hohlglas (Glasgefhirr) . . „| 1 Zentr. 11l-I-|-! 1] 35|I—-|— 
'Unmerf. Bei lofer Berpadung werben zu 1 Zent⸗ | 
ner veranfchlagt 
5'4, Preußifche 
6% — aubitfuß. 
4 Rdeinbaperiſche 
Ib. Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, unge: 
ſcchliffenes; ingleichen Fenfter- und Tafel- | 
ı glas in feiner natürlidien Farbe (grün, | | 
halb» und ganz weiß) . » » . - .| 1 Zentr. ı 31 —-|- 5] 151 — — 23 in Zäffern m. Sihm. 
Anmert. Vorgedachtes Hoblglas nur mit abge⸗ | ’ N 13 in Körben und &- 
ſchliffenen Stöpfeln, Böden oder Rändern | 1 Zentr, | 4 > — 752, — |) fellm. 
u | 12) -| 
! 
0. Gepreßtes, geſchliffenes, abgeriebenes, | | | 
geſchnittenes, gemuftertes weißes Glas; | | | 
auch Behänge zu Kronleuctern von Glas, \ 23 s 
Glasfnöpfe, Glasperlen und Glasfehmelz | 1 Zentr. 6I-I-|-In|laol-|I— — — 
d. Spiegelglas: 
1. wenn das Stüd nichtüber 289 Preußiſche | 
oder 333 Altbayerifihe oder 255 Rhein: | 
bayerifihe [] Zoll mißt: 
! @. gegoffenes, belegted oder unbelegtes, 
aa. wenn das Stüd nicht über 144 Pepe 
fhe [300 mißt . . . . | 1 Zentr. 6I—I-I -1 001 —- | — 
bb. wenn das Stüd über 14 und bis | | 17 in Rifien. 
288 Preußische Zeh mist . . „I I Zt. U SI — I —- I — 14 — I — EA 
ß. geblafenes, belegtes oder unbelegtes, | 1 Zentr. 3I-1I1-|-15})} 1351 —-1]-> 
2. belegte® und unbelegtes, gegoſſenes | 
und geblafenes, wenn das Stüd mißt: | 
über 283 [] Zoll bis 576 Zoll Preuß | | 
oder bis 666 Altbayeriſche oder 511 | N | 
Rheinbayerifhe Zoll . . . | I Stüd. | 11 — — — 11s5]I— | — 
über 576 [I] Zoll bis 1000 [7 Zoll | 
Preufifch oder bis 1156 Altbayerifche | 
oder 886 Rheinbayeriſche ) 300 .| 1 Stüd, | 3l—-|I— | — | 5I1/5]I—|— 
} 
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— —— 














über 1000 Zoll bis 1400 JZoll Preuß. 
oder bis 1618 Altbayeriſche oder 1241 
Rheinbayeriihe [JZ30l » » » . . 

über 1400 [I Zoll bis 1900 [I] Zoll 
Preußiſch oder bis 2196 Altbayerifche 
oder 1684 Rheinbayriiche [I Z0N 

über 1900 IZoU Preußifd . » +» » 

Anmerk. Nopes ungefchliffenes Spiegelglas wird 

gegen die allgemeine Eingange-Abgabe 
eingelaffen. 

e, Farbiges, bemaltes oder vergoldeted Glas 
ohne Unterfibied der Form, aud Glas— 
waaren in Verbindung mit uneblen Mer 
tallen und anderen nicht zu den Gefpinn- 
fin gehörigen Urftoffen; desgleichen 
Spiegel, deren Glastafeln nicht über 288 
Preußifhe Zoll das Stüd mefien . 

Anmert. Spiegel von größeren Dimenfionen bes 

States zahlen, ohne Rückſicht auf Die 
Rahmen, ven Eingangszoll nach obigen 
Stüdfägen für Spiegelglas, den Di- 
menfionen des Glafes gemäß; falls ſich 
ber Eingangszoll danach aber geringer 


ald 10 Rihlr. oder 17 fl. 30 fr. vom 


Zentner berechnet, dieſen Sah. 


"Häufe, Felle und Haare: 


a. Rohe (grüne, gefalzene, trodene) Häute 
und Felle zur Leverbereitung ; robe be: 
haarte Schaf-, Lamm und — 
rohe Pferdehaare » : 


b. Selle zu Pelzwerk⸗( ——— Be⸗ 
reitung.. 


c. Hafen» und Kaninchenfelle, rohe, und 
sHatet een 











Verʒollung. 











| 


10 





| 
| Eingang. 


nadı dem 


14: Thaler: Fuß 
(mit der Eintheilung 
des Thalers 
in 30ftel und 24ftel), 


beim 


Ausgang.) Eingang. N 





nadı dem 
24',:Bulden- Fuß 


beim 


59 


_ 532 . 









Für 
Tara 
wird vergütet vom 
Zentner Bruttos 
Gewicht: 


Pfund. 


20 in Faffern u. Kiſten. 
13 in Körben, 


13 in Häffern u. Siften. 
6 in Ballen. 
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d. Haare von Rindwih . . 2» 2.» 






Holz, Holzwaaren ꝛc. 


a, Brennholz beim Waffertransport . 


b, Bau» und Nutzholz beim Waffertrand: 
port, oder beim Landtransport zur Ber: 





ſchiffungsablage: 
1. Eichen⸗, Ulmen⸗, Eſchen⸗, Ahorn⸗, 
Kirſch⸗, Birn⸗, Apfel⸗, Pflaumen⸗ 


Kornel- und Rußbaumholz.... 


2. Buchen⸗; auch Fichten⸗, Tannen-, Ler⸗ 
chen⸗, Pappeln⸗, Eriens und anderes 
weiche Holz; ferner Bandftöde, Stan: 
gen, Faſchinen, Vfabtho, kai 
ven ie. 2 ve... 


3. Sägwaaren, Faßholz (Dauben) und 
alles andere vorgearbeitete Nutzholz: 


ß. aus den unter 2. genannten Holzarten 


) 
Anmerk. 1. Holz in gefchnittenen Fournieren ohne 
Unterfichied des Urfprungs, ſowohl 
beim Waſſer⸗ ald beim Landiransporte | 
2. In ven öfllichen Provinzen des Preus | 
Fifchen Staated wird erhoben für 


Holze 
bb. Blöcke orer Balken von weichem 
Hole 
cc. Boplen, Breiter, Yatten, Fafpot; 


. oh ee 





. 82 08 8.‘ 


(Dauben), Bandflöde, Etaagen, | 


Baſchinen, Pfahlholz, Flechtwei⸗ 


Benennung Der Gegenſtände. 





@. aus den unter 1. genannten Holzarten 





an. Blöde oder Balken von bartem || j 
5 Etid. | 1 









Mafitab 
ber 


Berzollung. 










reußifches 
lafter. 

1 Bayerifches 
Klafter. 







" Jod. beimflößen 


1 Scifslak 

{37 a 1 

75 Preußiſche 
Kubilfuß 


1 Schiffslaſt 
od. beimglößen 
9 —— 


1 Schiffolaſi 





1 dito. | 


1 Zentr. | 1 


25 dito, 





I} 
1 Schiffslaſt. — 





frei. 


nah dem 


Abgabenfüße 


14-Thaler-Fuß 


des Thalers 


beim 


Eger. | Rtbir. 
(gWr.) 


(mit der Eintheilung | 


in 30ſtel und 24ftel), 


Eingang. | Ausgang.) Eingang. 
Rihlt. 


1131214 
UkeEa 
|.|, 

'2121I—-| — 





nad dem 
































































Für 
Zara 


24%,:Gulden-Fuß | Wird vergütet vom 


Zentner Brutto: 





ke „ Gewicht: 
Ausgang 
den fr. fl. fr. Bund. 
5 frei] — I — Ir, 
(4) 

















































ber 


Benennung Der Gegenftände. 





| 


c. Holgborfe oder — PRONS | 
Holjfohlen . : . 









‚d. Holjafde . .. 411 3Zentr. 
e. Hoͤlzerne Hausgeräthe (Meubels) und | 
andere Tifchlers, Drechsler: und Boͤticher⸗ | 
waaren, melde gefärbt, gebeizt, ladirt, | 
polirt, oder auch in einzelnen Theilen in | 
Verbindung mit Eifen, Meffing oder loh⸗ 
garem Leder verarbeitet m auch geriffes 
ned Fifhben « » +» - . 


'f, Feine Holjwaaren — Abel), | 
fogenannte Nürnberger Waaren aller Art, 
Spielzeug, feine Drecholer⸗, Schnitz⸗ und 
Kammmacherwaaren, auch Meerſchaum— 
arbeit, ferner dergleichen Waaren, in 
Verbindung mit anderen Materialien | 
(mit Ausichluß von edlen Metallen, feis | 
nen Metallgemifhen, echt vergolvetem oder | 
verfilbertem Metall, Schildpatt, Perlmuts | 
ter, echten Perlen, Korallen oder Stei— 
nen), ingleichen Holzbronce, hölzerne | 
Hängeuhren, feine Korb⸗ und Holaflechter- | 
arbeit ohne Unterſchied, Fourniere mit | 
eingelegter Arbeit und gefchnittenes Fiſch— 
bein, auch Blei: und Rothftifte 

g. Gepolfterte Meubels, wie grobe Sattler: 
waaren. 

h. Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte 


1 Zentr. 











1 Zentr. 


Anmerk. ju e und h. Grobe, rohe, ungefärbte 
Böoitcher⸗, Drecholer⸗, Tiſch⸗ 
ler⸗ und blos gehobelie Holz⸗ 
waaren und Wagnerarbei⸗ 
ten, grobe Maſchinen von 
Holz und grobe Korbflech⸗ 
terwaaren tragen bie allge 
meine Eingangsabgabe. 


Mapftab | 


Berzollung. 


1 Zentr. | 


.| 1 Zentr. | 
| 















nad dem 


14-Thaler- Fuß 

(mit der Gintheilung 
bed Thaler 

in 30ftel und 24ftel), 


beim 
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Für 
Zara 
wird vergütet vom 
Zentner Bruttos 


nad dem 
24'4-Öulden-Fuß, 





















Gewicht: 
beim 
Eingang. | Ausgang 
fl. tr. | P f u n d 
— 18%, 
— 135 | 
A | 18 in Fäfern u. Kiften, 
6 in Ballen, 
| 
‘ 20 in Fäffern ur. Siften. 
— I — ) 13 in Körben. 
9 in Ballen. 
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1 Benennung der Gegenitände, 





13 
14 


15 


16 


17 


18 


19 


Sopfen. 4 


Juſtrumente, aſtronomiſche, chirurgiſche, 
mathematiſche, mechaniſche, mufikaliſche, 
optiſche, phyſikaliſche, ohne Ruͤckſicht auf 
die Materialien, aus denen fie gefertigt 
Ba —— 

Kalender, 

a. bie für's Inland beftimmt find, werben 
nad) den, der Stempelabgabe halber ger 
gebenen befonveren Borfhriften behandelt ; 

b. die durchgeführt werden, tragen die Durd)- 
gangsabgabe. Der Wiederausgang muß 
nachgewieſen werben. 


Kalk und Gips, gebrannter 
¶ Iſt in die erfie Abiheilung aufgenommen worden.) 


Karden over Weberdiſteln 


Kleider, fertige neue; deögleihen getragene 
Kleider und getragene Leibwäſche, beide 
legtere, wenn fie zum Verkauf eingehen 

Kupfer und Meifing: 


a. Geſchmiedetes, gewalztes, gegofiened zu 
Gefhirren; auch Kupferfihalen, wie fie 
vom Hammer kommen, ferner Blech, 
Dachplatten, gewöhnlidier und plattirter | 
Draht, desgleichen polirte, gewalzte, auch | 

* plattirte Tafeln und Blede. . » . » 

b. Waaren: Keffel, Pfannen und dergleis | 
hen; auch alle fonftigen Waaren aus | 
Kupfer und Mejfing; Gelb- und Glocken— 
gießer-, Gürtlers und Nadlerwaaren, außer 


Maßſtab 


der 


Berzollung. 


1 Zentr. 


1 Zenir. 


1 Zentr. 


1 Zentr, 


1 Zentr. 





Abgabenfähe 


nad dem 


14-Thaler- Fuß 


(mit der Gintheilung 


des Thalers 


in 30ftel und 24ftel), 


beim 


nad) dem 
24"/,:Gulden-Fuß, 


beim 


Eingang. | Ausgang.) Eingang. | Ausgang.! 


Rtblr | Sar, | Rıbir. er 
(36:.) (g@r.) 


| 


2151 — 
(12) 
6I—I-— 
| 
frei. — I — 











a 


| 
Bu 
| 


| 


=. 3 








Für 
Tara 
wirb vergütet vom 
Zentner Brutto- 
Gewicht: 


Pfund. 


23 in Fäffern u. Kitten. 
9 in Ballen. 


20 in Kiften. 
11 in Körben. 
9 in Ballen. 


13 in Räffern u, Kiſten. 
6 in Körben. 
4 in Ballen. 
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Abgabenfäbe 








nach dem 
WMaß ſtab 14-Thaler-guß 
Mr. | Benennung der Gegenftände. der (mit der Eintheilung 


des Thalers 
Berpollung. |, goRel und Aſtel), 


—— 


ingang. | Ausgang. Ausgang. — Ausgang. 
Rıbir. —— Rıbir. ai) . . . 
7101 |] — 


Für 
Tara 


24, -Gulvden-Fuß | Wird vergütet vom 
Zentner Brutto» 


Gewicht: 














Pfund. 







Verbindung mit edlen Metallen; inglei⸗ 
hen ladirte Kupfer: und Mefiingwaaren 


Anmert. Bon Ro (Stüd:) Meffing, Roh ober 
Schwarzkupfer, Bar» over Rofeiten- 
fupfer, von altem Bruckupfer ober 
Bruchmeffing, deögleichen von Kupfer 
und Meffingfeile, Glockengut, Rupfer« 
und anderen Scheivemünzen zum @in- 
fhmelzen Cbie Münzen auf befondere 
Erlaubnißfceine eingehend) wird die all« 
gemeine Eingangsabgabe erhoben. 


13 in Fäffern u. Kiſten. 
6 in Rörben. 
4 in Ballen. 





d IRurze Baaren, Duincaillerien ıc.: 
Waaren, ganz oder theilweife aus edlen 
Metallen, aus feinen Metallgemifchen ; 
aus Metall, echt vergoldet oder verfilbert; 
aus Schildpatt, Perlmutter, echten Perlen, 
Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit 
edlen Metallen belegt; ferner Waaren aus 
vorgenannten Stoffen in Verbindung mit 
Alabaſter, Bernftein, Eifenbein, Fifhbein, 
Gips, Glas, Holz, Horn, Knochen, Korf, 
Lad, Leder, Marmor, Meerihaum, uned⸗ 
len Metallen, Berlmutter, Schilppatt, uns 
echten Steinen u. dgl. ; feine Galanteries 
und Duincaillerie-Waaren (Herren und 
Frauenihmud, Toiletten- und fogenannte 
Rippestifb: Sachen u. f. w.) aus unedlen 
Metallen, jedoch fein gearbeitet, und ent- 
weder mehr oder Weniger vergoldet ober 
verfilbert oder auch vernirt, oder in Ber- 
bindung mit Mlabafter, Elfenbein, Gmail, 
Korallen, Lava, Perlmutter, Schildpatt, 
feinen Steinarten, unechten Steinen oder 
aus mit Schnigarbeiten, Paften, Kameen, 
Drnamenten in Metallguß u. dgl.; feine 
Parfümerien, wie folde in kleinen Glaͤſern, 
Kruken ic. im Galanteriehandel und als 

















a, Lohgare oder 











Oalanteriewaaren geführt werden ; Taſchen— 
uhren, Stug- und MWandubren, lehtere 
mit Ausnahme der hölzernen Hängeubren ; 
Kronleuchter in Berbindung mit echt ver: 
goldetem oder verfilbertem Metall; Gold» 
und Silberblatt (echt oder unecht); Näh- 
nadeln, metallene Stricknadeln, metallene 
Hifelnadeln (ohne Griffe) ; gefaßte Brillen 
aller Art; feine ladirte Waaren von Metall 


oder Pappmaſſe (papier mache), feine | 
boffirte Wachswaaren, Negen- und Sons | 


nenſchirme, Fiber, Blumen, zugerichtete 
Shmudfevern, Warhsperlen, Perüden: 


macherarbeit u. f. w.; überhaupt alle zur | 


Gattung der Kurzen-, Duincailleries oder 
Oalanteriewaaren gehörigen unter venRums 
mern 2. 3. 4. 5. 6. 10. 12.19. 21.22.27. 
30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. 42 und 43. 
der zweiten Abtheilung dieſes Tarifes nicht 
mit inbegriffenen Gegenſtände; ingleichen 
MWaaren aus Gefpinniten von Baumwolle, 
Leinen, Seide, Wolle, welche mit Eifen, 
Glas, Hol, Leder, Meſſing, Papier, 
Pappe oder Stahl verbunden find, 3. B. 
Tuch- oder Zeugmügen in Verbindung 
mit Leder, Knöpfe auf Holzformen, Klin- 
gelfhmüre u. dgl. meht . 2. 00. 


Leder, Lederwaaren und ähnliche Fa- 


brifate: 
nur lohroth gearbeitete 


Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, 





H 





N 


| 


= | Mtafitab 
+) Benennung der Gegenftände. | 


der 


Verzollung. 


| 
| 











Abgabenfäße 


























nad dem Für 
ae | mm | Zur 
“ ö — 24',-GuldensFuß, || wird vergütet vom 
des Thaler 
in 30ftel und Aſtel Zentner Brut 
and), Gewicht: 
beim beim 
Eingang. | Ausgang. Eingang. Ausgang. 
|| She. de) Nıkte- oe fi fr. il. tr. | Hfun. 
| 
| 
| 
| 
| 1 
Il 
| 
l 
20 in Faſſern u. Sr 
1 —1— | -— I 87 [309] — | — | 13 in Körben. 
9 in Ballen. 
| 
N 
IN ! 


*) Nach dem proviforifchen Geſete vom 19. Juli 1851 unterliegen Waaren aus Gold oder Silber, feinen Metallgemiſchen, Meiallpromt (et 


vergolvet), echten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Gilber belegt; ferner Waaren aus vorgenannten Eiofen 5 


Berbindung mit Alabaſter, Bernflein, Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt und unechten Steinen; feine Varfümerien, wie folde in Ham 


Gläfern, Krufen sc. im Galanteriehandel und als Galanterieivaaren geführt werden; Stutzuhren mit Ausnahme derer im hölzernen Gehäuk: 
Kronleuchter mit Bronce; Gold» oder Silberblatt ; Fächer; künſtliche Blumen und zugerichtete Schmudiedern bis auf weitere Beftimmang rs 
Eingangszolle von 100 Reichsthalern (175 fl.) pro Zentner. 











| 






| 
| Moafiitab 
N der 


Mi Benennung Der Gegenftände. 











Verzöllung. 








Sattlerlever, Stiefelfhäfte, auch Juchten; 
ingleichen fämifch« und weißgared Leber, 
auch Pergament, Gummiplatten und mehr 
oder weniger gereinigte Gutta perda . . 

b. Bruͤſſeler⸗ und Däniſches Handſchuhleder, 
auch Korduan, Marofin, Saffian und | 
alles gefärbte und lackirte Leder; des⸗ 
gleichen Gummifäden außer Berbindung 
mit anderen Materialien . x. . 

Anmert. Halbgare Ziegen» und Schaffelle für 

inländifhe Safflan» und Yever-Kabri- 
fanten werben unter Gonirole gegen 
die allgemeine Eingangäabgabe ein | 
gelafien. 

ec. Grobe Schuhmaher », Sattler » und | 
Taͤſchner⸗Waaren aus Leder oder Gummi; | 
Blajebälge, auch Wagen, woran Leder: 
oder PBolfterarbeiten; desgleihen andere 
nicht ladirte Gummifabrifate außer Ver: 
bindung mit anderen Materialien. . » 

d. Feine Leverwaaaren von Korduan, Saf 
fin, Marofin, Brüffeler- und Dänis | 
ſchem Lever, von ſämiſch- und weiß- | 
garem Leder, von ladirtem Leder, ladir= | 
tem Gummi und Pergament; Sattel- 
umd Reitzeuge und Geſchirre mit Schnallen | 
und Ningen, ganz oder theilweife von | 
feinen Metallen und Metallgemifchen, 
Handjhuhe von Leder und — Schuhe 
aller Art.. 

Leinengarn, Leinwand en — Reie 

|  nenwaaren: 

'a. Rohes Garn: 

1. Maftinengefpinnft . © = = 0 00. 


2. Handgeipimft . » 2...» 


1 Zentr. 


ı 1 Zenit. 





1 Zentr. 


1 Zentr. 


— — — — 








1 Zentr. 
1 Zentr. 











14: Thaler-Fuß 
(mit det Eintheilung 


in 3Oftel und Aſteh, 


Eingang. 
Hıbir, 


Abgabenfäbße 


nad) dem | 
| 
nach dem 


des Thalers | -172-Oulten-Zuß, 


Für 
Tara 
| wird vergütet vom 
Bentner Brutto- 
Gewicht: 


— — 


Pfund. 

















beim beim 
Ausgang.) Eingang. | Ausgang. 
Sar. | Nıbir BE: kr. fl. fr, 
(a@tr ) aßr.) 
—-1-|-1|% * 
| 
-1-1-14 — | 
— — — 17 
— I — ! — | 28 bon — 
-—I1-1-13l0 I1—-|— 
5 — Er | — 11 Ya — —— 
«9 


16 in Faͤſſern u. Riften. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 


\ 16 in Räffern u. Kiften, 


13 in Körben. 
iu 6 in Ballen. 





13 in Körben. 


' 

! 

\ 0 in Fäffern u. Kiſten. 
— 6 in Ballen. 





N 13 in Kiften. 
6 in Ballen. 


Ra dem proviforifchen Gelege vom 19. Juli 1851 unterliegen Ieverne Handſchuhe bis auf weitere Beſtimmung einem Eingangézolle von 44 


Mipafern (77 fl.) pro Zentner. 


3. 





| Benennung Der Gegenftände, 


| 


b. Gebleichtes, desgleihen blos abgefochtes 
oder gebüftes (geäſchertes) —— age 
gefärbied Garn ö 1 Zentr. 

ie. Zwim . . | 1 Zentr. 

'd. ®raue Padlein wand und Segeltuch .1BZentr. 

e. Rohe Leinwand, 

Drillich 

Ausnahme. Rohe, ungebleichte Bein, 
wand geht frei ein: 

aa. in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobſchuͤtz bis 
Seidenberg in der Ober-Laufig, von Hei- 
ligenftabt bi8 Norbhaufen und von Her 
ftelle bi Anholt, nad) Bleichereien oder 
Leinwanbmärften ; 

bb. in Sachſen: 
auf der Örenzlinie von Oftrip bis Schan⸗ 
dau, auf Erlaubnißfcheine; | 

ec. in Kurheffen: 
auf Erlaubnißfcheine nah Bleichereien | 
oder Märkten. 

ſ. Gebleichte, gefärbte, gebrudte oder in 
anderer Art zugerichtete, aud aus ges | 
bleichtem Garn gewebte Leinwand; ger | 
bleihter oder in anderer Art zugerichteter | 
Zwillih und Drillich; rohes und ges | 
bleichte®, auch verarbeitetes Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Handrücerzeug, leinene Kittel, auch | 
neue Leibwaͤſche . .- R 

g- Bänder, Batift, Borten, Stanfen, Sue, 
Kammertud, gewebte Kanten, Schnüre, | 
Strumpfwanren, Geſpinnſte und Treffen- | 
waaren aus Metallfäden und Leinen, | 
jedoch außer Berbindung mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Meffing und Stahl . 


* Zwillich und 
1 Zentr. 





1 Zentr. 


1 Zentt. 


h. Zwirnfpigen » .» 2 2 2 2. 4 1 Zenit. 


Verzollung. 


Abgabenſätze 


| 
| 
| nadı dem 
| 





Für 
14-Thaler-Fuß nad) dem Tara 
des Thalers Zentner Brutto⸗ 

in 30ſtel und Aſtel), Gewicht 
beim beim 
Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang 
Kthlr eur. Rıtir GE: f- fr fl. fr. | Pfunde 
3I—-1—-1|-—|! 5/15] — |] — 113 in Kifen. 
41-31 — 1-1 71-7 — I 1 00 un 
Ii-12I-1|1—| 1/10] -—|— 
| (16) 
| 3 
| 2]-1-|-| 7]-|-|- u 20m 
| 
| 
! 13 in Kiften. 
120I—-1—-]| -1351I —1— | — | 9in Körbe. 
| 6 in Ballm. 
| 
18 in Kiſten 
Iol—-I_I-Ielsol_ | _ !ısin Ren. 
6 in Ballen. 
a I _1_ 123 ia Kiſten 
— 1 | 11 in Ballen. 





21 





Abgabenfähe 











nad dem Für 
ı Mafiftab | 14-Thaler-Fup nad dem Tara 
der (mit der Gintheilung 24.4:-Bulven-guß | Wird vergütet vom 
Berzollung. | Ps Thalers Zentner Brutto⸗ 
in 30ftel und 24ftel), Gewicht: 
beim beim 





| Eingang. | Ausgang. Eingang. | Ausgang. 
Rible, | Bar. Miblr. — 
(g®r.) (g@r.) 








Pfund. 


1 
BLichte, (Talgs, Wahs-, Wallrath- und 
' GStearin) .» - ‚I 13m I 61 —-—I— | — 
24 Lumpen und usa: Abfälle ur Bapiere 
fabrikation: 
leinene, baumwollene und wollene Lum⸗ 
pen, auch macerirte Lumpen (Halb— 
| zeug); Papierſpaͤne, Mafulatur (bes 
ſchriebene und bebrudte), desgleichen alte 
|  Bifchernege, alte Tauwerf und Stride . | 1 Zentr. frei. —I 3 | — 
Anmert. Alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und 


Stride beim Ausgange über Preußiſche 
Seehaͤfen.. 1 Zentt. frtei. — — | 10 


16 in Kiſten. 





25 | Material- und Specerei-, auch Conditor- 
| Waaren und andere Confumtibilien : 
a. Bier aller Art in Fäffern, auch — in 


Faͤſſen.. .1 Zentt. 21 9I— | — 
(12) 


4 122,1 — I — || 11 in Ueberfäflern. 
Ib. Branntwein aller Art, auch Arrad, Rum, 
|  SFranzbranntwein und verfegte Brannt- 
| weine, beögleihen Hefe aller Art mit 

Ausnahme der Bier» und Weinhefe. „| 1 Zen | 8| I —| — 


24 in —— 
16 in Biden bg = 


14 IH] — I — | nur beim Gingange in 

r Blafchen. 
Ic. Eſſig aller Art in Bäffen . . . - - 1 Zentr. | 1 — — —210120 11 in Ueberfäflern. 
la. Bier und Effig, in Flaſchen oder Krufen | 
eingehend - » 1 Zentr. 81 -— 1I — I —- Tai —iI— 24 in Riften. 
je. Del, in Flaſchen ober Krufen "eingehend 1 3. | 8I— I —- | —- I 141 — I — 16 in Körben. 
| Ay in Kiften, 

16 in Rörben,| "pin 
If. Wein und Mof, auch Eiver . . . „| 13m | 81-1 —1— 1141| — | — | — S Gingangein Blafegen. 
11 in Ueberfäffern. 
| N 16 in Fäffern und 
Io. Butter..........183entt. 37280 65)” gap 


| 

| ja® 
— 23 nmert. 4. Friſche, ungeſalzene Butter auf ber | 

Linie von Lindau bis Pemmenpofen 

| eingefenb 0.» ..1 1 Zente. | — 





Nach dem proviforifhen Geſetze vom 19. Juli 1851 unterliegt Brangbranntwein bis auf weitere Beſtimmung einem Eingangsjolle von 16 Rtfir. 
(28 fl.) pro Zentner. 








Abgabenfüße 























nach dem 
Maßſtab 14- Thaler: Fuß 
Benennung der Gegenitände, der (mit der Gintheilung 
Verzollung. des Thalers 
in 30ftel und Aſtel), 
beim 











Anmert. 2, Einzelne Stüde in Mengen von nicht | 
mehr als 3 Pfo. werben gollfrei ein« | 
gelafien, vorbehaltlich ver im Kalle 
eines Mißbrauchs örtlich anzuorbnen« 
den Aufhebung oder Befchräntung 
biefer Begünftigung. 


h. Fleiſch, ausgefchlachtetes: friſches und | 
zubereiteted; auch ungeſchmolzenes Fett, 
Schinken, Speck, Würfte; desgleichen 
großes Wild.... 


Htbir, eh —— ——— fl fr 
IRRE 
i, Früchte (Suͤdfrüchte), auch Blätter: | | 
cc. Friſche Apfelfinen, Eitronen, Limonen, | | 
Pommeranzen, Granaten und dergl. 1 3m. I 2|— I — | — | 3130 
Berlangt der Steuerpflichtige die Aus⸗ | 
zaͤhlung, fo zahlt er für 100 Stüd 16 8%. | 
oder 1 fl. 10 Fr. I N 
Im Falle der Aussählung bleiben | 
verborbene unverfteuert, wenn fie in } 
Gegenwart von Beamten weggeworfen | | 
werben. | | | 
8. Trodene und getrodnete Datteln, Fei— | 
gen, Kaftanien, Korinthen, Mandeln, | ii. 
Pfirſichkerne, Nofinen, Lorbeerblätter, h | 
Pommeranzen, Bommeranzenfbalen u. ' | 
dergleiben 0 2 2 2 00. 0.) 1 Zentr 41-1 —- | — ET une 
k. Gewürze, nämlih: Galgant, Ingber, 
Cardamomen, Gubeben, Musfatnüffe und 


| 

} 

i 

| 

| 

| 

| 

| | | 

Blumen (Maris), Nelten, Pfeffer, Pie— | | 
| 
| 














ment, Safran, Eternanis, Vanille, 








! 


i | 
Zimmt und Zimmt-Caſſia, Zimmtblüthe 1 Zentr. | 6115 —ı 
(12) | 
DD 5: er 1 Tonne. | il—-|— _| 1/35 
| ⸗ 
m. Kafſee, roher, und Kaffee-Surrogate, ins | | 
gleidien Kakao in Bohnen und Kafaos | | 
11 17 ee EEE .| 1 Zentr. | 3151 -| — 122%, 
| 





nad dem 
24’/,-Gulden-Fuf 


Eingang. Ausgang. Eingang. Auegang. 


fr. 










| 


fl 


l 
L 





4 


“ 







Für 
Tara 
wird vergütet vom 
Zentner Brutto: 
Gewicht: 





Pfund 


16 im Räffern u. Kun 
9 in Körben. 
6 in Ballen. 


20 in Faͤſſern u. Rifts 


13 in Rörben. 
6 in Ballen. 


13 in Käffern. 
16 in Kifien. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 


18 in Kiſten. 
16 in Äälfern. 
13 in Körben. 
4 in Ballen. 


13 in Räffern mit Des · 
ben von Biden m 
anderem barten PU 


! unp.in Kiften. 


10 im anderen Adkre- 
9 in Körben. 





| 





3 in Ballenor, Eidrr | 


23 





















nad) dem 





| Mapjtab | 14-Thaler- Fuß nadı dem 
Nr Benennung der Gegenftände, | ver Quit der Gintbeilung | 24 ‚Qufven-Fuß, 
| Verzollung. |, des Thaler | j 
| ’ in 30ftel und 24ftel), | 
beim beim 
‚ Eingang. | Ausgang.) Eingang. | Ausgang. 
Kid] Ear. I xte| ae | d I MAMI 7— 
(g&r ) (g8r,) 
n Gebrannter Kaffee, ingleihen Kalaomaſſe, 
gemahlener Kakao, Ghotolade und Cho— 
| kolade-Surrogate - » = 2 2 2. 13m T1) -— I— TI — 1191 5 | — I — 
, ! 
0. Käfe aller kt 2 2 0 00a] 71 Zentr. 3122I—-1—1! 6] 25 
(16) 
p. Konfituren, Zuderwerf, Kuchenwerf aller 
Art; mit Zuder, Eſſig, Del oder fonft, 
namentlich alle in Flaſchen, Buͤchſen und 
dergleihen eingemachte, eingedämpfte oder 
auch eingefalgene Früchte, Gewürze, Ge: 
müfe und andere Gonjumtibilien (Pilze, 
Trüffeln, Geflügel, Seethiere und dergl.); 
ferner Kaviar, Sago und Surrogate diefer 
Artifel, Sarvellen in Del, Oliven, Kapern, 
Paſteten, zubereiteter Senf, Tafelbouillon, 
Eaucen und andere ähnliche Gegenftände 
des feine ren Zafelgenuffes - . 2». 1 ent. 111 — I —| — 119115 
. Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, 
Stärfe mitbegriffen, desgleichen Mühlen: 
fabrifate aus ®etreide und Hülfenfrüchten, 
nämlich : gefchrotete oder gefchälte Körner, 
®raupe, Gries, Grüge, Mehl . . „| 1 Zentr. 21—1I—-|—| 33% 
*8 nmert?. 1. Gewöhnliches Rogaenmehl (Schwarz⸗ 
mehl) bei dem Eingange zu Lande 
auf ver fächlifchen Grenzlinie gegen 
BDöllmen » - 2 2 re nen 1 Zentr. - 1 741 - II 1 
| 2. Gewöhnlihes Roggenbrod bei dem (6) 
Eingange zu Lande auf verfelben ee 
Bra: ee. 1 Zentr. | — 5I—1-—|J: 
| (4) s 
r. Mufchel =» oder Scalthiere aus der See, 
als: WAuftern, Hummern, ausgeſchaͤlte 
Mufcheln, Scilöfröten und vergleichen . | 13m. | AI —I —-| —| 7] — 


| 
| 
| 


Abgabenfäte | 


Für 
Tara 
wird vergütet vom 
Zentner Brutto- 
Gewicht: 


Pfund. 


20 in Fäffern u. Kiſten. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 
20 ın Kiften von 1 Ztr. 
und barliber. 
16 in Kiften unter 1 
Zentner. 
1L in Faͤſſern u. Kübeln. 
8 in Körben. 
6 in Ballen, 


20 in Fäffern u, Kiſten. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 


13 in Bäffern, Kiften 
und Körben. 
6 in Ballen. 


24 


Abgabenfäte 













| nach dem Für 
Mafitab 14-Thaler-Fuß nach dem Tara 
Nr.| Benennung der Gegenftände, | ver (mit der Gintbeilung | 241, „Butden-Fuß, | Wird vergütet vom 
[Eng des Thalers Zentner Brutto⸗ 
in 30ftel und AAſtel), Gewicht: 
| beim beim 
| Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. 
Kıtklr.]| Sgr. fr. fl. h. und. 
5. Reis: | ade, * 
1. geſchaͤter ... 121 1 Zentr. 1] — 45 — — 
2. ungeſchaäͤlter.. 1 1 Zente I — | 20 111-1 — 
(16) 
t. Salz (Kochſalz, Steinfalz) ift einzuführen | 
verboten; bei geflatteter Durchfuhr wird 
die Abgabe befonders beftimmt. 
u. Syrup *). 
v. Tabach: : & 
1. Tabadsblätter, unbearbeitete, und are 
Stengl - » » > oe. 0.0. La | 5,15 9137 — — | Hin Körben. 


4 in Ballen aller Art. 
2. Tabadsfabrifate: 
' @. Raudtabad in Rollen, abgerollten oder 
entrippten Blättern, ober geſchnitten; 
Garotten oder Stangen zu Schnupftabad, 
auch Tabadsmehl und Abfälle . . | 1 Zente 11 — 


{ 16 in Bäffern. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 
Br 16 in Faͤſſern. 

13 in Körben. 
6 in Ballen. 


— Dei Cigarren außer ber 
vorficheneen Tara für me 
|| äußere Umidliehung ne# 
24 Pro, farle wie Sagen 
in Heinen Riflen, u.13®fs, 

falls fie in Körbihen onet 

Barrfältben verpadt fan 


31—| — * in Kiſten. 





| 
| 8. Eigarren und Schnupftabad . . . - | 1 Zentr. 1 20 | — 


W. Thee 5 — . 6} [2 * * . . * . F} 1 Zentr, 11 — 
x. Zuder *) 





*) Die Zollfäße für Zuder und Syrup find bis zum 1. September 
1853 durch das proviforifhe Gefeh vom 28. Juni 1850 (Regierungs⸗ 
blatt Rr. XXXII.) beſtimmt und betragen bis dahin vom 
1. Zuder: 


a. Brod- und Put», Kandis⸗, Druch⸗ ober Lumpen ⸗ und weißer 14 in daſſern mit —2* von Eiche⸗ 


und anderem barte 


seRoßener Zuder 2 0 0 0 0 en » in auheren Bäffern. 
en. 
7 * Körben. 
b. Rofyuder und Farin (Zucermehhh. = 22200. ee 


10 in anderen Fıflren 
16 in Kiiten von 4 Jtr. ind barüber. 
13 in Riften unter 8 Zcntner 
10 in rg me Roßrgefledhten 
unassern, Uranjans), 
ı ın anderen Köroen. 
6 in Ballen, 


11 in Bäffern, 


©. Robzuder für inländifche Siedereien zum Raffiniven unter ben 
befonders vorzuſchreibenden Bepingungen und Kontrofen 


EEE 5 a 








ae Sa 2 a 

















5 fl.) pro 


. 
X 


J 














Abgabenfſähe 














| | nad dem Für 
| Mafftab | 14-Thaler- Fuß — Tara | 
Dr. | Venennung der Gegenftände. [der JCmit der Gintbeitung | 5.) -Bulden-Fuß | wird vergütet vom 
Berzollung. des Thales | * Zentner Brutto⸗ 
| in 3ORel und 2AReD), I Seric: 
| beim | beim | 
| | | | Eingang. Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 
jr. de, Rebir, dr, fl. fr. fl. kr Yfund, 
26 | Del, in Fäflern eingehend . . . I Zentr. 193.1. | De — 
JAnmerk. 1. BSaumdl, in Fäſſern EEE wenn (8) | 
bei der Abfertigung auf den Zentner 
ein Pfund Terpentinöfzugefegt worden | 1 Zentr, feel, a a 5 If. — I — 17%, 
| N 
2. Rotosnuß:, Palm · Wallratp-Delträgt | | © 
die allgemeine Eingangsabgabe. } | 
3. Sogenannte Oelkuchen, als Rüd- | ' 
fände beim Delfhlagen aus Lein, | | ! 
Raps, Nübfaamen u. f. w., ingleichen 
Mehl aus folgen Kuchen und. Rüd: | 
J N Zenir. | — 11-1 —-1-—-1341 - I - | 
| | (s) | 
27 \Papier- und Pappwaaren: | | 

a, ungeleimtes ordinaͤres (grobes graues und 
halbweißes) Drudpavier, auch grobes 
(weißes und gefärhtes) Padpapier und | 

|  Bappvedel n 114 Zentr. 11>- FETT EI I PET IT F 

b. geleimtes Papier; ungeleimtes feine; ; | 
buntes (mit Ausnahine der unter c. ge: 

s. nannten PBapiergattungen) ; lithographir- h 

es, bedrudtes oder ‚linürtes, zu Med | 

‚nungen, Gtifetten, Brachtbriefen, Devifen | 
u. ſ. w. vorgerichtetes Papier ; ordinäre 
Bilverbogen, desgleichen Malerpappe 1 Zentr. 5I—1I2!I- 18/511 -— 

Je. Gold» und Eilberpapier; Papier mit 
Gold + oder Silbermufter ; durchgefiblage- | gr E Ps 
nes Papier; ingleichen Streifen von diefen | \ 
PBapiergattungen 14 Zenir. 101 — It — 117130 Je I 

Anmert. Bom grauen Löſch— * Yadsaplır koirb l j 

die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. - 

d. Papiertapiten « . » : 1 Zen. 1101| — I — T- | 7 BoHI — | —- 

e, Bubbinderarbeiten aus Papier und Hayes ; \ 16 in Kifien. 
grobe ladirre Waaren aus diefen Uritoffen, | 13 in Körben. 
auch Kormerarbeit aus Steinpappe, Asphalt 6 in Ballen. 
oder ähnlihen Stoffen . 2...» 1 Zente. | 01 — I— 11320] — — 


Rach beim peopiförfigen Geſehe vom 19. Juli 1851 unterliegen Papiertapeien bis auf weitere Beftimmung einem Eingangszelle von 20 Rihlr. 
Zentner. 


4 RK 
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En — _ — nn — — = ———— ⏑ nenn 
| Abgabenfäbe | 
l \ 
nad) dem | | Für 
mM t b ’ Pur 17 
Dr.\ Benennung der Gegenftände. | 2 j ——— —— mi . 
: 8 g 5 Berrol des Thalers 24%,-Oulden-Fuß | Wird vergütet von 
zollung. Zentnet Brutiss 
in 30ftel und 24jtel), Gewidt: 
| beim beim £ 
H j 
Eingang. | Ausgang. Eingang. | Ausgang . 
jun: (8 Kıbir. al fl. tr. fl. fr Punk. 
98 Pelzwerk Cfertige Kürfehnerarbeiten) : N 
!a. Ueberzogene Pelze, Mügen, Handſchuhe; | 
gefütterte Deden, Pelzfutter und Bejäge; | ie 
| und vergleihen. » » - o - 0 . -) Zentt. 12 I —I- | — | 31301] — \ ni 
b. Fertige, nicht übergogene Schafpelze, des— 6 in Ballen. 
‘gleichen weißgemachte und gefärbte, nict | | | 
| gefütterte Angora- und Scaffelle; un | 
gefütterte Decken, Pelzfutter und Beſaͤze 1 Zentr. 6I—-I-I-I10)0 I —-| — De 
| 6 in Ballen. 
29 Schiefpuler . -»- » ne > 4 Zentr. 2I—- I — 1 — 3101 — I — I 13 in Fim. 
30 | Seide und Seidewaaren: 
"a. Gefärbte, auch weißgemacte Seide und | 
Bloretfeide : | 
1. Ungewirmnt » 0... 1 Zentr. '8Ii-1-—-1-!14l-1I—-1|1— — 
2. Gezwirnt; auch Zwirn aus roher | | | Bi | 
Seite, (Näbfeide, Anopflodfeideu.f.w.) | 1 Zentr | Hlelat ini Be 
'b. Seidene Zeug» und Strumpfivaaren, | | 
Tücher (Shawls), Blonden, Epigen, | 
Petinet, Blor (Gaze), Poſamentier-, | 
Knopfmacher-, Stider- und Putzwaaren, | | 
Gefpinnfte und Trefiemwaaren aus Mies | | | 
tallfären und Eeide, außer Verbindung | | i 
mit Gifen, Glas, Holz, Leder, Meffing | | 
und Stahl; ferner Gold» und Gilber« | | | 
ftoffe (echt oder unecht); Bänder, ganz | | | 
oder theilweije aus Seide; endlich obige | j | 
Waaren aus Floretfeive (bourre de soie), | 
oder Seide und Floretfeite - - - ı 1. 3entr. | 110 — | — | — || 192 — 122 in a 
'c. Alle obigen Waaren, in welden außer | | 1 13 in Dale 
Seide und Floretfeive auch andere Epinns I | 
materialien: Wolle oder andere Thier- | | 
haare, Baumwolle, Leinen, einzeln oder | ! h 





verbunden enthalten find, mit Ausſchluß 
der Gold» und Silberftoffe, fo wie der — 

— — — = = Be im Amntn. 
Bänder . ” ” * [3 [2 “ . - . ” 1 Zentr. 55 96 15 11 in Pal. 












































































27 
Abgabenfähe 
nadı dem | Für 
| 4. Thalet · gu | nad) dem . Tara 
- Mafftab | mit der Gintheitung | : 
Benennung Der Gegenftände. | Me as — 9 21. Gulden⸗Fußewird vergütet vom 
| ⸗ 
Verzoflung. | in 3ORel und 24ReD, rg 
beim beim 
| Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Ntble, Rıblr. ad fl. te, fl. kr. | Pfund. 
a. Grüne, ſchwarze und andere Schmierſeife 11 -I-|i—-| 1151-1 -— 
13 in Kiften. 
b. Gemeine weiße. . r 371101 —-|—-| 5/50] —1— 3 6 in Ballen. 
c. Feine in Täfelhen, Kugeln, Büdfen, @ | 
Krügen, Töpfen u.f.w.. . 01 — — — 17 30—— | 16 in Kiſten. 
2 |Spieltarten von jeder Geſtalt und Größe, 
in fo fern fie in einzelnen Bereindftaaten 
zum Gebrauche im Lande eingeführt wer- 2 
den dürfen, und unter Berüdfichtigung 
der befonderen Stempel» und Gontrol- 
vorfchriften .. 1011| -1—-|-!'1I1320]I-|-— 
Anmer!. Werben dergfeihen zum — 
angemeldet, fo wird die Durchgangs⸗ 
abgabe erhoben. 
3 Steine: 
a. Muͤhlſteine mit eiſernen Reifen 3I/—I—-|I|—-Ii 5151 —|— 
b. Waaren aus Mabafter, Marmor und 
Epiditein; ferner gefbliffene echte und 
unechte Steine, Berlen und Korallen 
ohne Baflung A 117 — — — 17 301 — | — |16 in Fäfern u. Kiften. 
Anmert. Große — 9 (Statuen, 
Büften und dergleichen), Flinten⸗ 
feine ; feine Schleif- und Wepfteine ; | 
auch Waaren aus Serpentinftein 
zahlen die allgemeine Eingangs⸗ 
abgabe, 
| Steintopten j 1 Zentt. — 1 — 1 — | 144 — I — | 
Anmerf. 1. An ver preußifchen Sergreme. und (1) h | 
auf ver Elbe, vesgleichen auf be. i 1 | 
i fondere Erlaubnißſcheine auf ber : | | 
Weſer oder Werra eingehend . 1 Zentr. = RL u Mae! Warme 
| y | | 
2. Mn ver badifchen Grenze oberhalb 18 | | 
Kesl, desgleichen an der württem« | | 
bergifchen Grenze und an ter! | | 
bayeriihen Örenie rechts des Rheins | | 
eingeben 2 2 2a 1 3nte. I — | -I— | — I — Dean ne 
Strob-, Nohr- und Baftiwaaren: 
a. Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh J 
und Schilf, ordinaͤre: 
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| 
'c. Baft» und Strohhüte ohne Unterfchied 


36 Talg Ceingefdimolzenes Tbierfett) und 
Stearin 
37 Theer (Mineraltheer und anne), "Dog. 
gert, Pech 5 


38 Topferthon und Zöpferwaaren: 
a. ZTöpferthon für PBorzellanfabrifen r 


1. ungefärbt . 


2. gefärbt 


b. Stroh- und Baftgeflechte, Deden — 





ungeſpaltenem Stroh, Span⸗ und Rohr⸗ 


hüte ohne Garnitur 


| zellanerde) 





Anmer!, 


frei. 


b. Gemeine — Bun, BERN 


tiegel 


An der bayeriſchen Greme bei Paffau 
iſt Porzellanerde auch beim Ausgange 


und weißes mit 


[} ’ * * 


vergoldeted oder 


gefibirr, auch weißes Porzellan und Email 
in Verbindung mit uneblen Metallen . 
h. Dergleichen in ®Berbinvung mit Gold, 


Eilber, Platina, 
feinen Metallgemiſchen, 


Semilor und anderen 


ingleichen alles 


übrige Porzellan in Verbindung mit eblen 


oder uneblen Metallen 





| 


c. Ginfarbiges oder weißes Fabence oder 
Eteingut, irdene Pfeifen - 2... 

d. Bemaltes, bedrudtes, 
verfilberted Fayence oder Steingut 

e. Porzellan, weißes . 

f. Borzellan, farbiges, 
farbigen Streifen, auch dergleichen mit 
Malerei oder Vergoldung 

g. Fayence, Steingut und anderes Grb- 




















Abgabenfähße 

































nad dem \ | Für 
' Winfiftab 14-Thaler Fuß nach dem Tara 
der (mit der Eintheilung | 24%4-Gulven-Fuß, | Wird vergütet vom 
‚Verzollung. des Thalers | Zentner Brutto» 
1 in 30ftel und Aſtel), | Gewidt: 
beim | beim 
Eingang. | Ausgang.| Eingang. | Ausgang. 
Aa x Ktbir, ae) fi fr. fl. tr | Pfu nd. 
1 Zentr. | co BE ct Ed a 1541 | 
(4) |. 16 in Bäfern u. Riften, 
1 Zentr. 31—1—-1-—151I15]| — — 6 in Ballen. 
r 
\ 
1 Zente. | 10 | — I — | — | 17 | 30] — | — [ 20 in Riften. 
1 Zente. [501 — | — | — | 87 | 30 | — | — | 9 in Ballen. 
t | 
1 Zentr. | 31-21-21— 5151—1— | 13 in Faͤſſern u. Kiften. 
1 Zentt. | 51-1 — | - Ju] — | — 
| (4 
l Zentr. ri — 1 — ! 15 frei. — I — 52%, 
| c12)| | 
| -. 
1 3a. 1— | 101 — I — I — 31—-1— 
| (8) | 
| 
1 Zentr. 5Il-I—-1I1-18I1 5] — | — 
t Zent. 1 101 — I — — 117] 0I — | — 
1 Zentt. 0 | — I — I - 17101 — | — 
Ä 
1 Zentt. 31 —I— | — | 431451 — | —! 22 in Aiſten. 
\ 13 in Körben. 
1 Zen. | 10 — I — | - 117101 — | — 








: 


Br | Benennung der Gegenftände. 


39 1 Bieb: 


| 


| 


Ja. Pferde, Mauleſel, Daultiee, Ed. . 
b. Rindvieh: 
1. Dchien und Zuchtftiere EN 
3. — —J E r ‘ ; 
4. Kälber ne ie 
e. —— 


gemeine ee 


2, magere 


a1 12 12 Be Pan AR PR 


Id. Hämmel 


* * . ” . * 


Anderes Schafvieh und Ziegen . - 


| j" nmerf. 1. Pferde und andere vorgenannte Thiere 


= 


find zoflfrei, wenn aus vem Gebraude, 
der von ihnen beim Eingange ger 
macht wird, überzeugend hervorgeht, 
daß fie als Zuge over Laflthiere zum 
Angefpann eines Neife- over Fracht⸗ 
wagend gehören; oder zum Waaren- 
fragen dienen, oder die Pferde von 
Reifenten zu ihrem Fortlommen ge> 
titten werden müffen, 

Sohlen, welche ver Mutter folgen, 
Heben frei ein. 
Auf ver Grenzlinie von Oberwiefen- 
thal in Sadfen bis Schuſterinſel in 
Baden mwerven zu folgenten ermäßigs 
ien Sahen eingelaffen; 


4 . magere Dipfen ER f 





b. Zuchiſtiere und Küfe. . ns 
©. Jungviep . 


| 
a u EEE 
| 
I 


Athlt. Pe Kıbir. se 
1 Stüd. 11017 — I — 
(8) 
1 Stüd 5 — 1 — 
1 Stüd, 3t-1-1-— 
1: Stüd. zit ir 
1 Stüd. | — |- 5 — 
(#) 
1 Stüd — J — 
Stüd. 2I—-|1— 
(16) 
1 Stil. | — | 51 - I — 
C) 
1 Stüd. \— I 15 1 — I — 
(12) 
4 Süd. 1—- I 51 - I — 
[€] 
} 
1 Stüd. 1110] — — 
(8) 
1 Etüd. r:. Köche 
1 Sie. 1-01 I — 
> «6 








Abgabenfäüße 
| 
nadı dem 
Mafitab 14-Thaler-Fuß EDER 


der ‚(mit der Eintheilung 
Verzollung. 


des Thalers 


in 30ftel und 24fel), \ 


beim 


er Ausgang. Eingang. Ausgang 


beim 








Für 
Tara 


247, :Bulven-gug wird vergütet vom 


Zentner Brutto 


Gewidt: 
— — — 
-B fund. 
> 


Nr.! 


Benennung der Gegenftände. 





40 Wachsleinwand, Wahsmouffelin, Wachs- 


41 


tafft: 
a. Grobe unbedruckte Wadhsleinwand 
b. Alle anderen Gattungen, ingleihen Wachs⸗ 


mouffelin und Malertuhb . 2...) 


c. Wachsſtaff... 


Wolle und Wollenwaaren: 
a Schafwolle, rohe und gefimmte . . . 


b. Weißes drei» oder mehrfach gezwirntes 
auh Garn | 
aus Wolle und Seide; desgleidhen alles | 


wollened und Kameelgarn, 


gefärbte Garn . » . .» 


c. Baaren aus Wolle Ceinfätieglic — 


Thierhaare) allein oder in Verbindung 
mit anderen, nicht ſeidenen Spinnmateria⸗ 
lien gefertigt: 

1. bevrudte Waaren aller Art; ungewalfte 
MWaaren (ganz 
Kammgarn), wenn fie gemuftert (d. b. 
fagonnirt gewebt, geftidt oder brotirt) 
find; Umſchlagetücher mit angenähten 
gemufterten Kanten; Pofamentier +, 
Knopfmacher⸗ 
außer Verbindung mit Eiſen, 
Holz, Leder, Meſſing und Stahl 

2. gewalkte unbedruckte Tuch⸗, 
Filzwaaren; Strumpfwaaren aller Art; 


Baa 0 ne 
3. Fußteppiche 
Anmerk. 1. Gerberwolle — von Gewerbtr — 
den, welche die Felle gebrauchen, auf 
beſondere Erlaubniß und unter Kon: 





(52'5 &.) aufgeführt werven. 





Wollengarn, fo wie Oeltücher aus 


ger 


fo wie alle ungemalfte ungemufterte 


oder theilweife aus | 





und Eiidereimaaren, | 
Haß, h 


Zeug= und | 


trole gegen ven Zclliag von ’4 Niblr. | 








2. Einfaches und doublirted ungefärbies || 





Maſiſtab 
der 
Verzollung. 


1 Zentr, 


1 Zentr. | 


1 Zentr. 





|| 











Abgabenſätze 





nach dem 
14: Thaler- Fuß 


ICmit der Einteilung | 


des Thalers 





Rıblr, Gar. |Ribir 


| 





+) Sor. 
(g®r.) (er ) 














nad) dem 
24'/,-Bulden- Fuß, 


beim 


fl. fr. 

3 — 
u | 

19 — 

‚frei 30 





Ausgang | 


| 


| 
Hi 
HN 
H 








= 








wird vergütet vom 


Zentner Brutto⸗ 
Gemidt: 


13 in Kiften. 
9 in Körben. 
6 in Ballen. 


in Fäffern u. Ziſten. 


16 
6 in Ballen, 


20 in Kiften, 
7 in Ballen. 








Abgabenfäte — 
nach dem Für 
2: | Mapfteb | 14-Thaferguß | nabdem | Tara 
Dr. | Benennung Der Gegenftände,, te uit der Gintbeilung | „ 2z:.Gulden- Zug | Wird vergütet vom 


Verjollung. des Thalers entner Brutto⸗ 
in 30ftel und Aſtel), 3 Gewicht: 
beim | beim | * 





Eingang. | Ausgang. Eingang. Ausgang.) 
kt, 1 ft. kr. ! Pfund. 





Kıble.| Sar I Rıbte | Ear. | 
(g@:.) (a®r.)| 











Roßbaaren, ingleihen ganı grobe 
Gewede aus Kälberhaaren und Werg 
zablen die allgemeine Gingangsab- |, 
gabe. i 


42 Zink und Zinfwaaren: * — 
a. Roher Anl. co 2» aa. 301 — _ ) !0in Bäffern u. Kifen. 


6 in Körben. 


= 2 — — — 





Anmert. An der Grenze gegen Tyrol . . » .) 1 Zentr. Il-|1-—-Fr-— "Lg wen ee | 
b. Bleche und grobe Zinfwaaren , . . . 1 Zentr. 31101 — — I — — — 
(8) — 
c. Feine, auch Tadirte Zinfwaaren . .. 1Zentt. 10 212— 30 — 3 —— 
| : 
43 | Zinn und Zinnwaaren: | | 
a. Grobe Zinnmwaaren, als: Schüffeln, Tel: H | 
ler, Keffel und andere Gefäße, Röhren i 
und Platten. . . 1 Zentr. J 0 ee 10 in Bäffern u. Kiften. 
|b. Andere feine, auch (adicte Zinnvaaren, 6 in Rörben, 





30 | — | _ ! 20inZäffern u. Kiſten. 


Spielzeug und dergleiten . . 
pietzeug t 43 in Korben. 


Anmerk. Bon Jun in Blöden, Stangen u. — w. 
und altem Zinn wird vie allgemeine 
Eingangsabgabe erhoben, 
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Dritte Abtheilung. 


Don den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenjtände zur Durchfuhr 
angemeldet werben. 





1. Die in der erften Abtheilung des Tarifes benannten Gegenſtände bleiben auch bei der Durchfuhr 
in der Negel abgabenftei. 
2, Bon Gegenftänden, welche nad) der zweiten Abtheilung des Tarifed beim Cingange oder Ausgange, 
oder in beiden Fällen zufammen genommen, mit weniger ald 10 Sgr. oder 35 Kreuzer vom Zentner, 
oder nach May oder Stüdzahl befegt jind, ift in der Regel als Durchgangsabgabe der Betrag 
jener Eingangs- und Ausgangsabgaben zu entrichten. 
Für Gegenftände, bei welden die Eingangs- oder Ausgangsabgabe, oder beide zufammen, 10 Sgr. 
oder 35 fr. vom Zentner erreichen oder überfteigen, wird in der Negel nur jener Satz von 10 Sgr. 
oder 35 Kreuzer vom Zentner, fodann: 
a) von Pferden, Mauleſeln, Maufthieren, Efeln vom Stück 1”, Rthlr. oder 2 fl. 20 fr. 
b) „Ochſen und Zuctfiren 2 2 00 a 4 * 1,45 
ec) Kühen und Jungviec... 2 „— a. 


50 


d) „ Schweinen und Schafvieh... m u > u u See 5 
e) „ Heringen für die Tonne, auch beim Durch— 

gange auf den im II. Abſchnitt genannten 

Straßen Rt 3 Spr. 9 Bi, „— 413 


als Durchgangsabgabe entrichtet. 
4. Für den Tranſit auf gewiſſen Strafen oder für gewiſſe Gegenftände find ausnahmsweiſe höhere 

oder geringere Säfte feitgeitellt. 

Diefe Ausnahmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechts der Oder jeewärtd oder landwärts über die Grenzlinien von Memel bis M yslowitz (die 
Eifenbahnftraße über Myslowitz ausgeſchloſſen) ein- und über irgend welchen Theil der Vereind- 
zollgränge wieder auögehen ; beögleichen welche 

B. durch die Ovdermündingen oder links der Over eingehen, und rechts der Over ſeewärts oder land: 
wärtd über die Grenzlinien von "Memel bid Myslowig (bie Eifenbahnftrage über Myslowitz 
ausgeſchloſſen) wieder ausgehen; und endlich, welche 


C. auf der Eijenbahn über Myslowitz ein= und rechts der Ober wieber ausgehen, 
ift zu erheben: 
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1. Bon baummwollenen Stuhlwaaren (zweite Abtheilung Art. 2, c.); feinen Blei-, 
Bürftenbinder-, Eifen-, Glas- und Holzmaaren (3. c.) (4. b.) (8. f. 3) |___ 
(10, e.) (12. f.); ferner von Pappwaaren, feiner Seife, feinen Steinwaaren, rl] I * 
feinen Strohgeflechten, Porzellanwaaren und feinen Zinnwaaren (27. e.) 
(31. c.) (33. b.) (35 b. und c.) (38. g. und h.) (43. b.); neuen Kleidern 
(18.); kurzen Waaren (20); gebleichter, gefärbter oder gedrudter Leinwand 
und andern leinenen Stuhlwaaren (22. f. g. und h.); Seide, feidenen und 
halbjeidenen Waaren (30.); wollenen Zeug- und Strumpf=, Tuch- und Filz 
waaren (41. 6.): 

a) in fo fern die Ausfuhr durch die Oſtſeehaͤfen geſchieht 


Bom Zentner. 


b) auf anderem Wege . . — 
2. Bon Baumwollengarn (2. b.) und orte Bolenge a. DE —F 
3. Von raffinirtem Zuckerr — 
4. Bon Kupfer und Meſſing und daraus gefertigten Waaren (19.); Gewürzen 


(25. k.); Kaffee (25. m. und ei; — es v. 2.)3 — 
wolle (41. a) . . ; : n Er er 
5. Bon rohem Zuder und — De a ar Ve A 


6. Von Kolophonium (5. e. 2.); außereuropäijchen Tiſchlerhölzern (5. e. 3.); 
Schmalte, Soda (Mineral-Alfali) (5 g.); Schwefelfäure (5. k.); Mufchel- 
oder Schalthieren aus der See (25. r.); getrodneten, geräucherten oder ge- 
falzenen Fiſchen, — N Salmiaf, TEEN Sue 
Thran . . » V ee . 


7. Bon grünem Eifenvitriol (5. d.); Mennige (5. g.); natürlihem Mineral- 
waffer in Flafchen und Krügen (5. h.); Talg (36); rohem ... und 
großen Marmorarbeiten, ald: Statuen, Büften, Kaminen 





8. Von Salz (25. t.), wenn folches durch die Häfen von Danzig, Memel und über Pillau einge- 
führt wird, zum Bedarf der Königlich Polnifchen Salzadbminiftration unter Kontrole der König- 
fih Preußiſchen Salzadminiftration, von der Preußischen Lat. » 2». 2 20.0.3 Rthle 

9. Don Weizen und andern unter Nr. 10 nicht befonderd genannten Getreivearten, desgleichen von 
Hülfenfrüchten, ald: Bohnen, Erbjen, Linjen, Widen, auf der Weichjel, dem Niemen und der 
MWarthe eingehend und durch die Häfen von Danzig und Memel, auch über Elbing und Königs- 
berg über Pillau, jo wie über Stettin ausgehend, vom Preußifchen Scheffl . . . 2 Ser. 

10. Von Roggen, Gerfte und Hafer, auf denjelben Strömen ein= und über die vorgenannten Häfen 
ausgehend, vom Preußiſchen Sheffl . . . » 6x 


1. Abſchnitt. 

Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Vereinsgebietes oder auf nachgenannten Straßen 
wird von den beim Ein- und Ausgange höher belegten Gegenſtänden an Durchgangsabgabe nur erhoben: 
A. Von Waaren, welche durch die Odermündungen oder links der Oder, oder auf der Etraße über 
Neu:Berun, oder endlich auf der Eifenbahn über Myslowitz ein- und linf3 der Oder oder auf der 
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Strafe über Neu-Berun, oder auf der Eifenbahn über Myslowitz, oder endlich durch die Oder- 
mündungen wieder ausgehen (mit Ausſchluß der asia auf den machftehend unter B und Ü 
bezeichneten Straßenzügen), vom Zentner . . . . ... 5 Sgr. oder 17% fr. 
B. Von Waaren, welche 
4. über die ſüdliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau (beide eingefchloffen) ein- und 
wieder auögehen; ingleichen, welche 
2. rheinwaͤrts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biebrich oder oberhalb gelegenen Rhein⸗ 
häfen, aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur 
Donau (diefe eingeichloffen) wieder audgehen, und umgefehrt; ferner, melche 
3. über die Grenzlinie von Schufterinfel in Baden bis Waidhaus in Bayern (beide Orte einge- 
ſchloſſen) ein- und wieder auögehen, vom Zentner . » » 2... 2% Ggr. oder 8% Fr 
©. Von Waaren, welche rheinwärtd eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biehrich oder aus 
oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Orenzlinie von Saarbrüden bis Neuburg a. R. (beide 
Orte eingeſchloſſen) wieder ausgehen, oder umgefehrt, vom Zentner. 1% Sgr. oder 4% Fi 
D. Bon Vieh, welches auf den vorfiehend unter B und E ‘bezeichneten Straßen durchgeführt wird, 
fo wie von demjenigen, welches 
1. auf der linken Rheinſeite ein- und wieder ausgeht, und 
2. auf der linfen Rheinfeite nördlich von Saarbrüden eingeht und über die ſüdliche Grenzlinie zwiſchen 
Neuburg am Rhein und Mittenwald in Bayern (diefen Ort eingefchlofjen) wieder ausgeht, oder 


umgefehrt, 
und zwar: 
vom Stüd 
von Pierden, Maulthieren, Eſeln, Ochſen und ss, .. und — Sgr. oder 3 fr. 
von Säugefüllen, Schweinen und Schafvich . . . 0. Sgr. ober ik. 


IH. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche dad Vereindgebiet auf kurzen Streden durchſchneiden und 
für welche die örtlichen Verhältniffe eine weitere Ermäßigung der Durchgangägefälle oder deren Verwand— 
lung in eine nach Pferdesladungen zu entrichtende Kontrol-Gebühr erfordern, werden die oberften Finanz 
behörden der betheiligten Regierungen ſolche Ermäßigungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen 
laſſen. 





Vierte Abtheilung. 





Hinſichts der Schifffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Weſer, dem 
NhHein und deſſen Nebenflüffen (Mojel, Main und Nedar), bewendet ed im Allgemeinen bei den in der 
Wiener Kongreg-Afte enthaltenen Beftimmungen, oder den, auf den Grund derfelben über die Schifffahrt 
auf einzelnen diejer Ströme bereits abgeſchloſſenen Uebereinfünften. 





Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beftimmungen. 





Der Ein, Aus- und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tarifjägen und Vorjehriften entrichtet, 
welche an dem Tage gültig find, an welchem: 
1. die zum Eingange beftimmten Waaren bei der fompetenten Zollitelle zur Verzoflung oder zur 
Abfertigung auf Begleitichein Il., 
2. die zum Ausgange beftimmten ausgangszollpflichtigen Waaren bei einer zur Erhebung bed 
Ausgangszolles befugten Abfertigungäftelle, 
3. die zum Durchgange beftimmten Waaren: 
a) im Falle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangsamte zur Durchfuhr, 
b) im falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte zur Verjendung nach dem 
Auslande 
angemeldet und zur Abfertigung geftellt werden. 


. Der dem Tarife zu Grunde liegende, mit den in den Großherzogthümern Baden und Heffen 


allgemein eingeführten Gewichten übereinftimmende Zentner, der Zoll-Zentner, ift in hundert 
Pfunde getheilt, und e3 find von dieſen 
Zoll-Pfunden: 
935/000 = 1000 Preußiſchen (Kurheffifchen) Pfunden, 
1120 = 1000 Bayeriſchen Pfunden, 
2000 = 1000 Rheinbayerifchen Kilogrammen, . 
935000 = 1000 Württembergifhen Pfunden, 
933 %,000 — 1000 Saͤchſiſchen (Dresdener) Pfunden. 
Demnach find gleich zu achten: 
Zoll-Piunde: 
14 = 15 Preußiſchen (Kurheifiichen) Pfunden, 
23 = 25 Bayerifchen Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Kilogramm, 
14 = 15 Württembergifchen Pfunden, 
14 = 15 Sädfifchen (Dresdener) Pfunden; 
und 
Zoll: Zentner: 
36 = 35 Preugifchen (Kurheſſiſchen) Zentnern zu 110 Pfunden, 
238 = 25 Bayeriſchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 = 4 Rheinbayeriichen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 = 37 Württembergifchen Zentnern zu 104 Pfunden, 
36 = 35 Sädhfifchen (Dresdener) Zentnern zu 110 Pfunden. 


. Werden Waaren unter Begleitſchein-Kontrole verfandt, oder bedarf es zum Waarenverjchluffe 


der Anlegung von Bleien, jo wird erhoben: 
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für einen Begleitichein 2 Sgr. (1% gGr.) ober 7 Fr. 

für ein angelegte Blei 1 Sgr. (% gÖr.) oder 3% Fr. 
Wegen der Meßgebühren (Meßunfoften) ift dad Nöthige in den Meßordnungen enthalten. Andere 
Mebenerhebungen find unzuläjjig. 


IV. a) Die Zölle werden entweder nach dem Brutto-Gewichte, oder nach dem Netto-Gewichte erhoben, 
Unter Brutto- Gewicht wird das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, 
mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer bejonderen 

für den Transport verjtanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befondern äußern Umgebung wird Tara 
genannt. — 

Iſt die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung nothwendig ein und 
dieſelbe, wie es z. B. bei Syrup u. ſ. w. die gewöhnlichen Fäaͤſſer find, fo iſt das Gewicht 
dieſer Umgebung die Tara. 

Das Netto-Gewicht ift das Gewicht nach Abzug der Tara. Die Fleineren, zur unmittel⸗ 
baren Sicherung der Waaren nöthigen Umfchliegungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bind- 
faden und dergl.) werden bei Ermittelung ded Netto-Gewichtes nicht in Abzug gebracht ; eben jo 
wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemijcht fein möchten, 

b) Die Zölle werden vom Brutto-Gewichte erhoben: 
1. von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden ; 
2. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler oder einen Gulden und 
fünf und vierzig Kreuzer vom Zentner nicht überfteigt ; 
3. von andern Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Tara im Tarife ausdrücklich feh- 
geſetzt ift. 
c) Bon allen Gegenftänden, von welchen nach vorftchender Beftimmung der Zoll nicht nad 
dem Brutto-Gewichte zu erheben ift, wird dad Netto-Gewicht der Verzollung zu Grunde gelegt, 
d) Bei Beftimmung diejed Netto-Gemwichtes ift Folgendes zu beobachten: 
1. Inder Regel wird die Vergütung für Tara nad den im Zolltarife beftimmten Säßen berechnet. 
2. Gehen Waaren, für welche eine Tara-Vergütung zugeftanden ift, blos in einfache Säde 
von Pad- oder Sadleinen, in Schilf- oder Strohmatten oder ähnlichem Material gepadt 
ein, jo fönnen 4 Pfund vom ZolleZentner für Tara gerechnet werden. 

Unter den im Tarife mit einem höheren Taraſatze ald 4 Pfund aufgeführten Ballen 
wird im der Regel eine doppelte Umſchließung von dem für einfache Säde bezeichneten 
Material verftanden. Auf einfache Emballage ift dieſe höhere Tara für Ballen nur dann 
anwendbar, wenn das dazu verwandte Material nach dem Ermeſſen der Zollbehörde er- 
heblich jchwerer als bei Säden ind Gewicht fällt. 

Bei Waaren, für welche der Tarif eine 4 Pfund überfteigende Tara für Ballen vor- 
Ichreibt, ift ed, wenn Ballen von einem Brutto-Gemwichte über 8 Zentner zur Verzollung 
angemeldet werden, der Wahl des Zollpflichtigen überlaſſen, entweder ſich mit der Tara 
vergütung für 8 Zentner zu begnügen, oder auf Ermittelung des Netto-Gewichtes durch 
Verwiegung anzutragen. 

Bei baummwollenen und wollenen "Geweben (Tarif, Abth. I. 2. c. und 41. c.) 
findet diefe Beftimmung ſchon Anwendung, wenn Ballen von einem Brutto⸗Gewichte 








V. 


VI. 
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über 6 Zentner angemeldet werben, bergeftalt, daß dabei nur von 6 Zentnerm eine Tara 
bewilligt wird. 
3. Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenfländen, deren Derzol- 
lung nach dem Netto-Gewichte Statt findet, den Tara-Tarif gelten, oder das Netto-Gewicht 
entweder durch Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder der letzteren allein, ermitteln 
laſſen will. 

Dei Flüffigfeiten und andern Gegenfländen, deren Netto-Gewicht nicht ohne Unbe- 
quemlichkeit ermittelt werden kann, meil ihre Umgebung für den Transport und die 
Aufbewahrung diefelbe ift, wird die Tara nad) dem Tarife berechnet, und der Zollpflich- 
tige hat Fein Widerſpruchs-Recht gegen Anwendung deſſelben. 

In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waare und 
eine erhebliche Entfernung von dem in dem Tarife angenommenen Tarafage bemerfhar wird, 
ift auch die Zollbehörde befugt, die Netto-Verwiegung eintreten zu laſſen. 


e) Wo bei der Waarendurchfuhr auf furzen Straßenftreden (Dritte Abtheilung, Abfchnitt III.) 
geringere Zolljäge ftattfinden, fann, auch wenn jonft die Abſchätzung des Gewichts nachgelaffen 
wird, mit Vorbehalt der fpeziellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werben: 

die Traglaft eines Laftthiered zu drei Zentner, 
die Ladung eined Schubfarrend zu zwei Zentner, 
eg „ einfpännigen Fuhrwerks zu fünfzehn Zentner, 
eis „ zweilpännigen „ zu vier und zwanzig Zentner, 
und für jedes weiter vorgejpannte Stüd Zugvieh zwölf Zentner mehr. 


Bei den aus gemifchten nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waaren muß bei der Deflaration 
auf dad darin vorhandene Material, in fo fern daffelbe zu der eigentlichen Waare gehört, Nüdficht 
genommen und ed müſſen aus Baummolle und Leinen ıc., ohne Beimifchung von Wolle, gefertigte 
Waaren nah ihren Urftoffen oder ald baummollene Waaren deflarirt werden. Befteht eine Waare 
aus Seide oder Floretjeide in Verbindung mit andern Gefpinnften aus Baumwolle, Leinen oder 
Wolle, jo genügt die Deklaration ald halbjeidene Waare. Die gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, 
Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Zollflajfififation 


außer Betracht. 


Sind in einem und demfelben Kollo Waaren zufammengepadt, welche verfchiedenen Zollfägen unter- 
liegen, jo muß bei der Deklaration zugleich die Menge einer jeden Waarengattung nad) ihrem Netto= 
Gewichte angegeben werben. 

Gefchieht dies nicht, jo muß entweder der Inhaber der Waaren diefelben Behufs der ſpeziellen 
Revifion beim Grenzzollamte auspaden, oder ed wird, Falls er das lehtere, ungeachtet der ihm über 
die Folgen der Unterlaffung gemachten Eröffnung, ablehnt und feine diesfällige Erflärung in den 
Begleitfchein amtlich aufgenommen worden, im Beftimmungsorte von dem ganzen Gewichte des 
Kollo der Abgabenfag erhoben, welcher von der am höchſten befteuerten Waare, die darin enthalten, 
zu erlegen ift. Ausgenommen hiervon find: Glas, Gladwaaren, Inftrumente, Porzellan, Steingut 
und kurze Waaren, fo wie alle ſprachgebräuchlich zuden kurzen Waaren (Mercerie) gehörigen, 
im Tarife nicht als folche bezeichneten, fondern unter andern Nummern aufgeführten Gegenftände, 
wenn die Beichaffenheit der Emballage ſolcher Waaren einen ganz zuverläffigen Verſchluß geftattet, 


* 
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Vo. Die Deklaration der ſprachgebräuchlich zu den Furzen Waaren (Mercerie) gehörigen, im 
Tarife nicht als folche bezeichneten, fondern unter andern Nummern aufgeführten Gegenftände als 
„Kurze Waaren“ (Tarif, Abtheilung II Nr. 20) foll nicht die Verzollung derfelben nad dem 
höheren Tarifjage für kurze Waaren zur Folge haben, fondern es joll die Abgaben-Entrichtung nad 
dem Revifiondbefunde zuläffig bleiben, wenn der Zoflpflichtige vor der Revifion auf fpecielle Er: 
mittelung anträgt. 


VII. a) Bon Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 
1. fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) deflarirt werden, die Durchgangs- 
abgabe erft bei dem meitern Transport von der Niederlage erhoben; . 
2. fofern diefelben zum unmittelbaren Durchgang beflarirt werden, erfolgt die Entrichtung 
der Durchgangsabgabe in der Regel gleich beim Eingangdamte, wo nicht aus örtlichen 
Rückſichten Ausnahmen angeorbnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzugs, 
Nacherhebungen beim Ausgangd- oder Padhofsamte nöthig werben. 


b) Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe beim Eingange tragen, ald die allgemeine Ein- 
gangsabgabe (", Ihaler oder 52" Kreuzer vom Zentner), und nach det dritten Abtheilung 
beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Eingangsabgabe 
oder Ausgangsabgabe, oder an beiden zufanımen genommen davon zu entrichten jein würde, 
müffen die Gefälle gleich beim Eingangsamte erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher Aus— 
nahmen mie bei a. 2. 

e) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen 
und nad einem Orte, wo ſich ein Haupt: Zoll- oder Haupt-Steueramt oder eine andere 
fompetente Hebeftelle befindet, abrejjirt find, können unter Begleitjchein- Kontrole von den 
Grenzämtern dorthin abgelaffen und ed können dajelbft die Gefälle davon entrichtet werden. 
An jolhen Orten, wo Niederlagen befindlich find, erfolgt ſodann die Gefälle- Entrichtung 
erft, wenn die Waaren aus der Niederlage entnommen werben jollen. 


IX. a) Bei Nebenzollämtern erfter Klaffe können Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht über 
fünf Thaler oder 8%, Gulden vom Zentner betragen, in unbejchränfter Menge eingehen. 
Höher belegte Gegenftinde dürfen nur dann über folche Aemter eingeführt werden, 
wenn bie Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von fünfzig 
Thalern oder 87'4 Gulden nicht überfteigen. 
Den Ausgangszoll können Nebenzollämter erfter Klaſſe ohne Beichränfung Hinfichtlic 
des Betragd erheben. 


b) Bei Nebenämtern zweiter Klaſſe kann Getreide in unbefchränfter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Ihalern oder 10’, Gulden vom 
Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaffe in Mengen ein- 
geführt werden, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen Vieh— 
Transport den Betrag von zehn Thalern oder 17"; Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in Mengen von höchftend 
zchn Pfund im Einzelnen über folche Nebenämter zuläffig, mit der Maßgabe, daß auch die 
Gefälle von den in einem Transport eingehenden Waaren folcher Art dem Betrag von zehn 
Thalern oder 17’ Gulden nicht überfleigen dürfen. 
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Den Ausgangszoll können Nebenzollämter zweiter Klaffe bis zum Betrage von zehn 
Thalern oder 17%. Gulden erheben. 
c) In jo weit Nebenzollämter von der betreffenden oberften Finanzbehörde erweiterte Abfertigungs- 
Befugniffe erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle müſſen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt werden, in fo fern diejelben 
nicht ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleiticheinen ermächtigt werden. 


X. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht verfteuert: alle Waaren- 
QDuantitäten unter Yıooo des Zentnerd. — Gefällbeträge von weniger als ſechs Silberpfennigen 
oder einem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. In beiverlei Beziehungen bleiben im Falle des 
Mißbrauchs Hrtliche Beichränfungen vorbehalten. 


XI, Hinfichtlich ded Verhältnifjes, nach welchem die Gold- und Silbermünzen der ſämmtlichen Vereins— 
ftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünge — bei Entrichtung der Eingang3=, Ausgangs = und 
Durhgangs: Abgaben anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen verwiefen. 


— 
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Inhalt. 


Berfügungen und Belauntmachnungen der Minifterien. Bekannimachung des Minifteriums des nrofherzog« 
—— und ber auswärtigen Angelegenheiten: ven Eintritt von Württemberg in den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein 











Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Den Eintritt von Württemberg in den deutfchöfterreichifchen Poftverein betreffend. 


Da der Anflug der Föniglih württembergifchen Poflverwaltung an den deutſch— 
öfterreihifchen Poftverein mit dem 1. k. M. September in Vollzug gefegt werden wird, fo 
treten von dieſem Tage an die in ber dieffeitigen Verordnung vom 12. April d. J. — den An⸗ 
ſchluß des Großherzogthums an den deutjch-öfterreichiichen Poftverein betreffend — Regierungs- 
blatt Seite 279 u. f. im Abfchnitte J. 98. 4 bis 10 enthaltenen Vorſchriften auch beim Poft- 
verfehr zwijchen Baden und Württemberg in Wirffamfeit, wogegen gleichzeitig die im Abfchnitt IL 
jener Verordnung enthaltenen Vorfchriften bezüglich dieſes Verkehrs außer Anwendung geſetzt 
werden. 

Dieß wird mit dem Anfügen befannt gemacht, daß im unmittelbaren Fahrpoſt— 
verfehr zwijchen Baden und Württemberg, d. h. wenn bie Verſendung ohne DBermittelung 
einer dritten Poftverwaltung erfolgt, dad Porto von Fahrpoftfendungen zwiſchen Poftanftalten 
des heiderfeitigen Gebiet nur nad der Entfernung in gerader Linie bemeſſen wird, in ber 
Art jedoch 

4. daß bei einer Entfernung bis zu 10 Meilen einfchlieplich für jede der beiden Poſtver— 

waltungen der erfte Progreffionsjag (1 bis 5 Meilen), 

2. bei einer Entfernung zwijchen 10 und 20 Meilen (2. Rayon) für jede der beiden Poft- 
verwaltungen der zweite Progreffionsfag (5 bis 10 Meilen), 

3. bei einer Entfernung über 20 bis 30 Meilen (3. Nayon) für jeden Theil der dritte 
Progreffiondfag (10 bis 15 Meilen), 

4. bei einer Entfernung über 30 Meilen (4. Rayon) ebenfo ber vierte Progreffionsjag 


(15 bis 20 Meilen), 
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5. bei unmittelbar gegenuͤberliegenden Grenzſtationen einſchließlich der dazwiſchen liegenden 
Poſtexpeditionen ohne Pferdewechſel aber nur der erſte Progteſſionsſatz (1 bis 5 Meilen) 
und zwar zu Gunſten der abſendenden Poſtverwaltung, 

in Anſatz kommt. 


Carlsruhe, den 27. Auguſt 1851. 


Minifterium des großherzoglicden Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr. Müdt. 
Vdt, von Dufd, 
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Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Dienftag den 9. September 1851. 


Inhalt. 

Unmittelbare allerböchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd: Drbens- 
verleifungen. Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. PMevaillenverleibungen. Dienſtnachrichten. 

Berfügungen und Belauntmachungen der Miniſterien. Belamtmahungen des großherzoglichen Finanzmini- 
ſteriums: die Gerienziehung für bie dritte diesjährige Gewinnziefung des Anlehens zu vierzehn Millionen Guben vom Jahr 
1845 betreffend. Die fünfjehnte Gewinnziepung für das Anlehen der Amortifationstafte vom Jahr 1840 zu fünf Miffionen 
@ulven betreffend. 


Anmittelbare allerhähfte Entſchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihbungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 24, Zuli d. J. 
allergnädigft zu verleihen geruht: 
das Ritterfreug ded Ordens vom Zähringer Löwen: dem Bürgermeifter Rieder in Freiburg; ferner 
unter dem 12. Auguft d. 3. 
dad Gommandeurfreuz des Ordens vom Zähringer Löwen: dem Negierungsdireftor Brom: 
herz in Gonftanz; 








das Nitterfreuz deffelben Ordens: 
dem Oberamtmann Bauſch in Carlsruhe, 
dem Oberamtmann von Faber in Offenburg, 
dem Stadtdireftor Freiheren von Neubronn in Lahr, 
dem Oberamtmann Fingado in Emmendingen, 
dem GStabtdireftor von Uria in Freiburg, 
dem Oberamtmann Winter in Lörrach, 
dem Defan und Stadtpfarrer Roth in Müllheim, 
dem erzbiichöflichen Dekan und Pfarrer Eich bad in Hodjal, 
dem Kammerheren und Oberforftmeifter Freiherrn Drais von Sauerbronn in Freiburg, 
dem Obereinnehmer Klaiber in Gonftanz, 
dem Oberzollinfpeftor Rengler in Kehl und 
dem Oberzollinfpeftor Mader in Ludwigshafen. 


586 LIII. 
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 21. Auguſt d. J. 
tem großherzoglichen Staatsminiſter Freihern Rüdt von Collenberg allergnädigſt die 
Erlaubniß ertheilt, den ihm von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen verliehenen rothen 
Adlerorden erſter Claſſe anzunehmen und zu tragen. 
Die gleiche allerhöchſte Erlaubniß erhielt 
unter dem 21. Auguſt d. J. 
der großherzogliche Geheime Kabinetsſekretär Hacker für den ihm von Seiner Majeſtät 
dem König von Preußen verliehenen rothen Adlerorden vierter Claſſe, und 
unter dem 27. Auguft d. 9. 
der großherzogliche Tireftor der Poften und Eifenbahnen, Freiherr von Reizenftein für 
den ihm von Eeiner Majeftät dem Könige von Preußen verliehenen rothen Adlerorden zweiter 
Claſſe. 


Medaillenverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
im Juli d. J. 
allergnädigſt zu verleihen geruht: 
die große goldene Civilverdienſtmedaille: 
dem Bürgermeiſter Steiner in Conſtanz, 
dem Bürgermeiſter Wiedemer in Offenburg; 
die kleine goldene Civilverdienſtmedaille: 
dem Dampfſchifffahrtskapitäͤn Bruder in Gonftanz ; 
die filberne Givilverdienftmedaille: 
dem Bürgermeifter Schwab in Kollmardreuthe, 
dem Pürgermeifter Maier in Waſenweiler, 
dem Buͤrgermeiſter Koch in Et. Georgen, 
dem Bürgermeifter Brütjch in Nandegg, 
dem Bürgermeifter von Briel in Drfingen, 
dem Gendarmeriebrigadier Steigert in Donaueſchingen, und 
dem Gendarmen Hollweger in Gonftanz; ferner 
unter dem 12, Auguft d. J. 
die große goldene Givilverbienftmebaille: 
dem Hauptzollverwalter Schmied in Gonftanz ; 
die jilberne Givilverdienftmedaille: 
dem Bürgermeifter Shwehr in Heumeiler, und 
dem Gendarmerichrigadier Schäßle in Freiburg. 





— 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 27. Auguft d. 9. 

allergnädigft bewogen gefunden: 

den Erpebitor Friedrich Wilhelm Baufchlicher zum Staatsminifterialregiftrator zu ernennen ; 

den zweiten Verwalter der polizeilichen VBerwahrungsanftalt und der Siechenanftalt zu Pforz- 
heim, Anton Hölzlin ald Revifor zur Regierung des Oberrheinfreifes zu verfegen und den 
Regierungsrevifor Heinrih Brettle in Breiburg zum Mermalter der Siechenanftalt und zum 
Berrechner der polizeilichen Verwahrungsanftalt in Pforzheim zu ernennen; 

das erledigte Phyfifat Blumenfeld dem Amtschirurgen Guſtav Schmidt bajelbft, unter 
Emennung bdeffelben zum Phyſikus, und 

dad erledigte Phyfifat Stühlingen dem praftiichen Arzte Caſimir Seeger in Schönau, unter 
Ernennung deffelben zum Phyfifus zu übertragen ; 

den Oberrechnungsrath Friedrich Freyberg bei der Oberrechnungsfammer in den Ruhe— 
ftand zu verfegen ; 

die Fatholifche Pfarrei Steinach, Amts Haslach, dem Pfarrer Johann Nepomuf Mojer 
zu Plittersdorf, und 

das erledigte Frühmeßbenefizium ad Sanctum Sebastianum in Mößkirch dem biäherigen 
Verweſer diefer Pfründe, Priefter Carl Will zu übertragen; 


unter dem 29. Auguft d. 9. 


dem Dr. Johann Baptift Bader in Zizenhaufen den Charafter und Rang eines Geheimen 
Rathes dritter Claſſe zu verleihen ; 


unter dem 1. September d. 3. 


die evangelifche Pfarrei Baujchlott, Oberamts Pforzheim, dem Pfarrer Martini in Tegernau, 

die evangelifche Pfarrei Weingarten, Oberamts Durlach, dem Pfarrverwejer Auguft Krumb— 
Holg in Nußloch, 

die Fatholifche Pfarrei Bräumlingen, Bezirksamts Donaueſchingen, dem Pfarrer Springer 
in Oberharmerdbadh, 

die Fatholifche Pfarrei Engen dem gegenwärtigen Pfarrverweſer dajelbft, Benebift Höferlin, 

die Fatholifche Pfarrei Güttingen, Bezirksamts Conftanz, dem Benefiziumdverwejer Johann 
Mepomuf Will in Pfullendorf, und 

die erledigte Nachpräbifaturpfrunde zu Pfullendorf dem Pfarrverweſer Garl Dieffenhofer 
in Liptingen zu übertragen, 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Die Serienziehung für bie dritte diesjährige Gewinnziehung des Anlehens zu vierzehn Millionen Gulden 
vom Jahr 1845 betreffend. 


Bei der heute ftattgehabten Serienziehung des Anlehend der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe 
von 1845 zu vierzehn Millionen Gulden find die 


Serie Nr. enthaltend Lood-Nr. Serie Nr. enthaltend Loos-Nr. 
115 5701 — 5750. 3872 193551 — 193600. 
293 14601 — 14650. 3966 198251 — 198300. 
957 27801 — 278%. 4109 205401 — 205450. 
642 32051 — 32100. 4419 220901 — 220950. 
846 42251 — 42300. 4677 233801 — 233850, 
1101 55001 — 55050. 4768 238351 — 238400. 

1257 62801 — 62850. 4828 241351 — 241400. 
1327 66301 — 66350, 4829 241401 — 241450. 
1761 88001 — 88050. 4953 247601 — 247650. 
1843 2101 — R150. 5105 255201 — 255250. 

2152 107551 — 107600, 5536 276751 — 276300. 

2467 123301 — 123350. 5615 280701 — 280750. 
2487 124301 — 123%. 6118 305851 — 305900. 

2656 132751 — 132800. 6202 310051 — 310100. 

2783 139101 — 139150. 6633 331601 — 331650. 

2963 148101 — 148150. 6826 341251 — 341300. 

3009 150401 — 150450. 7244 362151 — 362200. 

3067 153301 — 153350. 7349 367401 — 367450. 
3088 154351 — 154400. 7393 369601 — 369650. 

3401 170001 — 170050. 7933 396601 — 396650. 


herausgekommen, was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Garlöruhe, den 30. Auguſt 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen, 


Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 
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Die fünfzehnte Gewinnziehung für das Anlehen der Amortifationsfaffe vom Jahr 1840 zu fünf Millionen 
Gulden betreffend. ; 

Das Refultat der Heute flattgehabten fünfzehnten Gewinnziehung von dem vorbemerften 
Anlehen wird durch die beifolgende Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Gewinne werden planmäßig auf den 1. Februar 1852 durch die Amortiſationskaſſe bezahlt 
werben, wenn es die Inhaber der Looje nicht vorziehen, ihre Gewinne früher bei diefer Kaffe 
gegen Abzug von einem Kreuzer vom Gulden in den Monaten September und Oftober, und von 
einen halben Kreuzer vom Gulden in den Monaten November, Dezember und Januar zu erheben. ' 

N} Garlöruhe, den 1. September 1851. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Hegenauer. 


Lifte 
der zu dem Sotteriennlehen der großherzoglihen Amortifationskaffe 
vom Jahr 1840 von fünf Millionen Gulden 
gehörigen 1300 Stück Loofe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 


Fünfzehnten Ziebung 
am 1. September 1851 unter Aufficht der großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehens-Unternehmer gezogen wurden. 


. Vdt. Probſt. 


(Mad der Wummernfolge geordnet.) 
Nummern der am 1. Februar und 1. Auguſt 1851 gezogenen 13 Serien. 
311. 429. 453. 557, 569. 574. 585. 741. 747. 802. 812. 866. :970. 


| 


Gewinn. | oos-Nr. | Gewinn, = 


Gewinn. | Loos Nr, 














Koos-Kr. | Gewinn. | Yoos-Nr. 


fl. 









fl fl 














65 65 31037 65 31073 65 { 65 

65 31038 65 31074 | 100 31092 65 

31003 65 i 65 31075 65 31093 65 

31004 65 65 31076 65 31094 65 

31005 65 65 31077 65 31095 65 

31006 65 65 31078 65 31096 65 

31007 65 65 31079 65 31097 65 

31008 65 044 65 31080 65 31098 65 

31009 65 ) i 65 31081 65 31099 65 

31010 65 31028 65 31046 65 31082 65 31100 65 
311 65 31029 65 31047 65 31083 65 42801 65) 

31012 65 31030 65 31048 65 31084 65 42802 65 

34013 65 31031 65 31049 65 31085 65 42803 65 

1014 65 31032 65 31050 65 31086 65 42804 65 
65 31033 65 31051 65 31097 65 42805 65: 

65 31034 65 31052 125 31088 65 42806 65 

65 31035 65 31053 65 31089 65.» | 42807 65 

65. }! 31086 65: | 31054 65 31090 65 65 
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Loos⸗Nr. 


LIM. 


Gewinn. 
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Looe· Nr. 


Gewinn. 
fl. 
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65 
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dä 
65 
65 
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65 
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65 
65 
6ä 
65 
65 
65 
65 
65 
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63 
63 
65 
- 
65 
65 
65 
65 
63 
65 
125 
65 
685 
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65 
65 
65 - 
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fl. fl. il. 

56337 65 57341 65 57395 65 53449 65 

56888 65 57342 65 573% 65 58450 65 

56389 65 5738 | 100 57397 65 58451 65 

5630 65 57344 65 57398 65 58452 65 

65 56891 65 57345 65 | 5739 65 58453 65 

65 | 56892 65 57346 | 100 | 57400 65 58454 65 

65 56893 65 57347 65 58101 65 98455 65 

65 | 56894 65 57348 65 | 58402 65 58456 65 

65 1 56395 65 57349 65 58403 65 1 58457 6 

65 | 56896 65 57350 | 100 58404 65 | 58458 65 

65 56897 65 57351 | 100 58405 65 58459 65 

65 1 56898 65 57352 65 58106 65 58460 65 

65 56899 63 1 57353 65 1384071 1500 | 58461 65 

65 | 56900 65 57354 65 1 584098 | 100 58462? | 100 

65 | 57301 | 100 57355 65 | 58409 65 1 58463 | 100 

653 | 57302 65 57356 65 58410 65 58164 65 

653 | 57303 | 125 57357 65 5841 65 | 58465 65 

250 |] 57304 | 125 57358 65 | 58412 65 1] 58466 65 

63 1 57305 65 57359 65 58413 65 58167 65 

100 57306 65 57360 65 58414 65 | 58168 65 

65 57307 65 57361 65 | 5845 | 100 | 58469 id 

65 57308 65 57362 65 | 58416 65 | 58470 65 

65 57309 65 57363 65 | 58417 65 | 58 65 

65 | 57310 65 57364 65 | 58 | 125 | 58472 65 

65 $ 57311 65 57365 65 | 58419 65 58473 65 

63 I 57312 | 125 57366 65 | 58120 65 58474 65 

65 57313 65 57367 65 | 58421 65 58475 65 

65 57314 65 57368 65 | 58422 63 | 58476 63 

65 57315 65 57369 65 | 58123 65 | 5877 | 100 

65 57316 65 | 57370 65 58424 65 | 58478 65 

65 57317 65 57371 65 58125 65 | 58479 65 

65 57318 65 57372 65 58426 65 | 58180 65 

100 } 57319 65 57373 65 58127 6 | 58h 65 

65 | 57320 65 | 57374 65 58128 65 | 58182 | 100 

65 | 57321 65 | 57375 65 I 58129 65 | 58183 65 

6ä 57322 65 1 57376 | 125 58130 65 | 58494 65 

65 | 57323 65 | 57377 65 | 53431 | 100 58485 65 

65 3 57324 65 57378 65 1 59432 65 |] 5856 | 125 

65 57325 65 57379 65 58133 65 | 58487 65 

65 57326 65 | 57380 65 58134 65 58188 65 

63 57327 | 100 | 57381 | 100 | 58435 63 58189 65 

63 57328 65 | 57382 65 | 59136 65 584% 65 

100 57329 65 | 57383 65 53437 65 583491 65 

100 | 57330 65 57384 65 58133 65 58192 63 

65 | 57331 65 | 57385 63 53439 65 58193 6 

65 57332 65 | 57386 | 100 | 5840 65 58494 63 

63 | 57333 | 100 57387 65 53h 65 53495 63 

65 | 57334 65 57388 65 58442 65 58496 65 

: 653 | 57335 65 | 57389 65 58443 65 58497 65 
: 653 | 57336 65 | 573% 6 | 58444 65 58198 65 14032 63 
56883 6a | 57337 65 ‚| 57391 65 5345 65 58199 65 | 74053 65 
56854 63 | 57338 65 | 57392 65 | 58446 65 58500 65 | 74054 | 100 
56885 3 | 57339 65 ‚| 57393 65 | 58447 65 TWoOL 65 | 74055 65 
56886 65 | 57340 65 | 57394 65 58418 65 71002 65 74056 6 
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65 
65 
65 
65 
65 
65 
65 
65 
65 
65 
65 
65 


| 74068 5 1:74676 | 65 | 80130 
74060 | 65 I mal 65 Ira | 65 I 80134 1 
7001| 65 14624 636e | 65 | 80132 
iz l 65 I 725 | 65 | 74679 | 100 | 80133 
| a0 | 65 | 7026| 65 |7 65 | 80134 
740731 65 174627 | 65 174681 | 100 | 80135 
| 70a 65 Iris | 65 | rase | 65 1363 
2051 65 Im | 65 Ira | 65 | 80187 
74076 | 65 I 730 | 65 | 7484 | 65 | 801as 
240771 65 Izası | 65 I 7a85 | 65 | 80139 
| 74078 65 | 74632 65 | 74686 65 | 80140 
740791 65 17433 | 65 | 7a7 | 65 | sold 
74080 I 65 1634 65 Ira | 65 | 801 
14081 I 65 17435 | 65 | 7ase | 65 | 80143 
| va082 | 125 I 7a0a6 | 65 I 7a90 | 65 |soLan| 000 
| za083 | 65 | 737 | 65 | 7691 | 65 | 80i4s 
740% | 65 I 7aa8 | 65 | 74602 | 65 | 80146 
| za085 | 100 I masa9 | 65 17493 | 65 | 80147 
74086 I 65 I rast | 65 I 7as0a | 65 | solas 
74087 | 65 1 74641 | 100 | 74695 | 65 I 80149 


8 

® 

E 
SRRLSEZRARER 

R 

S 

8 


74100 65 74654 65 80108 | 125 80162 
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74603 65 74657 65 80111 65 80165 125 
74604 65 74658 65 | 80112 | 250 80166 65 
74605 65 | 74659 65 | 80113 | 100 80167 sı175| 1000 
74606 65 74660 65 [SOL1LA| 1500 | 80168 65 
74607 65 74661 65 80115 65 80169 65 
74608 65 74662 65 80116 65 80170 65 
74609 65 74663 65 | 80117 65 80171 65 
74610 65 74664 | 100 | 80118 65 80172 65 








Loos· Nr. — 
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Fiſte 
der aus ben früheren 
vierzehn Ziehbungen 
noch uneingelödten großherzoglid badiſchen Fünfzig-Gulden-Looſe 
des Unlebens vom Jahre 1840, 
deren Befiger zur Erhebung der Gewinne hierdurch aufgefordert werden. 
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! * E | Mr. = E Nr. * = IR. 
lee led 
s Looſe 3 5 Looſe 3 5 Looie * 5 Loofe. 

n. f. f. fl. 
3 2931 xu.| 61 9z| 9609| xw.| 6 9645 | XIV. | 65 | 200 xw.| & 
" 294| » Gl, H10| „ 65 Hu u Bl. " 65 
x 25| » TE Hl „ 65 9647| „ Tool „ Fig) , 65 
20 | 1985|vn.| | „ %12| „ 65 %68| * Bi. RR , Bi 
6 1995| „ 51 ,; | „ 65 9649| „ BI» hl N 
435| A| IX. | 20] „ | Kid . 6 9650] „ 5. Je, 5 
" 4422| „ 1 % 964151 * 65 11521] X. | | „ | 199 „ 65 
7 4423| „ Gl „ %6| „ 65 1152| „ 5 „ 1190, 6 
5 4474| „ 5. H| 65 11583] „ Hl» 5 65 
* A4St| 5813 8181 „ 65 11500| . 65. 1959 , 65 
59 55x. | | u 65 3713| X Ho] „ [10 „I 
5 5849| „ 5| . 60] „ 65 13714) „ [100] „ | 19995] 5 65 
62 [ 6137| Xu. | 100] „ 9211| „ 65 1375| .- HB „ | 1999 „ | 100 
F 6143| u 61 9622| 65 16102] XIV. | 65 | 203 | 20210) „ 65 
es 6145| „ 5 %23| » 65 1616| „ 6 „ 1202 65 
6 6190| „ Bi , 9924| . 65 16154] „ 5 „ | 20216 , & 
3 aut. I hl. %5]| „ 100 16188] „ 65 „ | 20228 . j 
67 | 6636| Xu. | |, 96261 65 16159] „ 6 „ 1 20229 4 F 
6637| „ Bis 9627| » 65 1611| „ 65 „ 120830 F 
> 6638| „ Bl‘, 96281 4 6ä 16193] „ | „ | 20077 4J 
6639| „ Bl %9| „ 65 16200| „ Gl» | 2082 - 
r 6690| Bl 0 65 16390 | vi. |+ 55 | „ | 2086| — 65 
" 6697| „ Bl % HK) „ 65 16391] „ +6] „ | 2020| „ | 100 
80 | 7939| X 65 5 9632| u 6ä 19405] XH |» 1 2029 „ | 100 
" 9433| „ |» 933] „ | 1m 19406) „ 6 » | 202 — 65 
» 7944| „ 51 ; 9634| u 6ä 19407] „ 65 | 227 | 22625] XI. | 65 
ö 7953] * Bl. 9635| „ 65 19469| „ Gl. | 226 65 
ö 7954| „ I 96 | „ 65 19481] „ | = | 2260 4 65 
9| 801 xv.. Bf. %37| „ 65 1946| „ Gl » | 22692 » 65 
* 9602| „ 1 9638| „ 6ä 19497 | 5 | » | 22693 - 6 
7 9603| „ 4 9639| „ 6ä 19498] „ 631 » | 22606 . 65 
& 9604| . a 3640| 4 6ä 19701] IX. | 100 | 241 | 24002] v5 
= 9603) I m Bu) „ 25 19702| „ Bl. 124000 65 
— 06 „ 10] ⸗ 86421 | 1903| Bi. | 65 
a 9607| „ Bl v %3| „ 65 19704) „ 5. | 20 » 
" 9608 m ba " 9644 13 65 19705 (7 65 m 24030 " 
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fl. fl. fl. ſ. 
1674 | 67394) XIV. | 100 | 755 | 754461 x. | 65 | 831 | 83049] xıv. | 65] 902 | A| x 65 
I 392) „ 651 | 75h » |» | 83050 „ | 100 F 92 | Mio) Xu | 8 
Ir 67394 „ 65| „ | 754. 65] » | 830 „ JO. | trial „ | 250 
- 167398) „ 1000| „ | 754555) „ 65] „ 183052] „ 5. IH „I 5 
| 683 | 68223] x. | 65 | 777 | 776151 xıv.| 65| „ | 830531 „ 651 1891164 en Ber 
1622 654. | 776121. 6,» | BO „ 65) 131167 —6 
I» 168237) „ |100| „ | 7762| „ Gl» | 800 , 5] „ IA 3 6 
„ | 68238 „ Bl. Th „ 65] » | 8000 „ 5.» Irre 2165 
» |) 68242) „ 11000] „ | 77691] . 65 | » | 83100 5 „ Ih 1 
-„ | 6823| „ 65 | 783 | 78282] XI 65 | 848 | 84701) x. | 5| „ I 151 | 5 
|» | 693250) „ 65 | 805 | 80422| X 51, 02) „ 5.» I ur .- I 5 
1 685 | 68467) x. | 65] „ | 8043| „ 65] „ | 8408| „ 65 | 935 | 93402] x. 65 
I. 168423] „ 65] „ | 807 „ 651 „ 1840 „ 65 „ IB . I 5 
„» 16844 „ 65] „ | 80500 65 „ | — 5. url. 
„163490 . 65 | 831 | 83006| xıv.| 65 | „ | 84712] „ 5 12846 18 
7838 | 73704| XIV. | 100| „ | 83008) „ 65| „ | 8 651 rl 16 
u.'1778708) 65] „ | 8300 „ 813918 5] „ I Bu | 
| » 173709) „ 65» 180 »  „ | A 5 65 | 943 | 94253) V. | & 
| -„» | 73761] „ 651 » | 800 „ 651 „ 18420 „ 65 | 981 | 98006 | Xu. | 65 
I BT , 65] » | 8300 „ 651 | „ 661188606 
. | 73708 . 651 „ | „ 65| „ 18426 „ 651 180281 | 
j 748 7401| X. | 65] „ | 830361 „ | 100| „ | 84789: . 5» 10 „ I 5 
7 74705 ” 65 " 83037 " 65 ff 84732 | [7] 65 ” 98043 " 65 
I. | 7406 „ 65| „ | 8304| „ 65] „ 7133| „ 1100] „ 198065: „ 1 & 
v„ | 7420 » 65. | Bo „ 6.» | 651 1880001 3 168 
„1748 „ 5. or „ 65 | 881 688017 X 5» or 
„17473 „ 65| „ | 830 „ 65| „ 189095 „ 65| „ 18800081 21653 
I» 1485| » 65 | 


NB. Die mit + bezeichneten Looſe Nr. 13713, 13714, 13715, 16390, 16391, 33662, 33663, 34468, 59140 
find mit Zablungöjperre belegt. 


Garlöruhe, den 1. September 1851. 


Großherzoglich Sadifche Amortifationskafle. 


Nr. LIV. 597 
BGroßherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Garlöruhe, Mittwoch den 17. September 1851. 


Inhalt. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Erlaudniß 
zur Annahme fremder Orten. 

Derfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachungen des großherzoglichen Minifteriums 
des Innnern: Die Errichtung eines Waifenhaufes in Heidelberg betreffend. Die Stiftung des Geiftlihen Raths Profeffor , 
Grieshaber zu Raftatt zu Gunften des Bürgerhofpitals vafelbft betreffend. Die Gründung eines Armenfonds in Gatenſtein be- 
treffend. Die Zutheilung der Gemeinde Buch am Ahorn zu dem Bezirksamt Tauberbifhofsheim und der Gemeinde Ilmſpan 
zu dem Bezirtdamte Gerlachsheim betreffend. Die Licenzirung des Nikolaus Schöninger von Mühlhauſen als Zahnarzt bes 
treffend. Die Ueberficht über ven Stand der allgemeinen Gebäube-Branpverfiherungsanftalt im Jahr 1850 betreffend. Ber 
kanntmadungen des großherzoglihen Finanzminiſteriums: Die Staatsprüfung ver Cameralcandivaten beireffend. Den’ Zuftand 
der Bittwenlaffe für die Angeftellten ver Eivilhaatsnerwaltung im Jahr 1850 betreffend. 

Dienfterledigungen. Zodesfälle. Berichtigung. 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 21. Auguft d. J. 

dem großherzoglichen Hofmarfchall Freihern Nöder von Dierdburg bie unterthänigft 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen ded ihm von Seiner Majeflät dem 
König von Preußen verliehenen Johanniter-Ordens gnädigft zu ertheilen gerubt. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen ge— 
funden 








unter dem 31. Auguft d. J. 

dem Hauptmann Heidler vom Generalftab die unterthänigft — Erlaubniß zu 
ertheilen, den demſelben von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen verliehenen Rothen- 
Adlerorden vierter Glaffe anzunehmen und zu tragen. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mittelft allerhöchfter Ent- 
ſchließung 

vom 4. September d. J. 

dem Amtsaſſeſſor Chelius in Baden die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zur An— 
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majeſtät dem König von Preußen verliehenen 
Rothen⸗ Adlerordens vierter Claſſe allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht. 
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Seine Königlighge Hoheit der Großherzog haben Sich ghädigft bewogen gefunden 
unter dem 5. d. M. . 
dem Oberlieutnant Sachs vom Generalftab die unterthänigft nachgefuchte Grlaubnig zu 
erteilen, den ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen verlichenen Rothen-Aplerorden 
vierter Glaffe anzunehmen und zu tragen. 


Verfügungen und Jekanntmachungen der Minifterien. 
Die Errichtung eines Waifenhaufes in Heidelberg betreffend. 

Zur Gründung eines Waijenhaufes in Heidelberg wurden geftiftet von: 
David Zimmern in Heidelberg . 1,000 fl. — ft. 
Sffland in Seivelbeg » x... 12, —u 
Th. Gätjchenberger in Heidelberg 600 „ — „ 
einem Ungenannten . . .» F 50 . 
der Harmoniegejellichaft in Heidelberg 63 „ 

‚den Spezereihändlern daft . . 143 „ 
aus einem Eparfaffenbüdlen . . 119 „ 
Banquier Klingelhöfer in Liffaben 8,000 „ E 
deren Zinjen inzwiſchen u . . .1,736 „ 40 „ 

aufgelaufen find, und 
Maria Gabriele Juftinart, Wittwe 
des ©, Thomas zu Heidelberg . . 200, — „ 


12,064 fl. 4 fr. 
Diefe Stiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten, und werden zum ebrenden An: 
denfen der Stifter hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 28. Auguft 1851. 
Großherzogliched Minijterium des Innern. 
von Marſchall. 








 Vdt. Behaghel. 
Die Stiftung des Geiftliden Raths Profeffor Grieshaber zu Raftatt zu Gunften des Bürgerhofpitals 
dafelbft betreffend. 
Der großherzogliche Geiftlihe Rath und Profeffor Grieshaber zu Naftatt hat im den 
Hofpitalfond dafelbit die Summe von 2,000 fl. geftiftet. 
Diefe Stiftung Hat die Staatsgenehmigung erhalten, und wird zum erhrenden Andenken 
des Stifters hierdurch bekannt gemadht. 
Carlsruhe, ven 5. September 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern, 


von Marfcall. 
Vdt, Behaghel. 


LIV, 599 
Die Gründung eines Armenfonds in Outenftein betreffend. 


Die gräflih Langenfteinijche Grundherrichaft hat die Entſchädigungsſumme für die ihr auf 
Gutenfteiner Gemarkung zugeftandene Jagd im Betrage von 116 fl. .20 fr. nebft den auf die 
Staatskaſſe fallenden Zinjen hieraus vom 10. April 1848 bis 1. Februar d. J. zur Grün- 
dung eined Armenfonds in Gutenftein beftimmt. 

Dieſe Stiftung Hat die Staatögenehmigung erhalten, und wird hierdurch zum ehrenden 
Andenken der Stifterin befannt gemadht. 

Carlsruhe, den 5. September 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Die Zutheilung der Gemeinde Buch am Ahorn zu dem Bezirksamt Tauberbifchofsheim und der Gemeinde 
Ilmſpan zu dem Bezirksamt Gerlachsheim betreffend. 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog Haben allergnädigft auszuſprechen ge- 
ruht, daß die Gemeinde Buch am Ahorn von dem Bezirks amte Walldürn zu trennen und 
dem Bezirksamte Tauberbifchofsheim zugutheilen, dagegen die Gemeinde IImſpan aus dem 
Derbande des letzteren Amtes auszuſcheiden und dem Bezirksamt Gerlachsheim zuzuweiſen jei. 

Carlsruhe, den 4. September 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Die Licenzirung des Nikolaus Schöninger von Mühlhaufen als Zahnarzt betreffend. 


Dem Nikolaus Schöninger, gebürtig von Mühlhaufen, wohnhaft in Freiburg, wurde 
nad erftandener Staatsprüfung von großherzoglicher Sanitätscommiſſion die Licenz als Zahne 
arzt ertheilt. 

Garlöruhe, den 9. September 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt, Behaghel. 
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Die Ueberficht über den Stand der allgemeinen Gebäude-Brandverfiherungsanftalt im Jahr 1850 betr. 


Die von dem Verwaltungsrath der Generalwittwen- und Brandfaffe vorgelegte Weberficht 
über den Stand der Generalbrandfaffe im Jahr 1850 wird in der Anlage*) zur öffentlichen 
Kenntniß gebradit. 

Garlöruhe, den 19. Zuli 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
on Marſchall. 
‚ Vdt. Behaghel. 


* Die Staatsprüfung der Gameralcandidaten betreffend. 


Für die Cameralcandidaten, welche der allerhöchiten Verordnung vom 16. Mai 1838 (Re- 
gierungöblatt Nr. XXII.) gemäß ihre Studien vollendet haben, wird hiermit eine den 20. Ok— 
tober dieſes Jahrs beginnende Staatöprüfung angeorbnet. 

Mer hieran Theil nehmen will, hat die, durch die $$. 8 und 15 der Verordnung vorge— 
fchriebene Eingabe, fofern Died nod nicht gejchehen iſt, einzureichen, und fich den Tag vor 
Anfang der Prüfung dahier einzufinden, 

Auf denfelben Termin haben aud die Nechtöcandidaten einzutreffen, welche fich in Ge- 
mäßheit der Bekanntmachung großherzoglichen Juſtizminifteriums vom 18. Februar 1834 der 
Prüfung in der Nationalöfonomie und Finanzwiſſenſchaft unterziehen wollen. 

Carlsruhe, den 8. September 1851. 

Großherzogliched Minifterinm der Finanzen. 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


Den Zuſtand der Wittwenkaſſe für die Angeſtellten der Civilſtaalsverwaltung im Jahr 1850 betreffend. 


In Gemäßheit des $. 33 der Statuten der Wittwenkaſſe für die Angeftellten der Givil- 
ſtaatsverwaltung wird die jummarijche Ueberficht über den Zuftand diefer Kaſſe im Jahr 1850 
durch die Anlage zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 9. September 1851. 

Großherzogliches Minifterium der Finanzen, 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


*) Bolgt nad. 
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Summariſche Neberficht 


über den Zuftand der Wittwenfaffe für die Angeftellten der Civilſtaatsverwaltung im Jahr 1850 
(dem neunten ihres Beftehens ). 







I. Stand der Rechnung. 





Einnahme. 
Rüdfandsrehnung « «2 2 0 0 er * 


Gtatsrehnung vom laufenden Jahr: 


Dee e der Müglider - 0 0 0 0 0 0 0%. 
SAME. 2 2 min LEER anuun.cr deut edtahe 


2 N u \e.*5. EEE: Se 5 ea amd 










Rehnung der untigentliden Einnahmen: 


Für das Capitalvermögen 
a. Gontocorrent bei der Amortifationsfafe . » » 
b. Gapitalrüdzahlung von andern Schuldnern 
Bon und für Privatperfonen - x» 2 20. 
0 000. Sum HN, 


2... Summe der Einnahme . ».. +. 

















Ausgabe. 
Nüdftandsrehnung. » » 2 0 0 0 0 ee 
Etatdrehnung vom laufenden Jahr: 









Suftentationen . » Yudsuh 2 9 eiıe 
Verwaltungsfoften und Saften ee ae 
Außerordentliche u N et Re u Aa 5 1471 
—— .. —A—— 229 36 
— Summe Tre ur 10,771 133 









Rehnung der uneigentliben Ausgaben. 

Für das Capitalftodvermögen 

Gapitalanlagen bei der Amortifationdkaffe . . » -» 33,790 
Sonftige Bapisalanlagen . »  » 2 2 2 2 2. 33,293 2 
An und für Privatperfionen 2 2 202. . 836 153] 


— Summe 2 0 anüd ke 72,919 |58 800 
. Eumme der Ausgaben . 2 vu. 83,710 33 925 15: 


Abſchluß. 
Einnahme.83,710 il. 48 tr. 
Ausgabe - oo 0 0 20. + 83,710, 83, 


BR... .— Sr 










5 



















81,636 
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1. Vermögensſtand. 


Das Oefammtivermögen betrug auf 1. Januar 1850 . 
Dazu kommen noch als Gewinn beim Ankauf von Staatepapieren 


Die verzinslichen Eapitalanlagen betrugen auf 1. Januar 1851 . 
Der Gewinn beim Ankauf von Staatepapiren x “nr 
Die Activausftände betrugen 
zuſammen 
nah Abzug der Paffiorefle mit «vo 0 2 0 er 0 nen en 
berechnet ih das Vermögen der Anftalt am 1. Januar 1851 m; 


es bat ſich alfo im Jahr 1850 vermehrt um . 20 ne 





IH. Suftentationen. 


Auf 1. November 1849 waren angeiviefen 200 Suftentationen mit . . 


Zugang: 


Völfel, Gränzauffchers Reliten » » . 
Gemer, Notars Relitten, - - 0 0 0 2 0 0000. ° 
Kiefer, Oberauffehers Relikten . 

Reis, Bränzauffehere Reliten » -» . ä 

gang, Amtsdienerd und Gefangenwaͤrters Winre — 
Boger, Graͤnzauſſehers Witwe . . » Be —— —— 
Müller, Notars Relikten . - Er ee 
Ani elm, Poſtbureaudieners Relillen Be ae nn ae 
Roth, Steuerperäquators Witwe : 2 2 2 — 
Städele, Graͤnzauſſehers Reliten 0 00. . 
Baier, Zugmeifters Neliften - 2 2 0 0 0 er ne. 
Kopp, Straßenmeifters Wittwe ee a 
2. Stetten, Untererhebers Wittwe . x . 
Steinbrenner, Amtsdieners und Gefangenwärters Relitten i 
Schnaiter, 


Machold, Zollamtödieners Mittwe . 
Kümmerle, Werfmeifters Wittwe . 
Müller, Gefangenwärters Wittwe 
Speigler, PBolizeidienerd Wittwe 
Kemm, Poftconducteurs Reliften . 
Bielmaier, Öendarmen Relifien . 


* 


- Notare Reliften “ * . * . * * . 
ginfenheld, Dammmeiiterd Reliften . — 


Uebertrag 
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betrag. ‚für 1850. 
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Uebertrag 
Beck, Bureaudieners Reliften . —F 
Anſert, Brückenmeiſſers Wittwe 
Förderer, Bureaudieners Wittwe . 
Waßmer, Stewerfergeanten Wittwe 
Andreas, Schulvdieners Witwe 
Hauer, Waldaufichers Wittwe 
Zeitvogel, Amtsdienerd Reliften . 
Würges, Mafferioll- Amtsgehuͤlfen Reliften 
Kern, Boftenführers Nelitin . .» » -» 
Shä fe rt, Graͤnzaufſehers Witime 
Grimm, Zolleinnebmers Relikten 
Uhrmann, Zuhthausauffehers Wittwe 
Kraus, Gränzaufſehers Witiwe. 


EIREBERFTI, 
-SSERERBE 


— — 
ann 


223, 
224, 
227. 
208, 
229, 
230, 
231. 
234 





— 
un 


SREBERB | 
TIRRERER | 


Abgangı 
Liegle, Amtsdieners Wittwe 
Fefer, Poftbureaudienerd Wittwe 
Wambfer, Amtsvieners Witwe . . .» 
Schaub, Amtsvdienerds Witwe . . ... 
Wagner, Gränzaufiebers Wittwe . 2... 
Nees, Steuerauffehers Witwe 2. 2. . 





PPFPPPT 


E 


Summe 4 
Somit Stand auf 1. November 1850: 229 Suftentationen mit . - - 111,289 |3610,595 56) 








IV. Zahl der Mitglieder der Anftalt. 


Stand auf 1. Januar 1850. +. - +. 3,145 Mitglieder, u 
Stand auf 1. Januar Id er. ID — 


Die Zahl der Mitglieder hat ſich alſo vermehrt um 109 Mitglieder. | 
Carlsruhe, den 13, Auguft 1851. 


Verwaltungsrath der Wittwenfaffe für die Angeftellten der Givilftaatsverwaltung. 
Kirchgeßner. 





Vdt. Nebel. 
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Dienferledigungen. 


Man fieht fich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Unterfhüpf, Amts Borberg, mit einem 
Sahreeinfommen von 600 fl. nochmals zur Bewerbung audzujchreiben. Die Bewerber um 
diefe Pfründe Haben fich binnen ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchen- 
rathe vorjchriftämäßig zu melden, 

Die Fatholiiche Pfarrei Gerihtsftetten, Amts Walldürn, mit einem beiläufigen Jahres- 
erträgniß von 1,100 fl., worauf die Verbindlichkeit ruht, jährlich 100 fl. zur Beſſerſtellung 
der Pfarrei Windiſchbuch abzugeben, und mehrere Proviforien, im Gejfammtbetrag von etwa 
530 fl., zu verzinjen, und im noch zu beftimmenden Terminen Heimzuzahlen, ift in Erledigung 
gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarrei Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem grof- 
berzoglichen katholiſchen Oberfirchenrath nach Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Forbach, Amts Gerndbadh, mit einem Einfommen von 1,300 fl, 
worauf die Verbindlichkeit ruht, einen Vikar zu halten, und jährlih 7 fl. 30 fr., im Jahr 
1855 letztmals, zur Tilgung eines Proviforiums zu zahlen, ift in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um diejelbe haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem großherzoglichen katholiſchen 
Oberkirchenrath nach Vorſchrift zu melden. 

Durch Ableben des Kirchenraths, Pfarrer Fecht, ift die evangeliihe Pfarrei Kork, 
Defanatd Korf, mit einem Gompetenzanfchlag von 1,200 fl. 23 kr., worauf jedoch eine vom 
neu ernannt werdenden Pfarrer zu übernehmende und in zehn Jahreöterminen zu bezahlende 
Schuld von ungefähr 400 fl. haftet, in Erledigung gefommen, Die Bewerber haben ſich nad) 
Vorſchrift binnen ſechs Wochen beim großherzoglichen evangelifchen Oberfirchenrath zu melden. 

Das Ausichreiben der Fatholiichen Pfarrei Buchholz im Regierungsblatt vom 28. Auguft 
d. J., Nr. LI., wird dahin berichtigt, dag fich die Bewerber um dieſe Pfarrei durch das erj- 
bifhöfliche Orbinariat an den Grundherrn Oskar Freiherrn von. Gleichenftein in Freiburg als 
Patron zu wenden haben. 


Todesfälle 
Geſtorben find: 
am 2. Yuguft d. J.: der penfionirte Geheime Regierungsrat Mord in Freiburg; 
am 13. Auguft d. J.: der penfionirte Geheimerath Baumüller dahier; 
am 20. Auguft d. 3.: der Kirchenrath Pfarrer Fecht in Korf; j 
am 28. Auguft d. J.: der Medizinalrath und Landphyſikus Dr. Kranz Joſeph Hergt dahier; 
am 29. Auguft d. J.: der penfionirte Generallieutnant von Freyſtedt zu Karlörube; 
am 30. Auguft d. J.: der penfionirte Major von Lammerz zu Bruchſal. 


Nr. LY. 805 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Samftag den 27. September 1851. 


Inhalt. 
Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherjogs: Die Forts 
daner des Kriegszuftandes betreffend. Orbensverleifungen. Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. Dienfinachrichten. 
gen und Bekanntmachungen der Minifterien, Belanntmahung des Minifteriums des großherzog⸗ 
lichen Daufes und der auswärtigen Angelegenheiten: den Eintritt des Kurfürftentyums Helfen, des Großherzogthums Heilen 
und des Derzogtgums Maffau in ven beutfch-öfterreichifchen Poftverein betreffend. Belanntmadhımgen des großherzoglichen Mini⸗ 
feriums des Innern: die Erteilung eines Patents an E. F. Geniffienr in Lyon für ein neues Syftem von Schleppdampf⸗ 
ſchiffen betreffend. Die Stiftung der Barbara Mufer von Auggen jur Gründung eines Armenfonds bafelbft beireffend. Bekannts 
machung bes großberzoglihen Binanzminifteriums : vie Ermäßigung ber Nedarzölle betreffend. 
Dienfterledigungen. 


Unmittelbare allerhächfte Entfhließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Die Fortdauer des Kriegszuftandes betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 











Nach Anhoͤrung Unſeres Staatsminiſteriums haben Wir Uns bewogen gefunden, zu 
beſtimmen, daß der Kriegszuſtand nach Maaßgabe des Geſetzes vom 29. Januar d. J. noch 


fortzudauern hat. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 26. September 1851. 


Seopold. 


A. von Roggenbach. von Marſchall. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des a: 
Schunggart. 


- 
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Drdbensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 29. Auguft d. 9. 
dem großherzoglichen Staatdminifter Freihern Rüdt von Gollenberg und, 
dem großherzoglichen Präfidenten des Yinanzminifteriumd Staatsrath Negenauer, dag 
Großkreuz Höchftihred Orbend vom Zähringer Löwen allergnädigft zu verleihen geruht. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mitteljt höchſter Entſchließung 
vom 15. d. M. dem Gtadtpfarrer Dekan Dr. Müller in Ueberlingen die unterthänigft nad: 
gefuchte Erlaubniß zu ertheilen geruht, den ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen 
verlichenen Rothen Adlerorden vierter Glaffe anzunehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ſich gnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 14. d. M. 
den Oberſtlieutenant und Commandanten des erſten Infanteriebataillons von Porbeck und 
den Oberſtlieutenant und Commandanten des fünften Infanteriebataillons Dreyer, zu 
Oberſten; ferner 
den Major und Commandanten des dritten Reiterregiments von Glaubitz zum Oberf- 
Tieutenant zu ernennen. 


Perfügungen und PBehanntmahungen der Miniferien. 


Den Eintritt ded Kurfürftenthums Heſſen, des Großherzogthums Heffen und des Herzogthums Naffau in den 
deutfchröjterreichifhen Poftverein betreffend. 


Da der Eintritt des Kurfürftentbums Heſſen, des Großherzogthums Heflen und des Her- 
zogthums Naſſau in den deutjch-öfterreichifchen PRoftverein mit dem 1. October d. 3. ftatt finden 
wird, fo treten von dieſem Tage an bie in der diefjeitigen Verordnung vom 12. April d. 5. — 
den Anſchluß des Großherzogthums an den deutjch-öfterreichifchen Poſtverein betreffend — Re 
gier ungsblatt Eeite 279 und ff. im Abſchnitte I. 89. 4 bis 10 enthaltenen Vorſchriften aud 
beim PBoftverfehr zwifchen Baden und den genannnten drei Staaten in Wirfjamfeit, wogegen 
« gleichzeitig die im Abjchnitt II. jener Verordnung enthaltenen Vorſchriften bezüglich dieſes Verkehrs 
außer Anwendung gefegt werben, 
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Dies wird mit dem Anfügen befaiınt gemacht, daß im unmittelbaren Fahrpoſt— 

verkehre zwijchen Baden und den genannten Staaten, d. b. wenn die Berfendung ohne Vermittelung 
einer anderen ald der fürftlih Ihurn= und Taris’jchen Poftverwaltung erfolgt, dad Porto von 
Fahrpoftfendungen zwijchen Poftanftalten des beiderfeitigen Gebiets, welche in gerader Linie nicht 
über 20 Meilen von einander entfernt find, nicht nach deren Entfernung vom gemeinfchaftlichen 
Grenztarpunfte, fondern nad der Entfernung in gerader Linie, jedoch in der Art bemeffen 
wird, daß 

1. bei einer Entfernung bis zu 10 Meilen einjchließlich für jede der beiden Poftverwal- 
tungen der erfte Progrejfionsjag (1 bis 5 Meilen); 

2. bei einer Entfernung über 10 und bis zu 20 Meilen einjchließlich, für jede der beiden 
PVoftverwaltungen der zweite Progrejfiondjag (über 5 bis 10 Meilen); 

3. bei unmittelbar einander gegenüber liegenden Grenzftationen aber nur der erfte Progref- 
fionsfag (bid 5 Meilen) und zwar zu Gunften der abjendenden Poftanftalt in Anfag 
fommt. 

Carlsruhe, den 23. September 1851. 

Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr. Nüdt. 
Vdt. F. von Duſch. 


Die Ertheilung eines Einführungspatentes an E. F. Geniffieur in Lyon für ein neues Syſtem von Schlepp⸗ 
j dampfſchiffen beireffend. 


Auf dad Geſuch des Peiron aine wird dem. E. F. Genifjieur aus Lyon ein Patent 
für die Erbauung und den Verkauf von Schleppbampfichiffen im Großherzogthum nach der 
Erfindung der Gebrüder Verpilleur zu Rive de Gier auf die Dauer von vier. Jahren 
hiermit ertheilt, unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nach— 
zumeifen vermögen oder legtere Fünftig verbeifern werden, und unter Feſtſetzung einer Strafe 
von 150 fl. nebit Gonfiscation des ungebührlich angefertigten oder verfauften Gegenftandes, 

Garlöruhe, den 15. September 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Zurban. 


Die Stiftung der Barbara Mujer von Auggen zur Gründung eines Armenfonds dafelbft betreffend. 


Die Stiftung der ledig verftorbenen Barbara Mu fer von Auggen im Betrage von 10,000 fi. 
zur Gründung eines Armenfonds für Auggen hat die Staatögenehmigung erhalten, was hiermit 
zum ehrenden Andenfen der Stifterin öffentlich befannt gemacht wird, 

Garlöruhbe, den 18. September 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. Vdt. Sachs. 


008 IV. 
Die Ermäßigung der Nedarzölle betreffend, 


Nach höchſter Entichliegung Seiner Königlihen Hoheit des Grofherzogs uf 
großherzoglihem Staatöminifterium vom 10. d. M. wird im Hinblide auf die über die Nedarzöffe 
beftehende Uebereinfunft unter den Nedaruferftaaten und mit Nüdficht auf die mit dem Erften 
fünftigen Monats eintretende Ermäßigung bed Rheinzolles für Gegenftände zur ganzen Gebühr von 
dem eben genannten Termine an der Nedarzoll von. Gegenftänden, welche der ganzen Gebühr unter- 
liegen, 

zu Berg von jech8 Kreuzern auf vier Kreuzer, 
zu Thal von vier Kreuzern auf drei Kreuzer 
für den Zentner herabgeſetzt. 

NRüdfichtlich der Gegenftände, melche nicht der ganzen, jondern ausnahmsweiſe nur der 
Vierteld = oder Zwanzigfteld-Gebühr unterworfen find, hat es bei den bisherigen Tarifſätzen auch 
ferner fein Bewenden. 

Died wird zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 

Carlsruhe, den 15. September 1851. 

Großherzogliches Miniftertum der Finanzen, 
Kegenauer. 
Vdt. Probſt. 


Dienſterledigungen. 


Die katholiſche Pfarrei Merzhauſen, Landamts Freiburg, mit einem beiläufigen Jahres- 
ertraͤgniß von 1,800 fl., welches ſich jedoch je nach der Größe des Antheils an dem noch zu beſtim⸗ 
‚menden Zehntbaulaftenablöfungsfapital verringern mag, und mit ber Verbindlichkeit, jährlich 
100 fl, zur Befferftellung anderer Pfarreien abzugeben und den Reſt eines Proviforiums für Bau— 
foften im Betrage von 72 fl. 19 Er. bis zum Jahre 1855 heimzubezahlen, ift in Erledigung gefom- 
men. Die Bewerber um biefe Pfarrei haben fich innerhalb ſechs Wochen durch das erzbijchöflice 
Ordinariat bei der freiherrlich Fri von Wittenbach' ſchen Grundherrſchaft ald Patron nach Vorſchrift 
zu melden. 

Die Fatholiiche Pfarrei Munzingen, Landamts Freiburg, mit einem beiläufigen Jahred- 
erträgniß von 2,000 fl., welches jich je nach der Größe des Antheils an dem noch zu beftim- 
menden Zehntbaulaftenablöfungsfapital verringern mag, ift in Erledigung gefonmen. Die Bewerber 
um biefe Pfruͤnde haben fich innerhalb ſechs Wochen dur das erzbijchöflihe Ordinariat bei 
der gräflich Heinrich von Kageneck'ſchen Grundherrichaft ald Patron zu melden, 

Man ficht fich veranlaßt, die Fatholiiche Pfarrei Ueberlingen am Ried, Amts Rabolf- 
zell, mit einem Sahreseinfommen von 700 fl., worauf die Verbindlichfeit ruht, eine Schul 
für Zehntablöfungsfoften mit 45 fl. 10 fr. in noch zu bejtimmenden Terminen Heimzuzablen, 
nochmals zur Wiederbejegung auszufchreiben. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fi bei 
dem großh. Fatholifchen Oberfirchenrath binnen ſechs Wochen nad Vorfchrift zu melden. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfhließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Allerhoͤchſtlandesherrliche Verordnung, bie. Erfagwahlen zur erften Kamıner der Ständeverfammlung betreffend, 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


= 








Da nad der in der dreiunddreißigften öffentlichen Sitzung der erften Kammer vom 16. Sep— 
tember 1846 auf den Grund des Gefehed vom 5. Auguft 1841 vorgenommenen Loosziehung 
feiner der Abgeordneten des grumbherrlichen Adels durch dad Loos audzutreten, die Breiherren 
Franz von Rind und Heinrich von Andlam in Freiburg aber ihre Stelle ald Abgeordnete 
des grumdherrlichen Adels in dem Wahlbezirk oberhalb der Murg freiwillig niedergelegt haben, 
fo verordnen Wir, daß an beren Stelle in diefem Wahlbezirk nah Maaßgabe der Wahlordnung 
vom 23. Dezember 1818 eine neue Wahl zur erften Kammer der Ständeverfanmlung durch den 
von Uns hiermit allergnädigft ernannten Wahlcommiffir, Geheimen Rath und Regierungd- 
director Schaaff in Freiburg vorgenommen werde. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit dem Vollzuge beauftragt. 

Gegeben zu’ Carlſsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 26. September 1851. 


feopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


von Marſchall. 
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Allerhöchſtlandeoherrliche Verordnung, die Erfagwahlen zur erſten Kammer ber Ständeverſammlung betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Da nad) der in der dreiunddreißigſten öffentlichen Sitzung der erſten Kammer vom 16. 
September 1846 auf den Grund des Gefeged vom 5. Auguft 1841 vorgenommenen Loosziehung 
feiner der Abgeordneten der beiden Landesuniverfitäten durch das Loos audzutreten, der Geheime 
Rath und Domdekan Profejfor Dr. von Hirſcher aber feine Stelle ald Abgeordneter ber 
Univerfität Freiburg freiwillig niedergelegt hat, fo verorbnen Wir, daß nad Maafgabe ber 
Wahlordnung vom 23. Dezember 1818 dur den Senat der Univerfität Freiburg eine neue 
Wahl ihres Abgeordneten zur erften Kammer der Ständeverfammlung vorgenommen werde. 

Unſer Minifterium des Innern wird mit dem Vollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, ben 26. September 1851. 


Seopold. 


von Marfchall. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Allerhöchftlandesherrliche Verordnung, die theilweife Erneuerung der zweiten Kammer betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen, 


Nah Anficht des Gefeged vom 5. Auguft 1841, die theilweife Erneuerung der beiden 
Kammern betreffend ; j 

in Anbetracht, daß in der vierundfiebenzigften Sitzung der zweiten Kammer vom 11. Sep 
tember 1846 die Abgeorbneten der in der Anlage verzeichneten ſechkzehn Städte- und Aemter— 
wahlbezirfe durch das Loos zum Austritt im Laufe diefed Jahres beflimmt worden find und daf 
der Abgeorbnete des erften Etädtemahlbezirfd geftorben, der ded neunten Aemterwahlbezirks aber 
freiwillig auögetreten ift; 

baben Wir befchloffen und verordnen, wie folgt: 

In den im anliegenden DVerzeichniffe aufgeführten ſechszehn Städte- und Aemterwahlbezirfn 
find die Erneuerungdwahlen, .in dem erfien Städte- und dem neunten Yemterwahlbejirf 
aber die Erfagmwahlen nach Vorfchrift der Wahlordnung ungefäumt vorzubereiten und nad 
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vollendeter Vorbereitung durch die von Und allergnaͤdigſt ernannten, gleichfalls in der Anlage 
bezeichneten Wahlcommiffäre zu vollziehen. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit dem weiteren Vollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatdminifterium, den 26. September 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog: 
Schunggart. 
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Verzeichniß 


der für die zweite Kammer der Ständeverfammlung des Jahres 1851 erforderlichen 
Erneuerungs- und Erſatzwahlen. 























in Heidelberg. 


3  |Ordnungs: 
e: Fakt der 
281 &|5 
==: 2|$ Wahlbezirke. Ausgetretene Abgeordnete. 
Er AR 
Fac, 
as 
I. Seekreis. 
Durch Tod abgegangen: 
1 1 Stadt Ueberlingen Medicinaltath Dr. Hergt 
in Garlscube. 
| II, Oberrbeinfreis, 
Freiwillig ausgetreten: 
2 9 I Amt Lörrach Praftifcher Arzt Dr. Eduard 
Kaifer in Lörradı. 
| III. Mittelrheinkreis. 
| Durd das 2008 ausgetreten: 

3 | 4 Stadt Lahr Gymnaſiumslehrer Wagner, 

4| 6 Stadt Raftatt Kaufmann DOfter. 

51 8 Stadt Carlsoruhe Oberbürgermeifter Malſch. 

6| 8 Stadt Carlsruhe Geheimerrath Stöffer in 

Wittenthal bei Freiburg. 

719 Stadt Durladı Etadtpfarrer Zittel in Heis 

belberg. 

81 11 Stadt Bruchfal Hofgerichtsrath Preftinari. 
| 9 22 | Aemter Kork und Rhein- Kaufmann Dörr in Rhein— 
biſchofs heim biſchofsheim. 

10 23 | Aemter Achern und Bühl Apotbefer Stolz in Bühl. 
1 26 | Zandamt Garlörube Dberhofgerichtsrath v. Stock⸗ 
| born in Manntyeim. 
| 12 29 | Oberamt Bruchjal Bürgermeifter Speyerer 
| 


DOberpoftdirector, 


Wahlcommiſſaͤre. 





Regierungsbirector From—⸗ 


herz. 


* 


Geheimer Regierungsrath 


Nombride. 


Geheimerrath und Regie 
rungddirector Rettig. 
Freihert 


von Reizenſtein. 


Oberkirchenrathsdirector, Fth. 


von Wöllwarth. 
Hofgerichtsrath Preftinari. 


Staatérath Brunner 
Finanzrath Sold. 


Miniſterialrath Küßwieber. 

Hofdomänenfammerdirector 
Beger. 

Hofgerichtöpräfident Ob⸗ 
firder. 








Ord. Zahl der aus- 





getret. Ab jeorbneten. 








Ordnungs’ 


Wahlbezirfe. 





Amt Bretten mit Stadt Ep⸗ 
pingen und Mühlbach, aus⸗ 
fehließlich der übrigen Ep⸗ 
pinger Amtsorte 


Aemter Wiesloch und Nedars 
gemünd 

Amt Sinsheim mit einigen 
Amtsorten von Eppingen 

Aemter Ladenburg und Wein- 
beim 

Amt Eberbah mit einigen 
Amtsorten von Mosbadı 


Aemter Wertheim und Wall 
dürn, ausſchließlich der 
Stadt Wertheim 


Ausgetretene Abgeordnete. 





Geheimerrath Dr, Welder 
in Heidelberg. 


IV. Unterrheinfreis. + 
Durd das Loos ausgetreten. 


Geheimer Referendär Ju ng⸗ 
banns in Garlöruhe. 

Kaufmann D. Baffermann 
in Mannheim. 

Vofthalter Hübfch in Wein- 
beim. 

Geheimerrath und Regie 
rungsdirector Schaaff in 
Freiburg. 

Bürgermeifter Kiefer in 
Wallduͤrn. 


Wahlcommiſſaͤre. 


Regierungsrath Burger. 


Hofgerichts director Woll. | 


Regierungsbirertor Böhme. 


Oberhofgerichtöfangler Trer 
furt. 

Oberhofgerichts⸗Vicelanzler 
Kirn. 


Obethofgerichtorath Müh⸗ 
ling. 


f 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 10. September d. J. 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden: 
die katholiſche Pfarrei Frickingen, Bezirkgamts Pfullendorf, dem Pfarrer Johann Baptiſt 
Leibinger in Liggeringen zu übertragen ; 
unter dem 20, September d. 3. 
das erledigte Phyſikat Meeröburg dem Amtschirurgen Starf in Salem unter Ernennung 
befielben zum Phyfifus, i 
die evangelijche Pfarrei Baden dem Pfarrer Stolz, Direktor der. höheren Töchterfchule in 
Garlörube, 
die evangelijche Pfarrei Breitenbronn, Dekanats Nedargemünd, dem Pjarrer Pfifterer 
zu Großeicholsheim, und 
die Fatholifche Pfarrei Döggingen, Amts Donaueſchingen, dem Pfarrverwefer Franz Pichler 
in Kronau zu übertragen; 
den Verzicht ded Pfarrerd Ziegler auf die Pfarrei Sandhofen zu genehmigen, jo wie 
der vom Gemeinderath zu Durlach erfolgten Ernennung des entlaffenen Bezirfsförfters 
von Lindenberg zum ſtädtiſchen Bezirksförſter in Durlach die höchfte Genehmigung zu ertheilen; 
unter dem 26. September d. J. 
das erledigte Phyſikat Ueberlingen dem Phyfifus Dilger in Engen, und 
die Fatholifche Pfarrei Haueneberftein, Amts Baden, dem Dekan und Pfarrer Hopfen- 
Rod zu Neuhanjen zu übertragen ; endlich 
den Verzicht des Pfarrverweierd Jofeph Leo Hollinger von Hofdgrund auf die Kaplanei 
Endingen zu genehmigen, auch 
der von den Gemeinderäthen der bei der Gemeinbebezirköforftei Schönau betheiligten Gemeinden 
gefchehenen Ernennung des vormaligen von der Leyen'ſchen Bezirksförſters, Korftpraftifanten 
Ho, zum Gemeindebezirfäförfter zu Schönau, die Staatdgenehmigung zu ertheilen. 


Verfügungen und Behanntmahungen der Miniferien. 
Staatögenehmigung der Präfentation auf die Fatholifhe Pfarrei Herbolzheim betreffend. 
Das großherzogliche Minifterium des Innern hat 
, unter dem 5. September d. 3. 
ber von bem Herrn Grafen von Leiningen-Neudenau ausgegangenen Präfentation des Pfarr: 


verweſers Comel Gratz zu Walldürn auf die Fatholifche Pfarrei Herbolzheim die Staats⸗ 
genehmigung ertheilt. 
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Die Stiftung des Defand und Pfarrers Mühling in Handſchuchsheim betreffend. 


Dekan und Pfarrer Mühling zu Handſchuchsheim Hat der von dem verftorbenen Dekan 
und Pfarrer Brunner dafelbft der dortigen Pfarrei vermachten Bibliothek die feinige im Werth- 
anfchlage von 200 fl. 6 fr. beigefügt und der Pfarrei zu Eigentum überlaffen. Diefe Stiftung 
bat von Seiten des großherzoglichen Fatholifchen Oberkirchenraths die Staatdgenehmigung erhalten. 

Garlöruhe, den 23. September 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Dienſterledigungen. 


Das Amischirurgat Blumenfeld wird zur Wiederbeſetzung ausgeſchrieben. Die Bewerber 
um dieſe Stelle haben ſich binnen drei Wochen bei der großherzoglichen Sanitaͤtscommiſſion 
vorſchriftsgemaͤß zu melden. 

Man ficht fich veranlaßt dad Amtschirurgat Kork wiederholt zur Bewerbung auszufchreiben. 
Die Bewerber haben fich binnen drei Wochen vorſchriftsgemäß bei der großherzoglichen Sanitäts- 
eommiffion zu melden. 

Die evangelifche Pfarrei Tegernau, Dekanat? Schopfheim, mit einem Gompetenzanfchlag 
von 1,085 fl. 23 Fr. ift in Erledigung gefommen. Auf derfelben haftet eine Schuld von circa 
670 fl., welche, jo weit es nicht aus Intercallargefällen geſchehen kann, vom ernannt werbenben 
Pfarrer in angemeffenen Jahreöterminen zu tilgen if. Auch wird eine neue Megulirung des 
Genuffes vom Pfarrwald eintreten. Die Bewerber Haben fich Innerhalb ſechs Wochen vorſchrifts— 
gemäß bei dem großh. evangelifchen Oberfirchenrath zu melden, 

Die Fatholiiche Pfarrei Dallau, Amts Mosbach, mit einem beiläufigen Jahreserträgniß 
von 750 fl. ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſelbe haben fich bei dem groß. 
Fatholijchen Oberfirchenrath innerhalb ſechs Wochen nad Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Altheim, Amts Ueberlingen, mit einem beiläufigen Einfommen 
von 1,200 fl., worauf aber die Verbindlichkeit ruht, bis zum Jahr 1854 einſchließlich jährlich 
44 fl. 45 fr. zur Bezirföfchuldentilgungdfaffe beizutragen und verjchiedene Proviforien im Betrage 
von etwa 450 fl. zu verzinfen und im noch zu beftimmenden Terminen heimzuzahlen, ift in 
Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe Haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem 
großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Man fieht fich veranlaft folgende Pfarreien zur Wiederbefegung nochmals audzufchreiben: 

1. die Fatholifche Pfarrei Banfholzen, Amts Rabolphzell, mit einem Ginfommen von 
600 fl.; 

2. die Fatholifche Pfarrei Mauer, Amts Nedargemünd, mit einem Einfommen von 600 fl.; 
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3. die katholiſche Stadtpfarrei Wiesloch mit einem Einkommen von 600 fl.; 

4, die new errichtete Fatholifche Pfarrei Engelwies, Amts Mösfirch, mit einem beiläufigen 
Einfommen von 600 fl.; 

5. die Fatholifche Pfarrei Nofenberg, Amts Adelsheim, mit einem Einfommen von 600 fl, 

Die Bewerber um die Pfarreien 1,2, 3, 4 Haben ſich bei dem großherzoglichen katholiſchen 
Dberfirchenrathe, diejenigen um bie Biarrei 5 bei der fürftlich Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg ſchen 
Standeöherrfchaft, nach Vorfchrift zu melden. 

Die katholiſche Pfarrei Welſchenſteinach, Amts Haslach, mit einem Jahredeinfommen 
von 600 fl. ift in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diejelbe Haben fich innerhalb ſechs 
Wochen bei dem großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholiiche Pfarrei Bildband, Amts Gerlachsheim, mit einem beifäufigen Jahres— 
erträgniß von 1,100 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht, noch etwa 70 fl. Zehntablöfungs- 
koſten in vier Ishresterminen abzutragen, ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diejelbe 
haben fich bei dem großherzoglichen katholiſchen Oberficchenrathe innerhalb ſechs Wochen nad) 
Vorſchrift zu melden. 


Todesfälle 


Geſtorben find: 

am 22. Auguft d. %.: der penfionirte Kanzleirath Dambader in Garlöruhe; 

am 28, Auguft d. J.: der landesherrliche Defan und Pfarrer Kranz Sales Faller in 
Munzingen ; 

am 8. September d. J.: der großherzogliche Hofrath und Profeffor Dr. Anfelm —— 
bach an der Univerſitaͤt Freiburg; und 

am 14, September d. J.: der penſionirte Pfarrer Zofeph Kraft von Weiher, Oberamts 
Bruchſal. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Aöniglihen Hoheit 
des Großherzogs. 
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 17. September d. J. 
dem Poftmeifter Boſch zu Conftanz zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen verlichenen rothen Adlerorbens vierter Glaffe, und 
unter dem 25. September d. J. 
dem Oberlieutenant Lebeau vom fiebenten Infanteriebataillon zur Annahme und zum 
Tragen des demjelben von Seiner Majeftät dem Kaijer von Deflerreich verlichenen Ritterfreuzes 
des Franz⸗ Joſeph⸗Ordens, die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß gnädigft zu erteilen gerußt. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben allergnädigſt geruht: 
umter dem 5. October d. J. 
den Hofgerichtsprafidenten Obkirch er ſeinem Anſuchen gemäß und unter Anerkennung feiner 
langjährigen pflichttreuen und ausgezeichneten Dienſte in den Ruheſtand zu verſetzen und 
8 
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dem früheren Präfidenten des Miniſteriums des Innern, Staatérath Bekk, unter Vor 
behalt feines Ranges und Charakters ald Staatsrath, die Stelle des Präfidenten beim Hofgerichte 
des Mittelrheind zu übertragen; ſodann 

den Kanzler des Oberhofgerichtd, Staatdrath Trefuri, unter Vorbehalt ſeines Ranges 
und Charafterd ald Staatdrath, zum Präfidenten der Oberrehnungsfammer zu ernennen und 

‘den Geheimen Finanzratd Reinhard bei der Oberrechnungdfammer unter Anerkennung 
feiner vieljährigen treuen und erfprießlichen Dienftleiftung in den Ruheſtand zu verfegen. 

Allerhöhftdiefelben haben ferner allergnädigft gerußt: 

unter dem 7, October d. 9. 

den Präfidenten AllerhöchſtIhres Juſtizminiſteriums, Staatsrath Stabel, zum Oberhof: 
richter und Geheimenrath erfter Glaffe zu ernennen und 

den Oberhofgerichtörath Freiherrn von Wehmar zum Staatdrath und Präfidenten Aller: 
höchſtIhres Zuftigminifteriumd zu befördern. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Das Erequatur für den zum Eonful von Bremen ernannten Hanbeldmann 3. Stüber dahier betreffend. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben durch höchfte Staatäminifterial- 
Entſchließung vom 20. d. M. Nr, 1533 der Ernennung des Handelöimanned Jacob Stüber 
dahier zum Gonjul der jreien Hanjeftabt Bremen das Iandeöherrliche Erequatur zu ertheilen geruht. 


Carlsruhe, den 27. September 1851. 


Großherzogliches Minifterium de3 Hauſes und ber auswärtigen Angelegenbeiten, 
Schr. Rüdt. 


Vdt, F. von Duſch. 


Die Wahlen zur erſten Kammer der Ständeverfammlung für das Jahr 1852 betreffend. 


Unter Bezug auf die höchfte Entjchliegung Seiner Königlichen Hoheit des Grofherzogs vom 
26. Eeptember d. 3. (Regierungdblatt Nr. LVI., Seite 610), wornad für die freiwillig aus- 
getretenen Freiherren Franz von Rind und Heinrich von Andlaw in Freiburg von dem 
grundherrlichen Adel in dem Wahlbezirf oberhalb der Murg Erjagwahlen vorgenommen werden 
jollen, und umter Bezug auf $. 3 der Wahlordnung vom 23. Dezember 1818, wird Hiermit, 
auf die durch dieffeitige Verfügung vom 15, Januar 1850 (Regierungdblatt Nr, UI, Seite 11— 16) 
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verkündete Lifte der ftimmfähigen und wählbaren Grundherren diefes Wahlbezirks mit dem Be— 
merfen verwiefen, daß: 

a. von den daſelbſt aufgeführten Mitgliedern inzwifchen mit Tod abgegangen find: 

Freiherr Friedrich von Wangen in Freiburg, und 
Freiherr Friedrih von Wittenbad in Merzhaufen, 
wogegen 

b. Freiherr Leopold von Girardi von Sadbad und Freiherr Emil Franz von Schauen- 

burg in Gaisbach in die Reihe der ſtimmberechtigten und wählbaren Mitglieder des grund- 
herrlichen Adeld eintreten. 

Sämmtliche in der Lifte vom 15. Januar 1850 und oben etwa nicht benannte Grundheren 
werben hiermit in Beziehung auf die $$. 2 und 3 der Wahlordnung aufgefordert, ihre Anfprüche, 
welche fie wegen ihres Beizuges zur Wahl der grundherrlichen Abgeordneten zur nächften Stände- 
verjammlung zu machen haben, längftend innerhalb vierzehn Tagen bei der bdieffeitigen Stelle 
zu begründen, widrigenfalls fie bei diefer Wahl nicht mitwirken fönnen. 

Garlöruhe, den 3. October 1851, 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Buiffon. 


Die Zutheilung der Gemeinde Buch am Ahorn zu ber DObereinnehmerei Tauberbifchofsheim betreffend. 


Unter Bezugnahme auf die im Regierungsblatt Nr, LIV. enthaltene Bekanntmachung bes 
großherzoglichen Minifteriumd des Innern vom 4, l. M. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig 
gebracht, daß in Folge der von Eeiner Königlichen Hoheit dem Großherzog gnädigft genehmigten 
Zutheilung der Gemeinde Buch am Ahorn zu dem Bezirksamt Tauberbifchofsheim der genannte 
Drt, welcher biöher zu dem Bezirk des Hauptſteueramts Wertheim gehörte, vom 1. Januar 
fünftigen Jahres an der Obereinnehmerei Tauberbijchoföheim zugewieſen werde, 

Carlsruhe, den 27. Eeptember 1851. 

Großherzogliches Minifterium der Finanzen, 
Hegenauer. 
Vdt. Probft. 


Dienftierledigungen. 


Das Phyſikat Engen ift in Erledigung gefommen, Die Bewerber um diefe Stelle haben 
fih binnen vier Wochen bei der großherzoglichen Sanität3eommiffion nach Vorſchrift zu melden, 
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Dad Amtschirurgat Salem wird zur Wiederbeſetzung ausgefchrieben. Die Bewerber um. 
diefe Stelle Haben fich binnen drei Wochen bei * großherzoglichen Sanitaͤtscommiſſion vor⸗ 
ſchriftsgemaͤß zu melden. 


Todesfall. 


Geſtorben iſt: 
am 20. September d. J.: der Dekan und Stadtpfarrer Michael Bohlinger zu Mannheim, 


Nr. LVIII. 824 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Garlöruße, Donnerftag den 16. October 1851. 


Inpalt. 
Derfügungen und Befauntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des großperzoglichen Krieggminifteriums ; 
Neue Beftimmungen über die Ergänzung des Offizierdcorps betreffend. 














Verfügungen und Pekanntmahungen der Miniſterien. 
Neue Befimmungen über die Ergänzung des Offizierscorps betreffend, 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit allerhöchtter Entichließung 
aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 26. d. M., Nr. 1586, die nachftehenden neuen Be— 
ftimmungen über die Ergänzung ded Offizierscorps allergnädigft zu genehmigen und dabei zu befehlen 
geruht, daß dieſelben zur öffentlichen Kenntnig gebracht werden. . 

Garlöruhe, den 30. Eeptember 1851. 

Großherzogliched Kriegäminifterium. 
von Koggenbach. 
. Vdt. von Stetten, 


Deftimmungen 


über die Ergänzung des Offiziers-Corps. 





1. Allgemeine Beitimmungen. 
8. 1. 


1. Die Beförderung zum Offizier in der Linie kann von jedem Badener im nach Wie die Be— 
— — foͤrderung zum 
genannter Weiſe erreicht werden: 


ad P — Offizier er⸗ 
a. mit Eintritt in die Kriegsſchule; zehöt werben 
b. ohne Eintritt in die Kriegsſchule; ann, 


in beiden Fällen mit Ablegung der Portepeefähnrichs- und Dffizierd- Prüfung ; 
c. durch Ernennung vom Unteroffizier ohnePPrüjung wegen Tapferfeit im Felde, oder 
ausgezeichneter Dienftleiftung im Frieden, 
85 
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2. Bon der Porteprefähnrichd-Prüfung find auch diejenigen befreit, welche die Unt- 
verfität ganz oder größtentheild abjolvirt Haben oder auch nur dad Zeugniß der Neife zur 
Univerfität befigen, unter den in den $$. 22 und 29 näher bezeichneten Bedingungen, 

3. Ausländer Fönnen die Offizierd-Laufbahn nur mit befonderer Genehmigung Seiner 
Königlichen Hoheit de8 Großherzogs betreten. 


2 


—— — 1. Von den zu beſetzenden Offiziersſtellen fallen zwei Drittheile auf die Bewerber 

werber per ver, Der im 8. 1 unter a, bezeichneten Kathegorie und ein Drittheil auf die Bewerber der Kathe⸗ 

ſchiedenen Ra: gorien b. und c. 

—— 2. Wenn feine hinreichende Anzahl Bewerber in einer dieſer beiden Claſſen vorhanden 

fiellen coneun- it, um aus derjelben die nach obigem Verhältniß auf fie fallende Quote der zu beſehenden 
riren. Offiziersſtellen entnehmen zu können, jo werden dieſe mit Bewerbern der andern Glaffe 


beſetzt. 


I. Vorbildung zum Offiziersſtand Durch Beſuch der Kriegsſchule. 


$. 3. 


—— Die Aufnahme in die Kriegsſchule iſt an folgende Bedingungen gefnüpft: 
en a. Alter zwiichen 15 und 18 Jahren am Tage des Gintrittd (1. November), Das 
ſchule. Alter iſt durch den Taufſchein zu erweiſen. 

b. Ein geſunder fehlerfreier Körper, insbeſondere gutes Geſicht und Gehör, worüber 
eine Unterfuchung durch Militär-Aerzte enticheivet. Die gejegliche Militär-Gröfe 
wird nicht erfordert, wenn dad Zeugniß fich dahin ausfpricht daß, der Körper- 
beichaffenheit nach, mit vollendetem Wachsthum jene Größe erreicht werben dürfte, 

c. Tadelloje Aufführung, welche durch beglaubigte Zeugniffe der Behörden des während 
der zwei ber Anmeldung vorangegangenen Jahre bewohnten Orte und ber Vor- 
fände der befuchten Lehr-Anftalten oder der Privat-Lehrer nachzuweiſen if. 

d. Befig der Kenntniffe, welche an den gelchrten Mittelfchulen des Großherzogthums 
bis zur vierten Claſſe (Oberquarta) einfchließlich gelehrt werden und in der Bei 

Beilage 1. lage 1 näher verzeichnet find, ohne daß jedoch der wirflihe Beſuch einer ſolchen 

Lehr-Anftalt verlangt würde, 

Der Beſitz dieſer Kenmtniffe ift durch beglaubigte Zeugriiffe nachzuweiſen, welde 
fih über Fleiß und Anlagen, jo wie möglichft genau über den in den einzelnen 
Zweigen des Wiffend erhaltenen Unterricht nach Umfang, Dauer und Erfolg, über 
Temperamentö= und Charafter-Eigenfchaften, und endlich darüber auszuſprechen 
haben, ob der Bewerber munteren und aufgewedten Geiftes ift. 

Uebrigend find diefe Kenntniffe in einer Prüfung (Aufnahms-Prüfung) nachzu⸗ 
weiſen. 
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e. Die elterliche, bezüglich vornyindichaftliche Einwilligung zum Eintritt in beglaubigter 
Urfunde, 

f. Eine Nachweiſung über den Bejig binreichender Mittel zur erften Equipirung mit 
mindeftend 100 fl.; für den Lebend-Unterhalt bis zur Beförderung zum Offizier 
mit mindeftend 300 fl. jährlich; zur Offizierd-Equipirung mit mindeftend 300 fl. 
bei den unberittenen Waffen, 1,000 fl. bei der Reiterei und reitenden Artillerie 
und 800 fl. bei der Fuß-Artillerie, jo wie für einen Zuſchuß von 200 fl. jährlich 
für die Reiterei und reitende Artillerie und 100 fl. jährlich für die Fuß-Artillerie 
bis zur Ernennung zum Hauptmann (Rittmeiſter) oder bis zur Erreichung ber 
Alterözulage, 


$. 4. 
1. Das Kriegd-Minifterium wird im Laufe des Monat April jeden Jahres bekannt —— in 
machen, wie viel junge Leute in dieſem Jahre in die Kriegsſchule aufgenommen werden — 
konnen. 

2. Die Anmeldung zum Eintritt in die Kriegsſchule hat bei dem Vorſtande derſelben 
zu geſchehen, untey gleichzeitiger Einſendung der in $. 3 geforderten Zeugniſſe und Urkunden. 

3. Zunge Leute, die fchon im Armee-Gorpd dienen, haben ihre Anmeldung auf dem 
Dienfiwege an den Vorftand der Kriegsichule gelangen zu lajien. Die Gommando'3 ‚der 
betreffenden Truppentheile haben diefer Mittheilung ihr Gutachten über das Geſuch beizulegen. 

4, Die Anmeldung muf längftend bis 1. September des betreffenden Jahres erfolgt fein. 

Mit dem 15. September jchließt der Borftand der Kriegsichule die Lifte der Anmel- 
dungen und weist fpätere Anmeldungen für dieſes Jahr zurüd, 

Die Lifte ift dem Kriegäminifterium einzureichen. 


8.5. 


1. Die Kriegsſchul-Commiſſion prüft als Aufnahms-Commiſſion, in wie weit die vor- Aufnahma—- 
gedachten Aufnahms-Bedingungen von den Angemeldeten erfüllt find. Dieſe Commiffion mie. 
wird vom Kriegs-Minifterium ernannt und befteht, unter dem Vorſitz des Norftandes der 
Kriegsichule, aus einem Stab3-Dffizier oder Hauptmann jeder Waffe als ftinmführendes 
Mitglied, worumter der Commandant der Kriegsſchule, und einem weiteren Offizier als 
Schriftführer, jo mie zwei Militär-Aerzten zur Begutachtung der Frage der Tauglichkeit 
der Angemeldeten, welche jedoch nur in dieſer Beziehung bei der Gommiffion fungiren. 

2. Der Vorftand der Commiffion ruft die Angemeldeten in der Art ein, daß vor ihrem 
Eintreffen die Durchſicht der fchriftlichen Nachweiſungen durch die Commiſſion bereits ftatt- 
gefunden hat. 

3. Die Entjheidung wird mit Angabe der Gründe zu Protofoll gegeben und dieſes 
ſammt Beilagen mit Bericht über das Gefammt-Ergebnig dem SKriegs-Minifterium ein— 


gereicht. 
81. 


Entſcheidung 
über bie Zus 
lafjung zur 
Aufnahme: 
Prüfung. 


Prüfungs: 
Gommiffion u, 
Aufnahmd- 
Prüfung. 


Enticheidung 
über bie 
Annahme. 


Nichtbeſtehen 
in der Auf⸗ 
nahme: Prü- 

fung. 
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$. 6. 


4. Auf Grund diefer Vorlage enticheidet dad Kriegd-Minifterium über die Zulaffung 
zur Aufnahms-Prüfung oder die Abmeifung der Angemelveten. 

2. Die zur Aufnahms-Prüfung nicht zugelaffenen find definitiv von der Aufnahme 
in die Kriegsſchule zurückgewieſen, es müßte denn die Abweilung ausdrücklich wegen eines 
vorübergehenden Grundes, z. B. zu geringer Förperlicher Entwidelung gefchehen fein, in 
welchen Falle der Betreffende fich ſpäter, jedoch nur in den Grenzen des vorgefchriebenen 
Alters ($. 3) nochmals zum Eintritt melden kann. 


$. 7. 


1. Die Aufnahms-Prüfung gejchieht unter Leitung der im $. 5 gedachten Gommiffion 
als Prüfungs-Gommiffion und in Gegenwart wenigftend zweier Mitglieder derjelben. 

2. Gegenftand berjelben jind die in Beilage 1 näher bezeichneten Kenntniffe. 

3, Die Prüfung theilt ſich in eine jchriftliche und eine mündliche, 

4. Um für „Beftanden” erflärt zu werden, muß in zwei Drittheilen der Fächer 
menigftend das Prädifat „ziemlich gut“ erlangt werden, und muß unter diefen Fächern 
deutſche Sprache und Mathematif begriffen fein. . 


$. 8. 


Nachdem die Aufnahms-Gommiffion die Graminatoren darüber vernommen hat, in 
wie fern die Geprüften befähigt erfcheinen, mit Erfolg in den normalmäßigen Curs der 
Kriegsichule einzutreten, berathet und bejchliegt diefelbe über den Antrag auf Annahme 
oder Abweifung der Geprüften, jo wie darüber, ob einer oder der andere fich zur Aufnahme 
in eine höhere Claſſe eignet, umd reicht diefen mit Angabe der Lofation und mit den Prü- 
fungs-Aften an das Kriegd-Minifterium ein, welches die Aufnahme in die Kriegsjchule 
oder Abweifung ausſpricht. 

2. Sind mehr Bewerber bejtanden, ald in die Kriegäjchule aufgenommen werden 
fünnen, jo geichieht die Aufnahme nad der Lofationd-Nummer. 

3. Der Vorftand der Kriegsfchule eröffnet die Entſcheidung des Kriegs-Miniſteriums 
den Betreffenden, umd reicht von den Aufgenommenen Grundliſten an das Kriegs-Mini- 
fterium ein. 

$. 9. 


4. Die Nichtbeftandenen können ſich nach Sahresfrift wieder zur Prüfung melden, 
wenn fie bid dahin dad vorgejchriebene Alter nicht überſchritten haben. 

2. Wiederholtes Nichtbefichen hat die definitive Zurüdweifung vom Gintritt in bie 
Kriegsſchule zur Folge. 

3. Die Beſtandenen aber nicht Aufgenommenen erhalten das Recht des Eintritts im 
naͤchſten Jahre oder bei früher eintretender Vakatur, vorausgeſetzt, daß fie bis dahin 
günftige Zeugniffe über ihre Aufführung in ber Zwifchenzeit vorzulegen vermögen, aud 
wenn fie das achtzehnte Lebensjahr inzwiſchen überjchritten hätten, 
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$. 10. 
Die Aufnahme in die Kriegsſchule gibt feinen Anſpruch auf Ernennung zum Offizier Anforud der 


und wird bie in diefer zugebrachte Zeit nicht als Dienftzeit im Sinne des Conſeriptions· 


Geſetzes gerechnet. Kriegs: Dienfl- 
pflicht ders 
g. 11. jelben. 
1. Der Eintritt in die Kriegsjchule findet am 1. November ftatt. Eintritt im bie 
Kriegeſchule. 


2. Von dieſem Zeitpunkte an ſtehen die Kriegsſchüler unter militäriſcher Disziplin 
und Gerichtsbarkeit. 
8. 12. 


Die Kriegöſchüler ſtehen unter dem Befehl und der Aufſicht des Vorſtandes der Vorgeſehte der 
Kriegsſchule und der ſonſtigen Vorgefegten derjelben. Srigefgele. 


$. 13, 
1. Die Kriegsſchüler erhalten eine bejondere Uniform und Ausrüftung. Uniformirung 
2. Den Kriegsſchülern werden die Monturftüde auf ihre Koften bejchafft. — 


3. Die Waffen und Rüſtſorten werden den Kriegsſchülern aus den Vorräthen der Kriegeſchüler. 
Kriegsſchule geftellt. 


5. 14. 


Die Kriegsſchüler erhalten fonft feine Gebühren; ihre Unterfunft und Verpflegung sr ber 

findet auf ihre Koften flat. —— 
$. 15. 

1. Ein in die Kriegsſchule Aufgenommener kann wegen anhaltenden Unfleißes, geringer Eutlaſſung aus 
Fortſchritte, oder ſchlechter Aufführung jederzeit aus derſelben entlaffen werden. Auch wird — 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus derſelben nicht verweigert. In beiden Fällen iſt aber die 
Erfüllung der Kriegsdienſtpflicht vorbehalten. 

2. In den in Ziffer 1 bezeichneten Fällen beruft der Vorftand der Kriegsfchule die 
Kriegsſchul-Commiſſion ($.5) ald Disziplinarrath. Diefelbe berathet und beichließt nöthigen- 
falls nach Vernehmung der Lehrer, über den Antrag auf Entlaffung, welcher dem Kriegs— 
Minifterium zur Entjcheidung eingereicht wird. 


$. 16. 
Der Unterricht in der Kriegsfchule ift unentgeltlich, jedoch Hat der Kriegsſchüler die Unterricht 


in der 


Bücher und Materialien für denjelben aus eigenen Mitteln zu ſtellen, und die Koften für griegergufe. 
Fleinere Reifen zu tragen, die zum Zwede des Unterrichts ftattfinden. 


$. 17, 
Der Unterricht begreift die Bücher, welche zur allgemeinen und Fachbildung eines 
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Lieutenants gehören, fo wie die Hierzu erforderlichen praktiſchen Fertigkeiten, worüber der 
Beilage U. MormalsLehrplan das Nähere enthält (Beilage IN). 


$. 18. 


41. Der Unterricht dauert drei Jahre und die Kriegäichüler bilden für denjelben drei 
Glaffen, welche von oben nach unten mit den Nummern J., M., III. bezeichnet find, 

2. Die Beförderung in eine höhere Glaffe gejchieht auf Grund einer am Schluffe des 
Jahres⸗Curſes beftandenen Elafjen-Prüfung. 

3. Wer die Glaffen-Prüfung nicht befteht, bleibt noch ein Jahr in der Claſſe, wieber- 
holtes Nichtbeftehen in der Glaffen- Prüfung hat den Ausſchluß zur Folge. 

4. Ausgezeichnete Kriegsſchüler Fönnen von dem Kriegs: Minifterium zur Glaffen- 
Prüfung einer höheren Claſſe zugelaffen werben, und wenn fie diefe beſtehen, dieſe nächſt 
höhere Glaffe überfpringen. 

5. Die Glafjen- Prüfungen finden in Gegenwart wenigftend zweier Mitglieder, außer dem 
Borftande der Kriegsſchul-Commiſſion, ftatt. 

6. Die Feſtſetzung der Lofation, die Entjcheidung über das Vorrücken in die höheren 
Claſſen, jo wie der Antrag auf Ueberjpringen einer Elaffe wird von ber Kriegsjchul-Eom- 
miffion ald Prüfungs-Commiffion berathen und bejchloffen, nad Wernehmung der Lehrer 
darüber, in wie fern die Betreffenden befähigt erjcheinen, in den normalmäßigen Curs der 
höheren Claſſe einzutreten. 

6. 19. 


Bormation ber 1. Die Kriegsjchüler bilden eine Compagnie, deren Gommandart der Commandant 
trieseſchiler. der Kriegsſchule, deren Offiziere die Aufſichts-Offiziere der Anſtalt ſind. 
2. Die Kriegsſchuͤler-Compagnie erhält gemeinſchaftliche Caſernirung und Verpflegung, 
die Koften dieſer Einrichtung werden durch Beiträge der Kriegsſchüler gedeckt, welche nicht 
über 300 fl. jährlich betragen follen. 


$. 20. 
— —— Alles hier nicht näher Beſtimmte über den Dienſt und den Unterricht der Kriegsſchule 
ge * findet ſich in der Dienſt-Ordnung für die Kriegsſchule. 


Kriegeihule. 
II. Beförderung zum Portepeefähnrich. 


$. 21. 


Zulaffung zur 1. Nah Vollendung des Lehr-Gurfes der Kriegsſchule werden die Kriegsſchüler zur 

ratur gen, Bortepeefähririch8-Prütfung zugelaffen, wenn fie nach dem Zeugniß des Vorſtandes umd 

fung. ber Offiziere der Anflalt rüdjichtlich ihrer Aufführung, dienftlichen Befähigung, jo wie 
ihrer geiftigen Gigenjchaften fich zur Beförderung eignen. 

2. Die förperlihe Tauglichfeit muß durch eine Commiffion, beftehend aus einem 

Dffizier und zwei Militärärzten, ermittelt und durch ein Zeugniß derſelben beftätigt werben 
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$. 22. 

1. Berner werben zu biefer Prüfung zugelaffen: 

Unteroffiziere und Soldaten zwifchen 18 und 23 Jahren, die den im $. 3 unter c., 
e. und f. enthaltenen Bedingungen entfprechen, beim Beginn der Prüfung mindeftens ſechs 
Monate in einem großherzoglichen Truppenförper gedient haben und das in $. 21 geforderte 
Zeugniß, von den Offizieren ihrer Compagnie (Schwabron, Batterie) und dem Comman— 
banten des Bataillond (Regiments) audgeftellt, und das dort beftimmte Zeugnig über ihre 
förperliche Tauglichfeit beibringen. 

2. Die Geſuche um Zulaffung zur Portepeefähnrichs-Prüfung ſolcher Ynteroffigiere 
und Soldaten müffen mit den erforderlichen Urfunden und Zeugniffen und einer Grund- 
Lifte auf dem Dienſtwege am 5. Auguft beim Kriegd-Minifterium eingereicht fein. 

3. Das Kriegs-Miniſterium übergibt diefe Geſuche der Kriegsſchul-Commiſſion zur 
Prüfung in Betreff der Beringung des $. 3 c., e. und f. und Antragftellung über die 
Zulaffung zur Portepeefähnrichd-Prüfung. 


$. 23. 


Das Kriegs-Minifterium ruft die Betreffenden zur Prüfung ein und ordnet dieje auf was 


Antrag des Vorſtandes der Kriegsſchule an. 
8. 24. 


ur Portepees 
"ägnrigee 
Prüfung. 


1. Die Kriegsſchul-Commiſſion Teitet und beauffichtigt die Prüfung, welche von Lehrern —— 


der Kriegsſchule vorgenommen wird. 


mmiffion 


= "Ynpaltung 


2. Die Gegenflände der Portepeefähnrichd- Prüfung find die in der Kriegsſchule vor- der Prüfung 


getragenen. 

3. Um als „Beftanden” erflärt zu werben, muß in zwei Dritiheilen der Fächer 
mwenigftend das Prädifat „ziemlich gut“ erlangt werden, worunter die Dienft= und Ererzier- 
Vorſchriften und deutjche Sprache enthalten fein müſſen. 

4, Kür die Artillerie muß überdies in den Fächern Mathematif, Waffenlehre, Forti— 
fication und Zeichnen das Präpdifat „gut“ erlangt werben. 


$. 25. 


1. Die Commiffion hat, nad Vernehmung der Graminatoren über die Befähigung der 
Geprüften, durch den Vorftand über das Ergebniß der Prüfung Bericht an das Kriegd- 
Minifterium zu erftatten, unter Angabe der Beftandenen und Nichtbeftandenen, jo wie ber 
Lokation und Anſchluß der Prüfungs-Aften. 

Auch find unter Berücfichtigung der Wünfche der Kriegäfchüler und der Beflimmungen 
des $. 24 Anträge über die Eintheilung derjelben in die Waffen beizufügen. 

2. Das Kriegg-Minifterium erftattet über die Prüfung Vortrag an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog. 
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8. 26. 
— Die in der Prüfung Beſtandenen werden durch höchſten Befehl zu Portepeefähnrichen 
—— in den Truppentheilen ernannt im Rang der Lokation. 

8. 27. 


ia 1. Die in der Prüfung nicht beftandenen Kriegsſchüler fönnen in die Kriegsichule 
Bortepeefägn, zurücktreten; defgleichen die Kriegäjchüler, welche in die Artillerie einzutreten wünjchen, 
rich Prüfung. die Prüfung für die andern Waffen beftanden, aber nicht der Anforderung für diefe Spezial- 
Waffe entiprochen Haben, wenn fie nicht vorziehen, in einer andern Waffe Portepeefähnrid 
zu werden, was von ber Prüfungd-Gommiffion in ihrem Bericht zu erwähnen: ift. 
2. Unteroffiziere und Soldaten, die in der Fähnrichs-Prüfung nicht beftanden find, 
treten in ihr früheres Verhältmiß zurüd. Befinden fie fich in dem unter 1 für die Spezial: 
Waffen angegebenen Verhältnig, jo findet das dort hinfichtlich der Ernennung zum Fähnrid 
in einer andern Waffe Gejagte auch auf fie Anwendung. 


$. 28. 
1. Die in der Fähnrichd- Prüfung nicht Beftandenen können zur nächften wieder zuge: 
laffen werden. 
2. Wer zum zweiten Male nicht befteht, wird auf immer abgewiefen und erhält, 
vorbehaltlich der Erfüllung der Gonferiptionspflicht, feine Entlaſſung. 
Unteroffiziere und Soldaten können mit Zuftimmung ihrer Commando's fortdienen, 


$. 29. 


Unteroffiziere und Soldaten, welche neben Erfüllung der Bedingungen des $. 22 ein 
Zeugniß einer großherzoglichen Mitteljchule vorlegen, welches ihre Neife zur Univerfität, 
d. h. die abgelegte Maturitäts-Prüfung beftätigt, oder nachweifen, daß fie die Univerfität 
nach vorhergegangener Maturitätd-Prüfung bejucht haben, werden auf Anfuchen ohne Ab- 
legung der Portepeefähnrichd-Prüfung zu Portepeefähnrichen ernannt. 

Solche Geſuche find im Uebrigen zu behandeln wie die Gefuche um Zulaffung zur 
Rortepeefähnrichd- Prüfung. 


$. 30, 
Dienſtliche 1. Die Nangverhältniffe, die dienſtliche Stellung und Verwendung der Portepee— 
—— fähnriche, jo wie ihre Auszeichnung find in den Dienſtvorſchriften enthalten. 
fähntiche. 2. Die Portepeefähnriche haben ſich auf eigene Koften zu Fleiden, die Ausrüſtung, 
mit Ausnahme des Portepeed, wird denjelben von ihrem Truppentheil geftellt. 
$. 31. 
—— der Die für die Entlaſſung der Unteroffiziere und Soldaten beſtehenden Beſtimmungen 
ortepee⸗ 


ſahnriche. haben auch auf die Portepeefähnriche Anwendung, mit der Ausnahme, daß die Entlaſſung 
nur durch höchſten Befehl ertheilt wird. 
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IV. Beförderung zum Offizier. 


$. 32. 


1. Um zur Offizierd-Prüfung zugelaffen zu werden, muß der Portepeefähnrich wenig- Zulaſſung zur 
ftend neun Monate als folcher gedient haben und von jeinen Vorgeſetzten Hierzu für reif — 
erachtet werden, was von denſelben in einem vorzulegenden Zeugniß beſtätigt werden muß. 

2. Eine Ausnahme hinſichtlich der Dienftzeit als Portepeefähnrich tritt für diejenigen 
jungen Leute ein, welche nachgewieſen haben, daß fie die Univerfität ganz oder ‚größten- 
theils abjolvirt Haben ($. 29), indem dieſe zur näcten Offizierö-Prüfung nad ihrer 
Ernennung zum Portepeefähnrich zugelaffen werden, 


$. 33. 
41. Die Offizierd-Prüfungen finden am 1. Juli und 1. Januar fatt, im fo ſern Ginberufung 
Gandidaten dazu vorhanden find, “zur Dffigierds 
2. Die Anmeldungen müffen am 5. Dezember und 5. Juni auf dem Dienjtwege beim Pils 
Kriegd-Minifterium eingelangt fein. 
3. Die Einberufung zur Offizierd-Prüfung gefchieht durch das Kriegs-Miniſterium. 


$. 34, 


4. Gegenftand der Offizierd-Prüfung find neben den in der Kriegsfchule gelehrten abhaltung der 
Fachwiffenfchaften, deutſche Spradhe und Mathematif, jo wie alle Zweige des Dienftes — 
bis zu den Obliegenheiten eines Lieutenants einſchließlich. 

2. Die Beſtimmungen für die Portepeefähnrichs-Prüfung ($. 24, 1, 3, 4) und ber 
Bericht über diefelbe ($. 25, 1, 2) find auch hier maaßgebend. 

Den Beftandenen ift vom Kriegs: Minifterium ein Zeugniß hierüber mit Angabe ber 
Lokations-Nummer auszuftellen. 

$. 35. 


4. Portepeefähnriche, welche von ihren Vorgejegten zur Zulaffung zur Offizierd-Prüfung Richtzulaſſen 
nicht für reif erachtet wurden, und foldhe, welche nicht beftanden find, Fönnen fich zur Ir Ofgierss 
Prüfung und 
naͤchſten Offizierd-Prüfung melden, - Nictbeflehen 
2. Wer zum zweiten Male wegen ungünftiger  Zeugniffe nicht zur Offigiers- Prüfung in verfelben, 
zugelaffen wird oder zum zweiten Male in diefer Prüfling nicht befteht, verliert allen 
Anspruch auf Beförderung zum Offizier, und ift, vorbehaltlich feiner Conferiptionspflicht, 
zu-entlaffen, wenn er nicht im Nange eines Feldwebels (Wachmeiſters) unter Zuftimmung 
feiner Vorgeſetzten fortdienen will, 
3. Bortepeefähnriche der Artillerie, welche zwar in der Prüfung für die andern Waffen 
beftanden find, aber den Anforderungen für die Artillerie nicht entiprochen haben, fünnen 
ſich entweder zur näcften Prüfung wieder melden oder um Verſetzung zu einer andern 
Waffe nachſuchen, in welch’ letzterem Balle ihnen das $. 34 gedachte Zeugniß auszu— 


ftellen ift. 
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Portepeefähnriche der Artillerie, welche auch die zweite Offizierd-Prüfung zwar für 
die andern Waffen aber nicht für ihre Spezial-Waffe beftanden haben, werben zu einer 
andern Waffe verjeht. 


$. 36. 


Vorſchlag von Unverheirathete Unteroffiziere, welche wenigftend zwei Jahre gedient Haben, Fönnen 
a. zur Beförderung zum Offizier ohne Prüfung, wegen Tapferfeit im Felde oder ausge— 
gegangene zeichneter Dienftleiftung im Frieden, vorgefchlagen werden. 


Prüfung. N 37 


Vorſchlag zur Sollen Dffizierd:Ernennungen ftattfinden, fo forbert dad Kriegd-Minifterium die 

— betreffenden Waffen⸗Commandos auf, die erforderliche Anzahl von Portepeefähnrichen, welche 
die Offiziers-Prüfung beſtanden Haben, oder Unteroffiziere, welche ſich ($. 36) hiezu eignen, 
zur Beförderung vorzufchlagen. 

Don den Vorgefhlagenen jeder Waffe müffen ſtets zwei Drittheile aus der Kriegs— 
ſchule hervorgegangen fein und ein Drittheil aus fonftigen Portepeefähnrichen und Unter 
offizieren ($. 36) zuſammen beftehen, in fo weit die in jever Kathegorie vorhandene Anzahl 
die Einhaltung dieſes Verhältniſſes geftattet ($. 2, 2.). 


$. 38. 


1. Dad Dienft-Alter ald Portepeefähnrich gibt in den oben erwähnten Kathegorien nur 
dann einen Anfpruch vorgefchlagen zu werden, wenn der mit dem Zeugniß ber beftandenen 
Dffizierö-Prüfung verjehene Portepeefähnrich von feinen Vorgefegten zur Beförderung würdig 
erachtet wird, 

2. Das in 1 geforderte Zeugniß der Vorgeſetzten über die Wuͤrdigkeit ift auch für 
den Vorſchlag von Unteroffizieren erforderlich. 


ä $. 39, 


Uebergehen Portepeefähnriche, welche bei dem Vorſchlag zum Offizier wegen nicht erlangten 
beim Bor Zeugniſſes der Würdigkeit zweimal übergangen werden mußten, haben den Anfpruch auf 


ſchl u” a 
a Beförderung zum Offizier verloren und find nad $. 35, 2 zu behandeln. 


Sffizier. 
® $. 40. 


Gmennung 1. Die Emennung zum Offizier erfolgt durch höchſten Befehl unter Ertheilung bed 
zum Ofizier. Dienftranges als folcher und eines Patents. 
2. Der Dienftrang als Offizier erfolgt für die unter gleichem Datum hierzu Ernannten 
nach der Lofation in der Offiziers-Prüfung. 
3, Unteroffiziere, welche ohne Offizierö-Prüfung ($. 36) zum Offizier befördert werben, 
erhalten den Dienftrang nach den vom Portepeefähnrih ernannten Offizieren. 
Unter fich erhalten die vom Unteroffizier ohne Offizierd-Prüfung ernannten Offiziere 
den Dienftrang nad) ihrem Grad und Dienftalter ald Unteroffizier, 
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Beilage 1. 


Vorkenntniſſe, 


welche nach $. 2 der allgemeinen Beſtimmungen über die Kriegsſchule erforderlich find. 


1. Deutſche Sprache: Richtiges Sprechen und Schreiben, Aufjäge erzählender und bejchrei- 
bender Art. 

2. Lateiniſche Sprache: Ueberjegen der Tateinifchen Autoren, welche bis zur obern Abthei— 
lung der vierten Glaffe der gelehrten Schulen einjchließlich gelefen werden, namentlich: 
Gornelius Nepos, Phaͤdrus, Julius Cäſar, Ovidius. — Meberjegen aud dem Deutfchen in’s 
Lateiniſche. 

3. Griechiſche Sprache: Leſen, Anfangs-Gründe der Grammatik. 

4. Sranzöfifhe Sprachez Leſen, Verſtehen der leichtern franzoͤſiſchen Proſaiker, leichte 
Ueberſetzungen aus dem Deutſchen in's Franzoͤſiſche. 

5, Mathematik: die vier Rechnungs-Arten mit unbenannten, benannten und gebrochenen 
Zahlen, Kopfrechner, Verhältniffe und Proportionen, die vier Nechnungs-Arten mit Buch— 
ftaben; Anfangs3-Gründe der Geometrie. 

6. Geographie: die allgemeinen Begriffe der mathematifchen und phyfifalifchen Geographie, 
allgemeine phyfifche und politifche Geographie, ſpezielle Geographie von Deutichland und 
Mittel-Europa. 

7. Naturwiffenfhaften: Anfangsgründe der Natur-Gefchichte, populäre Naturlehre mit 
Erklärung der merfwürdigften Natur-Erjcheinungen. 

8. Geſchichte: Eintheilung und allgemeine Weberficht der meltgefchichtlichen Begebenheiten, 
Gefchichte der Griechen und Nömer mit Berüdfichtigung der alten Geographie. 

9. Zeihnen: Freihandzeichnen, Begriffe von geometrifhem Zeichnen. 
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Beilage II. 


Normal · Cehrplan | 
für die großherzogliche Kriegsfchule. 


Neberficht. 


A. Theoretiſche Eure. 


4. Deutiche Sprache, 

2. Mathematif, 

3. Dienſt-Vorſchriften, 

4, Militär-Necht, 

5. Erercier-Vorjchriften, 

6. Taktik, 

7. Waffenlebre, 

8. Fortification, 

9. Geſchichte, 

10. Erpbeichreibung, 

11, Terrain-Zeichnungslehre, 
12. Branzöfijche Sprache, 
B. Practiſche Curſe. 
Erercieren, 

. Waffenlehre, 

. Bortification, 

. Terrain-Vermeſſung, 

. Recognoscirung. 


O. Gymnaſtik. 
.Fechten, 


.Turnen, 
. Reiten, 
. Schwimmen. 


. 


a — 


— — 


Bemerkung: Die Lehrgegenſtände innerhalb der theoretiſchen, praktiſchen und gymnaſtiſchen 
Curſe find in derſelben Rangfolge aufgeführt, wie ſolche in den Prüfungs- 
und Lofationd-Liften erfcheinen. 
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Aormal-LFehrptan 
für die großherzogliche Kriegsſchule. 


A. Theoretiſche Eurfe. 


1. Deutſche Sprade 
in drei Zahrescurfen. 
Lehrbuch: für Styliſtik C. F. Godel, Lehrbuch der deutſchen BER 


1. Zahrescure. 1. Abtheilung, für Logif eigene Hefte des Lehrers, 


a. —* 1. Die allgemeinen Stylregeln mit ſchriftlichen Uebungen. 
’ j t . 
wöchentlich. 2. Nachbildungen vorgelegter Mufter 


3. Kleinere Aufjäge in der erzählenden und bejchreibenden Schreibart. 


(O0. Glaffe.) 4. Die Regeln von befondern Styl-Arten. 
2 Stunden ) . Auffäge über allgemeine Themata von verſchiedenen Formen; Abhand⸗ 
wöchentlich. Tungen, 

3. Jahrescurs. 
(1. Elaffe.) 
3 Stunden 

wchentlich. 


2. Jahrescurs. 


6. Fortgeſetzte Uebungen in Aufſätzen über gegebene Themata; 
7. Praktiſche Logik als Grundlage rethoriſcher Uebungen, insbeſondere von 
Diſpoſitionen. 


2. Mathematik 
in drei Jahrescurſen. 
Lehrbücher: Rummer, die Buchſtaben-Rechnung 1. Theil, 
Rummer, Lehrbuch der Elementar-Geometrie 1. und 2. Theil. 
Rummer, Lehrbuch der ebenen Trigonometrie für darftellende Geometrie; Curven⸗ 
Ichre und Statik, eigene Hefte ded Lehrers. 


a. Algebra, 
1. Buchftaben-Rechnung. 
2. Redinungen mit Potenzen und Wurzeln. 
3. Proportionen, 
4. Jahrescurs. | 4. Logarithmen. 
(Ill. Claſſe.) | 5. Reihen, 
6 Stunden 


wöchentlich, b. Geometrie. 


1. Bon den Linien und Winfeln (Longimetrie). 
2. Bon den Figuren, Dreieden, Vier- und Vielecken und vom Kreife (Plani⸗ 
metrie). i 


2. Jahrescurs. 


(1. Glaffe.) 
4 Stunden 
woͤchentlich. 


3. Jahrescurs. 


(1. Claſſe.) 
4 Stunden 
wöchentlich. 


3. Jahrescurs, 


(1. Elaffe.) 
4 Stunden 
wöchentlich. 


1. Jahrescurs. 


(111. Claſſe.) 
1 Stunde 
wöchentlich. 


LVIH. 


a. Algebra, Fortfegung. 
1. Bon den Gleichungen im Allgemeinen. 
2. Gleichungen erften Grades mit einer und mehrern unbefannten Größen. 
3. Gleichungen vom zweiten Grade, 
4, Unbeftimmte Gleichungen. 

b. Geometrie. Bortfegung. 
3. Die Lehre von den Körpern (Stereometrie). 


c. Darftellende Geometrie. 


1. Projektion und Darftellung gerader Linien, 
2. Projektion und Darftellung der Ebenen und ihrer Durchſchnitte. 
3. Projektion und Darftellung der Körper. 


d. Trigonometrie, 


1. Ron den Kreiöfunftionen. 
2. Auflöfung der rechtwinflichen Dreiede, 


3. Auflöfung der jchiefwinflichen Dreiede. 


e. Eurvenlehre. 
Die Kegelfchnittälinien, ihre Eigenſchaften und Gonftructionen. 
f. Statif und Hybroftatif, 
1. Die Säge vom Echwerpunft, vom Gleichgewicht und von der Bewegung ber 
feften und flüffigen Körper. 
2. Bon den einfachen Majchinen, Hebel, Rolle, fchiefe Ebene, Keil und 
Schraube, 


3. Dienſt-Vorſchriften. 
in drei Sahrescurfen. 
Lehrbücher: die Kriegd-Dienftoorfchriften für die großherzoglichen Truppen. 
a. Allgemeine DienſtOrdnung. 


Zunähft diejenigen Kapitel und Paragraphen, welche fich auf die allgemeinen 
militärifchen Dienfipflichten und auf die befondern Pflichten und Dienftver- 
hältniffe der Untergebenen beziehen. 


b. Specielle Dienft-Ordnung. 
Die Dienft-Einrihtung und der tägliche Dienft im Innern der Truppen- 
förper. Die Pflichten und Obliegenheiten des Soldaten und Gefreiten (Gara- 
binierd, Oberfanoniers). 
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a. Allgemeine Dienftordnung. Fortfegung. 

Vervollftändigung durch diejenigen Kapitel, welche‘ die Dienft-Werhäftniffe 
der Gompagnie= (Schwabrond-, Batterie=) Vorgefegten, d. i. der Unteroffi— 
ziere und Subaltern-Offiziere berühren. Bertigung von Dienftfchreiben in den 
vorſchriftsmaͤßigen Formen. 

2. Jahrescurs. STORES 


(II. Glaffe.) b. Specielle Dienft-Ordnung. Fortſetzung. . 
1 Stunde Die Pflichten und Obliegenheiten der Unteroffiziere im Allgemeinen und 
wöchentlich. ber Gorporale, 


c. Eaferndienft-Borfchriften. 
So weit fie die Dienftverhältniffe der Soldaten, der Unferoffiziere und 
Subaltern-Dffiziere berühren. 


b. Specielle Dienftordnung. Bortfegung. 
Die Pflichten und Obliegenheiten des Zugs-, GCompagnie= und Oberfeld- 
webels und der Offiziere im Allgemeinen. 
Die Dienfiverwaltung im Innern der Truppenförper: in der Compagnie 
(Schwahron , Batterie), im Bataillon und Negiment, 


3. Jahreseurs. RR 
(I. Claſſe.) d. Militär-Deconomie. 


2 Stunden Meberficht ded Kriegshaushalts. Umfang und allgemeine Eintheilung des 
wöchentlich, Budgetd. Die verſchiedenen Kriegs-Verwaltungsftellen und deren Funktionen. 
Anhalt, Form und Zwed der hauptiädhlichiten im Verwaltungsweſen vor= 
fommenden Acte ald: Rechnungen, Inventarien, Ausweije, Bedarfs-Etats, 
Beicheinigungen, Gegenjcheine u. ſ. f. 
|  Infteuftion für bie Derwaltungs-Räthe, 


4. Militär» Redt. 


a Brauer. Das badifche Militärftrafrecht und Militärftrafverfahren, 
1. Die allgemeinen Grundjäge über den Umfang der Militärgerichtöbarfeit, 
3. Jahrescurs. | 2. Die allgemeinen Lehren über den Thatbeftand des Verbrechens, Zurechnung, 


(1. Glajfe.) Derfuch, Vollendung, Theilnahme am Verbrechen und die Strafarten. 
2 Stunden 3. Die Erörterung der gemeinen und der befondern MilitäreVerbrechen und 
wöchentlich. Diseiplinar- Vergehen. 
4. Die Darftellung der Militärgerichtd-Verfaffung und des Militärftrafvers 
fahrend, 


5. Exercier-Vorſchriften 
in drei Jahrescurfen. 
Lehrbücher: die Exercier-, Garniſons- und Felddienſtvorſchriften für bie großherzoglichen 
Truppen, 
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a, Erercier-Borfchriften. 
1. Solbaten=, Zugd= und Gompagnie-Unterricht der Infanterie. 
2, Zugd-Unterricht der Reiterei, 
41. Jahredcurd, | 3, Zugs-Unterricht der Artillerie, 


(IL. Elafje.) 

4 Stunden b. Garnifond-Dienft, 

wöchentliche 1. Vom Garnifond-Stab. j 
2. Vom Berhalten der Truppen in der Garniſon. 
3. Vom Sicherheitäpienft in der Garnifon. 


a. Erercier-Borfchriften. Fortfegung. 
4, Bataillond-Unterricht der Infanterie, 
2. Jahrescurs. | 9 Schwadrond-Unterricht der Reiterei. 
(1. Gfaffe.) 6. Batterie-Unterricht der Artillerie, 


4 Stunden b. Felddienft (im Auszug). 
woͤchentlich. 4, Mom Sicherheitädienft während des Marſches. 
2. Vom Sicherheitsdienſt in der Stellung. 


a, Erercier-Borfchriften. Fortſetzung. 
3. Jahrescurs. 
(1. Elaffe.) 7. Brigabe-Unterricht der Infanterie, 
2 Stunden 8, Regiments-Unterricht der Reiterei. 


N 6. Taktit 


in einem Jahrescurs. 


Lehrbuch: Deder, Taktik für alle Waffen, 1. und 2, Theil, 
3. Jahrescurs. (| 1. Gejchichtlicher Abriß der Taktik. 
(1. Glaffe.) 2. Taftif der einzelnen Waffen. 
4 Stunden 3. Taftif der verbundenen Waffen (einer Divifion), 
wöchentlich, 4. Taftif in Bezug auf die Terrain-Verhältniffe, 


7. Waffenlehre 
in zwei Jahredcurfen. 
Lehrbuch: Kylander'3 Waffenlehre, 3. Auflage von Schedel; dad großherzoglich badiſche 
Material, nach eigenen Heften des Lehrers, 
41. Geſchichtliche Rückblicke. 
2. Jahrescurs. | 2. Technologiſcher Theil (Materialienkunde). 
(11. Claſſe) Y 3. Nähewaffen. 
2 Stunden 4. Fernwaffen: vom Scießpulver und von den Feuerwaffen im Allgemeinen. 
wöchentlich. 5. Feuergewehre: 
a, mit glatten Läufen, 
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b. mit gezogenen Läufen. 
6. Die Geſchuͤtze: 


3. Jahrescurs. a. bie Kanonen, 
(I. Glaffe.) b. die Mörfer, 
2 Stunden c. die Haubigen und andere Kanmergejchüge, 
wöchentlich. d. die Kriegs-Raketen und andere Feuerwerkskörper. 


7. Vertheidigungs- oder Schutzwaffen. 
(Vergleiche den praftiichen Curs in der Warfenlehre.) - 
8. Bortififgtion 
in zwei Jahrescurſen. 
Lehrbuch: Hackewitz, Handbuch der Fortififation. 
a. Feldfortififation, 
1. Bon den Schuß- und Wurfwehren, mit ihren Vertheidigungs-Einrichtungen. 
2. Jahrescurd, | 2. Bon den Werfen der "Felvfortififation im Allgemeinen und. der Form ihres 
(I. Glaffe.) Grundriffes insbeſondere. 
2 Stunden 3. Bon den Verftärfungsmitteln zur Erhöhung der Widerftandsfähigfeit. 
wöchentlich. 4, Einfluß des Terraind auf Geftalt der Schanzen und Höhe der Bruftwehren, 
5. Vom Bau der Verichanzungen. 
b. Feftungs-Fortififation. 
3. Sahrescurd, ; 1. Allgemeine Begriffe und Betrachtungen ber Grundriffe und Profile und 
(1. Claſſe.) ber befondern Berftärfungs- Mittel. 
2 Stunden 2. Allgemeine Betrachtung der verfchievenen Befeftigungs-Syfteme, 
möchentlich. 3, Bon dem Angriff und der Vertheidigung der Feftungen. 
’ ce. Fortifitatorifches Zeichnen. 
Im 2. Jahrescurd (I. Claſſe) 2 Nachmittagsſtunden wöchentlich. 
9. Geſchichte 
in zwei Jahrescurſen. 
Lehrbuch: Weber, die Weltgefchichte in überfichtlicher Darftellung. 
a. Gefchichte des Mittel-Alters. 
. Das Zeit-Ulter der Karolinger. 
. Die Herrichaft des deutfcherömifchen Kaiſerthums. 
. Die Geſchichte der Kreuszüge, 
1. Jahrescurs. Die Gejchichte de3 Interregnumd und der Gründung der Habsburgijchen 
UII. Glajfe.) Macht. 
3 Stunden b. Geſchichte der neuern Zeit. 
wöchentlich. 5.4Die Entdefung von Amerifa und die Neformation als Vorboten der 
neuern Zeit. 
6. Die Kriege Karla V. 
7. Der dreißigjährige Krieg. 


»wpn — 
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2. Jahrescurs. 
(OD. Glaffe.) 


3 Stunden 2. 
wöchentlich. 18. 
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. Das Zeitalter Ludwig's XIV. 
Der ſpaniſche Erbfolgekrieg. 

10. 
11. Der Oeſterreichiſche Erbfolge- und die ſchleßiſchen Kriege. 


Der nordiſche Krieg. 


ec. Gefchichte der neueften Zeit. 
Die franzöſiſche Revolution und die Revolutionskriege. 
Die Geſchichte des Conſulats und des Kaiferreichd, Napoleons und deſſen 
Kriege. 


. Die deutfchen Befreimigskriege. 
» Die wichtigften Greigniffe feit dem zweiten Parijer Frieden. 


10. Erd-Beſchreibung 
in zwei Jahrescurfen. 


Lehrbücher: O'Etzels Terrainlehre. 
Roons Anfangsgründe der Erd-, Völker- und Staatenkunde. 


ji 


1. Jahrescurs. 
(DI. Claſſe.) 
3 Stunden | 2. 





wöchentlich. 


3. 


1 

2. SJahredcurs, | 2. 

(D. Glaffe) ) 3. 

3 Stunden 4, 
wöchentlich. 

1. 

2. 

3. 

\4 


a. Die Erdoberfläche. 


. Allgemeine Erdkunde oder Betrachtung der Erdoberfläche und ihrer Formen 


in orographifcher, Hydrographifcher und topographijcher Beziehung (Terrain- 
lehre). 

Specielle Erdkunde oder Betrachtung der Erdoberfläche im Einzelnen (topi⸗ 
ſche und phyſiſche Geographie), die außereuropäifchen Länder in allgemeinen 
Unriffen. 

Völker- und Staatenfunde (politifche Geographie). Die Eintheilung des 
Menſchengeſchlechts nach Raçen und Nationalitäten. Die Staatenfunde mit 
bejonderer Rüdficht auf die deutfchen Bundeöftaaten, 


b. Erdrinde. 
(Geognofie und Geologie.) 


» Vorbereitende Notizen. 


Allgemeine Geognofte. 
Specielle Geognofie. 
Entftehung der Unebenheiten auf der Erdoberfläche oder Schlüffe von ber 
Geognofie auf die Geologie, 
©. Der Erdförper. 

(Matheniatifche Geographie.) 
Geftalt, Ausdehnung und Maffe ded Erdförpers, 
Bewegung bed Erbförpers. 
Verhältniffe zum Sonnenfyftem. 
Die Zeitrechnung. 
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(Phyſikaliſche Geographie.) 


2. Jahrescurs. | 1. Stoffe ald Beſtandtheile des Erdförpers. : 
(U. Glaffe.) . } 2. Bewegende Kräfte. 
3 Stunden 3. Beleuchtung. 
wöchentlich. 4. Wärme und Gleftrizität. 
5. Temperatur und Glima, 


11. Terrain-Zeichnungslehre 
in drei Jahrescurfen. 


Lehrbuch: Anleitung zum Terrain-Zeichnen mit. 18 Unterrichts-Mufterblättern, 


1. | 
en 1. Das Situationszeichnen. 


Ra 12 Theorie und Elemente des Bergzeichnens. 


3. escurs 
* cl. —— 3. Dad Terrain= und Kartenzeichnen. 


In ſaͤmmtlichen Claffen 4-6 Stunden wöchentlich praftifch gebt durch Gopiren der Mufter- 
bfätter. 


‚412. Sranzöfifhe Sprade 
in drei Jahrescurfen. 
Lehrbücher: Hirzel's franzöfiiche Grammatif. 
Gruner und Wildermuth, franzöfiihe Chreftomathie in * Abtheilungen. 


1. Leſeübungen. 
1. Jahrescurs. 2 Schriftliche Uebungen in der Orthographie. 
(ul. Claſſe) ) 3 re Regeln der Grammatif, 
4 Stunden 4. Ueberfegen aus dem Franzöſiſchen in's Deutſche. 
wöchentlich. 5. Ueberjegungen aus dem Deutjchen in's Branzöfifche, 
6. Wiederhofung der. Grammatik. 
2. Jahrescurs. 7, Sie Regeln der Syntar. 
(U. Glajje.) 8. Weitere Uebungen im Ueberſetzen. 
3 Stunden 9. Leichte Aufjäge über gegebene Themata. 
wöchentlich. | 10. Mebungen im Sprechen. 
11. Wiederholung der Syntar. 
3. Jahrescurs. 49, Meitere Uebungen im Ueberfegen, befonders von Feldzugs- und Schlachte 
di. Claſſe.) berichten ꝛe. mit Erklärung der militärifch-tedänifchen Ausdrücke. 
3 Stunden ) 45, Stylübungen und weitere Auffäge befonders über militäriiche Themata. 
wöchentlich. 14. Bortgefegte Uebungen im Sprechen. 
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B. Praktiſche Eurfe. 


1, Erercieren. 
(Taftifch-praftijcher Curs.) 
1. Soldaten-Unterricht der Infanterie, 
In allen Jahres: | 2. Zugd-Unterricht. 
eurjen 2 mal wöchent- { 3. Compagnie-Unterricht mit Schüßendienft. 
lich Nachmittags. 4 4. Bataillons-Unterriht en squelette, 
5. Felddienſt-Uebungen. 

Während des Soldaten-Interricht3 dienen die Kriegsjchüler der erften Glaffe ald Inſtructoren 
für die der dritten Claſſe und die Kriegsſchüler der zweiten Glaffe erercieren in einem Zug 
vereinigt. 

2. Waffenlehre 
in zwei Jahrescurſen. 

Lehrbuch: Kylander’3 Waffenlehre, 3. Auflage von Schebel. 

Im 2. Jahrescurs * Handhabung und Gebrauch der Feuergewehre mit glatten Läufen, ver— 

(IH. Glaffe.) bunden mit: Schiefübungen aus den Ordonnanz-Gewehren. 

Sm 3. Jahrescurs (2. Handhabung und Gebrauch der Feuergewehre mit gezogenen Läufen, 

(I. Elaffe.) | abermald verbunden mit Schiegübungen. 


dem 2, und 3. z ; f 
an —— A. Aw 3. Beſuch des Zeug- und Giehhaufes, der Laboratorien und MWerfftätten 


II. Gtaffe.) und ber Pulvernrühle, 


3. Kortififation 
. in zwei Jahredcurfen. 
Lehrbuch: Hadewig, Handbuch der Bortififation. 
Im 2. Jahrescurs | 1. Praftifcher Unterricht im Wertigen der Befleidungs-Materialien, 
(U. Claſſe). 12. Modellbau eines Feldwerks in verfleinertem Maaßſtab. 
Im = ee 13. Bejuch einer Feitung. 
4. Terrain Vermefjung 
in drei Jahrescurſen. 
Lehrbuch: Nummer, Glementar-Geonetrie 2. Theil (praftifche Geometrie). 
1. Grflärung der Meh-Anftrumente. 
2. Unmittelbare und mittelbare Meffung von Linien, Winfeln und Flächen 
mit Längemeifer und Kreuzſcheibe. 
N a 3. Zerrain-Aufnahmen mit Längemefjer und Kreuzſcheibe. 
4. Unmittelbare und mittelbare Mejjungen von Linien, Winfeln und Flächen 
mit Meßtiſch und Kippregel, 
5. Kleine Terrain-Aufnahmen mit Meßtiſch und SKippregel. 
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6. Aufgaben mit Meßtiſch und Diſtanzmeſſer. 
2. Jahrescurs.) 7. Terrain-Aufnahmen im Ysooo d. w. G. mit Meßtiſch und Diſtanzmeſſer. 
(U. Claſſe.) 8. Terrain-Aufnahmen im Ysooo d. w. G. mit Meßtiſch und Diſtanzmeſſer 
und mit Anwendung der Orientir-Bouſſole. 
9. Aufgaben mit Meßtiſch und Diſtanzmeſſer ald Wiederholung und mit der 
Etativ-Bouffole. 
3, Jahrescurs 10. Aufnahme von Seftionen im Yıoooo nad) aufgetragenen Signal-Punften 
a Staff.) " mit Diftanzmeffer und mit GStativ-Bouffole. 
z i 41. Die Gurvenlegung im gebirgigen Terrain. 
12. Nivelliren und Profiliren. 
13. Notizen über Ländervermeffungen. 


5. Necognodcirung. 
Lehrbuch: O'Etzels Terrainlehre 5. und 6. Abjchnitt. 
Praftiih wird geübt: 
1. Dad Groquiren (Aufnahme a la vue) im ebenen Terrain, 
2. Das Groquiren im gebirgigen Terrain. 
3. Jahrescurd, ) 3. Das Bejchreiben einzelner recognoscirter Terrain-Gegenftände und Terrain- 
(1. Claſſe.) Theile, und 
4. dad Beichreiben größerer Terrain-Streden (Fertigung von Necognodei- 
rungs-Berichten). 
© Gymnaſtik. 
Gleichlaufend, theild mit den theoretifchen, theild mit den praftijchen Curſen. 
1. Fechten. 
1. Fechten auf den Stoß. 
eurjen 1—2 Mal | 2. Fechten auf den Hieb. 
wöchentlich. 3. Fechten mit dem Infanterie-Gewehr (Bajonetfechten). 
In der dritten Glajfe joll zunächft nur das Fechten auf den Stoß geübt werden, 
2. Turnen. 
In allen Jahrescurfen, Nach den Vorfchriften für den gummaftiichen Unterricht im großherzog- 
41-2 Mal wöchentlich. ! lichen Armee-Corps. 
3, Reiten. 
Im 3. Jahrescurs (I. Claſſe) | Nach Anleitung des Landftallmeifterd bei großherzoglichem 
2Mal wöcent. in Abtheilungen. ! Landesgeftüt. 
4. Schwimmen, 


An allen Jahres- 





— In der Militär-Schwimmſchule nach beſonderem Befehl. 
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Inhalt. 
Verfügungen und Befauntmachungen der Minifterien, Berorbnung, die Benützung ber großherzoglichen 
Telegrappenanftält betreffend. 





Verfügungen und Bekanntmahungen der Miniſterien. 
Berorbnung, die Benügung der großherzogfichen Telegraphenanftalt betreffend. 


Nachdem die Ausführung der längs der großherzoglichen Gifenbahnen herzuftellenden electro- 
magnetifchen Telegraphenanftalt jo weit vorangejchritten ift, daß mit dem 15. d. M. der tele 
graphiſche Verfehr auf den wichtigften Stationen eröffnet werben kann, jo wird mit allerhöchfter 
Genehmigung aus großherzoglichem Staatdminifterium vom 3, d. M., Nr. 1,597, hiermit ver 
ordnet, wie folgt: 

$. 1. 


Telegraphenbehörden. 


Die obere Leitung und Verwaltung des Telegraphendienſtes iſt der Direction der Poſten 
und Eiſenbahnen übertragen. 

Telegraphenftationen beftehen dermalen in Mannheim, Heidelberg, Bruchjal, Carlsruhe, 
Raftatt, Baden, Kehl, Offenburg, Freiburg und Haltingen. 


$. 2. 


Berehtigung zur Benügung ded Telegrapben. 
Die Benügung des Telegraphen fteht Jedermann ohne Ausnahme zu. 
Die Aufgabe von Depeichen behufs der Telegraphirung kann vorerfi nur unmittelbar bei 
einer der im $. 1 genannten Telegraphenftationen erfolgen. 


$. 3. 
Telegrapbirung nad Stationd- und andern Orten. 


Die Telegraphenftationen des Großherzogthums find zur Annahme telegraphiicher Depeichen 
nach jeder andern Telegraphenftation ded Landes bejugt. Auch kann die Annahme telegraphifcher 
89 
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Depeſchen zur Beförderung über die Embpunfte ber Telegraphenlinie hinaus, oder nach ſeitwaͤrts 
derjelben gelegenen Orten ſtatifſuden, ip welchem Falle dig Weiterbeſörderung von ber letzten 
Telegraphenftation nach Beſtimmung des Abfenderd entweder durch die Poft in recommandirten 
Briefen, oder mittelſt Chafette, oder bei geringen Entfernungen mittelf Boten erfolgt. 
ö & 4. 
Dienftftunden der Stationen. 
Die Telegraphenbureaur find täglich, mit Einfluß der Sonn- und Feſttage 
a. vom 4. April bis Ende September jeden Jahres von 7 Uhr Morgend bis 9 Uhr 
Abends, und 

b. vom 1. Dftober bis Ende März jeden Jahres von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
für den Dienftbetrieb offen. 

Depeſchen, welche außerhalb jener Stunden abgejendet werden follen, müffen vor 9 Uhr 
Abends unter Erlegung des Minimalbetrags für die nächtliche Beförderung auf ver betreffenden 
Strede angemeldet werden, in welchem Fall die betheiligte Station den übrigen Stationen von 
bem zu erwartenden jpätern Gingange der Depejchen ſogleich Nachricht zu geben hat. 

In jedem andern Ball werden Vorauöbeftellungen nicht berüdjichtigt. 

Geht die angemeldete Depeſche bei Nacht zu der angegebenen Zeit nicht ab, jo verfällt der 
eingezahlte Minimalbetrag der großherzoglichen Telegraphenverwaltung. 

$. 5. 
Ausgleihung der Zeitdifferenzen. 

Um Unregelmäßigfeiten vorzubeugen, welche aus den Abweichungen der mittleren Zeiten an 
den verjchiedenen Stationdorten entjtehen können, werben die Uhren aller Telegraphenftationen 
nach der mittleren Zeit der Hauptftadt gerichtet werden. 

In wie weit für die nach dem Ausland zu befördernden Depejchen die Aufgabe der Tepteren 
vor Schluß der Dienfiftunden eintreten muß, wird durch die betreffenden Telegraphenbureaur 
befannt gemacht werden. 

$. 6. 


Formelle Erfordernifje der Depeſchen. 

Eine jede zu befördernde Depejche muß im Terte ohne MWortabfürzungen und deutlich 
geichrieben fein, auch die genügende Adrejje ſowohl des Abjenderd, ald des Empfängers enthalter 

Zum Niederfchreiben der aufzugebenden Depejchen darf Seitend der Abjender nur ein un- 
verwiichhared Schreibmaterial verwandt werden. Auch dürfen im den Depeichen Radirungen 
nicht vorfommen. 

Bei denjenigen Depeichen, welche durch andere Mittel weiter befördert werden follen ($. 3), 
bat der Abjender die Art der gewünfchten Weiterbeförderung fchriftlich anzugeben. 

Bei allen Privatdepefchen ift vorläufig die Faſſung in deutfcher Sprache ohne Anwendung 
von Ehiffernjchrift Bedingung. 

8. 7. 


Länge der Depeſchen. 
Eine telegraphifche Depefche fol in der Regel aus nicht mehr ald 100 Worten beftehen. 
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Die Beförderung mehrerer Depefchen eines und deſſelben Abfenders hinter einander ift nur 
in dem Falle zuläffig, daß die Apparate der Linie nicht anderweit in Anſpruch genommen 
werben. f A: 


Derzögerung in der Abjendung. 
Sollte die Beförderung einer Depejche aus irgend einem Grunde nicht jogleich bei ihrer 
Aufgabe ftattfinden Fönnen, jo wird der Aufgeber hiervon in Kenntniß gefegt und die Depeſche 
nur dann angenommen, wenn ber Erftere die Abfendung dennoch ausdrüdlich verlangt. 


$. 9. 
Materielle Erforderniije der Privatdepeſchen. 

Von der Annahme und MWeiterbeförderung find ſolche Privatdepefchen ausgeſchloſſen, deren 
Anhalt gegen die Gelege verftößt, oder aus Nüdfichten des öffentlichen Wohles und der Gitt- 
lichfeit nicht zur Mitteilung für geeignet erachtet wird. 

Die Entſchließung liegt in ſolchen Fällen dem Vorſteher der Telegraphenftation oder deſſen 
Stellvertreter ob. Die gegen derartige Entſcheidungen etwa zu erhebenden Beſchwerden ſind an 
die der Telegraphenſtation zunächſt vorgeſetzte Behörde, die Direction der Poſten und Eiſenbahnen, 
zu richten. 

$. 10. 
Reihenfolge der Beförderung. 


Die Beförderung der telegraphiſchen Depeſchen von jeder Station aus geſchieht der Regel 
nach in der Meihenfolge, in welcher fie entweder bei der Station aufgeliefert werben, oder mit- 
telft de8 Telegraphen zu derfelben gelangen; den Morrang hiebei haben jedoch jederzeit bie 
Staatödepefchen, und unter diefen wiederum diejenigen, welche von Seiner Königlichen Ho- 
heit dem Großherzog oder von den Minifterien abgefendet werden, ohne daß aber (mit Aus- 
nahme von Fällen, wo Gefahr im Verzuge ift) dur das Dazwiſchentreten ſolcher Depeichen 
die bereitö begonnene Telegraphirung anderer Depeſchen unterbrochen werben darf. Ferner haben 
die Eifenbahndepejchen, falls fie dringend find, ebenfalld den Vorrang vor den Privatdepeichen. 

8. 11. 
Richtungswechſel. 

Das im vorſtehenden Paragraphen erwähnte Rangverhältniß der Depeſchengattungen findet 
auch beim gleichzeitigen Vorhandenſein mehrerer Depeichen an verfchiedenen Stationen einer und 
derjelben Linie in der Weile Anwendung, daß ein Richtungswechſel zunächft von jenem Rang— 
verhältnis abhängig if. 

Depefchen gleicher Kategorie, welche auf derjelben Linie zur Abfendung in entgegengejegten 
Richtungen vorhanden find, follen in der Beförderung alterniren. 

$. 12. 
Unterbredung der Verbindung 
Wird die Telegraphenverbindung nach erfolgter Annahme einer Depejche unterbrochen, jo 
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ift diejenige Station, von welcher ab die Weiterbeförberung anf telegraphiſchem Wege unthunlich 
iſt, verpflichtet, die Depefche fofort in einem recommandirten Briefe an die nächte Station, 
welche zur MWeiterbeförderung im Stande ift, eventuell an die Endftation oder: direft an den 
Adreſſaten ald portofreie Dienftjache zur Poft zu geben. 

Nach erfolgter MWiederherftellung der telegraphiichen Werbindung wird die Tepejche noch 
nachträglich durch den Telegraphen weiter gejendet. 


$. 13, 
Eollationirung. 


Jedem Abfender einer Depefche ſteht das Necht zu, diejelbe collationiren, d. h. fich von der 
Adreßſtation zurüctelegraphiren zu laſſen ($. 18). 


g. 14, 
Abjegung und Vervielfältigung. 
Jede zur Beförderung bejtimmte Depefche kann auf Verlangen des Abjenderd an mehrere 
Adreffaten gerichtet und in Folge deſſen ſowohl auf Zwifchenftationen abgeſetzt, als auch bei dieſen 
oder ber legten Station vervielfältigt werden ($. 19 und 20). 


$. 15. 

Beftellung. 

Jede Depeiche wird nach ihrer Ankunft auf der legten Telegraphenftätion oder auf ſolchen 
Zwifchenftationen, wo diejelbe abgejeßt worden ift ($. 14), jogleich niedergefchrieben und unter dem 
Amtöfiegel der Telegraphenftation an den oder die Adrejfaten abgejandt, und zwar in jo fern der 
Adreffat am Stationdorte felbit wohnt, durch einen verpflichteten Boten der Telegraphenverwal- 
tung, im andern Falle aber nad Maaßgabe der vom Abjender dephalb getroffenen Beſtimmung 
($. 3). 





8. 16. 
Tarife. 

Für die Beförderung der telegraphiichen Depejchen wird eine nah der Geſammtlänge der 
zu durchlaufenden Telegraphenlinien und nad der Zahl der Worte bemeffene Gebühr erhoben, 
zu welcher in dem Balle, daB die Depejche von einer Telegraphenftation durch Poft oder erpreffe 
Boten nad einem andern Ort weiter zu befördern it, die diepfällige Trausportvergütung bin- 
zugerechnet wird. 

Die Gebühr beträgt für eine Depeſche auf eine Entfernung bis einſchließlich 10 Meilen 
für 20 Worte 1 fl. 12 Er. rheiniſch. 

Dieſe Gebühr fteigt jevesmal un denfelben Betrag für je weitere 15, 20, 25, 30, 35 
Meilen. 

Wenn die Depefche über 20 bis einfchließfich 50 Worte enthält, fo wird das Doppelte 
und, wenn folche über 50 bis einjchlieglih 100 Worte enthält, das Dreifache erhoben. 

Der nach Maafgabe des Obigen aufgeftellte Tarif für die Telegraphengebühr ift folgender: 
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Für eine Depeide 


betragen die Gebühren für Worte 
auf Meilen: 
bis 20 einfchließlih. Jvon 21 bis 50 einſchließl. [von 51 bis 100 einſchließl. 


| fr. 


über 10 bis 25. 
über 25 bis 45 


24 
36 


—F. 

bis einſchließlich 10. | 1 12 
2 
3 





u. ſ. w. 

Ausnahmsweiſe kommt für den innern Verkehr des Großherzogthums der beigefügte er— 
mäßigte Tarif in Anwendung. 

AL zum innern Verfehr gehörig werben nur ſolche Depefchen angefehen, welche nad; Maaf- 
gabe ihres Inhalts jo wie ihrer Herkunft und Beftimmung innerhalb der Gränzen des Großher- 
zogthums fich bewegen. 

$ 1%. 
Specielle Tarbeftimmungen. 


Bei Ermittlung der Gebühren nach der Wortzahl werden folgende Grundfäge beobachtet: 

1) Zufammengejegte Worte, welche mit Bindftrichen verbunden zu werden pflegen, werben 
in der Negel ald ein Wort gerechnet; als Marimalgränzge eines Worts werden jedoch 
fieben Eilben angenommen, fo daß der Ueberſchuß von fieben zu jieben Silben wiederum 
ald ein Wort gerechnet wird. 

2) Interpunftiongzeihen im Terte werden nicht mitgerechnet, dagegen find alle durch den 
Telegraphen nicht wiederzugebende Zeichen, welche daher ald Worte dargeftellt werden 
müffen, nur als ſolche zu berechnen. 

3) Einzelne Buchftaben oder Zahlen, Tegtere bis zu fünf Ziffern, werden ebenfalls ala 
ein Wort gerechnet. 

Bei Zahlen von mehr Zifferftellen werben je fünf Ziffern und ebenfo der etwaige 
Ueberſchuß als ein Wort angenommen, wobei Stride, Kommata und andere darftellbare 
Zeichen ald Ziffern mitgezählt werden, 

4) Adreffe und Unterfchrift werden bei Auszählung der Worte mitgerechnet ; dagegen werben 

5) Die etwaigen Notizen, in welcher Weife die Depejche von der letzten Telegraphenftation 
meiter befördert werden foll, ferner ſämmtliche Zeihen und Worte, welche die Tele 
graphenverwaltung felbft der Depefche zum Zwede des Dienfted Hinzufügt, nicht mit— 
gezählt. " 
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8. 18. 
Collationirungsgebühr. 


Für das Collationiren einer Depeſche ($. 13) iſt die Hälfte der für dem Hinweg entfallen 
den Telegraphengebühr zu entrichten. 
$. 19, 


Tarirung abzufegender Depejden. 


Depeichen, welche an Zwifchenorten abgejegt werden ſollen ($. 14), werden in der Art 
tarirt, daß die Geſammtgebühr ſich aus den einzelnen Beträgen der für die Beförderung vom 
Abgangsorte bis zum hächiten Abfegungspunfte und jo fort von einem zum andern Abjegungs« 
punfte refpective bi zum Beftimmungsorte entfallenden Gebühren zuſammenſetzt. 


$. 20, 
Vervielfältigungdgebühr. 


Bei Depeichen, welche. an einer Station zu vervieljältigen find ($. 14), it für die Ausfer— 
tigung des zweiten und jedes folgenden Exemplars eine Gebühr von 24 fr. rheiniſch zu erlegen. 


$. 21. 
Gebühren für Nachtdepeſchen. 


Für Nachtdepefchen ($. 4) find jämmtliche Telegraphirungsgebühren mit dem doppelten Be- 


trage zu entrichten. 
$. 22. 


Dergütung für Weitertrandport. 


Die Vergütung für den Transport der von einer Telegraphenftation nach einem andern 
Drte weiter zu jendenden Depejchen ift vom Abjender mit dem durch jenen Transport wirflid 
entfiehenden Betrage zu zahlen. Kann bie Höhe dieſes Betraged im Voraus nicht beitimmt über: 
jehen werden, jo ift von dem Aufgeber eine den eriteren jedenfall3 defende Summe (fiehe unten) 
zu beponiren, von welcher der Ueberreſt binnen drei Tagen zurücgefordert werden fan. Die 
Telegraphenftation, bei welcher die Depeiche den Telegraphen verläßt und welche die fraglichen 
Koften jonach auslegt, wird der Abgangsitation die Höhe des Betrages möglichſt ſchnell auf 
telegraphiichem Wege mittheilen. Iſt die Auslage jener Koften in anderer Währung gejchehen, 
als jolde vom Abjender der Depeſche nach der üblichen Landesmünze zu zahlen jind, jo ift die 
Reduction nad dem Verhältnig von 20 fl. Gonventionsmünze = 24% fl. rheiniſch — 14 Thaler 
preußijch zu bewirfen. Das erwähnte Depofitum ſoll bei jeder Depejche mindeftend betragen: 

a. für Beförderung mittelt ordinärer Pot oder erprejfer Boten 12 fl. rheiniich, 

b. für Eftafetten-Beförberung eben jo viel für je eine Meile, 
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$. 23. 


Vorauszahlung. 


Sämmtlihe Gebühren find bei Aufgabe der Depefche im Voraus zu bezahlen. Ueber die 

Bezahlung der Gebühren wird Quittung ertheilt, 
$. 24, 
Nüderftattung der Gebühren. 

Wird eine zur Abjendung angenommene Privatdepeſche von einer weiterhin belegenen Station 
de8 Landes auf Grund des $. 9 zurückgewieſen, jo fleht dem Abjender ein Anfpruch auf Rücker— 
flattung der gefammten erlegten Gebühren zu. Erfolgt die Zurückweiſung hingegen in einem andern 
Lande, fo hat der Abjender nur den Betrag für diejenige Strede zurüd zu erhalten, auf welcher 


die Beförderung noch nicht fattgefunden hat. 

Im Uebrigen findet eine Nüderftattung der Gebühren für telegraphiiche Depefchen in der Negel 
nur dann ftatt, wenn folche am Beſtimmungsorte in einer Weife verftünmelt augefommen find, 
daß diefelben ihren Zweck nicht erfüllen können, eine rechtzeitige Berichtigung aber nicht zu ermög- 


lichen geweſen iſt. 
$. 25. 


Bewahrung des Telegraphengeheimnijies. 

Sämmtliche Telegraphenbeamte find auf ſtrengſte Tebenslängliche Geheimhaltung der telegraphi- 
fen Depeſchen vereidet. Fremden Perſonen ift der Zutritt zu den Apparaten = Zimmern der Teles 
geaphenftationen während des Telegraphirend nicht geſtattet. 

8. 26. 
Haftung. 
Die Telegraphenverwaltung übernimmt weder für die richtige Ueberfunft einer Depejche über 
haupt, noch für deren Ueberkunft im einer gewiſſen Zeit irgend eine Garantie. 
" $. 27. 
Sperrung der Linien. 
Der Telegraphenverwaltung verbleibt die Befugniß, nach Gutbefinden einzelne Linien für alle 
oder für gewiſſe Arten der Gorrefpondenz zeitweije außer Betrieb zu ſetzen. 


Carlsruhe, den 6. Oftober 1851. 
Großferzogliches Minifterium des Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. Küdt. 
Vdt. 8. von Duſch. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Allerhöchftlandesherrliche Verordnung, die Abänderung der Verordnung über das Bolksfhulmwefen vom 
15. Mai 1834 betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Wir fehen Uns veranlaft, auf den Vortrag Unferes Minifteriumd des Innern an der 
Berorbnung über das Volksſchulweſen vom 15. Mai 1834, Negierungsblatt Nr, XXV,, nad- 
fiehende Abänderungen zu treffen: ; 

Art. 1. 


Das IV, Gapitel des zweiten Titeld: „Prüfungen ver Schulen“ wird abgeändert, wie folgt: 


$. 16. 

In jeder Glaffe finden unter der Leitung des Ortöfchulinfpectord jährlich zwei Prüfungen 
ftatt; die eine it am Ende ded Sommerhalbjahred unter Anwohnung ded Schulvorftandes, die 
andere am Ende des Minterhalbjahres öffentlich abzuhalten. Zu Ieterer find außer den Mit- 
gliedern des Schulvorftanded noch jene des Gemeinderath3 befonderd einzuladen. 


$. 17. 


Der Bezirföfchulvifitator hat jede Schule feined Bezirks wenigſtens alle zwei Jahre einer 
gründlichen Unterſuchung zu unterziehen, 
89 
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Bei Schuleu, deren Zuſtand eine ftrengere Beauffichtigung räthlich oder nothwendig macht, 
kann oder muß diefe Unterfuchung ſchon in Fürzerer Zwiſchenzeit gejchehen. 

Zu der hierbei vorzunehmenden Schulprüfung find ebenfall3 die Mitglieder des Schulvor— 
flanded und Gemeinderaths einzuladen, 

Unabhängig hievon hat der Bezirköfchulinipector die Schulen ſeines Bezirkes von Zeit zu 
Zeit zu befuchen, um fich über die dienftlihe Wirffamfeit und die fonftigen DBerhältniffe der 
Ortsſchulinſpectoren ſowohl ald der Lehrer fortwährend in Kenntniß zu erhalten. 

$. 17 a 

Außerdem ift jeder Schufbezirf in der Negel alle vier Jahre von einem Mitgliede der Ober- 
fchulbehörde zu bejuchen, welches von dem religiöd-fittlichen, intelleftuellen und öfonomijchen 
Zuftande der einzelnen Schulen, von der Thätigfeit und Perfönlichfeit der Lehrer und Schul—⸗ 
auffichtöbeamten, jo wie dem Vollzuge der für dad Volksſchulweſen ergangenen Verordnungen 
und Vorfchriften genaue Kenntniß zu nehmen und hierüber der Oberfchulbehörde zu berichten hat, 

Diefe Fann einzelne Bezirke je nad) VBedürfnig auch ſchon in Fürzerer Zwifchenzeit vifitiren 
laſſen. Auch kann fie die Direetoren der Schullchrerfeminarien oder andere bewährte Schul: 
männer mit den Bifitationen beauftragen. 


$. 17 b. 


In Privatichulen werden die nämlichen Prüfungen und Vifitationen wie in den öffentlichen 
Volksschulen vorgenommen. 

Die Prüfungen finden in Gegenwart ded Schulvorftanded und derjenigen Perfonen ftatt, 
welchen fonft noch der Schulvijitator oder der Vorſtand der Anftalt den Eintritt geftattet. 
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Ueber die Art der Vornahme der Prüfungen und der verſchiedenen Vifitationen wird bie 
DOberfchulbehörde mit Genehmigung des Minifteriums ded Innern bejondere Inftructionen erlaſſen. 


Art. 0. 


Der $. 26 im TI. Kapitel de3 vierten Titels: „Unftellung ꝛc. der Schullehrer betreffend" 

wird aufgehoben und an feine Stelle treten folgende Beftimmungen: 
$. 26, 

Die Vorbereitung Derjenigen, welche fih dem Berufe eined Schullehrerd widmen wollen, 
hat in der Regel in einem der beftehenden öffentlichen Schullehrerfeminarien zu gejchehen. 

Die Oberſchulbehörde kann jedoch zur Grtheilung diejer Vorbereitung auch einzelne hiefür 
befähigte Geiftliche oder Schullchrer ermächtigen. 

Diejelben Haben fich Hiebei in allen wejentlichen Beziehungen nach den gleichen Beſtimmungen 
zu richten, welche für die Vorbereitung in den öffentlichen Schullehrerfeminarien maafgebend 
find und unterftehen der nämlichen Beauffichtigung wie dieſe. 

$. 26 a. 
Die Oberfchulbehörde verfügt über die Aufnahme unter die Zahl der Vollsſchulkandidaten. 
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Als folche Fönnen nur Diejenigen aufgenommen werben, welche in einer Prüfung als hin— 
länglich befähigt befunden mwurben. 


$. 26 b. 

Um die Fähigfeit zur Anftellung als Hauptlehrer zu erlangen, haben fich die Schulcandi= 
daten nach ihrer Aufnahme wenigftens drei Jahre Tang in Ertheilung des Unterrichtes als Unter-, 
Hilfe- oder Privatlcehrer zu üben, und nach Umfluß diefer Zeit an einem der öffentlichen Schul- 
Iehrerjeminarien noch eine vorzugsweiſe ihre praftiiche Ausbildung in's Auge faſſende Prüfungs 
zu erfichen, zu welcher fie nur bei dem Nachweis eines fittlich-teligiöfen, gefeglichen, dienſtbe— 
fliffenen und dienfttreuen Wandel3 zugelafjen werden dürfen. 

Die Anforderungen in diefer Prüfung find nad Maaßgabe einer von der Oberfchulconfereng 
mit Genehmigung des Minifteriumd de3 Innern zu erlajfenden Prüfungsordnung höher oder 
niederer zu ftellen, je nachdem der Schulcandidat nur auf Land» oder auch auf Stadtjchulfteflen 

nfpruch machen will. 
N Art. ID. 

Der $. 32 im III. Kapitel des vierten Titel: „die Anftellung der Hilfälchrer betreffend,“ 
erhält folgenden Zuſatz: 

Der Hilfslchrer wie der Unterlehrer unterfteht rüdfichtlich feiner Dienftführung und feines- 
Wandels der Aufficht des an der Schule angeftellten Hauptlehrerd. Sind mehrere Hauptlehrer 
vorhanden, fo entjcheidet der Bezirksjchulvifitator im Benehmen mit dem Ortsfchulinfpector, 
welcher derſelben diefe bejondere Beauffichtigung zu übernehmen hat. - 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 3, Oftober 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


von Marſchall. 


Medaillenverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben vermöge allerhöchſter Entſchließung 
vom 1. Oktober 1851 
dem Feldwebel und Schwimmſchulaufſeher Joſeph Bronner dahier, und eben jo dem Wach— 
meiſter Andreas Glod im Artillerie-Regiment, bie ſilberne Carl-Friedrich-Militaͤr-Verdienſt⸗ 
Medaille allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigſt geruht: 
unter dem 20. September d. J. 

den Profefior Dr. Lange in Prag zum ordentlichen Profeffor der Geburtähülfe an der Univer⸗ 
fität Heidelberg zu ernennen, ihm das Directorium der Entbindungsanftalt und die Stelle eines 
Hebammenlehrers daſelbſt, jo wie diejenige des SKreisoberhebarzted für den Unterrheinfreis zu 
übertragen. 

Seine Königliche Hoheitder Großherzog Haben gnädigft geruft: 

unter dem 6. Oftober d. 3. 

den Amtörevifor Provence von Möffirh auf das erledigte Amtsreviſorat Gengenbach zu 
verſehen; 

die erledigte Stelle eines Hausarztes in dem neuen Maͤnnerzuchthauſe zu Bruchſal dem 
praftiichen Arzte Dr. Gutſch dajelbft einftweilen in proviforifcher Eigenichaft zu übertragen; 

unter dem 13. Oftober d. 5%. 

den Domänenverwalter, Defonomierath Dr, Herrmann zu Garlörube in den Ruheſtand 
zu verjegen, und 

die Domänenverwaltung Garlöruhe dem biäherigen Binanzinfpeetor, Domänenrath Maler 
zu übertragen ; 

dem Revifor Glaufing bei der Oberrechnungsfammer den Gharafter eined Rechnungs: 
rathes und 

dem Regiftrator Bauer bei dem Minifterium ded Innern den Charafter ald Kanzleirath 
zu ertheilen; 

den Vorftand der Waffer- und Straßenbauinfpection Freiburg, Oberingenieur Morat, und 
den Vorſtand der Waffer- und Straßenbauinfpection Stockach, Bezirfdingenieur Nau, ihrem 
unterthänigften Anfuchen entjprechend, wegen vorgerüdten Alterd unter Bezeugung der aller 
hoͤchſten Zufriedenheit mit ihren vieljährigen, treuen und eifrigen Dienftleiftungen in den Ruhe— 
ftand, 

den Oberingenieur Durban in Emmendingen auf die Waffer- und Straßenbauinfpertion 
Freiburg und den Bezirföingenieur v. Delaiti in Wertheim auf die Waffer- und Straßenbau- 
infpection Emmendingen zu verſetzen; 

die Ingenieure Bayhinger in Lahr und Stimm in Stodad zu Bezirfdingenieuren zu 
ernennen und bem Grfteren die Waſſer- und Straßenbauinfpection Wertheim, dem Legteren jene 
zu Stockach zu übertragen; 

den früheren Bahningenienr Günther in Haltingen und den Bauconducteur Gerlach in 
Mosbach zu Ingenieuren zu ernennen und den Erſteren der Waffer- und Straßenbauinjpection 
2örradh, den Legteren jener in Mosbach zuzutheilen; 

dem Nrchiteften Johann Greiff im Heidelberg in feiner Gigenfchaft als Bauinjpeetor für 
das Fatholifche Kirchenärar die Nechte eines Staatsdieners zu verleihen; 
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die evangelifche Pfarrverweferei Gallenweiler, Amts Staufen, dem Pfarrer Leonhard 
Breitenftein in Kabelburg zu übertragen; 

dem evangelifchen Pfarrverweſer Ludwig Ernft in Bidenfohl den Titel und Rang eines 
Pfarrers zu verleihen; 

die Fatholifche Pfarrei Großſchoͤnach, Amts Pfullendorf, dem Pfarrverweier Joſeph Benz 
in Fridingen, 

die fatholifche Pfarrei Niedern, Amts Bonndorf, vem Pfarrer Johann Baptift Staiger 
in Weiler, 

die Fatholifche Pfarrei Horn, Amts Radolphzell, dem Pfarrer Sohann Baptit Shmug 
zu Burgmeiler, 

die Fatholifche Pfarrei Bohlingen, Amts Radolphzell, dem Pfarrer Anton Sulzer in 
Ittendorf und 

die Fatholifche Pfarrei Gurtweil, Amts Waldöhut, dem Pfarrer Anton Laub in Biengen 
zu übertragen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Ainiſterien. 
Ndditional-Eonvention zu dem Handeld- und Schifffahrtövertrag ded Zoll- und Hanbelövereind mit 
Sardinien betreffend. 

Zufolge allerhöchſten Beiehl8 Seiner Königliden Hoheit ded Großherzog 
wird die am 20. Mai d. J. zu Turin gefchloffene Apditional-Gonvention zu dem Hanbeld- und 
Schifffahrtd-Vertrag vom 23. Juni 1845 zwifchen den Staaten des beutfchen Zoll- und Han— 
delövereind einerjeit? und Sardinien andererjeitd (Regierungsblatt Nr. XXXIX. vom 2. Dezem- 
ber 1845), nad erfolgter Auswechjelung der Ratificationen, nachftehend im Urtert und beige 
fügter Ueberjegung öffentlich befannt gemacht. 

Karlsruhe, den 30, September 1851. 

Minifterium des Großherzoglicden Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
. Schr. Küdt. 
Vdt. Fr. v. Duſch. 


Convention additionelle du 20. Mai 1851| Ueberſetzung der Additional-Convention vom 
au Traite de Commerce et de Navigation | 20. Mai 1851 zu dem Handels- und Schiff: 
du 23. Juin 1845 entre les Etats de| fahrtd-Bertrage vom 23, Juni 1845 zwiſchen 
U’ Association de douanes et de commerce | ven Staaten des deutjchen Zoll und Handeld- 
Allemande d’une part et la Sardaigne| Vereins einerjeit? und Sardinien anderer 
d’autre part, ſeits. 


Sa Majeste le Roi de Prusse agissant tant | Seine Majeſtät der König von Preußen, ſo— 
en Son nom et pour les autres Pays et parties | wohl für Sich und in Vertretung der Ihrem 


de Pays souverains compris dans Son sy- 
steme de douanes et d’impöts, savoir: Le 
Grand-Duche de Luxembourg, les enclaves 
du Grand-Duche de Mecklembourg — Ros- 
sow, Netzeband et Sehoeuberg —, la Princi- 
paute de Birkenfeld du Grand-Duche d’OI- 
denbourg, les Duches d’Anhalt- Coethen, 
d’Anhalt-Dessau et d’Anhalt-Bernbourg, les 
Principautes de Waldeck et Pyrmont, la 
Prineipaut& de Lippe et le Grand-Bailliage 
de Meisenheim du Landgraviat de Hesse, 
qu’au nom des autres Membres de l’Associa- 
tion de douanes et de commerce Allemande 
(Zollverein), savoir: la Couronne de Baviere, 
la Couronne de Saxe et la Couronne de 
Württemberg, le Grand-Duche de Bade, 
Y’Electorat de Hesse, le Grand-Duche de 
Hesse, tant pour lui que pour le bailliage 
de Hombourg du Landgraviat de Hesse; les 
Etats formant l’Association de douanes et 
de commerce de Thüringe, savoir: le Grand- 
TDuche de Saxe, les Duches de Saxe-Mei- 
ningen, de Saxe-Altenbourg et de Saxe- 
Cobourg et Gotha, les Prineipaules de 
Schwarzbourg-Roudolstadt et de Schwarz- 
‘bourg-Sondershausen, de Reuss-Greitz, de 
Reiss-Schleitz et de Reuss-Lobenstein et 
Ebersdorf; le Duche de Brunswick, le Duche 
de Nassau et la ville libre de Francfort d'une 
part, et 

Sa Majeste le Roi de Sardaigne d’autre part; 
desiraut etendre les relations commerciales 
entre les Etats du Zollverein et les Etats 
Sardes, sont convenus d’ajouter au trait& de 
Commerce et de Navigation conclu à Berlin 
le 23. Juin 1845 les articles suivants, 


Article I. 


Sa Majeste le Roi de Prusse tant en Son 
nom qu'au nom des autres Membres de l’As- 
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Zoll- und Steuerſyſteme angeſchloſſenen ſouve⸗ 
rainen Länder und Landestheile, nämlich bed 
Großherzogthums Luremburg, der Großherzog: 
lich medlenburgijchen Enflaven Roffow, Netze⸗ 
band und Schönberg, des Großherzoglich olden- 
burgifchen Fuͤrſtenthums Birkenfeld, der Herzog- 
thümer Anhalt-Eöthen, Anhalt: Deffau und Ans 
halt Bernburg, der Fürftenthümer Walde und 
Pyrmont, des Kürftenthums Lippe und des Land» 
gräflich heſſiſchen Oberamts Meifenheim, als 
auch im Namen. der übrigen Mitglieder des 
deutjchen Zoll= und Handeldvereind, nämlich der 
Krone Bayern, der Krone Sachen und ber 
Krone Württemberg, des Großherzogthumd 
Baden, des Kurfürſtenthums Heſſen, des Grof- 
herzogthums Heſſen, zugleich das Landgräflich 
heſſiſche Amt Homburg vertretend; der den thuͤ— 
ringiſchen Zoll- und Handelsverein bildenden 
Staaten, — namentlich: des Großherzogthums 
Sachſen, der Herzogthümer Sachſen-Meiningen, 
Sachſen-Altenburg und Sachſen Koburg und 
Gotha, der Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt und Schwarzburg-Sondershauſen, Reuß— 
Greitz und Reuß⸗Schleitz-⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf —; 
des Herzogthums Braunſchweig, des Herzog— 
thums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerſeits, und 

Seine Majeftät der König von Sardinien 
andererjeitd, 
von dem Wunfche bejeelt, den Handelsbezie— 
hungen zwifchen den deutjchen Zollvereind= und 
den fardinifchen Staaten eine größere Ausdeh— 
nung zu geben, find übereingefommen, dem zu 
Berlin am 23. Juni 1845 abgejchloffenen Han- 
dels- und Schifffahrts-Vertrage die nachftchen- 
den Artikel hinzuzufügen: 


Artikel l. 


Seine Majeftät der König von Preußen, fo- 
wohl für Sich ald auch im Namen der übrigen 
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soeiation de douanes et de commerce Alle- 
mande s’engage: 

1) à reduire les droits actuellement etablis 
sur les riz Sardes à leur entree dans 
les Etats du Zollverein, savoir: 

a. pour les riz peles de 2 ecus à 1 cu 
de Prusse le quintal, _ 

b. pour les riz non peles de 2 &cus ä 
7, gl’ecu ou 20 silbergroschen le 
quintal; 

2) à supprimer les droits qui étaient per- 
gus jusqu’a present sur P’huile d’olive 
provenant en tonneaux des Etats Sar- 
des et destinee a subir a son entree 
dans les Etats du Zollverein un melange 
d’huile de Terebenthine, 


Article II. 


Sa Majeste le Roi de Sardaigne consent 
a etendre aux Etats du Zollverein à partir 
du 41. Juin 1851 les reductions de douane 
accordees par la Sardaigne a la France, a 
la Belgique et à l’Angleterre par les traites 
conclus avec ces Puissances sous la date 
des 5. Novembre 1850, le 24. Janvier et le 
27. Fevrier 1851. 


Article IIl. 


Les deux Hautes Parties eontractantes se 
reservent de prendre de concert des mesures 
propresä favoriser l’etablissement d’une ligne 
de chemins de fer destinee a relier ceux de 
Y’Union douaniere Allemande avec celui qui 
est en voie de constrifetion entre Genes et 
les frontieres de la Suisses. 


Article IV. 


LA presente Convention aura la force et 
la valeur du traite du 23. Juin 1845 dont 
elle formera desormais l’annexe et l’un et 


Mitglieder des deutſchen Zoll- und Handels: 
vereins, verpflichtet Sich: 

1) die gegenwaͤrtig für ſardiniſchen Reis bei 
ſeinem Eingange in die Staaten des Zoll⸗ 
vereind beſtehenden Zölle 
a. für gejchälten Reis von 2 Rihlr. auf 

1 Rthle. pro Zentner, 
b. für ungefchälten Reis von 2 Rthlrn. 
auf 7, Rthlr. oder 20 Sgr. pro Zentner 
zu ermäßigen; 

2) die Zölle aufzuheben, welche biöher von 
dem Baumöl erhoben wurden, bad in Käf- 
fern aus den fardinifchen Staaten einge 
führt wird und beim Eingange in bie 
Staaten des Zollvereind einen Zufag von 
Terpentinoͤl erhält, 


Artifel IL 


Seine Majeftät der König von Sardinien 
willigt darin, die farbinifcherfeit® Frankreich, 
Belgien und Großbritanien mittelft der mit dieſen 
Mächten abgeſchloſſenen Verträge vom 5. No— 
vernber 1850, 24. Januar und 27. Februar 1854 
gewährten Zoll-Grmäßigungen vom 1. Juni 1854 
an auch auf die Staaten des Zollvereind auszu— 
dehnen. 


Artifel IIE 


Die beiden hohen vertragenden Theile behalten 
Sich vor, gemeinschaftlich Maßregeln zu er 
greifen, welche geeignet find, die Herftellung einer 
Eifenbahnlinie zur Berbindung der Schienenmwege 
des deutſchen Zollvereind mit der von Genua nach 
der Grenze ber Schweiz im Bau begriffenen Bahn 
zu fördern. 


Artifel IV. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft foll gleiche 
Kraft und Gültigkeit mit dem Vertrage vom 
23. Juni 1845 haben, deſſen Anhang fie fortan 
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Yautre resteront en vigueur jusqu’au 1. Jan- 
vier 1858. A partir de cette époque ils ne 
cesseront d’ötre en vigneur que douze mois 
apres que l’une des Hautes Parties contrac- 
tantes aura declare a l’autre son intention 
de ne plus vouloir les maintenir. 


Article V. 


La presente Convention sera ratifiee et 
les ratifications en seront echangees à Berlin 
dans le plus court delai. 

En foi de quoi l'’Euvoye Extraordinaire 
et Ministre Plenipotentiaire de Sa Majeste 
le Roi de Prusse, et Monsieur le Ministre 
de la Marine, de l’Agriculture et du Com- 
merce, charge du Portefeuille des Finances 
de Sa Majeste Sarde, munis à cet eflet de 
plein-pouvoirs trouves en bonne et due 
forme, ont signe la presente Convention, et 
y ont appose leurs cachets. 


Fait a Turin en double original le 20% 
jour du mois de Mai de l’an mil-huit-cent- 
einquante et un. 

H. Redern. 
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bildet, und beide ſollen bis zum 1. Januar 1858 
in Wirffamfeit bleiben. Von diefem Zeitpunfte 
an wird ihre Wirkſamkeit erft zwölf Monate nad 
dem Zeitpunfte aufhören, wo einer der hoben 
vertragenden Theile dem anderen feine Abficht, 
diefelben nicht länger aufrechthalten zu wollen, 
erklärt Haben wird. 


Artifel V. a 


Die gegenwärtige Mebereinfunft ſoll ratifizirt 
und die Ratificationen follen jo bald als möglich 
in Berlin audgewechjelt werden. 

Zu Urfund deffen haben der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter Seiner 
Majeftät des Königs von Preußen und der 
Königlich ſardiniſche Minifter für Marine, Acker— 
bau und Handel, auch betraut mit dem Minis 
fterium der Finanzen, auf Grund ber ihnen zu 
diefem Behuf ertheilten, in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten die gegenwärtige 
Uebereinfunft unterzeichnet und ihr bie Siegel 
ihrer Wappen beigehrüdt. 


Geſchehen zu Turin in doppeltem Original, 
den 20. Mai 1851. 


C. de Cavour. 
(L. S.) 


H. Redern. 
(L. S.) 


E de Gavour, 


(L.S) (L. S.) 


Eifenbahntare für Kartoffeltransporte betreffend. 


Seine KRöniglide Hoheit der Großherzog haben zufolge Höchfter Entichliegung 
aus großherzoglichem Staatsminifterium vom 13, d. M. Nr. 1644 gnädigft zu beftimmen geruht, 
daß die mit höchfter Entſchließung vom 6. Februar d. 3. Nr. 223, Regierungsblatt Nr. VIM. 
Geite 67, für die Verfendung von landaufwärtd gehenden Kartoffeln mittelft der Gifenbahn bis 
zum 30, v. M. bewilligte Tarermäßigung, bis zum 30, September 1852 verlängert und aud 
auf landabwärt3 gerichtete Kartoffeliendungen ausgedehnt werde. 

Vorftehende hoͤchſte Verfügung, mit deren Vollzug die großherzogliche Direktion der Poften 
und Eijenbahnen beauftragt ift, wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. . 

Carlsruhe, den 14. Oftober 1851. 

Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr, Küdt. Vdt. Fr. von Duſch. 





LX. 659 


Die diesjährige dritte Gewinnziehung bes Anlehens ber Gifenbahnfhuldentilgungdfaffe zu vierzehn Millionen 
Bulden vom Jahr 1845 betreffend. 

Das Refultat der Heute ftattgehabten dritten diesjährigen Gewinnziehung des vorbemerften 
Anlehens wird durch die beifolgende Liſte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Gewinne werden planmäßig auf den 1, April 1852 durch die Eifenbahnfchuldentilgungs- 
Faffe bezahlt werden. Die Erhebung derjelben kann aber auch früher gejchehen gegen einen Abzug 
von einem Kreuzer am Gulden in den Monaten Dftober, November und Dezember 1851 und 
von einem halben Kreuzer am Gulden in den Monaten Januar, Bebruar und März 1852, 

Carlsruhe, den 30. September 1851. 

Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
NKegenauer. 


Liſte 
der zu dem Fotterieanlehen der großherzoglichen Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe 
vom Jahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden 
gehörigen 2000 Stüd Looſe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei ber 
Dreiundz;wanzigften Ziehung 
am 30. September 1851 unter Aufficht der großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 


Anlehend-Unternehmer gezogen wurden. 
(Mac der Mummernfolge geordnet.) 


Vdt. Probft. 


Nummern der am 30. Auguft 1851 gezogenen 40 Gerien. 
115. 293. 557. 642. 846. 1101. 1257. 19327. 1761. 1843. 2152, 2467. 2487, 2656. 2783. 2963. 3009. 3067. 3088. 3401. 
3872. 3966. 4109. 4419. 4677. 4768, 4828. 4829, 4953. 5105. 5536. 5615. 6118. 6202. 6633. 6826. 7244. 7349, 7393. 7933. 


| Nummer Gewinn] Nummer — Nummer or Nummer Gewinn. ge Gewinn. 
der Loofe.| fl. der Looſe. der Loofe. der Looſe. fl. fl. 











5703 42 5719 5735 ” 
5704 |5000 5720 5736 42 
5705 42 5721 5737 42 
5706 42 9722 5738 42 
5707 42 5723 5739 42 
5708 } 42 5724 5740 
5710 | 50 5726 5742 42 
5711 42 5727 5743 42 
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der Loofe-] fl. Ider Loofe.| fl. der Looſe. fl. Ider Looſe. fl. Ider Loofe.]| fl. der Looſe. 


| 





14647 42 32051 42 42255 42 55009 42 62813 42 66317 42 
14648 | 42 32052 | 50 42256 | 2 55010 42 62814 42 66318 | 2 
14649 42 32053 42 42257 42 55011 50 62815 42 66319 42 
14650 | 42 32054 | 42 42258 42 55012 42 62816 | 50 66320 | 42 
27801 42 3205| 42 42259 42 55013 42 62817 42 66321 42 
27802 42 32056 | 42 42260 | 42 55014 42 62818 42 66322 | 42 
27803 42 32057 42 42261 42 55015 42 62319 42 | 66323 |1000 
27804 42 32058 42 42262 42 55016 42 62820 | 50 66324 | 2 
27805 | 42 32059 |250 42263 42 55017 42 62821 42 66325 | 42 
27806 | 42 32060 42 42264 | 50 55018 | 42 62822 42 66326 | 30 
27807 42 32061 42 42265 42 55019 | 42 62823 42 66327 | 50 
27808 | 42 32062 42 42266 42 55020 | 42 62824 42 66323 | 42 
27809 | 42 32063 | 50 42267 42 55021 | 50 62825 | 50 66329 | 22 
27810 | 42 32064 42 42268 | 42 55022 | 42 62826 42 66330 | 42 
27811 42 32065 42 42269 42 55023 | 42 62827 42 66331 | 42 
278121 42 32066 | 42 4270| 42 55024 42 62828 42 66332 | 42 | 
27813 | 42 32067 42 42271 42 55035 | 42 62829 42 66333 | 2 
27814 | 42 32068 42 42272 42 55036 | 42 62830 42 66334 | 42 
27815 42 32069 42 42273 42 55027 42 62831 | 2000 | 66335 | 2000 
27816 | 50 32070 | 50 42274 | 42 5508 | 50 62832 | 42 66336 | 42 
278317 42 32071 42 42275 42 55029 42 62833 42 66337 42 
27818 | 42 32072 42 42276 | 42 55030 | 42 62834 | 42 6638| 2 
27819 42 32073 42 42277 42 55031 42 62835 42 1 66339 | 2 
27820 42 32074 | 50 42278 42 55032 42 62836 42 66340 | 2 
27821 42 32075 42 42279 | 42 55033 42 62837 | 50 6634| 2 
27822 42 32076 42 42280 50 55034 42 62338 42 66342 42 
278233 | 30 32077 42 42281 42 55035 42 62839 | 50 6633 | 2 
27824 42 32078 42 42282 42 55036 42 62840 42 66344 42 
27825 42 32079 42 42283 42 55037 42 62841 42 66345 42 
27826 42 32080 | 42 42284 | 42 55038 | 42 62342 42 66346 | 2° 
27827 42 32081 50 42285 42 55039 50 62343 42 66347 42 
27828 | 42 32082 | 42 42286 | 42 55040 | 42 6234 | 42 66348 | 42 
27829 | 42 32083 42 42287 42 55041 42 62845 42 66349 | 22 
27830 42 32084 42 42238 42 55042 42 62846 42 66350 42 
27831 | 30 32085 42 42289 42 55043 42 62847 42 88001 | 2 
27832 42 32086 42 422% 42 55044 42 62848 42 88002 50 I 
27833 42 32087 42 42291 | 50 55045 42 62849 42 88003 | 42 
27834 | 42 32088 | 42 42292 42 55046 42 62850 42 88004 | 42 
2835| 2 32089 42 42293 42 55047 42 66301 42 83005 | 2 
27836 | 42 32090 42 42294 42 55048 | 42 66302 | 42 88006 | 50 
\ 27837 42 32091 42 42295 42 55049 42 66303 42 88007 | 2 
27838 | 42 32092 42 42296 42 55050 42 66304 42 3008 | 2 
7839 42 32093 42 42297 42 62801 42 66305 | 42 83009 | 2 
27840 42 32094 50 42298 42 62302 42 66306 42 88010 42 
27841 42 32095 1250 42299 42 62503 | 30 66307 42 sol | 2 
27842 42 32096 42 42300 | 42 62504 42 66308 | 50 83012 | 50 
27843 | 50 32097 42 55001 42 62305 | 50 66309 | 22 8013 2 
27844 4 32098 4 55002 42 62306 42 66310 42 883014 42 
27845 42 32099 | 42 55003 42 62807 42 66311 42 88015 2 
27846 42 32100 42 55004 4 62508 42 66312 42 88016 2 
271847 42 42251 42 55005 42 62809 42 66313 42 8017 2 
27848 50 42252 42 55006 '42 62810 30 66314 42 88018 2 
27849 42 53 42 55007 42 62811 42 66315 42 88019 | 50 
27850 42 42254 50 55008 42 62812 50 66316 42 88020 50 
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92125 
92126 
92127 
92128 
92129 
92130 
92131 
92132 
92133 
92134 
92135 
92136 
92137 
921383 
92139 
92140 
92141 
92142 
92143 
92144 
92145 
92146 
92147 
92148 
92149 
92150 
107551] 1 
107552 
107553 
107554 
107555 
107556 
107557 
107558 
107559 
107560 
107561 
107562 
107563 
107564 
107565 
107566 
107567 
107568 
107569 
107570 
107571 
107572 
107573 
107574 
107575 
107576 
107577 
107578 
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123333 
123334 
123335 
123336 
123337 
123338 
123339 
123340 
123341 
123342 
123343 
123344 
123345 
123346 
123347 
123348 
123349 
123350 
124301 
124302 
124303 
124304 
124305 
124306 
124307 
124308 
124309 
124310 
124311 
124312 
124313 
124314 
124315 
124316 
124317 
124318 
124319 
124320 
124321 
124322 
124323 
124324 
124325 
124326 
124327 
124328 
124329 
124330 
124331 
124332 
124333 
124334 
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Nummer en Nummer — — Gewinn] Nummer Gewinn. Nummer a Nummer 








der Looſe. fl. 

139145 | 50 | 148149 | 30 | 153303 | 42 | 154357 | 42 | 17011 | 42 193565 | 42 
i 139146 | 42 | 148150 | 42 | 153304 | 42 | 154358 | 42 | 170012 | 42 | 193566 | 42 
| 139147 | 42 | 150401 | 50 | 153305 | 42 | 154359 | 42 | 1zooıa | 42 | 193567 | 22 
139148|50000] 150402 | 42 | 153306 | 42 | 154360 | 42 | 170014 | 50 | 193568 | 42 
139149 | 530 | 150403 | 42 | 153307 | 42 | 154361 | 42 | 170015 | 42 | 193569 | 42 
139150 | 42 | 150404 | 42 | 153308 | 42 | 154362 | 42 | 170016 | 42 | 193570 | 50 
148101 | 42 | 150405 | 42 | 153309 | 42 | 154363 | 42 | 170017 | 2 | 1935711 | 22 
148102 | 42 150406 | 42 | 153310 1250 | 154364 | 42 | 170018 | 42 | 193572 | 42 
148103 | 42 I 150407 | 42 | 153311 | 42 | 154365 | 42 | 170019 | 42 | 193573 | 2 
148104 | 42 | 150408 | 42 | 153312 | 50 | 154366 | 42 | 170020 | 42 | 193574 | 42 
148105 |250 | 150409 | 42 | 153313 | 42 | 154367 | 50 | 170021 | 42 | 193575 | 42 
4148106 | 42 I 150410 | 42 | 153314 | 30 | 154368 | 42 170022 | 530 | 193576 | 42 
448107 | 42 1 150411 | 42 | 153315 | 42 | 154369 | 42 | 170023 1250 | 19357 | 2 
148108 | 42 I 150412 | 42 | 153316 | 42 | 154370 | 42 | 17004 | 2 | 1358| 2 
148109 | 50 1 15043 | 42 | 153317 | 2 154371 | 42 | 170025 | 50 | 193579 | 42 
148110) 1000 | 150414 |250 | 153318 | 42 | 154372 | 42 170026 | 42 | 193580 | 50 
148111 | 42 1 150415 | 42 7 153319 | 42 | 154373 | 42 | 170027 | 50 | 19581 | 42 
148112 | 50 | 150416 | 42 | 153320 | 42 | 154374 | 42 | 170028 | 42 | 193582 | 42 
148113 | 42 | 150417 | 42 | 153321 | 42 | 154375 | 42 | 170029 | 50 | 193583 | 42 
148114 | 42 | 150418 | 42 | 153322 | 42 | 154376 | 42 | 170030 | 42 | 193584 | 42 
148115 | 42 [180410] 1000 | 153323 | 42 | 154377 | 42 | 170031 | 42 | 193585 | 42 
148116 | 42 | 150420 | 42 | 153324 | 42 | 154378 | 42 | 170032 | 42 | 193586 | 42 
148117 | 42 | 150421 | 42 | 153325 | 42 | 154379 | 42 | 170033 | 42 119597 | 2 
148118 | 50 | 150422 | 50 | 153326 | 42 | 154380 | 42 | 170034 | 42 | 193588 | 42 
148119 | 42 | 150423 | 42 | 153327 | 42 | 154381 | 42 | 170035 | 50 | 193589 | 42 
148120 | 42 | 150424 | 50 | 153328 |* 42 | 154382 | 50 | 170036 | 42 | 193590 | 42 
148121 | 42 | 150425 | 42 | 153329 | 42 | 154383 | 42 | 170037 | 50 | 193591 | 42 
148122 | 42 | 150426 | 42 | 153330 | 42 | 154384 | 42 | 1700388 | 42 | 193592 | 42 
148123 | 42 | 150427 | 42 153331 | 42 | 15435 | 42 170039 | 42 | 193593 | 42 
148124 | 42 | 150428 | 42 | 153332 | 42 | 154356 | 42 | 17000 | 2 119354 | 2 
148125 | 50 | 150429 | 42 | 153333 | 42 | 154387 | 50 | 17004 | 42 | 193595 | 42 
148126 | 50 | 150430 | 42 | 153334 | 42 | 154388 | 42 | 170022 | 42 1193596 | 2 
148127 | 42 | 150431 | 42 | 153335 | 42 | 154389 | 42 | 170043 | 42 | 193597 | 2 
148128 | 50 | 150432 | 42 | 153336 | 50 | 154390 | 42 | 17004 | 42 | 193598 | 42 
148129 | 42 | 150433 | 42 I 4153337 | 42 | 154391 | 42 170045 | 42 | 193599 | 42 
148130 | 42 | 150434 | 42 | 153338 | 42 | 154392 | 42 | 170046 | 42 | 193600 | 42 
148131 | 42 | 150435 | 42 | 153339 | 42 | 154393 | 42 | 170047 | 42 | 198351 | 42 
148132 | 42 | 150436 | 42 | 153340 | 42 | 154394 | 42 | 170048 | 42 | 198252 | 42 
148133 | 42 | 150437 | 42 | 153341 | 42 | 154395 | 42 | 170049 | 42 | 198253 | 42 
148134 | 42 | 150438 | 42 | 153342 | 42 | 154396 | 42 | 170050 | 42 | 198254 | 2 
148135 | 42 | 150839 | 42 | 153343 | 42 | 154397 | 42 | 193551 | 50 | 198255 | 42 
148136 | 42 | 150440 | 42 | 153344 | 42 | 154398 | 42 193552.| 42 | 198256 | 42 

ı 148137 | 42 3 150441 | 42 | 153385 | 42 154399 | 42 193553 | 42 | 198257 | 30 
ı 148138 | 50 | 150442 | 50 | 153346 | 42 | 154400 |250 | 193554 | 2 Jia | 2 
‚148139 | 42 | 150443 | 42 | 153347 | 50 | 170001 | 42 | 193555 | 42 | 198259 | 42 
‚148140 | 50 | 15044 | 2 1 1538| 2 | 17 42 | 193556 | 42 | 198260 | 50 
‚4148141 | 42 | 150455 | 42 | 153349 | 42 | 170008 | 2 13557 | 2 I188261 2 
448142 | 42 | 150446 | 42 | 153350 | 42 170004 | 50 | 193558 | 42 | 198262 | 42 
148143 | 42 1 150447 | 50 | 154351 | 2 170005 | 42 | 193559 | 42 | 108263 | 42 
148144 | 42 | 150448 | 42 | 154352 | 42 | 170006 | 42 | 193560 | 42 | 198264 | 50 
148145 | 42 150449 | 42 | 154353 | 50 | 170007 | 42 | 193561 | 50 Fiss | 2 
148146 | 42 | 150450 | 42 | 154354 | 42 | 170008 | 42 | 193562 | 22 198266 | 42 
‚148147 | 42 | 153301 | 50 | 154355 | 50 | 170009 | 42 | 193563 | 42 | 198267 | 42 
‚ 148148 | 50 | 153302 | 42 | 154356 | 42 | 170010 | 42 | 193564 | 42 | 1982068 | 2 
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Nummer Gewinn. Nummer Gewinn. Nummer Gewinn.ſ Nummer 








244448 42 | 247647 | 42 | 276751 | 50 | 280705 | 42 | 305859 
omannn! 1000 | 247648 | 50 | 276752 | 42 | 280706 | 42 | 305860 
944445 | 42 | 247649 | 42 | 276753 | 42 | 280707 | 42 | 305861 
24446 | 42 1 247650 | 42 | 276754 | 42 | 280708 | 42 | 305862 
941447 | 42 | 255201 | 42 | 276755 | 42 | 280709 | 42 | 305863 
241448 | 42 | 255202 | 42 | 276756 | 42 | 280710 | 42 | 305864 
241449 | 42 1 255203 | 42 | 276757 | 42 | 280711 | 42 | 305865 
241450 | 42 | 255204 | 42 | 276758 | 42 | 280712 | 42 | 305866 
247601 | 42 1 255205 | 42 | 276759 | 42 | 280713 | 42 | 305867 
247602 | 42 | 255206 | 42 | 276760 | 42 | 280714 | 42 | 305868 
247603 | 42 1 255207 | 42 | 276761 | 50 | 280715 | 42 | 305869 
247604 | 42 | 255208 | 42 | 276762 | 50 | 280716 | 42 | 305870 
247605 | 42 | 255209 | 42 | 276763 | 42 | 280717 | 50 | 305871 
247606 | 42 1 255210 | 42 | 276764 | 42 | 280718 | 42 | 305972 
247607 | 42 1 255211 | 42 | 276765 | 42 | 280719 | 42 | 305873 
247608 | 50 I 255212 | 42 | 276766 | 42 | 280720 | 42 | 305874 

7 42 | 255213 | 42 | 276767 | 42 | 280721 | 42 | 305875 
247610 | 42 1 255214 | 42. | 276768 | 42 | 280722 | 42 | 305876 
9Arstt | 42 1 255215 | 50 | 276769 | 42 | 280723 | 42 | 305877 
24612 | 42 | 255216 | 50 | 276770 | 42 | 280724 | 42 | 305878 
247613 | 42 1 255217 | 42 | 2rerri | 50 | 280725 | 42 | 305879 
aar6td | 42 | 255218 | 50 | 276772 | 50 | 280726 | 42 5880 
247615 | 42 1 255219 | 42 | 276773 | 42 | 280727 | 42 | 305881 
247616 | 50 I 255220 | 42 | 276774 |250 | 280728 | 42 | 305882 
A767 | 42 | 255221 | 42 I 276775 | 42 | 280729 | 42 | 305883 
adısıs | 42 1 255222 | 42 | 276776 | 50 | 280730 | 42 | 305884 
947619 | A2 | 255223 | 42 | 2rerı7 | 42 | 280731 | 50 | 305885 
247620 1250 I 255224 | 42 | 276778 | 42 | 280732 | 42 | 305886 
2347621 | 42 | 255225 | 42 | 276779 | 42 | 280733 | 42 | 305897 
247622 | 42 | 255226 | 50 | 276780 | 42 | 280734 | 42 | 305888 
347623 | 42 | 255227 | 42 | 27ersı | 42 |280735| 1006 | 305839 
2762 | 42 | 235228 | 42 | 276782 | 42 | 280736 | 42 | 305890 
947625 | 42 | 255229 | 42 | 276783 | 50 | 280737 | 50 | 305891 
247626 | 42 | 2552330 | 42 | 276784 | 42 | 280738 | 42 | 305892 
2476927 | 42 | 255231 | 42 | 276785 | 50 | 280739 | 42 | 305893 
247628 | 42 | 255232 | 42 | 276786 | 42 | 280740 | 42 | 305894 
247629 | 42 | 255233 | 42 | 276787 | 42 | 280741 42 | 305895 
247630 | 50 I 255234 | 42 |2767S8| 1000 | 280742 | 42 | 305896 
247631 |. 42 | 255235 | 42 | 276789 | 42 | 280743 | 42 | 305897 
| 247632 | 42 | 255236 | 42 | 276790 | 42 | 280744 | 50 | 305898 
| aAr633 | 42 | 255237 | 42 | 276791 | 42 | 280745 | 42 | 305899 
| 247634 | 50 | 255238 | 42 | 276792 | 50 | 280746 42 | 305900 
247635 | 42 | 255239 | 42 | 276793 | 42 | 280747 42 | 310051 
| 247636 | 42 | 255240 | 42 | 276794 | 42 | 280748 | 42 | 310052 
247637 | 42 | 255241 | 42 | 276795 | 42 | 280749 42 | 310053 
aAr638 | 42 | 255242 | 50 | 276796 | 42 | 280750 | 50 | 310054 
247639 | 42 | 255243 | 42 | 276797 | 42 | 305851 42 | 310055 
247640 | 42 | 255244 | 42 | 276798 | 42 | 305852 42 | 310056 
247641 | 50 1 255245 | 50 | 276799 | 42 | 305853 42 | 310057 
247642 | 42 | 255246 | 42 | 276800 | 42 5 42 | 310058 
247643 | 42 | 255247 | 42 | 280701 | 50 | 305855 42 | 310059 
247644 | 42 | 255248 | 42 | 280702 | 42 | 305856 | 42 | 310060 
| 247645 | 42 | 255249 | 42 | 280703 | 42 | 305857 | 50 | 310061 
| 247646 | 50 42 | 280704 | 42 | 305858 | 42 | 310062 
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331646 

331647 
| 331648 
| 331649 
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341265 
341266 
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341268 
341269 
341270 
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341274 
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341285 
341286 
341287 
341288 
341289 
341290 
341291 
341292 
341293 
341294 
341295 
341296 
341297 
341298 
341299 
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362152 
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362154 
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Dienfterledigungen. 


Die evangelifche Pfarrei Großeicholzheim, Decanatd Mosbach, mit einem Competenz- 
anjchlage von 893 fl, 43 fr. und einem wirflichen Ertrag von ungefähr 1300 fl., worauf jedoch 
eine jährliche Abgabe von 375 fl. haftet, ift in Erledigung gefommen; die Bewerber haben ſich 
binnen ſechs Wochen durch ihre Decanate nach Vorſchrift bei dem großherzoglichen evangelischen 
Oberfirchenrath zu melden. 


Man ficht ſich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Dettingen, Amts Conflanz, mit einem 
Einfommen von 600 fl. nochmald zur Wiederbejegung auszufchreiben. Die Bewerber um diejelbe 
haben fich bei großherzoglichem katholiſchen Oberkirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift 
zu melden. 


Man ſieht ſich veranlaßt, die katholiſche Pfarrei Hoppetenzell, Amts Stockach, mit einem 
Jahreseinkommen von 600 fl. nochmals zur Bewerbung auszuſchreiben. Die Bewerber haben ſich 
fowohl bei großherzoglichem Fatholiihen Oberkirchenrath als dem erzbiichöflichen Ordinariate 
innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 


Man fieht fich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Oberſchefflenz, Amts Mosbach, mit 
einem Ginfommen von 600 fl. nochmals zur Bewerbung auszufchreiben. Die Competenten haben fid 
bei großherzoglichem Fatholifchen Oberfirchenrath innerhalb ſechs Wochen nach Vorjchrift zu melden, 


Die Fatholifche Pfarrei Oberharmersbach, Amts Gengenbach, ift mit einem beiläufigen 
Kahreserträgnig von 1000 fl., worauf jedoch Zehntablöfungsfoften kommen können, in Erledigung 
gefommen. Die Bewerber um diejelbe haben fich bei großherzoglichem Fatholifchen Ohberfirchenrath 
innerhalb ſechs Wochen nach Vorjchrift zu melden, 


Die Fatholifche Pfarrei Wittnau, Landamtd Freiburg, mit einem Ginfommen von bei 
läufig 1400 fl., worauf eine, an Martini 1852, 1853 und 1854 mit je 22 fl. 33 fr. abzu- 
tragende Schuld für Zehntablöfungsfoften ruht, ift im Erledigung gefommen. Die Bewerber 
um diefe Pfründe haben fich bei der Grundherrichaft Wittnau, Freiheren Adrian v. Beritett 
als Patron, innerhalb ſechs Wochen nah Vorjchrift zu melden. 


Todesfall, 
Geftorben ift: 


am 10, Juni d. J. 
der großherzogliche Oberlieutenant von der Suite der Infanterie Ignatz von Hornftein zu 
Weiterdingen. 


Nr. LX1. 667 
Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 29. October 1851. 
Inhalt. 


Verfügungen und Bekanntmachnungen der Miniſterien. Bekanntmachung des großherzoglicen Juſtizminifte- 
riums: den Staatsvertrag zwiſchen Baden und Frankreich Über vie wechſelſeitige Zuſtellung gerichtlicher Acte und Erſuch⸗ 
ſchreiben betreffend. Belanntmachungen des Miniſteriums des Innern: die durch Ausführung des Mechterspeimer Rheindurch- 
fepnitts an das Großherzogthum Baden gefallenen vormals königlih bayerischen Gebietstheile betreffend. Die Ertheilung der 
Apotbelerlicen an Adolph Mösner von Steinbach betreffend. Die Stiftung des verforbenen Geheimen Kirchenraths Dr, Paulus 
in Heidelberg betreffend. Die Gründung eines allgemeinen Armenfonds in Heidelberg betreffend, Die Ueberfiht über ven Zuſtand 
der Generalwittwenkaffe im Jahre 1850 betreffend. Staatsgenehmigung von Stiftungen im Mittelrpeinfreife und im Oberrhein« 
kreife betreffend. Staatsgenepmigung der Präjentation auf die katholiſche Pfarrei Meſſelhauſen betreffend, 








Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Den Etaatövertrag zwiſchen Baden und Frankreich über die wechſelſeitige Zuftellung gerichtlicher Acte und 
Erfuchichreiben betreffend. 


Die Regierungen von Baden und Frankreich haben zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs 
bejchlojjen, von der Vorſchrift in Art. 5 des Staatövertragd vom 16, April 1846 (Negierungsblatt 
Mr. XAIV.), wonach die Erjuchichreiben zwiichen den beiderfeitigen Gerichtäbehörden auf diplo— 
matijchem Wege befördert werden müſſen, verfuchsweife die Ausnahme eintreten zu laffen, daß 
der unmittelbare Schriftenwechjel zwifchen ven Behörden des Großherzogthums und 
jenen der beiden franzöſiſchen Departemente des Ober- und Niederrheind ge- 
ftattet werde. 

Diefer ES chriftenwechfel findet ſtatt zwiſchen den großherzoglichen Hofgerichten, für fich und 
die ihnen untergebenen Gerichtöbehörden, jo wie dem großherzoglichen Sherhofgerichte für die 
bei ihm anhängigen Rechtsſachen, einerfeitd, und dem Generalprocurator zu Colmar anderjeits, 
Demgemäß find alle von großherzoglichen Gerichtsbehörden ausgehenden Actenſtücke, welche einer 
Perſon in einem der genannten Departemente behändigt werden follen, jo wie alle Erfuchichreiben 
an Gerichtöbehörden in einem dieſer Departemente durch die großherzoglichen Hofgerichte an den 
Generalprocurator in Golmar und umgekehrt von Leßterm an das betreffende großherzogliche 
Hofgericht beziehungsweife das großherzogliche Oberhofgericht zu ſenden. 

Die großherzoglichen Aemter haben nur diejenigen Griuchichreiben zu vollziehen, welche 
ihnen von dem vorgejegten Gerichtöhofe zum Wollzuge überjendet werden, vorbehaltlich der in 
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eilenden Faͤllen etwa nothwendig werdenden fürſorglichen Maaßregeln, welche auf unmittel- 
bares Anſuchen ber betreffenden franzöſiſchen Gerichtsbehörden getroffen werden dürfen. 

Hierbei wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Vollzug der von badiſchen Ge— 
richten in bürgerlichen Rechtsſachen erlaſſenen Urtheile in Frankreich (und umgekehrt) nicht durch 
Vermittelung der dieſſeitigen Behörden bewirkt werden kann, ſondern daß den Parteien über— 
laffen ift, den Vollzug nad Art. 3 des Staatövertragd durdh einen Bevollmächtigten an Ort 
und Stelle zu betreiben. 


Carlsruhe, den 10, Oftober 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
B. 2» P. 
Junghanns. 
Vdt. v. Göler. 


Die durch Ausführung des Mechtersheimer Rheindurchſchnitts an das Großherzogthum Baden gefallenen vor⸗ 
mals koͤniglich bayeriſchen Gebietstheile betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelſt allerhöchſter Entſchließung 
aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 26. d. M. Nr. 1584 gnädigft zu beflimmen ge 
ruht, daß die durch Ausführung ded Mechteräheimer Rheindurchſchnitts unter großherzoglich 
badifche Landeshoheit gefallenen vormals Föniglich bayerifchen Gebietötheile, nämlich das Gelände 
welches den Namen Rheinſchanzinſel und jenes, welches den Namen Injel Corſika führt, nebft 
dem daffelbe umgebenden Altrhein dem Bezirksamte Philippsburg zugetheilt werden. 

Garlöruhe, den 29. September 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 


von Marfcall. 
Vdt. Sachs. 


Die Ertheilung der Mpotheferlicenz an Adolpp Mösner von Steinbad) betreffend. 


Dem Adolph Mösner von Steinbach wurde nach erftandener Prüfung von großher- 
zoglicher Sanitäts-Commiſſion die Licenz ald Apothefer ertheilt. 


Carlsruhe, den 1, Oftober 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern, 


von Marſchall. — 
t. 


LAL 669 
Die Stiftung des verſtorbenen Geheimen Kirchenrath& Dr. Paulus in Heidelberg betreffend. 


Der zu Heidelberg verfborbene Geheime Kirchenrath Dr. Paulus Hat mittelit letztwilliger 
Berfügung der dortigen höheren Bürgerjchnle 3000 fl. hinterlaſſen. 

Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zu Ehren des Stifters an« 
durch öffentlich befannt gemacht. 

Carlsruhe, den 2. Oktober 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Zurban, 


Gründung eines allgemeinen Armenfonds in Heidelberg betreffend. 


Die Wittwe ded Johann Baierle, Anna Maria, geborne Brand in Heidelberg hat 
mittelft letzten Willens der Stadtgemeinde Heidelberg zur Gründung eined allgemeinen Armen- 


fonds dajeldft 200 fl. Hinterlaffen. 
Diefe Stiftung Hat die Staatsgenehmigung erhalten und wird andurch zum ehrenden An— 


denken ber Stifterin bekannt gemacht. 
Earksruhe, den 7. Oftober 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern, 
v. Marſchall. 
Vdt. Turban. 
Die Ueberſicht uͤber den Zuftand der Generalwittwenkaſſe im Jahre 1850 betreffend. 


Die von dem PVerwaltungdrathe der General:Wittwen- und Brandfaffe vorgelegte Ueberficht 
über den Stand der Generalwittwenlaſſe im Jahre 1850 wird in der Anlage zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht. 
Garläruße, den 6. Dftober 1851. 


Großherzogliched Minifterium des Innern. 


v. Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 
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Anlage. 


Allgemeine Ueberſicht 


des 


Zuſtandes der großherzoglichen General-Wittwencaſſe für die 
weltlichen Civildiener 


vom erſten Januar bis legten Dezember 1850. 


L Stand der Nednung, 
Ginnahme. 


J. Rüdftandörehnung. 
. ea aus voriger a. 
fl. tr. 
— = a. Zinsreſſe -  . 3905 1 
15,922 21 b. andere Einnahmsrefte 15,911 9 
—— aufammen 


2. Abgang an Ausgaböreften: 
H. Rechnung von früheren Jahren. 
II, Rechnung vom laufenden Jahre, 
1. Gapitalzinfe: 
fl. tr. 
78,016 56 =. von audgeliehenen 
Eapitalien .» . . 44,835 
1,060 24 b. von veriwiefenen Poften 851 
2,466 5 c. von der Gtyrum'fchen 


Etiftung . « « » ZA6E 
aufammen 


2, Gapitalien: 
tr. 


fl. fl. 
1,825,514 58 a. an audgelichenen 
Gapitalien . . . 55,819 1,769,695 


23.031 34 b. an verwiefenen Poften 7,447 15,583 
68012 33 c. an ver Styrum'ſchen 
Stiftung. » »..:— 68.012 


1,916,559 | 3 zuſammen 
2,071,469 | 57 “00.00 Mebertrag 
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Soll. | Einnahme. Hat. | Ref. 
| 
fl. Ike | fl. a fe 
2071,46 |52]. . - lieg . .. .... 166400 37 I 1,005,068 | 20 
3. Beirg von Mitgliedern: 
fl. Mr. fl. & 


| 

| 39,618 * a. orbentfiche Beiträge 

| und Eintrittegelver 39,495 47 1,120 48 
| 6,460 13 b. Rereptiond- und | 

| Meliorationstaren . 4.058 38 1,506 37 | 

| 


4,076 EI ——— Afamımen J 43,449 | 23 | 2,627 | 23 
30,400 ' 26 | 4, Sratialquartalin » vn 2 0 e no 1 29,424 | 56 | 975 | 20 
51,306 | 43 5. Zufchuß aus der Staatölafe . . » -» . — — | 51306 | 43 
3377| 6. Ertrag vom Dienftbau . . 0... P 337 | 301 — — 
225 2 I 2. Erſatz ar 8. [Ze Br BE EEE BE SE BE Ze 163 36 | 6i 26 
_ — JB außetotdentlih.... — 24 — — 

IV. Rechnung der uneigentlichen Einnahmen: | 

68,838 | 57 1. Kaffenreft aus voriger Rebnung » » «+ 1 68,838 | 571} 

| 2% Bon und für frembe ng | | 

| fl. Mk k. 8.) ® 

612 13 a. aus voriger Rechnung * 13 - I | 

| 30,983 54 b. vom laufenden Jahre 30,143 34 840 20 | | 
31,585 | 32 | —— zufammen — — 7|275132 840 | 20 

3. Bon und für Privatperfonen: | 

fl. Mm fl. t. | 

5 7 m and voriger Rechuuug 4 2 — Mm] | 

58 41 b. vom laufenden Jahre 58 A — —4 — 
1233| 48] zufammen 133|81 — 30 
2300885 . ....... Suume........ 339,509 | 5 | 1,960,825 | 12 











Audgabe. 
L Rüdfftandsrechnung. 
324 | 56 1. Ausgabsrefte aus voriger Rehnunng « +». « 220 | 16 
235 | 14 2, Abgang an Einnahmerflin . » +... 235 | 14 — 
— Ju. Rechnung von früheren Jahren.* — — — 





IH, Rechnung vom laufenden Jahr: 
128,820 | 41 1. angelegte Eapitalin. » » = eo. +] 128,880 | 41 — 
6% | 52 2. Raften und Gebühen x 2 er en. 69 | 52 — — 
167,388 | 8 3. Benefiin » 2 2 2 een een ch 166,99 | 283 393 | 40 
316 nu 4, Penfion . 2 000... ® . ee re 316 — — 7 
— Berwaltungetoften: 

k & fl. ı ki. 

er — Verwaltungsrath 1,274 = = - — 

3,106 21 b. für Raflevermal . 3,106 — — 
—— 4,380 | 21 = = 
TE Pe Uebertrag . "nr 0 8. + 301,663 498 | 20 
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Ausgabe. 


.. Uebertrag 
Aufmand fürs Dienftbaus : 


* a. für bauliche Unterhaltung und 
Reinigung 


7. Rüderfag 
8. Abgang . >» : . en 
9, Außerorbentlicd, ..... 


IV. Rechnung der uneigentlichen Ausgaben: 
1. Caſſenreſt an lünftige Rechnung . . » 
2. An und für fremde Kaffen: 
fl. ti. 
— — a. aus voriger Reduung. - «» 
30,983 54 b. vom lauſenden Jahre . - » 
—— 8 zuſammen 
3. An und fuͤr Privatperſonen: 
fl. fr. 
292 45 m. aus voriger Rednung - » » 
75 7 b. vom faufenden Jahre . . . 
zuſammen 


Die ECinnahmsreſte beſtehen in ..260,6875 fl. 12 fr. 
Davon die Ausgabbreſte.. 55 „ 40, 
Worüber bleiben — — — 1,%0,329 fl. 32 fr. 
Dazu Caſſenvorrath 5,668 fi. Sk. 
und der haͤlftige Antheil am Dienſihaus und Werth te Mobl⸗ 
lien im Bureau der GafjenverwaltunG » . +» . .. 1616,83, 21,78. #4 „ 


Zufammen auf lehten Dezember 180.» . 1,882414 E13 &. 
Um legten Digember 1849 hatte das Vermögen betagm . . » » . » . 1,945,697 „ 56 „ 


Pr Zunahme im Sabre 1850 . - 36,416 fl. 17 kr. 
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III. Zerechnung des Zuſchuſſes der Staatscaffe zur Zeneſicienzahlung 


Nach $. 31 des Wittwencaffenftatuts vom 28, Juni 1810 fol aus ber 
Staatscaffe zur Beneficienzablung derjenige Betrag zugeſchoſſen werden, 
welcher durd die dafür nad $$. 44 und 45 beftimmten Einnahmen des 
Inſtituts nicht gedeckt erſcheint. 

Es wird folgende Berechnung angeftellt: 

Das Soll der Beneficienzahlung beträgt 





Dazu unter Rebnungsabtheilung III, Rubrik 7, Erſah — 
ergibt . 
Hievon in Abzug: 
Einnahme Abtheilung I, Rubrik 2, Abgann . » . fl. — fr 
. [LG „ UI. [20 T, Exfag . ® ® 121 " 48 " 
verbleiben 
zu Das Soll der Activzinfe beträgt . - ni etiih „ER > 
biezu Einnahme Abtheilung IIL., Rubrif 7, Gıfap . N 
ergibt , 
— Hievon im Abzug: 
U Ausgabe Abıh. I, Rubrik 2, Abgang an Rüdkänden . 12. — ke. 
v pr — ni „» 2, Aſten — 598 
I u u ME 2, Erſab . ge 10 
2 " Pe PER 8, Abgang . nr ® re 
R | " „ m 0 „ 2, Außerorbentlih . 42 „40 ,, 
4 erübrigen zur Beneficienzablung . 
| Das Soll der Beiträge beträgt . 4 ea R . 
E Hieu Einnahme Abtheilung ILL, Rubrif 7, Erfag . * 
[= ergibt . 
g Hievon in Abzug : 
Ausgabe Abth. I, Rubrik 2, Abgang an Rüdftänden — fl. — tk.) 

* III. 7, Grfag et 3 " 26 " 
— 7) 7) ul, 7) 8, Abgang Re 27 . .4123 zZ 45 „ 
u verbleiben . 
I Wovon P. dem Fond verbleibt mit . RE —— 
und Yo zur Beneficienzahlung erübtigeec 
2 Vergleihung. 
n Der: Bedarf zur Veneficienzahlumg ift . — 
Die hierauf zu verwendenden Einnahmen des Iniuts —— 

| x a. die Activaine . . .. ° ee. . 
— b. die %,, Beiträge: . N u er" 
& Zufammen . . 


welche die Staatscaffe zugufchießen hat. 


























674 


LXI. 


IV. Neberſicht der Mitglieder (Contribuenten) und Wittwen- und 
Waifenfamilien (Percipienten). 


a. Ueberficht der Mitglieder im Jahr 


1850. 


Am Anfang der Rechnungszeit 1. Novem- 


ber 18499. . 2 2.0. 


Im Laufe der Rehnungszeit bis letzten 


Detober 1850 binzugelommen . 


zuſammen 


* 


Im Laufe der Rechnungszeit abgegangen 


Am 1. November 1850 verblie ben 


Verminderung 9. 


b. Ueberſicht der Wittwen- und 


Waiſenfamilien. 





4 


Im Laufe derſelben hinzugekommen 


Am Anfang der Rechnungszeit 


aufammen 
| 


| Im Laufe der Rechnungszeit abgegangen 


| Auf 1. November 1850 verblichen 


Verminderung 3. 


Weil eine Wittwe aus 2 Gaffen Benefi- 
cum erhält, fo beträgt die Summe 1 
weniger als die Zufammenftellung aller | 


|  Eaffen ergibt. 





1 


| 






Bormalige Bruchfaler 
Eivildiener » Wittwencafle- 








935 2 7 12 
| — — = 

sl 2I | 
I — = u 
933 | | m 


| verfdiedene | 


Efafien. 














LXI 
V. Beneficien- fifte. 


Buga 


ng 
Betrag des an Wittwen- und Waifenfamilien im Rechnungsjahre 1850. 


jährlichen | 





Benefiziumsd,. 


Namen der Wittwen und Waifen. 


| a, bei der Seneral-Wittwen-Eafe: 


62 | 42 | 4. Stallbeviente Lerz Wittwe, ftatt vom 27. Oktober fhon | 1, Auguf 1849 
Einſchließlich 15 fl. 41 fr. Nachtrag von 1849. 
9 — | 2. Kanzlift Liebig Kinder ſtatt der fernd abgefchriebenen | 
Liebig Wittwe einfhließlih 24 fl. 45 fr, Nachtrag vom 

vorigen Fahrt 2 2 2 2 en een nee 1. September „ 
189 45 | 3. Amtsrevifor Nau Wittwe. . oo 0 1. November „ 
231 | — | 4. Hofgerichtdrath Uhl Kinder, » ı 2 2. 2, ” 
247 | 30 | 5. Boftmeifter Martin Witwe 2 neo a 9 " N) 
ST IT 6. Laquai SEhd m . 2. 2: 2: Hr er er re BE u R 
148 | 30 | 7. Profeffor Weebr . : 2 a 2 0 0. ; . Br m 
206 | 15 | 8. Amtöresifor Reuti a u 0 eo ee re en | 29. " ) 
108 | 54 | 9, Landchirurg Eifinger Kinder >» 2 2 een | 1 Deyember „ 
77 | 33 | 10. Beiföchter Breithpaupt Witwe vr 0 ec... lie m P 
92 | 24 | 11. Hofgärtner Veit Witwe . . . 2% Wi, - 5 J 
66 | — 12. Rheinbaumeiſter Hübers Wittwe.. 419. ” 

264 | — 13. Baurath Bob Witwe . 2 2 20%. . x | 5. Januar 1850 
108 | 54 | 14. Amtswundarzt Fritſch Wittwe . .. i : 126 u " 
189 | 45 | 15. Amtsreviſor Geyer Wittwe . . = | 29. “ 
108 | 54 | 16. Amtswundarzt Roth Kinder 2» 2 2 0 nn 129. u r 
198 | — || 17. Revifor Sonntag Witwe » » 2 2 0 2 2 m 0. 4. Februar m 
339 | — || 18. Hofgerichtsrath Wollmann Witwe . . . .121. PR " 
232 19. Profeffor Hofrath Ammann Witwe » +» 2 2. MM m P 
214 | 30 | 20. Oberrevifor Silbereifen Witwe . 2 2 2 2 00. | 3. Min r 
330 | — || 21. Regierungsratb Henzler Witwe » » 2: 2. 116. A 
495 | — | 22. Geheimerath v. Bauer Wittwe . 0» 2 0 117. " 
156 | 8 | 23. Amtsrevifor Seig Wittwe » 2» 0 2 2 2 222: u x 
102 | 18 | 24. Amtswundarzt Lange Wittwe . . . ER April „ 
49 | 30 | 25. Amtsactuar Lutz Wittwe ftatt vom 8, Ari yo: Hr 1. Februar u 
231 | — | 26. Profeffor Morftadt Wittwe er A . 11. April v 
90 | 45 | 27. Kanzleivienee Shüg-Wittwe - : o 2 22.2... m " 
330 | — | 38. Bizeoberftfammerherr v. Goͤler Wittwe .. 118. » " 
264 | — | 29. Oberamtmann Felleifen Witwe . 2 2 2 2... 2 * 
85 | 48 | 90. Erzbiſchoͤflicher Pedell Becherer Witiwe..., «I 2. Mai 5 





I Tag des Zugangs. 





Betrag 
im Jahr 
1850, 
fi. I ke. 
78123 
123 | 45 
189 | 45 
230 | 21 
2422| — 
55 I 30 
138 | 36 | 
190 | 12 
99 149 | 
68 | 17 | 
78 2 | 
55 | 22 | 
217 4 
83 | 11 
143 | 22 
82 | ı7 
146 | 5t 
229 | 10 | 
159 | 37 | 
1411148 
206 | 15 
308 | — 
96 | 39 
59 | 6, 
37 7 
138 | 0 | 
49|3| 
176 | 55 | 
139 | 20 
42 | 39 
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Bugang 
Betrag des 

jährlichen 
Benefiziums. 












31. Kanzleidiener Reper Witwe . x. +. 
32. Phyſikus Dr. Lug Witwe -. » 2 2 00 
33. Geheimer Finanzrat) Mayer Wittwe . . 

34. Hofgerichtsrath Ziegenfuß Witwe . . 

35. Zudthausverwalter Lang Wittwe. - » » 
36. Oberamtmann Lichtenauer Witwe . + » 
37, Kammerrath v. Delaiti Witwe . . + « 


SsSIIIIISF 


. oh 2 8 e 






— 
00 


38. Fohlenmeifter Erhard Wittwe . . » » 
39, Kammerlaquai Burkhard Witwe . » 
40. FHörfter Wilhelm Witwe . x...“ 
41. Kanzleiviener Maut Witwe . 2... 
42. Revifor Gerwig Witwe , » . 02. %+ F 
43. Stadtamtdrevifor Leers Wittwe . . » .. 
44. Voftoffizial Schmuck Wittwe und Sohn erfler Che . 

45. Zuhthausvorftand Epeigler Wittwe und Sohn erfter She 
46. Regiftrator Engler Witwe . oo 0 0 0 0 0. 
47, Phyſikus Dr. Kußmaul Sohn » » » 2 2 2 2 0% 
48, Hofbibliothefviener Herrmann Kinder . » 2... 


[3 

u... 
“ 

. 


EI ESNSEnE 


* 


b. Bei der vormaligen Gruchſaler Livretdiener Wittwen- 
Caſſe: 
Nichts. 


c. Bei der vormaligen Aleggauer Wittwen-Penſions-Caſſe: 
Außerordentlich: 


1. Sprachmeiſter Marſchall Wittwe ſtets widerruflich retro 
vom 27. Januar 1847 an mithin einſchließlich 138 fl. 3 fr. 
Nachtrag von PM RR een 


an Wittwen« und Waifenfamilien im Rechnungsjahr 1850. 
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Unter Hinweifung auf die zulept bekannt gemachte vollfändige Lifte bei der Ueberficht von 1835, Regierungsblatt 
1837, Stüd XVII., Beilage, und die fpäteren Liften werben folgende Veränderungen angezeigt. 


Abgang 
Betrag an Wittwen und Waifen im Jahr vom 1. November * ver 
des Benefisiumd | 1849,50. — 
im 
Benefiziums. 











Jaht 1835. 2 a. Bei der General-Wittwencafle, | | 
19 | 39 | 1 Hofrath Nebenius Wittwe — | 6. Auguſt 1850. | vor 1803. 4 | 
53 | 321) 2, Doctor Schneid Wittwe R 3. Desbr. 1849. | : 53 | 
285 | 27 3. Hofrath Gifenlohr Wittwe . . | 31. Mai 1850. | 1810. 21; 
66 | — 4. Infpector Abend Wittwe — 2. Mai . 1815. 22 | 
145 | 12 | 5. Amtsrevifor Klein Wittwe . . | IL April „ Ai 8) 
821 61 6 Hausmeifter Schmid Witwe . | 2L Dftober „ 1817. 52 | 
412 | 30 L Staatsrath Giugnard Witwe . | 4 Februar „ ” 42 
115 | 30) 8. Kanzlift Neff Witwe. . . . J iL Mi „ 1818. 17 
173 | 15 | 9. Landbaumeifter Frommel Wittwe | 14 April „ 1819. ab 
123 | 8 | 10. Hoffonditor Seig Witwe . . | 22. Februar „ 1821. 51 
165 | — | 11. Regifttator Wollfläger Wittwe | 4 Bebruar „ . 183. a 
16 | 20 | 12. Kanzliſt Dieg Wittwe . | 10. Novbr. 1849. 1824. 28 
148 | 30 | 413, Bergmeifter Hoppenfat Wittwe | 1. April 1850. . 177 
49 | 30 || 14. Förfter Siefert Witwe . . . || 28: Januar „ 1825. 6 
die mehr berahlten 18 fr. find 
wieder zurüdgegeben. | 
165 | — | 15. Kreisrath Meerwein Wittwe J zMi „ 1826. | 2 
495 | — | 16. Staatsrath Volz Witwe . . | 233: Septbr. „ 1827. 444| Dö 
59 | 24 || 17 Hausmeifter Mung Witwe. . | Mi „ 1828. 301 2 
21 | 224 18 Lanpdhirurg Boppele Wittwe . 13, Februar „ 1829. 6 3 
ausjhließlih 48 fl. 16 Fr. von 
| frühern Jahren. 
221 | & | 19. Forftmeifter v. Blittersdorf Sohn 
20 Sahr lt » 2 2 2.0. IL Depe 1849. Pi 24) 34 
198 | — | 2. Kreisaffeffor Blenfer Witwe . || 24 Mai 1850. | ri 112) 12 
zu viel eingetragene 99 fl. find | 
wieder in Einnahme. j 
25 | 34 | 21. Förfter Bronn Wittwe 6. Juli „ 51] 2 
57 | 45 | 22. Raquai Haas Witwe . » 16. Wig „ 1831. 21| 46 
219 | 27 | 23. Kammerherr v. Benningen Wtw. 8, Dftober „ 1832. 206| 2] 
95 | 42 | 24. Förfter Harlfinger Sohn 20 Jahr | 
at. =» 2 2 2 2.2.0. 0. 1 29 Januar „ " 231 23 
8| 21 3. Hofmufitus Helmle Witwe . 1 31. Mig „ 1833. 35) 43 


678 LXI. 


Abgang 





























| 
Betrag an Wittwen und Waifen im Jahr vom 1. November — 
| des Beneſiziums 1849/50, des 
| im Benefiziums. 
| Namen. Tag des Abgangs. 
fr. 
Jahr 1835. ” 
132 | — | 26. Kanlift Sachs Sohn 20 Jahrealt | 26, Febr. 1850. 
115 | 30 | 27. Secretär Poſſelt Wittwe . . . 21. Mi u ö 
4293| — | 28. Generalftaatsfaffier Waag Win. 8: Mpril „ " 188 
153 | 2 | 29. Medicinalrath Schridel Sohn 20 | 15. Desbr. 1849. 1834, 
Jahte alt 2 2 2 2 2 nn 
181 | 30 | 30. Obereinnehmer RheinbergerWtw. | 19. März 1850, 1835. 
1836. 123 | 45 | 31. Revifor Manz Wittwe . . . 19. Auguft „ " | 
249 | 2 32. Rechnungsrath Neydeck Wittwe | 30. Juli 5 1836. 186 
1837. 112 | 12 || 33, ®erwalter Limberger Witwe . | 30, Zuli 5 1837, 82 
66 | — | 34. Inſpector Albrecht Wittwe . . 14. Wi „ . | 24% 
214 | 30 | 35, Kanzleitath Mehget Wittwe . 24, Jmni „5 5 139 
1839. 156 | 43) 36, Amtsreviior Köclin Sohn 20 
Jahre alt “0.00. | 2 Januar „ 1839. | 37 
82 | 20 | 37, Beiförfter Baibel Witwe . . 14. Auguft „ u 65 
82 | 30 | 38, Beiförfter Mader Witwe . . 5. Suni „ jr 49 
1811442. 430 | 39 | 39, Geheime Rath Duttlinger We. || 27, Dibr. 1849. 1841/42. | 68 
159 | 45 | 40, Amtsrevifor Herrmann Wittwe 20, Septr. 1850. z 173 
132 | — | 41. Kanzlift Müller Wittwe . . . z Suni „ PR 19 
1843, 22 | — | 42, Bauauffeher Soder Wittwe . 8. Eeptbr. „ 183. | 84 
198 | — | 43, Erpeditor Korn Witwe . . . 6. Dibr. 1849, jr 19 
42 | 34 | 44. Schloßknecht Metterle Witwe . 25. Juni 1850. . ı 28 
297 | — | 45. Poftrath Tridant Tochter 18 Jahre N 
Meran A R 80 
186. 3301 — | 46. Hofrath Nicolai Witwe. . . | 14 April „ 1846. 150 
1848. 23 | — | 47. Seeretär Stemmler Wittwe . - 21 Mi 5 1848, wi 
1849. 123 | 45 | 48, Collector Mepger Witwe . . | 14, Wig „, — 46 
115 | 30 | 49, Kanzliſt Ritter Tochter 18 Jahre 
aM. 2er 12 Juli v 1819 83 
247 | 30 | 50. Obereinnehmer Erhardt Wittwe | 13. Oftober „ pr 235 
B. Sei der vormaligen Sruchlaler | | 
‚ Eivildienerwittwencafe in dritter 
Claſſe: | | 


1 20 — | 1. Heitud goller Witwe . . . | 30: Auguft 1850. | 1838. rb) 
C. Sei der vormaligen Rleggauer 
Wittwenpenſionscaſſe in achter 

Claſſe: 
1835. 40 — | 1. Amtsdiener Kaifer Witwe , . | 3. Febr. 1850, 

















vor 1823, | 10 
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IV. Stand der Brucfaler Fivreediener-Mittwencafe. 















Einnahme. 


I, Rückſtandsrechnung: 
17 1. Zinsrefte . 
— | 2. andere Ginnahmerefte 
— 3. Abgang an Ausgabsreſten. 
— | II. Rechnung von früheren Jahren . 

Il, Rechnung fürs — — 
14 1. Zinſe 
3; 2. Gapitalien 
54 3. Erfap. z 

IV, Rechnung der uneigentlichen Einnomen: 
43 1. Gaffenreft aus voriger Redinung 

2. Bon und für fremde Gaffen: 

— fl. — Mr. a. aus voriger Rechnung — 1. — kr. — fi. — kr. 

10°, 414 » b. vom laufenden Jahre 10 14 — — 
1 — zuſammen — 

3. Bon und für — — 

— fl. — fr a. aus voriger Rechnung — fi. — tr. — fi. — tr. 

— „15 „ b. vom laufenden Jahre — „15 u — — 
15 — zuſammen 
Di. 2» 2000, . Summe 











10 











Ausgabe. 


I. Rückſtandsrechnung: 

1. Ausgabsreſte aus voriger Rechnung 

— 2. Abgang an Einnahmsreften . 2 2...» 
— | I. Rechnung von früheren Jahren . . 

II, — vom laufenden Jahr: 

— 1. Angelegte Capitalien 

5 2, Beneficien an fehs Wittwen, wovon eine farb a 
3. Laften und Erfag . TF 
IV, Rechnung der uneigentlichen Ausgaben: 

22 1. Gaffenreft an fünftige Nedinung . 
2, An und für fremde Caſſen: 

— f.— Tr. a. aus voriger Rechnung — fl. — I — fl. — ie ! 
110 „ 14 „ b.-vom laufenden Jahre 10 „1 — — 
id —— zuſammen —— 

3. An und für Privatperfonen: 
— i. — fr. a aus voriger Rechnung — fi. — kr. — f. — tr. 

— 155 » b. vom laufenden Jahre — 15 — — 
15 — — zuſammen — — — 
N. a Eunieeeeeeeee 4 

| umme | 
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VBermögensftand. 
Die Einnahmörefte betragen - » » 2 2 en rer nn nen 3,686 fl. 44 fr. 
Davon die Ausgabsreſt. nn — „—, 
bleiben 3,686 fl. 44 k 
hlezu Kaſſenreſftft e ee e re e ee 5.2, 


Zufammen auf legten Dezember 1850 . . 3,782 fl. 6 fr. 
Im vorigen Jahre hatte dad Vermögen beitragen . . 3,785. 3, 
mithin Abnahme . . 2 1.57 k 
Garlöruhe, im Auguf 1851. 
Durch den Generalfaffier 
E. ©. Eifenlobr. 


Staatögenehmigung von Stiftungen im Mittelcheinkreife betreffend. 


Nachſtehende Stiftungen haben von der Regierung des Mittelrheinkreijes bie Staatsgeneh⸗ 
migung erhalten, und werden hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 1. Oftober 1851. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
v. Marfchall, 
Vdt. Zurban. 


Es haben geftiftet: 

bie verftorbene Thereſia Ell von Kehl, in die Fatholifche Kirche der Stadt Kehl zur 
Verzierung 22 fl.; 

Handeldmann Chriftian Stufer von Beuern in den Armenfond dafelbft 100 fl.; 

ein Ungenannter in bie Pfarrfirche zu Reichenbach, Amts Ettlingen, eine vergolbete 
Statue, die Madonna mit dem Kinde vorftellend, im Werth von 80 fl.; 

Zobiad Boppel von Eichelberg in den Kirchenfond Eichelberg eine rothe Fahne im 
Werth von 38 fl.; 

ein Ungenannter in die Fatholiiche Pfarrficche in Lahr zwei Seitenaltartücger im Werth 
von 16 fl.; 

bie Familie v. Schmitt in die katholiſche Pfarrfirche in Lahr ein Hauptaltartuch zu 10 fl.; 

die Familie C. V. in Lahr in die Fatholifche Kirche zu Lahr ein Hauptaltartuch zu 30 fl., 
vier Altarfträuße mit Vaſen zu 80 fl., zwei Altarfträuße zu 8 fl.; 

Franz Kah Wittwe zu Baden, in ben dortigen Armenfond 500 fl.; 

Diefelbe in das Krankenhaus daſelbſt 1000 fl.: 
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Jakob Lörz von Berwangen in den evangelifchen Almojenfond da ſelbſt 45 fl. mit der 
Beftimmung, daß die Zinfe hieraus jährlich unter die Armen vertheilt werden; 

Pfarrer W. Halm in Bruchjal in die evangelifche Kirche zu Memprechtähofen ein Altar 
tuch zu 8 fl; 

ein Ungenannter der evangelijchen Kirchengemeinde in Offenburg ein Tauftuch mit 
Spiten zu 5 fl. 24 fr; 

die verftorbene Andread Sohn Wittwe von Lahr dem Hofpital und Armenfond daſelbſt 100 fl.; 

mehrere Wohlthäter zu Gengenbad in den Kirchenfond daſelbſt 183 fl. 56 kr., zur er 
ration und Vergoldung des Hochaltars; 

Pfarrer Binz in Rothenfels in die dortige Pfarrkirche ein neues Feſttags-Velum zu 55 — 

die verſtorbene ledige Thereſe Zwiebelhofer in Raſtatt in den katholiſchen DOrtdarmen- 
fond daſelbſt 100 fl., in den Spitalfond daſelbſt 200 fl.; 

Math. Nö von Bohmen, bei Lehengericht, dem Armenfond in Schiltah 5 fl., die Zinfe 
hieraus folfen auf das Almofenbrod verwendet werden ; 

Henriette, geborne Böhm, Wittwe des Ochſenwirths Trautwein zu Schiltach, in ven 
ben, und zu gleichem Zwei 5 fl; 

Handelömann Wilhelm Haas Witwe, Margarethe, geborne Trautwein, von Schiltach 
in den Armenfond dafelbft, zum nämlichen Zwecke 5 fl.; 

Georg Trautwein von Schiltach, in denjelben und zu gleichem Zweck 5 fl.; 

der ledige Chriftian Friedrich Vulpius von Pforzheim der Anftalt für fittlich verwahr- 
Ioste Kinder im Großherzogthum Baden — zu Durlach — 200 fl.; 

Andreas Sohm's Wittwe in Lahr, dem Armenfond in Heiligenzell 200 fl.; 

Franziska Neumaier in Hochitetten in den Armenfond daſelbſt 25 fl.; 

Diejelbe in den Kirchenfond dajelbft 25 fl. zur Ausbefferung eines Heiligenbilves ; 

Sophie Mallert in Haslach dem Armenfond dafelbit 100 fl. 


Staatögenehmigung von Stiftungen im Oberrheinfreife betreffend. 


Nachſtehende Stiftungen Haben von der Regierung des Oberrheinfreijes die Staatögeneh- 
migung erhalten, und werden hiemit zum ehrenden Andenfen der Stifter zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht. 

Garlöruhe, den 11. Oftober 1851, 

Grofherzogliched Minifterium ded Innern. 


v. Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Es Haben nämlich geſtiftet: 

Die verſtorbene Wittwe des Andreas Sohn von Lahr in den Stulz'ſchen Spitalfond zu 
Kippenheim 250 fl.; 

die verfiorbene Wittwe bed Joh. Bapt. Thoma von Rohmatt in den Armenfond zu Mams 
bach 100 fl.; 
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dieſelbe in den Kapellenfond zu Mambach mit der Verbindlichkeit zur Abhaltung einer Ge- 
daͤchtnißmeſſe 50 fl.; 

der verftorbene Pfarrer Maured Ortlieb zu Ihunfel in den Armenfond zu Grunern 200 fl.; 

der ledig verftorbene Jakob Fiſcher zu Dach in den dortigen Kirchenfond mit der Verbindlich: 
Feit zur Abhaltung einer Gedächtnißmeſſe 50 fl.; 

Hirſchwirth Lorenz Lober von Unteralpfen in den dortigen Kirchenfond ebenjo 54 fl.; 

ber ledig verftorbene Jakob Fi ſſcher von Mad) in den Armenfond daſelbſt 50 fl.; 

ber verftorbene Pfarrer Peter Nudmann zu Wafenweiler in den dortigen Kirchenfond mit 
der Verbindlichkeit zur Abhaltung einer Gedächtnißmeſſe 50 fl.; 

der verftorbene Pfarrer Aman zu Iſtein in den Armenfond dafelbit 500 fl.; 

Jakob Schilling von Griefen in den dortigen Armenfond 50 fl. ; 

eine Ungenannte in den Heiliggeiftfpitalfond zu Freiburg 600 fl.; 

ein Ungenannter in die St. Pantaleons = Kapelle zu Rothweil ein Meßgewand fammt 
Zugehör; 

der Pfarrer Nifolaus Wörz zu Beuggen in den dortigen Armenfond 400 fl.; 

die Georg Ruf'jchen Kinder von St. Peter in den Armenfond dafelbft mit der Verbindlichkeit 
zur Abhaltung eined Seelenamtes 91 fl. 10 kr.; 

die verftorbene Chefrau des Handeldömannd Nathan Reutlinger von Lörrach in die dortige 
Synagoge zur Berwendung der Zinfe zum Anfaufe von Kerzen-kichtern in die Synagoge 400 fl.; 

bie Wittwe Chriftine Wiedmann von Eicitetten in den bortigen Almofenfond zu einer 
neuen Befleivung des Altard, der Kanzel und des Tauffteind 50 fl. ; 

der verftorbene Altvogt Johann Kübler von Hüfingen in den dortigen Schulfond zu allge 
meinen Schulzwecken 50 fl.; 

die Michael Wit t'ſchen Eheleute von Wyhl im den dortigen Armenfond 50 fl. ; 

die ledige Katharina Schwer von Zarten in den bortigen Kapellenfond ein Altartuch im 
Werthe von 5 fl. 30 kr., und Fünftliche Blumen ſammt Vaſen, geſchätzt zu 7 fl. 30 Fr, 

Jakob Imhof von Bafel zur Gründung einer Spar- und Leihkaſſe in der Gemeinde 
Grenzach 100 fi. 


Staatsgenehmigung der Präfentation auf die katholiſche Pfarrei Meſſelhauſen betreffend. 


Das großherzogliche Minifterium des Innern hat 
unter dem 27, September d. 9. 
der von Seiten der Freiherrlich von Zobel'ſchen Grundherrſchaft vollzogenen Präfentation des 
Pfarrverwalters Holler in Strümpfelbronn auf die erledigte Fatholifche Pfarrei Meffelhaufen, Be- 
zirkßamts Gerlachsheim, die Staatögenehmigung ertheilt. 


Nr. LXIL 683 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Freitag den 31. Oftober 1851. 











Inhalt. 

Numittelbare allerhöchfte Eutichließungen Seiner Königlichen Hoheit des GSroßherzogs: Mevaillen- 
verleifungen. Dienſtnachrichten. 

Berfüguugen ud Belanutmachungen der Minifterien. Belanntmahung des großherzoglichen Zuftigmint« 
ſteriums: die Ernennung von Affifenpräfiventen für die nächfte Schwurgerichtäfigung betreffend. Bekanntmachungen bes groß⸗ 
herzoglichen Minifteriums des Innern: die theilweife Erneuerung der zweiten Kammer ver Ständeverfammlung betreffend. 
Das Stipendium aus der Friedrich⸗Chriſtiane-Louiſen-Stiftung für katholiſche Studirende bes höheren Lehrfaches betreffend. 
Die Wahl von Abgeorpneten zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung betreffend. Die Staatsprüfung im Forſtfache für 
das Jahr 1851 betreffend. Die Ausweihung katholifcher Priefter betreffen. Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im 
Unterrbeinkreife betreffend. Stantsgenebmigung von Stiftungen im Seekreiſe betreffend. 

Dienfterledigungen. Zodesfall. 





Anmittelbare allerhöhfte Entfchließungen Seiner Aöniglihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Medaillenverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigſt geruht, folgende 
Medaillen zu verleihen: 


a. die ſilberne Carl-Friedrich-Militär-Verdienſt-Medaille: 
dem Oberfeldwebel Carl Friedrich Chriſtian Glaßer im 8. Infanteriebataillon, 
dem Soldat Johann Leute von Aach, früher im Leibinfanterieregiment; 


b. bie filberne Civilverdienſt-Medaille: 
dem Wachmeiſter Carl Lamp von der Pioniercompagnie, 
dem Oberfelowebel Andreas Dörrfhudf im 5. Infanteriebataillon, 
dem Feldwebel Joſehh Braun im 7. Imfanteriebataillon, 
dem Gorporal Martin Welſchinger im 10. Infanteriebataillon, 
dem Oberwachmeiſter Balthafar Gnam im 3, Reiterregiment, 
dem Wachmeifter Georg Spath im 3, Neiterregiment, 
dem ‚Gorporal Friedrich Schwander im 3. Neiterregiment, 
dem Regimentöfourier Carl Friedrich Heckmann im Artillerieregiment, 
93 
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dem Wachmeifter Johann Peter Weber vom Artillerieregiment, 

dem Wachmeifter Carl Batſchari vom Artilferieregiment, 

dem Gendarmen (früher Feldwebel im 2. Infanterieregiment) Johann Holmeger, 
dem Grenzaufjeher Anton Bogt (früher Kourier im 2. Infanterieregiment), 

dem Grenzaufjeher Jacob Friedrich Beder (früher Feldwebel im 2. Infanterieregiment), 


Dienftnadhridten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 22. Oftober d. J. ° 
allergnädigft bewogen gefunden: 
den Profeffor Noller am Lyceum zu Mannheim auf fein Anfuchen, bis zu MWiederher- 
ftelfung feiner Gefundheit, in den Penfiondftand zu verjeßen ; 
dem Pfarrer Wilhelm Bühler in Wilferdingen die erledigte evangelifche Pfarrei der Altftadt 
Weinheim zu übertragen, und 
die Verzichtleiftung des Benefiziaten Ferdinand Walter auf die Helferei-Gaplanei zu Neuen: 
burg zu genehmigen. 
Allerhöhftviejelben haben Sich ferner 
unter dem 23. Oftober d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: 
dem Geheimen Hofrathe Profeffor Dr. Shweind an ber Univerfität Heidelberg * 
Charakter als Geheimer Rath zweiter Claſſe zu verleihen. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Ernennung von Aſſiſenpräſidenten für die nächſte Schwurgerich töſitzung betreffend. 


Auf den Grund des $. 45 des Geſetzes vom 5. Februar d. J. werden zu Präfidenten für 
das letzte Quartal d. 9. ernannt; 

1. für den Unterrbeinfreis. Hofgerichtödireftor Wolf in Mannheim, und für den Fall feiner 
Verhinderung Oberhofgerichtsrath Mühling dajelbft; 

2. für den Mittelrheinfreis Hofgerichtsrath Preftinari und für ven Fall feiner Verhinde 
rung Hofgerichtsrath Benkiſer in Bruchſal; 

3. für den Oberrheinkreis Hofgerichtsrath Fetzer, und für den Fall ſeiner Verhinderung 
Hofgerichtsrath Lang in Freiburg; 
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4. fuͤr den Seekreis Hofgerichtsrath Wedekind, und fuͤr den Fall ſeiner Verhinderung 
Hofgerichtsrath Faller in Conſtanz. 
Carlsruhe, den 25. Oktober 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Wechmar. 
Vdt. Ullmann, 


Die theilweife Erneuerung der zweiten Kammer der Ständeverfammlung betreffend. 


Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog haben nach höchſter Entſchließung aus 
großherzoglichem Staatsminifterium vom 13. d. M. Nr. 1670 wegen bienftlicher Verhinderung 
des großherzoglichen Oberpoftdirectord, Freiherrn von NReizenftein, an deſſen Gtelle den 
großherzoglichen Forftdirector Ziegler zu Garlöruhe als landeäherrlichen Gommiffär zur Vor— 
nahme der Erſatzwahl im jechsten Städtewahlbezirf (Stadt Naftatt) für den durch dad Loos aus 
ber zweiten Kammer der Landftände auögetretenen Abgeordneten, Kaufmann Ofter, allergnädigft 
zu ernennen geruht. 

Carlsruhe, den 16. Oftober 1851. 

Großherzogliches Minifterium ded Innern. 
v. Marſchall. 
Vdt. Buiffon, 


Das Etipendium aus der Friedrich⸗-Chriſtiane-Luiſen⸗Stiftung für fatholifche Studirende des höheren 
Lehrfaches betreffend. 


Aus der Friedrih-Chriftiane-Ronijen-Stiftung in Carlsruhe find vom 1. DOftober 1851 an 
zwei Stipendien mit jährlich je 144 fl. in vierteljährlichen Naten zahlbar, an katholiſche Stu- 
dirende, welche fich dem höhern Schulfacdhe widmen, zu vergeben. 

Die Bewerber, von welchen die aus den Standesherrichaften Salem und Peterähaujen ges 
bürtigen vorzüglich zu berücfichtigen, und die dem höhern Schulfache fich widmenden Fatholiichen 
Theologen nicht ausgefchloffen find, haben fich mit legalen Ausweifen über Herkunft, wiſſen— 
fchaftliche Fortichritte, Eitten und Vermögen bei dem fatholifchen Oberfirchenrath binnen ſechs 
MWochen zu melden, 

Carlsruhe, den 16. Oftober 1851. 

Großherzogliched Minifterium des Innern. 
v. Marſchall. 
Vdt. Buiſſon. 
93. 
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Die Wahl von Abgeordneten zur zweiten Kammer der Stindeverfammlung betr. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nah höchſtem Erlaß auß 
Großherzoglichem Staatöminifterium vom 22. d. M., Nr. 1708 — 10, allergnädigft zu bes 
Schließen geruht, daß in Folge des freiwilligen AustrittS der unten bezeichneten Abgeordneten 
aus der zweiten Kammer der Stänbeverfammlung Erfagmahlen in den betreffenden Städte und 
Aemterwahlbezirfen angeordnet und mit ber Vornahme derjelben nachbenannte Tandeöherrliche 
Eommiffäre beauftragt werden: 


Landesherrliche 


Wahlbezirke. Ausgetretene Abgeordnete. Wahlcommiffäre, 


13. Staͤdtwahlbezirk: Staatöminifter von Dufd. Hofgerichtsrath Schmidt. 
(Stadt Heidelberg.) 


1. Aemterwahlbezirk: Hofgerichtöpräfident, Staatsrath | Hofgerichtspräfident Kieffer. 
(Nemter Meersburg, Salem, Bett. 

Pfullendorf, Ueberlingen, aus⸗ 

ſchließlich Stadt Ueberlingen.) 


4. Aemterwahlbezirk: Hofrath Anton Mayer. Hofgerihtörati Wedekind. 
Coormalige Aemter Blomberg, 


Stühlingen, Bonndorf, Löffingen, 
Neuftadt.) 


14. Aemterwahlbezirk: Regierungddirector Fromher z. | Hofgerichtöpräfident Litſchg i. 
(Drte des vormaligen II. Land⸗ 
amts Freiburg, des Amts Wald⸗ 
kirch und des vormaligen Amtes 
Elzach.) 


34. Aemterwahlbezirk: Oekonom Helmreid, Geheimer Regierungsrath 
(Landorte des Oberamts Heibdel⸗ Schmitt. 
berg.) 





Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Garlöruhe, den 25. Oftober 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern, 
v. Marſchall. 
Vet. Sad. 
Die Staatsprüfung im Forſtfach für das Jahre 1851 betreffend. 
Der Anfang der diesjährigen Staatsprüfung im Forftfache ift auf Dienftag den 9. Degember 
d. J. feſtgeſetzt. 
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Die Anmeldungen zu dieſer Prüfung haben fpäteftens drei Wochen vor dem Beginne der 
felben unter Vorlage der Zeugniffe über Vor- und Berufsbildung, Wohlverhalten und koͤrper— 
liche Tüchtigfeit zum Forſtdienſte bei der Großherzoglichen Direction der Forſte, Berg- und 
Huͤttenwerke zu gejchehen. 

Carlsruhe, den 17. Oftober 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
v. Marſchall. Vdt. Buiſſon. 


Die Ausweihung katholiſcher Prieſter betreffend, 


Nachbenannte Großherzoglich badiſche Tiſchtitularen find am 20, Auguſt und 2. Oktober 
d. J. zu Prieſtern geweiht und hierauf als Gehilfen in der Seelſorge angeſtellt worden: 
Amann, Gabriel, von Eßlingen, 
Behrle, Rudolf, von Herbolzheim, 
Burger, Theodor, von Tauberbiſchofsheim, 
Bührle, Auguſt, von Raftatt, 
Dahl, Vincenz, von Eiersheim, 
Dorſch, Johann, von Freiburg, 
Falk, Benedikt, von Offenburg, 
Friedrich, Willibald, von Tauberbiſchofsheim, 
Graß, Alexander, von Freiburg, 
Hauſer, Guſtav, von Eſchbach, 
Käftle, Ludwig, von Carlsruhe, 
Köhler, Leo, von Reicholzheim, 
Maier, Joſeph, von Baden, 
Mepmer, Georg, von Buchholz, 
Sartori, Garl, von Wiesloch, 
Wehrle, Stephan, von Bräunlingen, 
Weiß, Wilhelm, von Ettenheim, 
Bineifen, Hermann, von St. Georgen. 
Carlsruhe, den 17. Oftober 1851, 
Großherzogliched Minifterium ded Innern. 
v. Marſchall. Vdt. Sachs. 


Staatsgenehmigung von Stiftungen im Unterrheinkreiſe betreffend. 


Die nachgenannten Stiftungen haben von der Regierung bed Unterrheinfreifes die Staats— 
genehmigung erhalten, und werden hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe, den 21. Oftober 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern, 
v. Marfcall, 
Vdt. Behaghel. 
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Es haben geſtiftet: 
ein Ungenannter in die Kirche zu Hundheim zwei Altarleuchter im Werthe von 16 fl.; 
in die evangelifche Kirche zu Hirſchlanden: 
a. Gemeinderath Lorenz Seyfried einen überſilberten Abendmahlsfelh im Werthe von 
16 fl., und 
b. der evangelifche Schullehrer Albrecht Ajfum ein Tuch zur Dedung des Tauffteind im 
Anſchlage zu 7 fl.; 
Frau von Tucher zu Nürnberg in die evangelifche Kirche zu Wertheim. eine Kanzelpult- 
dede im Werthe von 22 fl.; 
Anton Dittmann’d Wittwe von Tauberbifchofsheim 11 fl. in den Fleinen Stadtalmojen- 
fond bajelbit; 
die Wittwe Antonie Delanf von Mannheim 25 fl. in die dortige Armenanftalt; 
ein Ungenannter in bie evangelifche Kirche zu Neunftetten eine Bibel im Werthe von 
8 fl. 48 fr; 
eine ungenannte Kamilie in bie evangelifche Kirche zu Unterfeffach ein Tauftuch im 
Anjchlage zu 2 fl.; 
42 fl. 18 fr. für den evangelifchen Almofenfond zu Leibenftabt durch freiwillige Beiträge; 
eine ungenannte Wittmwe im die evangelifche Kirche zu Leibenftadt ein Altar und Tauftuch 
zufammen im Werthe von 6 fl.; 
die Wittwe Eliſabetha Freihaut von Mannheim 
a, in das ftädtiiche Hofpital dafelbft 200 fl., 
b. in das evangeliihe Hofpital allda 200 fl., und 
ec. in das Fatholifche Bürgerhofpital dafelbft 200 fl.; 
der in Bamberg verftorbene königlich bayerijche Oberpoftamtöjefretär Walentin Keim 150 fl. 
in den Almojenfond zu Grünsfeld; 
eine Ungenannte in die Fatholiiche Kirche zu Schriesheim einen filbernen, innen ver 
goldeten Kelch, eine filberne Patene und ein filberned Löffelchen im Geſammtwerthe von 80 fl. 
und ein Yutteral dazu im Anjchlage zu 7 fl; 
Michael Weinmann von Rheinsheim 100 Fl. in den dortigen Armenfond; 
in die evangelifche Kirche zu Neulußheiu 
a. Echmiedmeifter Remmele dajelbft ein Krucifir auf den Altar im Werthe von 13 fl., 
b. Gottlieb Gund von da für den Anftrich der Kanzel und des Pfarrſtuhls 12 fl., 
c. Bädermeifter Peter Rupp von Hodenheim für den Anftrich des Altars 2 fl., und 
d. Adlerwirtd Iſack Hofmann’ Ehefrau und Tochter ein Abendmahltuch mit Spigen im 
Werthe von 8 fl.; 
Organiſt Franz Wilhelm Schulz zu Mannheim 169 fl. 28 fr. in das evangelifche Hofpital 
bafelbft; 
die Wittwe Franziska Augufte Weißenburger in Mannheim 
a. 100 fl. an die dortige evangeliche Kirchengemeinde, und 
b. 100 fl. in die Armenanftalt dafelbft; 
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Domcapitular Dr. Carl Kiefer in Freiburg 500 fl. in die katholiſche Kirchenalmoſen⸗ 
Spendungsfaffe zu Mannheim; 

mehrere Ungenannte in bie fatholifche Kirche zu Brehmen zwei Chorfahnen im Werthe 
von 30 fl.; . 

Freifräulein Marie von Späth aus Würzburg 3. 3. in Diftelhaufen in die Kirche dafelbft 
ein Velum im Werthe von 40 fl., und 

mehrere Einwohner zu Diftelhaufen in die Kirche dafelbft ein fogenanntes Pombarbon 
zur Vervollftändigung der Kirchenmuſik im Werthe von 33 fl. 


Staatögenehmigung von Stiftungen im Seelreiſe betreffend. 


Nachftehende Stiftungen haben von der Regierung des Seekreiſes die Staatögenehmigung 
erhalten und werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 28. Oftober 1851. 

Großherzogliched Minifterium ded Innern. 
von Marfchall. 
Vdt. Sad, 

Es haben geftiftet: 

Nikolaus Ilmenſee, Pfarrer zu Beuggen, in den Kirchenfond zu Hemmenhofen zur Ver— 
goldung eined Chriftusbilded auf dem neuen Gottedader, zur Anſchaffung von vier Leuchtern, 
zu Rauchfaß und Sciffchen oder auch zu nöthigen Paramenten 81 fl. 56 fr.; 

Alexander Haslach, Pfarrer zu Langenrain 200 fl., die Zinjen hievon find für den Vers 
rechner der von Pfarrer Haslach geftifteten Stipendien beſtimmt; 

derjelbe in den Armenfond zu Breudenthal 1,239 fl. 4 fr.; 

die Kinder der Johann Maier'ſchen Eheleute zu Falkau in den dortigen Kirchenfond für 
Abhaltung eined Jahrtags 100 fl.; 

Magdalena Vogt Wittwe zu Grafenhaufen in den dortigen Schulfond zu Schulgweden 50 fl.; 

Agatha Führer Wittwe zu Neudingen in den dortigen Armenfond, mit dem Beifügen, 
daß die Zinfen für arme Kranfe verwendet werden follen 50 fl.; 

Dekan und Gtadtpfarrer Wald bart zu Pfullendorf in den dortigen Schulfond 200 fl.; 

die Ehefrau ded Johann Häsler, geborne Mäder zu Donauefchingen, in das dortige 
Armen= und Arbeitshaus 300 fl.; 

ein Ungenannter in den Kirchenfond zu Markdorf, Behufs der Unterhaltung des heiligen 
Grabes 50 fl.; 

Johann Riedmüller zu Unterbaldingen in den dortigen Armenfond 600 fl.; 

ein Ungenannter zu Niedern zur Gründung eined Armenfonds allda 725 fl.; 

von den Kirchſpielsgenoſſen zu Denfingen in die dortige Kirche: 

a. eine neue Pfarrfahne im Werthe von 33 fl., 

b. eine neue Todtenfahne im Werthe von 28 fl., 

c. ein neued Tumbatuh im Werthe von 10 fl.; 
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von einer Ungenannten zu Ochſenbach zwei kupferne im euer vergoldete Kronen | für 
ein Chriſtus⸗- und Marienbild im Werth von 12 fl.; 

AdlerwirtH Rauch von Denfingen ein neues Velum im Werth von 22 fl; 

Jacob Müller, Spitalgenoffe zu Marfvorf, in dad Epital allda 75 fl.; 

eine Ungenannte von Unterfimad in die dafige Kirche einen Beitrag zu einer neuen 
Monftranz 64 fl.; 

Mathä Schmidt zu Rohrdorf in den Kirchenfond allda 200 fl. Die Zinfen hievon find zur 
Abhaltung eines Jahrtagd und der Neft für die dürftigften Ortdarmen beftimmt. 


Dienfterledigungen. 


Die erfte Lehr- und Vorftandsftelle an der Höheren Bürgerfchufe in Mosbach, die mit einem 
evangelijch-proteftantifchen Theologen zu bejegen ift, Toll definitiv wieder befegt werben, weßhalb 
diejelbe mit einer Befoldung von 800 bi8 1000 fl. zur Bewerbung audgefchrieben wird. Die Com— 
petenten um diejelbe haben fich binnen ſechs Wochen bei dem Großherzoglichen Cherftubienrath zu 
melden. 

Durch das Ableben des Defand und Stadtpfarrerd Bohlinger ift die untere Stabtpfarrei 
Mannheim mit einem beiläufigen Jahreseinfommen von 2200 fl., worauf jedoch die Verbind- 
lichkeit ruht, zwei Vikare zu unterhalten, und mit je 150 fl, zu jalariren, in Erledigung gefommen. 
Die Bewerber um diefelbe haben ſich binnen ſechs Wochen bei dem Großherzoglichen Fatholijchen 
Dberfirchenrath nach Vorfchrift zu melden. 

Das Amtschirurgat Stühlingen wird wiederholt zur Bewerbung ausgefchrieben. Die 
Bewerber haben fi binnen 3 Wochen vorjchriftsgemäß bei Großherzoglicher Sanitätscommiffion 
zu melden. 


Todesfall, 


Geſtorben if: 
am 16. Oftober d. 3.: der penfionirte Hauptmann Petermann in Carlsruhe. 


Nr. LXxuI. 
Großherzoglich Badifches 


Hegierungs- Blatt. 


Garlörube, Donnerftag den 13, November 1851. 
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Anmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Mepdaillenverleihbungen. 


Seine Königlide Hoheit ber Großherzog Haben Sid 


unter dem 23. October d. J. 

affergnädigft bewogen gefunden, die filberne Givilverdienftmedaille zu verleihen: 

den beiden Bürgern und Fijchern Johann Schwarz und Johann Schilling von Nhein- 
weiler, in ehrender Anerkennung der mit eigener großer Lebensgefahr verbundenen muthvollen 
Errettung der Bürger Friedrich Häberlin und Friedrich Eichader von Kleinfemd aus dem Rheine; 

dem ledigen Zimmermeifter Richard Leopold von Kuppenheim, in Anerfennung der bei 
dem Hochwaſſer am 1, Auguft d. J. mit eigener großer Lebenägefahr von ihm geleifteten Hülfe 
zur Erhaltung der Kuppenheimer Murgbrüde und Beförderung des Warferabfluffes, und 

dem Bürgermeifter König von Hohnhurſt, in Anerkennung feiner — während breißigjähriger 
Dienftzeit — erprobten pflichtgetrenen und erfolgreichen Amtsführung. 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 27. October d. J. 

alfergnädigft bewogen gefunden: 

den Poftmeifter Adelmann in Mannheim, unter Bezeugung der allerhöchften Zufriedenheit 
mit deſſen langjährigen, treu geleifteten Dienften, wegen anhaltender Kränflichkeit in den Ruhe— 
ftand zu verfegen, und dem biöherigen Vorſtande des Poft= und Eiſenbahnamtes Kehl, Poft- 
meifter Harveng, bie hierdurch erledigte Stelle eines Vorſtandes des Poftamtes Mannheim zu 
verleihen ; 

dem Domänenverwalter Grimm in Stockach die Binanzinfpection proviforifch zu übertragen ; 

den Grenzeontroleur Holt in Altbreifach zum Obergrenzcontrofeur zu ernennen; 

dem Gtabtvifar Carl Mühlhäufer das erledigte Hof- und Gtadtvifariat Carlsruhe 
definitiv zu verleihen und demfelben den Titel als Diafonus zu ertheilen; 

die evangeliiche Pfarrei Brombach, Defanats Lörrach, dem Pfarrer Carl Friedrich Fender 
hoſe in St. Georgen, 

die evangeliiche Pfarrei Nedargerach, Dekanats Mosbach, dem Pfarrer Ebert in Nuchfee, und 

das erledigte Amtöchirurgat Herrifchrien dem praftifchen Arzte, Wund- und Hebarzte Peter 
Schmid in Hilzingen zu übertragen; ſodann 

unter dem 28. October d. 3. 

den Nittmeifter Kieffer vom dritten Neiterregiment auf den Grund des Ausſpruches der 
Superarbitrirungdcommifjion für Offiziere und Kriegsbeamte in den Ruheſtand zu verfeßen; 

dem penfionirten Nittmeifter Bauer den Gharafter als Major in der Suite der Reiterei 
zu ertheilen ; 

den Oberlieutenant von Laroche vom erften Neiterregiment, unter Verjegung zum dritten 
Neiterregiment, zum Nittmeifter zweiter Glaffe, 

den Lieutenant von Gillmanı im dritten Neiterregiment zum Oberlieutenant zu bes 
fördern, und 

den Oberlieutenant Knittel vom dritten zum erſten Neiterregiment zu verſetzen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben ferner mittelft höchſter Geheimer 

Kabinetdentichließung 
vom 28. October d. I. 

den Erbgrafen Karl Wenzel von Leiningen-Billigheim zu Neuburg, den Grafen 
Wilhelm von Wifer, Grundherr zu Leuteröhaufen, und den Freiherrn Rodrih von Storzing, 
Grundherr zu Steißlingen, zu Kammerherren guädigft zu ernennen gerubt, und Sich 

unter dem 31. October d. 9, 

gnädigft bewogen gefunden: 

den Profeffor Fickler am Lyceum zu Naftatt an dad Lyceum zu Mannheim, und 
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den Reviſor Langenbacher von der Zolldirection in gleicher Eigenfchaft zur Reviſion der 
Oberrechnungsfammer zu verſetzen; 

den Revidenten Franz Garl Bott bei der Negierung des Mittelrheinfreifes zum Stiftungd- 
revifor bei diefer Regierung, und 

den Gameralpraftifanten Johann Bernhard Schneider, Revidenten bei dem Fatholifchen 
Oberfirchenrath, zum Stiftungdrevifor bei der Regierung des Seekreiſes zu ernennen. 


Verfügungen und Bekanntmahungen der Miniſterien. 
Das Schrifwerfaſſungsrecht des Rectspraftifanten Guſtav Mayer von Raftatt betreffend. 


Durch dieffeitigen Beſchluß vom Heutigen Nr. 11139 murde dem Nechtöpraftifanten Guftav 
Mayer von Maftatt geftattet, zur Ausübung des Schriftverfaſſungsrechts feinen Wohnfig in 
Bruchſal zu nehmen. 

Carlsruhe, den 31. October 1851. 

Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Wechmar. 
Vdt. Ullmann. 


Das Schriftverfaſſungsrecht des Rechtspraltilanten Johann Baptiſt Göring von Ettlingen betreffend. 


Durch dieſſeitigen Beſchluß vom Heutigen Nr. 11140 wurde dem Rechtspraktikanten Johann 
Baptift Göring von Ettlingen geftattet, zur Ausübung des Schriftverfaffungsrecht3 feinen 
MWohnfig in Bühl zu nehmen. 

Garlöruhe, den 31. October 1851. 

Großherzogliched Juſtizminiſterium. 
Wechmar. 
Vdt. Ullmann. 


Das Schriftverfaſſungsrecht des Rechtspraktikanten Philipp Zutt von Bruchſal betreffend. 


Durch dieſſeitigen Beſchluß vom Heutigen Nr, 11141 wurde dem Rechtspraktikanten Philipp 
Zutt aus Bruchjal das ihm mit Verfügung vom 8, Novenber 1849 Nr. 10989 entzogene 
Schriftverfaſſungsrecht in gerichtlichen Angelegenheiten wieder verliehen und ihm geftattet, zur 
Ausübung deifelben, jeinen Wohnfig in Wertheim zu nehmen. 

Carlsruhe, den 31. October 1851. 

Großferzogliched Juſtizminiſterium. 
Wedmar. 
Ydt, Ullmann, 


9. 


694 “ - LXI. 
Berorbnung, die Fortbildung der Bolfsfchullchrer betreffend. 


Auf den Vortrag der Oberfchuleonferenz findet man fich veranlaßt, die Verorbnung über 
die Schulfehrerconvente und Lefezirfel vom 30. October 1837 (Regierungdblatt Nr. XLV.) 
Hiermit aufzuheben und an deren Stelle zur Beförderung der Weiterbildung der Schullehrer in 
ihrem Berufe zu verorbnen, wie folgt: 


$. 1. 

Jeder Schullehrer, welcher noch nicht zehn Jahre im Dienfte ift, hat bis zum Ablauf diejer 
Zeit vierteljährlich eine ſchriftliche Arbeit über einen auf feinen Beruf bezüglichen, von Bezirfd- 
fchulvifitator befonderd zu bezeichnenden Gegenftand zu fertigen. Die Arbeit ift dem Bezirksſchul— 
pifttator vorzulegen, welcher diejelbe zu durchgehen und dem betreffenden Lehrer eine Furze fchriftliche 
Beurtheilung hierüber zugufertigen hat. Ueber den von ben Lehrern dabei bewiejenen Fleiß und 
Fortſchritt Hat der Bezirksſchulviſitator jährlich Bericht an die Oberjchulbehörde zu erftatten, 


$. 2. 
Diejenigen Lehrer, welche weder in ihrem Berufe noch in ihrer Fortbildung den gehörigen 
Fleiß zeigen, Fönnen auch noch nach zurücgelegtem zehnten Dienftjahr von dem Bezirfsfchulvifitator 
zur Fertigung der im $. 1 erwähnten jchriftlichen Arbeiten angehalten werden. 


g. 3. 
Der Bezirksſchulviſitator ift befugt, die Lehrer des Bezirks nad Maaßgabe der nachftehenden 
Beftimmungen zu Gonferenzen zu berufen. 
$. 4, 


Die Eonferenzen haben in Feineren Abtheilungen der Lehrer und zwar fo zu gejchehen, daß 
im Jahre in der Regel nicht über die Hälfte der im Bezirke befindlichen Lehrer berufen werben. 


$. 5. 
Die Betimmung der Zeit und des Orts der Abhaltung einer Lehrerconferenz ift jeweils dem 
Ermeffen des Bezirksſchulviſitators überlajfen. 


$. 6, 
Der Zweck diefer Gonferenzen ift: 
Anleitung der Lehrer zu gedeihlicher Erfüllung ihrer Amtöpflichten, Wedung und Hebung 
des Intereſſes für ihren Beruf und Aneiferung zur Bortbildung in bemfelben. Gegenftand der 
Beiprechung hiebei ift daher alles, was zur Erreichung dieſes Zweckes dienlich ift. 


$. 7. 


Ueber die Abhaltung einer jeden Lehrerconferenz ift ein Protofofl aufzunehmen, und jolches 
vom Bezirksſchulviſitator mit Bericht an die Oberfchulbehörde einzufenden, 
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$. 8. 

Die zu einer Gonferenz berufenen Lehrer erhalten ohne Rüdficht auf die Entfernung ihres 
Mohnfiged vom Orte der Gonferenz eine Gebühr von je 1 fl. 12 fr. aus der Staatscaſſe. Der 
Bezirksſchulviſitator erhält daraus, wenn die Eonferenz außerhalb feines Wohnfiges ftattfindet, 
die gefegliche Diät nebft Vergütung feiner etwaigen Reifefoften. 


$. 9. 

Für jeden Schulbezirf hat ein Lefeverein zu beftehen, an welchem alle Lehrer, und zwar bie 
Unter= und Hülfslehrer gegen den hälftigen Beitrag Theil zu nehmen haben. 

Die anzufchaffenden Schriften, welche fih nur auf den Schulunterricht und die Erziehung 
der Jugend beziehen dürfen, find von einem durch die Mitglieder des Vereins zu beftellenden 
Ausſchuß dem Bezirfsfchulvifitator vorzufchlagen, welcher, wenn er feinen Anftand dabei findet, 
die Anichaffung genehmigt, andernfalld aber die Enticheidung der Oberfchulbehörbe hierüber einholt. 


Carlsruhe, den 22. October 1851. 


Großherzogliches Minifterium ded Innern, 
v. Marſchall. 
Vdt. Buiſſon. 


Das Ergebniß der vom 7. bis 15. d. M. abgehaltenen Prüfung der Lehramtscandidaten betreffend. 


Bon den fünfzehn zu der Prüfung zugelaffenen Gandidaten find folgende zwölf unter die 
Lehramtöpraktifanten aufgenommen worben: 


Paul Müller von Lipbach, 

Jakob Köhler von Zaifenhaufen, 
Immanuel Forſter von Gonftanz, 

Leopold Stephan von Tauberbifchofsheim, 
Garl Roth von Ladenburg, 

Cornel Maier von Eifpel, 

Ludwig Schindler von Naftatt, 

Friedegar Mone von Löwen, 

Franz Zaver Herrmann von Ziefenbronn R 
Herrmann Winand von Bruchſal, 
Balthafar Schmidt von Hüfingen, und 
Cosmas Weber von Grieöheim. 


Carlsruhe, den 29. October 1851. 


Großherzogliched Miniftertum ded Innern. 
v. Marſchall. 
Vdt. Buiſſon. 


696 P} LXIM. 
Die Erfapwahl im dritten Etädtewahlbezirk zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben nad höchſtem Erlaß aus groß: 
berzoglihem Staatöminifterium vom 31. 9. M. Nr. 1781 allergnädigft zu beichließen gerußt, 
daß in Folge des freimifligen Austrittö des Abgeordneten Maier-Kapferer von Freiburg aus ber 
zweiten Kammer der Ständeverfammlung eine Erſatzwahl im dritten Städtewahlbezirk (Stadt 
Freiburg) angeordnet, und mit deren Vornahme der großherzogliche Hofgerichtsrath Beyer in 
Freiburg ald Iandeöherrlicher Wahlcommiffär beauftragt werde. 

Carlsruhe, den 8. November 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behagpel. 


Die Erjagwahl im fünfundgwanzigften Aemterwahlbezirk zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung betr. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nah höchſtem Grlaffe aus 
geoßherzoglichem Staatdminifterium vom 8. d. M. Nr. 1809 allergnädigit zu befchließen geruht, 
daß in Folge des Austritt? des Abgeorbneten Vogelmann aus der zweiten Kammer der Stände- 
verfammlung eine Erſatzwahl im fünfundzwangzigften Aemterwahlbezirke (Amt Baden, ausſchließlich 
der Stadt, und Gernsbach mit den Orten ded ehemaligen Amtes Steinbach) angeordnet, und 
mit deren Vornahme der großherzogliche Steuerdirector Seltzam zu Carlsruhe als landes— 
herrlicher Gommiffär beauftragt werbe. 

Garlöruhe, den 10. November 1851. 

Großherzogliched Minifteriun des Innern. 
von Marfcall, 
Vdt. Sachs, 


Die Erfagwahl eines Abgeordneten im neunundzwanzigſten Aemterwahlbezirk zur zweiten Kammer der Etände 
verfammlung betreffend. 


Seine Königlihe Hoheitder Großherzog haben mittelft allerhöchfter Entſchließung 
aus großherzoglichem Staatöminifterium vom 8. d. M, Nr. 1817 allergnädigft zu bejchließen 
gerußt, dag mit der Vornahme der im neunundzwanzigften Aemterwahlbezirk ftattfindenden 
Wahl eined Abgeorbneten zur zweiten Kammer der Gtändeverfammlung, wegen Berhinderung 
des Hofgerichtöpräfidenten Obfircher, der Hofgerichtöpräfivent, Staatsrath Beff in Bruchjal als 
Iandeöherrlicher Wahlcommiffär beauftragt werde, 

Die wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 10, November 1851. 

Gropherzogliches Minifterium des Innern, 


Marſchall. 
= * Vdt. Sachs. 


- 


LXURA 697 


Staatögenehmigung der Präfentatiom auf die katholiſche Pfarrei Winzenhofen betreffend. 


Das großherzogliche Minifterium ded Innern Hat 
unter dem 23. October d. J. 
der von Geiten der fürftlich Lömenfteinifchen Standeöherrfchaft erfolgten Präfentation des 
Pfarrverweierd Jakob Anton Hoffmann auf die erledigte Fatholifche Pfarrei Winzenhofen, 
Bezirksamts Krautheim, die Staatögenehmigung ertheilt. 


Verordnung, die Ertheilung der Weinhandlungspatente betreffend. 


In Betracht, daß die Ertheilung der Weinhandlungspatente durch die Bürgermeifler dieſe 
mit einem ihrem Wirfungsfreis an und für fich fremden Geſchäfte belaftet, auch mit Mißſtänden 
verbunden ift, welche durch Ueberweiſung diejes Geſchäftes an die Steuerbehörden befeitigt werben 
fönnen, jieht man fich zu folgender Anordnung veranlaft: 


$. 1. 
Die Nachſuchung um ein Weinhandlungspatent Hat nicht mehr bei dem Bürgermeifter, 
fondern bei dem Steuererheber ded Orts, wo der Weinhandel betrieben werden will, zu gejchehen. 
Der GSteuererheber hat für feine Bemühungen die biöher den Bürgermeiftern ausgeworfene 
Gebühr von ſechs Kreuzern von dem MWeinhändler zu bezichen. 
Die Ausfertigung ded Patents beforgt die Obereinnehmerei oder dad Hauptſteueramt bed 
Bezirks. Cine Gebühr hiefür ift nicht zu entrichten. 


8. 2. 

Der $. 17 der Verordnung vom 18. März 1816, wornach, falls die Erflärung für Fort— 
ſetzung des Weinhandel erft nach dem Hiezu verordneten ordentlichen Termine erfolgt, dieſe 
Verſpätung mit einer Geldftrafe von zwei, beziehungsweife fünf Reichsthalern zu ahnden if, 
wird aufgehoben. 

Grfolgt die Erklärung erft, nachdem der Wein wegen Aufgabe des Patentd aufgenommen 
werben wollte, jo hat der Weinhändler die hierwegen erwachienen Koften zu eriegen. 


g. 3. 
Die großherzogliche Steuerdirection iſt mit dem Vollzug der vorſtehenden Beſtimmungen, 
welche vom 1. Dezember dieſes Jahres an in Kraft treten, beauftragt. 
Carlsruhe, den 26. October 1851. 
Großherzogliched Minifterium der Finanzen, 


Kegenauet. 
Vdt. Probſt. 


oos LXIN. 
Dienferledigungen. 


Man ficht fich veranlaßt, die Fatholifche Pfarrei Neudorf, Amts PHilippsburg, mit einem 
jährlichen Ertrag von 600 bis 700 fl. nochmals zur Bewerbung auszufchreiben. Die Competenten 
haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem Fatholijchen Oberfirchenrath vorjchriftsmäßig zu melden. 

Durch das Ableben des Defans und Pfarrerd Hirt it die Fatholiiche Stadtpfarrei Stodad 
mit einem Einfommen von beiläufig 2,600 fl. in Erledigung gekommen. Auf berjelben ruht 
die Verbindlichkeit einen Vikar zu halten und folgende Proviforien zu zahlen: 

1. jährlich 140 fl. 25 fr. Koften für den Kirchenthurmbau, auf 19. Januar 1860 leztmals; 

2. jährlich 116 fl. 14 fr. für Reparaturen am Pfarrhaus, auf 19. Januar 1853 Teztmals; 

3, einen zu vier Procent verzindlichen Betrag von 218 fl. 20 fr, für Reparaturen an ber 

Kirche, auf 19. Januar 1854 und 1855 mit je 109 fl. 10 fr; 

4. jährlich 12 fl. 26 fr. Zehntablöfungsfoften auf 2, September 1857 leztmals; 

5. einen zu vier Procent verzindlichen Betrag von 81 fl. 53 Fr. für Güterverbefferung in 

noch zu beflimmenden Terminen. 

Die Bewerber um dieje Pfründe, mit der man dad Iandeöherrlihe Defanat und die Bezirfs- 
fhuloifitatur zu verbinden gebenkt, Haben fich bei dem erzbifchöflichen Ordinariat und bei dem 
Fatholifchen Oberfirchenrath innerhalb ſechs Wochen nach Vorſchrift zu melden. 


Zodesfall, 


Geſtorben ift: 
am 22, September d. J.: der penfionirte Finanzrath Dieg in Carlsruhe. 


LIV. 1 
Beilage aum Regierungsblatt Nr. LIV vom Jahr 1851. 


Auszug aus der Nechnung der Feuerverfiherungs-Anftalt für Gebäude 


im Großherzogthum Baden 
vom 1 Januar bis gum legten Dezember 1850. 






Einnahme. 











L Rüdftandsrechnung : 
1. Ginnahmsrefte aus voriger Rechnung : ! 

a. Beittagdrefle » 2 0 

b, andere Einnabmärfle » - 2 2 2 0. 






. . ® . " . ’ 









2. Abgang an Ausgaböreften 

— II. Rechnung von früheren Jahren . 

III. Rechnung vom laufenden Jahr : 
1. Beiträge fürs Jahr 1849 von vierzehn Kreuzer orbentlicher Um— 

lage auf 100 fl. Brandverfiherungsanfhlag der Gebäude: 

Ertrag von Anfchlag 
157,296 fl. 57 fr. im Seefriß . 2 0 0 0. 67,408,700 fl. 
212,545 „ 52 „ im Oberrheinfteiß . . » . »  91,087,200 „ 
244,357 „ 3. im Mäüttelcheinfeeis . . . . 104,724,100 „ 
179,826 „ 55 „ Im Unterrheinfteis . . F 77,059,550 « 


| zufammen auf 10. Januar 18499 . . „  340,280,050 fl. 
vom vorgehenden Salt = » 2. 0. 338,000,800 „ 


i Vermehrung .  2,279,250 fl. 
150,000) — 2, aufgenommene Kapitalien Bafiva) » «2 2 22er.) 
121,876'30) 3. ausgelichene Kapitalien Activa) . . » | 


” u . . * . * “ 


* [2 + N} ’ 















































2,136|15 Zinie braune rn en | 
5614| 4. Ga . - » Eee | 
337/30) 5 Ertrag vom Dienfthaus zur Hälfte 









| 
— — 6. Geldſtrafen . . u 

‚IV, Rechnung der uneigentfichen Einnahmen: 
54,623 52) 1. Kaffenreft aus voriger Rechnung | 
| 2, von und für fremde Kaſſen: 






























21-| a, aus voriger Rechnung ee ee re et 
602,959 23 b. vom laufenden Ihe 200 0 0 ne 
2. von und file Brivatperfonen: | 

219 56] a. aus voriger Rebnung > 0 0 2 0 een | 

121 — b. vom laufenden Jahr 
11,249,179 u r — Suamme⸗⸗ | 
































— — J 
Ausgabe | Hat | Ne. | 
—— | 
I A. J fü. Im 
L Nüditandsrechnung: | Ä | 
+ 1 Ausgabsrefte aus voriger Rechnung: | 
a, Brandentfhädigungen: | | 
fl. fr. fl. fr. fl. fr. | | 
252,329 18 im Serfriis.. . . „137,204 36 115,124 42 h 
190,393 53 im Oberrheindfreis . 87,988 19 52410 24 
155,685 52 im Mittelrheinfriis . 55,416 2 100,469 50 | 
124,406 55 im Unterrheinfreis. . 84966 26 39,440 29 | 
— — — zuſammen 365,370 PR) 307,455 
b. andere Refe . . » » a re m ee | 1841| 7) 8 
2, Abgang an Eimmahmöreften . er aer et | _ — 4 


— I. Rechnung von früheren Jahren.. 
III. Rechnung vom laufenden Jahr: 
1. Brandentfhädigungen : 


fl. fr. fl. PM. fl | 
184,804 21 im Seekeid. . . . 81,853 102,950 31 | 


50 3 
132,881 41 im Oberrheinfreiß . . 63,031 51 69,819 50 
49,458 6 im Mittelrheinfreis . 26,996 4 2 
51,831 6 im Unterrheinfris . 238,148 44 22 

zuſammen 

2. allgemeine Koften . . -» e 5 ee re 

3, Nbfhägungsgebühren von Brandfchäden Ba na a Macke 

4. Scehäudeeinfbägungsgebühren . . » ——— 

Einzugsgebühren von — .. ... oo... 

6, PBaffivfapitalin. . » .» RE Be a ar Ve er 
Zinfe davon . , .» . .. et — — —— 

T Activcapitalien, oder bis zur Verwendung derinslich unterge⸗ 

brachter Geldvorrah.. 

8, Befoldungen und Bureaukoſten: 

a. für den großherzoglichen Verwaltungsrath: 
| 900 fl. Befoldungen > 2 2 2 2 . Of. 

374 » Bureauavefum 2 2 2 20er. Bir 

— zuſammen — 
b. für die Kaſſenverwaltung: 
2,550 fl. — kr. Befoldungen . » 2 0... 

521 „ 50 » Bureauloften - oo oc. U, Mn 

— — zuſammen 


... vUebertragg.....* | 650,529) 2 

















LIV, 3 










| fr.) fl. Pi 
1492,501| 3° een Ude 2 co oe 0 0 0 0 0% 81,971 35) 650,529|28 


9. fürs Dienfthaus zur Hälfte: 
fl. kr. fi fr fl. kr. 
50 53 für bauliche Unterhaltung und Reinigung 50593 — — 
\ 66 37 Staats» und andere Stun . . .. 6637 —— 
—— aufammen — — —⸗ 11713 
10. Wr en ee 167148 — Er 
IR ee aan 249123) — 116 
12. NUHRERTWEREENE © u) 62 ala ae a ee 














| IV. Rechnung der uneigentlichen Ausgaben : 
1. Kaffeneeft an künftige Rebnung » >» + 000. | 158,260 61 — — 
2. an und für fremde Kaſſen: 
6142 a aus voriger Rechuung 2 2 2 0 een ne 
602,973 | b. vom laufenden Iaht 2 2 0 0 0 0 er... | 602,949122 
| 
l 








3. an und für Privatperfonen : 
a. aus voriger Rechuunggg. 
b. vom laufenden Yaht - «1 0 1 0 1 0.0 1l- — 


BE Er .. Summe: ». 2.2.0 0000.200 0. [1,603,734|12] 650,554123 
Et Te aa Betrag der Einnahme» » > 2 2 =. 11,603,734|12| 145,445|29 


—— 
„|| 505,108154 
.| 158,260 6 






















—ı 
505,108)54) 






Wovon a an Kaffenref abgehen. 0 0° 


.. bleiben Je Te | . . . ee ur | .. 


| | 
bleiben an Mehrausgabe . |» 1.1 346,848|48 





Odhne Abzug des hälftigen Antheild am Dienſthaus ad. . . . | 15,9001— 
und Anfıhlag der Mobilien im Bureau der Kafe or nee | 169/52 





16,069)52 


Durch nächſte Umlage find einzubringen : 
Brandentihädigungen vom Jahr 1850 FRE RE 419,005]14 
allgemeine Koften, Ein- und —— te ‘  11,800120 
Paſſivinſe. .. ua a en 7,000] 18 
! 














Anminiftrationdfoften, einſchließlich Ausgaben fürg Dietaus —— Ze 4,463|2 | 
Erſatz und Abgang u er ee er Pe Gr er" ... . % 417 27 
zufammen » |* . »- |. 442,686|39 


Hierauf folgen die Brandentfhädigungen. 





1. 
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Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 


Konſtanz. 


Stockach. 


Donau⸗ 
eſchingen. 





| 


Seekreis. Ueberlingen. | 


LIV. 





Detjenigen, 
der die Entihädigung zu fordern hat, 


A. Aus früheren Jahren. 
Für die Pfarefcheuer in Bonndorf . 


Für die Bierbrauerei des — von Bodmann u 


Ueberlingen . » — ee 
Georg Scellhammer mu Seelfingen ... 
Franz Schroff Wittwe zu Allmannddorf . 
Ulrich Meerbard zu Konflan . . . 


Matbiad Zunftmeifter zu Möggingen » » » A 


Wendelin Vogelbacher zu Liggeringen « » .» » 
Sebaftian Deggelmann zu Wollmatingen . .» 
Klemenz Amann zu Konſtanz . -» 
Markgräflic) badische Standesherrfchaft für Schloß 
zu Petershauſeenn. 0. 


Diefe ferne . » . 
Johann Nepomuf Mahibacher zu aAllensbach 
Urban Waidele allda . . .. 0. % 


Kafpar Müller zu Oberfhwandorf . FRE 
Für die Pfarrfbeuer zu Aach . » 
Senes Matbes und Xaver Ragg zu Qudiwigshafen 
Karl Schafhäutle zu Nelenbug-. » » . + » 
Johann Münd zu Mündhöf . - 
Gräflih langenſteinſche Grundberrfäaft für bie 
PBapierfabrif zu Bolfartöhaufen . + + »- 
Wilhelm Bauerd Ehefrau alta. » ı . . 
Wolfgang Gollrad zu Schlatt » vo»... 
Sohann Rehmann alta . » . » . n 
Johann Hofmann Lochmüller zu Gigeltingen 
Georg Döfer zu Zigenhaufen . 2 . .. 
Franz Plag ala . x...» — —— 
Joſeph Detzer der jüngere allda . 236 era 
Veit Dolds Wittwe, jet Johann Baumeiſter qu 
Bräunlingen . -» 
Der Eaftellan zu Neuenburg für die Si. aintons 
Koplle » oo 0 0 0 0 0 en 0.“ 
Mathä Hölverle zu Unadingen . » -» 
Rofenwirth Rupert Held Wittwe zu Bräunlingen, 
jegt Kronenwirt) Bauer zu Donauefhingen 
Martin Fuhrer Hirfhwirth zu Riedöſchingen . 
Bartholmä Simon zu Bräunlingen 400 fl. u. 500fl, 
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I 


— 








Namen 
des 
| Kreifes, Amtes. 





Seekreis. Donau- 
efihingen. 





— genen nn 


LIV. 





Desjenigen, 


der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Stadtgemeinde allda für die Ziegelhütte 
Joſeph Hogg zu Löffingen . 
Fürftlich fürftenbergiide Standesherrfaft 
Pfarrhaus zu Fürftenberg . 
Die Kirchenfabrik allda 
Johann Heizmannn au Donaueſchingen 
Auguſtin Hoͤljile zu Tannheim 
Johann Zimmermann allda 
Martin Heizmann, Schmied zu Hüfingen 
Franz Joſeph Albert Glafer alba . . » 
Johann Riegger Sattler allda . 
Joſeph Herrmann Schreiner alla . 
Johann Fürft alba. «2 ern. 
Johann Reichlin Bäder allda 
Thomas Faller ala . ee.“ 
Thomas Kramer allda.. 
Barbara Haller alta x» » . . 
Karl Revellio allta . » » . 
Anton Nofenftiel zu Bräumlingen . 
Johann Georg Engeffer zu Hondingen . 
Mathias Schalt alda . 2... 
Martin Binninger ala » » e . 0.5 
Blafius Straub allta . =... 
Joſeph Rothermund allda . » . — 
Johann Laufer zu Sumpfoheen ... 
Bapıift Merz allta . P . . 
Johann Starf Wittwe allda . 
Ferdinand Engeffer zu Huͤfingen 
Karl Faller allda. 
Joſeph Grieshaber allda — 
Xaver Götz Gerber alldad 
Johann Hirth zu Donaueſchingen . .. 
Georg Hauſer, jetzt Johann Hirth allda . 
Joſeph Romer, jept Joſeph Kefer Wittwe 
Joſeph Kefer Wittwe alba .. +. 
Johann Baier Schreiner alla . » 
Jakob Müller Wittwe, jept der obige . 
Stephan Buri ala 2 2 er +. 
Mathias Rothweiler alta . . +. 


— ——4 


” * * * F} 


| Zahlung. | Keft. 


a 


fürs 


— 


Betrag 


fl. 








fr. 









fl. If 
750 | — 
480 | — 
2,800 | — 
3,100 | — 
12 | 53 
250 — 
u 
118 | 10 





Namen 


Kreifes , 


des 


Amtes. | 





Seekreis. 


Donau⸗ 
eſchingen. 





LIV, 








Dedjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Remigius Basler zu Donausftingen . 
Zaver Schneider alla . . . Fr 
Nepomuk aller zu Hüfinden . 2 2 2... 
Joſeph Spiegelhalter alta . 2 2 2 2 2. 
Joſeph Hafner alda . . a ng 
Fürftliche Standesherrfbaft allda Pe a — — — 
Vinzenz Bächle zu Bluuberg 
Stadtgemeinde Selingen . » 2 2 2 en 
Altlöwenwirth Buͤchle allda F 
Karl Brunner allda 
Joſeph Maier alla. 2 2 2 2 0 
Heinrich Muͤnzer allda . . „ —— 
Balentin Fuhrer zu Aufen .. 

Martin Benz, Joſeph Sorg und Joſeph Schmied 

zu Bräunlingen > . 
Ehriftian Kleinhans zu Oberbalbingen 


Johann Kleinhans, jetzt Philipp * ud > | 


flian Kleinhans allda P 
Johann Martin Wangler allta . . 2 2. 
Philipp Goͤtz ala . . » 
Martin Hengftler, jept Ghriftian Ss und * 
hann Goͤtz der jüngere allda 


Urſula Schneckenburger, jetzt Konrad Lehrer 


Schreiner alta . . ER 
Johann Jakob Lohrer allda Fe a 
Johann Martin Kleinhans alta . . . 
Ehriftian Kienzle Schweinhändler allda 
Anna Kienzle, jebt Diefer 2 2 2 2 2 a. 
Ehriftian Kienzle Altvogt alda . .. 

Johann Kienzle allda —— 

Andreas Kienzle, jetzt Chriſtian Kienzie, Jakobo 

und Johann Kienzle, Jakobs allda. 

Konrad Lohrer Schreiner alldd 
Johann Jakob Hengſtle alldd 
Lehrer Straßer allda . 

Johann Martin Hengſtler Wagner allda . . 
Jakob Lohrer alla . . . » R 
Konrad Lohrer ala . 2. 2 vr 2 2 2. 
Jakob Hengfller allta . > 2 2 00 


| 


| Zahlung. 





Betrag 

















LIV. 


— 












* n all Desjenigen, 
Zahlung. 


ER Amtes. der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 








Seekreis. Donau— 


Konrad Lohrer Schreiner zu Oberbaldingen .. 
eſchingen. 


Johann Michael Büche zu Mundelfingen .. 
Rupert Mauch zu Fürſtenberg 
Baptiſt Happle zu Huͤfingen. 
Schreiner Johann Kutruf Wittwe zu Donau— 
Diefelbe ferne . . . EEE 
Stadlverrechner Kutruf allba eu u ut 
Konrad Behtler ala . 2 2». 
Benedikt Geifer zu Hüfingen . . 
Urban Maier zu Blumberg . . 
Stephan Federle allda . : 
Peter Rothmund allda , . » 
| Bonaventura Bader allda, . 
Andreas Tritfhler alta . ...» 


Ignaz Murr allda 
Johann Hinterlkirch allda . ee 'e 
Benedikt Martis alda . . . eo. 
Johann Bregger, jetzt Joſeph Thoma zu Kappel 
Anton Dirhold, jegt Zimmermeifter Gregor Rabold 
ai -VEHtRIENDHIEN 
Mathä Tritichler zu Dittishaufen . 
Johann und Joſeph Roth allva . 
Sohann Roth alda » . 2 2. 
Johann Bürrmann zu Urab. . » 
Kafpar Schwörer au Sindeldbah . 
Anton Schlegel zu Neuftadt . . 
Joſeph Lachenmaier alda . . » » 
Wendel Bogt, jetzt Joſeph Kohler allda 
Konrad Hofmaier zu Löffingen . . . 
Jakob Münzer auf der Schwand, Gem, dFiſchbach 
Lorenz Spiegelhalter zu Altglashütte . . + 
Anton Heiimann zu Neuftadt, jept Johann Kett⸗ 
ner zu Riefelfingen  « » . Are 


Neuftadt. 





a 6—— 











Baptiſt Bernauer Schuſter zu Neuftadt NA 975 | — 
Mathaͤ Schwörer Wittwe alba , 2 2. 2 .. * 1,642 | 13 
Joſeph Kamerer zu Dittisbaufen .  . +, — 0 | — 
Fidel Wehrle alda . 2000. — 
Johann Haſenfraz alld.... — 





Kreifes, 





Seekreis. 





Amtes. 


Neuſtadt 
Bonndorf 


Villingen 


LIV. 





Desjenigen, 
der die Entfchädiguug zu fordern hat. 


Michael Hofmann zu Dittishaufen . » + + » 
Für die Kirche fammt Thurm zu Bonndorf . 
Für das Pfarchaus alba. vn. = 
Konrad Ragg auf der Glashütte . » » 
Joſeph Birkle zu Bonndorf . » 
Joſeph Bet Notar allda, jet Bimin 6 Eihforn 
zu Brunnadern » - ; —X m 
Mathä Merk zu Gpfenhofen EEE 
Joſeph Röſch der jüngere allda . - N 
Andreas Ifele zu Eberbach, Gem, Grafenhauſen 
Anſelm Morat zu Ewatinden » vo... 
Johann Welte zu Boll 5 Sa | 
Johann Kaifer zu Blumegg «+ +» N 
Johann Probft au Wellendingen » » . . «| 
Willibald Fechtig zu Buggentid 2 u re «| 
Franz Werner zu Bonndorf 
Alois Nüßle zu Horben, Gem. Birfendorf i jept | | 
Joſeph Hügel zu Bonndorf +.» ll 
Berwaltung Rotbweil . » » | 
Joſeph Griefer, Jakob Kircenfeld und Ferdinand 
Schaaf zu Kappel, jept Kr — au 
Daudingen . | 
Nepomuk Hemmerle zu Villingen Es 
Fidel Kehl zu Dürrheim, jest Joſeph Kehl, "Kiefer 
zu Waren, Bezirfsamts Stühlingen - » 
Michel Schleier zu Dürrheim 2» ee 0 »| 
Gemeinde Burgberg . , » A er — — | 
Fidel Weeber Schreiner zu Bilingen RE 
Kajpar Baumann allda . ar 
Heineih Dfiander alta zo ee 0.“ 
Karl Berger Falkenwirth allda . . 
Woran an Notar Pezold zu Oppenau beffen en 
Vertreter Notar Hamelter zu Billingen 6460 fl. 
8 fr. zu zahlen. 
Jeſeph Häßler alba . 
Bürgermeifter Stern allda . PF — 
Benedikt Meier Witwe allda 9— Andrend 
Eifenmann zu Nordftetten . » or 0. 
Jalob Fiſcher Sattler ala . . 

















Betrag 
Zahlung Ä Reſt. 
—— — f. J— 
131— 
5,000 | — 
— — 650 | — 
908 | 20 - 
3,150 | — 
490 | — 
300 | — 
1,100 | — 
1191 
100 | — 
1,4550 | — 330 | — 
1,435 | — 
81) — 1,088 — 
50 | — 
1,050 | — | 265 | = 
_ — 1,000 | —. 
| 
1435| | i 
— — 300 | — 
700 | | 
1,100 | — | 
nt _ 290 | — | 
30 [40 
— fe a9 | 2% 
54 | — ' 
— — 10,593 | — 
3,650 | — | 
— — 500 | — | 
1,350 | — 
— 33— 





Ramen 
des 
Kreifed, Amtes. 





LIV. 


Desjenigen, 
der die Entihädigung zu forbern hat. 


Seefreis. Villingen. | Andreas Reichert, Bäder zu Norbfleiten . 


Radolphzell. 


Engen. 


Johann Peter Schrank zu Niedereſchach » - 
Alois Rottler Wittwe ala . » 2 2 2 0. 
Sofeph Keller ala. . » » » — 
Magdalena Rottler, jetzt Wolfgang Kieblinger allda 
Franz Maier, Kiefer allda, nun Acciſor Kornel 
Meier in Kappel. © 2 2 2 0 0 0 0 
Franz Simon zu Niederfbah . » » . » . 
Johann Georg Rapp zu Schabenhaufen . 
Felir Käfer zu Weilerobach 
Gemeinde Kappel für's Armenfaus . « 
Ehriftian Story zu Fifhbah »- » » 
Ignap Emminger alla 2... 
Coͤleſtin Beha zu Unterlirnach » » » 
Die Pfarrgemeinde ala » . 2... 
Müller Johann Scherzinger zu Billingen 
Matheus Helni, Schreiner alba . » . 
Johann Singer, Hafner alda . » 
Martin Ummenhofer ala . . » 
Michael Story, Gerber alba . » 


“ * * “ - ⸗ * “ 


* . tr. 8 . * * 


Joſeph Meder, Fuhrmann allba 
Franz Joſeph Rieger allda . . Au 
Joſeph Sauter zu Singen - » 2. 20. 


Konrad Auer Lömenwirth zu Bailingen - . - | 


Johann Hany Weber alba . » ne... 
Franz Welte von Dehninden » » 2... 
Dale - 0. ° ee 
Kafper Berger zu Snang .» 00... 
Fidel Wieder alba . 2 2 0 0 ne. 


Gemeinde Emmingen . -» 2» 2 2 2 2 0. | 


Johann Sauter zu ingen .» » 2 2 .. . 
Anton Roth, PVofterpeditor alta . x... 
Joſeph Bilger zu Biedingen - » » 2... 
Salomon Reuburger zu Bailingen . » » » -» 
Stadtgemeinde Engen .. 
Bernhard Schellhfammer und Jalob Gut, Sailer 
zu Möhringen: » 2 2 2 een. 
Joſeph Roͤhrenbach und Karl Eitenbenz alla . 
Davon 200 fl. an die Braunifche Stiftung allda. 








Betrag 
Zahlung. Reſt. 
fl. fr. 
93|1— 
90 | 7 1,159 | 53 
— — 45 | — 
8 — 1751 — 
— — 10 | — 
— — 275 | — 
— — 1,00 | — 
1395 | — 
1,349 | 12 
66 | 52 
392 | 20 66 — 
300 | — 200 | _ 
5,396 | — 
54 — 
7,999 | 2 
247 | 3 
535 | — 576 — 
975 — a] — 
9 — 
28 
6 — 
— — 2|3 
450 | — 
1,800 | — 
1,800 | — 
25 — 
500 | — 500 | — 
150 — 
— — 100 — 
— - 1,000 | — 
— — 1,210 | 12 
— — | — 
— — 200 | — 
90 — 
700 — 
425 — 


10 LIV. 
































Betra 
— a Desjenigen P = 
Kreifes, YAıntes, der die Entfhädigung zu fordern hat. Zahlung. Ref. 
| 
fl. fr. fl. 
Seefreid. Engen | Mathä Menger zu Zimmern : 2 ven — — 1,650 
' Gabriel Schmid zu Mauenheim . » 2. 2... 85 — 
Mathä Heipmann zu Hintfhingen . . » . » 588 | — 
N Ulrich Raus zu Kichen 22 200. 1,200 | — 
Matheus Engeſſer alta . . . . 1,000 | — 
Franz Anton Bürftner Erben zu Sarg, it 
Friüdolin Flud zu Thalheim . . . — — 1,300 
Paul Trunz zu Zimmerholz.. 2 2». 600 | — 
Konrad Woceler zu Iuimendinien . . . . 1,839 | 42 
Blumenfeld | Freihere Ignag von Hornftein zu Weile . . — — 16 
Mathias Rehm und Clemenz Reuther zu Mühl: 
| bauen . . . 157 | 30 
Mathias Schultheiß, jebt Lorenz Shen zu Wiechs 400 | — 
| Zofeph Keller zu Thalheim . . . Be 350 | — 
| | Elemenz Hüberd Ehefrau zu gehfrtingen F 415 — 
Moͤslirch Joſeph Walter zu Möslirh . . . F 1,200 | — 3,545 
| Ianap Hafner zu Leibertingen . . —— — — 144 
| Joſeph Riefter, Ziegler zu Rohrbach — * 179 | 32 
Joſeph Lofer zu Engelwis . . . . — — 70 
Pfullendorf/ Nepomuk Jäger zu Lehn, Gemeinde Deggenhaufen 550 | — 
| Konrad Widmer, Wirth zu Leuftetten . . 900 | 30 
| Johann Baptift Hofmann Wittwe zu Era, 
| Gemeinde Dunfingen . . . . 151 — | 
| Salem | Vofthalter Räfle zu Salm - . 2 2 2. — — 9 
Stühlingen Karl Hofader zu Stüblingen . 2 2 2... 1,136 | 14 | 
Oberrhein Waldshut | Jakob Gortflein zu Grünhe! 222... — — 100 
kreis. Für die Kirche zu Görwihtl..... .. — — 1,864 
| ' Zaver Bayle Wittwe zu Hauenftein . . . „| _ — | 750 
| Joſeph Scholer ala . 2 2 0 2... _ _ 750 
ı Bläft Bayle alva . . . RETURN 2 — | 1,050 
\ Karl Schmidt Wittwe 7 FREE — — 700 
Anton Stiegler Wittwe allda — — — 800 
Auguſtin Dreher allda.......... — — 500 
Lorenz Bögtle allddd... 1,550 | — 
Joſeph Scholer alta . 2 » 2 2 2 re. 300 | — 
Secunda Schmidt alba . :» 2 2 2 2 0. 300 — 
Witwe Ropinger alba . . » 600 | — || 
Schlechter Wittwe, Johann Ebner Wittwe un 
Andreas Ebner Witwe alba . .... | _ — 293 


Namen 


des 


Kreifes, Amtes. 


Ober: 
rhein- 
freis, 


Waldshut. 


Schopfheim. 


Schönau. 


LIV. 


Desjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Peter Konrad, Anna Maria Hug und Wittwe 
Gäng zu Hauenfein . . . .. 

Joſeph Hoggenmüller u WW. . 2 2 2.» 

Fridolin Ejhbah zu Hohfal. ». » » 2... 

Mathias Gersbach alla . . ie 

Johann Scheuble zu Unteralpfen 

Joſeph Kunzelmann alda. . » - N 

Katharina Fromberz, jept Joh. Scheuble allda f 

Fridolin Ebner Alta .» 2 2 0 00 

Selir Strittmatter zu Albert . . » 2... 

Franz Künze alda . . . ec 

Fridolin Strittmatter zu Bud 

Lorenz Meier zu Unteralpfen . . « 

Jakob Strittmatter zu Tiefenftein . - 

Mathä Hierholzer zu Hocfal . ö 

Friedrich Kleis, Bäder und Bierbrauer zu Eihen 

Friedrich Strütt zu Enkenſtein » » 

Johann Jakob Trefjer, jet Joh. Jakob Ruttler, 
Schloſſer ala. - - = seta here 

Johann Friedrich Leufer allda — 

Jakob Oertlins Erben zu Hauſen ... 


Waiſenrichter Bartlin Joſt allda... 


| 


Joſeph Bärenbach zu Norbichwaben 

Meier Maier zu Müllheim u 

Zaver Bannwart und Georg Schiageter zu gRerd⸗ 
ſchwaben .... sn 

Franz Joſeph Bannwart alla N 

Philipp Reinhard und Johann Obwald zu Ban: 
bach, ®emeinde Wid . . 2. 202% 

Friedrich Forfthuber u Rab -» .» ..» 

Johann Eichin zu Wies 

Frig Grether allta . .» . ss 

Adam Aal, jept Frik Grether allda — 

Johann Graß Wittwe und Johann Georg Ham— 
berger allda . . | 

Johann Steinbrenner und Yohann Mathis Ruc 
zu Windbollen . ee — — Ct 

Bartholoma Maier alla . » 2 2 — | 

Ignaz Scylageter zu Schönenberg . . h 





Zahlung. 


Betrag 
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LIV. 








Ober: 











| rheinfreis, 


Namen 
bed 
Kreiſes, 


Amtes, 


Schönau. 


Müllheim. 


Staufen. 


Freiburg 


Landamt. 


Detjenigen, 
der bie Entſchädigung zu fordern hat, 


Bonaventura Kunz zu Todtnau . 2»... 


Johann Steindrenner, jegt B. Kunz alla. „| 


Bernhard Hügelmann alda . . j 
Franz Anton Maier, jegt Konrad Aal allda 2 
Martin Klingele alla. » 2 0 20. 
Lorenz Sommer ala » 2 2 2 
Jalob Füger allda . . Kir 
Gemeinde Afterfteg für bie Sägmühle ME 
Bernhard Maier, Weber zu 3M . »..». 
Sebaftian Albrechts Erben, jept Adolph Strütt 
alldddd..... EEE . 
Zaver Spaih alba. . - Re 
Joſeph Anton Hammer allba man 
Johann Kiefer Sohn allda, jebt Lorenz = 
zu ‚| 7. .).7.7. 
Salob Maier alda . » 2 2 2 0er 2 2. 
Michel Rümele alda » » » 0... ; 
Franz Zofeph Lederer alla . 2: 2... ° 
Jakob Fritz ala . .». ... 
Johann Kiefer, jest Jakob Fri allda 5 
Kaſpar Bittin ala . 2 2 2 = 0. Pe 
Anton Ruͤmele alda . 2» 2 2 2 — 
Waffenſchmied Eherhart zu Niederweiler . » - 
Augufin Schweiger, jeht en en dert 
zu Schweighof . » - . . 
Anton Fräulein zu Banlad . rl ee De 


Johann Friedrich Pfünder Wittwe zu Auggen . N 
Rebſtockwirth Grether Wittwe zu Sulburg . 


Johann Jakob Grether alda . - 


Gemeinde Muͤnſterthal für die Kapelle asia Belcen | 


Joſeph Stoll zu Staufen. » 2 2 2 
Jakob Kreid alla » » 2 2 202. 
Sebaſtian Gaftiger aufm Kaftelhof, Gemeinde 
EEE: aaa ca a re . 
Zaver Thoma zu Gricdheiim . - 2... 
Stabhalter Bäfin Reliften zu Mengen . - 
Martin Schorp, nun das Mördifche Kind in 
Dpfinnen » 22.0. Fe 
Mathias Schlegel zu Unteribenthal — — 











Zahlung. 


425 
275 


800 








Be tr ag 
Rei. 

ft. fl. kt. 
— 425 — 
— 2531 — 
— 809 — 
— 650 — 
— 300 — 
Eu 40 — 
— 399 — 
— 100 | — | 
— 380 — 
— 2287 | — 
— 200 — 
19 

18 

39 

— 1901 — 
er 201 — 
u 1501 — 


LIV. 
N —7— n Dedjenigen, 
der die Entjhädigung zu fordern hat. 


Kreifes, Amtes, 


Oberrhein Sreiburg | Joſeph Tritſchlet zu Unteribenthal 
freis,  Landamt Joſeph Hemle zu Werbflein . 


Andreas Klingele zu St. Wilhelm . 


* “ . * H 
[3 ” ® . 
- * 


Georg Gremelsbacher Wittwe zu Bahrenberg . 
Johann Georg Voͤhrenbach zu —— für Brand 


in Hintergarten . » 


. * * r * “ 


Joſeph Mep zu Unteribenthal ana ee 


Johann Kabis zu Welfenweiler.. .- 


Sädingen Hammerfchmid Maier zu Murg . 
Anton Mutter zu Gersbach 


. . ” « 


Ignatz Reiman zu Herriſchried, jept Theres Bott- 
ftein, Ftau des Blafius Zumfele . . » 


Fridolin und Johann Rösle zu Sädingen .. 


Johann Baumle alda . . -» 
Wittwe Ruble Eee 
Karl Böfle r 


Auguftin Albiez zu gohmatt . — 
Magdalena und Theres Albiez allda . 
Alois Brogle zu Sädingen - » -» 


Joſeph Vollmer ala . » » » 


Thered Berger in Redendah. - - 


Fidel Hüber zu Homberg . - » 


* 


Fridolin Probft, Schuhmacher zu Binzgen 


Martin Dierfche zu Herrifchried . 
Martin Start alba . 


Clemenz Edert und Lorenz Siebold allda 


Xaver Blum Kinder . 


Ochſenwirth Strittmatter, jetzt Johann Asien allda 


Fridolin Hofmann allda 
Rudolph Edert der jüngere allda 


* * ’ * 


Marzel Merkle, Ferdinand Hofp, Fridolin Sie 
bold und Mathias Gottftein allda 


Rudolph dert allda 


Franz Jehle Frau, Dominik G Gottftein und — 


Scheuble allda - 


Wilibald Huber und gofeph Scheuble allda . . 


Zavır Hop ala . x. 2 2 nenn. 
Adlerwirth- Blafius Zumfeller alda. » » +» » 


Herrmann Hottinger ala . » 


[ ” — . 


13 





Betrag 
Zahlung. Reft. j 
fl. fr. fl. fr. | 
— — 600 — 
— — 1001 — 
— ee I— I 

25 | — | 
— — 50 — 
675 — 
381 | 34 
— — 15| — 
— 31309 
300 — 
— — 4350 — 
— — 1107 | — 
— — 30 — 
— = 250 | — | 
un = 400 | — 
— — 1301 — 
— — 150 | —| 
— — 81121 
— 741 — | 
14550 | — | — 
5751 — 
70 — 
1100 | — 
90 | — 
1124 | — 
270 | — 1230 | — 
— 1100 — 
150 | — 1150 | — 
. 2100 | — 5550| — 
2350 | — 
2350 | — 
1778 
— — 2154| — 
230 | — 70 — 
— — 140 | — 


14 LVI. 





Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 


Desjenigen, 
der die Entſchädigung zu forbern hat. 





Oberrhein Sädingen | Ditilia Blum zu Herrifhrid . . er 
kreis. Augufin, jetzt Jalob Kohlbrennet allda . PF 
Taver Kohlbrenner alda . » . 
Yalob Siebold, Simon Bernauer und Peier 
Bernauer allhdddd... 
Die Pfarrgemeinde alda . » - ea 
Johann Kalfer und Gemeinde Wieladingen es 
Johann Senger zu Nollinden » » 2... .* 
Fridolin Konrad alla . » 2 2 2 2 0 0 
St. Blafien | Joſeph Tritfchler zu Todtmoo® . . » 
Bernhard Köpfer zu Bernaudorff - . 
Die Spinnerei zu St. Blafien wegen Koblenfheuer 
Johann Schloffer, jetzt Liberata Scheuble, zu 
Amrigſchwand . » .o. 
Fabrifant Fridolin Tritſchler m Unteribad .. 
Joſeph Wild zu Unterfiihbah - 2 2... 
Fridolin Freudig zu Wilfingen . s 
Fidel Baumeifter zu Schwarzhalben, Gemeinde 
Hallen 00000000. 
Johann Jehle zu lmeneg F 
Joſeph Malzacher und Joſeph — nu Bine 
linden .. » . 
Breifah | Pankraz Mader zu Burgbeim u 
Georg Flubuch im Müblenthal, Gem. Bringen, 
Joſeph Blaile zu Haufen. - » » » 
Mathias Beifchel zu Gottenheim . .- . - 
Loͤrrach | Johann Jakob Krainer Walphüter zu SHeetingen 
Friedtich Eiſenteich, Schwarznagler zu Harden . 
Fohann Jakob Kiefer Wittwe zu Binen. . - 
Anton Kuni, jept Alois Winkler zu Schwör- 
ftetten, Joſeph Uiberlind Erben zu Wormbach 
Johann Karlin zu Tülingden . . » 
Johann Georg Enfenftein, nun — Joan 
Jakob Brehm allda . 
Johann Bertih zu Weil . . . 
Homberg Die Gemeinde St. Georgen für Wafctüce . 
Mathias Schandelmeier, Wagner, it Andreas 
Rofenfelder, Maurer allda . — 
Georg Staiger, Weber zu Reichenbach an 














Namen 
des 
Kreife, 


Ober- 


rheinfreis. 


Amtes. 





Hornberg. 


Triberg. 


Waldhirch. 


Freiburg 
Stadtamt. 


Seftetten. 


Emmen» 
Dingen. 





LIV. 


Dedjenigen, 
der bie Entfchäpigung zu fordern bat. 





Karl Eduard Armbrufter zu Schiltah . . - 

Kronenwirth Friedrich Trautwein alla . . 

Derile . . . a ae Bi ar a Ne in 2a 

Johann Wolber allda a u ————— 

Die Gemeinde allda 

Jakob Friedrich Baumanns Frau mn Sense. 

Friedrich Aberle, Müller allva . 

Friedrich Obergfell allda . .» . : 

Chriſtoph Schweidert, Schmied allda — 

Für's Scharfrichterhaus zu Triberg 

Fürs Amthaus über die bezahlten Reparationds 
foften erfannt . . —— 

Franz Joſeph Schätzler zu "Schonad es 

Joſeph Kuhni, jetzt — Haberſitoh 
allda .... Da win 

Sebaſtian Kienzler zu Gremelsbac . .. 

Göleftin Vogel zu Triberg — 

Anton Fehrenbach, jetzt Baptiſt HZarertoh allda 

Karl Scherer ala . . » u. & 

Göleftin Dold, jept Odfenwirth, Wehrle allva 

Für die Kirche zu Wichee. . » . . 

Joſeph Anton Bruder, Gemeinderath Trenkle, 
Granatſchleifer Tſchan und Kaufmann Snap 
zu Walliih. . . . — Dee 5 

Georg Schägle zu Biederdach 

Leonhard Fahreländer zu Siegelau. 

Nikolaus Kammerer zu Katzenmoos 

Zuchthausverwaltung Freiburg .. 

Lorenz Falk zu Wiehreee— 

Jeremias Rösler Fabrikant allda -» . . . 

Alerander Föhrenbach, Hafner zu Freiburg . 

Joſeph Weißenberger, Gabelmacher zu Weisweil 

Johann Georg Güntert zu Hohenthengen, jept 
Fridolin Albrecht zu Stetten . 

Johann Baumgartner, Weber zu Hohenthengen- 

Großherzogliche Militärwittwencaffe für Altbür- 
germeifter Maier zu Stetten. . » . . 





Gottlieb Bucherer zu Allmendöberg . .. . 
Andreas und Gottlieb Holzer zu Serau., . - 
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Betrag 
Reit. 
fr. fl. fr. 
6 
= 6 — 
7 
17 
31 
_ 2|22 
— 28 | 56 
— 3501 — 
— 18235 | — 
— 600 | — 
— 36 — 
194 — 
30 
— 13 | 20 
22 
30 
— 42 | — 
30 
— 7371 — 
— 23501 — 


Oberrhein- 


kreis. 


Mittel⸗ 


rheinkreis. 


Emmen⸗ 
dingen 


Wolfach 


LIV. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 


| 


Johann Georg Höflin zu Theningen an Pfleger 
Jakob Martin Manton zu Serau . » . » 
| Johann Jakob Bollweider zu Eichftetten . - -» 
i Mathias Bühler auf dem Glafig, Gemeinde 
I Beim. 0 02 0 0 0 0 0 0 
| Johann Georg Mad allda 


| Franz Anton Kopf, Weber und Anton Binz 
| Weber, zu Mahlberg 


| Landolin Baumann zu Ruf . r “ 
Joſeph Baumann, Jakobs Sohn, jept Mathias 
Us ala . - 
| Branz Armbrufter Wittwe a Staab Kaltenbrunn 
Philipp Leig Küfer zu Wolfah. » » . +» 
Jalob Edle alla . . . — 
| Jakob Armbruſter, Zäheingerhoftvictf allda . 
1 Philipp Widdum und Landolin Beha allda . - 
| Edmund Hodapp, jetzt Gantmaſſe — 
I Buͤhrer allda .. 4 
Appollonia Sandhaas und Franz Meier ala . 
Adlerwirth Karl Seiter alla . .. -» 
Joſeph Anton Kafper, Joſeph Mofer und Wen- 
| delin Armbrufter allda = 
Joſeph Mofer und Wendelin Armbrufter allda ; 
Anton Pfeiffer zu Wolfah . - 
Johanna Wehrftein Wittwe und Roman Pfeiffer 


Moriz Armbrufter aldta . - 
Karl Baier und Joſeph Armbrufter allda 
Engelwirt) Georg Keller allva . . 
Rochus Baumann Erben allda . . 
Joſeph Armbrufter ala . »- » 
Georg Pfeiffer allda 
Edmund Hodapp allda . 

| Ludwig Neef allda . 

| Philipp Schuler allda . . . 
Aldert Leicht zu Schiltah . » » » 


Zahlung. 


fl. 











ü 


| Mittel- 
Ente, 


LIV. 


Desjenigen, 
der die Entjchäpigung zu fordern hat. 





Wolfach | Johann Chriftian Armbrufter und Compagnie zu 


Gengenbad 


Bühl 


Gernsbach 


Bretten 


Bruchſal 


Schiltach, Alois Harter zu Kaltbrunn und 
Johann Waidele zu Scharbach für Brand auf 
dem Schmidtberger Hof zu Schappach ... 
Franz Joſeph Waidele zu Schappach 
Andreas Ruͤhle zu Ernſtbach... 
Franz Anton Dam zu Flaggen. 
Paul Späth zu Reihendad . . - 
Ludwig Dehler, Kilian Hügfe, Georg Müller 
und Jakob Ficht zu Rorvrab . . 2» o. . 
Auguftin Rothmann zu Entersbach. .. 
Gemeinde Schwarzah für Hanfblaul . . 
Zaver Eberle zu Bühl. . ». 2... 
Anton Edert alda » » 2» 2 2 020. 
Bonifaz Fallert zu uf . . - AR 
Michael Herrmann zu Herrenwied . SEE 
Leopold Maier alta -» 2. 2 2 02.2. 
Lufas Herrmann allda . » 2 2 0 
Monis Bäuerle 
Joſeph Gumpp zu Lautendah » x... = 
Joſeph Anton Gerfiner ala. » 2 2 2... 
Friedrich Hafenpflug au Gendbah. . » . » 
Die Stadtgemeinde alda . x 2 2 2 2.2. 
David Rübenader zu Blebingen. - » x". 
Abraham Flehinger, jegt Michael Haufler allda 
Das katholiſche Kirdenärar zu Bretten . . 
Friedrich Willet zu Sidingen . r 
Henrih Weigel und — Keller m God: 
heim . “ 
Wilhelm Dehns Kinder und eidwig Semei m 
Sinbah ©. Ko EINE 
Sobann Rexer alba + . eine .a, it alla 


Samuel Schmid alda - . . 


Samuel Weiß la . 

Georg Fehler zu Unteröwisheim . —* 

Verwaltung allda für Zehntſcheuet.. ..» 

Philipp Wagner und Valentin Gramlih Wittwe 
zu Deftringen . : +. . 

Gemeinderath Ferdinand 25 zu Untergrombadh . 





Betrag 
Zahlung. | Reit 
fl. fr fl. 
— — 4315 
36 — 
— — 50 
— — 100 
— — 800 
— — 4,300 
2,200 | — 
— — 50 
— — 280 
— — 145 
— — 494 
— — 750 
— — 600 
— — 550 
— — 600 
— — 100 
— _ 200 
— — 550 
74 | 3 
_ — 2 
150 | — 
_ — 100 
359 | 23 
85 | — 
500 | — 
BI 
1115| 
2 | 30 
_ — 250 
— — 10 
359 655 
7 | 11 
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LIV. 





Namen 
des 


Kreiſes, 


Mittel⸗ 





rheinkreis. 


Amtes. 


Bruchſal 


Ettlingen 


Carlstuhe 


Hablach 


Oberkirch 


Achern 





Mathias Ledig ala .. 








Dee jenigen, 


der die Entſchaäͤdigung zu fordern hat. 


Johann Stephan Hop zu — 


Mathes Hop allda . 


‚Franz Zofeph Eſſert alta. . 0. 


Franz Joſeph Deftrih ala . . -» ; 
Adolph Lauinger und ai | m Schou⸗ 

brunn 
Simon Siedler u Malik. une 
Johann Ziegler zu Moͤrſch . » 


\ Kaufmann Knecht zu Garldruhe . 


| Grofiherzoglice Hofiheateradminiftrat'on für das 
Hoftheater ee. Pe Te 
Andread Bürger zu Hoffeiten — 


Pfarrer Wiſſert als Stiftungevorland für den 
Kirchenfond zu Haufad) ee 

Fofeph Epielmann zu Steinah . » » 

Joſeph Mellert zu Welſchenſteinach .. 

Joſeph Brauer Wiltwe zu Döttelbah. . » 

Großherzoglicher Domänenfisfus für's Brrhaud 
zu Oppnau . . » PF 

Franz üger, Kronenwirth, alida 

Georg Lehmann Schuſter allda . 

Georg Huber, Weber im Grund zu gtelersbach 

Johann Wilhem' der zweite zu Mösbah .. 

Georg Wiegele zu Oppenu. 2 ve 0 u. 

Lorenz Roth, Wagner alta . . 2 2 2 





‚ Mathias Bolmert alta . » SR 





— 


Bernhard Strenk zu Sasbachried —F 

Xaver Deichelbohter zu Oroßweier . » » 
Anton Schöd zu Heitenbach, Gemeinde Ottenhöfen 
Sebaſtian Schmid, Küfer zu Kappel . 


| Erhard Schnurr zu Dttenböfen .. 2 20. 
Joſeph Huber, Bierbrauer zu Adern . » . » 
\ Karl Edhneider zu Furſchenbach . +» » 


Joſeph Roͤſch zu Eadbahwalten „2... 
Georg Schneider zu Ottenhoͤſen .. Fuer 
Marr Huber zu Oberadern . » 2 2 0 0° 
Michael Schöck zu Ditenhöfen . . . F 
Mathias Schöck und Johann Bluſt ala £ 


Zahlung. 


Betrag 





100 





— 








LIV. 19 














Ramen 
des 
Kreifes, "Amtes, 






Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat 





Mitte- Durlach | Mofes Bachmann und Eſaia Stengel zu Wein- 







rheinfreis, garten . » SR Ta RE 
h Johann Dehm zu Wöoſchbach en 
Elias Bär zu Weingarten : » « ir 






Johann Adam und Lorenz Nikolaus allda 
Karl Kanzler Wittwe alba . » 2... 
Johann Martin Siegrift alda . . . » 
Johann Bögele und Jobann Nikolaus allda 
Friedrich Schaufelberger aba . «+ - EIER 
Joſeph Frider und Andreas Baumgariner allda 
Friedrih Gablenz alla .» v2 2000. 
Fabrifant Engler und Compagnie zu — 
Lahr Michael Koh zu Dinglingen. » » . 
Joſeph Gisler zu Scuttertbal - .» . » . 
Anton Schaubrenner zu ———— 



























Johann Kopf allda... * 2 
Anton Schaubrenner allddd 5 
Johann Friſt Wittwe alldd 3 
Andreas Haͤnsle zu Larr 135 
Friedrich Müller, Kaufmann allda. . r 882 
Kork Joſeph Friedrich Röfh zu Sundheim . . » » — 
Georg Friedrich Liebig zu Stadt Khl. 362 
Johann Mehne, Walphüter zu Gdartöweier . 445 


Raftadt | Ferdinand Kühne zu Walrprehtsweir . . » 1,514 
Nikolaus Motz zu Bietigheim . - » a“ 755 
Georg Kalkdrenner Wittwe zu Detighelm eur 589 
Sonnenwirth Kafimir Schäfer zu Iſſezheim .. 653 
Barl Oröß alba. . . “nee te nahe 613 
Balentin Gräb Udd... 10 
Tadeus Loren alla 2 2 2 0 0 1 0.0 4 
Kafimir Schäfer ala - » - 2 10 
Benedift Weiler zu Kuppenhim . . ... 675 
Joſeph Vogel, Kaufmann zu Raftatt. » » » 197 
Chriſtian Sauter, Taglöhner alba . ... 40 
Meier Bodenheimer Wittwe alba - 2... 255 








ISISZEISIS5I EZ | 































Il». 







Nikolaus Raufb Wittwe alba . » 2 2 +. 87 | 20 
Daniel Edelſchild alld. 0 nie s| 5 
Philipp Kapenberger alba » 2 00. 0% 2 | 30 





Bartholmä Schaaf zu Winterdorf -» . » +» 294 





8 


LIV. 





Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 


Mittel- Offenburg 
rheinkreis. 


Eppingen 


Baden 
Pforzheim 


Untere Ladenburg 
rheinkreis. 


Adelsheim 
Heibelberg 


Desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 


| Simon Bürf zu Durbadı . . . 

Julius Gaͤßler zu Küferöberg, Gem. Orten 

Gemeinde Marlen fürs Pfarrhaus . 

Heinrich Veilhauer zu Eppingen . . - 

Michel Leinz und Franz Zofeph Geiger zu Rohr 
bad . . 

Franz Joſeph Fifcher, Jalob — und Bar 
Ientin Reinz Alva. > 2 2 2 2 2a. 


Franz Joſeph Fiſcher alta . - 2 2 22.) 


Jakob Giermann alta. 2 2 2 2 2 2 2. 
Joſeph Meier zu Geroldaue . » . 
Bernhard Ediwahl Wittwe und wihheln 8 Reicht iu 
Neuhaufen . EEE Er 
RE Ele =: 8 ee 
Stadtgemeinde Pforzheim wegen Sehen. 
Heinrich Henz alta . . . J——— 
Georg Kap, Conditor ala . ı 2 2... 
Friedrich Scherle, Sattler ala. . » o. 
Melchior Pla zu Hedbedhim - » » .. 
Georg Scheffelmeier zu Nedarhaufen . .» . 
Johann Wiederhold zu Ladenburg . » . 
Johann Löfh alda . » 2 2 2 2 2. 
Breihere von Babo allta . . . ö 
Jakob Müller Wittwe zu Scährieöheim . . 
Peter Wilhelm Bauer Alva . » ..» . 
Friedtich Spannagel au Hebdesheim . 
Johann Benzinger Wittwe zu Feudenheim 
Philipp Ludwig Ueberrhein allda . . 
Georg Bled zu Nedarbaufen. . » . . 
Daniel Heuchelt zu Walt . .».. 
Friedrich Heder alda . 2 2 2 0 2 0. 
Joſeph Lug zu Rofenberg . » ir 
Für die Hofgemeinde Wemmersbach . . 


. * * “ “ . 


Fuhrmann Panzer zu Heidelberg . 
Michael Hertel zu Handſchuchsheim 
Leonhard Bruder zu Wilhelmsfeld . . 
Nikolaus Bauder, jetzt Nikolaus rein 5 
Borverheubab . . . . = 
Heinrich Ziegler, jegt Ludwig. aocher allda ‘“ 





Zahlung. 


542 


Betrag 








I Betra 
Namen Desjenigen, — 


des 
Areiſes Amies. der bie Entſchaͤdigung zu fordern hat. JZahlung. rReſt. 











fl. fr. fl. 





Unter⸗ Heidelberg. | Nikolaus Figer Wittwe auf'm Hof nn Ge⸗ 





rheinkreis. | meinde Altenbach . -» ...i — _ 627 
Sohann Georg Daub zu Herdesbah ie 176 | 30 176 

Georg Adam Münd zu Wilhelmafeld .. | 218 | — 

Johann Col zu Kirchhein.. 4 4140| — 

Georg Peter Bauder zu Altenbah : . » | 410 | — 

Leonhard und Nikolaus Eommer zu Heiligtteu⸗⸗ 

ſteinach ... dat ja 658 | 42 

Johann Wagner Karkıer m Sebeben oe 824 | 17 

Jakob Hutt alba . . . —4 55 | 34 

Gemeinde Nußloch für's Armenhaus 0. | 371 | 33 

Nikolaus Schorf zu Wilhelmsfed . .. | 11 | — 
Sebaftian Reinhard alba. . . » oe. — — 146 
Michael Ewald zu Altneudorf Fr 1,004 | — 21 

Michael Layer allda.... 0 ne. 12 | 48 

Adam Schäfer zu Altenbahb - » 208 | — 
Mosbach. Andreas Engelof zu Grofeihohhelm . 5 — — 50 
Heintich Schifferdecker zu ——— a tn — — 2 
Andreas Ernſt alda . . . — — 4 
Johann Georg Frei und Sebaſtian Kühne alla — — 50 
Chriſtoph Brodbeck Wittwe zu Sattelbah . — _ 300 
Georg Heinrich und Jakob Niebel zu Mosbach | — — 830 

Peter Holzſchu alldad...... ...44 454 | 50 

Bonifaz Walter zu Mudenthal - x 2... - 467 | 30 

Martin Klingmann zu Unterfibefllnm . » » » | — 

Andreas Bender Wittwe alba . . 83 | 40 

Johann Georg Ernft der jüngere zu Oprigheim 55 | — 

Johann Herrmann Wittwe zu Hochhaufen .. 48 — 
Gerlachs⸗gFür's Pfarrhaus zu Königshofen. — — 9 

heim. | Für die Kirche zu Gerlachshein... 62 | 
Die iſtaelitiſche Gemeinde zu Impfingen . . » — — 295 

Valentin Güngel zu Gruͤnsfelb. 113 | — 

Nifolaus Hammer und Franz Hehn alla . . 89 | 35 

Der erftere ferner . . r BI — 

Nikolaus Bamberger und Martin Rang allda . 55 | 30 
Buchen. | Alois Blank zu Rinfhhem - » » +. H — — 2,050 
Balentin Grimmer zu Zimmern . .» » .» — — 50 


Fuͤrſtliche Standeshertſchaft Leiningen wegen Do⸗ 
| mäne Marienhof, Gemeinde Ofterburfen . 7,372 | 23 





Sl 





Namen 


des 
Kreiſes, 





Unter⸗ 
rheinkreis. 


Amtes. 


LIV. 


Desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 





Buchen. || Andreas Schneider zu Raifendab -. » » +» » 


Fürftliche Standesherrfhaft für Brand zu Mudau 
Michael Lint zu Mudau. 2 er 00. 
Konrad Nonn alba „2 2 nee. 
Georg Jofeph Götz ala . . . —J 
Anton Schmidt und Joſeph Hertert allda — 


Joſeph Ehrmann alldaad... 0. . 


Karl Stalf alba . .» ei 
Johann Joſeph Schnorr allda re 
Kafpar Scheuermann alba. » »» » 
Balentin Kehl alda . . 
Rofina Englert allda . 


. . * 


. . “ * ” ” . 


Dswald Sachs ala . » 
Mois Heilig alba . » » 
Adam Hörft allda a 
Franz Sachs alba . .» » 
Johann Rapp allda . 
Sofeph Link alba . » 
Franz Bfeifenberger Wittwe, it Valentin Kahl 
BEE = 0-0 8 8 m aaa“ 
Karl Walter alda . » 
Franz Peter Hauf und Job. Michael Ziegler ailda 
Johann Oeder, jetzt Joſeph Amos Link allda . 
Karl Deder allda 6— 
Mathias Bingler alda . . » Er 
Franz Peter Hauf ala . » » ee 0. 
Franz Joſeph Deder Alta . «ve... 
Pankraz Linf ala -. » 2 2 200 4 
Franz Aug alla. . . » : an 
Johann Joſeph Bucher allda le 
Franz Mathes Böhnig ala. - » +». =» 
Franz Bucher alta . ». 2 2 2 ven 0. 
Andreas Köhler alda . . PRO are TEN 


..: de eo.» 
. 


Johann Georg Huberthal allva ee 
Michael Anton Götz ala. » 2 2. — 
Michael Schäfer ala. » 2 2... 


Peter Elter ala » 2000. . j . 
Johann Zofeph Pfaff alta » » » 2.0... 
Franz Wolfgang Bühler alla . 0...» 





| 








Zahlung. 


fl. 
100 
966 


Betrag. 


EI 


Reit. 


Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 


Unter- Budıen. 
rheinkreis. 





LIV. 


Desjenigen, 
der die Entfchädigung zu ſordern hat. 


Franz Schnorr zu Mudau -. » 2 0 02 0... 
Joſeph Andreas Pfaff ala . » » 2 2. , 
Martin Henn Alta. 2 2 2 2 2 — 
Joſeph Maier allda . 
Johann, jebt Johann &ofeph Schwarz allda 
Die Kirche zu Eicholzbeim, jegt Bürgermeifter 
Grimm alla . » .» .» ae ie 
Anfelm Edelmann Wittwe allda er —— 
Michael Schwab alldd... 2 nn 2. 
Schaftian Noe ala . » 2x 2 2 0. n 
Kafpar Adam Schlär ala . 
Johann Zinf ala . » Far" 
Michael Schwarz alba. 2» 2... 
Joſeph Anton Götz ala. » er ER 
Echaftian Körber alta . 2 2 2 2 0 0. 
Martin Minh alla . on 00. 
Karl Rottermann alba » 2 2 0 en.“ 
Sebaftian Noe ala . . » ie 
Georg Bartbel Grünwald allda . — — 
Franz Götz alldaaa. nr 
Adam Noe alla . - h 
Die Kirche Walldürn, jept Sam Kaifer allda . 
Wendelin Kiefer alta 2 2 2 2 2 2 0. 
Karl Berberih ala » 2 2 0 2 — 
Joſeph Berberih alla. . «2 ee... 
Michael und Joſeph Dit alta. » x... 
Eimen Schreier und Joſeph Wittmann allda 
Iſaak Hofmann von Hainftadt allda .. 
Franz Paul Blades alda . . . . 
Ditael, jept Heinrib Ehrmann alida — 
Franz Wuͤrſt alldd.. e 
Johann Roth alta ». » en 2 2 nn 2 
Franz Anton Bleg allda j 
Michael Aug alva . x v0 +. 


Franz Kalter alta » 2 200m 0. 


Franz Scheuermann alta. 0 vr 2 ee. . 
Michael Köcher ala. ı re er 0. 
Simon Schwab alld. 
Franz Joſeph Pfaff alldad... . 





Zahlung. 


Betra g 











504 
67 





Pr " LW. 


Namen | Betrag 


des Desjenigen, | 
| Kreifes, Amtes. der die Entfhädigung zu forbern hat. Zahlung. | Keil. 














| fl. If. fl. fr. 

















Unter Buden | Michael Link der jüngere zu Mubau . . . 3,533 | 28 
einfreis, I Karl Walz u Mutu . 2. 2 2 0 00. 2,225 | 28 
kW j Karl Pfeiffenberger alda » » 2» 2 2 20. 798 | 24 
| | Andreas Sod allta.. - - 2 2 0000. 28 | 45 
| | Balentin Schmap ala 2... 10 |. — 
| J Franz Schnorr alldta » 2: 2 2 2 0 0 0. 1838| — 
\ | Balentin Dietrich alta . 2 2 2 20. 7|- 
| M. A. Heris Wittwe ala . 2 20. ie 
Karl Ziegler und Silvefter Blaut allda . 1838| — 
| Karl Seiler, Kafpar Pfaff und — Big N 
allda 5 5 i . N 13 | 20 
Borberg || Die fatholifche Gemeinde Ueffingen . ...o.:l — _ 3775| — 
Philipp Berner, Hirfhwirth ala. ». .» » » — — 1,500 | — 
Baltes Miceldad zu Königähofen. » » » 15 | — 
Beit Kammerer alba  » + 2 2 0 0. | — 
| Martin Sad Erben ala. ». » 2 2 20.“ 50 — 
| Krautheim | Fürftlich Krautheim'ſche Standesherrſchaft - » - 12 31 — 
Weinheim | Adam Laib zu Hemsbah . . . » ’ _ — 13 20 
Peter Salbinger zu Großſachſen, jet Bpilipp | 
| Peter Krauth und Peter Schuhmann allda . 450 | — | 
| Friedrich Knell zu Weinheim. ı 2 2 2 0. 2477| —| 
| Georg Edftein zu Laudenbach... 93 145 
Konrad Kark alldd. 25|— | 
| Eberbah || Nikolaus Ihrig zu Eberbah . . - a — — | 451 — 
Johann Emig, jeht Peter Keßler, Daniel Raab, | hi 
N Hiob Müller und Johann Nonn ata . . | — | 190 — 
Johann Georg Leitz allda. ... | — — I 194 | — 
Hiob Jehle, jetzt Peter Keßler, Daniel Raab, | J 
Hiob Müller und Johann Nonn alda . . — — 194 — 
| Franz Joſeph Brauch zu Wagenſchwand... — — 420 — 
Jalob Waldenberger alba . . 7 — 
Amalie Kloſe zu Heidelberg und Adam Sramlic 
Erben zu Wagenſchwand » 2.» il 16 | 
Redarger || Pfarrer Ables Wittwe zu Heidelberg ©»... \ 200 | — 
mind | Georg Jakob Wallenweinder, Aceifor zu Gaiberg 2388 — | 


Georg Sauter, jept Georg Schneider allda, Nadı- 

folger von beiden - - - ı 2 0 20 0%. 330 | — 

Zacharias Morſch zu Kleingemind . . » . - 

Georg Eppe ala . 2 2 2 2 0 0 0 0. 300 


— 

— 
— 
| 


LIV, 25 


Betra 
* pr R Desjenigen, | g 
Kreifed, Amtes, der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. Priigaplung. 





Unter» Sinsheim, RER Hoffenheim. fürs. Rathhaus . « » » | — 


| 

















fr. 
theinfreis, Friedeih Schucdimann zu Zugenhaufen - » » » — — 
Dietrich Gramlich alda . . KH — 
Philipp Jakob Schmid und —* Weſſtein allda * — 
Gemeinde Grombah . ———— a — 
Ludwig Huber zu Gföelbrunn —— 376 — 
Georg Allebach jegt Martin Edlet allda . Game 188 | — 
Wiesloh. | Franz Leier zu Dielbeim . - .. * — 
Baruch und Abraham Lang zu Midelfeld- A E 4; — 
Johann Stang zu Muͤhlhauſen.. » . . 613 | 6 
| Sebaftian Hop alda ... . N 135 | — 
| Eonftantin Zahmann zu Rauenberg — — * — 
Chriſtoph Löffler allda Me * — 
Nedars | Der katholiſche Kirchenfond zu "Waibfadt . — 7 — 
biſchofsheim. Tobias Jerg zu Siegelobach u... »] 40 | 55 
| Rofina Prior zu Untergimpern ». » +...) 150 | — 
Joſeph Singer ala .. } j 150 | — 
. Walldürn. | Joſeph Felir und Bernhard Sefensad zu "Hard | 
| | beim 1- dee . ie ıerte * 
Johann Baumann zu Geribinetlen | 106 | 41 
Mannheim. | Schuhmaher Irfblinger _..» » + +» ee | * — 
Das allgemeine Krankenhaus re * — 
Rathſchreiber Robert Pfeifer - +» +» +. 0] * — 
JSiabearzt Dr. Bohe 2.2. 8 112 | 29 
| Eilberarbeiter Mathias Göring. . ia 871 — 
Tauber- | Die Stadtgemeinde wegen Amthaus zu — 
biſchofoheim.  bifhofeheim . Een 131 | — 
Schwepin- | Schmied Franz Epannagel: zu "Sedenbeim — 8041 | 35 
gen. | Peter Vobis zu Dfteräbeim >. 2 ns. ® 1831| — 
| Peter Oſter zu Reilingen 2»... 8. 602 | — 
B. Bon Taufenden Jahr. R 
Eeeireis. Moͤslirch. Michael Bühler zu Ktumbach 500 | — 
| Andreas Schuehler alda 2.0 nen el 28 — 
— Georg Müller ald.. | 800 | — 
Konrad Bilder zu Heudorf . — T sl — 
Jakob Schwingert allda 3 2 2 2. 459 | — 
\ Konrad Schroff allda Cu EN | — 
Peter Marquard zu. Kreenheinftetten Br 0—- 
















Seekreis. Moͤſlirch. 


Radolphzell. 


Villingen. 


Ueberlingen. 


Donau⸗ 
eſchingen. 


Desjenigen, 


der die Entjhädigung zu fordern hat. 


Ulrich Herzog zu Kreenheinftetten -. 


Auguftin Schludi allda 


Georg Fütterer allda 
Stephan Rebholz allda 


Franz Margitard zu reneinften 
Johann Nägele zu Boll . 


Nikolaus Niefter zu Heinftetten . 


Joſeph Bader, Müller zu Gailingen . 
Weber Anton Amann allda 


Philipp Veit alla . 


* 
” 
D 
* 
* 
* 
” 


* * ... ” oe’ “ 


Fabrifant Tenbrinf für Baumetenpiner 


Alen 


Joſeph Mobenann, Säreiner m Randeng 


Kaſpar Berger zu Ihnang 
Fidel Wieder ala . # . 
Franz Weeber zu Singen . 


Johann Moll zu Unterbühl, Ormeinde Schienen 


Andreas Schmid zu Dehningen . 


Georg Kuhry allda . 


"Anton Fehrenbach zu Voͤhrenbach 


Lorenz Baumann zu Kappel . 
Xaver Käfer Wittwe allda 


Andreas Baumann und Schaan Herbft au 


Daudingen 


Hironimus Alaig, Bierwir 
Michael Baumann allda 


th ig "Dürrkeim . sr 


Mathias Frey zu Ueberauchen 
Johann Schüg, Hufſchmied zu Kappel 
Fidel Ruf, Weber allda . 


Jafob Schüt im Begeinefeng Gemeinde Nieder: 


eſchach 


Mepger Felder allda 
Bernhard Welte allda 
Andreas Müller allda 


Johann Fiſcher zu Allınendehofen 


Johann Hall allva . 
Johann Bader allda 
Joſeph Bauer allda 


‚ Bernhard Welte zu Ucherlinpen 


* 


* 


in 


BESBEREF ES: 


Ialıı8 Talııı ss 


MER an 








Ramen 
des 
Kreifes, Amtes. 





Seekreis. Donau⸗ 


eſchingen. 


Engen. 





Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 


Joſeph Höfler zu Blumberg a 


Janaz Dörflinger, Mechanifus ala . . 


Johann Hendler alt zu Fürflenderg - . 


Johann Stöhr zu Bräunlingen . - 


Johann Held auf dem Immenhof Bemeinde 


Pfohten. 00 0 oo. 
Marimilian Reigard zu Tannheim ee 
Sebaftian Krausbed zu Hüfingen . - 
Magnus Friedrich Wittwe alba . . . 


Gemeinde Hüfinden » : 2 2 220. 


Joſeph Medmer zu Geifinden .» » . . 
Kaſimir Inholz, Seiler ala .» ..»- .» 
Simon Merk alda » » 2 2 2 0 02. 
Leopold Gut zu Fürftenberg - » » - » 
Medardus Stierle zu Aafen —WR 


Kaplaneifond allda . hr 2 


Marx Feſenmeier zu — ae 


Joſeph Meier alba . . u 
Johann Martin zu Emmpfoheen 


| Anton Fuhrer alda. . . .. 


Philipp Hünerwadel zu Bimsmerhol. a % 


| Martin Gebhard Wittwe alda . -» 


Michael Baier alla . . 2... Pr 
Georg Dorn alba . » » BE 
Mainrad Wienenmeier zu hingen Blei 


| Anton Müller zu Möhtingen . . +. 
Joſeph Liebermann alba . ... - i 


Jakob Schmug, Bäder ala ....- 
Mathias Eitenbenz alla » 2 2»... 
Gelfius Schellhammer Alva . . . » .- 


. 
[ [7 . 
[2 


Rudolph Höpler und Johann Lang, Hafner allda 
Jakob Kunz, Schloffer ala .» . 2 2... 


Dr, Bifjot allda 08 DE 
Therefe Kunz allda.. -» 
Zatob Schmupß ferner » » «2... 


Blafius Lay zu Burgen . » 2 2000 
Hechtwirth Martin zu Möhringen . - » . » 
Anton Hegmann zu Zimmen - . 00. 


Thimotheus Engefler alda - . .. 


*. * 





Betrag 


BER 


III II II EI ABIT TISITI TI IN 





Zahlung. | Reſt. 


kt, 
1219 — | 
38 — 
276 26 

| 
2209 | 26 


IIı ll 





Namen 


bes 
Kreifed, Amtes. 


S cekreis. Engen. 


Gonftany- 
| Pfullendorf. 


Blumenfeld. 


Stocach. 


LIV. 














Betrag 





Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 






Zahlung. 






Magdalena Dreyer Wittwe zu Zimmern 
Mathias Mayer ala . 2 0.» 
Adlerwirth Felir Böhm zu Ehingen 

Mathiad MWeidenmayer allda . . .» - 
Joſeph Schach ala . . . 
Joſeph Walz zu KHichen . . 
Anfelm Buſchle allda 
Johann Elſäßer allva . . . 











Mathä Krauß zu Anfelfingen i 
Johann Rigling allda . . . 
Johann Epringer, Schmied allta . 








Raimund Kaifer Alta. » » » 








Johann Straub allda . . . r > 
Morig Hensler zu Binfendorf . ... _ 
Sohann Klaus ala . . . .» 5 — 
Lukas Müller zu Mauenbeim . . 28% — 
Jakob Bellet, Schuſter zu Möhringen . » . — 
Johann Nepomuk Bed, —— allda um; 
Leo Furter allda . . Er 20| — 
Johann Gaße, Hafner x Alensbac . Pr 10 or 


Joſeph Schuhmacher, Mohrenwirth zu Pfullendorf 193 
Baptiſt Mauch zu Engelsreuthe, Gemeinde Ruſch— 

welt . » k x 
Bernhard Shwelling zu Reubrunn, Gemeine 
Russe: © 2 2.05 we — 
Adam Reuther allda . ET 15 
Georg Mauch zu — Gemeinde Deggen- 

haufen . » EEE — 
Konrad Vogler m Sopentseiler : EEE: — 
Hiazinth Sauter zu Kommingen . ro 
Mathias Weißer alla - » >» 2 2 2 2 2. 31 
Ferdinand Etraub zu Leipferdingen . x... 25 
Barnabas Schwegler ala . x. 2. 2 20. 314 











| 
— 
8 
| 












1 





















Fidel Braun zu Glashütte » » 2 2. 586 
er re 450 
Dttmar Steuble alda . ı 2 2 2 02% 38 
Martin Blank zu Ed . : 2 2 200. — 
Ignaz Straub, Schuſter zu Stodah . . » .» — 






Johann Reilinger, Wagner allda . 


““ 


LIV. 


Namen 
des 
Kreifes, Amtes. 





Seefreid. Stodad. 


Neuftadt, 


Bonndorf. 


Meersburg. 


Desjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Konrad Märthe, Schneidet zu Stodah . 
Joſeph Gaußer ala -- mul. 
Romuald Stehle, Glaſer allda 
Joſeph Harrer Wittwe allda 

Der Pfarrfond allhdddd 0, 
Xaver Weh, Brauer aldaı x» 2 1% 

Oswald Reißer, Schmied allva . 
Johann Nepomuk Bader alda 2. 


Forfipraftifant Joſeph von Merhard zu Konftanz 
Lorenz Fefer zu Müblingen, Gemeinde Saig 


Georg Laufer zu Böfinden » 2...“ 
Johann Sorg zu Unterlenzlich . » » . 
Georg Brander ala . » ... 
Felix Stoll’ ala... » urisl 
Gregor Keller zu Gpfenhofen , ot, 
Anton Boma zu Laushbeim . . » 
Anton Einf ala . .» nn. 
Benedikt Frei alda . 7... 
Johann Wiedemann allda . ir 
Johann Wengert allta. » . . 
Sohann Müller allda . . r 
Hieronymus Hochſtetter allda. . 
Joſeph Meifter, Müller allda 
Mathä Steinert alva . 

Zaver Kob-alba 2... 
Anton Keller allda . . 


Anton Brugger alva . » { 
Der umirte Kirchenfond zu Bonnberf R 
Anton Nägele zu Grafenhaufen » . » . 
Xaver Dapp Wittwe zu Berau - 2 2. 


Gränzauffeher Karl m zu Unterbach, Gemeinde 


Blumegg 


Bartholomä Baumeyer 2 Mattenberg —— 


Georg Vogt zu Staufe. 
Engelbert Siebler zu Holzſchlͤg 


Fuͤrſtlich — Verwaltung 


Meeroburg. 


” . + ” ® * 


Jalob Storz, Wertmeifter mu Meersburg REN 
Joſeph Pfeiffer, Hafner alma . . . - vn ul 


IST I IT SIERT ISI TI ENT 


SIı tr : 


1 -ABRTRER ZEDENEN 


me: 


— 


* 3* Des jenigen, 
Kteifes, Amies. | der die Entſchaͤdigung zu fordern Hat. 


Seekreis. Meeroburg. 
Kafpar Weſtermann, Hafner allda— 


Jakob Storz, Werkmeiſter zu Meersburg, ferner | 


Sebaſtian Brummer, — — FAR. ar. 


Nepomuk Girai alla .„ . = 
Joſeph Girai, Rebmann alta - » » 
| Baptit Babmanını „ » » +... 
| Krescens Bot ala - - nn no 
| Maria Anna Seiftied alda » - 
| Stadtgemeinde allva, wegen Grethaus . 
Joſeph Lang zu Marſdorf— 
Amtsrevifor Federle Wittwe, Gregor Weifenberger 
und Alois Grüninger zu Stühlingen . 
Johann Bächle zu Eberfingen . » 
Blaſius Schwarter zu Untereggingen » « 
Dber- Hormberg. | Johann Georg Wolber zu — —S— 


Stüßlingen. | | 


cheinfreis, Zalob Bruftle alba. -. » 

N Lorenz Lehmann zu St. Georgen — 
Johann Hildwein zu Malterdingen. 
Johann Zachmann allda .. 

Johann Kepfmann und Wendelin Riedinger PR 
Pens ES 
Beorg Jabob Kern allda . 


Emmen 
Dingen. 


% 





Johann Georg. Möfinger, der föngers, n Lone, 


Gemeinde Köndringen - » » ‘ 
Georg Schinzinger, Wittwe zu Holjhaufen — 
Joſeph Gutmann ala. »- . >» 2 2 0 0. 
Mathias Herr zu. Thennendah - » 2 2... 
Freiburg, | Schmied Johann Nonn zu Zarten . . » -» 
Landamt. Adlerwirth Johann Georg Häusler, Wittwe mu 
JKirchzarten . » » 
Karl Heidler und Eoorpagnie auf den Sind 
PIERRE u mie: jene dene 
Karl Genswein zu Ebringen. 
Dofeph Stiegeler's Gantmaffe zu Söhden . . - 
Großh Forſtdomänenärar wegen Jügerhaus zit 
St. Wühelm . - - 
Johann Hartmann zu Ebringen . BEE? 
Schönau, | Konrad Nitter zu Pfaffenbeg . . . +... 
| Anton Schmid alla. u. ——— 


* 3— ” * 


SBREIRENN SE; 


ABA IH 


Ind 


3,400 
1 ‚000 


120 


57 


55 


wa DEE  ° 


Namen 


des 


Kreiſes, 


Ober⸗ 
rheinkreis. 


Amtes. 


Schönau. 


Sädingen. 


\ Johann Wingel alba . » 


Joſeph Lederer, der jüngere, zu Häg . 


| 


Zalob Böhler alda. x. x. +. \ R 


LIV. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 


Franz Jofeph Kiefer. zu. Pfaffenberg 
Johann Berger, der ‚jüngere allda 
Joſeph Seeger allta. - . » 
Jakob Seeger alla. » » - 
Konrad Motih alda . - . 
Anton Frei ala. » +» 
Wolfgang Dierfche allda . 


® 
. 
* 


* * ‘ * 
* 
* * * » * * * * 
.-* ” * * “ ” ” * 


Jakob, jegt Johann Schmiv alla . 
Sohann Ruf alda » » . Se. 
Ehriftian Herzog allda . » » 
Thomas Frig allda - 
Joſeph Wiegel alda . 
Johann Frig ala . » 
Gregor Federer alda - u. d 
Michael Kiefer. alta. . » . 


“ PL a Ze | et Fu iu ..* 
* 


* * * * * * 
” * * ” * * 
* 


* * * 3 


Andreas Matt von Egg zu Hottingen . 
Eribolin Kaifer Alta » » » 2... 


J Balthafar Wasmer ala . 2. na. 


Paul Eſchbach allda . 


I Pofthalter Heinrih Böhler zu Kleinlaufenburg 


1 Zakob Baumgartner, Müller zu Oberhof. . 


Fidel Lauber, Wird alta .: 2 2.2 .2.% 


I Simon Gottftein, Schmied alba . . .... 


I Benedikt Schäuble alla : : 2 2 2 2. 
J Michael Gersbadh ala . 2 u. 


Stephan Huber ala » » » 2 2 2.2. 
Konrad Böhler allda 


Johann Sallmann alba 2 2 22 vor. 
Magnus Zimmermann alda ». » » 2 20. 


1 Zofeph Zimmermann alva . . . 


Franz Thoma in Widertsmühle, Gemeinde Willa- 
BB let ERREGER 
Joſeph Leber und Marr Fröhle, jegt Johann 
Andreas Weißendorn u Wehr . .... 
Adlerwirkh Blafius Zumfeller zu Herrifhrid . 
Dominik Frank zu Hogfhür -. - » » 2... 





3 
Tr 
|  Bahlung. Reſt. 
fl. k.| fl. ft, 
Ru — 650.1 — 
— — 500 | — 
58251 —| 55 — 
50 | —| 5550| — 
75 | — 35| —) 
650 | — 650 | — 
35| — 3751 — 
551 —| 55| —| 
525 | — 551 — 1 
50 | —| 5501 — 
ul — 350 | — 
350 | — | 3550| — 
0 | — | 900 — 
550 | = | 550 | — 
5, — 5535| —) 
550 | 550 | — 
650 650 | —| 
* — 1,95 | —| 
* — | 1,250 | —| 
01 —| 
17 | 90 
17 | 30 
23 | — 
905 | —! 
692 | — 
835 
800 | —| 
3 — 
6 — 
6 — 
Ab: | —— 
| — 
12|- 
— — 1,600 
13,00 | — 
— — 588 | 25 
300 | — 300 | — 





Namen 
des 
Kreifes, Amtes, 





Ober⸗ Sädingen. 


rheinfeis. 


Waldlirch. 


Kenzingen. 


4 


LV. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 





Agatha Dannenderger zu — 
Sebaſtian Harſch allda. » » — 
Dominik Wasmer alld 
Dorothea Booz alba 0... 
Alois Sibold zu Kleinherrifhwand . » » » » 
Ferdinand Sibold ala . - 

Karl Joſeph Brentano, Semeinderath u Rein 


laufenburg . A Ber a 
Joſeph Oswald zu Wa ͤdticch a 
Barbara Bolf zu Oberwinden 2... 


Joſeph Bauer zu Waldfirh . —F 
Joſeph Hausmann und Joſeph Weiß allpa A 
Anton Göhring zu Kapenmood „ x... * 
Anton Blattmann zu Bubho » » » . . » 
Mathias Wahl alta . 2 2 2020. 
Mathias Thoma alta » » 2»... 
Mathias Fehrenbach alda . » ». » 
Sofeph Kienzle alld 
Joſeph Kienzle allda . - ——— F 
Jakob Dorner zu Biederbadh . a ee 
Michael Schaudt zu Wagenftadtt. » » » » 
Michael Ziegler Bürgermeifter allda . 
Die Gemeinde alla . 2... eo. 
Maurer Bernhard Kaifer zu Kenzingen 0% 
Gerber Marr Henninger ala 2... .. 
Kafpar Bleile alba . . . . .» . 
Mathias Ochsner alba . 
Johann Jakob Tſcherter, Bürgern mu Nieder: 
eggenen . » ERREEEH 
Johann Georg Dreher allta ... 
Jakob Friedrich. Oswald zu wialaburg 
Friedrich Maier allda.... u 
Felir Fünfgelo zu Seefelden . . 
Karl Feder zu Laufen 34 — 


Johann Herrmann, Schneider zu Euljburg . | 
i 


Alois Ruck zu Neuenburg . = ; 
Sebaſtian Nußbaumer, — zu wihaim 
Defle -.» 006 er 
Zohan Wüllin alloa re — a 








Zahlung. 


Betrag 








Ref. | 


1335| - 


675 | — 


LIV. 33 





| Namen 
des 
Kreifed, Amtes. 


Detjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 





| Dber- Müllheim. | Johann Stecher, Glaſer zu Müllheim . 
Ixheinfreis. Marx Maier der jüngere allda . 
Eebaftian Nußbaumer ferner 
. Johann Wulle, Wagner allda — 
Schopfheim. | Martin Seen der jüngere — dem Sigmätte, | 
Gemeinde Neunwg . -» — 
Johann Würger zu Wiee.. 2 el 
Andreas Schlaith zu Langnau .» 2 2. .| 
Michael Gutmann zu Stodmatt » 
Johann Friedrich Schneider, Nagler zu Behnader, 
Gemeinde Endenburgg . . 
Johann Hüglin zu Kühlenbrunn, Gemeinde Wis 
Zohann Jakob Weis zu Demberg, Gemeinde 
ir Br 
Johann Georg Haufer Dr ee a 
Bartlin Schleith zu Haufen . » 2 2 2 2% 
Theodor Herbfter allta . 
Mathias Freiner au Aubof, Gemeinde Enbenburg 
Frig Andreas Schmid zu Doſſenbach ER 
Johann Jakob Görbel und Johann — Keller 
allda . 
Ettenheim. | Alois Weeber zu Cttenheimeiler 
Zaver Weeber allda. . 
Wolf Maier zu Altvorf ; 
Lorenz Etſchmann zu Ettenheim . » 
Anton Litterfi allda.. . ra särde et 
Benedift Binz zu Mahlberg - - » 2... 
| OR SO AD: 2a va na a race oe 
Anton Günther ala 2 22 2 2 ne. 
| 
| 


th 





Iiiotll 









11018 


Ignaz Schwende alba» 2 2 2 4. 
Friedrich Schägle Wittwe allda . * 
Landolin Störfs Wittwe alda - . 2... 
Friedrich Stug allda Ep" 
Jakob Mutfibler ala . . . » 
Ehriftian Hafs Wittwe allda . * 
I Anton Baumann zu Ru. » 2 re 2. ll 
I Waldshut. | Michael Knab zu Ropel 1. 
I Jakob Maier allda is ders Berti . 
* David Gaͤng allda — 


5 J 


2775| — 


34 


Namen 
des 


Kreiſes, Amtes. 





Ober⸗ 
rheinkreis. 


Waldshut. 


Triberg. 


LXI. 





| Desjenigen, 
der die Entfhäbigung zu fordern hat. 


Kafpar Maier zu Rofl ». » oe 0. 
Kafpar Federle alta 000 0. 
Joſeph Pfeiffer alla » » re. . 
Lukas Knab alla . 2 0 0 en 0. 
Bincens Bichler alda : . or... 
Joſeph Tröndle ala . » eh 
Bartholomä Hilpert zu Nöggerswiel . . 
Benedift Baldenfchweiler Alta ,» » « . + » 
Anton Hilpert . » » RE 
Schreiner Johann Blum u Waldshut . 
Fridolin Banholger zu Görwihl. » » + » 
Johann Dberft zu Weilheim. » +» - 
Fidel Ebner zu Wellendingen für Sägmühle im 
Kirchſpiel Zeil, Gemeinde Ropingen - + «+ 
Zaver Mutter zu Göwifl . » o. 0.» 
Jakob Eſchbach zu Streittmatt » «+ +» 


Dominit Scheuble ala . » u 
Johann Ruch, Adlerwirth zu Hauenflein —X 
Urfula Bögle allda... — 
Johann Schneider alld. * 
Ferdinand Schneider allda...* 
Simon Lauber alldd 


Gregor Schneider allda er ee 
Hohann Adam Heilig alda » » 2 en. > 
Moriz Ropinger alla 0. ‘ 
Urban Schneider, Wittwe allda . e . 
Leopold Bögle ala ren 0.“ . 
Philipp Bögle Alta nn. 
Fabian Schindler alta nee. 
Friedrich Staͤdle's Ehefrau aufm Küßaberg, Ger 
meinde Küfnad . »- » ee 
Nitolaus Rüde zu Albert. «00. 
Fridolin Hüber allda * 
Konrad Rüde allda.... 
Jakob Rüde alld. 
Blafius Löffler zu Nußbah . 
Johann Laufer zu Niederwaflerr . » 
| Ponfifus Dr. Ketterer zu Triberg . 
Sonnenwirth Köp ala . . +». 


* [2 * ” 








| Betrag 


fl. fr. fl. 
1275| — 1,275 
875 — 875 
20 — 
44 — 
10| — 
15| — 
70 | — 750 
650 | — 650 
15| — 
169 | 17 
2,000 | — 
700 | — 700 
10 | — 
4,938 | 32 
_ — 1,100 
— — 1,100 
— — 4,967 
— — 750 
— — 900 
— = 1,900 
F — 900 
— 800 
- sur 1,100 
S * 900 
— 109 
= — 52 
25 | 52 
15 | — 
— * 2,194 
— 600 
- = 700 
* * 1,050 
— — 800 
103 | 32 
— — 4,470 
— — 3 
— 12 


Zahlung. Reſt. 


———— 


| 


8| 


000. 


Namen 
des 
Kreiſes, Amtes. 
Ober⸗ Triberg. 
rheinkreis. Lörrach). 
&t. Blaſien. 
Staufen. | 
Breiſach. 
Freiburg, Stadtamt. 
Jeſtetten. 
Mittel⸗ Wolſach. 
rheinkreis. 
Achern. 


LIV, 


Desjenigen, 
der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 





Eöleftin Dold alda. » +». 2... 
Johann Bandle zu Blanfingen . 


Großherzogliche Eifenbahnbauverwaltung für das | 


Eifenbahn-Warthaus zu Sftein - » » +. 
Gemeinde Hauingen . +.» - 
Kirchenbaufond alda . . A ei 
Großherzoglidyer Domänenfistus allda u. 
Adlerwirth Gerdbacher zu Todtmoos 


Franz Zofeph Burkyard und Konrad Edert zu | 


Heppenfbwan . 2. 2: 2 0 0 000. 
Frivolin Rogg alba . 2 2 20% 
Sofeph Mutter alld 
Jakob Kaifer zu Niedermühl. - » « . 
Amand Wasmer zu Höhenfhwand. » » + » 
Joſeph Sceuble zu Happingen ». » 2 2.» 
Joſeph Ebner alda . . = 2 vr 2 2 0 0. 
Joſeph Albiez alla. » » . 
Fidel Baumeifter zu Schwarzbalde, Gemeinde 
Häufen - 
Die Univerfitätöfaffe Freiburg * den Wandider 
Hof, Gemeinde Eſchbach . » — 
Georg Pfeil zu Waſenweiler... 
Gervas Briem alba . 2 2 00. 
Marr Maier alba . 2: 2 2 2 0 0. 
Stephan Keller ala . » » —XRE 
Joſeph Maier, Gemeinderechner allda ee tehre 
Stepban Fifcher zu Gottenheim -. « 2 2. % 
Joſeph Schmidle ala . . » —F 
Nikolaus Ruf, Hafner zu Fraburg 
Thomas Kappler's Gantmaſſe zu Riedern 
Kaver Zimmermann zu Erzingen. » 2. 2% 
Bernhard Neumeier zu KHniebis . » . . 
Johann Georg Welte alda . ».. 
Ignatz Kefler zu Obewolfab . . +. 
Benedikt Pfeiffer zu Kinzigtbal -. » 2...» 
Johann Harter alda . » 2 2 22 2% 
Johann Walz au Sehah . . 2. 0. 
Bernhard Fisher alta » » » 2: 2 — 
Sebftian Schmid zu Kappel » 2» 2 2 2 2% 





| Zahlung. 





Betrag 





= | 


I111& 



















































Mittel- 


rheinfreis, 


Kreiſes, 


LIV. 


Desjenigen, 
der die Entfehädigung zu fordern hat. 





Amtes. 


Ahern. | Andreas Eiefermann zu Heitenbach, ®emeinde 








Dttenhöfen -. » +». 

Mathias Hils im Srimmerswalb, Gemeinde Ser 

bach oo... .%* . 000%. 

Bernhard Bürf au Seeach en ar a 

Nikolaus Schauer zu Ditenböfen . «+. — 
Bruchſal. Johann Banſcher zu Untergrombah . . » » 259 
Sebafian Wolf ala . » 2 2 2 2 2 0.4 206 
Wendelin Heim zu Dcftringen . » +. 175 
Johann Bogel, Kiefer zu Brudfal » » . » 28 
Raftatt | Ehriftoph Wörter, Rößlewirth zu Söllingen . 27 
Nikolaus und Stephan Braun zu NRauenthal . — 

Karpfenwirth Bernhard Hitſcherich zu NRaftatt . 31 
Maurer Wilhelm Brauer alta . 2 2 2... 190 
Theodor Hat, Hauderer ala . 2 2 2.0. 2 
Joſeph Werner, Schreiner ala. » 2 2 2. 2 
Friedrich Sauter, Sädler allva . Een 9 
Anton Fleiſchmann, Guͤrtler allda.... 31 
Karl Lang, Vater, Blechner alldad 5 
Friedtich Sauter, Sädler alta . . . 2». 5 
Engelhard Reinacher aldta. = 22 2 20. 2 
Dffenburg. | Lorenz Dfenfuß zu Weyer. 2 oo ne. 29 
Georg Pfähler zu Offenburg. » x» 2... 900 
Michael Weinlauf alta . : 2 2 2 2 2. 650 
Alois Meisburger ala » 2 2: v0 2 0. 1 
Alois Bogt Alta - o - 2 2 0 0 0 2.6 3 
Johann Felder alla . > 2 2 2 2 2 0. 30 
Johann Nerlinger alda » x 2 2 2 2 0. 15 
Johann Bühler zu Durbah . - — 370 
Johann Litterſt's Wittwe zu Bolsbach FEN 28 
Joſeph Burk der dritte allta - ı 2 2 2.2. 14 
Eppingen. | Sebaftian Bod zu Adelshofen . . . 22 
Samuel und Hirfh Wimpfheimer zu Ztingen 4 
Gengenbach Johann Hermann Müller zu Nordrach . , 7 


Joſeph Andreas Schmid zu Gengenbadb . . . 8 
Jakob Huber zu Nordrah . 2 2 2002. — 

Arbogaſt Brüderle ala » .» 2 2 2 2 0. 425 
Sakob Armbrufter alda .» » 2 2 0 2 02. 335 
Franz Schwarz zu Oberharmersbgb . . » » 47 


Iv»185| 


3181 


Namen 


bes 
Kreifes, Amtes. 








rheintreis. 


Haslach. 
Lahr. 


Oberkirch. 


Buͤhl. 


Durlach. 


Mittel- Gengenbach. 


LIV. 


Desjenigen, 


der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


Mathias Spipmüller zu Norvrab . 
Karl Hader zu Bieberah , . » - 
Marquard Mathis alda . » . 
EhHriftian Armbrufter allda. .. 
Joſeph Mellert zu Welſchſteinach 


Graͤnzaufſeher Georg Reichert zu Sangenwinfel R 


” 


Sebaftian Mofer, Schreiner zu Oberweier 


Andreas Häusle zu Lahr. » » . 
Kaufmann Friedrih Müller allda 
Dreher Streißguth alba . » . » 
Johann Serauer zu Dttenhofen « 
Philipp Spraul zu Haslah . . » 


Joſeph Digall, Mattenmüller zu Zufenhofen 


Georg Müller zu Löherberg » » -» 
Georg Germann zu Galdbah . 
Reinhold Amrein zu Oppenau . » 
Joſeph Börfig zu Petersthal . 


® 


. 

* . 
. * 
3— 


* 


” “ “- - . 0.» * 


Anton Roth, der aiveile, zu Wahlholz, Gemeine 


Lierbadh . 


Georg Huber zu Wilfenen, Gemeinde Maiſach. 


Sebaſtian Schiller zu Lietbach .. 
Bernhard Fiſcher zu Lauf .... 
Mathias Kraus zu Buͤhlerthal 


Bernhard Wimmer zu Ottersweier .. 


Stephan Hafel zu —— 
Viktoria Gries allda —F 
Chriſoſtomus Trapp allda...⸗ 
Matern Keller allda.... 
Stephan Lorenz alldta . » » 


Karl Zachmann, Bädermeifter m Duriach 


Jakob Stolz, Maurer allda . .. 
Die Stadtgemeinde ala . .. 
Jakob Friedrih Preiß alda . - 
Gottfried Horft alba .’. . 
Chriftian Kindler allda . “ 
Wilhelm Dümas alda. » » » 
Derfelbe ferne . » » 3 
Jakob Friedrich Delder allda . e 
Karl Sapger, Bäder allda . » 


” - * 1} . 


* .-».* .» . »* “ 


Betrag. 





Zahlung. 

Enz Ya! Teberil 
| fl.» fr. 
1,192 | 30 
4 | 30 

41 — 

3| — 
— = 
413 | 33 

51 — 

13 | 30 

58 — 

| 764 | 29 
32 | 12 
221 — 
450 | — 

3| 4 

306 | 57 
| 7| 20| 
— —| 
| 105 | 13] 
331 —| 

95 | 43 

372 | 43 
| 699 | 19) 
600 | — 
500 — 

4,045 | — 





750 


674 


1,100 
455 


fr. 


Ram 
bed 
Kreifeß, 


en 


Amtes, 





LIV. 


Desjenigen, 
der die Entfhädigung zu fordern hat. 





Johann Heidt und Friedrich Kaucher Wittwe zu 
Durlad . . » 

Johann Adam Ruf und Leonhard NRitlerbhofer allda 
Friedrich Bartenbach allda.. 2.2. 
Jalkob Rittershofer alda » » 2 2 2 200 
Adam Gabriel Heidt, Fuhrmann allda. » 
Wilhelm Jung, Schumader alda . . . 
Katharina Hübfh Alta » » 2 2... 
Kutfher Hany ala . 2. 2 2 2.2. 
Jakob Stengel und Jakob Kamerer Alta . - 
Johann Heinrih Oeder ala . 2... 
Geheimer Hofrath Bär’s Erben alla . » » . 
Karl Delker, Bierbrauer alda . 0 2.0. 
Jung Wilhelm Klenert und Friedrich Kap allda 
Schreiner Karl Theurer alda . . . 
Jalob Geiger, Sattler alda . . » 
Friedrich Hochſchild, Weber alba . 
Stadtgemeinde allda, ferner . » 
Gabriel Heid alba . 2» . :. 
Jakob Raunfer zu Au . - 
Jalob Badof, Schmied zu Zöhlingen — — 


* [3 * “ ” 


Kraft Ried zu Langenfteindab - » » . » . 


Gottlieb und Georg Rüble alta . . ». . 
Michael Müller alda . » . . a 
Alt Ludwig Lug zu Weingarten . » 2 2». 
Gottlieb Falkenftein zu Rutb - 2 2 2... 
Gottlieb Wolf alba. . . . R 
Janaz Beder und Ignaz Spöck mu "Eitlingen ‘ 
Johann Greg und Johann Valentin Speck allda 
Martin Musler und — — alda . . 
Knlen RU Am neh 
Ignaz Emlifh alda . . ee 
Ignaz Heiler's Wittwe allda — 
Schreiner Wendelin Zabler zu Baden . Er 
Hauptmann Oreiner alba. . . . o.. 
Karl Zerr und Albert Weiß ala . 2 2... 
Anton Stein, Wittwe alta . 2 2 2 2 2. 
bei BB, Tide. = 5 5 ne ya 
Eriedrih Wollenweeber alda . » .» 2... 






Zahlung. 


eooaNunasın 


ww = 
88358823— 





Betrag 








Reſt. 

f. fr. | 
so|s 
| 
Ar 
| 

1,025 | — 


LIV. 


Namen 
des Desjenigen, 
Kreifed, Amtes, | der die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


| . | 


Mittel- Baden. | Joſeph Zeller zu Baden . . » ar Tr 
rheinkreis. | Bahnwart Hilar Hud zu inzheim ⸗ 
Pforzheim. | Johann Georg Heinz zu Bühendrun . + -» 

Johann Gräsle, Nagelſchmied zu Niefern ft 

| Derfelbe fen » 200 42171 


| Michael Hehl allda » . .. + » er 
Jakob Bautz alda » 2 0 ee ne. 
ı Karl Bollmer alda oo... +  Hıf% 


Philipp von Aue alba. » ne... 

Philipp Merkle allva- - - 

Turnmeifter Karl Wafeemannetrfe Ghefran m 
Hedelbaeg =» «or. . LE 5a 
Balentin Beifel zu Brombah - «+. + - 
Jakob Reinhard aufm — —— 
Lampenhain » » 

Johann Vierheller'8 Santniaffe mu SHeivelßerg . 

Gürtler Karl Müllers Wittwe alba . » +» + 


Untere Heidelberg. 


.| 

| Philipp Merkle zu Hudenfed 4 
en 

| 

rheinkreis. | 





Julie Fuchsohr ala . 0.0.“ — 
Chtiſtoph Vogt, Knopfmacher allda. + + » | 
Jakob Stihling ala » nee «| 
Baptift Bep alba . » A — 
Friedrich Hormuth, Riterwiri alla et 
Johann Log, Mehlhändler alba. » . +. » 
Georg Steigleider zu —— — — 
Jakob Sauer allda . » Fe — 
Nilolaus Reiſig zu — — 
Eliſabeth Schmid alba :» en... 


Georg Adam Pfahl zu Heiligkreuzſteinach 5 
Johann Georg Haaß zu Heddesbach » » » 
Balentin Beifel, Wittwe zu Schönau . » » » | 
| Johann Zörder, Weber zu Wilhelmöfeld . - - 
| Jalob und Peter Elfner zu Eiterbah . » - » 
| Adam Arnold zu Heidelberg » » «+ + +. + 
Zimmermann Friedrich Heißer ER 
Seiler Friedrich Mesner alba vr.» 
Die Stadtgemeinde alba . » +. . * 
Martin Siefert und Georg Leonhard Schmitt u | 
Wilhelmdfeld » or 14 
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fl. fr. fl. fr. 
800 | — 
— — 65 — 
St | 23 

268 | 30 268 | 30 

——— 
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| — 
ad 2 37| — 
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3 | 30 
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618 | 49 

686 | 48 30 — 
— 

Bil 

21 — 

gl — 

101 — 

| 

12 | — 
— —* 501 — 
| — 
— — 200 | — 
— — B0 — 
eu — wo — 
Lie — 600 | — 
_ _ 23|1|48 
644 ! 5l 
— — 1475| — 
3,011 | — 

11 — 

12 | 30 

5| — 
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Ramen 2% Betrag 
des Desjenigen, 


Kreifed, Amies. der die Entfhädigung au forbern hat. Zahlung. | Keft. 














fl. fr, | fl, ft, | 
Unter: Schwetzin | Erasmus Träutlein zu Hodenheim. . » + » 7275| —I| 
rheinkreis. gen. Andread Heim zu Btuͤhh 650 | — 
Aam Eichler zu Sedenheim -. - » » +. — — | 40 | — 
Sohann Gruber ala » : 2 2 ne ne. — — 717 
Philipp Jalob Seitz alla . .» .. » oo. — — 131% 
Martin Boy alda » > 2 2 rennen 39 | 19 | 
Johann Adam Ehrhard zu Schwegingen . . -» — — 1,596 | — | 
Franz Schwab ala . +. — 2,731 | 30 | 
Raphael Trauermann alba... » 2...“ 750 | — 89 | 32 | 
Heinrih Montag alba .» » 2 200. . 118 
Anton Wilhelmi alda - » 2 2 2... =..W*% 62 | — 
Franz Freitag alba. | — 
Joſeph Brandenburger zu Hodenheim . - - » — — 19 1: 
Buchen. || Gemeinde Hettingenbeuern . . . — — 351 — 
Jakob Edelmann und Franz Berberich ala . — 363 — | 
Johann Zofeph Göp zu Mudau . . ... _ —— 263 28 
Johann Joſeph Rottermann allda 138 19 
Johann Michael Götz, Wittwe ala .. — — | 300 | — 
4 Die Kirche Limbach, jetzt Johann Joſeph Blaut 
ala... Be 30 | -| 
Kafpar — auda = Veh _ — Bin 
Ehirurg Heilig allta . ». : 2 2 en 0. 1) 30| 
Franz Madmüll und Peter Gert zu — 200 | — 
Nam Walter alda ». » 2 2 2.2 0. . 500 | — | 
Sinsheim. | Johann Stein zu Einsheim . » 2... 714 — 
Schaffnei Lobenfeld alda . » 2 van 0. 50 | 15 
Sofeph Pelliffiee alda - oo 2 0 0... 6 | 0 
ost Beland aldas = = = ... %% % i 29 | 51 | 
Jakob Jünger und Franz Flür alda. . » - 61 | 28 | 
Johann Hartmann Schid alda . » » 2... 12 | 15 
Jakob Notbihild alla. .. 15 | 39 
Ehriftian Binfele, Iſaak Sohn aufm Iamel- | 
Kate Sf. = = 0 u eu a were 
Satob Binkele ala. - » 2 2 2 0 0. 
Abraham Binfele und jung Chriftian Binfele allda 
Abraham Binkele und Heinrich Binkele allda 
Chriſtian Binkele junior . . 
Lorenz Denk, der ältere und jüngere u Düren 2,4% | — 


Peter Spieß, Bäder alba » . . 2 2 00% 
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| Betra 
„= en Desjenigen, - 
Wei. der die Cutſchadlgung zu fordern bat. | zZaptung. | Ne 


Unter Sinsheim. | Marr und Judith Medesheimer zu DR ii 6 
rheinkreis. Ludwig Herborn allda x x. » — rl 12 
Aron Straßburger alba . . 9 


Johann Schaͤffler und Georg Michael Sarker —| 
| allda U a a a EA ar 51 — 
I Satob und Heinrih Steivel alda . - »» » 2111| — 
| Kaufmann Karl Wader zu Sinsheim. - » » 39 | 40 
Mannheim. Joſeph Hildebrand's Erben zu Mannheim . » | — 
Die Geſellſchaft Harmonie ala x... 80 | — 
Philipp Irfhlinger, Uhrmacher ava . » .. 45| 9 
Wilhelm Bundſchuh, Konditor ala . +.» 3 | 30 
Wilhelm Etpll, Handelömann alba . - » - 91 — 
| Georg Michael Hüther oda » - +» 0 rn . — — 1,602 | 46 
Weinheim. } Johann Eich zu Großfabien . » » + +.» 21 — 
Franz Staubenheimer und Hartmann Wil zu | 
| Hemsbadı BT TREE TAT DR LPT —— 388 | 
| Konad Fuhr alba , » .» „er. 191 — | 
| Philipp Bontemps alda ., « si ’g u tip 61 — 
| Tobias Linnebah zu Laudenbach . .. >» 1,05 | — 
Michael Krämer alda » » 2. el 1 Dee | 
| Beter Ehmig allda er ae ar 285 49 | 
gJalob Hohrein ala a nel 19 | 44| | 
Chrtiſtian Edftein ala - « ar 2 v2 1010| — 
| Georg Franz Brauch zu Hembbah . 2 - — — 456 | — 
Michael Staudenheimer's Erben alla. .» s -» — — 244 | 59] 
| Gemeinde Hembbah 2-2 0 en 24 | 54| | 
Balentin Reinhard zu Hocfadfen u RER | — — 315 | — | 
Georg Jochin alla ı x. =» » J — —| 450 | 21] 
Gerlakd- | Michael Konrad, der jüngere, zu " Dberwittige | | 
heim. haufen . » — —— | — | 
Michael Endred “ Unterbalbad is 1|— | 
Wiesloch. | Balthafar Größer zu Wish 4 “=. «l 4123| | 
Johann Kanuff, der ältere, zu Rettigheim «+ | - 1 — 517 | — | 
Tauber | Andreas Maier, jegt Johann Söllner zu Dittig- | | 
Bischofsheim] heim on a nenne] 3773| — | 
Joſeph Hofmann und Franz Dominik Schmun, | | 
jest Johann Glaſer ala . x... a wm — | 
Franz Dominik Hellmuth alda 2... »]| 5| — | 


LIV. 












Namen 
des 
Kreifed, Amties. 





Untere Tauber: 
rheinkreis. biſchofoheim 


Adels heim. 


Ladenburg. 


Mosbach. 


Walldürn. Rothgerberzunft zu Hardheim .. 


Neckar⸗ 


biſchofsheim. Johann Brenner allda. » 


Nedars 
gemünd. 











Desjenigen, 
der die Entjihädigung zu fordern hat. 


Melchior Knüttel zu —“ ie 
Martin Bopp alda.. . » » — 
Florian Stahl allda . .. 
Der Hoſpitalfond zu Tauderbiſchofeheim 
Bäder Jakob Weinmann allda... 
Seiler Franz Bopp allda... 
Adam Joſeph Boͤhm Wittwe, Erben alla . 
Sebaſtian Baumann, Wittwe, jept verehelichte 
Keller alla - « vo 0. 0 0 00 0 0 0° 
Balthafar Koh ala . . ur 
Paul Ulfamer’s Kinder zu Diftelhaufen — 
Sebaſtian Ulſamer, Bürgermeiſter allda 
Mathias Joſeph Abendtanz ala .. 
Peter Lindau zu Gerhöheim . » » » 
Georg Anton Auerbah zu Sedah . 
Andreas Englert zu Leiberſtadt . . 
Sehaftian Audres zu Eubigheim . » 
Joſeph Zofeph alas 2 sen. 
Philipp Amftädter zu Sandhofen . 
Daniel Beder, Wittwe zu Hebbedhein . 
Valentin Landenberger allda . » + « 
Wendel Seifinger alta . » 2 2 2.0. 
Martin Gumbel zu Feudenheim ». -» » + » 
Gemeinde Daudenzell wegen Pfarrhaus . 
Georg Adam Edert zu Lohrbah . . . . 
Graͤflich EURO ORRNSENE Stanbeahen 
fhafl .:. » . ee 
Johann Seip zu Mudentbat . ... 
Johann Georg Egner zu Sulzbach 
Bernhard Egner allda.. 


* * — + ” 


- * * — * * 


* + * . .».* * . 


— 
* 
* 
* 
’ 
K 
* 
. 
J 
” 
* 
* 


Karl Reichenfperger zu Untergimpern 


SHofeph Brenner alda . » » - 

Mathäus Heckmann zu Redargeminb 
Magdalena Fuchs ala ... » 
Georg Reibold Alta . x... « 
Jakob Gemler zu Dilöbrg . » » 


. nr 2 8 Th hr he 
. . ’ * ® * * 3— ® * * 


Pe ee vr 
-» 2 -» 3 0 * *» * 























Namen 
des 
Kreiſes, Amtes, 





Unter: Redars 
theinfreis, gemuͤnd. 


Borberg. 


| Eberbach. 


LIV. 


Desjenigen, 


der die Entfhädigung zu fordern hat. 


Heinrich Seufert zu Dildberg . 


1 Sofeph Bror ala «2. ee. . ‘ 
Friedrich Leit zu Nedargemüind . » » . 


Eberhard Albrecht Krevell alla . » 
Derfelbe ferner -» » 200. 


Georg Ada. Leonhard Wittwe allda . - -» 


Peter Iffinger allda 


Jalob Schmid, Müller alta. » . . . 
Franz Koch zu Frievrihsborf - » » - 
Anna Maria Wirfhing zu Epplingen . 


Carlsruhe, im April 1851. 
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u Ä Inhalt. 
Unmittelbare allerböchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Mevaillm- 
verleipungen. Dienflnachrichten. e 

en und Befauntmachungen der Minifterien. Belanntmadung des Minifteriums des großher- 
soglihen Hauſes und ver auswärtigen Angelegenheiten: bie Organifation ber großberzoglichen Eifenbahnbeiriebsverwaltung 
betreffend. Belanntmadkungen des großberzoglichen Minifteriums des Innern: die Wahlen zur erfien Kammer der Stände- 
verfammlung für das Jahr 1852 betreffend, Die Wahl eines Abgeorbneten im dritten Städtewahlbezirk betreffend. Die 
Staatögenebmigung der von Gillmann'ſchen Stiftung betreffend. ' 

Dienfterledigungen. 





Unmittelbare allerhöhfte Entfchließungen Seiner Aöniglihen Hoheit 
des Örofherzogs. 
Medpaillenverleihbungen, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigft geruht, 
unter dem 30. October d. J. 
dem Iintererheber Joſeyh Heizmann zu Langenbadh in der Gemeinde Kinzigthal in An- 
erfennung jeiner fünfundfünfzigjährigen erfprießlichen Dienftleiftungen ald Lehrer und Steuer— 
erheber, deögleichen dem Untererheber Gerber in Endingen, in Anerkennung feiner langjährigen 
treuen Dienfte, die filberne Givilverdienftmedaille zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 8. November d. J. 

allergnädigft bewogen gefunden: 

die Stelle eines Inſpectors des Transportdienftes dem dermaligen Vorſtand des Poſt- und 
Eiſenbahnamtes Mannheim, Poftmeifter Burg, 

die Stelle eined Bahninfpectord in Freiburg dem Bahningenieur Biſchoff in Offenburg, 

die Stelle eines Bahninfpectors in Garlöruhe dem Bahningenieur Bürdlin in Heidelberg, 

die Stelle eines Infpectord der Magazine und Werfftätten dem biöherigen Vorſtand des 
Hauptmagazind und der Hauptwerfftätte, Ingenieur Klingel in Carlsruhe zu verleihen; ferner 
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den Obereinnehmer Zipperlin in Mannheim, unter Anerfennung feiner Tangjährig: * 
treuen Dienfte, in den Ruheſtand zu verjeßen; 

den Hauptzollamtöverwalter Schmidt in Nandegg zum Obereinnehmer in Donaueſchingen 
und den Kauptzollamtscontroleur Wind in Randegg zum Reviſor bei ber „Zolldireetion zu 
ernennen ; 

den Hauptzollamtövermalter Noft bei Rheinfelden nach Randegg und den Hauptzollamtd- 
verwalter Groß von Thiengen zum Hauptzoflamte bei Rheinfelden, beide in gleicher Eigenfchaft, 
zu verſetzen; 

den Hauptzollamtscontroleur Olinger in Thiengen zum Hauptzollamtöverwalter daſelbſt, 

den Hauptzollamtöverwalter Sold in Garldruhe zum Obereinnehmer in Mannheim, ur, 

ben Hauptzollamtscontroleur Wolff in Garlöruhe zum Hauptzollamtsverwalter daſelbſt 
zu befördern; 

den Hauptzollamtöcontroleur Heyland im Ludwigshafen in gleicher Eigenjchaft zum Haupte 
fteneramte Carlsruhe zu verſetzen; 

den proviforiihen Hauptzollamtöcontroleur Dettinger in Freiburg als Hauptzollanıtd- 
eontroleur in Freiburg, 

den Gamerafpraftifanten Carl Gangloff als Hauptzoffamtsconteofenr in Randegg, und 

den Gameralpraktifanten Eugen Blödt ald Hauptzollamtöcontroleur in Ludwigshafen 
anzufteflen ; 

den Oberhofgerichtöjefretär, Kanzleirath Heddäus in Mannheim in den Ruheſtand zu 
verjegen ; 

den Profeffor Schreiber bei der polytechnijchen Schule aus dem Staatödienfte zu entlaffen; 

bie evangeliſche Pfarrei Eutingen, Oberamts Pforzheim, vem Pfarter Iſaak Riehm in 
Pforzheim, 

die evangeliiche Pfarrei Liedolsheim, Landamts Garlöruhe, dem Pfarrer Stemmermann 
in Nöttingen ; 

die evangelifche Pfarrei — Landamts Carlsruhe, dem Vikar Theodor 
Schellenberg in Kork, 

die evangeliſche Pfarrei Welſchneureuth, Landamts Carlsruhe, dem Pfarrverweſer Friedrich 
Gſcheidlen in Daisbach, und 

dem für die Pfarrei Liedolsheim deſignirten Pfarrer Johann Hormuth zu Leutershauſen 
die erledigte evangelijche Pfarrei Wilferdingen, Oberamt3 Durlach, zu übertragen; 

den evangeliichen Pfarrer Mündel in Dainbach in den Penfiondftand zu verfegen. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Drganifation der großberzogliden Eiſenbahnbettiebsverwaltung betreffend. 
Mit allerhöchſter Entfchliegung aus großherzoglichem Staatöninifterium vom 8. d. M. 
Nr. 1800 haben nachftehende Anordnungen die Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit 
bes Großherzogs erhalten: 
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4. Die Unterhaltüng und tedhrifcge Beaufſichtigung der Eſenbahnen mit ihren Beiwerfen, 
fo wie der Bahnhöfe und Gebäude, deögleichen die Leitung und Verwaltung des Magazins - und 
Werkſtaͤttendienſtes wird von den Eijenbahnämtern getrennt. Die Verwaltung des Hauptmagazind 
und der Hauptmwerfftätte ift aufgehoben. 

2. Für die Unterhaltung und techniſche Beauffichtigung der Eiſenbahnen und ihrer Bei⸗— 
werfe, jo wie der Bahnhöfe und der Gebäude des Gifenbahndienftes, werben zwei Bahninfpectionen, 
die eine mit dem Gige in Carlsruhe, die andere mit dem Sitze in Freiburg errichtet. 

Der Bezirf der Bahninfpection Carlsruhe begreift die Eifenbahnftrede von Mann— 
beim bis mit Appenweier, die Berbindungsbahn nad der Main-Nedar-Eijenbahn von Mannheim 
nach Friedrichsfeld und die Seitenbahnen von Dos nach Baden und von Appentweier nach Kehl, 
ſaͤmmtliche auf dieſen Linien vorhandenen Beiwerfe, Bahnhöfe und Gebäude eingejchloffen. 

Der Bezirk der Bahninfpection Freiburg umfaßt in gleicher Weife die Eifenbahn- 
firedde von Appenweier — den Bahnhof dajelbit ausgeichlofien — bis zur ſüdlichen Endftation, 
diefe inbegriffen. 

3. Für die unmittelbare Leitung und Verwaltung des Magazind- und Werfftättendienftes 
in fämmtlihen Bahnhöfen wird eine Infpection der Magazine und Werfflätten 
errichtet, welche ihren Sitz in Carlsruhe hat. Derjelben ift auch der techniſche Theil des Fahr⸗ 
dienfted übertragen. 

4. Kür die Beauffichtigung und Gontrofirung des Trandport= und Fahrdienſtes wird eine 
Anfpection des Transdportdienftes errichtet. Derfelben ift auch die Eontrole der Billete, 
fo wie der Gepäd- und Güterbeförderung übertragen. 

5. Sowohl die beiden Bahninfpectionen, ald die Inſpection der Magazine und MWerfftätten 
und die Inſpection des Trandportdienftes find der Direction der Poſten und Eifenbahnen uns 
mittelbar untergeben und den Gijenbahnämtern gleichgeorbnet. 

Diefe Beſtimmungen, mit deren Vollzug das unterzeichnete Miniftertum beauftragt ift, werben 
Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garföruhe, den 11. November 1851. 

Pinifterium des Großherzoglichen Haufes und ber — —— 


— Vat. Barbiche. 


Die Wahlen zur erſten Kammer der Staͤndeverſammlung für das Jahr 1852 betrefſend. 
Unter Bezug auf das bdieffeitige Ausfchreiben vom 3. Detober d. 9. (Regierungsblatt 
Nr. LVO. Seite 618 und 619) wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Freiherr Ignatz 
von Hornflein zu Weiterdingen und Freiherr Franz von Girardi ber ältere zu Sasbach 
mit Tod abgegangen find, und daß der großherzogliche Bezirksförſter Freiherr Franz von Girardi 
in Bruchfal hiermit in die Lifte der flimmberechtigten und wählbaren Mitglieder des grundherrlichen 
Adels oberhalb der Murg aufgenommen wird. 
Carlsruhe, den 11. November 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. | 
von Marſchall. Vdt. Buiſſon. 
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Die Wahl eined Abgeorbnneten im dritten Staͤdtewahlbezirk betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mittelft allerhöchſter Ent: 
ſchließung aus großherzoglihem Staatdminifterium vom 17. d. M. Nr. 1836 für die im dritten 
Städtewahlbezirf vorzunehmende Wahl eines Abgeordneten zu der zweiten Kammer, ftatt deö 
durch dienftliche Werhältniffe verhinderten Hofgerichtörath8 Beer, den Geheimen Negiermgsrath 
Fohrenbach zu Freiburg als Wahlcommiffär allergnädigft zu ernennen geruht, 

Dieß wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 17. November 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sad. 


Die Staatögenehmigung der von Gillmann'ſchen Stiftung betreffend. 


Die verftorbene Frau Kanzleirath von Gillmann zu Freiburg hat dem dortigen Blinden- 
beſchaͤftigungs⸗ und Verſorgungs-Inſtitut den Betrag von 3,000 fl. vermacht. 

Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken ber 
Stifterin hierdurch befannt gemacht. 

Garlöruhe, den 4. November 1851. 

Grofherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Dienfterlepigungen. 


Die Fatholifche Pfarrei Neuhauſen, Oberamts Pforzheim, ift mit einem beiläufigen 
Sahreserträgnig von 1,500 fl. in Erledigung gefommen. Auf derjelben ruht jedod die Ver— 
bindlichfeit einen Vikar zu halten, eine Proviforiumsabgabe von jährlih 18 fl. 16 fr., im Jahr 
1856 letztmals, eine folche von jährlich 20 fl. bid zur Abtragung von 128 fl. 37 Er. Zehnt⸗ 
ablöjungsfoften, vom 11. November v. 3. laufend, zu leiften, und 66 fl. 26 fr. Gütervermeßfoften 
bis zur Abtragung bemerfter Proviforien zu verzinfen und dann ebenfalls in noch zu beflimmenden 
Terminen rüdzuzahlen. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben fich bei dem großherzoglichen 
Fatholifchen Oberfirchenrathe innerhalb ſechs Wochen nad) Vorſchrift zu melden. 

Man ſieht ſich veranlaßt die Fatholiihe Pfarrei Shöllbronn, Oberamtd Pforzheim, 
mit einem jährlichen Einfommen von 700 fl., worauf jedoch 10 fl. Zehntablöfungsfoften ruhen, 
nochmals zur Bewerbung auszufchreiben. Die Bewerber haben fich innerhalb ſechs Wochen bei 
dem großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchenrathe nach Vorſchrift zu melden. 

Man fieht ſich veranlapt die evangeliiche Stadtpfarrei Weinheim mit einem Gompetenz 
anjchlage von 999 fl. 32 Fr. wiederholt zur Bewerbung andzufündigen. Die Bewerber haben 
fich binnen ſechs Wochen nad Vorſchrift bei dem großherzoglichen evangelifchen Oberkirchenrathe 
zu melden, 


8. 


Nr. LXV. 


Großherzoglich Badifches 


Regierungs-Blaͤtt. 


Earlöruhe, Dienſtag den 25. November 1881. 


> — Inhalt. 
Unmittelbare allerböchfte Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Pödf- 
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Anmittelbare allerhõchſte Eutſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
Des Großherzogs. 
Hochli andeeherrliche Verordnung, die Eonfeription fuͤr das Jahr 1852 betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Grofherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nach Anſicht des Art. 1 des Geſetzes vom 13, Februar 1851, wornach Unfere Heeres— 
macht nad) Maafgabe des Eonferiptiondgejeged vom 14. Mai 1825, unter Berüdfichtigung der 
Beftimmungen jened Gefeges ſich ergänzen foll, 

in Erwägung, daß die Linie jevenfalld auf dem Stande erhalten werden muß, welcher der 
Eontingentöftärfe von ein und ein halb vom Hundert der Bevölferung entfpricht, 

unter Bezugnahme anf Unfere Verordnung vom 4. Dezember 1833 (Regierungsblatt 
Nr. XLVII.), und 

auf den Vortrag Un ſeres Kriegäminifteriumd und den — Unferes Miniſteriums 
des Innern 

haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


g. 1. 
Die für das Jahr 1852 zur Ergänzung der Linie erforderliche Rekrutenquote wird auf 
zweitaufend achthundert ein und fechszig Mann aus der betreffenden Altersklaſſe 


feſtgeſett. 
% 
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$. 2, | 

Die im $. 1 feftgefeßte Ergänzungsquote ift von dem Minifterium des Innern auf die Bezirke 
gefegmäßig zu vertheilen und die Wertheilung durch das MRegierungsblatt befannt zu machen. 
Das Kriegdminifteriuim aber hat fih am Schluffe ded Jahres 1852 über die Verwendung ber 
zur Linie berufenen Mannſchaft Unjerem Staatsminifterium auszuweiſen. 

$. 3. 

Unfere Minifterien des Innern und des Krieged find mit dem Vollzuge der gegenwärtigen 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu Earlöruhe in Unferem Staatdminifterinm, den 22. November 1851. 


| Seopold. 
A. von Koggenbadh. von Marſchall. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Erlaubnig zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 12. November d. 9. 
dem Hauptmann von Laroche vom 10, Infanteriebataillon die Erlaubnig zur Annahme 
und zum Tragen des ihm von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen verliehenen rothen 
Adlerordend vierter Claſſe gnädigft zu ertheilen geruht. . 


Verfügungen und Bekanntmahungen der Minifterien. 
Das Ergebniß der Prüfung der Notariatscandibaten betreffend. 


Bon ſechs Notariatdcandidaten, welche fich der Iepten Prüfung unterzogen haben, find durch 
Beſchluß vom Heutigen Nr. 11669, 11670 
Rudolph Schilling von Waldshut, 
Valentin Schlerath von Bruchſal, 
Franz Goublaire von Tauberbifchofsheim, 
Dtto von Baumbad von Rheinweiler, und 
Albert Harjch von Rheinbiſchofsheim 
unter die Zahl der Notariatöpraftifanten aufgenommen worden. 


In Gemaͤßheit Beichluffes vom 15. September d. J. Mr. 94156 wurde au 
Julius Eifinger von Bruchſal, 
welcher fich einer Prüfung bei großherzoglicher Regierung des Mittelrheinkreiſes unterzogen hat, 
unter die Zahl der Notariatöpraftifanten aufgenommen. 
Garlöruhbe, den 15. November 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Wechmar. 


Vdt. von Göler. 


Die Stiftung der Frau Kanzleirath von Gillmann für den evangelifchen Kirchenalmoſenfond in Freiburg betr, 


Die verftorbene Margaretha von Gillmann, geborne Merian zu Freiburg, hat durch 
Vegtwillige Verfügung dem evangelijchen Almofenfond dajelbft die Summe von 4,000 fl. vermacht. 
Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken der 
Stifterin Hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gemacht. 
Carlsruhe, den 11. November 1851. 
| Großherzogliches Minifterium ded Innern, 


von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Den von Preußen Namens des Zollvereins mit der Ottomaniſchen Pforte unter dem 10. und 22. October 1840 
abgefihloffenen Handeldvertrag betreffend. 


Nachdem mit Rückficht auf die Abrede im Artikel X. des vorbemerften Handelsvertrags 
(Regierungdblatt von 1841, Seite 265 ff.) die beiderjeitd ernannten Commifjarien neuerdings 
einen anderweiten Tarif der türfijchen Ein- und Ausgangszölle vereinbart haben, wird hiermit 
befannt gemacht, daß diejer Tarif auf der Kanzlei jedes Hauptzoll- und Hauptſteueramts nieder- 
gelegt ſei und dajelbft von ſolchem Einficht genommen werben Fönne. 

Carlsruhe, den 15. November 1851. 

Großherzogliched Minifterium der Finanzen, 


Uegenauer. 
Vdt. Nebel. 


Die Erhebung der, Fleiſchacciſe für bie. laufende Budgetperiode betreffend. 


In der Vollzugäverorpnung vom 13. April v. I. (Regierungsblatt vom vorigen Jahr, 
Seite 184) zu dem Gejege vom 30. März v. J., die Wiedereinführung der Fleiſchacciſe für bie 
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laufende Budgetpertode betreffend; iſt ($. 1) aus Verfehen der Schlußtermin der Mirkfanikeit des 
Geſetzes auf den letzten des gegenwärtigen Moriats "angegeben. Dieſes Verſehen wird mit dem 
Anfügen berichtigt, daß die laufende Budgetperiode erft mit dem Tegten Dezember dieſes Jahrs 
ſchließe, ſomit die Fleiſchacciſe auf den Grund des hepedenden — pr * des 
gegenwärtigen Kalenderjahrs fort zu erheben ſei. 

Carlsruhe, den 19. November 1851. | 

Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 


Kegenauer. 
Vdt. Pfeilſticker. 


„hin ah? 
um 8E 


Dienfterledigungem 
has) 


Die katholiſche Pfarrei Ubftadt, Oberamtd Bruchſal, it mit, einem Seiläufigen. Jahre 
erträgniß von 1,300 bis 1,400 fl., worauf jedod die Verbindlichkeit ruht auf, acht, Sabre Jährlig 
400 fl. in den mittelrheinischen Pfarrinterims-Neventen-Hauptfond abzugeben, in, Erledigung 
gefommen. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich innerhalb ſechs Wochen bei dem großherzog- 
lichen Fatholifchen Oberfirhenrath nah Vorſchrift zu melden. 

Die katholiſche Pfarrei Biengen, Amts Staufen, ift mit einem beiläufigen Jahreserträgnif 
von 1,200 bis 1,300 fl., worauf jedoch 97 fl. 30 fr. Zehntablöfungsfoften vorbehaltlich weiterer 
derartiger Koften, welche der fünftige Pfründnieger in noch zu beftimmenden Terminen abzutragen 
hat, ruhen, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Pfarrei haben fich innerhalb 
ſechs Wochen fowohl bei dem großherzoglichen Fatholijchen Oberfirgenrathe als bei DER erzbi- 
fHöflihen Ordinariate nah Vorſchrift zu melden, 

Die evangelifche Pfarrei St. Georgen, Dekanats Homberg, mit einem Gompetenzanfchlage 
von 717 fl. 41 Er. ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber haben: ſich binnen ſechs Wochen 
nach Vorſchrift bei dem großherzoglichen evangelifchen Oberfirdyenrathe zu melden: 1221777 0 


Todesfälle 


Geftorben find: 
„am 16,- October 1851: der penfionirte Oberamtmann Gerber in Wiesloch; 
am 27. October 1851: Amtdaffeffor B. Bölle in Emmendingen ; 
am 10. November 1851: der penfionirte Staböguide Pfeiffer in und. 
am 16, November 1851: ber penfionirte Major Frech in Baden. - 


2.3 


Nr. LXVL 707 
Großherzoglic, Badifches 


HKegierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Donnerftag den 27. November 1851. 








Inhalt. 

Unmittelbare allerhöchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Die Fort 
bauer des Kriegsruftandes betreffend. 

Verfügungen and Belauntmachungen der Miniſterien. Bekanntmachung des Minifteriums des großherzog⸗ 
Ligen Paufes und ver auswärtigen Angelegenpeiten: die Drganifation ver großherzoglihen Eifenbapnbetriebsvermaltung 
betreffenn. Belanntmadhungen des großherzoglichen Minifteriums des Innern: Verordnung, die Berfleigerung von Kauf. 
mannswaaren betreffend. Die Beiträge zu den Koften für die Unterhaltung der Kranken in ver Heil- und Pflegeanfialt Ilenau 
betreffenv. Die Mpothelerlicenz des Wilhelm Müller von Schönau betreffend. 





Unmittelbare allerhöhfte Entſchließungen Seiner Aöniglihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Die Fortdauer ded Kriegäzuftandes betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Nah Anhörung Unſeres Staatdminifteriumd Haben Wir Uns bewogen gefunden zu 
beftimmen, daß der Kriegäzuftand nad Maaßgabe des Geſetzes vom 29. Januar d. J. noch 
fortzubauern hat. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 27. November 1851. 


Seopold. 


A. van Uoggenbach. von Marſchall. von Wechmar. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 
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Verfügungen und Brhanntmachungen der Miniſterien. 


Die Drganifation der großherzoglichen Gifenbahnbetrieböverwaltung betreffend. 


Nadsträglich zu der unter dem 11. d. M. — Regierungsblatt Nr. LXIV. Seite 700 — 
ergangenen Bekanntmachung, Abſatz 4, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie 
Inſpection ded Transportdienſtes ihren Sig in Garlöruhe zu nehmen hat, 

Garlöruhe, den 22. November 1851. 

Minifterium des Großherzogfichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr. Rüdt. 
Vdt. Barbide, 


Verordnung, die Berfteigerung von Raufmannswaaren betreffend. 


Zur Verhütung der Mißbräuche bei Verfleigerung von Kaufmanndwaaren und zur Ver— 
minderung der mit diefer Verkaufsweiſe für den Handeläftand und die Käufer verbundenen Nach— 
theile wird verordnet, mie folgt: 


$. 1. 

Wer Kaufmanndwaaren verjteigern will, Hat die Erlaubniß hierzu bei der Verwaltungs 
behörde, in deren Bezirk die Verfteigerung flatt finden joll, nachzuſuchen, unter genauer Be 
zeichnung der zu verfteigernden Waaren, rüdfichtlich der Art, der Menge, ded Gewichtes ꝛc., unter 
Nachweiſung ded Eigenthümers der Waaren, ferner umter Angabe des Ortes und der Zeit der 
beabſichtigten Verfleigerung umd des Grunde, aus welchem diejer Weg der Veräußerung einge 
fchlagen werden will, 


$. 2. 


In Städten, wo eine Handelöfammer beftcht, ift diefe von der Verwaltungsbehörde über 
jede8 derartige Geſuch mit ihrem Gutachten zu hören, auch von jeder ertheilten Erlaubniß in 
Kenntniß zu jegen. 


$. 3. 
Die Erlaubniß zur Verfteigerung von Kaufmanndwaaren wird nur für geman zu bezeichnende 
Gegenftände, einen beftimmten Ort und eine beflimmte Zeit ertheilt. 
Diefe Beftimmung ift fo zu treffen, daß dadurch der orbnungsmäßige Geſchäftsbetrieb bed 
Handelöftandes jo wenig ald möglich benachtheiligt wird. 
$. 4. 
Wenn die Verfteigerung von Kaufmannswaaren auf Anorbnung eined Gerichted oder einer 
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andern Staatsbehoͤrde geidjicht, ift die Cinholung der bejombern obrigfeitlichen Grlaubniß ($. 1) 
wicht nöthig. 
$. 5. 


Wer Kaufmanndwaaren ohne obrigfeitlihe Erlaubniß verfteigert oder an einem anderen Orte 
oder zu einer andern Zeit verjteigert, als in der obrigfeitlichen Erlaubniß, beziefungsweife der 
Anordnung der Etaatsbehörde angegeben ift, wird in jeden: einzelnen Falle in eine Strafe bis 
zu 50 fl. verfällt. 

Garlöruhe, den 18, November 1851. 

Großherzögliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 


Vdt. Sachs. 
Die Beiträge zu den Koften für die Unterhaltung der Kranken in der Heils und Pflegeanftalt Ilfenau betr. 


Mit hoͤchſter Genehmigung Seiner Königliden Hoheit des Grofherzogs aus 
großherzoglichem Staatöminifterium vom 22, d. M. Nr. 1867 werden hiermit, unter Aufhebung 
. der bieffeitigen Verfügung vom 19. Dezember 1845 und unter Modification der $$. 31 und.32 
des Statuts für die Heil= und Pflegeanftalt Illenau vom 18, October 1843, die Koftenbeiträge, 
welche für die Unterhaltung vermöglicher Kranken in dieſer Anftalt zu bezahlen find, vom 
41. Dezember l. 3. an feſtgeſetzt, wie folgt: 

1, für die Verpflegung in der 1. Glaffe für Ausländer auf jährlich 750 fl., 

für Inländer auf jährlich 540 fl.; 

2. für die Verpflegung in der 2. Claſſe auf 300 fl.; 

3. für die Verpflegung in der 3. Claſſe auf 160 fl. 

In Fällen, wo ein Kranker im Bejig eined den Averjalbetrag der bezüglichen Glaffe über- 
fleigenden Einfommens ift, hat derjelbe aus diefem Ginfommen — fo weit nicht etwa zur Er- 
haltung von Bamilienangehörigen darauf gegründeter Anfpruch gemacht wird — auferdem einen 
angemeffenen Beitrag zu dem Aufwand zu leiften, welcher den Staate für die Adpminiftration 
diefer Anftalt und wegen ihres fiehenden und umlaufenden Betrieböfonds zur Laft fällt und zwar: 

bei der Verpflegung in der 1. over 2. Glaffe bis zu 150 fl. jährlich, 

bei der Verpflegung in der 3. Claſſe bis zu 100 fl. jährlich. 

Innerhalb diefer Grenzen beftimmt diejenige Kreiregierung, welche die Aufnahme des Kranfen 
in die Anftalt genehmigt, die Groͤße des Beitrags nach den Verhaͤltniſſen des einzelnen Falles, 

Nüdfichtlich der Vergütung für den Unterhalt der Penfionäre wird die Direction der 
Anftalt jeweild mit den Angehörigen der Kranfen ein Uebereinfommen abſchließen, welches für 
Inlaͤnder der Genehmigung der bezüglichen Kreidregierung, für Ausländer der biefjeitigen Ge— 
nehmigung unterliegt. Unter die Summe von 700 fl. jährlich für einen Inländer und 1,000 fl. 
für einen Ausländer ſoll jedoch hierbei nicht herabgegangen werben, 
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Werden für einen Kranken einzelne Bequemlichkeiten oder Genüffe verlangt, welche nad den 
beftehenden Beitimmungen in der Verpflegungsclaffe, in welche er aufgenommen ift, nicht gewährt 
werben, jo wird, in fo fern die Bewilligung der Hausordnung nicht widerftreitet, die Regierung des 
Mittelrheinkreifes die dafür zu Teiftende Zahlung feftfegen. 

Garlöruhe, den 24. November 1851. 

Großherzogliches Minifterium ded Innern. 


von Marfcall. 
Vdt. Buiffon. 


Die Apothelerlicenz des Wilhelm Müller von Schönau betreffend. 


Dem Wilhelm Müller von Schönau wurde nad erflandener vorjchriftsmäßiger Prüfung 
von großherzoglicher Sanitätdcommiffion die Licenz ald Apothefer ertheilt. 
Garlöruhe, den 25. November 1851. 
Großherzogliched Minifterium ded Innern. 


v. Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Nr. LXVII. 11 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs- Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 3. Dezember 1851. 








\ 
Inhalt. 
Berfügungen und Belauntmachungen der Minifterien. Belanntmachung des großherzogl. Juſtizminiſteriums: 
die Berorpnung über ven Dienft ver Gerichtsboten und Bollfitedungsbeamten betreffen. 





Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Verordnung 
über den Dienft der Gerichteboten und Bollftrefungsbeamten. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben mittelft allerhöchfter Ent— 
ſchließung aus großherzoglihem Staatdminifterium vom 19. d. M., Nr. 1853, folgender Ver— 
orbnung über den Dienft der Gerichtäboten und Vollftrefungsbeamten die allerhöchfte Genehmigung 
zu ertheilen, und das Juflizminifterium zur Bekanntmachung derfelben gnädigft zu ermächtigen 
geruht. 


Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


8. 1. 

Der Dienſt der Gerichtsboten wird von dem Juſtizminiſterium in der Regel den Gerichts— 
vollziehern, ausnahmsweiſe den Amts- oder Kanzleidienern oder beſondern Gerichtsboten über— 
tragen. 

$. 2. 

Die Gerichtöboten, die Gerichtövollzieher und ihre Stellvertreter werden von dem Bezirksamte 

in den Dienft eingewiejen und eidlich in Pflichten genommen. 


$. 3, 

Der Gerichtöbote und der Gerichtövollzieher muß alle ihm obliegenden Geſchäfte perfönlich 
vornehmen, er darf dazu weder Ungehörige feiner Familie noch fremde Perfonen verwenden. 
Die Verwendung von Hilfsperfonen zu jchriftlichen Arbeiten, mit Ausnahme der eigentlichen 
Beurfundung, und zu den bei Hilfsvolliivefungen nöthigen KHanddienften, ift jedoch geitattet. 
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$. 4. 

Der Stellvertreter wird vom Bezirksamt zur Dienſtleiſtung berufen, wenn der Gerichtsbote 
oder Gerichtsvollzieher einer Aushilfe bedarf oder wenn er durch Krankheit oder andere Gründe 
von Verſehung feines Dienfted abgehalten iſt. Auch kann er jeder Zeit mit Beſorgung eilender 
Geſchaͤfte beauftragt werden, 

6.5. 


Der Gerichtäbote, der Gerichtövollzieher oder Vollſtreckungsbeamte darf feine Dienftver- 
richtung vornehmen, wenn 

1. er jelbit, 

2. feine wirfliche oder geſchiedene Chefrau, 

3. eined feiner Gltern oder Großeltern, feiner Kinder oder Enfel, einjchlieglih der Adop— 

tiveltern oder Adoptivfinder, 

4. fein Bruder, feine Schweſter, 

5. fein Schwager, feine Schwägerin, 

6. ein Verwandter oder WVerjchwägerter feiner wirklichen oder gejchiedenen Chefrau in einem 

der unter Ziffer 3 bis 5 bezeichneten Grabe, 

7. fein Pflegbefohlener 
in einer bürgerlichen Etreitfache oder Verwaltungsſache als Partei, in einer Etrafjache als 
Angeflagter, Anfläger oder Beſchädigter betheiligt ift. 

Kommt ihm ein Auftrag in einer ſolchen Sade zu, jo hat er ihn unverzüglich der Behörde, 
welche ihm ertheilte, wieder vorzulegen, und ihr das beftehende Verhältnis der Verwandtichaft 
oder Beiheiligung anzuzeigen. 

$. 6. 


Den Gerichtöboten, den Gerichtävollziehern und Vollſtreckungsbeamten ift unterfagt, von 
einer Partei — fei e8 unmittelbar oder durch Mittelöperfonen, vor oder nach Erledigung eines 
ihnen obliegenden Geſchäfts — irgend ein Geſchenk an Geld oder andern Vermögensvortheilen 
anzunehmen, 

Es ift ihnen ebenfo verboten, fich die erfannten Geloftrafen von einer Partei erjegen 
zu laſſen. 

Die Uebertretung diefed Verbots wird, auch wenn fie nicht ein gerichtlich ſtrafbares Vers 
gehen enthält ($$. 663 u. folg. des Strafgefegbuchs), nach Maßgabe der Werordnung vom 2. Juli 
1. 3. (Regierungsblatt Nr. AXXVIL) $. 31 aufs Strengſte beitraft. 

$. 7. 


Der Gerichtöbote und der Gerichtövollzicher hat bei allen Dienfiverrichtungen jein Dienft 
tleid zu tragen, 


$. 8. 


Der Gerichtsbote und der Gerichtsvollzieher hat über alle ihm übertragenen Geſchäfte und 
deren Vollzug ein genaued Tagebuch zu führen. 
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Diejed Tagebuch muß mit fortlaufenden Ceitenzahlen verjehen, und auf der eriten und 
letzten Seite, unter Angabe der Seitenzahl, vom Bezirfdamte beglaubigt werden. 


8. 9. 

Die Bezirfsämter Fönnen fich diefe Tagebücher jederzeit zur Ginficht vorlegen laſſen. Min— 
deitend alle vier Wochen haben fie diejelben genau durchzuſehen, die geeigneten Verfügungen 
wegen der vorgefundenen Mängel zu erlaffen und die gefchehene Durchſicht im Tagebuch jelbft 
vorzumerfen. 

$. 10, 


Die Tagebücher werben, wenn fie vollgejchrieben find oder der Gerichtöbote (Gerichtövollzieher) 
aus dem Dienfte tritt, von ihm unterzeichnet und in die Amtöregijtratur, zur Aufbewahrung 
während fünf Jahren, gegeben. 


8. 11. 


Die Beurfundungen der Gerichtöboten, der Gerichtövollzicher und MWollftrefungsbeamten 
werben auf ungeftempeltes Papier gejchrieben. 


Zweites Kapitel. | 
Befondere Beftimmungen über die Beforgung der Zuftellungen und Eröffnungen. 


: $. 12. 


Den Gerichtöboten liegt ob, die Verfügungen der Gerichte oder anderer Behörden nad 
Maßgabe der folgenden Vorfchriften zur Kenntniß der Beteiligten zu bringen. 


$. 13. 


Der Gerichtöbote ift verpflichtet, alle Grlaffe und Verfügungen in bürgerlichen Rechts— 
ftreitigfeiten und in Strafſachen, welche ihm von einem inländijchen Gerichte, Vollſtreckungs— 
beamten oder Staatdanwalte zugehen, innerhalb feines Diftriftd denjenigen Perfonen, an welche 
fie gerichtet jind, zuzuftellen oder zu eröffnen und Beurkundung hierüber auszuftellen. 

Auch die Berwaltungsbehörden können den Gerichtäboten mit Zuftellungen oder Gröffnungen 
beauftragen, wenn eine Beurfundung bierüber notwendig ift. 

g. 14. 

In dringenden Fällen kann der Gerichtäbote auch mit Zuftellungen und Gröffnungen aufer- 
halb feines Diftrift3 beauftragt werden. 

Den Unterfuhungsrichtern und Staatsanwälten iſt gejtattet, im dringenden Fällen und 
wenn weder der Gerichtöbote noch jein Stellvertreter im Orte anweſend find, namentlich bei 
Unterfuchungsgefchäften außerhalb des Gerichtsſitzes, ſich aud anderer öffentlicher Bedienſteten 


zur Bejorgung von Gröffnungen oder Zuftellungen zu bedienen. 
3. 
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Eröffnungen oder Zuſtellungen, welche nach beſonderer geſetzlicher Vorſchrift immer an bie 
beſtimmte Perſon ſelbſt geſchehen müſſen (wie namentlich Vorladungen in Strafſachen unter 
dem Rechtsnachtheil des Zugeſtändniſſes, 88. 135, 170, 171 der Strafprozeßordnung, $. 42 
des Preßgeſetzes), find ſtets durch Gerichtöboten vorzunehmen. 


$. 15. 


Den Gerichten ift geftattet, Zuftellungen oder Eröffnungen an Perfonen, melde in einem 
andern Amtöbezirfe ihren Wohnfig oder Aufenthalt haben, unmittelbar dem Gerichtöboten des 
betreffenden Diftriftd aufjutragen, wenn fie nidyt aus bejondern Gründen die DVermittelung des 
dortigen Gerichts ($. 256 der Prozegordnung) für nöthig halten. 

Die Obergerichte werden regelmäßig durch unmittelbare Anmeifung des betreffenden Gerichtd- 
boten die Zuftellung ihrer Verfügungen und Urtheile beforgen laſſen. 

Auf gleiche Weife haben die Vollftrefungsbeamten die Zuftellung ihrer Anfündigungen und 
Eröffnungen zu veranlaſſen. 


$. 16. 
Der Gerichtäbote ift verpflichtet, Verfügungen inländifcher Gerichte in bürgerlichen Rechts— 
fachen, melche ihm von einer Partei over deren Bevollmächtigten zur Behändigung an eine andere 


in Urſchrift übergeben werden, vorjchriftsmäßig zuzuftellen und jener Partei Beurfundung 
hierüber auszufertigen ($$. 252, 257 der Prozeforbnung). 


$. 17. 


Er ift ferner verpflichtet, Appellationdanzeigen oder andere Prozepjchriften in Blirgerlichen 
Rechtsſachen auf Verlangen einer Partei oder ihres Bevollmächtigten der andern zu behändigen und 
der erftern eine Beurkundung hierüber auszuftellen ($$. 222, 1142 der Prozepordnung). 


$. 18. 


Außer diefen Fällen ($$. 16 und 17) darf fich der Gerichtöbote mit Zuftellungen auf Be 
treiben von Privatperfonen nicht befaffen. 


$. 19. 


Der Gerichtöbote muß mwenigftend zwei Mal in der Woche, an den vom Bezirfdamte beftimmten 
Tagen, einen Rundgang durch alle diejenigen Orte jeined Diftrift3 machen, in weldyen er 
Dienfiverrichtungen vorzunehmen hat. 

Er muß auf diefem Nundgange alle ihm feit dem legten Gange aufgetragenen Zuftellungen 
und Gröffnungen vornehmen. 

Wenn ed ihm von der Behörde aufgegeben wird, jo hat er die Zuftellung unverzüglich, ohne 
den nächiten Rundgang abzuwarten, zu bejorgen. 

In Städten müſſen die Gerichtsboten die ihnen überwiejenen Geſchäfte Tag für Tag, mie jie 
ihnen zufommen, erledigen. 
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$. 20. 


Wenn eine Eröffnung oder Zuftellung nicht auf dem erjten Rundgang nad Empfang bed 
Auftrags geſchah, fo Hat der Gerichtäbote den Grund der Berfpätung dem Gerichte bei Vorlage 
des Scheins anzuzeigen. Wird dies unterlaſſen oder erjcheint die Rechtfertigung ungenügend, 
fo wird ber Gerichtäbote hiermegen zur Verantwortung gezogen und ift für allen durch ord— 
nungswidrige Verzögerung etwa verurfachten Schaden haftbar. 


8. 21. 


Wenn eine Zuftellung an die Staatdcaffe, an eine öffentliche Behörde, eine Gorporation, 
Geſellſchaft oder Firma zu bejorgen ift, jo hat das Gericht diejenige Perfon, welche die Zus 
ftellung empfangen fol, namentlich zu bezeichnen. 


$. 22. 


Zuftellungen an Stiftungen find an den Stiftungdvorftand oder bei deſſen Abwefenheit an 
ein andered Mitglied der Stiftungsbehörde zu bewirken, 


$. 23. 


Zuftellungen an eine Gemeinde jind dem Bürgermeifter oder in deſſen Abwejenheit dem 
ihn vertretenden Gemeinderath zu behändigen. 


$. 24. 


Iſt dem Gerichtöboten eine Zuftellung aufgetragen, jo begiebt er fich in die Wohnung 
oder an den Aufenthaltsort der Perfon, an welche jie zu gejchehen Hat, und übergibt ihr bie 
fehriftliche Ausfertigung der Verfügung. Iſt nur eine mündlide Eröffnung verlangt, jo 
bat er die ihm zugeftellte Verfügung der betreffenden Perfon wörtlich vorzulejen, 


$. 2. 


Findet er die Perfon, an melde die Eröffnung oder Zuftellung gejchehen ſoll, nicht zu 
Haufe, jo gibt er die Verfügung an eine erwachjene Perfon ab, die zu deren Familie oder 
Geſinde gehört, vorbehaltlich der im $. 28 bezeichneten Ausnahmen. Niemals darf die Zuftels 
Lung an Kinder, bloße Haudgenofjen oder gar an ganz fremde Perfonen gefchehen. Der Empfänger 
ift aufzufordern, die Verfügung Demjenigen, für den fie beſtimmt ift, fogleich bei feiner Heim— 
funft zu übergeben. 


$. 26, 


Findet-der Gerichtsbote weder Denjenigen, dem er die Verfügung zuftellen ſoll, felbft, 
no eine erwachſene Perfon, die fih ald zu deſſen Bamilie oder Geſinde gehörig darftellt und 
an die er die Ginhändigung bewirken fann, fo gejchieht fie durch Abgebung an den Vorfteher 
der Gemeinde, damit diefer die Einhändigung beforge und die Befcheinigung hierüber dem Gerichte 
vorlege. 
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Iſt die Perſon, welcher die Zuſtellung geſchehen ſoll, geſtorben, oder hat ſie an dem 
bezeichneten Orte nicht ihren Wohnſitz oder Aufenthalt, oder iſt ſie daſelbſt ganz unbekannt, ſo 
hat der Gerichtsbote eine Beſcheinigung hierüber von dem Ortsvorſteher zu erheben und dem 
Gerichte vorzulegen. 


8. 28. 


War dem Gerichtsboten beſonders aufgetragen, die Zuſtellung oder Eröffnung nur an 


die beſtimmte Perſon ſelbſt zu machen, ſo darf er ſie nicht an eine zu deren Familie 
oder Geſinde gehörige Perſon abgeben, er muß vielmehr die bezeichnete Perſon im Orte auf— 
ſuchen oder ihre Ruͤckkunft abwarten, oder, wenn dies feine übrigen Dienftgefchäfte nicht erlauben, 
fich feines Auftrags beim nächſten Rundgang entledigen. 


4 


$. 29, 


Erhält der Gerichtöbote eine Verfügung zum öffentlihen Anſchlag, fo hat er fiean 
dem dafür beftimmten Plage anzubeften, nachdem er den Tag, wann dies gejchehen, darauf 
beurfundet hat. Nah Ablauf der für den Anfchlag beftimmten Zeit hat er die Verfügung 
wieder abzunehmen, den Tag der Wegnahme auf berfelben zu beurfunden und fie fofort der 
betreffenden Behörde vorzulegen. 


$. 30, 


Das Tagebuch des Gerichtäboten ift nach Mufter I. einzurichten. 

In daifelbe find alle Verfügungen oder Urkunden, deren Zuftellung oder Gröffnung dem 
Gerichtöboten aufgetragen wird, fogfeich nad dem Empfange einzutragen. Zur Ausfüllung der 
vier erften Felder, welche vor Antretung des Rundgangs geichehen muß, darf er fich eines 
Gehilfen bedienen ($. 3), den Eintrag im die drei legten Felder hat er unmittelbar nad Er— 
ledigung der Gefchäfte eigenhändig zu vollziehen. 

Die Ordnungszahlen find mit jedem Jahre neu zu beginnen. 

Sind mehrere Urkunden mit einander verbunden, 3. B. Klagjchrift und darauf gefeßte 
Ladungdverfügung, fo ift die in dem dritten Felve zu erwähnen. 

Die Perfon, welcher die Zuftellung gemacht wurde, iſt immer mit Vor- und Zunamen, 
Stand und Wohnort, niemald blos mit ihrer Parteirolle (z. B. Kläger, Beflagter, Aypellant), 
zu bezeichnen. 


$. 31. 
Die Beiheinigung, welde ‚auf das zugeftellte Aktenſtück ſelbſt gejchrieben wird, muß 
enthalten: 


1. die Perfon, welcher die Zuftellung oder Gröffnung geſchah, mit Vor- und Zunamen, 
Stand und Wohnort, 
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2. Ort, Tag und Jahr der Zuſtellung oder Eröffnung, 
3. die Gebühr, 


4. die Unterſchrift des Gerichtäboten, 
nah Mufter I. 


Auf gleiche Weiſe wird die Beicheinigung abgefaßt, welche auf das Goncept des zugeftellten 
ı Aftenftüds gejchrieben wird. 


$. 32. 


Iſt ein befonderer Zuſtellungsſchein auszufertigen, fo muß derſelbe außer bem, 
was in $. 31 vorgejchrieben ift, auch noch 
1. die Bezeichnung der Behörde oder Perfon, von welcher die Urkunde Herrührt, mit Datum 
und Geſchäftsnummer der letztern, 


2. die Bezeichnung der Urkunde nach ihrer Nubrif 
enthalten. Es jind Hierzu gedrudte Scheine nach Mufter III. zu benügen. 
$. 33. 

Hat der Gerichtäbote mehrere Ausfertigungen einer Verfügung erhalten, wovon 
e.ne der einen Partei zu behändigen, die andere aber der Gegenpartei zur Nachricht mitzutheilen 
ift, jo nimmt er zuerjt die Behändigung an die erftermähnte Partei vor, und beurfundet ſowohl 
auf die zugeftellte ald auf die zweite Fertigung die gejchehene Behändigung. Dieſe zweite Fer— 
tigung hat er fofort der Partei, für welche fie beftimmt ift, wenn fie im nämlichen Diftrift 
wohnt, jelbft zuzuftellen, wenn fie in einem andern inländifchen Diftrifte wohnt, dem dortigen 


Gerichtövollzicher zur Behändigung mitzutheilen, wenn fie endlich im Auslande wohnt, unmite 
telbar auf der Poſt zu überjenden. 


8. 34. 


Wenn bei Zuſtellung eines bedingten Zahlungsbefehls der Beklagte erklärt, daß er die ge— 
richtliche Verhandlung der Sache verlange, ſo iſt dieſe Erklärung der Zuſtellungsbeſcheinigung 
beizuſetzen, welche auf die dem Beklagten zugeſtellte, ſo wie auf die dem Kläger nach $. 33 zu 
übermacdende Ausfertigung, und auf das bei Gericht bleibende Concept gejchriehen wird. 


$. 35. 

Mus eine Zuftellung oder Gröffnung wegen dabei vorgekommener Ordnungswidrigfeiten 
nochmals vorgenommen werden, jo hat der betreffende Gerichtöbote die Koften derjelben zu tragen, 
vorbehaltlich dienftpolizeilicher Ahndung. 

Unrichtige Beurfundungen werden auf dad Strengſte dienftpolizeilich beftraft, unbeſchadet 
der etwa verwirften gerichtlichen Strafe und der Haftbarfeit für den verurfachten Schaden. 


718 LXVII. 
Drittes Kapitel, 
Bon Beforgung der Hilfsvollitredungen. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
6. 36, 
Die Vollſtreckungsbeamten jeder Art dürfen eine Hilfsvollſtreckung nur dann vornehmen, 

wenn fie ihnen von dem vorgejegten Gericht aufgetragen ift. 


Das Gericht, welches eine Vollftrefung außerhalb ſeines Bezirks vornehmen Taffen will, 
hat ſich deßhalb an das Gericht des betreffenden Bezirks zu wenden ($. 916 der Prozeßordnung). 


$. 37. 


Auch die Verwaltungsbehörden können fich zum Vollzug ihrer Erfenntniffe, und die Bürger- 
meifter in Städten fünnen ſich zum Vollzug ihrer Beſcheide in bürgerlichen Nechtsfachen ver 
Gerichtövollzieher bedienen. 

$. 38, 

Die Gerichtövollzicher haben ferner die Fahrnißpfändung vorzunehmen, wenn fie ihnen nach 
Maßgabe der landesherrlichen Verordnung vom 13. Dezember 1827 (Megierungsblatt 1828, 
Nr, 11.) von 

einem Iandeöherrlichen DVerrechner, 
oder dem Verrechner einer unmittelbaren oder Bezirksſtiftung, 
oder von dem Rentbeamten eined Standed= oder Örundherrn 
zur Beitreibung ihrer Gefälle aufgetragen wird. ($. 938 der Prozeßordnung). 


$. 39, 


Der Vollftredungsbeamte hat die ihm aufgetragene Vollfirefung unverzüglich zu beginnen, 
ohne weiteres Anrufen des Gläubigerd bis zu Ende durchzuführen und ſich über den Vollzug 
feines Auftrags bei dem Nichter auszumeifen ($. 914 der Prozefordnung). | 


$. 40. 


Alle Arten der Hilfsvollitrefung, welche dem Gerichtsvollzieher obliegen, find unmit— 
telbar nach Zuftellung des Vollſtreckungsbefehls vorzunehmen. Er hat zunächft den Schuldner 
zur Grfüllung feiner Verbindlichkeit aufzufordern, und wenn dieſe nicht unverzüglich ftattfindet, 
fogleih zur Ausführung der Hilfsvollftrefung zu fchreiten. 


$. 41. 


Der Vollſtreckungsbeamte darf jich weder durch Bitten de3 Schuldners, noch durch unbe 
ſcheinigte Angaben dejfelben, daß er Zahlung gefeiftet oder weitere Frift erhalten habe, noch durch 
andere Rückſichten zu einem eigenmächtigen Aufſchube bewegen Taffen. 
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Nur in folgenden Faͤllen Hat er mit der Vornahme oder Kortjegung der Vollſtreckung ein- 
zubalten : ; 
4. wenn der Schuldner die erft nach dem Urtheil erfolgte Tilgung der Schuld, wegen der voll- 
ſtreckt werden foll, oder 
2. wenn derfelbe die Einwilligung des Gläubigerd in den Einhalt urfundlih nachweist, 
ober 
3. wenn der Richter Einhalt gebietet ($. 924 der Prozeßordnung). 


$. 42. 

Alle Vollftredungshandlungen find jo einzurichten, wie fie, jo weit ed ohne Nachtheil für 
den Zweck des Vollftrefungsverfahrens gefchehen kann, für den Schuldner am wenigften drüdend 
find ($. 936 der Prozeßordnung). 

8. 43, 


Keine Art der Vollfirefung gegen die Perſon des Schuldnerd oder im deſſen Wohnung darf 
zur Nachtzeit ($. 921 der Prozeßordnung) oder an Sonn= und Feiertagen vorgenommen werben, 
Der Gerichtövollzieher hat jedoch, wenn zu beforgen ift, daß der Schuldner die Vermögensftüde, 
auf deren Wegnahme der gerichtliche Befehl lautet, befeitigen oder der angeordneten Verhaftung 
fich durch die Flucht entziehen werde, für angemeffene Bewachung zu forgen. 


8. 44. 


Sit der Schuldner, deſſen Ehegatte oder ein anderes bei ihm wohnendes Familienglied gefährlich 
franf, fo hat der Gerichtövollzieher die Vollſtreckung auszufegen, dem Gerichte Anzeige zu machen, 
und defjen weitern Befehl zu gewärtigen. 


$. 45. 


Iſt der Schuldner geftorben, jo ift die Vollftrefung gleichfalld zu unterlaffen und den Ge- 

richte Anzeige zu machen. 
$. 46, 

Wenn der Schuldner, jeine Angehörigen oder dritte Perſonen die Vornahme der Vollftrefung 
nicht dulden wollen, jo hat der Vollftrefungsbeamte fie zu ermahnen und vor den auf Wider— 
feglichkeit gegen die Vollziehung obrigfeitlicher Verfügungen gedrohten Strafen zu warnen. 

Wird ihm aber wirklicher Widerftand dur Drohung oder Anwendung von Gewalt geleiftet, 
jo hat er die Polizeibehörde oder die Gendarmerie um Beiftand anzugehen, feinen Auftrag nöthigen- 
falls zwangsweiſe auszuführen und fodann dem Gerichte Anzeige von dem Vorgange zu erftatten, 


$. 47. 


Den Vollftrefungsbeamten ift verboten, den Geldeinzug, fei ed aus Auftrag des Gläu— 
bigers oder des Schuldners, zu bejorgen. 
Wenn der Schuldner zur Abwendung der Hilfsvollftrefung den Betrag feiner Schuld haar 
99 
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zu bezahlen bereit iſt, oder wenn bei der Pfändung baares Geld vorgefunden wird, fo at der 
Vollfirefungsbeamte zu veranlaffen und fich darüber Gewißheit zu verfchaffen, daß daſſelbe 
fofort dem Gläubiger zugeftellt oder durch die Pot überfendet wird, Hievon ift ſowohl dem 
Gläubiger als dem Gerichte Anzeige zu machen. 


$. 48. 


Ale Zwangdverfleigerungen find an Werktagen und im Gemeindehaufe 

vorzunehmen. 
$. 49. 

Der Vollitrefungsbeamte darf auf die zu verfteigernden Stücke weder jelbft, noch durd 
Andere mitbieten, und muß überhaupt bei dem Nusbieten und dem Zufchlage mit ftrenger 
Unparteifichfeit verfahren, auch den Zuſchlag zu Gunften eined oder des andern Bietenden nicht 
übereilen, 

8. 50, 

Die Gerichtövollzieher haben als Vollftrefungsbeamte ein Tagebuch nad Mufter IV., und 
die übrigen VBollftrefungsbeamten haben ein folches nach Mufter V., beide nach den in 8 8 um 
$. 30 enthaltenen Vorſchriften, zu führen. 

Hinfichtlich der Prüfung diefer Tagebücher gilt die Vorjchrift des 8. 9. 


$. 51. 
Nach Beendigung ded Vollſtreckungsverfahrens ift über deffen Vornahme und Ergebniſſe 
der Behörde, welche dafjelbe angeordnet hat, Anzeige zu erftatten. 
$. 52. 
Die Verfteigerungen in Oanten werden durch die Vollftrefungsbeamten und nach den Bor- 
ſchriften über das Vollfirekungsverfahren vorgenommen (Prozeßordnung $. 806). 
8.53. 
Die Gerichte haben von Amtöwegen und auf das Strengfte darüber zu wachen, daß bie von 
ihnen verfügten Vollftrefungen in den gefeglichen Friften und in der vorgefchriebenen Weife voll: 
zogen werben, 


‚Bweiter Abſchnitt. 
Befondere Beftimmungen über einzelne Arten ber Hilfsvollſtreckung. 
I, Bon der Bollftredung auf Herausgabe beweglicher Sachen. 
3. 54. 


Iſt der Schufpner verurtheilt, eine beftfimmte bewegliche Sache herauszugeben (3. B. 
ein beflimmtes Pferd, beftimmte Hausgeräthfchaften), fo begibt fich der Gerichtövollzieher in Be 
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gleitung eines Gemeinderathsmitglieds oder eines andern vom Ortsvorgeſetzten beftimmten Commiſſärs 
zu dem Schuldner, behändigt ihm den Vollftrefungsbefehl und fordert ihm zur Herausgabe der 
Sache auf; wenn diefer fich weigert, fo fucht er fie felbft auf, und überbringt oder überfendet fie 
dem Gläubiger, 

$. 55. 

Im Fall fich die wegzunehmende Sache im Beſitze eines Dritten befindet, oder wenn Streit 
darüber entjteht, ob die vorgefundene Sache diejenige ift, welche weggenommen werden follte, hat 
der Gerichtövollzieher deren Hinterlegung in dem Prandlocale ($. 69) zu bewirfen und dem Gerichte 
Anzeige zu erftatten. 

$. 56. } 

Iſt der Schuldner zur Herausgabe unbeftimmter beweglidher Sachen verurtheilt 
(3. B. eines gewiffen Duantums Wein, Getraide und dergleichen), fo verführt der Gerichtövoll- 
zieher gleichfalls nach $. 54. 

$. 57. 


Ueber die Bornahme der Vollftrefung wird ein Protofofl, wie über eine Fahrnißpfändung 
aufgenommen. 


I. Bon der Vollſtreckung auf Räumung liegender Güter. 
$. 58. 


Wenn dem Gerichtövollzieher die Ausweifung einer Perfon aus einem liegenden Gute auf- 
getragen ift, jo hat er fich hierbei zunächft nach der ihm etwa ertheilten befondern Anweiſung des 
Richters zu benehmen. 

In Ermanglung einer ſolchen verfährt er in folgender Weiſe. 


8. 59. 


Betrifft die Vollftrefung die Ausweifung aus einem Wohnhauſe oder aus einem andern 
Gebäude, jo werden alle darin befindlichen, nicht zum Haufe gehörigen, Sachen ausgeräumt und 
dem Auszuweifenden, oder wenn er nicht anweſend ift, den gegenwärtigen Bamilienangehörigen 
oder Dienitleuten deffelben übergeben, und wenn auch Feine folche anweſend find, dem Orts— 
vorfteher, welcher in folchem Kalle für deren einftweilige Unterbringung und Verwahrung gehörig 
zu forgen hät. Nur wein die Uebergabe an den Ortsvorſteher gejchehen muß, wird ein Verzeichniß 
berjelben gefertigt. 

Uebrigend wird nach den Regeln verfahren, die für die Vornahme der Pfändungen vorgefchrieben 
find ($. 942 der Prozeßordnung). 

8. 60. R 

Bei der Ausweilung aus andern Liegenfchaften wird die Räumung von etwa vorhandenen, 

nicht zum Grundftüd gehörigen, Sachen wie bei Gebäuden vollzogen ($. 943 der Prozeß⸗ 


ordnung). 
9. 
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ü IN, Bon der Fabrnißpfändung. 


$. 61. 


Der Gerichtövollzieher erhält den Vollſtreckungsbefehl vom Gerichte in drei Ausfertigungen. 
Mit der einen begibt er fich, in Begleitung eines Schäßerd, zu dem Schuldner und flellt fie ihm 
zu. Die zweite überbringt oder überfendet er nad Vornahme der Pfändung, mit Bericht über 
diefelbe, dem Gläubiger, die dritte legt er mit gleichem Berichte dem Gericht vor. 


$. 82. 


Unmittelbar nach erfolgter Zuftellung des Pfändungsbefehls Hat der Gerichtövollzicher, wenn 
der Schuldner nicht den ganzen Betrag feiner Schuld ſogleich haar bezahlt, ohne allen Verzug die 
Pfändung vorzunehmen, 

$. 63, 


Findet der Gerichtövollzieher die Haus- oder Zimmerfhüre verſchloſſen, oder find Schränfe 
oder Behälter zu öffnen, jo wird ein Werkverſtändiger herbeigerufen, und bie Deffnung mit mög- 
lichſter Schonung bewirft. Iſt weder der Schuldner noch ein Bevollmächtigter oder Familien— 
angehöriger deffelben im feiner Wohnung oder im Orte anmwefend, fo hat ber Gerichtsvollzieher 
außer den Echäßer noch einen weiteren Ortseinwohner beizuziehen, welcher der Pfändung beimohnt 
und dad darüber aufzunchmende Protofoll mit unterzeichnet. 


$. 64. 
Der Gerichtövollzicher nimmt fo viele Fahrnißſtücke in Beſchlag, ald zur Befriedigung des 
Gläubigerd und zur Berichtigung der Koften erforderlich find. Jedes Stüd wird mit dem vom 
Schäger bezeichneten Werthanfchlag in ein Pfändungsprotofoll eingetragen, 


$. 65. 
“ Diejenigen Stüde, welche der Schuldner zu behalten wünfcht, werden nicht gepfändet, 
wenn andere pfändbare Stücke in hinreichendem Werthe vorhanden find, 

Erfolgt feine Erflärung von Seite des Schuldners, fo ift das zuerft zu nehmen, was 
nad dem Grachten des mitwirfenden Gemeinderathämitglied8 dem Schuldner am entbehrlichiten ift. 

In feinem Kalle dürfen die in Beilage VI. verzeichneten zugrifföfreien Fahrniſſe gepfändet 
werben. 

$. 66. 

Der Gläubiger darf nicht perfönfich, wohl aber durch einen Bevollmächtigten, bei dem Alte 
der Pfändung anwejend fein. Der Gerichtövollzicher hat auf deffen Bemerkungen und Anträge, 
fo weit fie nicht gegen das Gefeß oder die Dienftordnung verftoßen, geeignete Rüdficht zu nehmen. 

“ 


$. 87. 
Wenn bei der Pfändung baared Geld gefunden wirb, fo hat der Gerichtövollzieher damit 
nad $. 47 zu verfahren, 
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Staatöpapiere oder Papiere auf Inhaber Hat er dem Gerichte vorzulegen. Gie werben, 
wenn ſich ein Käufer findet, der fie um den Tagedcurs über Abzug der üblichen Proviflon gegen 
baare Zahlung übernehmen will, auf richterliche Verfügung an diefen abgegeben. Andernfalls 
werden fie nach den Regeln über Bahrnigverfteigerung durch einen Notar verfleigert. 


$. 68. 


Sind andere Gegenftände, als Geld und Werthpapiere ($. 62), gepfändet worden, fo werben 
fie unmittelbar nach der Pfändung dem Bürgermeifter zur Aufbewahrung übergeben. Edle 
Metalle, Edelſteine und andere beſonders werthvolle Gegenftände werden in die Gemeindebepo- 
fitenfifte oder beim Mangel einer ſolchen in die Gemeindecaffe gelegt. Auf Antrag eines Be— 
theiligten kann die Hinterlegung auch an einem andern fichern Orte gejchehen. 


8. 69. 


In jeder Gemeinde Hat der Bürgermeifter für Einrichtung eines wohlverwahrten Locals zur 
forgen, in welchem gepfändete Fahrniſſe bis zur Verfteigerung aufzubewahren find. 

Iſt fein ſolches Local vorhanden, fo werden die Fahrniſſe auf Koften des Schuldners in 
das zu ihrer fichern Verwahrung geeignete Pfandlocal einer andern Gemeinde oder an den Amtöfig 
gebracht und dort auch verfteigert. 


$. 70. 


Iſt die Wegbringung der gepfändeten Gegenftände wegen ihres Umfangs (4. B. bei ganzen 
MWaarenlagern) oder wegen anderer Eigenſchaften (4. B. bei Wein- oder Biervorräthen) nicht 
thunlich, jo find ſolche auf Antrag des Gerichtövollzieherd durch den Bürgermeifter unter Ge— 
meindefiegel zu Iegen (Prozeßordnung $. 955). 


8. 71. 


Wenn auch die Verfiegelung nicht gefchehen kann, wie bei Pferden, andern Thieren, Wagen, 
Holzvorräthen und dergleichen, fo wird dem Schuldner aufgegeben, für ihre unverſehrte Erhals 
tung bei Strafe perfönlichen Verhafts zu forgen ($. 955 der Prozegordnung). 

Es ift in diefem Kalle am Schluffe des Pfändungsprotofofl3 zu benterfen: 

„Die oben verzeichneten Gegenftände wurden dem Schuldner zur Verwahrung und 
mit der Auflage überlaffen, für deren unverfehrte Erhaltung zu forgen, widrigenfalld er 
eine Gefängnißftrafe bis zu zwei Monaten zu gemwärtigen Habe.“ 

Diefe Erflärung hat der Schulpner oder bei deſſen Abweſenheit ein Angehöriger feiner 
Familie oder der in Gemäßheit des $. 63 beigezogene Ortdeinwohner zu unterfchreiben. Wenn 
er die Unterjchrift verweigert, fo ift dieß im Protofoll zu bemerken, 


$. 72. 
Dem Gläubiger ift im Falle des vorigen Paragraphen erlaubt, einen andern Bewahrungdort, 
als die Wohnung ded Schuldnerd, oder eine andere Perfon in der Gemeinde, ald den Schulpner 
zum Hüter vorzufchlagen, und es muß nad deffen Antrage verfahren werden, fo lange nicht 
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hinreichende Sicherheit dafür geleiftet iſt, daß die verpfändeten Gegenftände nicht verfchleppt oder in 
ihrem Werthe nicht verringert werden ($. 956 der Prozeßordnung). 


$. 73, 


Sollen Fahrnipftüde, melde ald Eigenthum des Schuldners bezeichnet find, fich jedoch im 
Befige eines Dritten befinden, gepfändet werden, jo hat der Gerichtövollzicher zunächſt diefen 
Dritten zu befragen, ob er die bezeichneten Stüde wirflich befige, ob er das Eigenthum des 
Schuldnerd an denjelben anerfenne und zur Herausgabe derjelben bereit ſei. Bejaht er dieje 
Fragen, jo wird jofort zur Pfändung gejchritten, Erhebt er aber Widerfpruch, jo wird ihm 
zu Protokoll eröffnet, daß ihm bis auf weitere gerichtliche Verfügung die Veräußerung oder 
Ausfolgung der Sachen bei Vermeidung eigenen Haftens unterfagt ſei. Dem Gerichte ift hievon 
alsbald Anzeige zu machen. 


$. 74. 


Melvet fich bei oder nach der Auspfändung Jemand, welcher behauptet, daß die gepfündeten 
Sachen ihm und nicht dem Schuloner gehören, jo muß der Gerichtövollzieher, wenn der Schuldner 
das Gigenthum des Dritten anerfennt und fich noch andere angreifbare Gegenftände vorfinden, die 
legtern weg nehmen. Sind aber ſolche andere Gegenftände nicht mehr vorhanden, jo hat der Ge- 
richtövollzieher mit der Pfändung fortzufahren und dem Dritten zu bedeuten, daß er feine Gigen- 
thumsanfprüche bei Gericht geltend machen möge. \ 

Ebenſo wird verfahren, wenn der Schuldner dad Cigenthum bed Dritten nicht anerkennt, oder 
wenn er die zur Pfändung beftimmten Gegenftände für Gigenthum eines Dritten ausgibt, ohne 
dies jogleich beweifen zu köͤnnen. In dem Pfändungsprotofoll ift hievon Erwähnung zu tun. 


$. 75. 


Wenn eine hinreichende Zahl von Stüden ($. 64) gepfändet ift, fo wird das Pfändungs- 
protofoll am Orte der Pfändung geichloffen und von dem Gerichtövollzieher jo wie dem Gemeinde— 
rathsmitglied unterfchrieben. 

Konnte nicht fo viel gepfändet werben, als erforderlich war, jo ift im Protofofl zu bemerfen, 
daß feine weitern zugriffbaren Bahrniffe vorgefunden wurden. In diefem Falle fo wie dann, wenn 
gar feine zugriffbaren Fahrniſſe vorhanden find, Hat der Gerichtövollzieher fich zu erfundigen, ob 
der Schuldner andere Zahlungsmittel (z. B. ausſtehende Forderungen, Liegenichaften) oder Fahr: 
niffe in andern Gerichtöbezirfen bejigt, und darüber dem Gläubiger Mittheilung zu machen. 


$. 76. 


Unmittelbar nach dem Schluß der Pfändung müffen die gepfänbeten Fahrniſſe, mit Ausnahme 
der Stüde, welche unter Siegel gelegt oder dem Schuldner zur Bewahrung überlaffen wurden, 
nebit dem Protokoll dem Ortövorfteher abgeliefert werden. Der Gerichtövollzieher und der Schäger 
bleiben bis zur wirflihen Ablieferung für ſämmtliche gepfändeten Gegenftände verantwortlich 
($. 958 der Prozeßordnung). 
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$. 77. 


Der Drtövorfteher gibt das Protokoll, nach vorgenommener Vergleihung mit den ihm über- 
lieferten Gegenftänden, zurück und beurfundet darauf den Empfang der letztern, fo wie die etwa 
vorgenommene Berfiegelung ($. 958 der Prozeßordnung). 

Konnte nicht jo viel gepfändet werden, als erforderlich war, jo hat der Ortövorftcher die 
Erflärung beizufügen, daß ihm nicht befannt fei, dag der Schuldner weiteres pfändbares Fahrniß— 
vermögen im Orte befige ($. 960 der Prozeßordnung). 

Konnte nicht? gepfändet werden, jo jegt der Ortövorfteher dem Protofoll die Erklärung bei, 
dag ihm fein pfändbares Fahrnigvermögen des Schuldners im Orte befannt fei ($. 961 der Pros 
zeßorduung). 

Der Ortsvorſteher iſt dem Gläubiger verantwortlich, wenn er dieſe Beurkundung wider 
beſſeres Wiſſen ertheilt. 


g. 78. 


Innerhalb acht Tagen nach vollzogener Pfändung beſtimmt der Gerichtsvollzieher den Tag der 
Verſteigerung, welcher nicht über drei Wochen hinausgeſetzt werden darf, wenn nicht der Richter 
die ſpätere Vornahme bewilligt ($$. 963, 964 der Prozeßordnung). 

Der Gerichtövollzieher wird den Verfleigerungstag mit Rüdficht auf den Werth der gepfündeten 
Gegenftände und Die nach Ort und Zeit günſtigſte Verfaufsgelegenheit beftimmen, Er wird mehrere 
Derfteigerungen mit einander vereinigen, wenn dies zur Grlangung befferer Preife oder zur Koften- 
erſparung dienlich ericheint; nur hat er in diefem Falle jede Vermiſchung der Gegenftände forgfältig 
zu vermeiden und getrennte Protofolle zu führen. 


$. 79, 

Dem Schuldner ift geftattet, durch Ginleitung eines Privatverfaufs der gepfündeten Stücke 
oder durch Begebung derfelben zu Fauſtpfand die Verfleigerung abzumenden, wenn dadurch die zur 
Befriedigung des Gläubigerd und Berichtigung der Koften erforderliche Summe erlangt und ſogleich 
baar vorgelegt wird. 


$. 80, 


Die öffentliche Bekanntmahung der DVerfteigerung gefchieht nach den unten (88. 134 big 
144) folgenden Beſtimmungen. 

Dem Gläubiger und dem Schuldner ift der DVerfteigerungstag, erflerem unter Mittheilung 
einer Abjchrift des Pfändungsprotofoll3, ungeſäumt anzuzeigen. 


$. 81. 


Sind Gegenftände zu verfteigern, die dem Verderben ausgeſetzt find, oder deren Erhaltung 
oder Aufbewahrung unverhäftnigmäßige Koften verurfachen würde, für deren Beſtreitung der 
Schuldner nicht jelbft geforgt hat, fo kann der Gerichtövollzieher 24 Stunden nad der Pfän- 
bung die Berfteigerung, jelbft mit einer einzigen Verfündung vornehmen ($. 964 der Prozefordnung). 
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8. 82. 


Der Gerichtövollzieher darf die Berfteigerung an einem andern Drte, als bem ber 
Pfändung, nur dann vornehmen, wenn hier fein Pfandlofal vorhanden ift ($. 69) oder wenn 
eine erfte DVerfteigerung vergeblich war ($. 88). Außerdem Fann die Vornahme an einem andern 
Drte nur vom Richter verfügt werben. 

$. 83. 


Am Tage der Verfteigerung erfolgt eine nochmalige Verkündung. 

Die Verfteigerung geichieht durch den Gerichtövollzieher unter Zuzug eined Mitglieds des 
Gemeinderaths, welches den Erlös erhebt. Die verfteigerten Gegenftände find den GSteigerern 
nur gegen baare Zahlung zu übergeben. 

Wird bei einem Fahrnißſtücke, deifen Schätzungswerth 100 fl. überfteigt, nicht wenigftens 
die Hälfte deffelben erlöst, fo Hat der Gerichtövollziceher, wenn der anweſende Schuldner oder 
Gläubiger e3 verlangt, den Zufchlag zu verfagen, und den Gegenftand zu einer zweiten und 
legten, Togleich zu beftimmenden DBerfteigerung zu bringen ($. 967 der Prozeßordnung). 


$. 84, 
Erfolgt die Zahlung nicht bei der Uebergabe, jo wird die Merfteigerung jogleich wieder 


vorgenommen, Der frühere Steigerer bleibt für den Mindererlös verhaftet. Auf den Mehrerlös 
bat er feinen Anſpruch ($. 968 der Prozefordnung). 


$. 85. 

Der Schuldner kann die Reihenfolge angeben, in welcher die Werfteigerung der einzelnen 
Stüde vorgenommen werden joll. Sobald eine hinreichende Summe erlößt ift, um nach Be 
richtigung der Koften diejenigen Gläubiger vollftändig zu befriedigen, die auf den Erlös Anſpruch 
haben, wird die DVerfteigerung ausgeſetzt ($. 969 der Prozeßorbnung). 


$. 86, 


Mährend der Verſteigerung hat der Gerichtöwollzieher ein Protofoll über diefelbe aufzu— 
nehmen. In demjelben wird jedes audgebotene Stüf und das Ießte Gebot, um welches ber 
Zuſchlag erfolgte, fo wie der Name des Steigererd verzeichnet. 

Der Zufchlagpreis muß mit Buchftaben gefchrieben und vom GSteigerer unterzeichnet werben, 
wenn er 75 fl. überfleigt. 

$. 87. 

Am Schluffe der Verfteigerung wird der ganze Erlös berechnet, mit Buchftaben im Protofofl 
aufgezeichnet und biejed von dem anwejenden Gemeinderathämitglied, jo wie dem Gerichtövollzieher 
beurfundet, Dafjelbe gejchieht am Schluſſe jeder Tagfahrt, wenn die Verfteigerung nicht in einer 
einzigen beendigt wird, 

$. 88. 


Finden jich bei einer Verfteigerung Feine Kaufliebhaber, fo kann der Gerichtövollzicher je nad 
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Umftänden entweder am nämlichen Orte eine neue Verfleigerung vornehmen oder die Gegenftände 
zu diefem Behuf auf Koften des Schuldners an einen andern Ort bringen laſſen. 


$. 89, 


Das Gemeinderathämitglied, welches der Verfteigerung beigewohnt hat, Tiefert laͤngſtens acht 
Tage nach derfelben den Erlös, in fo weit ed nöthig, nach Abzug der GSteigerungsfoften an die 
Gläubiger aus, zieht bei vollftändiger Befriedigung die Urkunden derfelben ein, und ftellt fie 
dem Schuldner mit der Beurkundung der Gläubiger über die an fie gefchehene Zahlung nebft 
dem etwaigen Refte des Erlöfed zu. 

Konnte die Befriedigung nicht vollſtaͤndig geichehen, fo gibt dad Gemeinderathsmitglied 
dem Schuldner Beurkundung über den Erlös umd die Hievon abgezogenen Koften, fo wie bie 
Beſcheinigung der Gläubiger über die an fie geleifteten Zahlungen. 

In diefem letzten Balle pfändet der Vollſtreckungsbeamte, wenn nicht in dem Verzeichniſſe 
der gepfändeten Gegenftände angemerkt iſt, daß ſonſt keine vorhanden ſeien, ohne Anrufen, 
weiter erforderliche Fahrniſſe aus, und es wird ſofort wieder wie nach der erſten Auspfaͤndung, 
jedoch unter Herabſetzung der Friſten auf die Hälfte der oben $. 78 beſtimmten, verfahren 
($. 971 der Prozeßordnung). 

8. 90. 


Im Falle einer Einfprache gegen die Auszahlung nimmt das Gemeinderathömitglie den 
ganzen Erlös, und wenn nur ein Theil deſſelben beftritten ift, diefen Theil in Verwahrung, 
und ber Gerichtövollzieher jendet das Protofoll in den naͤchſten drei Tagen an den Richter 
($. 972 der Prozeßorbnung). 

$. 9. 


Binnen 14 Tagen nad) der Verfleigerung hat dad Gemeinderathämitglied, welches derjelben 
beigemohnt hat, Rechnung über die Verwendung des eingezogenen Erlöfes zu ftellen und dem 
Richter vorzulegen. Dem Schuldner ift Abjchrift hievon mit den Driginalbefcheinigungen ber 
Gläubiger über die empfangenen Zahlungen zuzuftellen. 


IV. Bon Pändung der Früchte auf dem Halm, 
$. 9. 


Soobald die Früchte abgemäht oder abgenommen find, auch wenn fie noch auf dem Felde 
Tiegen, gehören fie zu den Gegenftänden der Fahrnißpfändung. So lange fie aber noch auf 
dem Halme ftehen, d. h. noch mit dem Boden, dem Baume oder Stod, auf dem fie wachen, 
verbunden jind, gelten fie als Beitandtheile ded Bodens, und find deßhalb unter der verfügten 
Pfändung der beweglichen Habe nicht mitbegriffen, vielmehr bedarf es zu teren Pfändung eines 
befondern richterlichen Befehls. 

8. 93. 


Die befohlene Pfändung erſtreckt ſich nur auf die Früchte derjenigen Grundftüde, melde 
100 
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in dem Vollſtreckungsbefehl einzeln oder doch ihrer Benutzungsart nach (z. B. Aecker, Wieſen, 
Weinberge) bezeichnet find. Im letzten Fall erſtreckt fich ver Befehl auf alle dem Schuldner 
gehörigen Grundftüde der bezeichneten Art, welche ſich in der Gemarfung des in dem Befehl 
genannten Ort3 befinden. 


$. 9. 


Der Gerichtövollzieher nimmt die Pfändung unter Zuzichung eines Mitglieds des Gemeinde 
raths vor, indem er die Lage, den beiläufigen Flächeninhalt jedes einzelnen Grundftüds und die 
Gattung der darauf wachjenden Früchte aufzeichner. 

Er eröffnet dem Schuldner zu Protokoll, daß er fich der eigenmächtigen Ginärntung bei Ver— 
meidung einer bis auf zwei Monate fteigenden Gefängnipftrafe zu enthalten habe, Dieje Eröffnung 
hat der Schuldner zu unterfchreiben. Weigert er jich, fo iſt deifen im Protofoll Erwähnung 
zu thun. 

Sind Früchte innerhalb gefchloffener Grundſtücke aufzuzeichnen, jo hat der Gerichtövollzicher 
deren Oeffnung nach der Beftimmung des $. 63 zu bewirfen ($. 976 der Prozeßordnung). 


g. 95. 


Der Gerichtsvollzieher feßt den Tag der Verfteigerung fo an, daß diefelbe kurz vor der Aernte 
vorzunchmen it. Gr kann jedoch bei verfchiedenen Zeitpunften der Reife die Verfteigerung der Aernte 
fämmtlicher Grundſtücke entweder zufammen vornehmen, oder mehrere Verfteigerungen anordnen, 
Die Verfteigerung ift nach den Regeln vorzunehmen, die für die WVerfteigerung beweglicher Güter 
vorgefchrieben find, der Erlös jedoch dem Gläubiger vor der Aernte nie auszuliefern ($. 977 der 
Prozeßordnung). 


8. 96. 


Der Gläubiger kann ſtatt der Verſteigerung auf dem Halm begehren, daß der Gerichtsvollzieher 
einen Bürger aus der Gemeinde beſtellt, unter deſſen Aufſicht der Schuldner die Einärntung zu 
beſorgen, demnächſt auch die Veräußerung vorzunehmen, die Einziehung des Erlöſes aber dem 
beſtellten Aufſeher zu überlaſſen hat (F. 978 der Prozeßordnung). 

$. 97, 

Kann nad vorgenommener Pfändung der Früchte auf dem Halm die erforderliche Verkündung 

nicht mehr vor der Aernte gefchehen, jo läßt der Gerichtövollzicher die Früchte entweder in die Ver: 


wahrung des Schuldners, oder in die eines Dritten bringen, Werden fie dem Schuldner zur 
Verwahrung überlaffen, jo treten die Beftimmungen des $. 71 ein ($. 980 der Prozefordnung). 


$. 98. 


Dem Schuldner find, wenn feine ganze Aernte gepfändet wird, und er ſonſt Fein Vermögen 
bejigt, die nöthigen Lebensmittel und das Sutter für die zugrifföfreien Thiere für einen Monat aus 
dem Erlös der Aernte oder durch Naturalabgabe audzufolgen ($. 981 der Prozeßordnung). 


» 
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V. Bom perfönlichen Berbaft. 
8.99. 


Wenn gegen einen Schuldner der perfönlihe Verhaft als Vollſtreckungsmittel erfannt 
ift, jo hat ihn der Gerichtövollzicher aufzufuchen und ihn nach Behändigung des Verhaftsbefehls 
zu verhaften. 

Der Schuldner kann jedoch in dieſem Kalle nicht verhaftet werben: 

. zur Nachtzeit, * 

2. in den Kirchen, während des Gottesdienſtes oder einer andern Firchlichen eier, — 
3, in den Verſammlungsorten, Sälen oder Kanzleien öffentlicher Behörden, Korporationen 
oder berathender DVerfammlungen während der Gigungen oder Amtshandlungen, 

während er, zum öffentlichen Dienfte aufgefordert, mit Waffen erfcheint, 

während er, als Zeuge oder Kunftverftändiger zum perjönlichen Gricheinen vor Gericht 
aufgefordert, ein freied Geleit hat. 

Diefed freie Geleit wird von dem Richter der Hauptfache, in welcher er ald Zeuge oder 
Sadwerftändiger erjcheinen joll, ausgefertigt, und enthält die Beſtimmung der Tage, 
während welcher e8 dauert, jo wie die Bezeichnung der Sache, in welcher, und des Grundes, 
aus welchem es ertheilt worden ift. 

6. während er irgend einer Firchlichen eierlichfeit, einem Leichenbegängniffe, oder einem 
politiſchen, von einer öffentlichen Behörde angeordneten oder erlaubten Aufzuge beimohnt. 
7. in feiner Wohnung oder in einem fremden Haufe, wenn nicht der Verhaftbefehl dich aus— 
drüdlich erlaubt, in welchem Kalle der Verhaft überdieß nur vollzogen werden fann in 
Anmejenheit des Ortövorftanded oder eines von demfelben dazu beauftragten Mitglieds dei - 
Gemeinderaths ($. 1045 der Prozeßordnung). 


$. 100. 
Der Berhaftete ift jofort in das für bürgerlichen Arreft beſtimmte Gefängniß zu bringen. 
Auf fein Verlangen wird er jedoch vorher vor den Vorftand ded Gerichts, welches die Verhaftung 
beichloffen hat, geführt ($. 1048 der Prozefordnung). 


g. 101. 


Iſt die Verhaftung außerhalb der Wohnung des Schuldners gejchehen, fo muß fie der 
Gerichtövoflzieher fofort oder Tängftens innerhalb der nächften vierundzwanzig Stunden dort an= 
zeigen. Iſt die Wohnung nicht an dem Orte, wo die Verhaftung vorgenommen wurde, fo wird 
für je ſechs Stunden Entfernung ein weiterer Tag beigerechnet. 

Kann die Bekanntmachung der Verhaftung in der Wohnung des Schuldners ſelbſt nicht 
erfolgen, jo wird fie dem Vorſtand des Orts eingehändigt, in welchem der Verhaftete feine Woh— 
nung hat. Kat derjelbe Feine Wohnung, oder ift fie unbekannt, jo erläßt der Richter die Be- 
Tanntmahung an denjenigen Ortövorfland oder diejenigen Perfonen, welche der Verhaftete be- 
zeichnet ($. 1054 der Prozeporbnung). 


— 


u 


100. 
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$. 102, + 
Findet der Gerichtövollzieher beim Vollzug der Verhaftung Widerftand, jo hat er fi nad 
$. 46 zu benehmen. | . 
\ 


VL Bon der Zwangdverfteigerung unbeweglicher Güter. 


$. 103, 


Ueber die Eröffnung des DVerfteigerungdbefehld an ben Schudner, ben betreibenden Glaͤu⸗ 
biger, den Buͤrgermeiſter und den Vollſtreckungsbeamten hat der Gerichtsbote Beſcheinigung zu 
den Aften zu bringen. Die dem letztern zugehende Ausfertigung muß die Bemerfung enthalten, 
wann die Zuftellung der übrigen gejchehen ifl. 


$. 104, 


Bezeichnet der Verſteigerungsbefehl die zu verfteigernden Güter nicht einzeln, fo find zunächſt 
die dem Kläger verpfändeten Liegenfchaften zur PVerfteigerung zu bringen. 

Genügen diefe zu feiner Befriedigung nicht, oder hat er Fein Vorrecht auf Liegenschaften, 
fo find alle unbeweglichen Güter des Schuldnerd auf der Gemarkung ded im Werfteigerungd: 
befehl genannten Ortes dem Zugriffe, fo weit nöthig, unterworfen. 

In jedem Fall dürfen jedoch diejenigen Güter, auf welche dritte Gläubiger ein dem Kläger 
vorgehended Recht Haben, erft dann angegriffen werden, wenn feine Befriedigung durch den 
Derfauf anderer nicht möglich if. 

$. 105. 


Untheilbare Güter find ald ein Ganzed zur Berfleigerung zu bringen. 
Auf Antrag ded Schuldners geichieht diejed auch bei Liegenfchaften, welche zu einer und 
derjelben Bewirthichaftung gehören (L. R.S. 2211). 


$. 108. 

Kommen Güter verfchiedener Gemarfungen deffelben Gerichtsbezirks zur Merfteigerung, 
fo gefchieht diefe durch einen und denjelben Vollitrefungsbeamten. Sie geichieht auch, fofern e# 
zweckmaͤßig ift, in einer und derjelben Handlung an dem hiezu am beften geeigneten Orte, 

Liegen aber die Güter in verfchiedenen Gerichtöbezirfen, fo findet der Zugriff nur nad 
einander flatt, ausgenommen in den Fällen des $. 105, oder wenn bie gleichzeitige Verfteigerung 
zur Befriedigung des Gläubigerd entweder in Betrachtung ded Werths der Güter an fich oder 
wegen der auf diefen Gütern haftenden vorgehenden Unterpfandörechte nothwendig ift (L.R.E. 
2210, Prozeßordnung $. 934). 


$. 107. 


Der Bürgermeifter hat innerhalb der nächften vierundzwanzig Stunden nad) dem Empfang 
der DVerfteigerungdverfügung bdiejelbe durch einen Cintrag in das Pfandbuch für Gläubiger, die 
ſich fpäter zu einer Eintragung melden, offenkundig zu machen ($. 997 der Prozeßordnung 
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Die Eintragung geſchieht durch woͤrtliches Abſchreiben der Berfügung unter Hinzufügung des 
Tags, an welchem der Eintrag gemacht wird, und der gewöhnlichen Beurkundung. 


$. 108, 


Der Auszug, melden nach $. 998 der Prozeßordnung der Ortövorgefepte binnen weiterer 
vierzehn Tage dem Vollſtreckungsbeamten zu überjenden hat, muß von dem Gemeinderath 
unterzeichnet fein, welcher für deffen Richtigfeit und Vollftändigfeit verantwortlich ifl, 


$. 109, 


Wenn der Vollftrefungsbeamte den Auszug nicht innerhalb der erwähnten vierzehn Tage 
erhält, jo hat er bei Vermeidung eigener DBerantwortlichfeit und Strafe innerhalb drei Tagen 
dem Gerichte die Anzeige zu machen, welches gegen den Ortövorgejegten fogleich eine Strafe von 
1 bis 5 Gulen ausſpricht und ihm unter weiterer Strafprohung zur ungefäumten Mittheilung 
des Auszugs anweist. 

8. 110. 


Sogleich nach Empfang des Auszugs hat der Vollſtreckungsbeamte diejenigen Liegenſchaften, 
welche zur Verſteigerung auszuſetzen ſind, zu beſtimmen, und deren Schätzung, wenn ſolche nicht 
etwa ſchon ordnungsmäßig vorgenommen und dem Auszuge beigefügt iſt, zu veranlaſſen. 


$. 111. 


Nach Einkunft der Schägung beflimmt er den Tag zur Vornahme der erften Verfteigerung, 
welcher auf wenigftend einen und Höchftend zwei Monate hinaus zu fegen ift ($. 1000 der Prozeß⸗ 
ordnung), und erläßt fogleich die vorgefchriebenen Anfündigungen, namentlih an die Bethei- 
theiligten ($. 113). Das Schätungsprotofoll fendet er hierauf an den Gemeinderath zurüd, 
bei welchen: es fpäteftend vierzehn Tage vor dem erften Berfteigerungdtage zur Einficht jedes 
Betheiligten zu Hinterlegen iſt ($. 1007 der Prozeßordnung). 


$. 112. 


Die erwähnten Anfündigungen, jo wie alle weiteren, während des Vollfttefungsverfahrens 
vorkommenden Ausfertigungen werden von dem Vollftrefungsbeamten und unter feiner Unterjchrift 
bejorgt, außer bei Affiftenten, für welche dieß durch dad Amtöreviforat geſchieht. 

Die Ankündigungen gefchehen nach den im folgenden Kapitel ($$. 134 bis 144) enthaltenen 
Vorſchriften. 

8. 113. 

Die Ankündigung iſt dem betreibenden Gläubiger, dem Schuldner und jedem in dem Pfand— 
bucysaudzuge bemerften eingetragenen oder mit uneingetragen wirffamen Vorzugs- und. Unter— 
pfandsrechten verfehenen Gläubiger mindeftend acht Tage vor der Verfteigerung durch den Gerichtd- 
boten zuzuftellen. 

Hinfichtlich der unter des Schuldnerd Vormundfchaft ſtehenden Minderjährigen oder Mund- 
fofen gefchieht die Zuftellung an den Waifenrichter der Gemeinde, in welcher der Schuldner 
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feinen Wohnſitz Hat. Daffelbe gefchicht, wenn die zur Gicherheit eines Abwefenden von feinem 
Pfleger ald Unterpfand beftellten oder die feinen Erben in fürforglichen Befig gegebenen Liegen- 
ſchaften verfteigert werden ſollen. 

Wohnt eine oder die andere dieſer Perfonen außerhalb des Diftriftö, in welchem die Mer- 
fteigerung vorzunehmen ift, jo wird die Anfündigung dem betreffenden Gerichtäboten zur Be: 
Händigung überjendet. Den im Auslande Wohnenden, wenn fie feinen Bevollmächtigten im 
Inlande beftellt Haben, wird die Anfündigung auf der Poft gegen eine Empfangsbefcheinigung 
(f. g. Erga recepisse), oder, fofern dieß nicht thunlich ift, durch Vermittlung der betreffenden 
Behörde ihres Wohnorts überjendet. 


$. 114, 


Die Ankündigung für die Unterpfandd= und Vorzugdgläubiger enthält die Aufforderung an 
diefelben, den Betrag ihrer Forderungen jpäteftend in der Verfteigerungstagfahrt bei dem Boll 
firefungsbeamten anzumelden, damit jie bei Verweiſung des Erlöjes berüdfichtigt werden können. 

Sie find hiebei ausdrücklich auf die Beſtimmung des $. 1023 der Prozefordnung aufmerfjam 
zu machen, wonach die auf den Grund der Verweifung geichehende Zahlung des Steigerungs— 
preifed die Wirfung hat, daß die verfteigerten Güter von der Unterpfandslaft befreit werden. 

Den Gläubigern, welche ſich anmelden, ift auf Verlangen Beicheinigung hierüber zu geben. 


$. 115. 


Ueber die in Folge der erlaffenen Aufforderung ($. 114) angemeldeten Forderungen ver: 
nimmt der Vollftrefungsbeamte den Schuldner. Werden von biejem oder einem dritten Gläu- 
biger Anftände gegen eine Forderung oder dad ausgeſprochene Vorzugs- oder Unterpfandsrecht 
erhoben, deren gütliche Befeitigung nicht gelingt, fo verweist er die Betheiligten an den Richter. 
Auf Verlangen nimmt er das gegenfeitige Vorbringen fogleih zu Protofoll und legt diejes mit 
den betreffenden Akten dem Gerichte zur Entjcheidung vor ($. 222 der Prozefordnung). Im 
Uebrigen ift aber mit dem Vollſtreckungsverfahren fo lange vorzufchreiten, bis das Gericht Einhalt 
gebietet. 

$. 116. 


Die Belege über die Einrückungen in öffentliche Blätter, bie Beurfundungen ber Gerichtd- 
boten über Vornahme der Zuftellungen, die Pofticheine und die Beurfundungen der Gemeinde 
diener über den Öffentlichen Anſchlag und Ausruf find zu den Akten zu bringen und in dem 
Verfteigerungsprotofoll zu verzeichnen. 


$. 117. 


Die Berfteigerungdbedingungen werden von dem Vollſtreckungsbeamten entworfen. Anftände 
gegen die entworfenen Bedingungen und Anträge auf weitere Bedingungen müſſen fo frübzeitig 
vorgebracht werden, daß dadurd die Vornahme der DVerfteigerung nicht aufgehalten wird. 

Die Berfteigerung auf Zahlungszieler fann, wenn nicht der Gläubiger dazu einwilligt, 
nur von dem Nichter verfügt werden ($$. 1035 bis 1037 der Prozefordnung), ein deßfallſiges 
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Geſuch findet aber im den letzten acht Tagen vor der Verfteigerung nicht mehr Statt, Eben jo 
wenig ift in diefer Zeit dad Begehren eines Gläubigerd mehr bei dem Richter zuläffig, bie 
Verſteigerung ohne Abtheilung oder in andern Abtheilungen anzuordnen ($. 1009 Prozefordnung). 

Unter die Bedingungen if jedesmal aufzunehmen, dag die Zahlung des Steigerungspreijes 
bei Bermeidung nochmaliger Zahlung nur nad) Maßgabe der dem Steigerer zufommenden Ver— 
weifung gefchehen dürfe. 

Jeden Gläubiger wird auf jein Berlangen und auf feine Koften Abſchrift der Bedingungen 
por der Verfleigerung mitgetheilt, 


$. 118. 


Dem betreibenden Gläubiger und den mit Vorzugs- oder Unterpfandsrecht verfehenen Gläu— 
bigern ift geſtattet, ein jchriftliches Gebot an den Volljtrefungsbeamten einzufenden, welches jedoch 
von einem Notar oder dem Bürgermeifter beglaubigt fein muß, fofern der Gläubiger nicht jelbit eine 
öffentliche Behörde, eine Körperjchaft oder eine jtandes= oder grumdherrliche Verwaltung iſt. 


$. 119. 


Bei der Verfteigerung werden die Stüde nah Gutfinden auch unter dem Schägungswerthe 
auögeboten. Das erfte Gebot, wenn auch geringer als das Ausgebot, wird eingetragen, fofort 
jedes folgende, welched bis zum Miederjchreiben nicht überboten wird. Das Gebot, welches den 
Zuſchlag erhält, wird mit Buchjtaben gejchrieben und von dem Steigerer unterzeichnet, 


$. 120. 
Bei der erften Verfteigerung wird jedes Stüd, auf welches der Schätzungswerth geboten wird, 
zugefchlagen. Es darf fein Stüdf unter dem Schäßungswerth zugejchlagen werden, wenn auch aus 
andern Stüden mehr, ald der Anjchlag, erlöst worden ift. 


$. 121. 


Wenn durch einen bedeutenden Mehrerlös eines Stücks über den Schätzungswerth fich die 
Möglichkeit darbietet, daß dem Schuldner ein Theil des zur Verfteigerung Ausgefegten erhalten 
werben kann, fo darf der Vollftrefungsbeamte die von den Schätzern beftimmte Reihenfolge der zu 
verfteigernden Stüce nach dem Antrage des Schuldners abändern. 


$. 122, 

Wenn jo viel erlöst ift, ald der betreibende Gläubiger und alle Andern, welche aus dem 
Grlöfe zu befriedigen find, einjchlieglich der Koften, zu fordern haben, jo wird die Verfteigerung 
geſchloſſen. 

§. 123, 

Werden Liegenſchaften auf Betreiben eines Gläubigers verſteigert, der ein Vorzugs- oder 
Unterpfandsrecht auf dieſelben Hat, und find durch den Erlös im Einzelnen oder in Abtheilungen 
die Forderungen bed betreibenden Gläubigerd und der ihm etwa noch vorgehenden Gläubiger nicht 
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gedeckt, jo werden auf Derlangen eines Betheiligten ſammtliche Liegenſchaſten noch im Ganzen 
ausgeboten. 

Erfolgt dann ein Gebot, welches dem beim Einzelverkauf gewonnenen Exlöfe (und, fo fern ed 
fi um die erfte Verfteigerung Handelt, nebftvem noch dem Schägungsmwerthe der umverfauft 
gebliebenen Stüde) mindeftend gleich fteht, fo wird darauf der Zuſchlag ertheilt, und der früher 
ertheilte Zufchlag ift damit aufgehoben. 

Der Mehrerlöß vom Ganzen vertheilt ſich, fo weit er zur Dedung der einzelnen Gläubiger 
nöthig, nach Verhaͤltniß des Erlöjes im Einzelnen, beziehungsweife des Schägungswerthes, ber 
ihnen beſonders verhafteten Stüde, 

Erfolgt Fein ſolches Gebot, jo bleibt es bei dem vorher ertheilten Zuſchlage. 


$. 124, 


Kommen unbelaftete Liegenfchaften zugleich mit belafteten zur Verfteigerung, und reicht ber 
beim Verkauf im Einzelnen oder in Abtheilungen gewonnene Grlös nicht zur Dedung der Kor: 
derungen hin, welche daraus getilgt werben follen, jo wird auf Verlangen eines Betheiligten 
gleichfalls ein Verkauf im Ganzen oder in fchicklichen Abtheilungen verfucht. 

Bei ſolchen Abtheilungen find die zum nämlichen Spezialunterpfand gehörigen Güter mög- 
lichſt ungetrennt zu laffen. 

Die Beftimmung des $. 123 oder des 8. 124 iſt jedesmal, je nachdem der Fall des einen 
oder bed andern Paragraphen vorliegt, in die DVerfteigerungsbedingungen aufzunehmen. 


$. 125. 


Bird eine zweite Derfteigerung nothwendig, jo Hat fich der Vollftrefungsbeamte genau 
nach den in den 88. 1017 — 1019 der Prozeßordnung enthaltenen Vorſchriften zu achten. 


$. 126. 

Nach beendigter Verfteigerung gibt der Vollſtreckungsbeamte den nicht anweſenden Gläubigern 
($. 113) Nachricht vom Ergebnig derjelben und überfendet Auszug aus dem Protofoll 
den Gemeinderäthen der Orte, im deren Gemarfung die verfteigerten Güter liegen. Dieſer 
Auszug muß Alles enthalten, wad auf die Cigenthumserwerbung der Gteigerer Bezug bat, 
namentlich die Bejchreibung der erfleigerten Güter mit den darauf ruhenden Laften und bie 
darauf bezüglichen Bedingungen. 

Die Gemeinderäthe bejorgen den Gintrag in das Grundbuch und Iegen dem Amtöreviforat 
einen Auszug zur Fertigung der Steigerungdurfunden d. h. Kaufbriefe vor. In den Kauf: 
briefen tft zu bemerken, daß die Zahlung des Steigerungspreifes nach Maßgabe der dem Eteigerer 
zufommenden Verweiſung zu gejchehen habe. Auch find darin die Unterpfands= und Vorzugs: 
rechte anzugeben, welche noch auf dem Gute lajten. 


$. 127. 


Das Amtöreviforat hat die Ausfertigung der Kaufbriefe alddann zu verweigern, wenn es 
aus den vorgelegten Grundbuchauszügen wejentliche und unverbefferliche Fehler in dem Ber 
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fahren erfennt, welche Eigenthums- oder Nußnießungsrechte dritter Perfonen betreffen, die nicht 
gehört worden find; ed weist alödann die Betheiligten an den Richter. Daffelbe fann die Ver— 
befferung wejentlicher Fehler, wenn fie möglich ift, von den Parteien verlangen, und wenn die 
vorgelegten Auszüge nicht alles Erforderliche enthalten, deren Ergänzung anordnen. 


$. 128, 
Vier Wochen nach der Verfteigerung fertigt der Vollfirefungsbeamte die Verweiſung des 
Erlöfeö an 
1. den oder die betreibenden Gläubiger, 
2. diejenigen Gläubiger, deren Vorzugs- oder Unterpfandörechte auf die verfteigerten Güter 
vor dem Vollftrefungsbeamten angemeldet und richtig geftellt, oder die von dem Richter 
zu ihrer Befriedigung auf den Erlös verwiejen find, 


8. 129, 

Hierauf ladet er dieſe Gläubiger fo wie den’ Schuldner zur Gröffnung der Verweiſung 
vor. Entfernt wohnenden Gläubigern wird ein Auszug der Verweifung, jo meit er fie interefjirt, 
mit der Aufforderung überjendet, ihre etwaigen Grinnerungen in der Tagfahrt oder fehriftlich 
vor derjelben vorzubringen. 

Die Tagfahrt ift jo anzujegen, daß jedem Gläubiger die Ladung 14 Tage vor berfelben 
zufommt. In der Zwijchenzeit ift ihnen die Einficht der Verweiſung geftattet, 


$. 130. 

Gricheinen die Vorgeladenen nicht oder werden feine Erinnerungen von ihnen vorgebracht, 
fo fertigt der Vollſtreckungsbeamte die Verweifung aus, Die von Affiftenten entworfenen Ver— 
weifungen find dagegen jchon vor. der Vorladung zur Eröffnung dem Amtsreviforat zur Prüfung 
und nach der Tagfahrt zur Ausfertigung vorzulegen. 


$. 131. 


Werden aber Erinnerungen gegen den Verweiſungsentwurf vorgetragen, fo Hat der Voll- 
firefungsbeamte zuerft die Erledigung derjelben in gütlichem Wege zu verfuchen und, wenn dieſe 
nicht gelingt, die Parteien an den Richter zu weiſen. Im letztern Kalle hat er, wenn es 
verlangt wird, das gegenjeitige Vorbringen der Parteien zu Protofoll zu nehmen und diejes 
mit den Acten dem Gerichte zur Entjcheidung vorzulegen ($. 222 der Prozeßordnung). 


$. 132. 


Nach vollitändiger Erledigung des Vollitrefungdverfahrens hat der Vollftrefungsbeamte 
dem Gerichte Anzeige zu erftarten. Die Acten bleiben in Verwahrung des Amtsreviſorats. 


$. 133, 
Auf Antrag des Steigererd und auf gehörige Nachweiſung der nad) Maßgabe der Vers 


weifung gejchehenen Zahlung des Steigerungdpreifed, jo wie nad Einſicht der Verſteigerungs— 
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acten, verfügt dad Gericht die Streichung des Eintrags der Verfteigerungsverfügung, der etwaigen 
fpäteren Einträge von Vorzugs- oder Unterpfandärechten ($$. 997, 1024 der Prozeßordnung) 
und der aͤltern Ginträge der von der DVerfteigerung benachrichtigten Gläubiger, e8 mögen biele 
ihre Befriedigung erhalten Haben oder nicht ($. 1023 der Prozeforbnung, L.R.S. 2160). 


Viertes Kapitel. 


Don der öffentlihen Bekanntmachung obrigfeitlicher DVerfteigerungen. 


$. 134. 


Alle DVerfteigerungen beweglicher oder unbeweglicher Güter, bei melden Minderjährige 
(Entmündigte, Abweſende) betheiligt find, alle obrigfeitlichen DVerfteigerungen, die zum Zwech 
einer Grbtheilung oder einer andern Gemeinjchaftötheilung, ferner alle Verfteigerungen, die im 
Gantverfahren oder im Wege der Hilfsvollftrefung vorgenonimen werden, müffen am Orte ihrer 
Vornahme dur öffentlichen Anjchlag am Gemeindehaufe und durch Ausruf mit der Schelle 
(oder einem andern ort3üblichen Zeichen) befannt gemacht werden. 

Hat der Ort weniger ald 500 Einwohner, jo ift die Verfteigerung auch in einer oder zwei ber 
nächften Gemeinden in gleicher Weije befannt zu machen. 


$. 135. 

Erjcheint am Orte der Verfteigerung ein amtliche Verfündungsblatt, jo muß die Ber 
fteigerung auch durch diefes befannt gemacht werden, ausgenommen wenn in Fällen deö $. 964 der 
Prozeßordnung der Verfteigerungdtag fo nahe angejegt werden muß, daß eine vorherige Einrückung 
nicht moͤglich ift. 

$. 136. 

Die Verfündung mit der Schelle gefchieht durch den Ortsdiener. Von demfelben wird ferner 
ber öffentliche Anfchlag am Gemeindehaufe angeheftet und erft am Verfteigerungstage wird er abge- 
nommen. Der Tag der gejchehenen Anheftung und Abnahme ift auf dem Anjchlage zu beurfunden 
(RS. 459). 

Wird der Anſchlag bejchädigt oder abgeriffen, fo ift er alsbald neuerdings auszufertigen umd 
wieder anzubeften, und es ift der Tag der früheren wie der neuen Anheftung darauf zu beurfunden. 

Die Unterbrechung fommt, wenn dad Verfahren fonft in Ordnung ift, nicht in Betracht. 


$. 137. 


Die Befanntmahung durch die Schelle und durch das Verfündungdblatt, wo ein ſolches 
erjcheint, hat in der Regel nur einmal zu gefchehen. 
Liegenfchaftöverfteigerimgen, bei welchen Minderjährige (Entmündigte, Abwejende) betheiligt 
find, und folche, die im Zwangswege gejchehen, müffen dreimal, und zwar erftere in den durch 
RS. 459 beftimmten Zwijchenräumen, durch die Schelle befannt gemacht werden. Dagegen 
genügt auch bei ihnen in der Regel eine einmalige Einrüfung in das Verfündungdblatt. 
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Außerdem ift am Tage der Verfleigerung, vor deren — eine nochmalige Verkündung 
durch die Schelle vorzunehmen. 


$. 138. 


Wenn am Werjteigerungsorte fein Derfündungsblatt erfcheint, jo ſoll eine einmalige Be— 
fanntmadung in dem für den Bezirk beftehenden DBerfündungsblatt, oder wenn ein ſolches nicht 
beiteht, in einem dafelbit jtarf verbreiteten Tageblatt dann von Amtswegen vorgenommen werden, 
wenn unter den Verfteigerungsgegenftänden fich folche befinden, von denen jih annehmen läßt, dag 
fi) dazu am Drte feine hinreichende Zahl von Kaufluftigen findet, oder zu denen ſich vorausfichtlich 
auch auswärtige Kaufliebhaber einfinden merden, alſo z. B 


unter den Fahrniſſen: 


größere Vorräthe von Vieh oder landwirthſchaftlichen Erzeugniffen, werthvollere häusliche 
Einrichtungen, Kunftgegenftände, Bücher- und Waffenfanımlungen, Pretiofen, Gold= und 
Silbergeräthe, Staatspapiere, Einrichtungen für höhere Gewerbe, Mafchinen, Fabrik— 
erzeugniffe, Kaufmanndwaaren und dergleichen ; 


unter den Liegenſchaften: 
größere Gütercompfere, Hofgüter, Waldungen, Lurusgebäude, Häufer mit Gewerbsein— 
richtungen und Realgerechtigfeiten, wie Mühlen, Wiethichaften, Apothefen, Babrifen und 
dergleichen. 
$. 139. 


Wenn die Verfteigerungdgegenftände einen Schätzungswerth von mehr als 500 fl. haben, 
fo kann die Behörde ($. 141) die in den $$. 134, 135, 137, 138 vorgejchriebenen Befannt- 
machungen nach eigenem Ermeſſen noch ein mweitered Mal vornehmen lajfen, wenn Minderjährige ıc. 
betheiligt find. 

$. 140, 


Großjährige und vwollberechtigte Betheiligte, jo wie die Vertreter Minderjähriger ꝛc. Fünnen 
außer den in den $$. 134, 135, 137, 138 vorgejchriebenen Arten der Veröffentlichung noch. 
weitere verlangen, namentlich die öftere Einrückung in die dort bezeichneten oder in andere, von ihnen 
gewählte Blätter. 

Können fie fich hierüber nicht vereinigen, jo kann die Behörde ($. 141) auf Antrag eines 
oder mehrerer von ihnen, eine weitere Veröffentlichung, wenn fie nach den in $. 138 erwähnten 
Rückſichten im Intereſſe aller Betheiligten zu liegen ſcheint, auf Koften der Gemeinjchaft eintreten 
laſſen. 

Wird ein ſolcher Antrag verworfen, jo bleibt es einzelnen Betheiligten überlaſſen, auf 
eigene Koften die weitere Neröffentlichung zu begehrten. Won dem Ermeſſen der Behörde ($. 141) 
hängt ed ab, den Erſatz diejer Koften ganz oder theilweiſe alsdann zuzuerfennen, wenn die 


Verwendung ganz oder theilmeife ald nüglich erfannt wird, 
101. 
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Gegen Entfcheidungen Über Anträge der gedachten Art findet Beichwerbeführung, jedoch ohne 
aufichiebende Wirfung flatt. 

8 141, 

Die Behörde, welcher die in $$. 139, 140 erwähnten Entfcheidungen zuftehen, ift: 

4. bei Verfleigerungen, bei welchen Minderjährige ıc. beteiligt find, das Amtörevijorat ; 

2. bei Erbſchafts- oder Gemeinfchaftstheilungen ohne minderjährige Betheiligte, der Notar, 
wenn ein folcher die Theilung beforgt, andernfalld dad Amtörevijorat ; 

3, bei Verfteigerungen im Gantverfahren, der Gantrichter ; 

4, bei Zwangdverfteigerungen, der Vollſtreckungsbeamte. 

Die Beichwerbeführung geht an die zunächft vorgejeßte Behörde, welche darüber endgültig 
entſcheidet. 

$. 142, 

Die für den Drud beftimmten öffentlichen Befanntmachungen follen furz und gemeinverftändlich 
abgefaßt werden. Insbeſondere jollen die zur Verfleigerung beftimmten Fahrniſſe nur den verjchie- 
denen Gattungen nach bezeichnet, und es jollen nur werthvollere Gegenftände (vergir$. 138) bes 
fonderd erwähnt werben. 

Bei Liegenſchaften genügt die Angabe der Gejammtzahl der Güterftücde nach ihrer verfchiedenen 
Kulturart mit dem gejammten Blächengehalt und Schägungswerth jeder einzelnen Art, ohne Auf: 
führung und Beſchreibung der einzelnen Stüde, ferner die Angabe, ob diejelben zerftreut liegen, 
oder größere zufammenhängende Gomplere bilden. Nur Liegenjchaften der im $. 138 bezeichneten 
Art find einzeln aufzuführen und genauer, jedoch auch wieder mit Beſchraͤnkung auf das Wejentliche, 
zu befchreiben. 

$. 143. 

Dagegen muß diejenige Ankündigung, welche bei der Zwangsverfleigerung von 
Liegenjhaften nad $. 1003 der Prozeßordnung den Betheiligten zuzuſtellen, jo wie 
diejenige, welche durch Anſchlag am Gemeindehaufe und dur Ausruf mit der Schelle befannt 
zu machen ift, folgende Beichreibung der zu verfteigernden Grundftüde enthalten: 

1. bei Gebäuden: die Straße und Nummer, oder, wo dieß nicht gejchehen kann, zwei 
Angrenzer, den genauen oder ungefähren Flächeninhalt, den Zwed zu dem jie benügt werden 
oder zu benügen find (3. B. Wohnhaus, Gafthaus, Brauhaus u, ſ. w.), ihre Bejchaffen- 
heit, Zahl der Stodwerfe; 

2. bei Gärten: die Gewann, das beftimmte oder ungefähre Flächenmaaß, zwei Angrenzer, 
die Bejchaffenheit im Allgemeinen; 

3. bei andern Grundftüden die Gewann, die Art der Benugung (der, Wieje, Wein- 
berg u. ſ. w.), den beftimmten oder ungefähren Flächeninhalt und wenigftend zwei Angrenzer; 

A, bei jedem Grundftüd ift zugleich der Schätzungswerth anzugeben. 


8. 144. 
Bei Anfündigung von Zwangäverfteigerungen ift der Anlaß derjelben nur mit den Worten „in 


Folge richterlicher Verfügung“ zu erwähnen, ohne nähere Bezeichnung der letztern oder der Prozeß⸗ 
zubrif, . 


LXVIL 739 
Fünftes Rapitel. 


Bon der Schäͤtzung bei öffentlichen DVerfteigerungen. 
1. Schägung beweglicher Gegenftände, 
$. 145. 
Der Schäger beflimmt den Schätzungswerth nad dem mwahrjcheinlichen Verfaufäpreis, den 
der Gegenftand bei hinreichender Goncurrenz von Steigluftigen erreichen Fann. 
$. 146, 


Derfelbe hat, wo er e3 für gut findet, den Vollſtreckungsbeamten auf die Zwedmäßigfeit 
noch weiterer ald der oben (Kapitel 4) vorgefchriebenen DVerfündungen aufmerffam zu machen, 


$. 147. 


Befinden ſich Gegenftände unter den zu jchägenden, deren Werth er nicht Fennt, fo hat 
der Schäßer dem Vollftrefungsbeamten hiervon die Anzeige zu machen. 


$. 148. 


Zu ſolchen Schägungen, jo wie zu Schägungen größerer Vorräthe von Waaren, als Wein- 
lager u. f. w., oder von Bibliothefen, Gemäldefammlungen und dergleichen, werden eigene Sach— 
verftändige ald Schäßer beftellt. 


8. 149. . 

Wenn Gegenftände, welche einen feiten Preis haben, zu verfteigern find, als Gold, Silber, 
andere Metalle, oder ähnliche Gegenftände, und wenn dieje fich in erheblicher Quantität vor- 
finden, zugleich aber zu fürchten ift, daß feine hinreichende Goncurrenz vorhanden jein möge, 
fo hat der Vollftrefungsbeamte auf die Bemerfung des Schäßerd den Gläubiger und Schuldner 
von jener Beforgnig zur Wahrung ihres Intereſſe in Kenntniß zu jeßen. 


1, Schätzung unbemweglicher Güter, 


$. 150. 


Die Schäger haben den Grundfleueranfchlag der zu fehäkenden Güter und den aud dem 
Grund und Pfandbuch gemachten Auszug über die auf dem Gute haftenden Laften und Schulden 
einzuſehen. 


$. 151. 


Sie find befugt, von allen auf den Werth des zu fchägenden Guts bezüglichen Aften- 
ſtücken, ald Pachtbriefe, Ertragdberechnungen und dergleichen, welche der Schuldner oder Andere 
für ihn in Verwahrung haben, Einficht zu nehmen. 
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$. 152. 

Die Schäger haben untheilbare Güter als Ganzes zu ſchätzen. Güter, die nicht ein untheil- 
bares Ganze bilden, find zunächft im Ginzelnen zu jchäßen; fie dürfen aber auch in Abthei= 
lungen (2ooje) zufanımengeftellt und eben jo dürfen größere, aber theilbare Güter in Looje zer: 
fchlagen werden, wenn dieß zur Grreihung eined höhern Kaufpreijes zweckmäßig erjcheint. Der 
Schuldner ift zur Schäßung und zur Bildung der Abtheilungen jedesmal beizuziehen und mit 
feinen Bemerfungen hierüber zu hören ($. 1006 der Prozefordnung), und es ijt, daß ſolches 
geichehen, im Schätzungsprotokoll zu bemerfen. Auch auf etwaige Bemerfungen und Anträge 
des betreibenden oder eined andern Gläubigerd über die Verfleigerung in Abtheilungen ift ges 
bührende Nüdficht zu nehmen ($. 1009 der Prozeßordnung). 


$. 153, 


Erfolgt ein Wivderfpruch gegen die Abtheilung, fo werden die Betheiligten an ben Richter 
gewieſen. 
$. 154. 
Die Schätzung gefchieht nach dem Kaufwerth des Gegenftandes, diefer beftimmt ſich nad 
dem, was Güter von gleicher Lage und LBeichaffenheit während des letzten Jahres in gewöhnlichen 
Berfäufen gegolten haben, 


$. 155. 


Sind feine oder nur wenige Verfäufe vorgefommen, welche auf das zur verfteigernde Gut 
angewendet werben Fönnen, jo wird der Pachtwerth nach Abzug der Steuer beftimmt, und ald- 
dann nach Umftänden zwanzig- bis fünfundzwanzigmal zur Feftfegung des Geldwerth8 angenommen. 


$. 156. 


Bei der Schägung von Gebäuden ift der Zuftand, in fo weit,Haupttheile einer Ausbeſſerung 
bedürfen, ausdrüdlich und im Einzelnen zu bemerfen, und eine Echäßung der Koften derjelben 
allgemein beizufügen. 

68 kann nad den Umftänden beigefügt werden, was das ſchadhafte Gebäude auf den Ab- 
bruch werth jei. 

8. 157. 


Laften, die auf einem Gute haften, find zu jchägen und in Abzug zu bringen. Gine ges 
feglich für ablösbar erflärte Lat, wenn fie auch ftreitig iſt, hindert ‚den Fortgang der Ver— 
fteigerung nicht. 

$. 158, 


Streitige umablösbare Laften haben die Schäger fogleich den Wollftrefungsbeamten anzu— 
zeigen, damit diejer die Betheiligten mit ihren Anträgen vernehmen kann. 
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$. 159. 
Eben fo ift zu verfahren, wenn Nutznießungsrechte auf dem Gute haften, oder baffelbe in 
Pacht gegeben ift, oder der Beſitz aus einem andern Grunde‘ nicht fogleich eingeräumt werben 
könnte. 


$. 160. 


Die Schägung von Gülten und andern Grundrechten, jo wie die von Nupnießungen und 
Nutzungen wird nach den Regeln der $$. 155 bis 157 vorgenommen. 


11. Schäßung von Forderungen. 


$. 161. 


Zur Schägung ſolcher Forderungen, welche nach den Regeln der Derfteigerung unbeweg— 
licher Güter veräußert werden ($. 987 der Prozeforbnung), ernennt der Richter befondere 
Schätzer, welche darauf Rüdficht zu nehmen haben, ob die Giebigfeit der Korderung eine Be— 
denflichfeit hat, und ob biejelbe wegen fpäterer NRüdzahlung und wegen bed Zinsfußes umter 
dem Nennwerth anzuichlagen fei. 


Schlußbeſtimmungen. 


$. 162. 


Der Tag, an welchen gegenwärtige Verordnung in Vollzug tritt, wird von dem Juſtiz— 
minifterium befannt gemacht werden. 

An demjelben Tage tritt die Verordnung vom 29. Juli 1827 (Negierungsblatt Nr. XVII.), 
über die Aufitellung von Amtserequenten, die dazu gehörige Inftruftion vom 28. September 
1827 (Negierungsblatt Nr. XXII.), die Verordnung vom 12, October 1830 (Regierungsblatt 
Mr. XV) über die Fertigung der DVerweifungen, die Vollfttefungsorbnung vom 29. März 
1832 nebft der Inftruftion für Schäger vom 10. April 1832 (Megierungsblatt Nr. XXI), und 
endlich die Verordnung vom 22. Bebruar 1850 (Megierungsblatt Ar. X1,) über die öffentliche 
Bekanntmachung obrigfeitlicher Verfteigerungen, außer Wirffamfeit. 

Garlörube, den 21. November 1851. 

Großherzogliches Juftizminifterium., 
von Wehmar, 
Vdt, von Göler, 


Gerichtöboten Ernft Müller zu Carlsruhe. 
3. 4. 5. 
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2 
g Zuftellung 
2 | anpen 
| B Gerichte⸗ 
| & boten. 
| 
| 1851 
1. | Auguft 
{. 
2. 1. 
3. 2. 
4. 2. 
5. Ds 





Behörde | 


Stadtamt Garle- 
rube, 27. Juli 
Nr. 10729. 


Daffelbe, 30. Juli 
Nr. 12306. 


Hofgeriht des 


Mittelrbeinfreifes, 


Durlad) , 29. Juli. 


Friedrich Kammerer 


‚dahier, 2. Auguſt. 


24. Juli Nr. 8614. 


Notar Vogel in 


x LXVII. 


Tagebuch 
des 


Betreff. 


In Sachen Daniel Ro— 
ſenthal von Speyer gegen 


Behaͤndi⸗ 


Moriz Aron in Carle—⸗ 


ruhe, Waarenforderung 
von 800 fl. betreffend. 
An Sadıen Karl Maver 
in Freiburg gegen Alois 
Bayer in Garldrube, Erb: 
theilung betreffend. 


J. U.S gegen Michael 
Werner von Lahr wegen 
Branpftiftung. 





Liegenſchafts-Verſteige⸗ 


rung bei Adam Schaͤtzle 
in Groͤtzingen. 


Apvellationsanzeige: 
In Sachen des Dar Gug— 
genporf in Carlsruhe ge— 


gen Friedrich Kammerer 


daſelbſt, Darlehensfor⸗ 
derung von 500 fl. nebſt 
fünf Prozent Zins vom 
f. September 1819 bes 
treffend. 





1851 


Auguf | 


1. 


3. 


* 


Abweſenheit des 





Empfänger. 


— ng zugeſtellt dem 
Moriz Aron in Perfon . 

Nachricht dem Anwalt 
des Klägers, Advolkat 


Meyer, zugeftellt -. . . 


Verfügung zugeftellt in 
Alois 
Bayer, * Ehefrau 
Maria, geb. Mofer . 
Nachticht dem Karl] 
Mayer auf der ME zur | 
geiendet . » 
Vorladung 
dem Verteidiger, 
Maver . . 
Defgleichen den Zeugen | 
Philipp Bauer und Peter | 
Stähle . . 4 
Der Sachverſtaͤndige 
Maurermeiſter Adam iſt 
franf . . | 
Der Zeuge Bernhard | 
Oberle ift bier unbefannt 
Verfteigerungsanfündi> 
gung zugeftellt dem Vor— 
ftand der Verſorgungs⸗ 
anftalt, Finanzratb Huber | 
dem Anvofat Maver . 
und der Hofrath Her 
ders Witwe . . . 
zugeſtellt im Abweſen⸗ 
beit des Mar Guggen⸗ 
dorf deſſen - großjänrigem } 
Sohn Emanudl . 4 
Beſcheinigung zugeftellt 
dem Fr. Kammerer . 


zugefettt | 
dvolat 


7. 


| Gebüpr. 


fr 


en 


— i 
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Mufter, IL 


Zuftellungsfchein, 


welcher auf die Ausfertigung oder auf das Concept ber Verfügung gefegt wird, 
($. 31 der Dienftorbnung.) 


BVorftehende Verfügung Habe ich dem Hiefigen Landwirth Moriz Heinrich (habe ich 
wegen Abwejenheit des Moriz Heinrich deſſen Ehefrau Katharina geborne Schneider, oder 
deſſen erwachfener Tochter Eufanna) heute in feiner Wohnung dahier zugeftellt. 


Mühlburg, den 3. Auguft 1851, 


Konrad Weiß, 
verpflichteter Gerichtöbote, 
Gebühr A Fr. 
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714 XLVII. 
Muſter III. 
Befonderer Zuftellungsfchein. 
($. 32 der Dienftorbnung.) 





‚In Sadıen des Kaufmanns Felir Dürr in Köln gegen den 
PBapierfabrifanten Ehbriftian Hölzer in Schönau, Forderung 
von 1,500 fl. und Arreft betreffend. 


Klagfhrift des Advokaten Nagel in Heidelberg vom 30. Juli, 


Bezeihnung der Urkunde. mit Verfügung großherzogl. Oberamts Heidelberg vom 1. Auguſt, 
Rr. 18450. 


Empfänger. Chriſtian Hölzer in Perſon, in feiner Wohnung. 





Das vorbezeichnete Urkunde der genannten Perſon heute ordnungsmäßig von mir zugeftellt 
wurde, beurfunde ich hiermit. 


Heidelberg, den 2. Auguſt 1851. 


Ernft Mader, 
verpflichteter Gerichtäbote. 


Gebühr: 
für die Zuftellung . 2 2 2 2 2. AM 
für den befohlenen Grtragang 4 Stunden 30 „ 


4 





LXVII. 745 








Mufter IV, 
Tagebud) 
u des 
Gerichtsvollziebers Konrad Joachim von Heidelberg. 
($. 50 der Dienftordnung.) 
1. 2. 3. i 4 5. 6. 7. : 8. 
| — — — 
3 | | 
3 | Iufellung | Behörde, Datum | | Tag der | Tag der | Geb | 
5 Gerigie. — —* Betreff. Boll» || Berfieige- —* Bemerkungen. 
2 | pollzieher. Bei@infed. Aredung. | u | 
h [m l | | j 
1. Oberamt Heidels In Sachen der! 1851. | 1851. || fl Itr. Der Erlös aus —— 
berg, 24. Juli, Schulfondoverwal⸗Auguſt Auguſt verſteigerten Fahr⸗ 
Nr. 15600, Fahrniß⸗ tung Heidelberg geg. 3. | 17. | Iniffen, nad Abzug 
pfändungsbefehl. Adrian Münd in! | von 6fl. Koften, mit 
Altneudorf, Darler 470 fl. 48 fr. it dem 
bensforderung von Gemeinderath Karl) 


700 fl. nebft 5 Proc. ! ⸗ 
Zins vom 1. Februar 
1850 und 6 fl. 42 fr. 
Koften betr. 


Gebühren: | 
für Vornahme der 
Pfändung wobei für 
560 fl. Fahrniſſe ge 
\pfändet wurden . . 

Ganggebühr 3 Stv. 
| bin und aurüd,, .. 
| Verfteigerung 
| 
| 
! 


Hornig zugeftellt. 
Drei badifche 35 fl. 
Looſe find Großh. 
Oberamt übergeben. 


| 
| | 
| 
Ei 
— 45 
| 


Ya Tag | —. 90 
— wie a | 
| oben ..r.. | — 15 


) 
u | —— | 
| 











| I 


n.. 
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Mufter V. 


Tagebud) 


Notard Friedrich Faller, als Vollſtreckungsbeamten. 


($. 50 der Dienftorbnung.) 
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Behörbe 










Ankuͤndi⸗ 


































RZuſtellung | 

= (Datum und Empfang Tag der 
2 jan den Boll] qummer ves Betrefe | de | Schägung. | Zung ber I qecheiges 
 £ | firefungs- \gonftredtungs-) Verfteiges 
' 5 | Heamten, | defepte.) ı Auszugs. rung u 
| - | . 





| 
| 
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14. 





Gebühren. 

Audferr | ich ri p. 

der Ber» || tigung der |Vorlage and! — Bemerkungen. 

weifung. |WBerweifung. | Amtsrevi- | Grund des 
| | forat. Anſatzes. 


Betrag. 








750 LXVII. 
Beilage VI. (Zu $. 68.) 


Berzeichniß der zugriffsfreien Stüde, 


(Landrechtöfag 2217 b.) 


Der —— zur Begründung eines Zugriffs iſt nicht erlaubt: 

1. auf die Bettung und Kleidung, deren der Schuldner und deſſen Kinder zum täglichen 
Gebrauche bedürfen; 

2. auf Bücher, Schriften, Werkzeuge, Wehr und Waffen, die dem Schuldner zur Bes 
treibung ſeines Gewerbs oder Lebensberufs nöthig find; " 

3. auf die für einen Monat dem Schuldner und feiner Familie nöthigen Lebensmittel; 

4. auf eine Melffuh oder flatt folcher auf zwei Geifen und die für ſolche auf einen Monat 
nöthige Streu und Fütterung bei dem Landmann; 

5. auf ſolche Fahrniß, die Zugehörde einer Liegenjchaft ift, und ohne dieje dem Zugriff 
unteriworfen werden follte. 


(Landrechtſatz 2217 c.) 


Nur die in dem erften der vorgebachten Abjäge genannte Fahrniß ift durchaus und allezeit frei, 
auf die in den folgenden vier Abjägen genannten Stüde fann ausnahmsweiſe der Zugriff gejchehen: 

1. für Borderungen, weldye vorige Eigenthümer oder Berfertiger der Fahrnißſtücke noch darauf 
ausſtehen haben; 

2. für Anleihen, die zu deren Anſchaffung, Erhaltung oder Verbeſſerung darauf gemacht 
worden find; 

3, für Miethzius, Pachtzins oder Aernteertrag der Güter, deren Zugehörden die Fahrnißſtücke 
find, oder für welche fie benußt werben ; 

4. für Vorſchüſſe zum Unterhalt des Schulpnerd ; 

5. für Miethzind von der Wohnung deffelben. 


(Landrechtsſatz 2217 d.) 


Keine Fahrniß, die einem Gläubiger den Gefegen nach befonders verhaftet ift, kann für andere 
Gläubiger in Beichlag gezogen werden, jobald jener dawider Einſprache macht, und noch andere 
‚angreifliche Fahrniß vorhanden ift. 


Nr. ERVOL 754 
Großherʒoglich Badiſches 
Regierungs-Blatt. 


Inhalt. 

Aumittelbare allerhochſte Eutſchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Die Ein- 
berufung der Laudſtände betrefſend. Die Ernennung des Präflventen und der Bicepräfiventen für die erſte Kammer ver Ständer 
verfammlung betreffend... Die Ernennung von acht Mitgliedern in bie erſte Kammer der Ständeverfammlung betreffend. 

Verfügungen und Bekauntmachungen der Minifterien. Belanntmahung des großperzoglichen Miniſteriums 
des Innern: die orbentliche Konfeription für dae Jahr 1652 betreffenn. 








Die Einberufung der Landftände betreffend. 
Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


— Bir haben befchlojfen, Un ſere getreuen Stände auf den 12. diejed Monat? um Uns 
zu verfammeln und laden daher fämmtliche Abgeordnete zu beiden Kammern ein, ſich an ges 
dachtem Tage dahier einzufinden, 


Gegeben zu Garlöruhe in Unferem Staatäninifterium, ben 3. Dezember 1851. 
Seopold. 


Anf-allerhöchften. Befehl Seiner Königlichen Hoheit des "Großherzog: 
Schunggart. 


von Marfcall.. 





Die Ernennung des Präfidenten und der Bicepräftventen für bie erfte Kammer der Ständeverfammlung: betr. 
Leopold, von Gottes Gnaden 
„Großherzog von Baden, Hrrzog von Zähringen. 


. Wir ernennen zum Präfidenten der erften Kammer Unferer Staͤndeverſammlung für 
die Dauer des nächften Landtages Unſeres geliebten Herrn -Beuderd, des Markgrafen 
Wilhelm Großherzogliche Hoheit und Liebden, ſodann zum erjten VBicepräfidenten Unferes 
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Herm Vetterd und Schwagerd, des Fürften von Kürftenberg Durchlaucht und Liehden, 
und zum zweiten Vicepräfidenten Unjeren Staatsrath Freihern Nüdt von Eollenberg= 
Eberſtadt. 


Wir beauftragen den Präſidenten Unferes Miniſteriums des Innern, dieſe Ernennungen 
ſeiner Zeit zur Kenntniß der erſten Kammer zu bringen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 3. Dezember 1851. 


Seopold, 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog: 
Schunggart. 


von Marſchall. 


Die Ernennung von acht Mitgliedern in die erfte Kammer der Ständeverfammlung betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Wir haben Uns in Gemäßheit der $$. 27 und 32 der DVerfaffungsurfunde allergnädigft 
bewogen gefunden, für die bevorfiehende Ständeverfammlung zu Mitgliedern der erften Kammer 
von Unferer Seite zu ernennen: 

1. Unferen Staatdrath, Freiheren Rüdt von Collenberg-Eberſtadt, 

2. Unferen Staatdrath, Freiherrn von Stengel, 

. Unferen Hofgerichtöpräfidenten Obkircher, 

. Unſeren Geheimen Rath und Domcapitular Staudenmaier, 

.Unferen Kammerherrn und Oberforftrath, Freiherrn von Gemmingen, 

. Unferen Oberftlieutenant Ludwig, Gommandeur der Artillerie, 

. den Fabrikinhaber Friedrich Lauer, Vorſtand der Handeldfammer in Mannheim ,s 
. den Babrifinhaber Zaver von Hofer in Gonftanz. 

Wir beauftragen Unjeren Präfidenten des Minifteriums des Innern, diefe Unfere höchſte 
Entſchließung vorftehend benannten Perfonen und feiner Zeit der erften Kammer zu eröffnen. 


Gegeben zu Garlörube in Unferem Staatöminifterium, den 3. Dezember 1851. 


Seopold. - 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Rn Sm > ww 


non Marſchall. 
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Verxſügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 
Die ordentliche Conſcription für das Jahr 1852 betreffend, 
Auf Vorlage der Auszüge aus den Ziehungsliften ſämmtlicher Gonfcriptionsämter, in 
Gemäßheit der $$. 7 und 21 des Gonfcriptiondgefeged und der höchſten Verordnung vom 22. d. M,, 
Regierungsblatt Nr. LXV., wird nachftehende Ueberficht der Vertheilung der für das Jahr 1852 
zur Ergänzung der Linie einzuberufenden Mannſchaft für die Gonferiptionäbezirfe des Landes 
hiermit öffentlich befannt gemacht. 
Carlsruhe, den 29. November 1851. 
Großherzogliched Minifterium des Innern. 
von Marſchall. - 
Vdt. Sachs. 


Veberficht 


der Vertheilung der für das Jahr 1852 auszuhebenden Ergänzungsmannicaft, 


beftehend nach allerhöchfter Verordnung. vom 22. November 1851 (Regierungsblatt Nr. LXV, von 1851, 
Seite 703) in 2861 Mann. 




































Zapı der | Hat zu fiellen Zaht der | Hat zu ftellen 

eg 9 or ee : 
Geziche, in Druch | Mund. Kezirhe. tigen Mann.) fm Bruch ⸗Ruw⸗ 

zahl. I shaft. theilen. jaft. 

Seekreis. Oberrheinkreis. 

Blumenfeld 22 1Breifah 0... 209 | 49 or |. 50 
Bonndorf . | 28° * 29 | Emmendingen . 262 | 62 63 
Gonftanz . 21 660 Ham 22 |Ettenheim . » | 185 144 ) 44 
Donaueſchingen 46 47 I Freiburg, Stadtamt 123 1 29 ya | 29 
Engen . 25 0 | 5 > Sandamt| 269 | 64 dam | 64 
-Meeröburg . 15%) 15 Hornberg . . By | 22 
Mösfich . 29 9 | BO Jeſtetten . . 8520 20 
Neuſtadt . . 34 | Kenzingen . 224 | 53 Yo | 53 
Pfullendorf . 18 |Somah.. . . 214 51 | 5 
Radolfzell . . 29 | Müllheim . 178 142 ya | 43 
Sam... 16 |Sädingen . 176 | 42 "Yo | 42 
Stodah . . 41 |St. Blafien 127 | 30 Yon | 30 
Stühlingen 14 | Schönau i 141 | 33 9% | 34 
Ueberlingen 16 | Schopfheim 147135 Ya | 35 
Villingen . 36 | Staufen 173 41 | 
RR 394 |Friverg . 120 | 28 um | 29° 
Waldfirh . 199 1 a7 9% as 48 

Waldshut - » . 81167 “ya | 87 

Summe .| 3207 [765 "ul 765 
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Zapf ver | Hat zu ftellen 
intions- conſcrip⸗ 
— onepfich · 
Gcʒirke. tigen Raun;|| in Srudh⸗ 
I far. Weiten. 
h 
Mittelrheinkreis, | 


Adhen . » » +| 207 
Baden » » - »I  116,1.27 9% van 
Bretten. - -» + 2335 
Brucfal «© » -| 7 340 | 81 M'yracn 
Bühl -» - =» | 2701 64 Ya 





Dulad. » » 
Eppingen » » »| 150 | 35 "Yrası 
Ettlingen » - +) 1501 35% um 
Bu 1 | 
Gerusbach e 2 ;® | 149 || 35 a 
Sastach .. Br 55 872.07 
Karlörube, St.Amt 153 | 36 MT, oa 
” 234 | 5, ai 


Randamt 


Kuh . - | 242 | 57 9 %oı 
Oberkirch . 181 1 43 29% vonı 
Offenburg ö 247 5, fm 
Pforzheim . 268 1 ar 
Raflatt. » » » 265 | 63 — 
Rheinbifchofäfeim | 125 | 29%, 
Wolffah . » -» | 116 | 27 99% ıası 


Summe . 





4056 1968 "Yyaı 
— 





970 Summe 


IXVII. 





125 | 20 
841 22 59% 1005 











Nekargemünd . 
Philippsburg . 

Schwegingen .. . 
Sinsheim . » » 
Zauberbifchofsheim 
BWalldimn . . +1 
64 [Weinheim . . 
63 |Wertheim . . » 
30 IWidloh . . » 


- Bufammen ftellung. 
Seehreis . . .| 1652 1304 | 394 
Oberrheinfreis 3207 | 765 Yusı] 765 
Mittelrheinfreid . | 4056 968 Ya, | 97O 
Unterrheinfreis 3066 || 732 1% a0 | 732 






im Ganzen . 11981 |2861 2861 
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Großherzoglich Badilches 


Negierungs-Blatt. 


Garlöruhbe, Freitag den 12, Dezember 1851. 


Inhalt. 

Aumittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großberzogs: Erlaubniß 

zur Annahme eines fremden Ordens. Dienſtnachrichten. 
ungen und Befauntmachnngen der Minifterien, Belanntitachung des Miniſteriums des großherzog- 

lichen Haufes und ber auswärtigen Ungelegendeiten: bie Abpitionalconvention vom 20. Mai d, 3. zwifchen dem Zollverein 
und dem KRönigreihd Sarbinien brireffend. Bekanntmachung des großherzoglichen Yuftigminifteriums: vie Ernennung von 
Mfltfenpräfiventen umd deren Etellverireter für die naͤchſte Schwurgerihtöfigung betreffend. Bekanntmachungen des großherjog- 
lihen Minifteriums bes Innern: vie Bornahme einer Erſatzwahl im fiebenzehnten Aemterwahlbezirt betreffend. Die Bornahme 
einer Erſatzwahl im vierten Stäbtewaplbezirt (Lahr) für den Landtag von 1852 betreffend. Den Berzicht des Kaplans Zeller 
auf die latholiſche Kaplaneipfründe in Neudingen betreffend. Belanntmadhungen des großherzoglichen Finangminifteriums : 
vie Zilgung des auf Obligationen aufgenommenen Eifenbahnanlehens betreffend. Die Seriemiehung für vie vierte diesiägrige 
Gewinnziedung des Anlebens zu vierzehn Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 

Dienfterledigungen, Todesfälle, Berichtigung. 


Unmittelbare — Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 18. November d. J. 
dem Oberlieutenant Leopold von Seldeneck im erſten Reiterregiment zur Annahme und 
zum Tragen des demſelben von Seiner Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich verliehenen Ordeus 
ber eifernen Krone dritter Claffe die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß gnaͤdigſt zu ertheilen 
geruht. 








Dienſtnachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit ver Großherzog haben Sic 
unter dem 17. November d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden: 
das erledigte Phyſikat Gengenbach dem Phyfifus Joſeph Schaihle in Hornberg, 
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die evangelifche Pfarrei Oberöwisheim, Defanatd Bretten, dem Pfarrer Leutwein in- 
Lintenheim zu übertragen, und 
mittelft geheimer BIREHIURTONE den Gartenaufjeher Eyt h in Baden zum Hofgärtner 
zu ernennen. 
Seine Königliche Hoheit ver Großherzog haben Sid 
unter dem 18. November d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: 
in Folge der Aufftellung der Schuͤtzenabtheilung nachftehende Beförderungen und Verfegungen 
bei der Infanterie eintreten zu laffen, und zwar: 
den Hauptmann zweiter Glaffe von Stern im neunten Infanteriebataillon in die erfte 
Glaffe feiner Charge, 
die Oberlieutenante von Tannftein vom vierten Infanteriebataillon und Kamm vom 
zweiten SInfanteriebataillon zu Hauptmännern zweiter Glaffe zu befördern ; 
zu der Schüpenabtheilung den Hauptmann von Rind vom zweiten Sinfanteriebataillon 
als Abtheilungscommandant, 
bie Hauptmänner Keßler vom fünften Infanteriebataillon und Kamm vom zweiten 
Snfanteriebataillon ald Compagniecommandanten, 
den Hauptmann Sautier vom dritten zum zweiten Infanteriebataillon, 
den Hauptmann von Horadam vom neunten zum fünften Snfanteriebatailfon, und 
den Hauptmann von Tannftein vom vierten zum dritten Infanteriebataillon zu verjehen 
unter dem 22. November d. 9. 
die Fatholifche Stadtpfarrei Sinsheim dem Pfarrer Joſeph Anton Schmidt in Flehingen, 
die Fatholijche Pfarrei Bretten dem Pfarrer Richard Zimmermann in Nedarelz, 
bie Fatholijche Pfarrei Mühlhaufen, Oberamtd Pforzheim, dem Pfarrverweier Ignatz Gebr 
in Ubflabt zu verleihen. 
Allerhödftdiejelben Haben 
unter dem 1. Dezember d. 5. 
gnäbigft geruht: 
ben Director des Fatholifchen Oberfirenrathes, Staatsrat Brunner, zum Kanzler dei 
Oherhofgerichtö zu ernennen; 
den Ingenieur Ernſt Ludwig in Bruchſal aus dem Staatsdienſte zu entlaffen ; 
den Ingenieur Gerlach von Mosbach zu der Waffer- und Straßenbauinfpection Stodad 
und den Ingenieur Serauer von Lörrach zu jener in Lahr zu verſetzen; 
ben Verzicht des praftiihen Arzted Schmid in Hilzingen auf das Amtöchirurgat Herrijd- 
ried zu genehmigen ; 
unter dem 8. Dezember d. 5. 
bem Hüttenverwalter Holgmann zu Albbruck die unterthänigft nachgeſuchte Entlaffung 
aus dem großherzoglichen Staatödienfte zu ertheilen und am defien Stelle den Hüttenverwalter 
Dolletfhed in Wehr zum Hüttenverwalter in Albbruck zu ernennen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Ainiſterien. 
Die Mditionalconvention vom 20. Mai d. 3. zwifchen dem Zoflverein und dem Königreich Sardinien betreffend. 


Nachträglich zu Artikel D. der Adpitionaleonvention zwifchen den Staaten des deutſchen 
Zollvereind und dem Königreich Sardinien vom 20. Mai d. 3. (Regierungsblatt Nr. LX. vom 
22. October d. 3.) wird hierdurch befannt gemacht, daß die Begünftigungen, welche Sarbinien 
durch die Convention mit Kranfreih vom 20. Mai d. 3. diefem für die Ginfuhr von Seiben- 


geweben und Büchern bewilligt hat, vom 1. Auguft d. 3. an auch den Staaten bed Zollvereind 
eingeräumt worden find. 


Carlsruhe, den 25. November 1851. 
Minifterium des großherzoglichen Haufe und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr, Küdt. 
Vdt. F. von Duſch. 


Die Ernennung von Affifenpräfidenten und deren Stellvertreter für die nächfte Schwurgerichtöfigung betreffend. 


HofgerichtöratH Lang in Freiburg wurde auf fein Anfuchen der ihm durch diejfeitige Ver— 
fügung vom 25. October d. %. Nr. 10923— 24 übertragenen Function des Stellvertreterd des 
Aflifenpräfidenten für den Oberrheinfreis enthoben und für ihn Hofgerichtsrath Waidele zum 
Stellvertreter des Affifenpräfidenten für den Oberrheinfreis ernannt. 

Carlsruhe, den 3. Dezember 1851. 

Großherzogliches Zuftizminifterium. 
Wechmar. 
Vdt. Ullmann. 


Die Vornahme einer Erfagwahl in dem ſiebenzehnten Aemterwahlbezirk betceffend. 


Seine KRöniglide Hoheit der Großherzog haben nad höchftem Erlaß aus groß- 
berzoglichem Staatdminifterium vom heutigen Nr. 1905 allergnädigft zu befchließen geruht, daß 
in Folge des freiwilligen Austritts des Oberhofgerichtsrathes Dr. Zentner zu Mannheim aus 
der zweiten Kammer der GStändbeverfammlung, in dem fiebenzehnten Aemterwahlbezirk (Aemter 
Triberg, Hornberg, Wolfach und Haslach) eine Erfagwahl angeordnet und mit deren Bornahme 
der Oberamtmann Baufc in Garldruhe beauftragt werbe. 

Died wird hiermit zur öffentlichen Kenntni gebracht. 

Garlöruhe, den 1. Dezember 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 


von Süacfel, Vat. Zurban, 
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Die Vornahme einer Erſatzwahl im vierten Stäbtewahlbezirt (Lahr) für den Landtag von 1852 betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben nach allerhöchſtem Erlaß aus 
großherzoglichem Staatöminifterium vom heutigen Nr. 1903 allergnädigft zu bejchließen geruht, 
daß in Folge des freiwilligen Austritts des Obergerichtsadvofaten von Soiron aus ber zweiten 
Kammer der Ständeverfammlung eine Erfagwahl im vierten Städtewahlbezirk (Lahr) angeordnet 
und mit deren aläbaldiger Bornahme der Regierungsdirector, Geheime Rath Rettig dahier 
als Iandeöherrlicher Wahlcommiffär beauftragt werde. 

Dies wird Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe, den 1. Dezember 1851. 

Großherzogliched Minifterium ded Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Den Vetzicht des Kaplans Zeller auf die fatholifche Kaplaneipfründe in Neudingen betreffend. 


Das großherzogliche Minifterium des Innern hat 
unter dem 22. November d. %. 
den Verzicht des Kapland Joſeph Anton Zeller auf die fürftlich fürftenbergifche Kapfanet- 
pfrände in Neudingen genehmigt, 


Die Tilgung des anf Obligationen aufgenommenen Eiſenbahnanlehens betreffend, 


Der Fond zur Tilgung der von der Eiſenbahnſchuldentilgungscaſſe nad Maafgabe des 
Geſetzes vom 10. September 1842 (Regierungsblatt von 1842, Seite 243) audgegebenen Eifen- 
bahnobligationen im Betrage von 12,987,300 Gulden wird für das Jahr 1851 nach Artikel 3 
dieſes Geſetzes auf 101,300 Gulden feftgejegt und nach der dieſſeitigen Bekanntmachung vom 
12. September 1842, Satz 19, zur Einloſung von 


40 Stück Obligationen zu 1,000 fl. = 40,000 fi. 
93 7 " " 500 n ae 46,500 " 
1 48 " " ” 100 " — 1 4,800 " 


281 Stück Obligationen. Zufanmen . 101,300 fl. 

beftimmit. 

Die Ziehung der einzuldjenden Obligationen wird gegen Ende diejed Monats, und die Heim: 
zahlung der gezogenen Obligationen auf den 1. Juli k. J. ftattfinden. 

Died wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Eiſenbahnſchulden⸗ 
tilgungsdcaffe zum Vollzuge angemwiefen ift. 

Carlsruhe, den 2. Dezember 1851. 

Großherzogliched Minifterium ber Finanzen. 
Kegenauer. 


Vdt. Nebel. 


? 
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Die Scriengiehung für die dere biesjährlge —— 6 Anlıfend u es Mitlonen Gulden 
) rad von Ja 


Bei der. Heute hattgeabten Fe des Antefens der Satan 
von 1845 zu a Millionen Gulden ſind die 
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heraudgefommen, was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Garlöruhe, den 29, Noveniber 1851, 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 


Vdt. €, Regenaner, 





Dienfterledigungen. 
Die fürftlich fürftenbergijche Hoffapfanet zu Heiligenberg mit einem beiläufigen Er⸗ 
trägniß von 600 fl, wird nochmals zur Bewerbung ausgeſchrieben. Die Dienſtobliegenheiten des 
Hofkaplans find: Beſorgung des Gottesdienſtes in der Schloßkapelle, Aushilfe in der Seelforge 


im Orte Heiligenberg, jedoch nur im Nothfalle und auf Erfuchen des Pfarrers in Röhtenbac, 
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Befuch der Ortsſchule und Unterricht in Sprachen auf bejondered Berlangen der Eltern und 
gegen ein angemeffened Honorar. Die Gompetenten haben fich bei der fürftfich fürſtenbergiſchen 
Standeäherrichaft ald Patron innerhalb 6 Wochen nad Vorſchrift zu melden. 

Die Fatholifche Pfarrei Todtnauberg, Amts Schönau, mit einem Einkommen von beiläufig 
650 fl. wird wiederholt zur Bewerbung ausgefchrieben. Die Bewerber um dieſe Pfründe haben 
fih ſowohl bei dem erzbiſchöflichen Orpinariate, als dem großherzoglichen Fatholifchen Oberfirchen- 
rathe innerhalb ſechs Wochen nad Vorſchrift zu melden. 

Die evangelifche Pfarrei Nöttingen, Decanatd Pforzheim, ift mit einem Gompetenzanjchlag 
von 923 fl. 21 fr. und einem wirffichen Ertrage von ungefähr 1,100 fl. in Erfedigung gefommen. Die 
Bewerber haben fih binnen ſechs Wochen bei dem großherzogl. evangelifchen Oberficchenrath nad 
Borfchrift zu melden. 

Man fieht fich veranlaft die Fatholiiche Pfarrei Unterfhüpf, Amts Borberg, mit einem 
jährlichen Einfommen von 600 fl. nochmals audzufchreiben. Die Bewerber um dieſe Pfründe 
haben fich innerhalb ſechs Wochen bei dem großherzoglichen Eatholiichen Oberkirchenrath nad 
Vorſchrift zu melden. 

Das Phyſikat Hornberg ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um baffelbe Haben 
fi binnen vier Wochen bei der großherzoglichen Sanitätscommiffion vorſchriftsmäßig zu melden. 

Das Amtschirurgat Mönkirch wird zur MWiederbefegung ausgefchrieben. Die Bewerber um 
bieje Stelle haben ſich binnen drei Wochen bei der Sanitätdcommiffion zu melden. 


Xodesfälle 


Gchorben find: 


am 15. September d. J.: der penfionirte Kanzleiratd von Gillmann in Freiburg; und 
am 11, November d. J.: der großherzogliche Hofmufif= und Theaterintendant Freiherr von 
Tſchudy in Carlsruhe. 


Berichtigung. 


Im Regierungsblatt Seite 652 Zeile 5 von oben iſt zu leſen: „Vezirksſchulviſitator 
ftatt „Bezirföichulinfpector”. 


Nr. LXX. 761 
Großherzoglich Badifches 


NHegierungs-Blatt. 


Carlsruhe, Mittwoch den 24. Dezember 1851. 
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Dienfterledigungen. Todesfälle, 





Unmittelbare allerhähfte Entfchließungen Seiner Königlihen Hoheit 
des Großherzogs. 


Geſeh, die Steuererhebung in den Monaten Dezember diefed Jahres, und Januar, Februar und März 
künftigen Jahres betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 
Ginziger Artikel. 
Die directen und indireeten Steuern, welche in den Monaten Dezember dieſes Jahres, und 
Januar, Februar und März Fünftigen Jahres zum Ginzuge kommen, find nadı dem biöherigen 
Umlagefuß und nad den beftehenden Gejegen und Tarifen zu erheben, jo weit nicht durch neue 


Geſetze Abänderungen verfügt werben. 
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Diefe Beftimmung findet auch Anwendung auf die Scylachtviehaceife, die Kauf= und Tauid- 
brieftare und die Kaufaccije nach den für das Jahr 1851 beftehenden Tarifen. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatsminiſterium, den 23. Dezember 1851. 
Seopold. 


Auf allerhöchiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


Kegenauer. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 11. Dezember d. J. 
dem Oberpoſtrath von Kleudgen die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß gnädigſt zu 
ertheilen geruht, den ihm von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland verliehenen St. Anna— 
Orden zweiter Claſſe anzunehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 
unter dem 18. November d. J. 
den Hoſpitalchirurgen, praktiſchen Arzt Leopold Krumm zum Militäroberarzt allergnädigſt 
zu ernennen und dem erſten Infanteriebataillon zuzutheilen geruht, und 
unter dem 9. Dezember d. J. 
allergnädigſt genehmigt, daß dem Kriegscommiſſar Feſenbeckh die Stelle eines öconomiſchen 
Referenten bei dem Etab der Bundesfeſtung Naftatt Übertragen werde. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 12, Tezember d. J. 
allerguädigft bewogen gefunden: 
den Rrofeffor Dr. Lange in Heidelberg zum Hofrathe zu ernennen; 
das erledigte Landamtsphyſikat Carlsruhe dem Medicinalrathe Dr. Volz daſelbſt, unter 


Enihebung von feinen bisherigen Funktionen, zu übertragen und benfelben zum Mitgliede der 
Sanitätscommiffion zu ernennen; 
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unter Aufhebung der bejonderen Affiftenzarztitelle bei dem Stadtamtsphyſikate Carlsruhe, 
die Funktionen des bisherigen Affiftenzarzted dem Stabtamtöchirurgen Dr. Seubert dahier 
unter Verleihung ded Titels ald Phyfifus zu übertragen; 

unter dem 13. Dezember d. %. 

das erledigte Phyſikat Engen dem Phyſikus Dr. Ticheppe in Waldshut; 

die katholiſche Pfarrei Vohrenbach, Amts Villingen, dem Pfarrer Wilhelm Baumann 
in Horben, j 

die Fatholifche Pfarrei Dillendorf, Amts Bonndorf, dem Kaplaneiverweier Fidel Huggle 
in Villingen, 

die Fatholifche Pfarrei Gündelmangen, Amts Bonndorf, dem Pfarrer Albert Kürzel in 
Eſchach, 

die katholiſche Pfarrei Blumberg, Amts Donaueſchingen, dem Curaten Carl Waldvogel 
in Steinen, 

die katholiſche Pfarrei Schweighauſen, Amts Ettenheim, dem Pfarrverweſer Carl Litterft 
in Voͤhrenbach, 

die katholiſche Pfarrei Sandweier, Amts Baden, dem Pfarrverweſer Joſeph Schleyer 
in Bietigheim, 

die katholiſche Pfarrei Oberweier, Oberamts Raſtatt, dem Pfarrer Franz Xaver Lederle 
in Schwetzingen, 

die katholiſche Pfarrei Hardheim, Amts Walldürn, dem Pfarrer Simon Pfreundſchuch 
in Schweinberg, und 

die Fatholifche Pfarrei Gerichtftetten, Amts Walldürn, dem Pfarrer Joſehh May in 
Gößingen zu verleihen. 

Nah Allerhöchſter Entichliegung vom 10. Mai d. 3. ift der penfionirte Oberamtmann 
Stehle, und 

nah Allerhöchſter Entichließung vom 8, Dezember d. I. der penfionirte Oberamtmann 
Sigel ald aus dem Dienftverbande ausgetreten anzufehen. 


Verfügungen und Pekanntmahungen der Miniſterien. 


Die Aufhebung des Staatsrathes, insbefondere die Beirichung von Mitgliedern der Gerichtshöfe bei Entſchei— 
dung von Gompetenzftreitigkeiten betreffend. 


Seine Königlide Hoheitder Großherzog haben Sich gnädigft beivogen gefunden: 
den Hofgerichtöpräfidenten, Staatsrath Bekk, 
den Oberhofgerichtöfangler, Staatsrath Brunner, 
den Hofgerichtöpräfidenten Litſchgi, 
den Oberhofgerichtövicefangler Kirn, 
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den Hofgerichtöpireftor Woll, und 
den Oberhofgerichtärath Lauckhard 
als diejenigen Mitglieder der Gerichtähöfe zu bezeichnen, welche bei Entſcheidung von Gompetenz- 
ftreitigfeiten während der gegenwärtigen Landtagäperiode im großherzoglihen Staatöminifterium 
beizuziehen find, was in Bezug auf die höchſte Verordnung vom 20, Dftober 1849, Regie: 
rungsblatt Nr. LXVIII. hierdurch befannt gemacht wird, 
Garlörube, den 12. Dezember 1851. 


Großherzogliched Staatsminiſterium. 
von Stengel. 
Vdt. Schunggart. 


Das Ergebnis der Epätjahrsprüfung der Redhtdcandidaten betreffend. 


Don zehn Nechtscandidaten, welche ſich der letzten Prüfung unterzogen haben, find durd 
Beichlug vom heutigen, Nr. 12524, folgende fieben unter die Zahl der Rechtöpraftifanten aufge 
nommen worden: 

Joſeph Geißmar von Ginsheim, 
Garl Fifchler von Mößkirch, 
Wilhelm Schupp von Obergimpern, 
Leopold von Stetten von Kandern, 
Julius Süpfle von Garlörube, 
Franz Mallebrein von Garlörube, 
Garl Dorner von Lahr. 


Garlörube, den 13. Dezember 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Wechmar. 
Vdt. Ullmann. 


Den Sportelanſatz bei Betreibung von Forderungen im Verwaltungswege betreffend. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben mittelft höchſter Entjchliegung 
aus großherzoglichem Staatdminifterium vom 22. November d. 3. Nr. 1868 allergnäpigft aus⸗ 
zufprechen geruht, daß der Anſatz der Sporteln für Betreibungen von Forderungen im Apmini- 
ſtrativwege Fünftig nach Maaßgabe des Art. 5 des Geſetzes vom 13. Oftober 1840 über bie 
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Gerichtöfporteln in bürgerlichen Nechtöfachen zu gefchehen und ein befonderer Anſatz für Stempel 
und Benacdhrichtigungen dabei zu unterbleiben habe. 
Died wird hiermit zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 
Carlsruhe, den 1. Dezember 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


von Mlarfchall. Vdt. Buiffon. 


Die Ertheilung der Staatdgenehmigung zu der Stiftung ded Chriftian Friedrich Serauer zu Sulzburg zur 
Bekleidung armer Gonfirmanden betreffend. 


Der Weinhändler Chriftian Friedrich Serauer zu Sulzburg hat zur Bekleidung armer 
Gonfirmanden von da die Summe von 500 fl. geftiftet. 
Diefe Stiftung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird zum ehrenden Andenken des 
Stifterd Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradit. 
Garlörube, den 2. Dezember 1851. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


von Marfchall. 
Vdt. Sachs. 


Die Ertheilung eines Patents an die Maſchinenfabrikanten Kluſemann und Woltersdorf in Sudenburg bei 
Magdeburg auf eine neue Conſtruction von Reibmaſchinen für Runfelrübenzuderfabriten betreffend. 


Den Majchinenfabrifanten Klujfemann und Woltersdorf in Subenburg wird auf 
ihr Anfuchen auf eine neue Gonftruction von Reibmaſchinen für Munfelrübenzucderfabrifen ein 
Erfindungspatent auf die Dauer von fünf Jahren hiermit ertheilt, unter Vorbehalt der Rechte 
Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumeiien vermögen oder letztere Fünftig verbejlern 
werben, und unter Feitjegung einer Gtrafe von 150 fl. nebft Gonfisfation des ungebührlich 
angefertigten oder verfauften Gegenftandes für den Fall der Verlegung dieſes Patents, 

Carlsruhe, den 3. Dezember 1851. 

Großherzogliched Minifterium ded Innern, 


non Marfcall. 
Vdt. Sad. 


Die Ertheilung eines Patents an den Mafchinenmeifter Kirchweger von Hannover für eine von ihm erfundene 
Vorrichtung an Locomotiven zur Erfparung von Brennmaterial und Waffer betreffend. 


Dem Majchinenmeifter Kirchweger von Hannover wird auf fein Anfuchen ein Patent 
für die von ihm erfundene Vorrichtung an Locomotiven zur Erfparung von Brennmaterial und 
Wafler auf die Dauer von fünf Jahren hiermit ertheilt, unter Vorbehalt der Rechte Dritter, 
welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder letztere fünftig verbefern werben, 
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und unter Feitfegung einer Strafe von 150 fl. und Gonfisfation des nachgefertigten Gegen- 
ftanded für den Ball der Verlegung des Privilegiums, 
Garlöruße, den 3. Dezember 1851. 
Grofherzogliches Minifterium ded Innern. 
van Marſchall. 
Vdt. Sad. 


Das Ergebniß der Prüfung der Eandidaten der Medicin, Chirurgie und Geburtshülfe betreffend. 


Nach der im Spätjahr I. 3. vorgenommenen Staatöprüfung in der Medicin, Chirurgie 
und Geburt3hülfe Haben Nachbenannte von großherzoglicher Sanitätdeommiffion Licenz er- 
halten, und zwar: 


a. zur Ausübung der innern Heilfunde: 


Haberer, Albert, von Heffingen, 

Klein, Heinrich, von Weinheim, 

Kaifer, Auguft, Wund- und Hebarzt in Bühl, 

Gramm, Joſeph, Wundarzt von Freiburg, 

Hug, Garl, von Kandern, 

Willibald, Richard, von Donauejchingen, 

DOfter, Earl, von Raftatt, 

Müller, Wilhelm, Wund- und Hebarzt von Ettenheim, 

Beder, Johann, von Steinmauern, 

MWolfsberger, Johann Georg, Militärchirurg und Hebarzt in Raftatt. 


b. Zur Ausübung der Chirurgie: 


Klein, Heinrich, von Wertheim, 

Fiſcher, Emil, von Mannheim, 

Zipff, Adolph, von Tauberbifchofsheim, 
Stephani, Franz, praftifcher Arzt von Mannheint, 
Vogt, Carl, vom Hof Ahorn, 

Beder, Johan, von Steinmauern. 


ec. Zur Ausübung ber Geburtöhülfe: 


Klein, Heinrich, von Weinheim, 

Fiſcher, Emil, von Mannheim, 

Kirner, Xaver, praftiicher Arzt von Waldkirch, 
Troß, Adolph, praftifcher Arzt in Gondelsheim, 
Stephani, Franz, praftifcher Arzt von Mannheim, 
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Vogt, Earl, vom Hof Ahorn, 
Beder, Johann, von Steinmauern. 
Carlsruhe, den 10. Dezember 1851.. 
Großherzogliches Minifterium des Innern, 


von Marſchall. 
Vdt. Sachs. 


Das Ergebniß der im Oktober d. J. ſtattgehabten Prüfung der Cameralcandidaten betreffend. 


Von den Cameralcandidaten, welche ſich im Oktober d. J. der Staatsprüfung unterzogen 
haben, find nachſtehende ſechs unter die Zahl der Cameralpraktikanten aufgenommen worden: 
Theodor Nothermel zu Bruchfal, 
Michael Geißer von Hodemmingen, 
Ludwig Benz von Limpach, 
Johann Scherer zu Niedböhringen, 
Adolph Haagen zu Waghänfel, 
Emil Fiſchinger zu Freiburg. 
Carlsruhe, den 6. Dezember 1851. j 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen, 
Kegenauer. 
Vdt. Pfeilſticker. 


Dienſterledigungen. 


Bei dem großherzoglichen Armeecorps iſt eine Oberarztſtelle zu beſetzen. Die Bewerber 
haben ſich binnen vier Wochen bei dem Kriegsminiſterium zu melden. 


Die evangeliſche Pfarrei Linkenheim, Landdelanats Carlsruhe, ift mit einem Competenz— 
anſchlag von 561 fl. 32 fr. im Erledigung gekommen. Die Bewerber haben ſich binnen ſechs 
Wochen nah Vorjchrift bei dem großherzoglichen evangeliihen Oberfirchenrathe zu melden. 


Das Amtschirurgat Herrifchried wird mit einer Beſoldung von 280 fl. und 120 fl. 
Prerdefonrageaverfum zur Wiederbefegung ausgefchrieben. Die Bewerber um dafjelbe haben fi) 
innerhalb vier Wochen bei der großherzoglichen Sanitätscommiffion zu melden, 
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Todesfälle 


Geſtorben find: 


am 2, Dezember d. J.: der penflonirte Kriegdcaflir Wucherer in Carlsruhe, 
am 7. Dezember d. J.: der penfionirte Negierungsfanzlift Eſchger in Freiburg. 
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Nr. LXXI. 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs- ‚Blatt. 


Carlsruhe, Dienftag den 30. Dezember 1851. 


Inhalt. 


Uumittelbare allerhöchfte Entichließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: Allerhöchi⸗ 
Ianbesherrlihe Berorpnung: die dienſtliche Stellung des Vräfiventen des Kriegaminifleriums und des Eommandanten bes Groß» 
herzoglichen Armeecorps beireffend. Drvensverleihungen. Dienſtnachrichten. 

Berfügungen und Belannutmachungen der Minifterien. Belannimahungen des Minifteriums des großherzog ⸗ 
Then Daufes und der auswärtigen Angelegenheiten: den Beitritt von Braunſchweig zu dem deuſſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein 
betreffend. Den Eintritt des Herzogtums Oldenburg im ben deuſſch⸗öfferreichiſchen Poftverein beireffend. Bekanntmachung 
des Yuftigminifteriums: die Namensänderung des Reinhard Birth von Pfaffenroth betreffend. Bekanntmachung des Minifte- 
riums des Junern: den Wieslocher Beraban betreffend. 

Dienfterledigung. Todesfall. 








Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen ‚Hoheit 
des Großherzogs. 


Allerhöchftlandesherrlihe Berorbnung, die dienftliche Stellung des Präfidenten des Kriegdminifteriums und 
des Eommandanten bed Großherzoglichen Armeecorps betreffend. 


Leopold, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen: 


4 


Wir haben beſchloſſen und verordnen wie folgt: 


8. 1. 
Die Verordnung vom 13. April 1848 (Regierungdblatt Nr. XXV.) iſt — 


8. 2. 
Der Praͤſident des Kriegsminiſteriums hat die — — Verantwortlichkeit für 
alle Militärfachen. 


vd 


$. 3, 

Behufs der Leitung der dienftlihen und taftifchen Ausbildung Meiner Truppen, fo wie 
für die _ Haltung der Kriegäzucht befteht ein Armeecorps⸗Commando, welches auch alle militä- 
rifchen Operationen leitet. 

$. 4 
Die Feſtſetzung der Pflichten und Obliegenheiten ded Commandanten Meines Armeecorpd, 
108 
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fo wie deſſen dienftlicher Stellung zu dem Kriegäminifterium wird näheren Beſtimmungen vor- 
behalten. 
Gegeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 24. Dezember 1851. 


Seopold. 


Auf allerhöchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Schunggart. 


A. von Hoggenbad). 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 20. Dezember d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: 
dem Herrn Erzbifchof Hermann von Vicari in Freiburg die erbetene Grlaubniß zu er- 
theilen, den ihm von Seiner Heiligkeit dem Pabfle Pius IX, mittelt Breve d. d. Rom, 
3. Oftober d. J., verliehenen GEhrentitel und Würden ald Prasul domesticus, als solio 
Pontificio assistens und ald comes romanus anzunehmen und zu führen, 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sich guädigft bewogen gefunden, 
unter dem 24. d. M. 
dad Commando ded Armeecorps an Höchftihren geliebten Herrn Bruder, ded Markgrafen Ma= 
zimilian, Großherzogliche Hoheit und Liebden, zu übertragen, 
Die näheren Beftimmungen über die Obliegenheiten und Befugniffe, jo wie über die bienft- 
liche Stellung des Armeecorps-Gommandos werden Allerhöchitvie felben demnächſt erlafien; bis 
dahin bleibt der Dienft- und Gefchäftöverfehr in Höchſtihrem Armeecorps der biöherige. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 

Den Beitritt von Braunfbweig zum beutfcheöfterreichifchen Voſtverein betreffend. 
Nachdem die herzoglich braumfchweigiiche Poftverwaltung dem beutfch-öfterreichifchen Poſt⸗ 
verein beigetreten ift, treten vom 1. Fünftigen Monats Januar an für den Poftverfehr zwiſchen 


Baden und dem Bezirk der herzoglich braunfchweigifchen Poftverwaltung die im Abſchnitt I. der 
Verordnung vom 12. April d. J. — den Beitritt des Großherzogthums zum deutfch-öfterreichi- 
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fihen Poftverein betreffend — Regierumgdblatt Seite 279 und folgende, 88. A—11 enthaltenen 
Beftimmungen in Wirkfamfeit, was hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 
Garlörube, den 28, Dezember 1851. 


Minifterium des großberzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


Vdt, $ von Duſch. 


Den Eintritt des Herzogthums Oldenburg in den beutfch-öfterreihifchen Poftverein betreffend. 


Nachdem die großherzoglich oldenburgiſche Poftverwaltung den Vollzug des Beitritts des 
Herzogthums Oldenburg zu dem beutfch:öfterreichiichen Poftverein auf den 1. k. M. feſtgeſetzt 
bat, wird von diefem Tage an ber Poftverkehr zwiſchen Baden und dem Herzogthum Olden— 
burg nad den im Abſchnitt I, der Verordnung vom 12. April d. I. — den Anfchluß deö 
Großherzogthums an den beutfch-öfterreichifchen Poftverein betreffend — Regierungsblatt Seite 
279 und folgende, $. 4—11 enthaltenen Vorfchriften behandelt werden, was hiermit zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Garlörube, den 27. Dezember 1851, 


Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr, Küdt. 
Vdt. Barbiche. 


Die Namensänderung ded Reinhard Hirih von Pfaffenroth betreffend. 


Reinhard Hirth von Pfaffenroth Hat gebeten, feinen Ramiliennamen in den Namen 
„Goldſchmidt“ umändern zu dürfen. Dieß wird unter Bezug auf die Verordnung vom 
18. Januar 1838, Negierungsblatt Nr. V., mit dem Anfügen befannt gemacht, daß Diejenigen, 
welche gegen Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Einfprache machen wollen, joldhe 

innerhalb drei Monaten 
bei dem unterzeichneten Minifterium auszuführen haben, widrigenfalld der Bitte ftattgegeben wird, 
Carlsruhe, den 22, Dezember 1851. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
von Wechmar. 
Vdt, von Göler, 
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Den Wieslocher Bergbau betreffend. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchfter Entjchliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 13. d. M,, Nr. 1989, alfergnädigft zu genehmigen 
geruht, daß die polizeiliche Aufficht über den theild auf Nußlocher, theils auf Wieslocher Ge: 
marfung betriebenen Bau der fogenannten Wieslocher Bergwerfe und über die dabei beichäftig- 
ten Perfonen dem Bezirfdgamt Wiesloch übertragen werde. 

Died wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Garlöruhe, den 17. Dezember 1851. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
von Marſchall. 
Vdt. Behaghel. 


Dienfterlevigung. 


Die Fatholifche Pfarrei Buchholz, Amts Waldkirch, mit einem Ginfommen von 600 fl, 
wird wiederholt zur Bewerbung auögefchrieben. Die Bewerber Haben ſich durch das erzbiſchöf⸗ 
liche Ordinariat bei dem Grundherrn Oscar Freiherr von Gleichenftein in Freiburg ald Patron 
innerhalb 6 Wochen nad Vorfchrift zu melden. 


Todesfall 


Geftorben if: 
Am 19. November d. J.: der penfionirte Oberlieutenant von Reichert zu Baben. 
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Carlsruhe, Mittwoch den 31. Dezember 1851. 


Inhalt. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Bekanntmachungen des Miniſteriume des großher⸗ 
zoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten: den Beitritt der freien Hanſeſtadt Lübeck zum deutich-öfterreichifehen 
Poftverein betreffend; ven Bütertransport auf der großherzoglichen Eifenbahn betreffend. 


Verfügungen und Vekanntmachungen der Miniſterien. 


Den Beitritt der freien Hanſeſtadt Luͤbeck zum deutfchsöfterreichifchen Poſtverein betreffend. 


Nachdem die freie Hanfeftadt Lübeck für den Umfang bed von derjelben verwalteten Stadt⸗ 
BVoftwefens vom 1. f, M. an dem deutſch⸗ oſterreichiſchen Poftverein angehören wird, ſo wird 
von dieſem Tage an der Poſtverkehr zwiſchen Baden und dem Poſtbezirke der freien Hanſeſtadt 
Luͤbeck nach den im Abſchnitt I. der Verordnung vom 12. April d. J. — den Anſchluß des 
Großherzogthums an ben deutjch-öfterreichifchen Poſtverein betreffend — Regierungsblatt Seite 
279 und ff. — 88.4 — 11 — enthaltenen Beftimmungen behandelt werden, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Carlsruhe, den 30. Dezember 1851. 


Minifterium des großherzoglichen Hauſes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
Schr, Küdt. 
Vdt. 8. v. Duſch. 


Den Gütertransport auf der großherzoglichen Eifenbahn detreffend- 


Mit dem 1. k. M. Januar erleiden die unter dem 8. Junt 1847 (großh. Megierungsblatt 
Nr. XXIV.) befannt gegebenen Vorſchriften für bie Güterverfendung auf der großherzoglichen 
Eiſenbahn nachſtehende Abänderungen : 
I. Der dritte Abſatz des $. 4, welcher lautet: 
„Kür Eilgüter, d. h. folche Güter, welche mit den zunaͤchſt abgehenden Perfonenzügen 
befördert werden follen, find 50 Prozent über die gewöhnliche Taxe zu bezahlen.“ 
109 
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erhaͤlt folgenden Zuſatz: 

„Güter erſter und zweiter Claſſe werden jedoch nur dann zur Beförderung als Eilgut 
angenommen, wenn hierfür die bei Berechnung nach der dritten Glaffe fich ergebende 
Eilfrachttare entrichtet wird.” 

U. An die Stelle des zweiten Abſatzes des $. 3 tritt folgende Beſtimmung: 

„Die niedrigfte Transport = und Berficherungstare ($. 16) welche erhoben wird, ift 
für Güter in gewöhnlicher Fracht ſechs Kreuzer, für Gilgüter neun Kreuzer.“ 

Diefe Beitimmungen werden in Folge allerhöchfter Entjchliefung aus großherzoglichem 
Staatöminifterium vom 27. dieſes Monats, Nr. 2044, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Carlsruhe, den 30, Dezember 1851. 


Minifterium des großherzogfichen Haufes und der auöwärtigen Angelegenheiten, 
Schr, Nüdt. 


Vdt. F. v. Duſch. 
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